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Berlin, den 4. Januar 


1876, 





Minifterinm der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
ngelegenheiten. 


Chef: 
Seine Ercellenz Herr Dr. Falk, Staatd-Minifter. 


Unter-Staatd-Secretär. 
Herr Sydow, Unter-Staatd-Secretär. 





Abtheilungen des Minifteriums. 
I. Abtheilung für die geiftlichen I EBFSERDIEIEN, 


Director: 
Herr Dr. Förfter, Wirkliher Geheimer Dber-Regierungd-Rath. 


Bortragende Räthe: 
Herr Dr. Keller, Wirkliher Geheimer Ober » Regierungd = Rath 
(mit dem Range eined Raths erfter Klafje). 
- Dr. Knerf, Geheimer Dber-Regierungd-Rath. 
« Dr. Thielen, Feldpropft der Armee, Ober-Gonfiftorial-Rath, 
Hofprediger und Domcapitular von Brandenburg. 
de la Eroir, Geheimer Ober-Regierungs-Rath. 
Dr. Kögel, Ober-Conſiſtorial-Rath, Hof und Domprediger. 
Linhoff, Geheimer Dber-Negierungd-Rath. 
von Wufjom, dögl. 
Lucanus, dögl. 
Dr. Hübler, dögl. 
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zu un, Geheimer Negierungs-Nath. 
Barkhaufen, dsgl. 
Schallehn, dögl. 
Beinert, dsgl. 
Dr. Bartſch, dsgl. 


II. Abtheilung für die Unterrichts⸗Angelegenheiten. 


Director: 
Greiff, Wirkliher Geheimer Ober-Regierungs-Rath. 


Bortragende NRäthe: 


Dr. an Mi Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath. — 
Abt 

Dr. Knerk, Geheimer Ober-Regierungs-Rath. — ſ. I. Abth. 

de la Stoir, dsgl. — ſ. I. Abth. 

Linhoff, dsgl. — ſ. I. Abth. 

Dahrenſtädt, dsgl. 

Wätzoldt, dsgl. 

von Granad, dögl. 

von Wuſſow, dögl. — ſ. I. Abth. 

Lucanus, dögl. — |. I. Abth. 

Dr. Schneider, Geheimer Regierungs: Rath. 

Dr. Schöne, dögl. 

Bahlmann, dögl. — f. I. Abth. 

Barkhaufen, dögl. — ſ. I. Abth. 

Schallehn, dagl. — J. Abth. 

Beinert, dsgl. — ſ. I. Abth. 

Dr. Göppert, dsgl. 

Dr. 10, sl — f. I. Abth. 

Dr. Boni, d 

Dr. Stauder, ol. 





III. Abtheilung für die Medicinal-Angelegenheiten. 


Director: 
Sydomw, Unter-Staatd-Secretär — ſ. vorher. 


Vortragende Räthe: 


Seine Ercellenz Herr Dr. Grimm, Leibarzt Seiner Majeftät des 


Kaijerd und Königs, Geheimer Dber-Medicinal-Rath, Ge: 
neral- Stab8 - - Arzt der Armee und Chef des Militär-Me- 
dicinalmejend (mit dem Range eined General-Lieutenants). 
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Herr —— in Geheimer Dber-Regierungd-Ratb. — ſ. I. und 
.Abth. 

Dr. Houſſelle, Geheimer Ober-Mediecinal-Rath. 

Dr. Frerichs, degl. und Profeſſor. 

de la Croix, Geheimer Ober-Regierungs-Rath. — ſ. J. und 
II. Abth. 

Dahrenſtädt, dsgl. — ſ. II. Abth. 

Dr. Eulenberg, Geheimer Ober-Medicinal-Rath. 

Dr. Kerſandt, Geheimer Medicinal-Rath. 


Hülfsarbeiter: 
Herr Tzſchirner, Gerichts-Aſſeſſor. 


“ De 3 


van 


Sonfervator der Kunftdenfmäler: 
Herr von Duaft, Geheimer Regierungd- Rath (mit dem Range 
eined Raths dritter Klafje), auf dem Gute Radendleben 
bei Neu-Ruppin. 


General-Inipector ded Taubftummenmefend : 


Her Sä N ert, Geheimer Regierungs- und vortragender Minifterials 
ath. 


Beränderungen im Laufe bes Jahres 1875. 


Der Charakter als Wirfl. Geh. Ob. Neg. Rath mit dem Range eines Rathes 
erfter Klaffe ift beigelegt: 

dem Herrn Geh. Ob. Reg. Dr, Wiefe. 
In den Ruheſtand getreten: 

Herr Wirk. Geh. Ob. Reg. Rath Dr. Wiefe, 

Herr Geh. Ob. Reg. Rat Dr. Stieve. 


Ernannt: Herr Geh. Reg. und vortrag. Rath Dr. Hübler zum Geheimen 
Ober-Regierungs-Ratb. 


Ernannt zum bortragenden Rathe: 
der Director des Gymnaſiums zum grauen Klofter zu Berlin, Herr 
Seh. Reg. Rath Dr. Boni. 


Ernannt zum Geh. Regierungs- und vortragenden Rathe: 
Herr Provinzial-Schufratb Dr. Stauder zu Koblenz. 


Als Hillfsarbeiter eingetreten: Herr Gerihts-Affeffor Tzſchirner. 
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1. Allgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beantten. 


1) Deutſche Wehr-Drdnung. 

(efr. Centrbl. pro 1868 Seite 259 Nr. SU.) 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben durch Allerhöchfte Ordre vom 
285. September 18575 (verfündet durdy das Centralblatt für das Deutſche Reich 
pro 1575 Seite 534) der (ebendajelbft Seite 555 folg. verkündeten) deutjchen 
Wehr» Ordnung — unter Aufhebung aller entgegenftehenden Beftimmungen, 
namentlid der Militär-Erfaß-Inftruction vom 26. März 1565 — Allerböchft- 
Ihre Genehmigung zu ertheilen geruht. Aus berjelben werben bie folgenden, 

die Unterrichts-Berwaltung berübrenden Beftimmungen mitgetheilt : 


Dentfche Wehr-Ordnung. 
Erfter Theil. Erfag-Ordnung. 


8. 2. 
Erjag- Behörden. 


3. In den einzelnen Erſatz-Bezirken fteht der commandirende 
General ded Armee-Corps in Gemeinfchaft mit dem Chef der Pro— 
vinziale oder Landes-Verwaltungs-Behörde, fofern nicht hierfür in 
einzelnen Bundeöftaaten bejondere Behörden beftellt find, den Erſatz— 
Angelegenheiten ald „Erſatz-Behörde dritter Inſtanz“ vor. 

R. M. © 8. 30., 3. c. 
In der dritten Inftanz fungiren nachſtehende Givilbehörden: 
a. für Preußen, jowie für Walde und Pyrmont die betreffenden 
Königlich preußiihen Dber-Präfidenten, 
w) für Lauenburg der Landrath des Herzogthums Lauenburg zu 
Ratzeburg. 8 


Active Dienftpfliht der Einjährig- Freiwilligen. 


1. Zunge Leute von Bildung, welche fid) während ihrer Dienft: 
zeit ſelbſt befleiden, audrüften und verpflegen, und welche die ge- 
wonnenen Kenntniffe in dem vorgejchriebenen Umfange dargelegt 
haben, werden jhon nad einer einjährigen activen Dienftzett im 
ftehenden Heere — vom Tage des Dienfteintritts an gerechnet -- 
zur Rejerve beurlaubt. r 

W. ©. 8. 11. 

2. Einjährig-Freimillige. welche während ihrer activen Dienft- 
zeit mit Verſetzung in die zweite Klaffe ded Soldatenftandes beftraft 
werden, verlieren die Eigenſchaft ald Einjährig-Freiwillige und den 
Anſpruch auf Entlaffung nad einjähriger Dienftzeit. 

NR. M. ©. 3. 50. Abi. 4. 


— 
Ihre active Dienſtzeit wird in dieſem Falle nah $. 7. Nr. 1. 
berechnet. s 
9. 


Active Dienftpfliht der Volksſchullehrer und Gandi- 
daten des Volksſchulamts. 


1. Volksſchullehrer und Candidaten des Volksſchulamts, welche 
ihre Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüfung 
nachgewieſen haben, können nach kürzerer Einübung mit den Waffen 
zur Reſerve beurlaubt werden. 

2. Giebt der jo Beurlaubte feinen bisherigen Beruf gänzlich 
auf oder wird er aus dem Schulamte für immer entlaffen, N fann 
er vor Ablauf des Jahres, in welchem er das 2öfte Lebensjahr vol- 
lendet, zur Ableitung des Reſtes feiner activen Dienftpflicht wieder 
eingezogen werden ($. 63., 5. c.). 

R. M. ©. 8. 51. 

3. Wenn ein folder Dienftpflichtiger vor vollendetem 25ſten 
Lebensjahre aus dem Schulamt für immer 'entlaffen wird, jo hat 
die vorgefepte Behörde dem Landwehr-Bezirks-Commando zur weiteren 
Anzeige an die Erfag-Behörden hiervon Mittheilung zu machen. 

$. 20. 
Bedeutung der Militärpflidt. 

1. Die Militärpflicht ift die Pflicht, ich der Aushebung für 
das jtehende Heer oder die Flotte zu unterwerfen. 

2. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Ianuar des Kalen- 
derjahres, in welchem der MWehrpflichtige dad 20ſte Lebensjahr voll- 
endet und dauert fo lange, bis über die Dienftpflicht der Wehr: 
pflichtigen endgültig entjchieden iſt ($. 26., 4). 

$. 22. 
Freiwilliger Eintritt vor Beginn der Militärpflidt. 

1. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerbliche Aus— 
bildung jo wenig wie möglich durch die Dienftpflicht zu ftören, ift 
ed jedem jungen Mann überlaffen, ſchon nad vollendetem 17ten 
Lebensjahre (d. i. nad Beginn der Wehrpflicht), wenn er die nöthige 
moraliiche und Förperlihe Befähigung hat, freiwillig zum activen 
Dienft im —— ve oder in der Flotte einzutreten. 


G. 8. 10. 
2. MWehrpflichtige, welche freiwillig in das ftehende Heer oder 
die Flotte find der Aushebung nicht mehr unterworfen. 
8.10. 
8§. 23. 
Meldepflidt. 
1. Nah Beginn der Militärpflicht (8. 20., 2) haben die 
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Wehrpflichtigen die Pflicht, fich zur Aufnahme in die Rekrutirungs— 
Stammtolle ACH y. n ‚anzuınelben (Meldepflicht). 


Diefe Meldung in der Zeit vom 15. Januar bid zum 
1. $ebruar erfolgen. 

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Drtöbehörde desjenigen 
Drted, an welchem der Militärpflichtige feinen dauernden Aufent- 
halt hat. 

ht, er feinen dauernden Aufenthalt, jo meldet er ſich bei der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes d. h. desjenigen Ortes, an welchem 
ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtändig iſt, feiner Eltern oder 
Vormünder ordentlicher — fich befindet. 

W. ©. 8.17. RM. © 

3. Wer innerhalb des Reichögebicte weder einen dauernden 
Aufenthaltsort nod einen Wohnfig hat, meldet fih in feinem Ge: 
burtdort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande 
liegt, in demjenigen Drte, in welchem die Eltern oder Samilienhäup- 
ter ihren en — hatten. 


4. Bei der Anmeldung zur Stammrolle ift das Geburtözeug: 
a, 2 vorzulegen, fofern die Anmeldung nidyt am Geburtsort felbft 
erfo 

5 Sind Militärpflichtige von den Drte, an welchem fie ſich 
nah Nr. 2. zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abwejend (auf 
der Reife begriffene Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute 
2c.), Jo haben ihre Eltern, Bormünder, Lehr-, Brod: oder Fabrikherren 
die Seroflihtung, An zur Stammrolle anzumelden. 

31. 


6. Die ——— zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vor— 
geſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflichtigen jo lange alljährlich 
zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über die Dienſt— 
pflicht durch die Erſatz-Behörden erfolgt iſt (F. 26., 4). 

Bei Wiederholung der Anmeldung zur ee ift der im 
erften Militärpflichtjahr erhaltene Looſungsſchein ($. 66.) vorzulegen. 

Außerdem find etwa eingetretene Beränderungen (in Betreff 
des Mohnfied, ded Gewerbes, ded Standes 2c.) dabei anzuzeigen. 

7. Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle find 
nur Diejenigen Militärpflichtigen befreit, welde für einen be= 
ftimmten Zeitraum von den Erſatz-Behörden ausdrücklich bier: 
von entbunden oder über das laufende Fahr hinaus zurüdgeftellt 
werden ($. 27., 6). 

8. Militärpflichtige, weldhe nah Anmeldung zur Stammrolle 
im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt 


*) Diefe Geburtszeugniffe find koftenfrei zu ertheilen. R. M. ©. $. 32. 


oder Wohnſitz nach einem anderen Aushebungd-Bezirf oder Mufte- 
rungd- Bezirk verlegen, haben diefes behufd Berichtigung der Stamm: 
rolle jowohl beim Abgange der Behörde oder Perjon, welde fie in 
die Stammrolle aufgenommen hat, ald aud nad der Ankunft an 
dem neuen Drt derjenigen, welche dafelbft die Stammrolle führt, 
ipäteftend innerhalb dreier Tage zu melden. 

9. Berfäumung der Meldefriften (Nr. 1, 6, 8) entbindet nidyt 
von der Meldepflicht. 

10. Wer die vorgejchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder 
zur Berichtigung derjelben unterläßt, ift mit Gelditrafe bis zu 
dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu beftrafen. 

Fit diefe Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren Be- 
jeitigung nicht in dem Willen des Meldepflichtigen lag, jo tritt 
feine Strafe ein ($. 24., 7). 

R. M. G. $. 3. 


8§. 24. 
Geſtellungspflicht. 


1. Die Geſtellungspflicht iſt die Pflicht der Militärpflichtigen, 
ſich behufs Herbeiführung einer endgültigen Entſcheidung über ihre 
Dienſtpflicht vor den Erſatz-Behörden zu geſtellen. Die Geſtellung 
findet höchſtens zweimal jährlich ſtatt. 

R. M. G. $. 10. 

2. Jeder Militärpflichtige iſt in dem Aushebungs-Bezirk ge— 
ſtellungspflichtig, in weichem er ſich zur Stammrolle zu melden hat. 

3. Wünſchen im Auslande ſich aufhaltende Militärpflichtige 
ihrer Geſtellungspflicht in näheren als in dem unter Nr. 2 genannten 
Aushebungs-Bezirken zu genügen, ſo haben ſie bei ihrer Anmeldung 
zur Stammrolle die Ueberweiſung nach dieſen Bezirken zu bean— 
tragen. 

— In Betreff der Geſtellung im Auslande ſiehe 8. 41. 

4. Unterlaſſene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht 
von der Geſtellungspflicht (Nr. 7). 

5. Die Geſtellung findet während der Dauer der Militärpflicht 
jährlich ſowohl vor der Erſatz-Commiſſion, als auch vor der Ober— 
Erſatz-Commiſſion ſtatt, ſofern nicht die Militärpflichtigen durch die 
Erſatz-Behörden hiervon ganz oder theilweiſe entbunden ſind. 

6. Geſuche von Militärpflichtigen um Entbindung von der 
Geſtellung find an den Eivil-Borfigenden der Erſatz« Commiſſion des— 
jenigen Aushebungs-Bezirks zu richten, in welchem fie ſich nad 
Nr. 2. oder 3. zu geftellen haben ($. 61., 3). 

7. Mititärpflichtige, welche in den Terminen vor den Erfah: 
Behörden nicht pünktlich erfcheinen, find, fofern fie nicht dadurch 
zugleich eine härtere Strafe verwirft haben, mit Gelditrafe bis zu 
dreißig Mark oder Haft bis zu drei Tagen zu beftrafen. 
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Außerdem können ihnen von den Erjaß-Behörden die VBortheile 
der Zoojung ($. 65.) entzogen werden. 

Iſt diefe Verſäumniß in böslicher Abficht oder wiederholt er- 
folgt, jo fünnen fie als unſichere Dienftpflichtige (F. 65, 3) behan— 
delt werden. 

Iſt die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren Be— 
jeitigung nicht in dem Willen der Geftellungspflichtigen lag, fo 
treten die vorerwähnten Folgen nicht ein. i 

RM. G. 8. 33. 


S. 27. 
Borläufige Entſcheidungen. 

4. Zurüditelung über das dritte Militärpflichtjahe hinaus ift 
nur zuläſſig: 

b. behufs ungeftörter Ausbildung für den Lebensberuf ($. 30., 4) 
und zwar in ausnahmöweilen VBerhältnifjen bis zum fünften 
Militärpflichtjahre, 

c. in Folge erlangter Beredhtigung zum einjährig= freiwilligen 
Dienft und zwar bis zum 1. Detober des ſechsten Militär- 
pflichtjahres ($. 30., 4). 

R. M. G. 2.14. 8.15. 8. 20. 

6. Mit Zurückſtellung über das laufende Jahr hinaus (Nr. 3 
und 4) iſt für die Dauer derſelben die Entbindung von der An— 
meldung zur Stammrolle verbunden. 

Die zurückgeſtellten Militärpflichtigen ſind beim Ablauf der 
ihnen bewilligten Zurückſtellung im Bezirk derjenigen Erſatz-Com— 
miſſion geſtellungspflichtig, welche ihre Zurückſtellung verfügt hat. 
Wünſchen ſie ſich anderwärts zu geſtellen, ſo haben ſie bei genann— 
ter Erſatz-Commiſſion die Ueberweiſung nad) dem neuen Geſtellungs— 
orte zu beantragen. 

8. Nach Eintritt einer Mobilmachung verlieren alle Zurück— 
ſtellungen ihre Gültigkeit. Sie können jedoch durch die Erſatz-Com— 
miſſion (Nr. 5) und zwar für die Zeit bis zum nächſten Muſterungs— 
Geſchäft von neuem ausgeſprochen werden (8. 97., 3). 


$. 30. 
Zurüdftellung in Berwdlihtigung bürgerlider Ver— 
hältnifſe. 
2. Es dürfen vorläufig zurückgeſtellt werden: 
f. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem Lebens— 
berufe oder in der Erlernung einer Kunft oder eines Gewerbed be= 


griffen find und durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachtheil 
erleiden würden. 


RM. G. 8. 20. 
4. Im dritten Militärpflichtjahre muß über die in Berüd: 
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fihtigung bürgerliher Verhältniſſe Zurüdgeftellten endgültig ent- 
ſchieden werden. 
Auf die unter 2.f. aufgeführten Militärpflihtigen finden die 
Beftimmungen des $. 27. Nr. 4. b. oder c. Anwendung. 
RM. ©. $.20,, 6. 


Einjährigsfreiwilliger Dienft. 
8. 88. 
Berehtigung. 


1. Die Beredtigung zum einjährigefreiwilligen Dienft ($. 8.) 
wird durch Ertheilung eined Berechtigungs-Scheins zuerfannt*). 

2. Die Beredtigungd- Scheine werden von den Prüfungd- 
Commiſſionen für Einjährig- Freiwillige ($. 2., 7.) ertheilt. 

3. unge Seeleute von Beruf fönnen die Beredhtigung zum 
einjährigen Dienft außerdem durch Ablegung des Steuermannd- 
Gramens erwerben ($. 15., 4.). 

Der Ausweis hierüber erfolgt dur das Zeugniß einer Com— 
milfion für die Prüfung der , Seefteuerleute auf deutihen Kauf: 
— über die Befähigung zum Steuermann auf großer 
Fahrt. 

$. 89. 


Nahfuhung der Beredhtigung. 

1. Die Berechtigung zum einjährig-freimilligen Dienft darf 
nicht vor vollendetem 17ten Lebensjahre nachgefucht werden. Der 
Nachweis derjelben ift bei Verluft des Anrechts ſpäteſtens bid zum 
1. April des erjten Militärpflichtjahres ($. 20., 2.) zu erbringen. 

2. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungs-Commilfion 
nachgejucht, im deren Bezirk der MWehrpflichtige geftelungspflichtig 
ift (8. 23. und 24.). 

3. Mer die Berehtigung nachſuchen will, bat fi bei der 
unter Nr. 2. bezeichneten Prüfungs-Commiſſion jpäteftend bid zum 
1. Februar des erſten Militärpflichtjahres ſchriftlich zu melden. 

Diejer Meldung find beizufügen: 

a. ein Geburtd-Zeugniß, 

b. ein Einwilligungs - Atteft des Vaters oder Vormundes mit 

der Erflärung**) über die Bereitwilligfeit und Fähigkeit, den 








*) Die zum einjährig-freimilligen Dienft berechtigten Perfonen, denen Be- 
rechtigungs- Scheine auf Grund der bisherigen Beftimmungen ertheilt find, ge- 
nügen ihrer Dienftpfliht nad Maßgabe der auf dieſen Sceinen enthaltenen 
Vorſchriften. 

**) Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung, ſofern ſie in der Flotte 
dienen wollen, bedarf es dieſer Erklärung nicht. (5. 15., 4.) 


Freiwilligen während einer einjährigen activen Dienftzeit zu 
befleiden, audzurüften und zu verpflegen, 

e. ein Unbeſcholtenheits-Zeugniß, weldyes für Zöglinge von 
höheren Schulen (Gymnafien, Realſchulen, Progpmnafien 
und höheren Bürgerſchulen) durch den Director der Lehr— 
anftalt, für alle übrigen jungen Leute dur die Polizei: 
Dbrigkeit oder ihre vorgejegte Dienftbehörde auszuftellen ift. 

Sämmtliche Papiere find im Driginal einzureichen. 

4. Außerdem bleibt die wijjenihaftlihe Befähigung 
für den einjährigsfreiwilligen Dienft nody nachzuweijen. Died kann 
entweder durch Beibringung von Schuls-Zeugniffen oder durch Ab— 
legung einer Prüfung vor der Prüfungs-Commiſſion geſchehen. 

5. Der Meldung bei der Prüfungs-Gommilfion find daher 
entweder die Schul-Zeugniffe, durch welche die wiſſenſchaftliche Be— 
fähigung nachgewieſen werden kann ($. 90.), beizufügen, oder es ift 
in der Meldung das Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung aus- 
zuſprechen. 

Die Einreichung der Zeugniſſe darf bis zu dem unter Nr. 1. 
genannten äußerſten Termin auögefegt werden. 

In dem Geſuche um Zulafjung zur Prüfung ift anzugeben, in 
welchen zwei fremden Spraden der ſich Meldende geprüft fein will 
(Anlage 2., $. 1.). Auch bat der ſich Meldende einen felbft ge: 
Ichriebenen Lebenslauf beizufügen. 

6. Von dem Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung dürfen 
entbunden werden: 

a. junge Leute, welche fih in einem Zweige der Wiſſenſchaft 
oder Kunft oder in einer anderen dem Gemeinwefen zu gute 
fommenden Thätigfeit befonderd auszeichnen, 

b. funftverftändige oder mechaniſche Arbeiter, welche in der Art 
ihrer Thätigkeit Hervorragendes leiſten, 

c. zu Kunftleiftungen 5 Mitglieder landesherrlicher 
Bühnen. 

Perſonen, welche auf eine derartige Berückſichtigung Anſpruch 
machen, haben ihrer Meldung die erforderlichen amtlich beglaubigten 
Zeugniſſe beizufügen. Dieſelben ſind nur einer Prüfung in den 
Elementar-Kenntniſſen zu unterwerfen, nach deren Ausfall die 
Erſatz-Behörde dritter Inſtanz entſcheidet, ob der Berechtigungs— 
Schein zu ertheilen iſt oder nicht. 

7. Militärpflichtige, welche auf Grund der Beſtimmung des 
$. 30., 2. f. zurückgeſtellt worden find, dürfen — mit Genehmigung 
der Erjap- Behörden dritter Inſtanz — während der Dauer der 
Zurüdftelung ($. 27., 4. b.) die Berechtigung zum einjährigen 
Dienft nachträglich nachſuchen. 

Weitere Ausnahmen können nur in vereinzelten Fällen in der 
Miniſterial-Inſtanz genehmigt werden. 


1l 


$. 90. 


Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung durd 
Schul-Zeugniſſe. 


1. Diejenigen Lehr-Anſtalten, welche gültige Zeugniſſe über 
die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienft 
ausftellen dürfen, werden durch den Reichskanzler anerkannt und 
klaſſificirt. 

2. Dabei ſind folgende Lehr-Anſtalten zu unterſcheiden: 

a. ſolche, bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch der 
zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befä— 
higung genügt, 

b. ſolche, bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch der 
erften Klaſſe nöthig ift, 

c. ſolche, bei welchen das Beftehen der Entlaffungs-Prüfung 
gefordert wird, 

d. ſolche, für welche bejondere Bedingungen feitgeftellt werden. 

3. Die erfolgte Anerkennung ift durd das Gentral-Blatt für 
dad Deutihe Neich zu veröffentlichen. 

4. Meife-Zeugniffe für die Univerfität und die derjelben aleich- 
geftellten Hochſchulen und Neifer-Zeugniffe für die erſte Klaffe der 
unter Nr. 2., a. genannten Anftalten machen die Beibringung der 
nad Schema 17*) audzuftellenden Zeugniffe entbehrlich). 

5. Der einjährige Beſuch der zweiten Klaffe des Cadetten— 
Corps genügt zum Nachweis der wifjenihaftlihen Befähigung. 

6. Die Prüfungs-Commilfion prüft die Gültigkeit der Zeug: 
niffe und ertheilt, ſofern gegen diefelben nichtd einzumenden, den 
Berechtigungs-Schein. 

8. 91. 


Nachweis der wiljenihaftliden Befähigung durd 
Prüfung. 


1. Wer die wiljenfchaftlihe Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Dienft durd eine Prüfung nachweiſen will, hat fidy auf 
Borladung der Prüfungs-Commiſſion perjönlih im Prüfungstermin 
einzufinden. 

2. Alljährlich finden zwei Prüfungen ftatt, die eine im Früh— 
jahr, die andere im Herbit. 

Dad Gefuh um Zulaſſung zur Prüfung muß für die Früh— 
jahröprüfung jpäteftens bis zum 1. Februar, für die Herbftprüfung 
Ipäteftend bis zum 1. Auguſt angebracht werden. 

3. Ueber die Prüfung jelbjt und deren Wiederholung ſ. Anlage 2. 


*) Siehe nachſtehend Seite 16, 
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8. 9. 
Gejhäfts-Drdnung der Prüfungd-Gommilfion. 


1. Die Prüfungs-Commilfionen beftehen aus ordentlichen und 
außerordentliden Mitgliedern. 

2. Ordentliche Mitglieder find: 

a. zwei Stab8-Dffiziere oder Hauptleute, 

b. der Givil-Vorfigende der Ober-Erſatz-Commiſſion, in deren 
Bezirk die Prüfungs-Commiſſion ihren Sig hat, und ein 
zweites Mitglied aud dem Reſſort der Givil-Verwaltung. 

Auberordentlihe Mitglieder find die zur Abhaltung der Prüf: 
ungen ri Veneto Lehrer einer höheren Pehranftalt. 

3. Die Ernennung der unter 2. a. genannten ordentlichen Mit: 
glieder erfolgt dur dad General-Sommando*), der unter 2. b. ge= 
nannten durdy die in der dritten Inſtanz fungirende Givil-Behörde**). 

Leptere hat aud über die Berufung der außerordentlihen Mit: 
glieder, ſowie über die Zumeilung eined Büreau-Beamten die erforder- 
lihen Anordnungen zu treffen. 

Der Bivil-Borfigende der Ober-Erſatz-Commiſſion führt den 
Borfig der Prüfungs-Commiſſion und regelt die Geſchäfte. 

4. Die Feftjegungen über Entiheidungen der Prüfungs-Com— 
milfion find in der Anlage 2 enthalten. 

5. Zur Ausfertigung der Beredhtigungs- Scheine bedarf es 
An der Unterfchrift ded Vorfigenden und eines militäriihen Mit- 
gliedes. 


$. 93. 


Pflichten der zum einjährig-freiwilligen Dienſt 
Berechtigten. 


1. Die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten können 
ſich auf Grund ihres Berechtigungs-Scheines den Truppentheil, bei 
welchem ſie ihrer activen Dienſtpflicht genügen wollen, wählen. 
Ausnahmen ſ. $. 94., 3. 

W. ©. $. 17. 

2. Beim Eintritt in dad militärpflichtige Alter haben ſich die 
zum einjährigsfreiwilligen Dienft Berechtigten, jofern fie nicht bereits 
vorher zum activen Dienft eingetreten find, bei der Erfag-Commifion 
ihres Geftellungsortes jchriftlich oder mündlich zu melden und unter 
Vorlegung ihred Berechtigungs-Scheines ihre Zurüditellung von der 
Aushebung zu beantragen. 


*) In Sachſen durch das Kriegs-Minifterium. 

**) In Sachſen durch die Ober-Recrutirungs-Behörde, in Württemberg 
durch den Ober-Recrutirungs:Ratb, in Baden und Heffen durch das Minifterium 
bes Innern, 
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3. Sie werden hierauf durd die Erſatz-Commiſſion bid zum 
1. October ihres vierten Militärpflichtjahres zurüdgeftellt. 

= verfügte Zurüditellung wird auf dem Berechtigungs-Schein 
vermerkt. 

Mährend der Dauer der Zurüditellung findet die Feſtſetzung 
des 8. 27., 6. Anwendung. 

4. Cine weitere Zurüditellung durd die Erſatz-Commiſſion 
bid zu der im $. 27., 4. c. angegebenen Dauer ift nur ausnahms— 
weile zuläifig. 

Sie muß rechtzeitig bei derjenigen Erſatz-Commiſſion nachge— 
juht werden, welche die erſte Zurüditelung verfügt bat. 

5, Wer den Zeitraum der ihm gewährten Surädftellung ver: 
ftreihen läßt, ohne ſich zum Dienftantritt zu melden, verliert die 
Berehtigung zum -einjährigsfreiwilligen Dienft. Diefelbe darf nur 
ausnahmsweiſe durch die Erjag-Behörde dritter Inftanz wieder ver- 
liehen werden, welde der unter Nr. 4. bezeichneten Erjag-Gom- 
miſſion vorgefept ift. 

R. M. G. $. 14, 


$ 

Ueber dad Erlöſchen der bewilligten Zurüditellung bei Eintritt 
einer Mobilmahung fiehe $. 27., 8. 

6. Zum einjährigsfreiwilligen Dienft Berechtigte, welde nad) 
Ertheilung dieſer Berechtigung wegen ftrafbarer Handlungen ver: 
urtheilt werden, die, wenn fie während ihrer activen Dienitzeit be- 
gangen, ihre Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes 
zur Folge gehabt haben würden, verlieren durch Entſcheidung der 
Erſatz- Behörden dritter Inftanz die Berechtigung zum einjährig- 
freiwilligen Dienft ($. 8., 2.). 

7. Werden zum einjährig-freiwilligen Dienft Berechtigte recla- 
mirt, jo erfolgt die Entſcheidung nach den allgemein gültigen Grund: 
lügen ($. 31.). 

$° 94. 
Meldung Ginjährig-Freiwilliger zum Dienfteintritt. 


1. Der Dienfteintritt Einjährig » Freiwilliger findet alljährlich 
bei der Infanterie am 1. April und 1. Detober, bei dem Train am 
1. November, bei den übrigen Waffengattungen (einjchließli Jäger 
und Schügen) am 1. October ftatt. 

Ausnahmen hiervon können nur durd) die General-Gommandos”) 
verfügt werden. 

Der Dienfteintritt von Pharmaceuten kann bei vorhandenen 
— jederzeit durch Vermittelung des Corps-Generalarztes er— 
olgen. 


*, Zn Sachſen durch das Kriegs-Miniſterium. 
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Der Dienfteintritt der Ginjährig: Freiwilligen bei der Marine 
erfolgt nach den in der Marine-Drdnung enthaltenen Beftimmungen. 

2. Die Meldung zum einjährig freiwilligen Dienft kann zu 
den unter Nr. 1. genannten Zeiten und im Laufe ded den einzelnen 
Terminen vorangehenden Bierteljahres erfolgen. 

Bei der Meldung ift der Berehtigungs-Scein und ein obrig- 
feitliches Atteft über die fittlihe Führung feit Ertheilung der Be- 
rechtigung vorzuzeigen. 

. Der Commandeur des Truppentheild veranlaßt die ärztliche 
Unterfuhung des ſich Meldenden, fowie bei vorhandener Tauglichkeit 
und moraliiher Würdigfeit (8. 93., 6.) feine Einftellung unter Be— 
rückſichtigung der beftimmten Termine. 

In größeren Garnifonen erfolgt nady Anordnung des General- 
Commandos die Verteilung der Freiwilligen auf die Truppentheile 
der gewählten Waffengattung durd die denfelben vorgejegte Mili- 
tär-Behörde. 

4. Kann die Einftellung erft fpäter erfolgen, jo wird der Frei- 
willige angenommen und ihm die Annahme auf dem Berechtigungs— 
Schein beicheinigt. 

5. Wird der fi meldende Freiwillige trog zuläffig gering- 
fter Anforderungen an feine Körperbeichaffenheit für untauglich er= 
achtet, jo wird er vom Commandeur des Truppentbeild, bei welchem 
er ſich gemeldet hat, abgewieſen. 

Die Gründe der Abweifung werden auf dem Beredhtigungs- 
Schein angegeben. 

6. Zit der Freiwillige nur für die von ihm gewählte Waffen- 
gattung untauglich, fo darf er fih, wenn er die Mittel hierzu bat, 
bei einem Truppentheil derjenigen Waffengattung melden, fiir welche 
er nad Ausweis der Gründe feiner Abweiſung tauglich ericheint. 

Ein Grund zur Abweilung darf in diefem Falle nicht darin 
gefunden werden, dab die unter Nr. 1. genannten Termine bis zu 
14 Tagen überjchritten find. 

Wird er auch bei diefem Truppentheil wegen Untauglichfeit ab» 
gewieſen, fo verfährt er nah Nr. 7. 

Die von den Truppentheilen ald untauglich abgewiejenen 
Freiwilligen melden fi, unter Borlegung des Berechtigungs-Scheines, 
innerhalb vier Wochen bei dem Givil:Borfigenden der Erſatz-Com— 
miſſion ihred Aufenthaltsort. Diefer beordert fie zur Vorftellung 
vor der Ober-Erſatz-Commiſſion beim Aushebungs-Geſchäft. 

In dringenden Fällen darf eine außerterminlihe Mufterung 
und eine auf dad Ergebniß derjelben begründete Entſcheidung der 
Ober-Erſatz-Commiſſion herbeigeführt werden. 

8. Die Ober-Erſatz-Commiſſion entjcheidet nach den allgemein 
gültigen Grundjägen. 
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Findet fie einen von den Truppen abgewiejenen Freiwilligen 
tauglih, jo wird er für eine beftimmte Waffengattung bezeichnet 
und muß von jedem ZTruppentheil derjfelben angenommen werden. 

Wer für den Dienft zu Pferde bezeichnet iſt, aber nicht die 
Mittel hierzu hat, muß auch bei der Infanterie angenommen werden. 

9. Ergiebt ſich bei der Meldung von Freiwilligen zum Dienft- 
eintritt, daß fie moralifch nicht mehr würdig find ($. 93., 6.), als 
Einjährig- Freiwillige zu dienen, jo wird ihnen der Berechtigungd- 
Schein abgenommen und dem General» Commando mit bezüglichem 
Bericht eingereicht. 

Diefed tritt mit der Civil» Behörde dritter Inftanz, in deren 
Bezirk der Freiwillige geftellungspflichtig iſt, beziehungsweiſe fein 
würde, wenn er fich bereitö im militärpflichtigen Alter befände, in 
Verbindung. 

Wird die Berechtigung entzogen, ift zugleich über die eventuelle 
—— Einſtellung zum dreijährigen Dienſt Beſtimmung zu 
treffen. *) 

10) Wird der Truppentbeil, in welchem ein Einjährig-Frei— 
williger dient, im Friedengzeiten in eine andere Garnijon verlegt, 
jo wird der Freiwillige Kur feinen Wunſch zu einem in der Gar: 
nijon oder in der Nähe derjelben verbleibenden Truppentheil verjept. 

11. Ein Freiwilliger, welhem die Mittel zu feinem Unterhalt 
fehlen, darf ausnahmöweije mit Genehmigung ded General-Gomman- 
do8 in die Verpflegung des Truppentheild unter Anrehnung auf 
den Etat aufgenommen werden. **) 


*) In Sachſen enticheidet hierüber die Ober - Recrntirungs : Behörde, in 
Wirttemberg der Ober-Recrutirungs: Rath. 


*) In Sachfen mit Genehmigung des Kriegs: Minifteriumg. 
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Schema 17. zu $. 9. 


Zengniß 


über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den 
einjährig=-freiwilligen Dienft. 


22000200, geboren am 
ER > GEWEBE . zu (Drt, Kreis, Regierungs— 
Bezirk, Bundesftant), (Religion), Sohn des (Name und Stand ded 
Baterd) zu (Drt; Kreis, Regierungs-Bezirk, Bundesftaat), hat die 
biefige Anftalt von der Klaffe (Nummer der Klaffe) an beſucht und 
der Klaffe (1 oder 2)... . Jahr(e) angehört. Er hat in den von 
ihm bejuchten Klaffen an allen Unterrichts » Gegenftänden theil— 
genommen. 


(Bor: und Zuname) 
> 18.4 


1. Sculbejud und Betragen: 
2. Aufmerkſamkeit und Fleiß: 
3. Maß der erreichten Kenntniffe: 


(Ob der Befuch der betreffenden Klafje erfolgreich geweſen, 
ob die Entlaffungs-Prüfung beftanden ift). 


(Drt, Datum.) 


Director und Lehrer-Sollegium 
... (Bezeichnung der Anftalt) zu... (Ort) ... 


N. N. (Schulſiegel.) N.N. 
Director. Ober-Lehrer. 


Original koſtenfrei. Duplicat 50 Pfennig. 
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Prüfungs-Ordnung zum einjährig-freiwilligen Dienſt. 


J. Gegenſtände der Prüfung. 
1 


Die zur Prüfung Zugela enen werben in Spraden und in 


Wiſſenſchaften geprüft. 

Die ſprachliche Prüfung erftredt fih, neben der deutihen, auf 
zwei fremde Spraden, wobei dem Craminanden die Wahl gelafjen 
wird zwifchen dem Lateiniihen, Griechiſchen, Franzöfiihen und Eng— 


liichen. 


Die wiſſenſchaftliche Prüfung umfaßt Geographie, Geſchichte, 
deutiche Literatur, Mathematik BAD. — 


8. 2. 
Hinfichtlih der einzelnen Prüfungdgegenftände werden nad): 
ftehende Arsforderungen geftellt. 


Spraden. 

Sn der deutihen Sprade muß der Eraminand die 
erforderlihe Uebuyg und Gewandtheit befigen, um ſich, münd— 
lich und jchriftlich, ohne grammatifaliiche oder logiſche Febler, 
jo audzudrüden, wie man ed von einem jungen —8 ſeines 
Alters, der auf Bildung Anſpruch macht, verlangen kann. 

In den beiden alten Sprachen genügt, inſofern in 
denfelben nad $. 1. geprüft wird, die Kenntnig der Haupt- 
regeln ans der Caſus-, Tempus» und Moduslehre, die Fähig— 
feit, einen leichteren Abjchnitt auß einem Proſaiker (Julius 
Caesar, Cicero, Livius, Xenophon), jowie leichtere Dichter: 
ftellen in epiſchen Versmaß, mit Aushülfe für einzelne jeltener 
vorfommende Bocabeln, ſonſt aber mit Sicherheit und Ge— 
läufigfeit zu überfegen, audy über die vorfommenden Formen 
und die een grammatifalifhen Regeln Auskunft 
zu geben. Daneben wird für das Lateiniiche die Neberjegung 
eines leichten deutichen Dictated ohne mejentlidhe Bartöhe 
gegen die grammatifaliichen Regeln verlangt. 

Sn den beiden neueren Spraden wird erfordert: 
neben richtiger Ausſprache und Kenntniß der wichtigeren 
grammatifaliihen Regeln die Fähigkeit, profaiihe Schriften 
von mittlerer Schwierigfeit (im Franzöſiſchen beiſpielsweiſe 
Voltaire’8 Charles XII., Barthelemy’8 voyage du jeune 
Anacharsis, Fenelon’d Telemaque, Michaud’s histoire 
des croisades, Segur’8 histoire universelle, Ploetz’8 Chre- 
stomathie und dergleichen, im Engliſchen beiſpielsweiſe Gold- 
smith’8 Vicar of Wakefield, Walter Scott’ tales of a 
grandfather, W. Irving’® sketch-book und dergleichen) 
mit einiger Leichtigkeit und Sicherheit in gebildeter Spradye 
zu überjegen, auch ein deutjches, leichtes Thema ohne erheb- 
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liche Verſtöße gegen die DOrthographie, Wortitellung und 
Sapbildung in dad Englifche oder Franzöfiihe zu übertragen. 
. Sn der Geographie: Keuntniß der Hauptſachen aus der 
mathematiihen Geographie (Stellung und Bewegung der 
Himmelskörper, Planetenſyſtem, Firfterne, Kometen, Mond: 
und Sonnenfinfterniffe, Erklärung der Sahred- und Tages— 
zeiten, Gintheilung der Erde, Aequator, Lingen: und Breiten- 
grade, Wendekreiſe, Zonen, Pole u. j. w.). 

In der phyſiſchen und politiichen Geographie: allgemeine 
Kenntniß der einzelnen Welttheile, der größeren Meere, Ge- 
birge und Flüffe, jowie der Hauptländer und deren Haupt» 
ftädte. Für Europa und vornehmlich für Deutichland ſpe— 
ciellere Kenntnig der Meere, Meerbujen und Meerengen, 
der Gebirgd- und Flußfyfteme, der Hauptflüffe, ihrer Quellen, 
ihrer Nebenflüffe und ihres Laufes durch verjchiedene Länder, 
der an denjelben belegenen größeren Städte, jowie der be- 
deutenderen Gijenbahnen und Kanäle. 

Ferner Kenntniß der einzelnen Staaten, ihrer größeren 
Städte und ihrer Lage nad) der —— 

. In der Geſchichte: Bekanntſchaft mit den weſentlichſten 
Thatſachen aus der Geſchichte der Hauptkulturvölker, vor— 
nehmlich der Griechen und Römer. Genauere Kenntniß 
der deutſchen Geſchichte, namentlich der Entſtehung des deut— 
ſchen Kaiſerreichs, der deutſchen Kaiſergeſchlechter, der grö— 
ßeren Kriege ſeit Karl dem Großen und der Entwickelung 
der einzelnen deutichen Staaten, mit Berüdfihtigung der 
Geihichte ded Landes, dem der Eraminand angehört. Bei 
der Prüfung in der Gejchichte fommt es weniger auf Jahres— 
zahlen an, in welcher Beziehung die Kenntniß der haupt: 
ſächlichſten Data bhinreiht, als auf die Bekanntſchaft mit 
dem Zufammenhange, in welchem die einzelnen reigniffe 
mit einander Stehen. 
. Sn der deutihen Literatur: Belanntichaft mit den 
Grundzügen der Geſchichte der deutichen Literatur, ſowie mit 
ihren Klaffifern und mit einigen Werfen der legteren. 
. Mathematif: In der Arithmetif Fertigkeit in dem 
Gebraud der bürgerlihen Rechnungsarten, ein chlieplich der 
Zins- und Gejellihaftörehnung, im Rechnen mit pofitiven 
und negativen Zahlen, fowie in der Decimalrechnung; Löſung 
von Gleichungen des erften Grades mit einer und mehreren 
unbekannten Größen; Potenziren und Radiciren bis zum 
zweiten Grade mit beftimmten Zahlen und mit Budhitaben. 

In der Geometrie: Kenntuiß der Planimetrie bis 
einjchließlich der LXehre vom Kreife und aus der Stereometrie 
— der wichtigſten Formeln für die Körperberehnung. 


f. Sn der Physik: Befanntihaft mit der Lehre von den all: 
gemeinen igenjchaften der Körper (Ausdehnung, Undurdh- 
dringlichfeit, Theilbarkeit, Porofität, Schwere, Dichte und 
ſpecifiſches Gewicht, luftförmige umd fefte Körper), von der 
Wärme (Thermometer), vom Magnetidömud (Magnetnadel 
und Compaß) und von der Electricität (Bligableiter). 

g. In der&hemie, jowie in dem bei f. nicht genannten Theilen 
der Phyfif werden nur Diejenigen Graminanden geprüft, welche 
ſolches verlangen, um durch Kenntniffe in der Chemie man- 
gelnde Kenntniß in anderen Zweigen zu erjegen. 


II. Berfabren bei der Prüfung. 


8. 3. 
Die Leitung ded gefammten Prüfungsgeihäfts fteht dem Givil- 
Borfigenden der Ober-Erſatz-Commiſſion zu. 
. 4 


Die Prüfung erfolgt theils jchriftlich theils mündlich. 

Die ſchriftliche Prüfung befteht: 

a. in der Anfertigung eines deutjchen Aufjabed über ein Thema 
allgemeinen und naheliegenden Inhalts (beijpielöweile ein 
Sprühwort, eine Sentenz, eine Erzählung aus der Geſchichte), 
oder Über Gegenftände des öffentlichen Verkehrs (3. B. Eijen- 
bahnen, Poſt), der Landwirtbichaft, des Handeld, der Zuduftrie 
und dergleichen; 

b. in zwei fchriftlichen Weberfegungen in fremde Spracden nad) 
Mahl des Craminanden ($. 1.); 

ce. in der Löfung einer Aufgabe aus der Arithmetif. 

Für den deutfchen Aufſatz erhält der Eraminand 3 Aufgaben 

verfchtedenartigen Smhalts, unter denen ihm die Auswahl über- 
laffen bleibt. 


8. 5. 

Die Aufgaben für die fchriftlihe Prüfung werden durch den 
Givil-Borfigenden geftellt, der bei Auswahl der Aufgaben die Mit- 
wirfung der übrigen Commiſſionsmitglieder in Anſpruch zu nehmen 
und ihre Vorſchläge zu berüdjichtigen hat. 

Sofern der Borfigende die Aufgaben der Eraminanden nicht 
jelbit, jondern duch den die Audarbeitung derielben controlirenden 
Dfficier oder Lehrer mittheilt, hat ev fie diefem verfiegelt zu über: 
geben. Dad Siegel darf erft beim Beginn der ſchriftlichen Prüfung 
geöffnet werben. 


8. 6. 

Die Schriftliche Prüfung findet unter Clauſur ftatt. Zur Ans 
fertigung des deutichen Aufiaged find den Eraminanden vier Stunden, 
für die im $. 4. unter b. und c. gedachten drei Arbeiten je eine 
Stunde zu gewähren. Die Benugung von Hülfsmitteln und Ber: 

2* 
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ſuche zu Täuſchungen haben die Ausſchließung von der Prüfung 
zur Folge. F 


Die bei der ſchriftlichen Prüfung gelieferten Arbeiten werden 
durch den Civil-Vorſitzenden zur Beurtheilung an die einzelnen Com— 
miſſionsmitglieder vertheilt, und zwar vorzugsweiſe an diejenigen, 
denen die mündliche Prüfung in den —— Gegenſtänden ob— 
liegt. Das Reſultat iſt unter Vorlegung der gelieferten Prüfungs— 
arbeiten der Commiſſion vorzutragen. Die den einzelnen Arbeiten 
zu ertheilenden Cenſuren werden nöthigenfalls durch Majoritäts— 
beſchluß feſtgeſtellt. 

Es ſteht jedem Commiſſionsmitgliede zu, die Einſicht ſämmt— 
licher Prüfungsarbeiten zu verlangen. 


8. 8. 

Die mündliche Prüfung, welche ſpäteſtens am Tage nach der 
ſchriftlichen Prüfung ftattzufinden hat, wird vor der verfammelten 
Commiſſion abgehalten. 

Die Prüfung in den einzelnen Gegenftänden erfolgt durd die 
außerordentlihen Mitglieder der Commijfion nad deren unter Zu— 
ftimmung des Civil-Vorſitzenden getroffener Vereinbarung. 

Daneben fteht auch den ordentlichen Mitgliedern der Gommij- 
fion dad Recht zu, Fragen an die Eraminanden zu ftellen. 


8. 9. 

Die mündliche Prüfung erfolgt in Abtheilungen von jedesmal 
höchitend zehn Graminanden, Auf die Prüfung jeder Abtheilung, 
welche vollzählig ift, find — ausſchließlich der für die Feititellung 
des Grgebnifjed erforderlichen. Zeit ($. 11.) — 4 Stunden. zu ver: 
wenden. Beſteht die Abtheilung aus weniger ald 10 Craminanden, 
jo ift eine entiprechende Ermäßigung der Prüfungsdauer zuläffig. 


Il Entſcheidung über den Audfall der Prüfung. 


8. 10. 

Wenn der Ausfall der fchriftlichen Prüfung durchaus ungenügend 
ift, jo werden die betreffenden Sraminanden zurüdgewielen und nicht 
ur mündlichen Prüfung zugelaffen. — Es findet died namentlidy 
Hatt, wenn der deutſche Aufſatz grobe orthographiiche oder gram- 
matifaliiche Fehler enthält, oder durch auffallenden Mangel an Zu— 
ſammenhang und an Angemefjenheit ded Ausdrudd von vornherein 
darthut, daß der Eraminand den erforderlihen Grad wiſſenſchaft— 
licher Bildung nicht befigt. 


8. 11. 
Die Feftftellung des Ausfalles der jchriftlihen und mündlichen 
Prüfung erfolgt für jede Abtheilung befonderd, unmittelbar nachdem 
die mündliche Prüfung derjelben ftattgefunden hat. 
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8. 12. 

Bei der Enticheidung der Commiſſion ift vor Allem der Grund- 
jag maßgebend, daß die Berechtigung zum einjährigsfreiwilligen Dienft 
nur jungen Zeuten von Bildung zuftebt. Bei gänzlider 
Unwiſſenheit in einem der obenbezeichneten Prüfungdgegenftände ift 
der Berechtigungsſchein aljo unbedingt zu verfagen; er darf aber, 
jelbjt wenn die Prüfung in einzelnen Gegenftänden ungenügend aus- 
gefallen ift, ertheilt werden, li der betreffende Examinand in 
anderen Gegenftänden mehr ald genügend beftanden hat und jofern 
die Commiſſion nad) dem Gefammtrejultat der Prüfung der Ueber- 
Zugins iſt, daß der Examinand nach ſeinen Kenntniſſen und ſeiner 
Intelligenz den erforderlichen Grad allgemeiner Bildung beſitzt. 

Rn die Prüfung jedoh in drei Prüfungsgegenftänden (jede 
Sprache ald bejonderer Prüfungsgegenftand berechnet) ungenügend 
ausgefallen, jo darf der Berechtigungsſchein nicht ertheilt werden. 


$. 13. 
Die Prüfungs-Commijfion trifft ihre Entſcheidung durch Ma- 
joritätsbeſchluß. 
An demſelben dürfen nur a an Mitglieder theilnehmen, 
welche der mündlichen Prüfung ohne Unterbrechung ehe haben. 
Bei Stimmengleihheit enticheidet die Stimme ded VBorfigenden. 


$. 14. 
Den Sraminanden ift fofort nad) Beichlußfaffung der Com— 
million zu eröffnen, ob fie beftanden haben oder nicht. 
Die Entiheidung der Prüfungs-Commiſſion ift eine endgültige; 
ein Recurs gegen diejelbe findet nicht ftatt. 
8. 15. 
Die Berehtigungsicheine find den Graminanden, welche be— 
ftanden haben, möglichft bald zugufertigen. 


$. 16. 

Sraminanden, weldye nicht beftanden haben, dürfen ſich wieder: 
holt zur Prüfung melden, voraudgejegt, daß diejelbe noch vor dem 
1. April des Kalenderjahres, in welchem fie dad 20. Lebensjahr 
vollenden, abgehalten werden kann. 

Mit diefer Maßgabe darf die Prüfung mehrmald wiederholt 
werden. Sie erftredt fi in jedem Falle nicht blos auf diejenigen 
Gegenftände, in denen der Examinand bei der vorhergehenden Prü— 
fung hinter den Anforderungen zurüdgeblieben ift, jondern auf ſämmt— 
lihe Prüfungdgegenftände der $$. 1. und 2. 

8. 17. 

Bei jeder Prüfung wird ein von jämmtlichen Mitgliedern der 
Commiſſion zu unterzeichnendes Protofoll aufgenommen, aus welchem 
namentlich hervorgehen muß: 
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1) welche Mitglieder der Commiſſion mitgewirkt haben; 
2) welde (nah ihrem vollftändigen Namen, Wohnort und 
Geburtötag zu bezeichnende) Eraminanden geprüft worden find; 
3) welche derjelben die Prüfung beftanden und welde fie nicht 
beitanden haben. 





Zweiter Theil. Eontrol:Ordnung. 
Dritter Abſchnitt. Erfüllung der Dienftpflicht. 


8. 13. 
Einberufung der Rejerve, Land» und Seewehr. 


4. Reichs-, Staats- und Communalbeamte, jowie Angeftellte 
der Eifenbahnen, welde der Mejerne oder Landwehr angehören, 
dürfen für den Fall einer Mobilmahung oder nothwendigen Ber: 
ftärfung des Heered hinter die legte Jahresklaſſe der Landwehr 
zurüdgejtellt werden, wenn ihre Stellen ſelbſt vorübergehend nicht 
offen gelafjen werden können und eine geeignete Vertretung nicht 
zu ermöglichen ift. 

R. M. G. $. 65. 

Ueber das Berfahren ſiehe Abſchnitt V. 

5. Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche ein geiſtliches 
Amt in einer mit Corporationsrechten innerhalb des Reichsgebietes 
beſtehenden Religionsgeſellſchaft bekleiden, werden zum Dienſt mit 
der Waffe nicht herangezogen. 

Sie werden im Falle des Bedarfs im Dienſt der Krankenpflege 
und Seelſorge verwandt. Außerdem findet auf ſie die Beſtimmung 
unter Nr. 4. Anwendung. 

R. M. ©. $. 65. 

7. Reichs-, Staatd- und Communalbeamte follen durdy ihre 
Einberufung zum activen Dienft in ihren bürgerlichen Dienftverhält- 
nifjen feinen Nachtheil erleiden. 

Ihre Stellen, ihr perfönliched Dienfteinfommen aus denjelben 
und ihre Anciermetät, ſowie alle fi daraus ergebenden Anſprüche 
bleiben ihnen in der Zeit der Einberufung zum activen Dienft ges 
wahre. Erhalten diejelben DOffizierbejoldung, fo fann ihnen der 
reine Betrag derfelben auf die Civilbeſoldung angerechnet werden; 
denjenigen, weldhe einen eigenen Hausſtand mit Frau oder Kind 
haben, beim Verlaſſen ihres Wohnortes jedoch nur, wenn und foweit 
daß reine Givil-Einfommen und Militärgehalt zufammen den Betrag 
von 3600 Mark jährlidy überfteigen. 

Nach denfelben Grundfägen find penfionirte oder auf Wartegeld 
ftehende Civilbeamte binfihtlid ihrer Penfionen oder Wartegelder zu 
behandeln, wehn fie bei einer Mobilmahung in den Kriegsdienft treten. 


8 
Die näheren Beftimmungen bleiben den einzelnen Bundes- 
regierungen überlafjen. 
R. M. G. $, 66, 





Fünfter Abſchnitt. Anabkömmlichkeits - Verfahren. 


8. 20. 
Unabfömmlidfeitdö-Gründe. 


1. Der im $.13., 4. und 5. verheißenen Zurüdftellung hinter 
den legten Jahrgang der Landwehr dürfen in erfter Reihe nur ſolche 
Beamten theilhaftig werden, welde in ihren Eivil-Verhältniffen für 
milttäriiche Zwede wirkſam find. 

Allen auch diefe Beamten können nicht für unabkömmlich er- 
flärt werden, jobald eine Stellvertretung derjelben ohne erheblichen 
Nachtheil zuläſſig ericheint. 

Die Beſcheinigung der Unabkömmlichkeit (Unabkömmlichkeits— 
Atteſt) erfolgt nach näherer Beſtimmung der Landes-Regierungen 
durch den Chef derjenigen Civil-Behörde, bei oder unter welcher der 
Civil-Beamte angeſtellt iſt. 

2. Außer den unter 1. bezeichneten Beamten können noch mit 
Unabfömmlichfeits-Atteften verfehen werden: 

a. durch die von den Landes-Regierungen zu bezeicdhnenden Be— 
hörden die einzeln ftehenden Beamten von Staats-Kaſſen, 
welche Caution geftellt haben, einzeln ftehende Geiftliche und 
Volksſchullehrer, Grenz-Auffihtd-Beamte, Lootjen. 

5. Die Unabfömmlidfeit von Givil-Beamten anderer Dienft- 
fategorien fann nur durch die vorgejegte Minifterial-Inftanz, in 
Elſaß-Lothringen durch den Dber-Präfidenten befcheinigt werden. 

7. Freiwilliger Eintritt unabkömmlich erflärter Beamten darf 
nur mit Genehmigung des Chefö ihrer vorgelegten Dienjtbehörde 
ftattfinden. 

8. Sobald die ältefte Jahresklaſſe der Landwehr einberufen, 
erliicht jeded Anrecht auf Zurüditellung. 


8. 21. 
Unabfömmlidfeitd-Berfahren. 


1. Diejenigen Civil-Behörden, melde nah $. 20. zur Er— 
theilung von Unabfömmlichkeitd- Atteften berechtigt find, theilen die 
Liften der unabfömmlidhen Beamten (Unabkömmlichkeits-Liſten) zum 
1. December jedes Jahres, jowie zum 1. Juni jeded Jahres Nach— 
tragd-Tiften, beide nad Schema A., den Provinzial-General-Com> 
mandos *) mit, in deren Bezirk diefe Beamten militäriſch controlirt 
werden. 


*) In Sachfen und Württemberg dem Kriegs-Minifterium. 
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In beiden Liften ift der ftattgehabte Abgang und Zugang zu 
erläutern. 

Außerterminlihe Einreihungen von Unabkömmlichkeits-Liſten 
finden nur ausnahmsweiſe ftatt. 

2. Für diejenigen Beamten, welde zum erften Mal für 
Ei erklärt werden, find Unabkömmlichkeits-Atteſte bei- 
ufügen. 

Dieſe Attefte behalten Gültigkeit, fo lange diefe Beamten in 
ihren Dienftitellen und unabkömmlich bleiben. 

Veränderungen in der dienftlihen Stellung erfordern, fofern 
Die Unabtömmlichteit wieder anerfannt werden fol, die Ausftellung 
neuer Attefte. 

3. Die General-&ommandod prüfen die ihnen zugehenden 
Liſten und lafjen fie, falld diefelben im Beanjtandungdfalle von 
dem zuftändigen Neffort-Miniftertum ald richtig beftätigt worden 
find, den Landwehr-Bezirks-Commandos zugehen. 

Die Unabkömmlidykeitd- Attefte werden von den LZandwehr- 
Bezirks-Commandos aufbewahrt. 

4. Unabkömmlichfeitd - Erklärungen im Moment der Ein- 
berufung find unzuläffig. 


Schema A, zu $. 21. 


Lifte 
der im Bezirk des . . . Armee-Corps von der... .... (Behörde) 
FERN für den Fall einer Mobilmadyung ald unabkömmlich 


bezeichneten Beamten. 
Termin am 1. December. 
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_ Erläuterungen. Bon ben pro ...... als unabkömmlich bezeichneten 
Dfficieren und Mannſchaften find abkömmlich und deshalb in die vorliegende 
Lifte nicht aufgenommen : i 


Nahtrags-Lifte 
zu den unterm 1. December ... im Bezirk des... . Armee⸗-Corps 
DOW DER u: 2 0% (Behörde) ........ für den Fall einer 


Mobilmachung als unabkömmlich bezeichneten Beamten. 
Termin am 1. Juni. 
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2) ———— der Staatsprüfung ſeitens der Theolo- 
gen abgejondert von dem theologijhen Eramen. 


Berlin, den 6. November 1875. 
Ew. Hohmwürden ermwiedere ich auf den Bericht vom 28. v. M., 
betreffend die Abhaltung der wiſſenſchaftlichen Staatöprüfungen für 
die Gandidaten des geiftlihen Amts, dab es einer bejonderen An— 
ordnung für den beabfichtigten Zwed nicht bedarf. Schon jept ift 
ed den Sandidaten unbenommen, die Staatöprüfung abgefondert ab- 
zulegen und haben ſich die Prüfungscommilfionen, vorausgeſetzt, daß 
den gejeglihen Erfordernifjen für die Zulafjung zur Prüfung ges 
nügt ift, der Prüfung eines jeden Candidaten zu unterziehen, der 
fih bei ihnen meldet, ohne Rückſicht darauf, ob er das theologifche 
Examen zugleich abjolviren will oder nicht. 
Dem Königlichen Gonfiftorium daſelbſt ift hiervon Nachricht 
gegeben worden. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
ben Borfitenden der Staats-Priüfungs-Commiffion 
für Candidaten des geiftlihen Amts, Herrn 2c 


G.I. 6246. 


— 
3) Anrechnung des Feldzuges von 1866 als Kriegsjahr 
bei Penſionirungen. 


Berlin, den 17. Juni 1875. 
Dem Königlichen Conſiſtorium ꝛc. überſende ich anbei beglau— 
bigte Abſchrift des an den Herrn Reichs-Kanzler ergangenen Aller— 
höchſten Erlaſſes vom 11. Februar c., betreffend die Anrechnung 
des Feldzuged von 1866 ald Kriegd-Fahr bei der Penfionirung von 
Perfonen des Soldatenftanded und von Reichöbeamten, zur Kennt: 
nißnahme, weiteren Beranlafjung und mit dem Bemerfen, dab nad) 
$. 17. des Preußiichen Gejeped vom 27. März 1872 (G. ©. ©. 272), 
diefer Allerhöchſte Erlaß ohne Weiteres auch für die Penfionirung 

Preußiſcher Staatöbeamten maßgebend iſt. 

Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die ſämmtlichen Königlichen Conſiſtorien, Provinzial— 
Schulcollegien, ꝛc. 
G. III. 3263. 


Auf Grund der Beltimmungen des $. 23. ded Geſetzes, betref- 
fend die Penfionirung und Berforgung der Militair-Perionen ıc. 
vom 27. Zuni 1871, genehmige Sch, daß der Feldzug des Jahres 
1866 denjenigen in den Eivil- oder Militairdienft des Reiches eingetre- 
tenen Dffizieren, Beamten und Mannſchaften, welche bei Truppen der 
in jenem Sabre im Kriege befindlid geweſenen Deutſchen Staaten 
geftanden haben, ald Kriegöjahr anzurechnen ift, jofern diefelben an 
einem Gefeht Theil genommen oder behufd Ausführung von Dpe- 
rationen zu kriegeriſchen Zweden die Grenzen ihrer damaligen Hei- 
mathländer verlaffen haben. Diefer Mein Erlaß bat rüdwirfende 
Kraft für alle feit dem Zahre 1866 penfionirten Perfonen der ge— 
nannten Kategorien. 

Berlin, den 11. Februar 1875. 


gez. Wilhelm. 
ggez. Bismard. 
An den Reichsfanzler. 





4) VBerpadung der Reichsmünzen. 


Berlin, den 21. September 1875. 

Dem Königlichen Conſiſtorium ꝛc. überjende ich hierbei Abjchrift 
einer Verfügung, welche der Herr Finanz-Minifter auf Beranlafjung 
ded Herrn Reichöfanzlerd unterm 4. v. M. an ſämmtliche König- 
lihe Regierungen und die Königliche Finanz-Direction in Hanno- 


KL 
ver binfichtlich der Fünftigen Berpadung der Reichsmünzen erlafjen 
bat, zur Kenntnißnahme und weiteren Beranlaffung in Betreff der 
Kaffen Seined Berwaltungsbezirke. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 
An 


die fämmtlihen Königlichen Eonfiftorien, Provinzial- 
Schuleollegien, Unverfitits Euratorien 2c. 
G. III. 4901. 
Derlin, den 4. Auguft 1875. 

Im Snterefje des leichteren Kaſſenverkehrs ift eine Abänderung 
der hinſichtlich des einheitlichen Verfahrens bei Berpadung der Reiche: 
münzen in Rollen durdy die Circular-Berfügung vom 27. Novem- 
ber 1874 mitgetheilten Vorſchriften dahin für zwedmäßig erachtet 
worden, dab in Zukunft die VBerpadung 


der Doppelfronen in Rollen zu 2000 Mk. oder 1000 Mk. 
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vorzunehmen iſt. 
Ich beauftrage die Königliche Regierung, die Kaſſen hiernach 
mit Anweiſung zu verſehen. 
Der Finanz-Miniſter. 
Im Auftrage: von Lentz. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen und die Königliche 
Finanz-Direction zu Hannover. 
I. 11020. 


5) Höhe der Zahlungen, für welde Poſtſcheine als 
gültige Rechnungsbelege angenommen werden. 
(Centrbl. pro 1869 Seite 135 Nr. 32.) 


Berlin, den 4. December 1875. 

Nachdem durdy neuere Beitimmung die Verſendung von Gel- 
dern bid 300 ME. einihlieglih duch Poſt-Anweifung geftattet ift, 
bat das Königliche Staatd-Minifterium unterm 3. September d. 93. 
beichlofien, daß die durch den Beſchluß vom 8. Januar 1869 all- 
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gemein für alle Staatöverwaltungszweige vorgejchriebene Einrichtung, 
nad welcher über Zahlungen an auswärtige Privatempfänger bis 
150 ME. einſchließlich die Pofticheine als gültige Rechnungsbelaͤge an- 
gejehen und die diesfälligen Geldjendungen durch Poftanweilungen 
bewirkt werden fönnen, dahin erweitert werde, daß dielelbe fortan 
auh auf alle Zahlungen der gedachten Art bid zum Betrage von 
300 ME. einjchlieglic Anwendung finden Fann. 

Unter Anſchluß einer Abjchrift des gedachten Beichluffes ver- 
anlafje ich dad Königliche Conſiſtorium ꝛc., hiernach die Behörden 
reſp. Kaſſen Seined Reſſorts mit Inftruction zu verfehen. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Eonfiftorien, Brovinzial-Schul- 
collegien, Univerfitäts-Euratorien 2c. 2c. 
G. III. 6344. 





Nachdem durd) neuere Beitimmung die Verfendung vom Gel- 
dern bid 300 ME. einſchließlich durch Poſtanweiſuug geftattet ift, 
bat das Königl. Staatöminifterium beichloffen, daß die durch den 
Beihluß vom 8. Sanuar 1869 allgemein für alle Staatdverwaltungs- 
zweige vorgejchriebene Einrichtung, nad welcher über Zahlungen an 
auswärtige Privatempfänger bi8 150 Mark einſchließlich die Poft- 
icheine als gültige Rechnungsbeläge angeſehen und die diesfälligen 
Geldjendungen durch Poftanweifungen bewirkt werden fünnen, dahin 
erweitert werde, daß dieſelbe fortan auch auf alle Zahlungen der 
gedachten Art bid zum Betrage von 300 Mark einſchließlich An— 
wendung finden Fann. 

Berlin, den 3. September 1875. 

Königliches Staatdminifterium. 
Camphauſen. Leonhardt. von Kamefe. Adhenbad. 


Beſchluß. 


— — — — 


6) Befreiung der Schuläcker von Kirchenbaubeiträgen. 
(Centrbl. pro 18566 Seite 258 Nr. 106.) 


Berlin, den 29. November 1875. 

Die Ausführung in dem Bericht vom 18. v. M., daß die im 

$. 735. II. 11. Allg. Land-Rechts ausgeiprodhene Befreiung der 
Schuläder von den nad dem Contributionsfuß umgelegten Kirchen: 
baubeiträgen nur den mit einer Küfteret verbundenen Schulen zu 
Gute komme, findet in dem Wortlaut des Geſetzes Feine Unter- 
ftügung und fteht mit der biäherigen Verwaltungsprarid in Wider: 
ſpruch. Auch anderweit liegt fein Grund vor, die legtere aufzu— 
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geben. So lange daher nicht etwa durch gerichtliche Entſcheidung 
ein Anderes feftgeftellt wird, empfiehlt e8 fih, an den Grundfäpen 
ded Reſeripts vom 30. April 1866 feftzuhalten, und wolle die 
Königlihe Regierung die nebit Anlagen zurüdfolgende Beſchwerde 
* Superintendentur-Verweſers N. zu N. in dieſem Sinne er— 
ledigen. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
G. III. 6283. 


I. Univerſitäten, 2e. 


7) Beſtätigung der Rectorwahl zu Kiel. 
(Centralbl. pro 1874 Seite 505.) 


Der Herr Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten hat durch 
Verfügung vom 19. November 1875 die Wahl des ordentlichen Pro- 
feſſors Gonfiftorialrath8 Dr. Weit zum Rector der Univerfität 
zu Kiel für dad Amtdjahr 1876/77 beftätigt. 


8) Kurze Mittheilungen. 
KRatbolifch-theologifhes Convietorium zu Bonn. 

Nachdem das Fatholifch theologische Gonvictorium zu Bonn 
geihloffen worden ift, haben Seine Majeftät der Kaiſer und König 
durch Allerhöchſte Ordre vom 15. October 1875 zu genehmigen ge= 
ruht, daß bid auf Weiteres die Mittel diefed Convictoriums zu 
Stipendien und Unterftügungen für Studirende der Fatholifchen Theo: 
logie bei der Univerfität zu Bonn verwendet werden. 


II. Gymnaſial- und Neal:-Lebranftalten. 


9) Herausgabe von Shulbüdern durch Lehrer höherer 
Unterriht8-Anftalten. 


Koblenz, den 8. November 1875. 
In der Rheinprovinz, wie in andern Provinzen, ift wahrge- 
nommen worden, daß die Production von Schulbüdern durd Lehrer 
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höherer Lehranftalten von Jahr zu Jahr über dad Bedürfnik hinaus 
zugenommen bat, eine Wahrnehmung, welche mancherlei Bedenken zu 
erwecen geeignet ift. 

Zur Abfaffung wirklich werthvoller Schulbücher bedarf es einer 
hervorragenden Beanlagung für das Lehrfach, einer langen und reichen 
Erfahrung in demjelben und eined umfaffenden und wiſſenſchaftlich 
begründeten Wiffend. Wenn daher jüngere oder in ihrer Fadhmij- 
ſenſchaft Faum anders als durch die vorgejchriebenen Eramina er- 
probte Lehrer fih die Aufgabe ftellen, ein Schulbuch zu verfaflen, 
jo wird der Erfolg in den meilten Fällen nur eine pädagogifiche 
Studie, nicht aber eine Leiſtung fein, die es verdiente in öffentlichen 
Lehranitalten an Stelle bewährter Bücher eingeführt zu werden. 

Gilt dies allgemein, jo gilt es doch ganz befonderd von den 
Fundamentalwerfen ded Unterrichts, Grammatifen, Leſebüchern und 
Lehrgängen der geſchichtlich-geographiſchen und der mathematiſch-natur— 
wiffenfchaftlihen Disciplinen. 

Nicht jelten ift es geichehen, daß und Verſuche diejer Art zur 
Einführung unter wefentliher Berüdfichtigung ded Umftandes em— 
pfohlen worden, daß ihre Verfaſſer den Schulen, für welde die Ein- 
führung gewünfcht wurde, ald Lehrer angehörten. Die Erheblichkeit 
des lehteren Umftandes wird ftetd der genaueften Prüfung bedürfen. 
Sie wird dann anzuerkennen fein, wenn Autoren von Schulbüdern 
eigenartige Bedürfniffe der Schulen, an welchen fie wirken, richtig 
erfannt und denjelben entgegenzulommen verftanden haben. Dft 
aber walten über dad Vorhandenſein eines ſolchen Bedürfnifjes Täu— 
ſchungen ob, deren Grund in der unzulänglichen Handhabung eines 
bewährten Lehrbuches liegt. Es kann nicht gejtattet werden, daß 
Merfe mittleren MWerthed nur darum, weil ed deren Berfafjern be= 
quem fein würde, fie zur Grunglage des Unterrichtd zu machen, Bücher 
von unbezweifelter VBorzüglichkeit verdrängen. Vielmehr wird die 
überwuchernde Production von Schulbüchern eine wohlthätige Schranfe 
finden, wenn im Allgemeinen ſchon die Directoren und Rectoren mehr 
zurückhaltend, ald biöher geichehen, den Wünfchen nah Einführung 
folder Bücher begegnen, deren Verfaſſer Lehrer der betreffenden 
Schulen find. Auch wird grundjäglic daran feitzuhalten fein, daß 
je größer die Bedeutung eined Buches, nad der ihm zufommenden 
Stellung in dem Unterrichte einer Anftalt fein muß, um jo weniger 
davon die Rede fein darf, feine erfte Erprobung an einer großen 
Unterrichtö= Anftalt ftattfinden zu laffen und daß hierzu viel eher 
fleinere Lehranſtalten geeignet find. 

Die Herftellung inhaltlich bedeutender und für den Schulgebraud 
in jeder Hinficht empfehlenswerther Lehrbücher ift nach unferer Auf: 
fafjung eine fo jchwierige Leiftung, daß ed und unbillig erjchiene, 
fie von unjern Lehrer - Collegien an erſter Stelle zu erwarten oder 
zu fordern. Dem ehrenwerthen Streben aber, dem wir auf dem 
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bezeichneten Gebiete vielfah mit dem Erfolge von Leiftungen ohne 
bervorftechende Vorzüge begegnen, müffen wir eine andere Stichtung 
wünſchen. Wir müffen wünichen, daß jeder Lehrer einer höheren 
Lehranftalt neben der Erfüllung feiner nächſten Berufspflichten, vorn- 
ab um die Vertiefung und Fortführung feiner fachwiſſenſchaftlichen 
Studien bemüht fei und eine beſondere Ehre ſeines Standes in der 
Mitarbeit auf dem Gebiete der Wilfenfchaft erfenne. Der Beweis 
von wifjenjchaftlicher Vertiefung und Selbftftändigfeit, wie er, wenn 
auch nicht immer in entiprechenden literariichen Leiſtungen, jo doch 
jedenfalld im Unterrichte gegeben werden kann, ift eine Forderung, 
die wir an die Lehrer unſeres Auffichtöfreifed ohne Ausnahme ftellen 
und der um jo mehr genügt werden wird, je mehr die Bearbeitung 
von Schulbücdern den Wenigen vorbehalten bleibt, die allein hierzu 
innern Beruf haben können. 

Mir machen bei diefer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß wir 
Anträgen, betreffend die Einführung von Büchern, meldye vom Jahre 
1876 ab im Allgemeinen nur Oſtern ftattfinden darf, in diefem Fahre 
bi8 zum 31. December, in Zufunft alljährlid bi zum 1. December 
entgegenjehen wollen. 

Königl. Provinzial-Schul-Eollegium. 
An 
die Directionen und Reetorate ſämmtlicher höherer 
Lehranftalten der Rheinprovinz, einfchließlich der 
Seminare. — EHE 


10) Befähigung zur Ertheilung des ifraelitiſchen Re— 
ligionsunterrichts an höheren Lehranftalten. 


Berlin, den 7. December 1875. 
Dem Königlihen Provinziale Schul- Collegium erwiedere ich 
auf den Beriht vom 22. v. M., daß der ifraelitiiche Neligiond- 
unterricht auf den unteren Klaffen höherer Lehranftalten unbedenklich 
einem ſeminariſtiſch gebildeten Kehrer übertragen werden fann, für die 
oberen Stufen aber überall nur ordnungsmäßig qualificirte 
und von den betreffenden Gultusgemeinden ald ſolche anerkannte 
jüdifhe Gefeg- oder Religiondlehrer (Rabbiner, Priefter) zuzulaſſen 
ſein werden. Ein weiterer Nachweis der Befähigung zur Ertheilung 
des Religionsunterrichts ift von den Genannten nicht zu erfordern. 
Darnach wolle das Königliche Provinzial-Schul-Gollegium das Cu— 
ratorium ded Gymnafiums in N. auf feine Eingabe vom 5. v. M. 

beicheiden. 

Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 6279, 
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11) Zurüdzahblung des über das Bedürfnik erhobenen 
Theiles eined Staatszuſchuſſes für eine höhere 
Unterrihtdanftalt. 


Berlin, den 25. September 1875. 

Em. Hohwohlgeboren erwiedere ih auf die Vorftellung vom 
13. d. M., in welder Sie über die von dem Königlichen Provinzial- 
Schul: Collegium zu N. angeordnete Kürzung ded im Jahre 1873 
über dad Bedürfniß erhobenen Staatözufchufjes der dortigen höheren 
Bürgerjchule Beſchwerde führen, daß alle aus Staatsfonds zur Unter- 
haltung höherer Unterrichtö-Anftalten bewilligten Zufchüffe, ſoweit fie 
nicht auf Grund rechtlicher Verpflichtung geleiftet werden, Bedürfniß- 
zuſchüſſe find, welche, wie aucy aus den Verfügungen vom 28. April und 
4.Maiv. 3. U. II. 1927 und 2048 — Gentralblatt de 1874 Seite 
486 — erfichtli, nur foweit abgehoben werden dürfen, als zur Her: 
ftellung des Gleichgewichtd lee Einnahmen und Audgaben er- 
forderlich ift. 

Menn Ew. Hochmohlgeboren daraus, daß der der höheren 
Dürgerfhule zu N. gewährte Zujhuß auf eine Reihe von Fahren 
bewilligt ift, folgern, daß derjelbe ein feftitehender fei, jo beruht das 
auf einer Berfennung der Verhältniffe, da die Bewilligung auf eine 
beftimmte Reihe von Sahren nur deöhalb erfolgt ift, damit die Leiftungs- 
fähigkeit der Gemeinde nicht alljährlich, fondern erft nach einer be- 
ftimmten Srift wieder einer Prüfung unterzogen zu werden braucht. Daß 
aber eine im Beſitz eines ftaatlihen Bedürfnißzuſchuſſes befindliche 
Anftalt in Bezug auf das Etats- und Rechnungsweſen nad) den 
Beitimmungen der Snftruction für die Ober: Rechnungs = Kammer 
vom 18. Dezember 1824, des $. 9. ded Geſetzes vom 27. März 
1872, betreffend die Einrichtung und Befugniffe der Ober-Rechnungs— 
Kammer, den Beftimmungen des 8.19. der Regierungd-Inftruction 
vom 23. Detober 1817 und den für die Verwaltung der aus ftaat- 
lihen Fonds unterhaltenen rejp. jubventionirten Gymnaſien ıc. 
maßgebenden fonftigen Beftimmungen verwaltet werden muß, ift 
zweifellos. 

Indem ih Em. Hochwohlgeboren ferner auf die Cireular-Ver— 
fügungen vom 29. November 1865 — U. 22733. — Gentralblatt de 
1865 Seite 706. — und?. Februar 1874 — U. II. 353. I. 1680. 
— Gentralblatt de 1874 Seite 186. — beſonders aufmerkſam made, 
bemerfe ic, daß hiernach von der Einforderung der Jahres-Rechnung 
und deren Revifion und Dedargirung durd das Provinzial-Scul- 
Collegium nicht Abftand genommen werden fann, da fonft nicht 
controlirt werden könnte, 08 die den einzelnen Anftalten bewilligten 
Bedürtnißzuſchüſſe nur jomeit abgehoben find, ald fie nad) der Ver— 
fügung vom 2. Februar 1874 und den derjelben zu Grunde liegen- 
den gejeglichen VBorjchriften überhaupt abgehoben werden dürfen. 
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Sch bin fonad nicht in der Lage, dem Provinzial-Schul-Eolle- 
ium zu N. die Abjtandnahme von feinem Verlangen in der Ver— 


— vom 23. Auguſt d. J. aufzugeben. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift 


An 
ben Bürgermeifter ac. zu NR. 
U. II. 4928. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


12) Unterftüßung der Zöglinge in Privat-Präparanden- 
anftalten. 
(Eentralbl. pro 1873 Seite 421 Nr. 212.) 


Berlin, den 26. November 1875. 

Daß die Königliche Regierung zu N. verpflichtet ift, die Zög- 
linge der Privat-Präparanden-Anftalt zuM., auch nachdem derjelben 
ein Staatszuſchuß von — Marf —*8 worden iſt, E unterſtützen, 
ergiebt ſich, wie ich dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium 
auf den Bericht vom 16. d. M. erwiedere, unzweifelhaft aus dem 
Erlaß vom 9. Juli 1873 (U. 24517). Ob der Director N. in 
der Lage iſt, einen Theil des bewilligten Zuſchuſſes zu Unterſtützungen 
u verwenden, läßt ſich von hier aus nicht überſehen. Eine Be— 
eh iſt hierüber in dem mit ihm abgeſchloſſenen Bertrage nicht 
getroffen. Died ift auch jonft nicht geichehen. Der Staatszuſchuß 
wird überhaupt zur Unterhaltung der Anftalt bewilligt, und joll dem 
Reiter derjelben bei der Berantwortlichfeit, die er übernimmt, 
möglichft freie Hand hinfichtlic der Verwendung des Zuſchuſſes ge: 
laffen werden. Died jchließt jedoch nicht aus, daß fi dad König— 
liche Provinzial- Schulcollegium einen Verwendungsnachweis geben 
läßt. Ergiebt fi daraus, nachdem vorweg die Entihädigung für 
die Unterrichts-Ertheilung, joweit fie durch dad auflommende Scyul- 
* nicht gedeckt wird, und ſonſtige Aufwendungen in Abzug ge— 
racht ſind, die Möglichkeit, einzelnen Zöglingen Unterſtützungen 
zu gewähren, ſo darf von dem Vorſteher der Anſtalt erwartet werden, 
daß er ſie gewährt. Da aber auch im günſtigſten Falle hierzu nur ge— 
ringe Mittel bereit ſein werden, ſo bleibt die Königliche Regierung 
verpflichtet, mit dem ihr überwieſenen Fonds hinzuzutreten und die 
bedürftigen Zöglinge in der N'er Anſtalt ebenſo zu unterſtützen, wie 
die ſonſt im Bezirk vorhandenen bedürftigen Präparanden. Es wird 
der Königlichen Regierung aber bis auf Weiteres überlaſſen bleiben 
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müffen, ob fie dem Director R. eine beftimmte Summe zu diejem 
Zwed übermeifen oder in jedem einzelnen Bedürfnißfalle befonderd 
befinden will. 

Der Königlihen Regierung zu N. laſſe ih Abſchrift diefer 
Verfügung zugehen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift 


An 
das Königlihe Provinzial-Schufcollegium zu N. 
U. III. 13290. 


13) Etats- und Rechnungsweſen bei den Seminaren 
und den Präparandenanftalten. 


Berlin, den 10. Zuli 1875. 

Durch den diesjährigen Staatshaushalts - Etat hat der Etat 
meined Miniſteriums wefentliche Aenderungen erfahren. Insbeſon— 
dere find darin bei den Schullehrer- Seminaren und Schulamts- 
Präparanden-Anftalten nicht mehr die Zuſchüſſe, fondern die Brutto- 
Einnahmen und Ausgaben nahgemiejen. 

Demgemäß werden fortan dauernde Veränderungen der Ein- 
nahmen und Ausgaben Behufs Herftellung der Uebereinftimmung 
mit dem Staatöhaushaltd-Ctat nicht nur den Provinzial- Etatö der 
Negierungd- und Bezirks-Haupt-Kaſſen, jondern auch den Gtatö der 
Scyullehrer-Seminare und Präparanden-Anftalten durch Declaration 
zu= reſp. von denfelben abgejegt. Es wird ferner eine Aenderung 
ded Abrechnungsweſens zwilchen den Special» und den Regierungd- 
und Bezirkd-Haupt-Kafjen, ſowie der Einreichung der Finalabſchlüſſe 
der Special-Kafjen an mich nothmwendig. 

Das Königlihe Provinzial-Schulcollegium erhält hierneben 

1) die Declarationen der Etats pro 1875 für 
dad Scullehrer-Seminar zu N. 
die Präparanden-Anftalt zu N. 
36%, 
2) dad Schema A. zu den Abrechnungen der Special-Kaſſen mit 
den Regierungs- reſp. Bezirkd-Haupt-Kaffen in 24 Gremplaren, 
3) dad Schema B. zu dem Final-Abjchluß der Special-Kaſſen 
in 24 &remplaren. 

Ueber den rechnungdmäßigen Zweck der Declarationen ad. 1. 
verweile ich auf die auf der legten Seite ded Schemad A. befind- 
lihen Erläuterungen. 

Für die Regierungd= und Bezirfd - Haupt» Kaffen, melde die 
Einnahmen und Ausgaben der Special: Kaffen jummariih nad: 
weilen, bedarf ed nur ſummariſcher Abſchlüſſe nach dem einfachen 
Schema A. Dieje Abichlüffe find von den SpecialsKaffen viertels 
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jährlich aufzuftellen und den Regierungs-, rejp. Bezirks-Haupt-Kaſſen, 
und zwar direct, und fo ſchleunig einzufenden, daß die Haupt: 
Kaffen fih Späteftend am dritten Tage ded folgenden Monats, 
für dad 4. Duartal alfo bis jpäteftensd zum 3. Februar des fol: 
genden Jahres im Beſitz derjelben befinden. Verzögerungen über 
diefen Termin hinaus find unbedingt unftatthaft, da fie die Abſchluß— 
arbeiten der Haupt-Kaſſen in’d Stoden bringen würden. Säumige 
Rechnungsführer würden daher eventl. ohne Weiteres empfindliche 
Drdnungsftrafen zu gemwärtigen haben. 

Für die Aufitellung der Staatshaushalts-Rechnung find Final: 
Abichlüffe nah dem Schema B. erforderlich, welhe Einnahmen und 
Ausgaben der SpecialsKaffen nah den Etatstiteln getrennt nad)- 
weifen. Das Königlihe Provinzial-Schul-Gollegium bat die Final- 
Abichlüffe der Special-Kaſſen zu ſammeln und mir jolde jedeömal 
ſpäteſtens bis zum 10. Februar des folgenden Jahres einzureichen. 

Die Quartal-Abſchlüſſe find vom nächſten Duartalichluß ab den 
Regierungs- reip. Bezirks-Hauptkaſſen einzufenden, die Finai= Ab: . 
ichlüffe aber, zuerft pro 1875 alſo zum 10. Februar 1876, hierher 
einzureichen. 

Duartal= und Final» Abjhlüffe müflen zur Vermeidung von 
Revifiond - Erinnerungen mit bejonderer Sorgfalt gefertigt werden. 
Ich made hierbei jedoch ausdrüdlich darauf aufmerkſam, daß nad) 
dem Regulativ vom 17. März 1828 Fehler in den Final-Abjchlüffen 
nicht etwa bei der Prüfung in der Revifiond-Inftanz geändert werden 
dürfen, jondern im Wege der Monitur redreffirt werden müfjen. 

Dad Königliche Provinzial- Schul» Collegium hat hiernadh die 
weiteren Anordnungen ungeſäumt zu erlafjen. 


n 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu Hannover. 


Abſchrift hiervon und je 2 Exemplare des Schemas A. und B. 
erhält die Königliche Landdroſtei zur Kenntnißnahme, ſowie zur 
gleihmäßigen Nachachtung und weiteren Veranlaſſung bezüglich der 
HebammensLehr-Anftalt dajelbit. Der für diejelbe pro 1875/76 aus— 
gefertigte neue tat berüdfichtigt bereit8 die biöher eingetretenen 
Veränderungen, wird aljo nicht declarirt. 

Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die Königliche Landdroſtei zu N. 
- (in der Provinz Hannover.) 
U. II. 4876. u. G. III, 3281, 


In gleihem Sinne ift an die andern Königl. Provinzial-Schul- 
collegien und an die Königl. Regierungen verfügt worden. 
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Schema 


zu ben Bierteljahres- und Jahres» Abrehnungen der Kaſſen ber Schullehrer- 
Inftitute mit den Regierungs- 


Summarijher Abſchluß der Kafje des Schullehrer- 


pro 1875 
Soll Dagegen i 
| | 
nah dem | nah dem rechnung 8- 
Finals Etat oder mäßi e 
—— Summa. Zugang. | Abgang. ar 
daher 


vorigen Declaration 
Rechnung. | des Etats, 
1. 2. 3 4. >. 6, 











Mal Mal AM Tal A JA AM TAI MO Tal 
40 5000 5040 300 200 5140 
50 15000 15050 600 |. | 500 14850 
10 10000 410 |.| 10000 I. sono I.| a00l.|e|.| are |.| 
21413001: 
40 5000 5040 |. | 600 I. 700 B 4940 
15000 15050 |. | 800. | 800 |. | 15050 








sooo |. | oo !.] 00 |. | ioo |. | one |. 
oo I. | 
| | | | 
| | | | | 
J 
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A. 

Seminare, der Schulamts- Präparanden- Anftalten und ber Hebammen -Lehr- 
und Bezirks-Haupt-Raffen. 

Seminard zu N. pro 1. (2. 3.) Quartal 1875 oder 
(Final-Abſchluß). 





Bis zum Schluſſe des 
. . ten Quartals. 





Einnahme 














ift 
refp. ein« Bemerkungen. 
Ausgabe, — Reſt. Summa, 
aus⸗ 
gegeben. 
7. Fr 9, 10, 11. 
IA HM 1A AM 1A 
| 
1. Abſchluß | 
pro 1. (2,, 3.) Quartal. 
Einnahme . . .... 50 | .| 2500 
Rum. u 4. 100 | .| 7500 
Zufhuh..... 50 | .| 5000|. 
erhoben find 
zu viel . Jauf das 2. (refp. 3., 4.) 
Quartal abgeſetzt. 
2. Final-Abſchluß 
(4. Quartal.) 
Einnahme . . ».. » 4940) . * 
Ausgabe. J 15050 
Zuſchuß . .... 10110 .| . 1.] 10ntol. 
erhoben find — 
zu viel 40. . |« . |» J auf das neue Jahr 


| | abgeſetzt. 


N., den ..ten....... 1876. 
Königlihe Seminar ⸗Kaſſe. 
nterſchrift.) 
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Erläuterungen. 


1. Col. 1. und 9. Nach den beftehenden Beftimmungen follen Nefte wenn 
irgend thunlich vermieden werden. Die Beachtung diefer Beſtimmungen wirb bie 
— und Rechnungsarbeiten weſentlich erleichtern. 

2. Col. 2. Hier werben entweder die Zahlen des Etats oder wenn dieſer 
durch Declarationen geändert ift, der legten Vtats-Declaration eingetragen. 

Bom laufenden Jahre ab werden nämlih dauernde Veränderungen den 
Kafjen-Etats dur Declaration zu» oder abgefett. Diefe Etats-Declarationen 
treten für die Buchführung und Rechnungslegung an die Stelle der Etats. 

In den Manualen, fowie in den Rechnungen find daher die Zahlen des 
Etats nah den Declarationen abzuändern, refp. nady den leteren vorzutragen, 
auch bei Neufertigung der Etats die Entwürfe zu diefen nicht gegen den vorigen 
Etat, jondern gegen die lette Declaration zu balanciren. 

3. Col. 4. bis 10 find auch künftig in ber bisherigen Weife zu behandeln. 
Insbeſondere ift in den Abjchlüfjen für das 2. refp. 3. und 4. Quartal in Eol. 8. 
Einnabme, Ausgabe und Zufhuß nicht etwa bios für das Quartal, für welches 
der Abſchluß gefertigt wird, fondern für den bis zum Abjchluß verflofienen Theil 
des Rechuungs-Jahres anzugeben, dergeftalt, daß der Abſchluß pro 2. Ouartal 
die Summe pro 1. und 2, Quartal, der Abjchluß pro 3. Duartal die Summen 
pro 1. 2. und 3. Quartal, und ber Abſchluß pro 4. Quartal (Final⸗Abſchluß) 
die Summen bes Rechnungs-Jahres nachzuweiſen bat. 

. Die Kaffen müfjen, der Beftimmung der General + Verfiigung bom 
2. Februar 1874 (F. M. I. 1650. und M. d. g. U. Nr. 353 U. IL) gemäß 
fünttig beim Final-Abjhluß ohne Beftand und ohne Vorſchuß abſchließen. 

Diejenigen Beträge, welche auf den Zuſchuß etwa zu viel erhoben find, 
werden beim Final» Abjhluß im Sonrnal und Manual abgefest und auf das 
neue Jahr übertragen, wie dies in dem vorliegenden Schema beifpielsweife an- 
gedeutet iſt. Selbftverftändlich find Ueberhebungen möglichft zu vermeiden. 

9. Mebhreinnahmen und Ausgabe-Eriparniffe und Weniger-Einnahmen und 
Mehrausgaben werden künftig nicht mehr wie bisher dem Zitel „Insgemein“ 
ber Ausgabe reſp. zu- und abgefeßt, da die Einnahmen der Special-Kaffen auf 
deren Ausgabe» Soll fortan ohne Einfluß find und die Ausgabe-Titel ſich nicht 
mehr übertragen. 

6. Nothwendige Mehrausgaben werden fortan aus allgemeinen Staats— 
Fonds gedeckt, dürfen jedoch unter feinen Umftänden ohne vorherige Genehmigung 
bes Minifters der geiftlichen 2c. Angelegenheiten geleiftet werden. Deficits können 
daher nicht mehr entftehen. Auf die Möglichkeit einer Erſchöpfung der etats- 
mäßigen Ausgabe : Fonds haben die Anftalts-Berwaltungen ihre Aufmerkfamteit 
Ihon zu Anfang des 4. Quartals zu richten, und wenn ſich die Nothwendigkeit 
einer außerorbentlichen Verſtärkung ergiebt, diefe unter Vorlegung fpecieller Be- 
rechnungen fpäteftens bis zum 15. November bei dem vorgefeßten Provinzial» 
Schul⸗Collegium nachzuſuchen, deſſen Berichte an den Minifter der geiftlichen 
ꝛc. Ungelenheiten bergeftalt zu befchleunigen find, daß fie jpäteftens zum 15. De- 
cember eingehen. 

Etwaige Verbedung von Deficits durch Behandlung derjelben als Ausgabe- 
Reſte, imgleihen Verſchleppen fälliger Zahlungen in das folgende Jahr, ift 
unftatthaft und würde vorfommenden Falls fireng geahndet werden milfjen. 

Bezüglich der Buchführung verbleibt es im Allgemeinen bei den bis- 
berigen Beftimmungen. Da jeboh der Zufhuß, welcher zur Beftreitung der 
etatsmäßigen Ausgaben von den Regierungs- und: Bezirts-Haupt-Rafjen zu leiften 
ift, eine etatsmäßige Einnahme nicht mehr bildet, fo verfteht es ſich won jelbft, 
daß die Vereinnahmung befjelben im Manual der Special » Kaffen Fünftig nicht 
mehr bei den etatsmäßigen Einnabmen, fondern auf einem eigenen Abrechnungs— 
Conto zu erfolgen bat, zu defjen Anlegung zwedmäßig die erften Seiten des 
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Manuals ber etatsmäßigen Verwaltung zu verwenden find. Ein Mufter zu 
einem berartigen Abrehnungs-Eonto ift umftehend beigefügt. 

Der zur Beftreitung der am 1. Januar fälligen Zahlungen zu erhebenbe 
Zuſchuß ift nicht etwa in den Bildern des ablaufenden Jahres, fondern in ben 
rechtzeitig vor dem Jahresſchluß anzulegenden Büchern für das neue Rechnungs— 
jahr zu vereinnahmen. 














Mufter 
zum Abrechnungs-Conto der Special-Kafjen. 

& ® 

4 
o i 5 5 
® —— 5| Petrag. Bemerkungen. 
Ss Gegenftand. 57 
* 





| 1/1. | Zufhuß von ber —— 
ungs-Kaſſe zu N.. .. 1. | 5000 
31/3.Eigene Einnahmen, laut 


120) 


Abſchluß pro 1. Quartal 2450 
Summa bis zum Schluß 
des 1. Quartals ... 


— e 





|, : — 
mithin i 

2 g Ausgabe E Betrag. E 

* 5 Gegenſtand. & EZ Beſtand. — > 

= = — 

= H 1A 8 





— —— — 


| | 
gm; | 18 


Summa bis zum Schluß| . | 7400 |.| 50 |. ; . 
des 1. Quartald ... 


- 


31/3. |Taut EN pro 
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ben nah Schema B. 


Schema 


Final-Abihluß der Königlihen 
Vermerk: Die Erläuterungen zu Schema A. find auch für 


aufzuftellenden Final-Abjhluß maßgebend. 











Soll Dagegen i 
—— agegen iſt Dat 
nach dem nach dem — 
Final⸗ Etat * 
ne a Summa. Zugang. Abgang. — 
vorigen Declaration aher 
Rechnung. | des Etats). 

1. 2. 3. 4. 5 6. 
Mal MM Al MA Mo | “Sl Mm 1% 
40 |. 2000 2040 200 2240 

1000 1000 200 800 
1000 1000 400 1400 
1000 1000 500 500 
| 
40 |.| 5000 j.] 5040 600 700 | 4940 


B. 
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Seminar: Rajfe zu N. pro.1875. 


Einnahme. 


| 
Nr 
— 


3) U Vom Grundeigenthum. 
2Zinſen von Kapitalien. 


. .Von Berechtigungen. 
4 Zuſchüſſe aus anderen als 


allgemeinen Staats⸗ 
JJJ 


lingen.. 


6 Su Sehe ee BE I I DR ER ET 


Summa ber A N 





2240 


800 


49 


Bemerkungen. 


(Hier find die Veränderungen 
furz zu erläutern. Sind Die 


JNReſt. Summa. | fefken zu zahlreich, fo iſt eine 


9. 


el To was mal M 13 


befonbere Zu- und Abgangs- 
Nachweiſung zu fertigen und 
beizufügen.) 


11. 





. [Mehr 200 AM durch andermeite 
Berpachtungen. 

. | Weniger 200 AH durch nöthig ger 
worbene Zinsermäßigungen. 


Mehr 400 M aus dem Ele- 
mentar= Unterrichts « Fonds, 
Beihülfe zur Anſchaffung 
einer neuen Uebungsorgel. 

500 A weniger durch Herab⸗ 
ſetzung der Zahlungsſätze. 

















Soll Dagegen i 
en EEE WE. Das 
nach dem nad dem rechnungs⸗ 
Final⸗ Etat = r 
end te eg Summa. Zugang. Abgang. beträgt 
vorigen Declaration daher 
Rechnung. | des Etats). 
1 2 3. 4 5 6 
aM Na AH IR Mal Mal AM 1A M IA 
10000 10000 800 500 10300 
1000 1000 1000 
50 3000 |. 3050 |. . . 300 2 2750 . 
300 300 300 
700 700 700 
50 15000 15050 800 800 15050 
40 5000 5040 600 700 4940 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
| 
10 10000 10010 200 : 100 . 10110 
ET TEE 
100 | . | ; | e 


_ 


— 


43 
En 


Iſt⸗ 








Ausgabe, Ausgabe. Reft. |Summa. Bemerkungen. 
5 7 8 9, 10. 11 
M AM IA M 1A 
1 Befoldungen ...... — ... JMehr 500 M Zulage fir den 


Director, WO MH für den 
| Iften Lehrer und 100 MH für 
den Iften ordentlichen Lehrer. 
Weniger 500 HM in Folge ftatt- 
gebabter Bacanzen, 


2 Andere perfönlihe Aus- 
BRR: a 1000| . 


3) Belöftigungs- und Unter- 


fügungs-Fondse ... | 2750| .]| » |. . | .1300 A weniger verwendet. 
4 Unterhaltung der Gebäude 
und Gärten ..... 300 


5] Sächliche Ausgaben . . 700 





Summa ber Ausgabe ... | 15050 
. » Einnahme . | 4940 


— — 


Zuſchuß ........ 10110 





Vermerk: Bei den Präparanben-Auftalten find, dem Etat entipre nd, bi 
Titel 6 bis 10, ftatt 1 bis 5 zu bezeichnen. ö iin s 


N., ben ........ ten Iantıar 1876, 


Königliche Seminar-Kaffe. 
(Unterſchrift.) 
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14) Wochenſchrift: Deutſche Schulgeſetz-Sammlung. 


Berlin, den 7. December 1875. 

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 18. December 1872 

— Centralblatt de 1873 Seite 15 —, betreffend die von E. Keller 

hier herausgegebene Wochenſchrift: „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung, 

Centralorgan für das geſammte Schulweſen im Deutichen Reiche, 

in Defterreih und in der Schweiz,” veranlaffe ih 1) die König- 

lihen Provinzial- Schulcollegien, die Anſchaffung derfelben für die 
Bibliotheken der Schullehrer-Seminare zu empfehlen. 

2) die Königl. Regierungen ꝛc., die Anſchaffung derfelben für 
die Kreiö-Lehrer-Bibliothefen, bezw. Lehrer-Leſe-Vereine zu empfehlen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Im Auftrage: Greiff. 
1) An fämmtlihe Königl. Provinzial-Schulcollegien. 
2) An ſämmtliche Königl. Regierungen, die Königl. 
Eonfiftorien der Provinz Hannover und ben 
Königl. Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 
U. III. 13826. 


15) Nothwendigfeit des Nachweiſes der Kenntnif 
fremder Spraden in der Rectorprüfung. 


Berlin, den 6. November 1875. 

In $. 6. ded auf die Prüfungen der Rectoren bezüglidhen Ab- 
Ichnittd der Prüfungs -Drdnung vom 15. Detober 1872 ift vorge: 
ſchrieben, da fich die mündliche Prüfung vorzüglich über jpectelle 
Methodik, über Schulpraris, über Lehrmittel, Volks- und 
Jugendſchriften zu verbreiten habe. Selbſtverſtändlich handelt es 
fih dabei um die Lehrmittel für ſämmtliche Lehrgegenftände, melde 
in dem Lehrplane der Seminare, der Präparanden-Anftalten, der 
Mittelfhulen und der höheren Mädchenſchulen vorfommen, jo wie 
um die methodiihe Behandlung derfelben. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß eine gründliche Ermittelung der inficht eines 
Graminanden in die Methode diefer Gegenftände nicht möglich ift, 
wo nicht in dieje jelbit eingegangen wird, und ed wird daher gerade 
in dem Maße, wie der betreffende Eraminand veranlaßt wird, feine 
Kenntniß der Methoden nachzuweiſen, demſelben Gelegenheit gegeben, 
auch feine Bekanntſchaft mit dem bezüglichen Gegenftande jelbit 
darzuthun. 

Die Annahme ded Königlichen Provinzial-Schulcollegiums, es 
fünne in Gemäßheit der Prüfungs-Drdnung vom 15. October 1872 
einem Lehrer, welcher feine fremden Sprachen fennt, die Befähigung 
zugeiprodhen werden, Schulen zu leiten, in deren Lehrplane fremde 
Spraden eine Stelle haben, trifft aljo nicht zu. Sch habe daher 
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feine Beranlaffung, dem mitteld ded Berichted vom 24. September 
d. 3. näher audgeführten Antrage auf Abänderung der Prüfungs- 
Drdnung vom 15. Detober 1872 Folge zu geben. Es wird vielmehr 
nur darauf anfommen, diejelbe richtig zu handhaben und indbejondere 
alfo in dem Kalle, wo die Dualification für den Unterricht in den 
fremden Spraden früher nicht nachgewiefen worden iſt, die Rector- 
Prüfung auch auf diefe Unterrichts-Gegenftände felbft zu richten, 
wenn auch nicht in dem Umfange und Maße, wie ſolches in $. 12. 
Nr. 9. der Prüfungsd-Drdnung vom 15. Detober 1872 II. über die 
Prüfung der Lehrer an Mittelihulen vorgeichrieben worden ift. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. III. 11226. 


16) Feſtſetzung und Beröffentlihung der Prüfungs— 
termine für Lehrer an Mitteljhulen und für Rectoren. 
(Eentralbl. pro 1875 Seite 276 Nr. 84.) 


Berlin, den 6. Detober 1875. 
Die in Folge meiner Circular-Verfügung vom 27. Februar d. 3. 
— U. II. 1088 — erftatteten Berichte geben mir Veranlafjung 
anzuordnen, daß die Prüfungdtermine für Lehrer an Mitteljchulen 
und für Nectoren in derfelben Weiſe, wie ed hinfichtlid der Prü- 
fungdtermine für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen vorgefchrieben 
it, vordem1. December jedes Jahres für das nädhitfolgende 
Fahr von den Provinzial» Schulcollegien feitgefegt und vor dieſem 
Zeitpunkt hierher angezeigt werden, damit diefelben durch das Gen- 
tralblatt für die Unterrichtö-Berwaltung veröffentlicht werden können. 
Indem ich die Königlichen Provinzial-Schul-Gollegien veranlaffe, 
hiernach fünftig zu verfahren, empfehle ich Denjelben, gleichzeitig die 
le durch geeignete Provinzial-Drgane zu bewirken. 
ezügli der Veröffentlihung diefer Termine durdy die Regie- 
rungd-Amtöblätter behält ed bei der Beftimmung des $. 3. der Prü- 
fungd = Drdnung für Lehrer an Mittelichulen und der Prüfungs- 
Drdnung für NRectoren fein Bewenden. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 7620. 
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17) Termine für die Prüfung der Mittelfhul-Lehrer 
und der Rectoren im Sabre 1876. 


Berlin, den 15. December 1875. 

Nah der Prüfungsordnung für Volksſchullehrer, Lehrer an 
Mittelihulen und Rectoren vom 15. October 1872 (B. 2315.) 
wird für Abhaltung der Prüfung der Lehrer an Mittel- 
ſchulen gemäß Abjchnitt II. $. 5. in jeder Provinz an dem Sitze 
ded Königlichen Provinzial-Schulcollegiumd eine befondere Commiſ— 
fion gebildet, und hat nad) 8.3. dafelbft die genannte Behörde jähr- 
lich zwei Zermine für die Prüfung anzufegen und durd die Amtö- 
blätter zu veröffentlichen. | 

Gemäß Abſchnitt III. $. 3. wird die Rectoratöprüfung 
im Anſchluſſe an die zuerft bezeichnete Prüfung von der für dieſe 
ebildeten Commiſſion zweimal im Jahre abgehalten, und find bie 
ermine gleichfall8 durd die Amtsblätter befannt zu machen. 

Die Prüfungdtermine find für dad Fahr 1876 wie folgt 
angejegt worden: 


I. Provinz Preußen, zu Königsberg. 
2 eh re — Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen, 
3) vom 8. März an \ 


4) vom 20. September an | Prüfung für Rectoren. 


II. Provinz Brandenburg, zu Berlin. 


2 * 7 November an DER IS BEA NENN 
3) vom 16. Mai an 


ER 2 
4) vom 14. November an | Prüfung für Rectoren. 


II. Provinz Pommern, zu Stettin. 
1) vom 8. uni an Ä Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 


2) vom 7, December an 
2) vom 6. Juni an Prüfung für Rectoren. 


4) vom 5. December an 


IV. Provinz Pofen, zu Pojen. 


1) vom 15. Mai an Prüfung für Lehrer an Mittelfchulen, 
2) vom 27. November an und Prüfung für NRectoren. 


V. Provinz Schlejien, zu Breslau, 


1) vom 1. Mai an \ Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 
2) vom 16. October an | und Prüfung für Nectoren. 
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VI. Provinz Sadjen, zu Magdeburg. 


\ = . ——— * Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen, 
3) vom 12. Juni an 
4) vom 6. November an 


VI. Provinz Schleswig-Holftein, zu Kiel. 


l) vom 6. März an j j 
2) vom 11. September an Prüfung für Lehrer an Mittelihulen, 


3) vom 9. März an £ R 
4) vom 14. September an | Prüfung für Rectoren. 


Prüfung für Rectoren. 


VIII Provinz Hannover, zu Hannover. 


1) vom 25. April an | Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 
2) vom 24. October an | und Prüfung für Rectoren. 


IX. Provinz Weſtphalen, zu Münfter. 
1) im Monat April Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 
2) im Monat Dctober | und Prüfung für Rectoren. 
(nähere Beftimmung erfolgt durch die dortigen Amtsblätter.) 
X. Provinz Hefien-Naffau, zu Caſſel. 
3 = en * | Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 


3) vom 22. uni an 


4) vom 14. December an | Prüfung für Rectoren. 


XI Rbeinprovinz, zu Goblen;. 


l) vom 13. Mai an | Prüfung für Lehrer an Mittelichulen, 
2) vom 4. November an und Prüfung für Nectoren. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmachung. 
U. III. 13711. 


18) Termine für die Prüfung der Schulvorfteherinnen 
und der Lehrerinnen im Jahre 1876. 


Berlin, den 14. December 1875. 

Unter Bezugnahme auf die Circular-Verfügung vom 27. Februar 
d.$. U. II. 1088. (Gentralblatt der Unter. Verwalt. Seite 276 
Nr. 84.) werden nachſtehend die Termine befannt gemacht, welche 
für die Prüfung ber Schulvorfteherinnen und derjenigen Lehr— 
amtsbewerberinnen, die ihre Vorbildung nicht in einer zur Ab- 
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haltung von Entlaffungsprüfungen berechtigten Anftalt erlangt haben, 
für das Fahr 1876 angefegt worden find: 


I. Provinz Preußen. 
1) zu a 
a. 13. März und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
b. 25. September und folg. Tage, deögleichen, 
c. 29. September, Schulvorfteherinnenprüfung, 
2) zu Zilfit 
a. 29. April und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
b. 3. Mai, — 
3) zu Danzig 
a. 1. Mat und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
b. 6. Mai, Schulvorfteherinnenprüfung, 
4) zu Marienwerder 
a. 8. September und folg. Tage, Zehrerinnenprüfung, 
b. 14. September, Eee fahre 


I. Provinz Brandenburg. 
1) zu Berlin 
a. 3. April und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
b. 16. October und folg. Zage, deögleichen, 
ec. 31. März, Schulvorfteherinnenprüfung, 
d. 24. October, deögleichen, | 
2) zu Potsdam 
8. April und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
3) zu Sranfurt 
a. 18. März und folg. Tage, Zehrerinnenprüfung, 
b. 21. September und folg. Tage, deögleichen. 


III. Provinz Pommern. 
1) zu Stettin 
25. April und folg. Tage, Lehrerinnen und Schulvorfteher- 


innen-Prüfung, 
2) zu Cöslin 
6. April und folg. Tage, deögleichen, 
3) zu Straljund 
25. September und folg. Tage, deögleichen. 


IV. Provinz Pojen. 
1) zu Poſen 
a. 1. Mai und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
b. 5. Mai, Schulvorfteherinnenprüfung, 
c. 18. October und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
d. 22. Detober, Schulvorfteherinnenprüfung, 
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2) zu Bromberg 
a. 27. März und folg. Tage, SENLEE ERERREHNAD: 
b. 31. März, Schulvorfteherinnenprüfung. 


V. Provinz Schleſien. 
1) zu Breslau 


a. 18. April und folg. Tage, Lehrerinnen und Schulvorfteher: 
innen-Prüfung, 
b. 2. October und folg. Tage, deögleichen. 
VI Provinz Sachſen. 
1) zu Be 
6. März und folg. Tage, Lehrerinnen» und Schulvorfteher: 
innen-Prüfung, 
2) zu Eisleben 


22. Juni und folg. Tage, deögleichen, 
3) zu Erfurt 
21. September und folg. Zage, deögleichen. 
VO. Provinz Schledwig-Holftein. 
1) zu Kiel 
a. 15. Februar und folg. van, Lehrerinnenprüfung, 
b. 5. September und folg. deögleichen, 


c. an dieſe a ſchliehen ſich jedesmal unmittel- 
bar die Prüfungen der Schulvorſteherinnen an. 
VIII. Provinz Hannover. 
1) zu Hannover 
29. März und folg. Tage, Lehrerinnenprüfung, 
* 6. Septeinber und folg. Zage, Lehrerinnen- und Schulvor- 
fteherinnen- Prüfung. 


IX. Provinz Weftfalen. 
1) zu Münfter 
a. im Monat März, Lehrerinnen — Schulvorſteherinnen⸗ 
rü 


’ 
b. im Monat Dctober, deögleichen. 
(Nähere Beſtimmung erfolgt durch die Regierungs-Amtsblätter.) 


X. Provinz Heſſen-Naſſau. 


1) zu Caſſel 
24. April und folg. Tage, Lehrerinnen und Schulvorfteher- 
innen-Prüfung. 
2) zu Montabaur 
4. Mai und folg. Tage, deögleichen, 
3) zu a 
8. Mai und folg. Tage, deögleichen, 


4) zu Frankfurt a. Main 
22. September und folg. Tage, deögleichen. 
1876, 4 
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XI Rheinprovinz. 
1) zu Düffeldorf 
1. April und folg. Tage, Lehrerinnen und Schulvorfteher: 


innen Prüfung, 

2) zu Goblenz 

29. März und folg. Tage, deögleichen, 
3) zu Trier 

2. Mai undifolg. Tage, deögleichen, 
4) zu Düffeldorf 

10. Zuli und folg. Tage, deögleichen, 
5) zu Naben 


30. September und folg. Tage, deögleichen, 
6) zu Cöln 
21. Detober und folg. Tage, deögleichen. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Belanntmachung. 
U. II. 6450. 


19) Befähigungdzeugnijje auß der Turnlehrerinnen- 
Prüfung. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 663 Nr. 218.) 


Berlin, den 24. December 1875. 

Sn der am 29. und 30. November d. 3. hierjelbft abgehaltenen 

erften Turnlehrerinnen-Prüfung haben das Zeugniß der Befähigung 
zur Ertheilung ded Turnunterrichts an Mädchenſchulen erlangt: 


1) = An Jenny, Kindergärtnerin und Handarbeitölehrerin zu 
erlin, 

2) Fledes, Emma, Lehrerin zu Berlin, 

3) Gillis, lifabeth, Lehrerin zu Berlin, 

4) Glogau, Hulda, Lehrerin an der Louiſenſchule zu Berlin, 
5) Hübner, Eliſabeth, Zurnlehrerin zu Berlin, 

6) Hübner, Henriette, Lehrerin zu Berlin, 

7) Raaz, Franziska, Handarbeitd- und Zurnlehrerin zu Berlin, 
8) Reich, Hedwig, Lehrerin zu Berlin, 

9) Sedt, Marie, Gemeindefhul-Lehrerin zu Berlin, 

10) Sedt, Anna, Lehrerin zu Berlin, 
11) Steinide, Marie, Turnlehrerin zu Berlin, 
12) Taubenfped, Glijabeth, Lehrerin zu Berlin, 
13) Toparfud, Anna, Lehrerin an der Zouifenftiftung zu 


Poſen, un 
14) Bater, Helene, Lehrerin zu Berlin. 


ol 


— — 


Ueber den Grad der Befähigung — die von der Prüfungd- 
commiſſion ausgeftellten Zeugniffe Auskunft. 


Der Minifter der geiftlidhen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift, 


Belanntmachung. 
UV. III. 14394, 


20) Beftimmung über das dreijährige Berbleiben der 
Lehrer im öffentlihen Schulamt in der Provinz Bran- 
| denburg. 


Berlin, den 19. November 1875. 

Auf den Beriht vom 5. d. M., die Verpflihtung der Semi- 
nariften zu dreijährigem Dienfte im öffentlihen Schulamte betref- 
fend, erkläre ich mich damit einverftanden, daß in der Provinz Bran- 
denburg in Gemäßheit der Verfügung vom 14. Juni d. J. (U. II. 
5906.) — abgedrudt im Gentralblatt, Septemberheft Seite 542 — 
verfahren werde, wonad die aus einem Scullehrer- Seminar ent: 
Iafjenen Zöglinge zwar verpflichtet find, die erfte Anftellung in dem: 
jenigen Regierungd-Bezirfe, in welchem fie ausgebildet find, anzu— 
nehmen, jpäter aber nur dann regrekpflichtig werden, wenn ſie inner- 
balb der drei erften Sabre nady dem Abgange vom Seminar den 
öffentlihen Schuldienft in der Provinz verlaffen haben. 

Da fih dieſe Verfügung nur auf den öffentlihen Schuldienft 
bezieht, jo wird an dem biöherigen Verfahren gegen Lehrer, melde 
an eine Privatihule in Berlin übergehen, ehe fe ihrer Reveröpflicht 
genügt haben, Nichts geändert. 

Die Königlihen Regierungen zu Potsdam und Frankfurt find 
von vorftehender Verfügung in Kenntniß gejegt. 


Der Minifter der ei ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium hierſelbſt. 
U. IH. 12822. 
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21) Nahweifung über die Zahl der vorhandenen Lehrer- und 

und über deren Bejegung 
A. 
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Lehrerinnenftellen an den öffentlihen Volksſchulen in Preußen 
zu Anfang Suni 1875. 














B. 
Stellen. Hitlfs-Rehrer- und «Lehrerinnen» (Adjuvanten-, Gehülfen- 2c.) Stellen, 
3. a 5. 6. 
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2) ſeit dem 2. Juli 1875 wieder beſetzt. 


A. 
Ordentliche feftvotirte Lehrer und Lehrerinnen 
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B. 
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Nach der vorftehenden Zufammenftellung find vorhanden 52,465 
ordentliche Zehrerz, ham. Lehrerinnenftellen und 2031 Hülfälehrerftellen, 
zufammen 54,496 Lehrer: und Lehrerinnenftellen. 

&3 waren im Monat Juni 1873 (Centrl. BI. de 1874 ©. 210 ff.) 
vorhanden 49,709 ordentliche Zehrer- und 2337 Hülfölehrerftellen, 
zuſammen 52,046 Lehrer⸗, bezw. Zehrerinnenftellen. Die ordentlichen 
Lehrerftellen haben fi jonacdy vermehrt um 2756, die Hülfölehrer- 
ftellen dagegen vermindert um 306. Bringt man dieje in Abzug, fo 
hat in der Zeit vom Juni 1873 bis zum Sunt 1875, alfo innerhalb 
— Jahre eine Vermehrung von überhaupt 2450 Stellen ftatt- 

efunden. 

; Es muß indeß bemerkt werden, daß diefe Zahl infofern eine 
Verminderung erfährt, ald in der früheren Nachweiſung eine An— 
zahl von Stellen Aufnahme nicht gefunden hatte, welche in der jebigen 
Zufammenftellung aufgeführt worden find. Es find dies bei Nr. 5 
(Berlin) 82, bei Nr. 27 (Stadt Dönabrüd) 33, bei Nr. 31 (Prov. 
Hannover) 66, in Summa 181 Stellen. 

Nimmt man an, daß diejelben im 3. 1873 ſämmtlich bereits 
vorhanden waren, was kaum zufreffen dürfte, und rechnet man 
diefe Zahl den damals vorhanden geweſenen Lehrerftellen (52,046) 
hinzu, fo ftellt fi die Summe pro 1873 auf 52,227. Thatſächlich 
hat alfo eine Vermehrung der Stellen um 2269 ftattgefunden. 

Im 3. 1873 waren vorhanden nicht ordnungsmäßig beſetzte, 
bezw. unterrichtlich nicht verjorgte Lehrerftellen 2780; nicht ordent- 
lich bejeßte, bezw. unterrichtlich nicht verforgte Hülfölehrerftellen 836, 
im Ganzen alſo folder Stellen 3616. 

Im 3. 1875 waren vorhanden nicht ordnungdmäßig bejebte, 
bezw. unterrichtlich nicht verjorgte Lehrerſtellen 3728; nicht ordent- 
lich bejeßte, bezw. unterrichtlich nicht verſorgte Hülfslehreritellen 780, 
im Ganzen alfo joldyer Stellen 4508, 

Die Zahl der im 3. 1875 nicht ordnungdmäßig befeßten, bezw. 
unterrichtlicy nicht verjorgten Lehrer- und Hülfslehrerſtellen erfcheint 
alfo im Vergleich mit dem Fahre 1873 um 892 erhöht. Andrerfeits 
. darf nicht überjeben werden, daß die Lehrerftellen fi überhaupt um 
2269 vermehrt haben. Erwägt man dies, fo ift gegen 1873 jeßt 
ein Plus von 1377 ordnungdmäßig bejegten Lehrer- und Hülflehrer- 
ftellen vorhanden, d. h. die Zahl der fungirenden Lehrfräfte iſt in 
den gedachten zwei Zahren um 1377 gewachien. 

Dies ergiebt fih auch aus folgender Berechnung. Bon den 
1873 vorhandenen 52,227 Stellen waren — wenn aud) die oben 
erwähnten 181 Stellen ordnungsmäßig bejebt waren, — ordnungd- 
MIN. bejegte Lehrer- bezw. Hülfslehreritellen vorhanden 48,611. 

Bon den 1875 vorhandenen 54,496 Stellen find ordnungsmäßig 
bejeßt 49,988. Auch auf diefe Weiſe ftellt fi aljo dad Mehr auf 
die Zahl von 1377 heraus, 
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Mas die unterrihtlic gar nicht verforgten Stellen anlangt, jo 
betrugen diejelben im 3. 1873 zufammen 149, im 3. 1875 find es 
155. Davon kommen 11 indeß auf die jüdijchen Lehreritellen in 
der rer weldye 1873 außer Rechnung geblieben waren. 

Das Verhältniß ift ſich demnach ziemlich gleich geblieben. 

Nah der früheren Nachweiſung waren 3177 Stellen durd) 
weibliche Lehrkräfte verwaltet. Rechnet man hinzu, dab Damals 
21 Zehrerinnen, welche fi) unter den oben erwähnten 181 befinden, 
ichon im Dienfte ftanden, jo waren an weiblichen Lehrfräften über: 
haupt 3198 thätig. Nach der jegigen Nachweiſung find e8 3768. Es 
hat ſich ſonach die Zahl der Lehrerinnen innerhalb zweier Fahre ver- 
mehrt um 570, die Zahl der Lehrer dagegen, da 1377 Stellen mehr 
bejegt waren, um 807. 

Aus Vorftehendem erhellt, daß leider ein Mangel an Lehr: 
fräften für die Volksſchulen allerdings noch immer vorhanden 
ift. Er ift aber erfreulicherweife nicht jo umfänglih, ald hin und 
wieder angenommen und geäußert worden ift. Es würde derjelbe 
nod um vieled geringer fein, wenn nicht in den lebten Fahren die 
Vermehrung der Lehrerftellen an den Seminaren, die Begründung 
einer großen Zahl von neuen Schullehrer-Seminaren, Präparanden- 
Anftalten und Kreidfchulinipectoraten auch eine große Zahl von Lehr: 
fräften aus dem Kreiſe der Volksſchullehrer in Aniprudh genommen 
hätte. Aud an den höheren Lehranftalten find feminariftiich gebil— 
dete Lehrer für die Vorſchulen u. ſ. w. mehr als früher angeftellt 
worden. Das Privatfchulmefen, welches mit dem Wachsthum der 
großen Städte, die dad Unterrichtöbedürfnig durch öffentlihe Schulen 
nicht jo fchnell, ald es hervortrat, befriedigen fonnten, gewachſen 
ift, hat eine Menge der bezeichneten Lehrkräfte gebraucht. Auch hat 
die Entfernung einer großen Zahl von Mitgliedern geiftlicher Genoſ— 
jenichaften, welche Lehrämter an öffentlichen Elementarfchulen inne 
hatten, den fonftigen Durchſchnittsbedarf an weltlichen Lehrkräften 
nicht unerheblich erhöht. Außerdem find eine nicht geringe Zahl in 
Preußen ausgebildeter Lehrer in den Schuldienft der Reichslande 
Elſaß und Lothringen, fowie nah Sachſen und andern deutſchen 
Landen übergetreten. Andere haben fich in diefer Zeit andern Be- 
Ihäftigungen (bei der Snduftrie, der Eifenbahn, Poſt ꝛc.) — 
Hoffentlich werden in dieſer Richtung die veränderten Verhältniſſe 
und insbeſondere die inzwiſchen erfolgte weitere Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter von günſtiger Wirkung für das Volksſchulweſen ſein. 

Mehr noch wird der Verſorgung der Volksſchulen mit Lehr: 
fräften Die Vermehrung der Seminare zu Gute fommen. Im 
J. 1870 (Gentrl. Bl. de 1871 ©. 643 ff.) beftanden 76 Lehrer: 
Seminare, jet ift ihre Zahl mit Einfluß von 6 Lehrerinnen- 
Seminaren auf 100 geftiegen. 

Im J. 1870 waren von den etatdmäßigen Stellen an den 
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Seminaren (4857) beſetzt 4786. Zu Anfang des Jahres 1875 hatten 
91 Lehrer-Seminare 7531 etatsmäßige Stellen, von welchen etwa 
6000 bejegt waren. 

Hieraud ergiebt fih, daß die Zahl der in der Ausbildung be— 
griffenen Seminariften um mindeftend 1200 größer ift als vor 5 Fahren. 

Da die Vorbildung drei Sabre dauert, jo find mithin 400 
Schulamts-Candidaten jährlich mehr verfügbar, ald damals. 

Sobald aud die noch in der Entwidlung begriffenen neuen 
Seminare voll bejegt fein werden, wird die Zahl der von den Lehrer— 
bildungsanftalten entlaffenen Schulamtd-Gandidaten hinreihen, das 
gegenwärtige Bedürfnik zu deden. Inſofern jedoch Die Lehrer: 
jtellen nody erheblid vermehrt werden müfjen, wenn überall die 
Zahl der Lehrer zu derjenigen der jchulpflidtigen Kinder in das 
gehörige Verhältniß geſetzt werden ſoll, fieht ſich die Unterrichtö- 
verwaltung noch vor weitere Aufgaben geftellt. Im Hinblid auf 
dasjenige, was ſich bisher in den legten Jahren hat erreichen lafjen, 
dürfte mit Grund zu hoffen fein, daß ed ihr gelingen wird, Diele 
Aufgaben in nicht zu ferner Zeit zu löfen. 


22) Ausjhluß einer Anrehnung außerpreußiſchen 
Schuldienftes bei Beftimmmung über die Dienftalterö- 
zulagen. 


Berlin, den 18. September 1875. 

Auf den Bericht vom 12. Zuli d. J. eröffne ich der Königlichen 
Regierung, dab dem Lehrer N. in N. eine jogenannte Dienftalterd- 
zulage aus Staatöfonds zur Zeit nicht gewährt werden kann. Cine 
derartige Zulage ift nady den maßgebenden allgemeinen Beftimmun- 
gen erſt mit Ablauf des zwölften Kalenderjahrd nad dem durch Ver— 
leihung einer Stelle an einer öffentlichen Schule erfolgten Dienft- 
antritt zu bewilligen und bat die Beitimmung, denjenigen Volks— 
Ihullehrern, welche die vorgefchriebene Zeit im öffentlichen Schulamt 
erfolgreich thätig gemwejen find, eine Erleichterung ihrer Lage in An- 
erfennung diejer ihrer dem Gemeinweſen geleifteten Dienfte zu ver- 
Ihaffen. Dabei fünnen Dienfte, welde in einem anderen Staate 
an einer öffentlichen Schule geleiftet find, nicht in Betracht fommen, 
da der diesfeitige Staat eine Annerkennung für ſolche Dienfte zu 
gewähren nicht in der Lage ift. Auch läßt fi im Allgemeinen 
nicht wohl behaupten, daß die Anrechnung außerpreußiihen Schul= 
dienite8 bei Beſtimmung über die Dienttalterßzulagen den Zuzug 
ausmwärtiger Lehrer begünftigen würde. Dies könnte vielmehr, wenn 
überhaupt angenommen werden darf, daß darauf ein bejonderes 
Gewicht gelegt wird, eher vom Gegentheil erhofft werden, indem ein 
Lehrer, welder um der Dienftalterdzulage willen in den diesfeiti- 
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gen öffentlichen Schuldienft treten wollte, Grund; hätte, dies jobald 
als me zu thun, wenn ihm der außerpreußiihe Schuldienft in 
diejer Hinficht feinen Vortheil bringt. 

Sollten übrigens im Einzelfall bejondere Berhältniffe ed ge— 
rechtfertigt erjcheinen laffen, einem Lehrer, welcher nach den maß- 
gebenden Beitimmungen zum Genuß einer fogenannten Dienitalterd- 
zulage aus Staatsfonds noch nicht gelangen kann, obwohl er, wenn 
ihm die außerpreußiiche Lehrthätigkeit an einer öffentlihen Schule 
angerechnet würde, darauf eine Anwartichaft hätte, eine außerordent- 
lihe Bewilligung zu Theil werden zu lafjen, jo würde die Königliche 
Regierung in der Lage fein, nah Maßgabe der vorhandenen Mittel 
eine perjönliche Zulage bezw. einmalige Zuwendung unter Beachtung 
der in diefer Beziehung 'ergangenen Beitimmungen zu gewähren. 





Der Minifter der ee 2c. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
die Königliche Regierung in N. 
U. III. 8471, 


Perfonal- Veränderungen, Titel: und Ordens - Berleihungen. 





A. Behörden. 


Den Provinzial-Schulräthen Dr. Schrader zu Königsberg i. Prf. 
und Dr. Wehrmann zu Stettin ift der Charakter „Geheimer 
Regierungs-Rath“ verliehen, 

der Gymnaf. Director von Raczef in Glogau zum Provinzial- 
Schulrathe ernannt und dem Provinzial-Schulcollegium zu Gob- 
lenz überwiejen, 

dem bish. Superintendenten Peterjon zu Graudenz der Rothe 
Adler-Drden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen, 

zu Kreid- Schulinfpectoren im Regierungsbezirk Oppeln find er- 
nannt worden die bish. commijjariichen Kreis- Schulinfpectoren 
Gymnafiallehrer Czygan zu Peidfretiham und Orbach zu 
Leobſchütz. 


B. Univerſitäten. 


Dem ordentl. Profeſſ. Dr. von Leydig in der mediein. Facult. der 
* zu Bonn iſt der Charakter als Geheimer Medicinalrath 
verliehen, 
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der Privatdocent Dr. Baumftark in Greifswald zum außerordenti. 
Drofefl. in der philoſoph. Facult. der Univerf. dafelbft, und 
an der Univerj. zu Königsberg i. Prß. find die Privatdocenten 
Dr. Berthold in der medicin. Facult. und Dr. Saalſchütz in 
der philojoph. Facult. zu außerordentl. Profefforen ernannt worden. 
Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Berlin: in die medicin. Facult. Dr. med. öhlein, 
zu Bonn: in die medicin. Sacult. Dr. med. Burger, 
zu Breslau: in die medien. Bacult. der interimift. Profector der 
Anatomie Dr. Solger, 
zu Göttingen: in die philojoph. Facult. der Affiftent Dr. $romme 
am phyſikal. Gabinet, und der Affiftent Dr. Ludwig am 
zootomiſchen Inftitut dajelbit, 
zu Halle: in die philojoph. Facult. Dr. phil. Thiele, und Dr. 
phil. von Liebenberg, 
zu ee i. Prß.: in die philofoph. Facult. Dr. phil. 
entzſch. 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranſtalten. 


Den Gymnaſial-Oberlehrern Dr. Goliſch zu Schweidnitz, 
Eichner zu Gleiwitz, und Dr. Opel zu Halle a. d. ©. iſt 
das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 

der Gymnaſial-Oberlehrer Günther zu Bromberg in gleicher Eigen— 
ſchaft an das Gymnaſ. zu Krotoſchin berufen, 

zu Oberlehrern find befördert die ordentl. Lehrer Dr. Matthiä 
am Wilhelmd-Gymnaf. zu Berlin, und Dr. Preuß am Gym— 
na. zu Liegnitz, 

als ordentliche Lehrer find angeftellt die Schulamts-Candidaten 
Engel und Dr. Pratje am Gymnaf. zu Elberfeld, 

Göbel am Gymnaf. zu Eſſen, 

als Glementarlehrer find angeftellt worden die Lehrer 
Sürgend am Gymnaf. zu Goeöfeld, 

Rudolph = ⸗ zu Kempen. 


Dem ordentl. Lehrer Dr. Ahn bei der Realſchule zu Trier iſt der 
Oberlehrertitel verliehen, 

als ordentliche Lehrer find angeftellt die Schula. Candidaten 
Dr. Hagen an der Realid. zu Crefeld, 
Schmeding = = ⸗ zu Eſſen, 

als Elementarlehrer iſt angeſtellt worden der Lehrer Held an der 
Gewerbeſchule (Realſch. 2. O.) zu Remſcheid. 


An der höheren Bürgerſchule zu Dülken iſt der Schula. Candid. 
Ahrens als ordentl. Lehrer angeſtellt worden. 
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D. Seminarien, xc. 


An dem evang. Schullehrer-Seminar zu Creuzburg iſt der ordent- 
liche Lehrer Lohmann zum erften Lehrer befördert, der Hülfs— 
lehrer Därr proviſoriſch ald ordentlicher Lehrer, und der Hülfs- 
lehrer Neumann von der Waifen- und Schulanftalt zu Bunzlau 
als Hülfslehrer angeftellt, 

an dem Schullehrer-Seminar zu Pilchowitz find die proviforifchen 
Lehrer Zeron und Iendrzof, und 

bei dem Schul. Semin. zu Ziegenhald der proviforische Lehrer 
Pliſchke ald ordentliche Lehrer angeftellt, 

der ordentl. Seminarlehrer Magnus zu Neuwied ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Schul. Semin. zu Wunftorf verjegt, 

an dem Schul. Semin. zu Neuwied der Candidat der Theologie 
und erſte Lehrer an der ftädtiich. Schule zu Münfterberg, Fränzel 
ald ordentl. Lehrer proviſoriſch, 

an dem Schull. Semin. zu Mettmann find der Lehrer Hinfel 
definitiv und der Lehrer Piepgras provijoriih als ordentl. 
Lehrer angeftellt worden. | 


An dem Waijenhaufe zu Bunzlau ift der Schula. Candid. Mai— 
wald ald Hülfslehrer angeftellt worden. 





&8 haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Preiß, Hauptlehrer zu Spandau, Krs Ofthavelland ; 

den Adler der Inhaber ded Königl. Haudordend von Hohenzollern: 
Böhmer, fath. Kehrer zu Nöttgen, Krs Bonn; 

dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Fitſchen, bish. evang. Hauptlehrer zu Ejtebrügge im Stader 

Marichkreife, 

Fredmann, kath. Lehrer zu Bernshaufen, Krs Dfterode. 





Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 
Profeffor Piotromsfi an der Kunft-Afademie zu Königs: 
berg i. Prß. 


Sn den Rubeftand getreten: 
Geheim. Regierungs- und Schulratb Conditt zu Pots dam, 
Dberlehrer Profeſſ. Sollmann am Gymnaf, zu Bielefeld, 
Dberlehrer Profeffor NRemacly am Gymnaf. zu Bonn, und 
ift — der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 
Schreib- und Zeichenlehrer Auling am Gymnaf. zu Münfter. 
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Keier des bundertjährigen Geburtstags der hodyjeligen 
Königin Louiſe. 


Berlin, den 10. Februar 1876. 

Auf den 10. März d. 3. fällt der hundertjährige Geburtäta 
der hochjeligen Königin Louiſe. Obgleich ich annehmen darf, dab 
die Königliche Regierung ıc. die Feier dieſes Tages in den Schulen 
Ihres Verwaltungsbezirkes bereits jelbitändig in Ausfiht genommen 
bat, fo erſcheint es mir bei der hoben Bedeutung deffelben doch ge— 
boten, für den ganzen Umfang der Monardie gleihmäßige An— 
ordnung zu treffen. 

Sch beitimme daher, dab am 10. k. M. in allen öffentlichen 
und Privat-Mädchenſchulen der Unterricht ausfallen und an deflen 
Stelle eine Feier treten ſoll, in welder der Geichichtölehrer oder 
der Dirigent der Anftalt den Schülerinnen in freiem Vortrage das 
Lebenöbild der erlauchten Frau vorführt, welche in den Zeiten des 
tiefiten Leidens jo opferfreudig an der Erhebung ded Volkes mit- 
gearbeitet und allen fommenden Geſchlechtern ein hohes Beilpiel 
weibliher Tugend gegeben hat. 

Wo ſich die Gemeinden bezw. die Schulvorftände geneigt finden 
laſſen, die erforderlihen Mittel zu bewilligen, find beſonders fleißigen 
Schülerinnen zur dauernden Erinnerung an die Feier des Tages 
Prämien zu geben, und ſind zu ſolchen Lebensbilder der Königin 
Louiſe und andere auf die Zeit der Befreiungskriege bezügliche 
Schriften zu wählen. 

In den Knabenſchulen, ſowie in den Schulen, in welchen 
Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet werden, tritt die Feier 
an die Stelle der beiden letzten Unterrichtsſtunden des Vormittags. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen, die Conſiſtorien 
der — annover und den Ober⸗Kirchenrath 
zu Nordhorn. 


1876. 





| — 

Abſchrift erhält dad Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Keuntnißnahme und mit der Veranlaſſung, auch bezüglich der 
Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare, ſowie der höheren Lehr— 
— Seines Verwaltungskreiſes entſprechende Anordnung zu 
treffen. 

Der Miniſter der ee ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
die Königlichen Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 1291. 


1. Allgemeine Verhältniſſe der Behörden 
und Beanıten. 


23) Zufammenfegung der Prüfungd-Gommiffionen für 
die willenihaftlide Staatdprüfung der Gandidaten 
des geiftliden Amts für das Sabı 1876. 


(Eentrbf. pro 1874 Seite 637 Nr. 218.) 


Berlin, den 8. Januar 1876. 

Im Berfolg meiner Belanntmadhung vom 12. November 1874 

wird hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß die Prüfungs 

Commiſſionen für die wiffenichaftlihe Staatsprüfung der Candidaten 

ded geiftlihen Amts für das laufende Jahr wie folgt zuſammen— 
gejest find: 

I. Commiffionen, welche die Staatsprüfung in Verbindung mit 

der theologischen Prüfung abnehmen. 


1. Sn Halle a. S., Provinz Sadjen. 
Dr. Zacobi, Profeffor, zugleich Vorfitender der Commiſſion, 
Dr. Schlottmann, Profeilor, 
Dr. Beyidlag, dsgl. . 
2. In Königdberg, Provinz Preußen. 
Dr. Boigt, Profeſſor und Pfarrer, zugleich Vorſitzender der Com— 


miſſion, 
Freiherr Dr. von Gutſchmid, Profeſſor, 
Dr. Cholevius, dsgl.. 


3. In Berlin, Provinz Brandenburg. 


Dr. Dorner, Er zugleich Borfigender der Com—⸗ 
miffion, 
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Dr. Nitzſch, Profeſſor, 
Dr. Kleinert, dögl. und Pfarrer. 


4. Sn Stettin, Provinz Pommern. 


Dr. Wehrmann, Geheimer Regierung: und Provinzial-Schul: 
rath, zugleich VBorfigender der Commilfion, 

Dr. Baier, Profeffor, 

Dr. Hey deman n, Öymnafial-Director. 


5. In Pojen, Provinz Pofen. 

Dr. Polte, er zugleih Vorfigender der Comes 
milfion 
Dr. Schwartz, Profefjor und Gymnafial-Director, 
Reihard, Sonfiftorialtath. 
6. In Breslau, Provinz Sclefien. 

Dr. Reuter, Ve zugleih Borfigender der Commiſſion, 
Dr. Dilthey, m feſſor 
Dr. Palm, dsgl. . 


7. In Münſter, Provinz Weſtphalen. 


Dr. Smend, a ‚ zugleih Borfiender der Com— 
milfion, 

Dr. Bona-Meyer, 

Dr. Schäfer, 


8 Sn — Rheinprovinz. 


Dr. Höpfner, Provinzial= Schulrath, zugleich Vorſitzender der 
Gommitfion. 

Dr. Bona:Meyer, a 

Dr. Schäfer, 


9. Sn — Provinz Hannover. 
—— Ober-Conſiſtorialrath, zugleich Vorſitzender der Commiſſion, 
Dr. Wagemann, Profeler, 
Dr. Wiedaſch, dgl 
10. Sn Kiel, Provinz Schledwig-Holftein. 
Schwartz, Confiltorialrath, zugleich — der Commiſſion, 
Dr. Lahmeyer, Provinzial-Schulrath 
Dr. Bolquardien, Profeflor. 
11. In Marburg, Regierungd- Bezirk Gajjel. 


Dr. Heppe, Profeffor, zugleich Vorfiender der Commiſſion, 
Dr. Zucae, Pro Drofeffor 
Dr. Weingarten, dogl. 
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12. Sn Herborn, Regierung8-Bezirf Wieöbaben. 
Lohmannn, — in Wiesbaden, zugleich Vorfigender 
r Gommiifion, 
Dr. ——— er 
Kritzler, 


II. Commiſſionen, welche die Staatsprüfung ohne Verbindung 
mit der theologiſchen Prüfung abnehmen. 


1. Sn Emden, Provinz Hannover. 


Bartels, Gonfiftorialratb, General = Superintendent in Aurich, 
zugleich Vorfigender der Commiſſion, 
Halle, Regierungd- und Schulrath, 
r. © h weckendieck, Gymnaſial-Director. 


2. In Breslau, Provinz Schleſien. 


Dr. Reisacker, — — zugleich Vorſitzender der Com— 
miſſion, 

Dr. Dilthey, Profeſſor, 

Dr. Pfeiffer, dsgl.. 


3. In Münſter, Provinz Weſtphalen. 
Dr. Schultz, Geheimer Regierungs- und Provinzial-Schulrath, 
zugleich Vorſitzender der Commiſſion, 
Dr. Niehues, — 
Dr. Storck, dsg 


4. In Bonn, Rheinprovinz. 


Dr. Simrock, Profeſſor, zugleich Vorſitzender der Commiſſion, 
Dr. Bona— Mever, Profeſſor, 
Dr. Schäfer, dögl. . 

Die Errichtung gleichartiger Commiffionen in den Provinzen 
Preußen und Heſſen-Naſſau bleibt vorbehalten. 

Die weiter erforderlichen Bekanntmachungen werden in den 
öffentlichen Blättern der verſchiedenen Provinzen Seitens der Vor— 
ſitzenden der einzelnen Commiſſionen erfolgen. 


Der Miniſter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


Bekanntmachung. 
G. I, 7157. 


— 
24) Prädicat aus der wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung 
der Candidaten des geiſtlichen Amts. 


Berlin, den 11. Januar 1876. 

Nach dem von Ew. Hochwohlgeboren unterm 2. d. M. ein— 
gereichten Verzeichniß der von der dortigen Commiſſion II. für die 
wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Candidaten des geiſtlichen Amts 
im Laufe des verfloſſenen Jahres geprüften Candidaten iſt dem 
ala Nr. — aufgeführten N. das Prädicat „gut beftanden“ ertheilt 
worden. 

Ew. Hohmohlgeboren made ich demzufolge auf den 8. 11. der 
Suftruction vom 26. Zuli 1873 aufmerkjam, nad) weldyem das über 
dad Ergebnif der Prüfung auszuftellende Zeugniß nur auf „beitanden,, 
oder „nicht beſtanden“ zu lauten hat. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


ben ꝛc. 
G. I. 72. 


25) Schrift über die Beftimmungen für den einjährig- 
freiwilligen Militairdienft. 


Berlin, den 4. Februar 1876. 

Das Königliche Provinzial- Schulcollegium made ich im In— 

terefje der Anftalten Seined Reſſoris auf die fo eben auf Veran- 

lafjung des Königlichen Kriegs-Miniſteriums erjchienenen „Beltim- 

mungen über den einjährigsfreimilligen Dienft im ftehenden Heere 

und in der Marine” u. |. w. (Berlin 1876 bei Mittler und Sohn) 
hiermit aufmerfjam. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. II, 621. 


26) Abrehnungsdverfabren zwiihen den Special-Bau— 
faffen und den Provinzial-Hauptkaſſen; Caution der 
Specials Baufajjen-Rendanten. 


Berlin, den 29. Detober 1875. 

Dem Königlihen Gonfiftorium ꝛc. überfende ich in der Anlage 
Abjchrift einer von dem Herrn Finanz » Minifter und dem Herrn 
Minifter für Handel ıc. unter'm 25. Juli cr. — an 
die ſämmtlichen Königlichen Regierungen ıc. im Einverſtändniß mit 
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der Königlichen Ober- Rehnungd- Kammer erlaffenen Gircular-Ber- 
fügung, betreffend das Abrehnungsverfahren zwiſchen den Special- 
Baufaffen und den Provinzial» Hauptfaffen und die NRegulirung 
des Cautionsweſens der Spectal-Baufafjen-Rendanten, zur Kenntniß— 
nahme und Nachachtung. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Aufträge: Förfter. 


An 
die ſämmtlichen Königlichen Eonfiftorien, Provinzial- 
Schulcollegien, Univerfitäts-Euratorien, ꝛc. 2c. 
G. III, 5621. 


— — —— 


Berlin, den 25. Juli 1875. 

Im Reſſort der Bauverwaltung beſteht bis jetzt allgemein das 
Verfahren, daß diejenigen Beträge, welche aus den Provinzial-Haupt: 
faffen an die Special Baufafjen zur Beftreitung der den legteren 
obliegenden Zahlungen für Bauzwede überwiefen werden, von den 
Haupt-Kaſſen jofort ihrem vollen Betrage nach bei den bezüglichen 
Fonds definitiv in Ausgabe verrechnet werden. Died hat die Folge, 
daß alljährlih in den Rechnungen der Regierungs- 2c. Haupt: 
faffen, und demgemäß auch in der Central-Rechnung von der Han- 
delö-, Gewerbe: und Bau-Verwaltung, jowie in der allgemeinen Rech— 
nung über den Staatöhaushalt auch diejenigen Summen ald bereitd 
definitiv verauödgabt nachgewieſen werden, welche ſich am Jahres— 
ſchluſſe noch umverwendet bei den Special» Baufafjen befinden, 
und entweder erſt jpäter verwendet werden oder für die Zwede, 
zu welchen fie überwieſen find, überhaupt nicht zur Verwendung ges 
langen, vielmehr als im Beftande verbliebene Beträge den Haupt- 
kaſſen wieder abgeliefert und bei diefen dann zu Gunften der all- 
gemeinen Staatsfonds vereinnahmt werden müſſen. 

Da die Zahred- Rechnungen hiernach einen richtigen Nachweis 
der zu Bauzweden wirklid verwendeten Beträge nicht geben, fo 
halten wir ed im &inverftändniffe mit der Königlihen Ober— 
Rechnungd- Kammer für nothwendig, zur Bejeitigung dieſes Miß— 
Standes Nachſtehendes zu bejtimmen. 

a. Wird eine Special: Baufafje errichtet, jo erfolgt die Ueber- 
weifung der erforderlichen Mittel an den Rendanten derjelben nad) 
Maßgabe ded Bedürfniffes, wie died im $. 3. der Inftruction vom 
8. Juni 1871*) (Minifterial- Blatt für die innere Verwaltung 
Seite 255 — 258) vorgeſchrieben it. 

Die Hauptkaffe erhält ſonach die Anweiſung, der Special: 
Baufafje die erforderlichen Beträge zu zahlen, und bei dem bezüg- 


*) Gentrbl. pro 1872 Seite 523 Nr. 201 folg. 
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lichen Kapitel und Zitel des Kaſſen- bezw. ded Staatöhaudhalts- 
Etats in Ausgabe zu verrechnen. 

b. Der Special-Baufaffen-Rendant hat die überwiejenen Be- 
träge nah Maßgabe der Beltimmungen vorgenannter Inſtruction 
bei fih in Einnahme zu ftellen, und über die Einnahme und Aus- 
gabe demnächſt vorjchriftsmäßig Buch zu führen. 

Für diejenigen Kaffen, weldye gleichzeitig Einnahmen und Aus- 
gaben für mehrere Bauten nachzuweiſen haben, wird hiermit aus- 
drüclich beftimmt, daß für jeden einzelnen Bau genau gejondert 
Bud geführt werden muß, und die Fonds für die einzelnen Bauten 
nicht vermijcht werden dürfen. 

c. Sobald ein Bau beendet ift, für denjelben ſämmtliche Aus- 
gaben geleiftet und eigene von der Speciale-Baufafje direct zu ver- 
rechnende Einnahmen nicht mehr zu erwarten find, hat der Special» 
Baufaffen-Rendant den bei dem Baufonds etwa verbliebenen Beitand 
jofort und jedenfalld bi8 zum 15. Januar des folgenden Jahres 
unter Beifügung eines Abſchluſſes an die Hauptkaffe zurücdzuliefern. 

Dieſe Nüdlieferung wird in der Special- Baurehnung durch 
Abfepung von den aus der Hauptfafje empfangenen und vereinnahmten 
Deträgen veraudgabt, von der Negierungs- ıc. Hauptkaffe dagegen 
dur Abjegung von der Ausgabe bei dem bezüglichen Fonds ver- 
einnabmt. 

d. Bei denjenigen Bauten, welche am Schluſſe ded Rechnungs— 
jahres noch nidyt beendigt find, hat der Special-Baufaffen-Nendant 
feine Bücher in Einnahme und Ausgabe am 10. Sanuar des fol- 
genden Jahres abzufchliegen, und den nicht zur Verwendung ge— 
fommenen Betrag bei jedem Baufonds in die Bücher des folgenden 
Zahres als einen von Neuem überwiefenen Betrag zu übernehmen. 
&r bat ferner jofort, nachdem die Nevifion ded Finalabſchluſſes 
von dem Kafjen- Eurator erfolgt ift, der Hauptkaſſe für jeden ein- 
zelnen Bau einen Abſchluß einzufenden. 

e. Die zu c. und d, erwähnten Abſchlüſſe find nach folgendem 
Schema aufzuftellen : 

a. zur Seftreitung der Ausgaben des — näher zu bezeichnenden — 

aued find der Special-Baufafje aus der ıc. Hauptkaſſe 
übermiefen: 
1) der am Schluſſe ded Vorjahres nicht verwendet ge— 
wefene Betrag der Ueberweiſungen des Vorjahres 
mit . Ba a ee. are + 
2) laut Verfügung der ıc. vom . . . .» . 
3) laut Verfügung dedgl. . 


LE | 


zufammen 

b. die eigenen beim Baufond8 zu verrechnenden 
Einnahmen der Special-Baufaffe im Zahre ( ) 
haben betragen: 
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| Uebertrag A3 
«, für veräußerte alte Materialien ꝛc. (deren 
Erlöſe in dem Bauanſchlage vorgejehen 
jein müuflen) -» . ».. 4 
3. für veräußerte, aus den 
Baufondd vorher neu be- 
Iichaffte Gegenftände . . ⸗ 
zuſammen ⸗ 
Geſammt-Einnahme 
ce. die Ausgaben für den Bau im Laufe des 
Jahres find bei der Special = Baufafje gezahlt 
DOTER a ae ee 
d. Bon den nachgewieſenen Einnahmen find mit: 
bin nicht verwendet worden . . . .. ⸗ 


f. In dem Falle zu d. find der Regierungs- ꝛc. Hauptkaſſe 
von der Special-Baukaſſe mit dem Jahres-Abſchluſſe zugleich zwei 
Duittungen einzujenden: 

die eine über denjenigen Betrag der zulegt erfolgten Ueber- 

weilung, welder in dem Sahre, auf welches der Abſchluß 
fich bezieht, bereits zu den Baufoften verwendet ift. 

die andere über denjenigen Betrag, welder diöponibel geblieben 

und nun ald neue Ueberweilung in die Bücher des folgenden 
Jahres übertragen ift. 

g. Die Hauptfafje hat auf Grund des Abjchluffes zu d. den 
nicht ald verwendet nachgemiejenen Betrag bei dem bezüglidhen Fonds 
von der Ausgabe abzujegen, diejen Betrag aber gleichzeitig als neue 
Meberweifung für das folgende Jahr zu budyen. 

Die Abſchlüſſe der Special-Baukaſſen find nebjt den Duittungen 
den Nechnungäbelägen beizufügen. 

h. Der Abſchluß zu c. und d. muß vor der Einjendung an die 
Hauptkafje von dem Kaffen-Gurator dahin bejcheinigt werden: 

„daß die in vorjtehendem Abſchluſſe aufgeführten Ausgaben 
für den darin bezeichneten Bau in den Kafjenbüdern (Manu— 
alen) der Special Baufafjen gehörig nachgewiejen und die 
Anweiſungen und Duittungen über die einzelnen Ausgabe— 
Deträge bei den ftattgehabten regelmäßigen und außerordent- 
lichen Kafjenrevifionen richtig und vollftändig vorgezeigt worden 
find, ferner, dab nach den geführten Gontrolen weitere Ein— 
nahmen, ald in dieſem Abjchluffe nachgewieſen worden, nicht 
in Rechnung zu ftellen gewejen find * 

Bei denjenigen Special=Baufafjen, welche fi in den Händen 
von Rendanten bereild dauernd beftehender Special » Unter - Kafjen 
befinden, (SKreid-Steuer-, Steuer-, Forftfaffen und dergl.) ift der 
Gurator diefer Special» Kaffen jelbftverftändlih aud Gurator der 


e 
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dem Rendanten übertragenen Baukaſſe. Diefem Curator ift, foweit 
dies bisher etwa nicht geicheben, von der Hebertragung einer Special- 
Baukaſſe an den Rendanten, fowie von denjenigen Beträgen, 
welche ihm zur Beftreitung der Ausgaben aus der Hauptkaſſe 
überwiejen werden, jowie von den jonftigen, bei der Special- 
Baufafje zu vereinnahmenden Beträgen in jedem Falle Mittheilung 
zu maden. Auch iſt dieſen Guratoren ausdrücklich zur Pflicht 
zu machen, die Kafjen- und Buchführung der Special-Baufaffen, 
inöbejondere auch durch die vorſchriftsmäßigen Revifionen ebenjo zu 
überwachen, wie ihnen died in Bezug auf den jonftigen von der 
Kaffe zu verwaltenden Fonds obliegt. 

In den Fällen, wo Special-Baufaffen ſolchen Perfonen über- 
tragen werden müſſen, welche nicht Rendanten bereitd beftehender 
Unterfaffen find, muß von der Königlichen Regierung ein Curator 
für die Special-Baufaffe, unter Berüdfihtigung möglichfter Koften- 
erijparniß, jedeömal bejonders bejtimmt werden, diejer auch wegen 
vorſchriftsmäßiger Ausübung jeiner Functionen insbefondere auch 
wegen Vornahme der regelmäßigen und außerordentlichen Kaffen- 
Revifionen mit Anmeijung verjehen werden. 

i. Gleichzeitig bei Einreihung der Abjchlüffe zu c. und d. an 
die Regierungs- ıc. Hauptkaſſe ift eine zweite, ebenfalld vom Kaffen- 
Curator gehörig beicheinigte Ausfertigung derielben an die den Bau 
leitende Behörde (Regierung 2c.) einzureichen. 

Dieje hat den Abſchluß zu prüfen, und im Fall fich etwa eine 
Differenz berauöftellen jollte, deren jchleunigfte Bejeitigung bezw. 
die Berichtigung der Bücher der Hauptlaffe nody vor dem Jahres— 
rehnungsichluffe zu veranlaffen. 

Auch ift von der Königlichen Regierung darüber zu wachen, 
dab die Special-Baufaffen in Bezug auf ſämmtliche Special-Bau- 
fonds die vorgejchriebenen Abſchlüſſe rechtzeitig einreichen. 

k. Hinſichtlich des Cautionsweſens der Special-Baufafjen-Kten- 
danten findet die Allerhöchfte Verordnung vom 8. Auguft 1874 (©. 
©. ©. 288) rejp. die $$. 2. und 5. der Verordnung vom 10. Juli 
1874 (©. ©. ©. 260*), ſoweit ed fihb um unmittelbare, im 
eigentlichen Staatödienft ftehende Beamte handelt, Anwendung. 

Hinfichtlich der nicht zu den Staatsbeamten gehörigen Perfonen, 
auf welde das Bautiondgejeg vom 25. März 1873 (G. ©. ©. 125) 
und die zu demjelben ergangenen Allerhöchſten Verordnungen feine 
Anwendung finden, find dagegen bezüglich der Sautiondbeftellung für 
die Special» Baufaffen bejondere Beitimmungen nothwendig, und 
wird die Königliche Regierung daher ermächtigt, den Betrag der 
desfallfigen Caution nad Analogie des 8. 2. der Allerhöchften Ver: 


— — 





*) Centrbl. pro 1874 Seite 569, 
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ordnung vom 10. Juli 1874, auf das Doppelte der Vergütung, 
welche der Rendant vorausſichtlich beziehen wird, feitzujegen. 

Die Saution muß jedoch mindeſtens 150 Mark betragen, und 
höhere Beträge müſſen durch 150 theilbar jein. 
Jede Rechnung einer Special-Baufafje muß mit einer bei der 
Abnahme von der Königlichen Regierung hinfichtlich der Richtigkeit 
bejcheinigten Anzeige darüber verjehen werden, in welcher Art von 
dem Rendanten der Speciale-Baufaffe Caution beftellt worden ift. 


Der Finanz-Miniiter. Der Minifter für Handel, Gewerbe 
Im Auftrage: von Lentz. und öffentliche Arbeiten. 
An Im Auftrage: Schede. 
die ſämmtliche Königlichen Regierungen und Land— 
droſteien, ſowie an die Königliche Miniſterial— 
Baucommiſſion hierſelbſt. 
1. 10670. F. M. 
III. 11418. M. f. H. 


27) Anbringung von Blitzableitern. 
Berlin, den 11. Sanuar 1876. 

Auf Ihre Eingabe vom 1. October v. J., betreffend den Schuß 
ſämmtlicher Schulhäufer gegen Bligichlag, eröffne ich Shnen, dak 
vorbehaltlich bejonderer Ausnahmen, welche durch die eigenthümlidye 
Lage des Gebäudes begründet find und in Abficht weldyer der König: 
liyen Regierung die geeigneten Verfügungen überlaffen werden, im 
Allgemeinen die Anlage von Bliableitern ald ein Bedürfnig nicht 
angejehen werden kann. 

Die Anfihten darüber, in wie weit durdy die Anlage von Blip- 
ableitern ein wirkſamer Schuß der Gebäude gegen Bligjichläge er: 
reicht werden kann, find nad dem Gutachten der techniſchen Deputa- 
tion für dad Bauweſen nod) jehr jehwanfend, und erſt unlängft find 
von der Königlichen Dberbaubehörde felbit für die neuen Univerfitäts- 
Gebäude in N. die projectirten vier Blipableiter entbehrlich erachtet 
worden. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
ü Im Auftrage: Förfter. 
n 
ben Hauptlehrer Herrn N. zu N. “ 
G. III. 6968. 


28) Bedeutung einer Special-Minifterial-Gircular- 
Berfügung für eine Behörde, welder dieſe Verfügung 
zur Kenntnifnahme übermittelt wird. 

Berlin, den 19. Sanuar 1876. 
Auf den Beriht vom 17. November v. J. eröffne id dem 
Königlichen Provinzial-Schulcollegium, daß die Mittheilung einer prin- 
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cipielle Fragen betreffenden diefjeitigen Spectal- Verfügung für die 
Behörde, welcher legtere zur Kenntnißnahme übermittelt wird, in jedem 
Falle die Bedeutung einer allgemeinen normativen Anftruction hat, 
teren Grundjäge nad Maßgabe der individuellen Verhältniſſe gleich— 
mißig zur Anwendung zu bringen find. Das Königliche Provinzial- 
Schulcollegium wird demnady die Gotteödienftordnung der katholiſchen 
böheren Lehranftalten der dortigen Provinz auf den Erlaß vom 
22. October 1874 U. Il. 5082.*) bin zu prüfen haben, und für 
den Fall, daß im irgend einem Punkt über das in demfelben bezeich- 
nete Maß der religiöjen Uebungen binausgegangen wird, unverweilt 
die nöthigen Abänderungen eintreten lafjen. 


Der Minifter der en ic. Angelegenheiten. 
ale. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 6286. 


— — 





I. Univerſitäten, Akademien, ze. 


29) Prorectorat bei der Univerſität zu Königsberg. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 253 No. 65.) 


Der Herr Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten hat durch 
Verfügung vom 3, Februar d. I. die von dem General-Goncil der 
Univerfität zu Königsberg getroffene Wahl ded ordentlichen Profeffors 
Medicinalrath8 Dr. Hildebrandt zum Prorector der Univerfität 
für da8 Studienjahr von Ditern 1876 bid dahin 1877 beftätigt. 


30) Melanchthonhaus zu Berlin. **) 


Auf Shren Beriht vom 8. d. M. will Sch dem Melandthon- 
baufe zu Berlin auf Grund der anbet zurüdfolgenden Statuten 
die Rechte einer juriftiichen Perſon hierdurch verleihen. 

Bad Ems, den 11. Juni 1875. 


Wilhelm. 
ggez. Graf Sulenburg. Dr. Leonhardt. Fall. 


An die Minifter des Innern, der Juſtiz und ber 
geiftlihen Angelegenheiten. 


*) Centrbl. pro 1874 ©. 649. 
**) Das Melanhtbonhaus ift von einem Vereine gegründet, welcher fib im 
Jahre 1873 zu Berlin gebildet hat. 


— 


Statut des Melanchthonhauſes. 
8. 1. 

Das Melandthonhaus hat den Zwed, Studirenden der evan- 
geliichen Theologie und evangeliihen Studenten der Philofophie, 
Philologie, Geſchichte, Mathematif und Naturwifjenihaften durd 
Herrihtung von mohlfeilen Wohnungen in dem Haufe Sebaftian- 
trage Nr. 25. zu Berlin, und Herjtellung des Tiſches mit gejunder 
nahrhafter Koft zu billigen Preiſen, dad Studium an der Friedrich— 
Wilhelm-Univerfität zu erleichtern, und ihnen durch Darbietung der 
Gelegenheit zu ungeftörtem Studium und zwanglojem Gemeinſchafts— 
leben, Anreizung zu erniter Arbeit und Vorbereitung für ihren 
fünftigen Beruf zu geben. 

Sofort nad erfolgter Genehmigung der Statuten und Ber: 
leihung der Rechte juriftifcher Perſönlichkeit an die Anftalt, wird 
derjelben das, nach Inhalt der Rechnungsbücher vorhandene Gapital- 
vermögen und das von den Mitgliedern ded Vorftanded auf ihren 
Namen, jedody für die Anjtalt erworbene, in der Sebaftianftraße 
Nr. 25. belegene, im Grundbuche des Königlichen Stadtgerichtd zu 
Berlin von der Louifenftadt, Band XII., Nr. 800 verzeichnete 
Grundſtück nebft allem darin befindlichen, zur Benugung durdy die 
Anftalt beftimmten Inventar durdy Mebergabe und rejp. Auflaffung 
übereignet. we 


Das Melandthonhaus hat fein Domicil in Berlin und fteht 
unter der Aufficht des jedeömaligen Herren Minifterd für geiftliche, 
Schul- und Medizinal-Angelegenbeiten. Es jteht unter der Leitung 
eined Vorſtandes, in welchem ein Profeffor der evangelifchen Theo— 
logie, ein Profefjor der philoſophiſchen Facultät oder ftatt defielben 
ein Zurift und ald Dritter ein evangeliſcher Geiftlicher ſich befinden 
muß. Für den in den VBorftand zu wählenden Zuriften ift ed nicht 
Erfordernig, dab er Mitglied der Univerfität ſei. Zur Zeit befteht 
der Vorjtand aus den unterzeichneten 6 Mitgliedern. Er ergänzt 
fi durdy Gooptation und kann bid auf 7 Mitglieder vermehrt 
werden. Mindeftens joll er aus 5 Mitgliedern beftehen. Cr bat 
einen Vorfigenden, einen Stellvertreter deffelben, einen Schriftführer 
und einen Kafjenführer. F 


Die Angelegenheiten des Melanchthonhauſes werden in Sitzungen 
des Vorſtandes, die der Vorſitzende nach Bedürfniß oder auf Antrag 
eines oder mehrerer Vorſtandsmitglieder beruft, durch Abſtimmung 
nach abſoluter Stimmenmehrheit erledigt. Ausgenommen bei Wahlen, 

iebt bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden den Aus— 
lan, Ueber jede Sitzung ift ein von den Anweſenden zu unter: 
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—— Protokoll zu führen, welches in ein Protokollbuch einzu— 
tragen iſt. 
Nachſtehende Beſchlüſſe: 
1) die Wahl neuer Vorſtandsmitglieder und die Wahl des Vor— 
ſitzenden und ſeines Stellvertreters, 
2) die etwa erforderlich werdende Ausſchließung akademiſcher 
Bewohner des Hauſes, 
3) die Feftitellung. der Bedingungen der Aufnahme und der 
Preije der den akademischen Bewohnern darzubietenden Ber: 


pflegung, 
4) die Mahl, oder rejp. Entlafjung des Haudverwalterd (Deco- 
nomen), 
5) die Mahl, reip. Beftätigung ded Senior ($. 9.), 
6) die Beſchlüſſe über Ergänzung oder Nenderung ded Statutd 
1 


. 10. 
fönnen nur in einer zu diefem Zwede, unter Angabe des zur Be- 
ratbung zu ftellenden Gegenftandes, berufenen Berfammlung des 
Borftanded gefaßt werden. Zwiſchen der Einladung und dem Ver— 
lammlungstage muß eine Friſt von mindeſtens 3 Tagen liegen. 
Ueber die Aufnahme neuer akademiſcher Bewohner kann dürch ſchrift— 
liches Votiren entjchieden werden. 


$. 4. 

In den in dem $. 3. ad 1. bis 6. angeführten Angelegenheiten 
it die Bejchlußfähigkeit der Verfammlung durdy die Anwesenheit 
von ?/, der Borjtandömitglieder bedingt. Wenn die effective Zahl 
der Vorſtandsmitglieder dur die Ziffer 3. nicht theilbar ift, fo 
wird der Berechnung der, für die Beichlußfähigfeit der Berfammlung 
erforderliyen Majorität die nächte durch die 3 theilbare höhere 
Biffer zu Grunde gelegt. 

Die Verfammlung ift jedoch in den in dem $.3. ad 1. bis 5. 
angeführten Angelegenheiten ohne Rückſicht auf die Zahl der an— 
* Mitglieder beſchlußfähig, wenn ſie zum zweiten Mal zur 
Verhandlung uͤber denſelben Gegenſtand zuſammenberufen iſt. 

Auf dieſe Beſtimmung iſt bei Zuſammenberufung der zweiten 
entſcheidenden Verſammlung ausdrücklich hinzuweiſen. 


8. 5. 

Wird bei den Ergänzungswahlen für den Borftand (8. 3. 
ad 1.) im erften Wahlgange eine abjolute Majorität nicht erzielt, 
jo werden diejenigen beiden gewählten Perfonen, welche die relativ 
meiften Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl gebracht. 
Venn nur einer der Gewählten eine einfahe Majorität erlangt hat, 
jo wird durch das Loos beftimmt, welder von den übrigen Ge- 
wählten mit ihm auf die engere Wahl zu bringen ift. Iſt bei 
dem erſten Wahlgange überhaupt feine auch nur einfadhe Majorität 
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erreicht, jo werden die beiden auf die engere Wahl zu bringenden 
Sandidaten durch das Loos beftimmt. 

Wenn aud im zweiten Wahlgange Feine abjolute Majorität 
erzielt ift, jo entjcheidet bei Stimmengleihheit das Loos. 

Meber jedes zu wählende Mitglied ift in einem befonderen 
MWahlgange abzuftimmen. 


8. 6. 

Der Borfigende oder in deffen Behinderung deſſen Stellver: 
‚ treter beruft und leitet die Verfammlung und führt die Beichlüffe 
des Vorſtandes aus, injofern diejelben nicht einem oder mehreren 
Vorftandömitgliedern übertragen werden. 

Dem Kaffenführer liegt die Verwaltung uud Aufbewahrung 
der Kafjenbeftände an baarem Gelde und Werthſachen und der auf 
dad Vermögen des Melanchthonhauſes bezüglichen Urkunden ob. 


Te 
Der Vorſtand kann beftimnate Kategorien von Angelegenheiten 
(die Aufficht über die Deconomie und die Verwaltung ded Grund: 
ſtücks, die Aufnahme neuer akademischer Bewohner) einem aus zwei 
oder mehreren Mitgliedern beftehenden Ausihuffe, in mweldyem der 
Vorfigende rejp. deſſen Stellvertreter fich befinden muß, übertragen. 


8. 8. 

Das Melandthonhaus wird in allen Angelegenheiten und 
Nechtögefhäften, einjchließlich derjenigen, welche nad den Gejegen 
eine Special-Vollmacht erfordern, ſowohl Behörden ald auch Pri- 
vaten gegenüber, durch den Vorſtand vertreten, welcher ſowohl ein- 
zelnen Mitgliedern ded Vorftandes ald anderen Perjonen Vollmacht 
zue Ausführung einzelner Gejchäfte erteilen kann. 

Auch ift die Vertretung des Vorſtandes durch zwei feiner Mit- 
glieder auf Grund einer denfelben zu ertheilenden General-Vollmacht 
in der Art zuläffig, daß dieſe beiden Bevollmächtigten ftetö gemein 
ſchaftlich zu handeln verpflichtet und nicht berechtigt find, ſich für 
die Kraft der General-Bollmadt zu vollziehenden Geſchäfte gegen: 
jeitig oder Andere zu ſubſtituiren. Für die rechtöverbindliche Boll: 
ziehbung von Urkunden genügt die Unterfchrift des Vorfigenden oder 
deffen Stellvertreterd und zweier Mitglieder. 

Die Legitimation ded VBorftandes wird dur ein Atteſt des 
Minifterd der geiftlichen, Unterrichtd- und Medizinal-Angelegenheiten 
geführt. 


8. 9. | 
Zur unmittelbaren Leitung der Hausordnung wird ein Student, 
der mindeftend im fünften Semefter feiner Univerfitätöftudien ſtehen 
muß, oder ein junger Gandidat der Theologie oder Docent einer 
der in dem $. 1. gedachten Wiffenfchaften gewählt (Senior), deflen 
hauptjächlichfte Aufgabe darin befteht, für dad Gedeihen des Mes 
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lanchthonhauſes durch Pflege und Förderung wifjenihaftlihen Sin- 
nes und edler Sitte bei den akademiſchen Bewohnern ded Hauſes 
deffen Gedeihen nad Kräften zu fördern. Dem Senior ift freie 
Wohnung und Verpflegung im Haufe, erforderlichen Falled aud) 
eine baare Remuneration zu Ber 

1 


$. 10. 

Zu Beihlüffen über Ergänzung oder Aenderung ded Statutd 
8. 3. ad 6. ift eine Majorität von mindeſtens ?/, der anwejenden 
Mitglieder erforderlih. Wenn die Zahl der anmwejenden Mitglieder 
niht durch die Zahl 3 theilbar ift, jo wird der Berehnung der 
erforderlihen Majorität die nächſte durch 3 theilbare höhere Ziffer 
zu Grunde gelegt. 

Aenderungen ded Statutd, melde den Sig, den Zwed und 
die Vertretung der Anftalt betreffen, bedürfen der Allerhöchſten 
Genehmigung; jonftige Aenderungen unterliegen der Genehmigung 
des Minifterd der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
beiten. 

8. 11. 

Veröffentlihungen, die das Melanchthonhaus betreffen, geichehen 
in der Negel nur nah Beſchluß und Beauftragung ded Vorſtandes 
in einer Sitzung, außerdem in feinem Falle * Zuſtimmung des 
Vorſitzenden. 


Caspar. D. Dorner. D. Kögel. Lehmus. 
Julius Schlunk. F. Vetter. 


31) Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Apparate zu London. 


Berlin, den 13. Januar 1876. 

Am 1. April d. J. wird in London unter der Leitung einer 

von der Königlich Großbritannifchen Regierung eingejegten Commiſ— 
fion eine Ausftellung wifjenichaftliher Apparate eröffnet werden. Um 
zur Betheiligung an dieſem Unternehmen in Deutichland möglichft 
anzuregen, bat jih auf bejondere Veranlaſſung Shrer Kaijerlichen 
und Königlichen Hoheiten ded Kronprinzen und der Frau Kronprin= 
zeſſin des Deutihen Reichs und von Preußen in Berlin unter dem 
Vorſitz ded Geheimen Regierungs-Raths Profefford Dr. Hofmann 
ein Comité gebildet, welches von der engliſchen Commiſſion mit der 
Sammlung und Sichtung ausftellungdwürdiger Gegenftände betraut 
worden ift. Auf Erſuchen dieſes Comités will ih den Vorſtän— 
den der mir unterftellten afademifchen Snftitute geftatten, und fie 
ermächtigen, ſich durch Einjendung wiljenjchaftlich intereffanter zu 
dem Inventar der -Inftitute gehöriger Snftrumente, welche fie für 
den laufenden Unterricht entbehren zu fünnen glauben, an der Aus— 
ftelung zu betheiligen. Ic überlaffe ihnen, ſich wegen der Aus— 


— 


wahl und ſonſtiger Einzelheiten mit dem oben erwähnten Comité 
in Verbindung zu ſetzen. 


Der Miniſter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Herren Univerfitäts-Curatoren 
und Königl. Univerſitäts-Curatorien ꝛc. 


U. I. 199. 


32) Perſonal-Veränderungen bei der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 263 Nr. 72.) 


Bei der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin ſind 
im Laufe des Jahres 1875 abgeſehen von den correfpondirenden 
Mitgliedern folgende Perfonal-Veränderungen vorgefommen: 
Bon den auöwärtigen Mitgliedern der phyfifaliich-mathematijchen 
Klaſſe iſt geitorben 
Dr. Argelander, Geheimer Regierungs-Rath, ordentl. Profeſſor 
an der Univerſität und Director der Sternwarte zu Bonn, 
und wegen ſeines Eintritts in die Zahl der ordentlichen Mitglieder 
in Folge der Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Berlin ausgeſchieden 
Dr. Guſt. Rob. Kirchhoff, bisher zu Heidelberg (ſ. nachſtehend). 
Eingetreten ſind 
als ordentliche Mitglieder der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe 
Dr. Guſt. Rob. Kirchhoff, Großherzogl. Badiſcher Geheimer 
Rath, ordentl. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerfität zu Berlin, bisher auswärtiges Mitglied (f. vor 
ſtehend), und 
Dr. Websky, ordentl. Profeffor in der philojophifchen Facultät 
der Univerfität zu Berlin, 
als ordentliche Mitglieder der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe 
Dr. Bruns, Geheimer Zuftizrath, ordentl. Profeffor der Rechte 
an der Univerfität zu Berlin, . 
Dr. Waitz, Geheimer Regierungsratb zu Berlin (biöher zu 
Göttingen), , 
Dr. Schrader, ordentl. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät 
der Univerfität zu Berlin, 
Dr. von Sybel, Director der Staatd-Arhive zu Berlin, 
als auswärtiges Mitglied der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaffe 
Giovanni Battifta de Roſſi zu Rom. 
Zum Chrenmitgliede iſt gewählt worden: 
Dr. $riedländer, Director des Müngcabinets bei den Mufeen 
zu Berlin (vorher ordentliches Mitglied der philoſophiſch-hiſto— 
riſchen Klaſſe). 
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33) Kiß'ſche Stiftung für die National»Gallerie 
zu Berlin. 


Der am 24. März 1865 verftorbene Profefjor Kiß zu Berlin 
und deſſen am 6. April 1875 verjtorbene Ehegattin haben durd 
leptwillige Verordnungen vom 26. Februar 1852, 29. November 
1863 und 25. April 1865 ihr geſammtes Vermögen nad Abzug 
verichiedener Legate und jonftiger Ausgaben zur Errichtung einer 
„Kiß'ſchen Stiftung” zum Anfaufe von Kunftwerfen der Skulptur 
und Malerei für die National-Gallerie audgelegt. Der der Stiftung 
oerbleibende Nachlaß beträgt über 300,000 Marf. Seine Majeftät 
der Kaifer und König haben durd Allerhöchſte Drdre vom 5. Zuli 
1875 die getroffene legtwillige Verfügung landesherrlich zu geneh— 
migen und der Stiftung die Rechte einer juriftiichen Perfon zu ver: 
leihen gerubt. 

Für die Verwaltung der Stiftung find die Teftamentd-Beftim- 
mungen maßgebend. Yeßtere werden bier — In dem 
Teſtament vom 26. Februar 1852 ſind materielle Beſtimmungen 
über das Vermögen nicht getroffen, Nr. IV. aber lautet: 

„Wir behalten und vor, durch außergerichtliche, blos jchrift« 
liche Codicille Vermächtniſſe auszuſetzen. 

Dieſelben ſollen eben ſo gültig ſein, als wären ſie dieſem 
Teſtamente einverleibt, wenn ſie datirt und von Einem von 
uns eigenhändig geſchrieben und von uns beiden eigenhändig 
unterſchrieben ſind.“ 

| Die bezüglichen Stellen ded Codicilld vom 29. November 1863 
auten : 

Nr. 8. „Unfer hinterlaffenes Vermögen im Ganzen aber 
beitimmen wir unter der Benennung Kiß'ſche Stiftung 
dem ind Leben zu tretenden National Mufeum für Werke 
der Skulptur und Malerei. 

Es iſt gerecht und nothwendig begründet, daß auch unjerer 
Zeit Rechenſchaft gelegt wird von der Befähigung und Leiftun- 
gen der Gegenwart, worin und namentlich Belgien und Bayern 
mit jo jhönem Beilpiel vorangehn. 

Werden Meiftern und Kunftwerfen vergangener Zeiten 
durch Königliche Munificien Mufeen errichtet und die Gegen: 
wart wenig beadhtet, fo möge man durch Vermächtniſſe denen 
gerecht werden, weldhe durch gediegene Kunftihöpfungen den 
Dank und die Anerkennung der Mitlebenden verdienen.” 

Nr. 9. „Die in unferm Befig befindlichen beiden Del- 
— Moris von Dreger und die Erlenplätze in der 

chweiz von Pape fallen der Sammlung des National- 
Muſeums zu, 20." 
„Nach unferm beiderfeitigen Abfterben fällt das ganze Ber: 
7 


90 
mögen, wie ſchon umftehend gedacht, der Kiß'ſchen Stiftung 
zum National Mufeum zu mit der Bedingung, dab die 
benannten Zegate von den Sinfen des Capitals an die Berech— 
tigten gezahlt werden. 

Der übrige Ertrag der Zinſen zum Ankauf von Kunſt— 
werfen für das National-Muſeum. 

Als DBerwaltungd Behörde diejer von und begründeten 
Stiftung zum National-Mujeum wünſchen wir dad Minifte- 
rium für geiftlidye und Kunft = Angelegenheiten, welche hohe 
Behörde wohl nicht Anftand nehmen wird, des Zweckes halber 
es bereitwillig zu übernehmen.” 

Das zu dem Teſtament der Frau Profeffor Kiß vom 25. April 
1865 gehörende Codieill fegt fait: 

„Mein legter Wille beftimmt, daß nach meinem Ableben 
folgende Gegenftände dem Fünftigen National-Mufeum über: 
geben werden: 

Die legte Arbeit meined geliebten Mannes, Glaube, Liebe, 
Hoffnung, Marmor-Gruppe, 

die Marmor-Büfte meined Mannes, 

Broncene Reliefs, Jagdſcenen darftellend und 

dad lebendgroße Delbild meined Mannes, dieje vier Gegen- 
ſtände.“ 


34) Schutz von Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt 
gegen Nachdruck und Nachbildung. 
(Centribl. pro 1875 Seite 634 Nr. 209.) 


Auf Grund ded Gefeged zum Schutze des Eigenthbumed an 
Merken der Wiſſenſchaft und Kunit gegen Nahdrud und Nachbildung 
vom 11. Juni 1837 find auf die Anträge der Urheber beziehungs- 
weie der Eigenthümer in dad Journal, welches zu dieſem Zwecke bei 
dem Königlichen Minifterium der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten ge— 
had wird, während ded Jahres 1875 — 436 Gegenftände eingetragen 
worden. 

Ferner find während des Sahres 1875 in die ebendafelbft 
geführten WVerzeichniffe in Gemäßheit der mit andern Staaten 
abgeichloffenen Verträge wegen gegenjeitigen Schutzes der Rechte 
an literariichen Erzeugniffen und Werfen der Kunft eingetragen 
worden: ia 

13. Mai 


1) nady dem Vertrage mit Großbritannien vom 76. mi 1846 
14 Jumi 


und dem Zujaß-Bertrage vom 13. Auguft 1855 in das Verzeihnik 
für Kunftiahen —, und 


für Bücher und mufifaliihe Gompofitionen 48, 
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2) nady der Uebereinfunft mit Belgien vom 28. März 1863 
(Gentrbl. pro 1863 Seite 321) in das Verzeichniß 

für Kunftfahen —, und 

für Bücher und mufifaliihe GCompofitionen 91, 
3) nad) der Uebereinfunft mit Frankreich vom 2. Auguft 1862 
(Gentrbl. pro 1865 Seite 321, pro 1871 Seite 411) in das Ber: 
zeichniß 

für Kunſtſachen 43, und 

für Büder und mufifalifche Gompofitionen 936, 


4) nad der MUebereinfunft mit Stalien vom 12. Mai 1869 
(Gentrbl. pro 1869 Seite 381) in dad Verzeichniß 

für Kunſtſachen —, und 

für Bücher und mufifaliide Compofitionen 189, 
5) nad) der Uebereinfunft mit der Schweiz vom 13. Mai 1869 
(Gentrbl. pro 1869 Seite 579) in das Verzeichniß 

für Kunſtſachen —, und 

für Bücher und mufifaliihe Eompofitionen — Gegenftände. 


Gymnafial: und Neal:Lebranftalten. 


35) Zujammenjegung der rl Prüfungs» 
Gommiffionen für das Jahr 187 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 79 Nr. 39.) 


Berlin, den 31. Sanuar 1876. 
Die Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Commiſſionen find 
für das Fahr 1876 wie folgt zufammengefept: 


1. für die Provinz Preußen in Königsberg 


Drdentlide Mitglieder: 
Dr. $riedländer, Profeffor, zugleih Director der Commiſſion, 
Dr. Iordan, Profeſſor, 
Dr. Weber, 
Dr. Schade, 
Dr. Walter, 
Dr. Maurenbrecher, 
Dr. H. J. M. Voigt, 
Dr. Schipper, 


v “ un “ “ v 


Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Dittrich, Profeſſor in Braunsberg, 
Dr. Caspary, Profeſſor, 


92 


. Zaddad, Profeffor, 


. Gräbe, ee 


2. für die Provinz Brandenburg in Berlin 
Drdentlide Mitglieder: 


Dr. Klir, Provinzial-Schulrath, zugleich Director der Commiſſion, 

Dr. M. —— Profeſſor, 

Dr. Vahle ⸗ 

Dr. Shellbad, . 

Dr. Droyjen, ⸗ 

Dr. Nitzſch, ⸗ 

Dr. Reßner, 

Dr. Herrig, ⸗ 

Dr. u... « 

Dr. Zelle s 

Dr. Ben Gewerbeſchul⸗ Director; 
Außerordentliche Mitglieder: 

Dr. Braun, Profeſſor, 

Dr. Rammelsberg, ur 


Sie, 
.‚ Ulmann, 
i an, 


2 Wilmanns, 
. Shmis, 


3. für die Provinz Pommern in Greifswald 
Drdentlihe Mitglieder: 


; ans: Profefjor, zugleih Director der Commiſſion, 
; & er, Profeffor, 


uppe, 


Thome, 


ya. a nn nn von 


— Mitglieder: 


. Münter, Profeſſor, 
.Schwanert, —3 


4. für die Provinzen Schleſien und Poſen in Breslau 
Ordentliche Mitglieder: 


. Sommerbrodt, Provinzial-Schulrath, zugleich Director der 


Sommiffion, 


. Herg, Profeffor, 
. Stiedlieb, 
. Meuß, Confiſtorialrath und Profeſſor, 


an 


. Shröter, Profeffor, 

. Diltbey, - 

. Pfeiffer, : 

. Karl Neumann, . 

. Gröber, 23 
Außerordentliche Mitglieder: 

. Grube, Profeſſor, 


. Ferd. Cohn, . 

. 2öwig, Geheimer NRegierungsrath und Profeffor, 
. Meyer, Profeflor, 

. Schhmölders, 5 

. Nehring, we 


5. für die Provinz Sachſen in Halle 
Drdentlide Mitglieder: 


. Kramer, Director der Franckeſchen Stiftungen und Profeſſor, 


zugleich Director der Commiſſion, 


. Keil, Drofeffor, 
. Heine, ⸗ 
. Erdmann, - 
. Bader, « 
. Dümmler, . 
. Schlottmann, = 


. 
’ 


Außerordentlihe Mitglieder: 


. Giebel, Profeſſor, 


Heintz, ⸗ 


Kirchhoff, : 


E ze, e 3 
6. für die Provinz Schleswig-Holftein in Kiel 
DOrdentlide Mitglieder: 


. Tahmeyer, Provinzial- Schulrath, zugleih Director der 


Commiſſion, 


. Zübbert, Profeflor, 
. Shaulow, 5 
Weyer, 

. Meinhold, 

. Volquardjen, 
. Shirren, e 
. Weiß, Confiftorialrath und Profeffor ; 


v 


van 


Außerordentlihe Mitglieder: 


. Karl Möbius, Profefjor, 


Eidler, 
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. Karften, Profeſſor, 
.Ladenburg, 

. Th. Möbius,— 

. Stimming, Privatdocent; 


7. für die Provinz Hannover in Göttingen 
Drdentlihe Mitglieder: 


Dr. W. Müller, Profeffor, zugleich Director der Commiſſion, 
Dr. Sauppe, Hofrath und. Profeffor, 

Dr. MWahsmuth, Profefior, 

Dr. Baumann, ⸗ 

Dr. Schering, 

Dr. Pauli, ⸗ 

Dr. Th. Mülle ⸗ 

Dr. Ritidl, Sonfiftoriatrath und Profeſſor; 


Außerordentlihe Mitglieder: 


. Wappäus, Profefjor, 

. Griſebach, Hofrath und Profeflor, 
. von Seebad, Profeffor, 

. Bödeler, ⸗3 


8. für die Provinz Weſtfalen in Münſter 
Ordentliche Mitglieder: 


.Schultz, Geheimer Regierungs- und Provinzial-Schulrath, 


zugleich Director der Commiſſion, 


Dr. Storck, Profeſſor, 
Dr. Langen, 
Dr. Stahl, 
Dr. Bachmann, 
Dr. Niehues, 
Dr. Biſping, 3 
Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Smend, Conſiſtorialrath, 
Dr. Hittorf, Profeſſor, 
Dr. Hoſius, 
Dr. Ritſchke, ⸗ 
Dr. Landois, 
Dr. Suchier, 3 
9. für die Provinz Heſſen-Naſſau in Marburg 
Ordentliche Mitglieder: 
Dr. Lucä, Profeſſor, zugleich Director der Commiſſion, 


Gäfar, Profeſſor, 
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Dr. Niſſen, Profeſſor, 
Dr. Bergmann, 
Dr. Stegmann, 
Dr. Herrmann, 
Dr. Stengel, 
Dr. Weingarten, 


Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Melde, Brofefior, 


Dr. Greeff, . 
Dr. Zinde, ⸗ 


10. für die Rheinprovinz in Bonn 
Ordentliche Mitglieder: 
Dr. Schäfer, Profeſſor, zugleich Director der Commiſſion, 
Dr. Krafft, Gonfiftorialrath und Profeflor, 
Dr. Zangen, Profeſſor, 
Dr. Uſener, 
Dr. Lipfchih, 
Dr. Bona-Meyer, 
Dr. Biſchoff, 


“ 


“ “ “ ” 


’ 


van 


ae Mitglieder: 
Dr. ut — 
Dr. Troſchel 
Dr. Hanftein, ⸗ 
Dr. Aug. Kekulé, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, 
Dr. Clauſius, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


Im Auftrage: Greiff. 
Bekanntmachung. 
. II. 334. 


36) Neuerdingd anerfannte höhere Unterridhtö- 
Anjtalten. 


(Gentrbl. pro 1875 Seite 269 bis 271.) 


1. Bekanntmachung eined Nachtrags-Verzeichniſſes folder 

höheren Lehranſtalten, welche zur Austellung gültiger Zeugniffe 

über die wiſſenſchaftliche Dualification zum einjährig- freiwilligen 
Militärdienft berechtigt find. *) 


Im Berfolg der Befanntmahung vom 1. April d. J. (Gentral- 
Blatt Seite 201) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


”) un durch das Centralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 
Nr. 39 Seite 5 
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dab die in dem anliegenden Nachtrags-Verzeichniſſe aufgeführten 
höheren Lehranftalten, die Fortdauer ihrer, den Anforderungen ge- 
nügenden Cinrichtungen voraudgefegt, zur Austellung gültiger 
Zeugnifje über die wiſſenſchaftliche ualification zum einjährig- 
freiwilligen Militärdienft berechtigt find. 

Die unter E. aufgeführten Anftalten dürfen ſolche Zeugnifje 
nur auf Grund einer im Beijein eined Regierungs-Commiſſars ab- 
gehaltenen wohlbeitandenen Entlafjungsprüfung ausftellen, für welche 
dad Reglement von der Auffichtsbehörde genehmigt ift. 

Berlin, den 21. September 1875. 

Das Reichöfanzler-Amt. 
Delbrüd. 





Nachtrags-Verzeichniß folder höheren Lehranftalten, welche zur 
Ausſtellung gültiger Zeugniffe über die wifjenjchaftliche Dualificatton 
zum einjährigsfreiwilligen Militärdienft berechtigt find. 


A. Realſchulen erſter Ordnung. 


Königreih Sachſen. 
Die ftädtiiche Realjchule zu Freiberg. 


B. Progymnafien. 
Königreich Preußen. 
2. Provinz Pommern. 
Dad Progymnaſium zu Garz a. O. 
b. Provinz Sachſen. 
Das Progymnaſium zu Sangerhauſen. 
e. Rheinprovinz. 
Das Progymnafium zu Malmedy. 
0. Realſchulen zweiter Ordnung. 
Königreich Preußen. 


Provinz Pommern. 
Die Realſchule zu Stettin. 


D. Höhere Bürgerfchulen. 
a. Die den Gymnafien in den entiprechenden Klaffen gleichgeftellten 
($. 154., 2. d. der Militär-Erfag-Inftruction). 
I. Königreih Preußen. 
a. Provinz Brandenburg. 
Die Realklaffen des Gymnafiums zu Kottbus. 
b. Provinz Sadjfen. 
Die höhere Bürgerfchule zu Mühlhauſen. 
c. Provinz Schleöwig-Holftein. 
Die höhere Bürgerfhule zu Sonderburg. 
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d. Provinz Hannover. 

Die höhere Bürgerjchule zu Dtterndorf, 
- ⸗ ⸗ - Uelzen. 
II. Großherzogthum Oldenburg. 

Die Neal-Abtheilung ded Progymnafiums zu Birkenfeld. 

III. Elſaß-Lothringen. 
Das Real-Progymnafium zu Gebweiler. 

b. Die übrigen ($. 154., 2. f. ebenda). 
1. Königreich Preußen. 
a. Provinz Brandenburg. 

Die höhere Bürgerfchule zu Nauen. 


b. Provinz Schleſien. 
Die höhere Bürgerfchule zu Striegau. 
c. Provinz Hannover. 
Die höhere Bürgerfhule zu Hameln. 
d. Provinz Weitfalen. 
Die höhere Bürgerjchule zu Unna. 
I. Großherzogthum Medlenburg: Schwerin. 
Die höhere Bürgerfchule zu Grabow. 
III. Herzogthum Anhalt. 
Die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Zerbſt. 
E. Andere Lehranſtalten. 
(8. 154., 4. ebenda). 
Privat-Anftaften. 
I. Königreih Sachſen. 
Dad moderne Gejammt - Gymnafium des Dr. Karl Kühn 
zu Leipzig. 
I. Herzogthum Braunfchweig. 


Die Privat-Lehranftalt ded Dr. Günther zu Braunſchweig, 
die Sakobjon- Schule zu Seejen. 





2. Befanntmadhung.*) 
Der Privat - Erziehungdanftalt von Dr. Künfler und Dr. 
Burkart zu Biebrih (Provinz Heffen-Naffau) ift proviſoriſch 


*) Die Belanntmadhung vom 2. October 1875 ift verkündet durch das 
Eentralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 Nr. Al Seite 655. 
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geftattet worden, Entlaffungsprüfungen auf Grund eined von der 
Auffichtsbehörde genehmigten Prüfungs-Reglements und in Gegen 
wart eined Regierungs-Commiſſars mit der Wirkung abzuhalten, 
daß die über dad Beſtehen diejer Entlafjungsprüfungen ertheilten, 
von dem zugezogenen Regierungs-Commiſſar beglaubigten Abgangs- 
zeugniffe von jämmtlihen Prüfungs-Commilfionen für Einjührig- 
Freiwillige ald genügende Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Duali- 
fication zum einjährigsfreiwilligen Militärdienfte angenommen werden. 
Berlin, den 2. Detober 1875. 
Das Reichskanzler-Amt. 
Delbrüd. 


37) Ausnahmsweiſe Abhaltung des Probejahrd an Pro— 

gymnafien und höheren Bürgerjhulen. — Abgangs- 

prüfungen an höheren Bürgerjhulen: event. Einſendung 
der Verhandlungen, Bericht über die Ergebnijfe. 


L: 
- Berlin, den 18. October 1875. 

Dem Königlihen Provinzial» Schulcollegium erwiedere ih auf 
den Bericht vom 6. d. M., dab es feinem Bedenken unterliegt, dem 
Sandidaten Dr. N. in N. dad Fahr, in welchem derjelbe an der 
höheren Bürgerjchule daſelbſt beihäftigt war, ald Probejahr anzu— 
rechnen. 

u Nach pos. 2 der Circular-Verfügung vom 30. März 1867 — 
U. 7213*) — (Wiefe, Gel. und Verordn. 2. Aufl. ©. 86) fann 
zwar dad Probejahr in der Regel nur an einem Gymnaſium oder 
an einer vollitändigen Realſchule, nicht an einem Progymnafium 
oder einer höheren Bürgerjchule abgehalten werden. Wie indefjen 
der Zufaß „in der Regel“ beweift, follte die Möglichkeit einer aus— 
nahmsweiſen Anrechnung des an Progymnafien oder höheren Bürger: 
Ihulen abgehaltenen Probejahrs in beſonders motivirten Fällen vor- 
behalten bleiben, und meine Genehmigung dazu nachzuſuchen jein. 
Leptere Beihränfung aufzuheben, liegt aud nad) dem Uebergang 
aller höheren Bürgerfhulen in das Nefjort der Provinzial» Schul- 
collegien um jo weniger Veranlafjung vor, ald diefe Beftimmung für 
die denjelben Behörden jchon längft unterftellten Progymnafien bis— 
ber gleihmäßig in Geltung war. Wenn demnad die Gymnafien 
und vollftändigen Realichulen nad ihrem Gefammtorganismus, der 
Perjönlichkeit der Directoren und der Zuſammſetzung der Lehrercol- 
legien im Allgemeinen die geeignetften Borbereitungsichulen für an- 


*) Gentralbl. pro 1867 Seite 209, 
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gehende praftiihe Schulmänner find, jo bleibt es doch den Provin- 
zial-Schulcollegien unbenommen, für beſonders motivirte Ausnahme: 
fälle wie bisher meine Genehmigung einzuholen. 

Dagegen ift die Beltimmung*) (Wiefe Bd. 1. S. 244), wo- 
nad die Prüfungsrerhandlungen höherer Bürgerfchulen durd die 
betreffenden Regierungen an die Königlihen Provinzial-Schulcolle- 
gien einzufenden find, in Folge der Ueberweiſung jener Anftalten 
an dieje Behörde jelbftredend hinfällig geworden. Einer Einjendung 
der Prüfungsarbeiten und =Protofolle Seitens der Rectoren der 
höheren Bürgerſchulen ſoll es fernerhin nur in dem Falle bedürfen, 
in welchem die Prüfung nicht unter dem Vorſitz des Departements— 
rath8 des Provinzial-Schulcollegiums ftattgefunden hat. Letzteres 
bat, wie feither die Regierungen es gethan haben, mir alljährlich zum 
1. December über die Ergebniffe der betreffenden Prüfungen Bericht 
zu erftatten. Won einer Einreihung der Prüfungsverhandlungen an 
die wiffenichaftlichen Prüfungs-Commiſſionen ift abzujehen. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N, 





Abichrift vorftehender Verfügung erhält das Königliche Pro- 
vinzial-Schulcollegium zur Kenntnignahme und Nachachtung. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schufcollegien 
mit Ausnahme von demjenigen zu N. 
U. II, 5394. 


— ——— — 


2. 
Berlin, den 10. December 1875. 

Auf den Beriht vom — eröffne id dem Königlichen Provin- 
zial-Schulcollegium Folgendes. 

In Betreff der Zulafjung von Probecandidaten an Progymnaſien 
und höheren Bürgerjchulen hat bisher in den verjchiedenen Provinzen 
der Monarchie eine verichiedene Praxis beftanden, infofern ein Theil 
der Provinzial-Schulcollegien die Special-VBerfügung vom 1. Decem- 
1871”) GWieſe, Gefege und Verordnungen, 2. Auflage Theil I. 
Seite 88) ald allgemeine Norm betrachtet, ein anderer nicht. 

Wenn demnah das Königliche Provinzial-Schulcollegium bi8- 
ber in correcter Weife bei der Behandlung diejer Angelegenheit ver: 


*) Gentrbl. pro 1859 Seite 609, 
**) d8gl. pro 1872 Seite 12. 


100 





fahren ift, jo mußte doch die Erwägung, daß ein großer Theil 
unferer Progymnafien und höheren Bürgerihulen nit die Gewähr 
für eine ausreichende VBorbildung bietet, zumal mit Rüdfiht auf 
die Gircular- Verfügung vom 28. April 1875*) (Wieje, Gejepe 
und Verordnungen, II. Seite 85. 2. Auflage) dahin führen, für 
alle Provinzen des Staates ein gleiched Verfahren für die Zuweiſung 
von Probe-Sandidaten an höhere Lehranftalten anzuordnen. Diet 
ift in meiner Verfügung vom 18. October c. U. II. 5334. geſchehen 
be — es dabei bis auf weitere Erfahrungen ſein Bewenden 
ehalten. 

Daß die Genehmigung zur Abhaltung reſp. Anrechnung des 
Probejahrs an einer höheren Bürgerfchule oder einem Progymnafium 
vorher eingeholt werde, liegt nur im Intereſſe der Gandidaten, 
ichließt aber nicht aus, daß im Notbfalle ein Probecandidat vor= 
behaltlich meiner Genehmigung aushilfsweiſe an ſolche Anftalten 
gewiefen wird. Den in diefem Jahre bereit3 zugelafienen Candi— 
daten fann die an einem Progymnaſium oder an einer höheren Bür- 
gerjchule verbrachte Probezeit angerechnet werden. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 
An 
bie Königlichen Provinzial-Schulcollegien zu N., 
N. und N. 
U, II. 5942. 


38) Anforderungen an die Borbildung der an höheren 
Lehranftalten und deren Vorjhulen auzuftellenden 
ſeminariſch auögebildeten Lehrer. 


Kiel, den 27. November 1875. 
In dem 8. 26. der Prüfungsordnung für Volksſchullehrer vom 
15. October 1872 heißt es: 

„Solchen Examinanden, welche in der erſten Prüfung bei 
guten Leiſtungen in Religion, Rechnen und Deutſch, außer— 
dem noch in den Realien oder in einer der fremden Sprachen 
das Prädicat „gut beſtanden“ erlangt oder in der zweiten 
Prüfung ſich daſſelbe nachträglich erworben haben und in 
allen Theilen der letzteren „gut, beſtanden ſind, kann die 
Befähigung zum Unterricht in den Unterklaſſen von Mittel— 

ſchulen und höheren Töchterſchulen verliehen werden.“ 
Da unſeres Erachtens in Betreff der Vorbildung derjenigen 
ſeminariſch ausgebildeten Lehrer, welche an den untern Claſſen hö— 


*) Centrbl. pro 1875 Seite 330. 
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berer Zehranftalten oder an den mit leßteren verbundenen Vorſchulen 
zu wirfen haben, jedenfalld nicht geringere Anforderungen zu machen 
iind, als für die Lehrer an den Unterclaffen von Mittelichulen in 
Geltung ſtehen, jo werden wir in Zufunft an den höheren Unter: 
rihtsanftalten unjered Auffichtöbezirfes oder an den Vorſchulen der: 
ſelben regelmäßig nur ſolche jeminariich gebildete Lehrer anftellen, 
beziehungsweiſe die Anftellung der betreffenden Lehrer genehmigen 
oder bejtätigen, welde den im Eingange namhaft gemachten Bedin- 
gungen entiprechen. 

Indem wir dad Schulcollegium, die Schulcommilfion und die 
Guratorien hiervon in Kenntniß feßen, erjuhen wir Wobhldiefelben, 
bei Befegung betreffender Lehrerftellen e8 nah Maßgabe des vorer- 
wähnten $. 26. verhalten zu wollen. 


Königliched Provinzial Schulcollegium für Schleswig-Holſtein. 


An 
das Schulcollegium der Stadt Altona, die Schul- 
commiffion der Realſchule in Kiel u. ſ. w. 


39) Lateinifhe und Deutſche Aufſätze in Prima und 
in Oberjecunda der Gymnaſien. 


Berlin, den 23. November 1875. 

Indem ich dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium die Be— 
ihmerdefchrift des ꝛc. N. beifolgend zur Neußerung zugehen lafje, 
füge ich folgende Bemerkungen bei. 

Daß in Dberjecunda und Prima alle 4 Wochen ein deut- 
iher Aufjag, in Prima alle 4 Wochen ein lateiniiher Auflag gear- 
beitet werde, ift nicht durch minilterielle Verordnung ka ee 
iondern in der Sammlung der Verordnungen ꝛc. von Wieje 1. Aufl. 
I. 172., 2. Aufl. I. 130. als der durchſchnittliche Braudy bezeichnet. 
der Einhaltung dieſes Braudyes ergeben ſich übrigens thatſächlich für 
das Jahr nicht zwölf Aufläge der einen und der anderen Sprache, 
wie der Befchwerdeführer rechnet, jondern nur durchſchnittlich zehn. 

Diejed aus der Schulpraris jelbft hervorgegangene Maß jcheint 
mir weder nach der Natur der Sache erheblidy gemindert werden zu 
können, noch eine Ueberbürdung zu enthalten, jofern in der Stel- 
lung der Aufgaben die wiederholt und nahdrüdlihit eingejchärften 
Geſichtspunkte wirklich eingehalten werden. Es iſt möglih, daß 
vielmehr in der Art der Aufgaben ald in ihrer Anzahl ein thatſäch— 
liher Anlaß zu den in der beiliegenden Schrift ausgejprochenen 
Klagen gegeben ift. Hierüber, jo wie über etwaige Unbiligfeit in 
dem Mahe der Ferienbefhäftigung, fordere ih dad Königliche Pro- 


w 
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vinzial-Schulcollegium auf, die Beobadhtungen aus Seinem Geſchäfts— 
bereihe zu meiner Kenntniß zu bringen. 


Der Minifter der geiltlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Half, 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 5835. 


40) Geographiſcher Unterriht an den höheren Lehr— 
anftalten. 


Kiel, den 30, October 1875. 
Miederholte Erfahrungen, welche unjer Departementsrath theild 
bei Revifionen und Inſpectionen, theild bei Gelegenheit feiner Theil- 
nahme an den Abiturientenprüfungen gemadyt bat, weilen darauf 
bin, daß keineswegs an allen höheren Lehranftatten unſeres Auf- 
ſichtsbezirks die Schüler fih in der Geographie die erforderlide 
Klarheit der Anihauung und Sicherheit der Kenntnifje angeeignet 
haben, ja, daß fie vielfach nidyt einmal dasjenige Maß ded geogra= 
phiſchen Wiſſens erreichen, welched man dody im gewöhnlichen Leben 
innerhalb der gebildeten Kreije allgemein vorauszuſetzen berechtigt 
it. Namentlich in den oberen Claſſen haben die Schüler in diejer 
Beziehung mitunter einen Grad der Unwiſſenheit verrathen, der 
fih faum anders erklären läßt, ald durdy die Annahme, daß in den 
— Claſſen von Seiten der Lehrer dieſem Unterrichtsfache 
eine erhebliche Beachtung mehr zugewandt wird und die Schüler 
in Folge davon glauben, daſſelbe ungeſtraft vernachläſſigen zu können. 
Selbſt in Bezug auf unſer deutſches Vaterland iſt bisweilen in 
Betreff mächtiger Gebirgszüge, anſehnlicher Flüſſe und wichtiger 
Provinzen und Städte eine ernſtlich befremdende Ignoranz hervor— 
getreten. Wir halten es daher für unſere Pflicht, den Directoren, 
beziehungömeife Nectoren und Lehrercollegien ausdrüdlih an das 
Herz zu legen, den Stand der geographiſchen Kenntniſſe in den ver: 
ſchiedenen Claſſen ſorgſamer Beobadhtung und Prüfung zu unterziehen 
und, wenn fi an der betreffenden Anftalt nad dieſer Seite hin 
erheblichere Mängel berausftellen ſollten, ernſtlich auf gründliche 
Abftellung derjelben Bedacht zu nehmen. | 
Die Wahl der geeigneten Mittel dürfen wir je nad den au 
den einzelnen Schulen obwaltenden bejonderen Umftänden der päda— 
gogiſchen Einfiht der Herren Directoren und Nectoren, ſowie der 
eingehenden Sorgfalt bezügliher Gonferenzberathungen überlaffen. 
Wir beihränfen und bier nur darauf, einige Punkte in Erinnerung 
zu bringen, welde von allgemeinerer Bedeutung find. Zunächſt 
ift von allen Lehrern überhaupt Gewicht darauf zu legen, daß bei 
geographiichen Angaben, auf weldye der Unterricht in irgend weldem 
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anderen Sache binführt, die Schüler ſich nicht mit mechaniſcher Ein- 

prägung des bloßen Wortflanges begnügen, jondern dazu angehalten 
und daran gewöhnt werden, mit dem Namen allezeit audy den geo— 
grapbiichen Begriff zu verbinden und fid auf der Karte hinreichend 
zu orientiren, um, falld es verlangt wird, über die concrete Lage 
* in Betracht kommenden Ortes gehörige Rechenſchaft geben zu 
önnen. 

In Betreff des dem geographiſchen Lehrfache unmittelbar 
dienenden Unterrichts muß natürlich vor allem das Streben der 
Schule dahin gehen, in methodiſch richtiger Weiſe die Schüler mit 
dieſem Gebiete des Wiſſens immer vertrauter zu machen und ihr 
Intereſſe dauernd rege zu erhalten. Im Beſonderen aber muß auch 
dafür Sorge getragen werden, daß der Unterricht in der Geographie 
auch dann, wenn derſelbe im Lectionsplane von dem geſchichtlichen 
Unterrichte nicht in der Weiſe getrennt iſt, daß ihm beſtimmte, ge— 
ſonderte Lehrſtunden zugewieſen wären, nichts deſtoweniger in allen 
Claſſen zu ſeinem vollen Rechte kommt, ſowohl was die Zeit anlangt, 
welche auf denſelben zu verwenden iſt, als hinſichtlich der ihm bei— 
zumeſſenden inneren Bedeutung. Außerdem iſt wohl zu beachten, 
daß der geographiſche Unterricht ſich nicht darauf beſchränken darf, 
daß das durch den Lectionsplan zur Durchnahme beſtimmte neue 
Penſum zum Vortrage kommt und für den Augenblick eingeprägt 
wird. Vielmehr iſt in allen Claſſen durch zweckmäßig angeordnete 
methodiſche Repetitionen dahin zu wirken, daß auch der in früherem 
Unterrichte behandelte Stoff bei den Schülern nicht in Vergeſſenheit 
gerathe, beziehungsweiſe, daß diejenigen Schüler, welche ihrerſeits 
etwa den betreffenden Unterricht nicht genoſſen haben ſollten, einen 
unabweisbaren Anlaß bekommen, ſich nachträglich diejenigen Kennt— 
niſſe anzueignen, welche der ſyſtematiſche Gang des Unterrichts auf 
der Siatfenftufe, welder fie angehören, voraudfegt. Auch in den 
oberen Gymnaftalclafjen, in welchen eine bejondere Unterweilung in 
der Geographie nicht mehr ftattzufinden pflegt, haben die Geſchichts— 
lehrer das Intereffe der Schüler für diejen wichtigen Unterrichtözmeig 
wach zu erhalten und außerdem in pertodiiher Wiederkehr durdy 
geordnete Repetitionen, melde dad Weſentliche zufjammenfaffen und 
durch anregende Sruppirung aucd neue Gefichtöpunfte zu eröffnen 
geeignet find, den Schülern Gelegenheit zu geben, ſich des Standes 
ihrer geographiichen Kenntniffe bewußt und erforderlihen Falld der 
Pflicht eingedent zu werden, gewiſſenhaft das Shrige zu thun um 
bedenflihe Lücken rechtzeitig auszufüllen. 

Diefe Aufgabe kann von der Schule nit abgelehnt werden; 
und daß letztere im Stande tft, derjelben bei richtigem Verfahren 
und verftändiger Fernhaltung unmejentlihen Detaild auch in den 
oberen &laffen innerhalb der für den Geſchichtsunterricht eingeräumten 
Zeit gerecht zu werden, darf nad den anerfennenöwerthen Leiſtungen, 
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welche an einzelnen Anftalten dauernd auf beiden Gebieten hervor- 
getreten find, um fo weniger bezweifelt werden. Sollten aber troß 
der durch die Schule dargebotenen ftändigen Unterweilung und 
Mebung einzelne Schüler, ohne fih durhd Mahnung und Warnung 
antreiben zu lafjen, bei einer pflihtwidrigen Nichtachtung des geogra= 
phiſchen Studiums beharren, jo darf die Schule diejen Feine übel 
angebradhte Schonung angedeihen lafjen; fie muß vielmehr in den 
Genjuren den betr. Mangel unnadfichtlid hervorheben und zur 
Geltung bringen und namentlid bei der Verjegung aus derjenigen 
Glafje, in welder der eigentlihe geographiſche Unterricht feinen 
Abſchluß findet, auf die Genjurprädicate der Schüler in diefem Fade 
wejentlihe Rüdfiht nehmen. 

Bei Abiturientenprüfungen, in denen mit Bezugnahme auf die 
in den oberen Glafjen angeftellten Repetitionen jedem Graminanden 
aud geographiſche Fragen vorzulegen find, würde, wenn ein Abitu- 
rient auf diefem Gebiete eine jo arge Unwiſſenheit zeigen jollte, 
daß auf diefelbe der Pafjus 3. unferer die Abiturientenprüfungen 
betreffenden Gircular-Verfügung vom 14. Zuli v. 3. 

(erlaffen auf Grund der zwifchen den deutſchen Staatdregie- 

rungen im April v. S. geichloffenen Uebereinkunft; |. Wiefe, 

Verordnungen und Geſetze 2. Ausgabe I. p. 212. f.).*) 
Anwendung fände, ſchon dieſer Umftand allein zur nothwendigen 
Folge haben, daß der Betreffende die Prüfung nicht befteben könnte. 
Mir veranlaffen die Herren Directoren und Rectoren, die Schüler 
der Prima und der Secunda jchon jegt ausdrüdlich auf diefe Ge- 
fahr aufmerkſam zu maden; vor allem aber Shrerjeitd nahdrüdlid 
dahin zu wirken, daß der ganze Unterrichtögang der Schule eine 
ähnliche Ignoranz, wie fie biöher auf diefem Gebiete der allgemeinen 
Bildung bier und da leider bei den Schülern zur Erſcheinung ge— 
fommen ift, jo qut wie unmöglich mache. 

Schließlich ſprechen wir die Erwartung aus, daß in dem jähr- 
ih einzufendenden Lectionsplane ins Fünftige regelmäßig bei jeder 
Glafje ein beftimmter Hinweis auf dad er Penſum gegeben 
werde, welches auf der betreffenden Stufe neu durdygunehmen, be— 
ziehungsweiſe zu repetiren ift. In Betreff des nächſtjährigen Lections- 
planed wünſchen wir außerdem, dab auch das demjelben beizufügende 
Begleitichreiben auf den durch die gegenwärtige Gircular-Berfügung 
den Lehrercollegien zu forgfältiger Erwägung und gewiſſenhafter Be- 
achtung empfohlenen Gegenftand in zwedentiprechender Weije eingehe. 

Königlihed Provinzial-Schul-Collegium für Schleswig-Holſtein. 
An 


die Herren Directoren und Rectoren der höheren 
Lehranftalten der Provinz Schleswig-Holftein. 


*) cfr. Gentrbl. pro 1874 Seite 476. 
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41) Unzuläfjigkeit einer Unterfheidung in der Be- 
zeihnung der katholiſchen Schüler höherer Unterrichts— 
anftalten rüdjichtli der Religion. 


| Koblenz, den 2. December 1875. 

Wie wir der Direction auf den Bericht vom 27. v. M. eröffnen, 
darf, da die Königliche Staatd-Negierung einen Unterfchied zwiſchen 
Alt: und Neufatholifen oder Alt und Römijch - Katholiken von 
ihrem Standpunkte nicht anerkennt, eine derartige Unterjcheidung 
in der Bezeichnung der katholiſchen Schüler rückſichtlich der Neligion 
im Inſcriptionsbuche und auf Zeugniffen nicht ftattfinden und find 
= j en Schüler fernerhin ſchlechtweg als „katholiſch“ auf: 
zuführen. 


An 
bie Direction das Gymnafiums in N. 


Abſchrift erhält die Direction reſp. das Rectorat zur Kenntniß— 
nahme und Nachachtung. j 
Königl. Provinzial-Schul-Gollegium. 
Un 
die Directionen rejp. Rectorate der jämmtlichen 
Gymnafien, Realihulen, Progymnafien und 
höheren Bürgerfchulen unferes Refforts. 





42) Häuslihe Beihäftigung der Schüler höherer 
Lehranſtalten. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 639 und Seite 642.) 


Münſter, den 5. Januar 1876. 
Nach den auf unſre Verfügung vom 28. October pr. einge— 
gangenen Berichten über die Zeit, welche Seitens der Schule für 
die häusliche Beſchäftigung der Schüler in Anſpruch genommen 
wird, beſteht zwar im Allgemeinen bei den verſchiedenen Anſtalten 
eine angemeſſene Uebereinſtimmung, im Einzelnen aber auch mancher— 
lei Abweichungen, die als durch oͤrtliche Verhältniſſe begründet nicht 
erachtet werden können. 
So verlangen einzelne Anſtalten für die Sextaner täglich nur 
1 Stunde häuslicher Arbeitszeit, andre über 2 Stunden; für Tertia 
einige nur 2 Stunden, andere 4 Stunden; für Prima einige nur 
2'/, Stunden, andere 4 und ſelbſt über 5 Stunden. Dieſer Un— 
gleichheit wegen nehmen wir Beranlafjung, auf den einftimmigen 
Beihluß der 15. Weftfäliichen Directoren-Conferenz zu verweilen, 
nach weldyem die Arbeitäzeit, die Schüler von mittlerer Befähigung 
für ihre häuslihen Schularbeiten aufwenden müſſen, in den oberen 
1876. 8 
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Klaffen 4, in den mittleren 3, in den unteren 2 Stunden fäglich 
nicht überfteigen darf, einichließli der von den Schülern zu übenden 
Privatlectüre. Wird diefer Beichluß feſtgehalten und werden zugleich 
die in dem hohen Miniſterial-Erlaß vom 14. Detober pr. getroffenen 
Anordnungen pflihtmäßig befolgt, jo werden weiterhin beredtigte 
Klagen wegen Meberbürdung der Schüler mit häuslichen Arbeiten 
nicht zu befürchten ſein. 
Königliches Provinzial-Schulcollegium. 


An 
ſämmtliche Herren Directoren bezw. Rectoren der 
höheren Lehranſtalten der Provinz Weſtfalen. 





43) Beſeitigung der nicht zu dem katholiſchen Schul— 
gottesdienſte gehörigen ꝛc. Gebetseinlagen. 


Berlin, den 3. November 1875. 
Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß zum Schluſſe der 
in der Regel von den Religionslehrern celebrirten Schulmeſſen 
höherer Lehranſtalten Gebete für den Papit reſp. die bedrängte 
Kirche gehalten werden. Indem ih das Königliche Provinzial: 
Schulcollegium auf die deöfalljigen in dem Gentralblatt für die ge- 
ſammte Unterrichtö-Berwaltung 1875 Seite 538 mitgetheilten Ver— 
fügungen der Königlihen Regierung und des Provinzial-Schul- 
collegiumd zu Münfter vom 1. bezw. 11. April d. 3. vermeije, 
erwarte ich, daß Dasjelbe in Seinem Verwaltungsbezirk jede nicht 
zu dem Schulgotteödienft gehörige oder nar demonftrative Gebets- 
einlage gleihmäßig bejeitigen werde. Bezüglid der Ausführung 
diejer Beftimmung ift von den Anſtalts-Directoren Bericht zu 
erfordern. 


Der Minifter der nn ꝛc. Angelegenheiten: 
alf. 


An 
die Röniglihen Provinzia-Schulcollegien zu N. N. ıc. 
U. I. 5682. 


44) Katholiſche Gottesdienft-Ordnung für höhere Un- 
terrichtanftalten bezw. Seminare. (Beidhtzettel, Bor- 
bereitung zur Beichte, kirchliche Aufzüge.) 
(Eentralbl. pro 1874 Seite 649; pro 1575 Seite 537.) 


Berlin, den 19. Sanuar 1876. 
Dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium erwiedere ich auf 
den Beriht vom 9. November v. J., dab eine Controle der Schüler, 


107 


wie fie an dem Gymnafium in N. bezüglih der Theilnahme an 
den Sacramenten geübt wird, unftattbaft und jonady dad fernere 
Einfordern von Beichtzetteln ſofort abzuftellen ift, da die von dem 
Königlichen Provinziale-Schulcollegium betonte Nothwendigfeit äußerer 
Drdnung zu Gemwillendzwang und unlauterem Sceinmwejen in nicht 
jeltenen Fällen verführt bat und fomit eine Schädigung wahrer 
Neligiofität mit ſich bringt. Daffelbe gilt für die dortigen Se— 
minariften. 

Was in meiner Verfügung vom 22. Detober 1874 U. II. 5082.) 
über die Frohnleichnamsproceſſion gejagt ift, trifft felbftredend alle 
ähnlichen kirchlichen Aufzüge. 

Eine in mäßigen ae gehaltene Vorbereitung der Gym— 
nafiaften auf die Beichte durch den Religionslehrer unterliegt 
feinem Bedenken, wenn dabei fein Zwang ftattfindet. 

Daß durch Abftellung der jeither geübten außeren Gontrole die 
fittlich = religiöfe Erziehung der Tugend und der Fünftigen Bolfs- 
ichullehrer insbejondere einen Abbruch erfahre, Tann ih um fo 
weniger anerkennen, ald nad Wegfall diejed äußeren Momented bei 
einer defto intenfiveren innerlihen Einwirkung auf Herz und Gemüth 
der jungen Leute, welche ich Seitens ded Directord und der übrigen 
Lehrer erwarte, ungefärbte Neligiofität und fittlihe Gewöhnung der 
Schüler nur gewinnen fönnen. 

Darnah hat das Königlihe Provinzial-Schulcollegium unge- 
jaumt dad Erforderliche zu veranlafjen. 


Der Minijter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 6286. 


45) Verbot des Wirthshausbeſuches jeitend der Schüler 
höherer Unterriht3-Anftalten. 


Köntgöberg, den 3. Sanuar 1876. 

Einige Disciplinarfälle der legten Zeit veranlaffen uns, den 
Herren Directoren und Rectoren unfere gegen den Wirthshausbeſuch 
der Schüler gerichtete Verfügung vom 27. März 1869 (Gentralblatt 
für die geſammte Unterrichtd - Verwaltung 1869 ©. 214) in Er- 
innerung zu bringen. Nach den eingehenden Fahreöberichten dürfen 
wir und allerdings der Erwartung bingeben, daß das bezeichnete 
Hebel von dem Lehrercollegium forgfältig überwadht und behandelt 
wird. Se bejorglidher aber der Einfluß ift, welden die in den 


*) Centrbl. pro 1874 Seite 649, 
8* 


108 


festen Jahren merklich geftiegene allgemeine Genußſucht auf unjere 
Zugend ausübt, um fo mehr wächſt die Verpflichtung der Schule, 
den großen und unheilbringenden Gefahren, welche der geiltigen und 
fittlihen Entwidelung unferer Zöglinge durch die immer wieder auf: 
taudhende Neigung zum Wirthöhausvefuh und zur Theilnahme an 
Trinfgelagen bereitet werden, in der nadhhaltigiten Weife und zwar 
nit nur durch Beltrafung der einzelnen Vergehen, fondern mehr 
noch durch den Ernſt der allgemeinen Schulzudt, durch Kräftigung 
des Pflichtgefühld und durch Belebung des wilfenichaftlichen Sinnes 
zu begegnen. 
Königliche Provinzial-Schulcollegium. 


Au e 
die Directoren ſämmtlicher Gymnaſien und Realſchulen 
und an die Rectoren des Progymnafiunms in Neumark 
und der höheren Bürgerſchulen in Gumbinnen, Pillau, 
Marienwerder und Eulm. 


— — — — 


46) Verbot einer Betheiligung der Schüler höherer 
Unterrichtsanſtalten an der Zeitſchrift „Deutſche 
Studienblätter.“ 


(Centrbl. pro 1875 Seite 404 Nr. 122.) 


Hannover, den 22. December 1875. 

Bon der Direction des Gymnafiumd zu N. iſt und ein Exem— 
plar einer gedrucdten durch die Poſt verjandten Zujchrift der „Ver— 
lagsbuchhandlung J. H. Webel, Leipzig, Nürnberger Straße 21." 
„an die Herren Studirenden der Prima u. ſ. w.“ eingereicht worden, 
in welcher diefe aufgefordert werden, den „Deutichen Studienblättern, 
die vom 1. Januar 1876 ab wöchentlich zum Preife von 1 M. pro 
Quartal erſcheinen jollen, durch Mitarbeiterijhaft wie durd 
Abonnement ihre Unterftügung zu leihen und zu diefem Behufe 
dur einen Delegirten der Glaffe mit der bez. Firma in Verbindung 
zu treten, aud in den anderen Glaffen der betreffenden Anftalt für 
- dad Unternehmen zu agitiren." 

Da hiermit ohne Zweifel diejelbe Tendenz verfolgt wird, die 
jeinerzeit der Herausgabe der Zeitichriften Walhalla und Freya 
zu Grunde gelegen hat, und, wie zu erwarten fteht, auch an die 
übrigen Unterrichtsanſtalten unſeres Reſſorts Eremplare der vor- 
bemerften Zufchrift verjandt fein werden, jo geben wir den Direc- 
tionen derjelben von WVorftebendem mit dem Beranlaffen Kenntniß, 
der Angelegenheit diejelbe Aufmerkſamkeit und Behandlung zu theil 
werden zu lafjen, die wir gemäß der Gircular-Verfügung ded Herrn 
Minifterd der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
vom 12. Mai d. 3. U. II. 2237. durd Verfügung vom 31. ej. 
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ihnen in Betreff der Schülerzeitihrift Freya zur Pflicht gemacht 
haben. 
Königliched Provinzial-Schulcollegium. 


n 
die Directionen der höheren Lebranftalten 
der Provinz Hannover. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


47) Termin für die Turnlebrerprüfung im Sabre 1876. 
(Eentrkf. pro 1875 Seite 97 Nr. 49.) 


Berlin, den 14. Sanuar 1876. 

Für die Turnlebhrer-Prüfung, welche in Gemäßheit ded Regle— 
mentd vom 29. März 1866 (Gentralblatt der Unterrichts-Berwaltung 
Seite 199.) während dee laufenden Jahres hierſelbſt abzuhalten ift, 
babe id Termin auf Donnerdtag den 30. und Freitag den 31. März 
d. 3. feſtgeſetzt. 

Die ber deren Zulafjung zur Prüfung von mir genehmigt 
worden iſt, haben fih an dem erfteren Tage Vormittags 9 Uhr 
bierjelbft im Gebäude der Königlichen Gentral-Turnanftalt (Scharn- 
borft-Straße Nr. 1.) vor dem Vorfigenden der Prüfungd-Commilfton 
Herren Geheimen Ober-Regierungs-Rath Wätzoldt einzufinden. 

Meldungen können bi8 zum 15. Februar d. J. bei mir an— 
gebradyt werden. 

Dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium überlafje ich, dieſe 
Anordnungen in geeigneter Weiſe zur öffentlichen Kenntni in der 
dortigen Provinz zu bringen. 


An 
die Königlihen Provinzial-Schulcollegien. 





Abſchrift erhält die Königliche Regierung ꝛc. zur Nachricht und 
event. Beachtung. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im 'Auftrage: Greiff. 


Ar 
die Königlichen Regierungen, die Königlichen Confiftorien 
ber Provinz Dannover und ben Königlichen Ober- 
Kirhenrath zu Nordhorn. 


U. III. 13758, 
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48) Nachrichten über die vierwöhentlihen Turncurje 
1875 abgehalten 


Im Yahre 1875 ift in Folge ber Circular-Berfitgung vom 29. Mai v. 3. 
im Amt ftehende Efementarlehrer abgehalten worden. Die über dieſe Eurfe 
geftellt worben. 














1: 8: 3. 
Zahl und Lebensalter der Turnunterricht 
Theilnehmer haben 
| bereits 
erhalten 
‚ sle|#|le8e|s — + 
Mein TE lEIE|E|E | 1: 
Ort.) s5183838838 E = 
3|%3|8|3|8|2|& S 5 
alz|2|2|2|2|3|.|9 $ 
„|j|el2|12|2|%»2 2 = = = = 
„\s/8|s|8|js|®|2|2|8|% 
. u RR fe} Er 6 
E [35,32 8]2|8|=|®8|3 
1.1 Preußen . . . s 4 ] A 1 in 13| 5 5 
(Marienburg.) 
2.| Brandenburg . IT 31.01-7| 4 | 3] 9| 11 8 
(Eöpenit.) 
3.| Pommern. . . 1, ac 7 Dez 40 DEE 99 De u u 5 Br 6| - 1 5 
(Eommin ) 
a Bon. ».. Kalalclalalalalalc6ı 3/8 
(Koſchmin.) 
d.| Schleſien . . . . 2| 6| 3| 3| 2 16] 9 7 
(Breslau.) 
6.| Sadien . . . 24 21.:6,:31 83 20 1541 4 
(Halberstadt.) 
7.| Schleswig-Sotftein | 2) 5| a| s/ al ı) ı| | 71 al u 
(Segeberg.) . 
8.f Sammover . 5| 6/12) 2 31 4| 1) % 
(Alfeld.) 
9.1 Weftfalen . . - 1]| 1|:8| 5] 4| 2| ı| 22] 18 4 
(Münfter.) 
10. | Heffen-Naffaun . #| 711336] 31 3 2%6| 5 2 
(Ufinaen.) \ 
11.| Rheinprovinz .. 51111 5| 1J| 11.1.1 9831 8 318 
(Neuwied.) 


| 


Summen 139 44 55 45 | 26 | 12 | 10 | 231 94 | 18 [110 
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für im Amt ftehbende Elementarlehrer, welde im Jahre 
worden jind. 


(Sentrafblatt Seite 408) in jeder Provinz ein vierwöchentlicher Turncurjus für 
eingezogenen ſtatiſtiſchen Nachrichten find in folgender Nachmeifung zujammen- 





4. 5, 
Turnunterricht haben Zahl ber J während des ganzen 





bereits ertheilt | 
und zwar 


Uebungen | Geräth- 
Frei⸗ mit und 
übungen. | Hand» | Gerüft- 
geräthen. |Uebungen. 


Ju⸗ 


ſtruction 
(Theorie). 


unterricht. 


= 
m 
= 
E 
— 
= 
— 
w 
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=} 
= 
.—_ 
„= 
= 
= 


einen vollen Turn 
bisher nicht ertbeilt. 





4 . 2 24 12 48 20 104 


3 4 13 36 20 20 30 106 


| 8 2 28 = 40 39 115 
3| 5 5 23 144 37} 22 97 


14 8 1 25 14 32 17 88 
7 > 11 24 24 32 24 104 
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1. 6 7 
Es ſind während) Am Schluß des 
des Curſus Curſus haben erhalten 
ki 3 [das Zeugniß mit > 
= B dem Prädicate Am Red aus 
= 2 — — 8 Untergriff: 
Provinz Bi Fr | 5 und 
> 8 9) SSR Brei 
Ort.) 3 z | | Am Anfang 
»51|1 828 | = | des Eurfus, 
22 | 823 | * 
—23 25 7 5 
BRIER| = |s/SleEe 5—62 
Ss 3 8 — 5815 —— 
X a F 5 
= s|i8|8|j5|15|#|$8 
— ma ERLIUULNL, 
| 
PER: 00 — 





1.| Preußen . . 3 2 


8] 14 0/1413 
(Marienburg. g: 
2.| Brandenburg. . ; 4 9| 9 0,11 
(Eöpenid.) 
3.4 Bommern. . . 6 3 i 4 2 011015 


— 


— 
—— 


(Cammin.) 

4.1 Boien . . . . 6 2 5 Se 0| 71 23,9 
(Koſchmin.) 

5.1 Schleſien . . . 3 2 3| 1232| i 0| 8s| 25 

j (Breslau.) 

6.J Sadien . . . 8 3 6| 11| 3 11613 
(Halberſtadt.) 

7.] Schleswig⸗Holſtein 5116| 5 0| 713 
(Segeberg) 

8.1 Hannover . .„ . 5 6 7zı 1383| 5 1144| 2 

(Atfetd.) 

9.1 Weftfalen . . . 5 1 4) 18 01 713 
(Munſter.) 

10.| Hefjen-Nafjaun . 8 1 4| 17) 5 ol 813 
(Ufingen.) 

11. | Aheinprovinz . - 7 6 3| 18| 2 11915 


(Neuwied.) 


Summen. . » .. 14 isle.. T 


Zu I 
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49) Schrift von Ilgen: Anleitung zur rationellen 
Bienenzudt. 


Berlin, den 3. Sanuar 1876, 
Die mit dem Bericht vom 30. October v. 3. — 8. 2626. — 
eingereichte Schrift des Seminarlehrers Ilgen zu Cammin „An- 
leitung zur rationellen Bienenzudt” babe ich einer fachmänniſchen 
Prüfung unterziehen laffen. Das Ergebniß ift dahin feftgeftellt 
worden, daß diejelbe, ungeachtet einiger Ausftelungen, die ihr zu 
maden geweſen find, geeignet jei, Anfängern in der Bienenzudt 
gute Dienfte zu leiften. Ich habe daher nichts dagegen zu erinnern, 
daß das Königlihe Provinzial» Schuleollegium die Schrift an die 
Seminare der Provinz empfiehlt und Sich wegen Empfehlung der- 
jelben an die Volksſchullehrer mit der Königlihen Regierung in 
Verbindung jebt. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium. zu Stettin. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Kenntnißnahme. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schulcollegien 
(mit Ausnahme von Stettin). 
U. IIL 13359. 


50) Ablegung der Prüfung im Franzöfilden und im 
Engliſchen behufd Erlangung der Befähigung zum 
Unterricht in mittleren und höheren Mädchenſchulen. 


Berlin, den 19. Sanuar 1876. 

Em. Wohlgeboren Antrage vom 6. d. M., die Prüfungs-Com— 
milfion anzumeijen, das Ihrer Tochter unter dem 11. September 
v. 3. ertheilte Zeugniß dahin abzuändern, daß ihr ſchon jegt und 
ohne nochmalige Ablegung einer Prüfung im Engliihen die Be- 
fähigung zum Unterrihte in höheren Töchterſchulen zuerkannt werde, 
fann ich feine Folge geben. 

Der von Ihnen angezogene Erlaß vom 11. December 1874 
(Sentralblatt de 1875 Seite 48. f.) ift für den vorliegenden Fall 
nicht zutreffend, da er fi nur auf joldye Lehrerinnen bezieht, welche 
vor dem 1. Detober 1874 durch Ablegung der vorjdhriftsmäßigen 
Prüfung die Befähigung zum Unterricht in den Volksſchulen erlangt 
haben. &benfowenig Tann aus dem Schluß des $. 19. der Prü- 
fungsordnung vom 24. April 1874 „wer den Anforderungen des 
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8. 18. in beiden fremden Sprachen nicht genügt, Tann feine Be- 
fähigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen erlangen“ gefolgert 
werden, daß Bewerberinnen melde, wie Shre Tochter, die Prüfung 
in einer der fremden Sprachen beftanden haben, die Qualification 
für den befagten Unterriht von jelbft zuerfannt werden dürfe. Die 
Anforderungen in $. 18. Nr. 2. beziehen fih auf die franzöfiiche 
und engliihde Sprade. Selbſtredend ift diefen Anforderungen 
nicht a wenn die Prüfung nur in einer der fremden 
Sprachen, im Sranzöfiihen oder im Engliſchen genügend bejtanden 
worden ilt. 

Es muß daher bei dem Ihrer Tochter ertheilten Zeugnifje bis 
auf Weiteres jein Bewenden behalten. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
z Im Auftrage: Greiff. 
ben ıc. \ 


U. II. 164. 


51) Prüfungd-Drdnung für Handarbeitölehrerinnen 
an mittleren und höheren Mädchenſchulen. 


8.1. 

Zur Abhaltung von Prüfungen für Handarbeitdlehrerinnen an 
mittleren und höheren Mädchenſchulen wird in der Stadt Hanno 
ver eine Sommilfion gebildet. Diejelbe beiteht: 

1) aus einem Commiſſarius ded Königlichen Provinzial-Schul- 
collegiums ald Vorſitzendem, 

2) aus dem Director der ftädtiichen höheren Mädchenſchule und 
ded Lehrerinnen-Seminars, 

3) aus einer oder mehreren durd dad Königlihe Provinzial- 
Schulcollegium zu ernennenden, gejchulten — * 
innen bezw. S —— — 

Zur Prüfung werden zugelaſſen: 

1) Bewerberinnen, welche bereits die Befähigung zur Ertheilung 
von Schulunterricht vorſchriftsmäßig tee haben, 

2) jonftige Bewerberinnen, wenn I eine gute Schulbildung 
nachweiſen und das 18. Lebensjahr überjchritten haben. 

3 


Die Prüfung findet jährlich im Frühjahr und im Herbft Statt. 
Die Termine werden rechtzeitig veröffentlicht. 
4 


Die Anmeldung muß ipäteftend vier Wochen vor dem Prü- 
fungdtermine bei dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium erfolgen. 
Der Meldung find beizufügen: 
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1) der Geburtäfchein, 

2) der felbftgefertigte Lebenslauf, 

3) ein Gejundheitö-Atteft, 

4) ein Zeugniß über die von der Bewerberin erworbene Schul- 
bezw. Lehrerinnen-Bildung, 

5) ein Zeugniß über die erlangte Ausbildung ald Handarbeitö- 
lehrerin und eventuell über die bisherige Wirkſamkeit als ſolche, 

6) von den in $. 2. Nr. 2. bezeichneten Bewerberinnen ein amt- 
liches Führungszeugnig, ausgeftellt von einem Geiftlichen 
oder dem Drtövorftande. 


$. 5. 
Die Prüfung ift eine praktiſche und eine methodijche. 
6 


Für die praftiiche Prüfung hat die Bewerberin im Prüfungd- 
termine ſelbſt vorzulegen und als jelbit gefertigt zu bezeugen: 

1) ein ſchulgerecht genähtes Mannd-Faltenhemd, 

2) ein Frauenhemd, 

3) ein Paar Strümpfe, 

4) ein Zu mit Buchſtaben, ſowohl in Kreuzſtich, ald geftict, 

5) ein Häfeltudh, 

6) ein Stopftud mit einer gewöhnlichen Leinwand und einer 

Köperftopfe. 

Diefe Arbeiten find nicht ganz zu vollenden, damit nad An- 
weifung der Prüfungs Commilfion und unter Aufficht derjelben in 
der Arbeit fortgefahren werden fann. 


5.1: 

Die methodiſche Prüfung befteht: 

1) in einer Probe-Lection, welche die Bewerberin in einer Klafje 
der höheren Mädchenſchule abzuhalten hat, 

2) in der mündlichen Erforſchung, in mie weit die Bewerberin 
mit der methodifchen Betreibung der weiblichen Handarbeiten 
jelbft, mit der methodijchen Unterrichtsertheilung in denjel- 
‚ben, mit der einſchlägigen Literatur und mit den Elementen 
der Schuldisciplin vertraut ift. 

Bei den im $. 2. Nr. 2. bezeichneten Bewerberinnen ift, ſoweit 
ed die Prüfungs-Commiſſion für erforderlih erachtet, auch der 
Standpunkt ihrer allgemeinen Bildung zu ermitteln. 

8 


Jede Bewerberin hat eine Prüfungsgebühr von 6.# zu entrichten. 
9 


* Diejenigen Bewerberinnen, welche die Prüfung beftanden haben, 
erhalten ein Befähigungs-Zeugniß. 
Hannover, den 22. December 1875. 
Königliches Provinzial-Schulcollegium. 


Au 
52) Abjhaffung von Sing- und Bittumgängen der 
. Xebrer mit Schulfindern. 


Berlin, den 27. October 1875. 
Bei Rüdjendung der Anlage ded Berihtd vom 16. v.M. er- 
öffne ich der Königlichen Regierung, wie ich damit einverftanden bin, 
daß die Abihaffung der von Lehrern mit Schulfindern abzuhaltenden 
Sing- und Bittumgänge aus vielfachen Gründen im Intereſſe der 
betheiligten Lehrer und Schulkinder zu erjtreben ift. Einer beſon— 
deren gejeglihen Beftimmung bedarf es hierzu nicht. Es erfcheint 
‚vielmehr genügend, überall im dortigen Verwaltungsbezirk die that- 
ſächlichen BVerhältniffe in der gedachten Beziehung zu ermitteln und 
feftzuftellen, demnähft auf Grund diejer Unterlagen mit den Bethei- 
ligten wegen der eventl. zu gemwährenden Entidhädigungen zu ver: 
handeln und endlich in jedem Einzelfall nad Lage der Verhältniffe 
entweder die getroffenen Vereinbarungen zu beftätigen oder nad) den 
maßgebenden Gefichtspunften über Peiblente Meinungdverichieden- 
heiten zu entjcheiden. Der Königlichen Regierung überlaffe ich, fich 
wegen der zu treffenden Maßnahmen mit der Königlihen Regierung 
zu Sranffurt a. D.*) in Verbindung zu fegen, in deren Bezirk dem 
Mißbrauch der in Rede ftehenden Umgänge mit Erfolg entgegenge- 
treten worden ift. Ich bemerfe jedoch ausdrüdlid, dab die König: 
lihe Regierung, indem Sie in dieje Angelegenheit eingreift, ala 
Oberauffichtäbehörbe über die Schule handelt, und deöhalb Ihr Ver: 
bot auf die Umgänge, welche nachweislich Firchlicher Natur find, 
audzudehnen, nicht befugt ift. Wohl aber liegt ed in Shrer Be— 
rehtigung und Verpflichtung, einerfeitd die Schulkinder von der 
Betheiligung an den ald ſchädlich anerfannten Umgängen während 
der Schulzeit abzuhalten, andererjeit darauf zu achten, dab die 
Abhaltung der kirchlichen Umgänge durch die Rüfter, welche zugleich 
ein Lehramt befleiden, die Pflichterfüllung in dem letzteren nicht be= 

einträchtige. 

Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 11005. 


53) Kündigungdfriit für Elementarlehrer, insbejon- 
dere bei deren HUebergang in ein andere Schulamt. 
Berlin, den 22. November 1875. 
Auf den Bericht vom 30. v. M., betreffend die Entlaffung des 
Lehrerd N. zu N. aus feinem Amte, eröffne ich der Königlichen Re- 
gierung das Folgende. 


”) ©. Centrbl. pro 1871 Seite 315 Nr. 117. 
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Nach der Recursdvorftellung des Magiftratd zu B. vom 15. v. M. 
hat derjelbe die Wahl des genannten Lehrers zu Anfang ded Monats 
September angezeigt und um deren Beftätigung gebeten. Bereits 
unter dem 18. deſſelb. M. hat die Königlihe Negierung verfügt, 
daß die Entlafjung defjelben erft zum 1. April f. S. erfolgen könne. 
Geſchieht dies, jo liegen zwijchen der Kündigung des alten und dem 
Antritt deö neuen Amtes nahezu fieben Monate. Cine jo umfäng- 
lihe Kündigungöftift zu fordern, giebt das Gircular-Rejcript vom 
10. Februar 1857 der Königlihen Regierung bei den zu Ihrer 
Beſetzung ftehenden Sculftellen feine Befugniß. Al. 2. des alle- 
girten Reſcripts bejtimmt die Kündigungsfrift für den Fall, daß 
ein Glementarlehrer fein Amt überhaupt niederlegen will. Sie kann 
längitens ſechs Monate betragen. Es kann aber nit die Abficht 
jein, die Lehrer, welche wie der ꝛc. N. im Lehramt bleiben, ungün> 
ftiger zu ftellen, ald diejenigen, welche ed überhaupt aufgeben. 

Ich veranlaffe daher die Königliche Regierung, indem ich nod 
auf den declarirenden Erlaß vom 19. April 1870 (Centralblatt de 
1870 ©. 365) Bezug nehme, den Lehrer N., wenn es nicht möglich 
jein jollte, die Stelle in N. bereitö zu Anfang des nächſten Jahres 
au bejegen,, jpäteftens bid zum 15. Februar k. I. von dort zu ent- 
affen. 

Hiernach ift der Magiftrat auf feine bier wieder beigefügte 
Recurdvorftellung mit Beſcheid zu verfehen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
„u. Im. 12831. 


54) Unentgeltlihe Bertretung der Stelle eine ver— 
ftorbenen Lehrers durch das Lehrercollegium in Be— 
ziehbung auf die Gewährung der Gnadenzeit für die 
Hinterbliebenen. 
(Eentrbl. pro 1869 Seite 229 Nr. 72.) 


Berlin, den 24. December 1875. 
Auf den Beriht vom 26. v. M., die Gewährung des Gnaden- 
quartals an die Hinterbliebenen ded am 14. Juni d. 3. verftorbenen 
Eehrerd und Drganiften N. zu N. betreffend, eröffne ich der König: 
lihen Regierung, daß ich ed nicht für gerechtfertigt erachten Fann, 
den Hinterbliebenen deö verjtorbenen Lehrerd N. dad Gnadenquartal 
aud dem Grunde zu verjagen, weil das Lehrercollegium der ſtädtiſchen 
Schulen zu N. die unentgeltliche Vertretung abgelehnt hat. 
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Kann, wie in dem vorliegenden Falle anzunehmen ift, die 
Vertretung obne erhebliche Mehrbelaftung der Lehrer bewirkt werden, 
jo ilt die Auffichtöbehörde für befugt zu erachten, die unentgeltliche 
Vertretung des Verftorbenen Seitens der übrigen Lehrer anzuordnen. 
Von diefer Auffaffung gebt aud der in dem Berichte angezogene 
Erlak vom 30. Januar 1869 — U. 3202. — aus, durch melden 
in einem ähnlichen Falle der Anſpruch der Lehrer auf Gewährung 
einer Remuneration für die Vertretung zurückgewieſen worden ift. 
Demgemäß veranlaffe ich die Königlihe Regierung, das vorliegende 
Geſuch um Bemilligung ded Gnadenquartald einer erneuten Prüfung 
zu unterziehen und von dem Verfügten den Beihwerdeführer in 
Kenntniß zu jegen, aud Abjchrift der bezüglihen Verfügung hierher 
einzureichen. 

Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 13717. 


55) Sortbewilligung der den einzelnen Regierungen 
übermwiejenen Antheile an dem Bonds für emeritirte 
Lehrer. 


(Eentrbl. pro 1873 Seite 419 Nr. 211.) 


Berlin, den 28. December 1875. 
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 14. Zuni 1873 
— U. 22938. — ermädtige ic die Königlihe Regierung, über 
die Ihr zu Ruhegehalts-Zuſchüſſen und Unterjtü ungen für emeritirte 
Elementarlehrer und Lehrerinnen des dortigen Bezirfd bisher über- 
wiejenen Beträge im Sinne der getroffenen Beltimmungen nod 
ferner auf die Dauer der nächſten fünf Jahre vom 1. Zanuar f. 3. 
ab, jomit bis zum Sclufje des Jahres 1880 Ihrerſeits zu verfügen. 
Die nicht au Verwendung fommenden Beträge find alljährlidy 
dur den Finalabſchluß als erjpart in Abgang zu ftellen und auf 
diefe Weiſe an die Generalfafje des Miniſteriums zu meiner Dis: 

pofition durch Verrechnung abzuführen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
jämmtlide Königliche Regierungen. 
U, III 13019. 
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V. Volksſchulweſen. 


56) Katholiſcher Religionsunterricht in den Volks— 
ſchulen. 


Berlin, den 18. Februar 1876. 

Aus Anlaß einer Reihe bei mir angebrachter Beſchwerden hatte 
ich die Königlichen Regierungen mittels Verfügung vom 6. October 
v. J. — U. IH. 11,163. — zu einer näheren Erörterung ver— 
ſchiedener Geſichtspunkte veranlaßt, welche in Betreff des fatholiichen 
Religiond-Unterrichtö in den Volksſchulen zu beachten feien. 

Nah Prüfung der hierauf erftatteten Berichte bezeichne ich 
folgende Gefihtspunfte als diejenigen, von welchen bei der Behand— 
lung des gedachten Unterrichts fortan auszugeben ift: 

1. Der jhulplanmäßige Religiond-Unterricht wird in der Volks— 
ihule von den vom Staate dazu berufenen oder zugelaffenen: Dr- 
ganen unter feiner Aufficht ertheilt. 

2. Die Ertheilung diejed Unterricht3 liegt in erfter Linie den 
an der Schule angeftellten Lehrern und Lehrerinnen ob, melde in 
der vorgejchriebenen Prüfung die Befähigung dafür nacdhgewiefen 
haben. Dafjelbe gilt von denjenigen Geiftlihen, melde, wie dies 
in einzelnen Gegenden noch vorfommt, gleichzeitig ald Lehrer an 
Volksſchulen angeftellt find. 

. Mo ed biöher üblich war, den jchulplanmäßigen Religions- 
Unterricht zwiſchen dem angeftellten Lehrer und dem Pfarrer oder 
defjen ordentlihem Vertreter (Vicar, Kaplan) dergeftalt zu theilen, 
dat Eriterer die biblifche Geſchichte, Legterer den Katechismus über- 
nimmt, kann es unter der Vorausſetzung auch fernerhin dabei be- 
wenden, daß der Geiftliche in Bezug auf jeine Stellung zum Staat 
der Schulauffichtöbehörde fein Bedenken erregt und allen reſſort— 
mäßigen Anordnungen derjelben, indbejondere binfichtlich der Lehr: 
bücher, der Bertheilung des Unterrichtöftoffed auf die einzelnen Klaffen, 
der Schulzudt und pünftlihen Innehaltung der Lehrſtunden pflicht- 
mäßig entſpricht. 

Demgemäß find Geiftlihe, weldhen wegen Nichterfüllung einer 
dieſer Vorausſetzungen die Kreid- oder Local- Schulinfpection hat 
entzogen oder welche von der Zeitung des ſchulplanmäßigen Religions- 
Unterriht3 haben ausgeſchloſſen werden müfjen, jelbitredend auch 
von der Ertheilung des leßteren auszuschließen. 

4. An Drten mit confejfionell gemifchter Bevölkerung, in welden 
ein katholiſcher Lehrer nicht vorhanden ift, kann der geſammte Re— 
ligions-Unterricht, wenn es biöher jo üblidy war, unter den zu 3. 
erwähnten VBoraudjegungen aud ferner den Geiftlihen überlafjen 
werden. 
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5. Ueber Differenzen zwiſchen dem Geiftlidhen und dem Lehrer 
— des Religions-Unterrichts entſcheidet die Schulaufſichts— 
ehörde. 

6. In den Fällen, wo es an einem vorſchriftsmäßig geprüften 
Lehrer mangelt, beſtimmt die Königliche Regierung, wem die Er— 
theilung des Religions-Unterrichts in der Schule zuftehen ſoll, ins— 
befondere ob dazu der Verwalter der Stelle oder ein Geiftlicher 
aushülfsweife zu wählen ſei. Es find dabei in jedem einzelnen Fall 
alle in Betracht fonımenden Verhältniſſe forgfältig zu erwägen. 

Ein Geiftlicher darf auch in ſolchen Fällen nur dann zugelaſſen 
an wenn in Betreff feiner die zu 3. bezeichneten Vorausſetzungen 

utreffen. 
7. Anlangend die Leitung des Religions-Unterrichts, ſo iſt 
von mir wiederholt darauf hingewieſen worden, daß dieſelbe nach 
Art. 24. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 den Re— 
ligions-Geſellſchaften zuſtehen ſoll, daß jedoch einerſeits dieſer 
Artikel erſt der näheren Beſtimmung ſeines Inhalts durch das nach 
Art. 26. daſ. zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz bedarf, daß indeß anderer— 
ſeits nichts im Wege ſteht, die darin enthaltene allgemeine Norm 
inſoweit zur Anwendung zu bringen, als dies die beſtehenden Ge— 
ſetze und die ſtaatlichen Intereſſen geftatten. 

Danach hat kein einzelner Geiſtlicher ohne Weiteres ein 
Recht, dieſe Leitung zu beanſpruchen; es iſt jedoch in der Regel 
und ſo lange die tirlichen Dberen ein andered Organ dazu nicht 
beftimmen, der geſetzlich beftellte Drtöpfarrer ald das zur Leitung 
der Neligiond =Unterricht8 berufene Organ zu betradten. Sowohl 
der Drtöpfarrer ald auch der ſonſt von dem firdhlichen Dberen zur 
Leitung des Religiond-Unterricht8 beſtimmte Geiftliche darf aber die- 
jelbe nur ausüben, jo lange er durch fein Verhalten nicht diejenigen 
Zwecke gefährdet, welche der Staat mit der Erziehung der Jugend 
duch die Volksſchule verfolgt. 

8. Tritt ein folder Fall ein, jo bat die ftaatlihe Auffichte- 
behörde dem Geiftlichen zu eröffnen, daß er zur Leitung ded Reli— 
giond = Unterricht8 nicht ferner zugelaffen werden fünne. Der Be: 
ſchluß ift gleichzeitig zur Kenntniß des firdlichen Oberen mit dem 
Anheimgeben zu bringen, der ftaatlihen Auffichtöbehörde einen an— 
deren Delegirten zu bezeichnen. Findet die Staatliche Aufſichts-Be— 
hörde gegen denjelben Nichts zu erinnern, jo ift derjelbe zur Zeitung 
ded Religiond-Unterrichtö zugulafjen. 

9. Der ald Drgan der betreffenden Religionsgeſellſchaft an- 
erkannte Pfarrer oder fonftige Geiftliche ift berechtigt, dem ſchul— 
planmäßigen Religiond-Unterriht in den dafür feitgejegten Stunden 
beizumohnen, durd Fragen und joweit erforderlich, ftellenmeijes 
Eingreifen in den Unterricht fich davon zu überzeugen, ob diejer 
von dem Lehrer vollftändig und ſachgemäß ertheilt wird und melde 
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Fortichritte die Schüler darin gemacht haben, ferner den Lehrer 
(jedod nit in Gegenwart der Kinder) ſachlich zu berichtigen, 
Wünſche oder Beihwerden in Bezug auf den Religiond - Unterricht 
der Staatlichen Auffichtöbehörde vorzutragen und endlich bei der Ent- 
laffungd- Prüfung, wo eine ſolche ftattfindet, nach vorherigem Examen 
die Cenfur in der Religion mitfeitzuftellen. 

10. Durch die zu 9. bezeichneten Befugnifje wird nichts ge— 
ändert in dem Rechte der Auffiht, welded der Staat durdy feine 
Drgane in Gemäßheit ded Geſetzes vom 11. März 1872 über den 
gefammten Unterricht einer jeden Schule und damit auch über den 
fatholiihen Religiond-Unterricht in der Volksſchule zu üben hat. 

Diefe Organe haben fomit aud dad Recht, dem gedachten 
Unterricht beizumohnen. Sie haben darauf zu achten, dab er zu 
den im Lehrplane angejegten Stunden und nah Maßgabe der all: 
gemeinen, von der Schulauffichtö-Behörde erlaffenen Beftimmungen 
ertheilt werde. Eine Einwirkung auf den ſachlichen Smbalt der 
Religionslehre fteht aber der ftaatlihen Schulauffichts-Behörde nur 
infoweit zu, ald die Religionslehre nichts enthalten darf; was den 
bürgerlichen und ftaatöbürgerlichen Pflichten zumwiderläuft (Art. 12. 
der Berfafjungs-Urfunde vom 31. Sanuar 1850 und 88. 13. 14. II. 
1. ER). 

11. Durch den firhliden Beicht- und Communion— 
Unterricht darf der jchulplanmäßige Unterricht nicht in unzuläſſiger 
Meile beeinträchtigt werden. Allgemeine Normen über die Grenze 
des Zuläffigen laffen ſich nicht ertheilen. Es folgt jedoh aus dem 
Bemerften, daß jede Verkürzung des ſchulplanmäßigen Unterrichts, 
weldhe auf einen beitimmten Zeitraum erfolgen joll, um dem ge= 
dachten kirchlichen Unterricht den gemünjchten Raum zu verichaffen, 
einer Genehmigung der Königlichen Negierung bedarf. Ste wird 
nach genauer Prüfung der gegebenen Verhältniffe und nad vor— 
heriger Crörterung mit den Betheiligten in jedem einzelnen Falle 
dasjenige anzuordnen haben, was einerjeitd die ordnungsmäßige Er: 
theilung des kirchlichen Unterrichts thunlichſt ermöglicht, anderer- 
jeitö aber feine Einrichtung zuläßt, welche es ausſchließt, daß die 
betreffenden Kinder die von der Schule zu erftrebenden Ziele für 
alle weſentliche Unterrichtsfächer innerhalb der beftimmten Zeit 
erreichen. 

12. Die Benugung des Schullokals zu dem sub 11. er— 
mwähnten kirchlichen Unterricht ift von der Schulauffichtöbehörde 
nur zu verjagen, wenn entweder der Schul=Unterricht durch joldye 
Benupung eine Beeinträchtigung erleidet, oder wenn ein von der 
Leitung oder Ertheilung des ſchulplanmäßigen Religions - Unterrichtd 
ausgeſchloſſener Geiftliher gegründeten Verdacht erwedt, daß er den 
firhlihen Unterricht benuge, um den jchulplanmäßigen Unterricht 
zu ertheilen. 
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Nah BVorftehendem wolle die Königliche Regierung bei Behand- 
lung der in Frage ftehenden Angelegenheit verfahren, das Erforder: 
liche anordnen und von dem Berfügten mir demnächſt Anzeige machen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen der Provinzen 
Preußen, Poſen, Schleſien, Brandenburg, Sachſen, 
Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, der Rheinprovinz und 
die Königliche Regierung zu Sigmaringen. 
U, III. 1025. 


57) Einrihtung ländliher Fortbildungsſchulen. 


Berlin, den 2. Februar 1876, 

Durch die $$. 106. und 142. der Gewerbe » Ordnung. vom 

21. Zuni 1869 ift für die Errichtung gewerblicher Fortbildungsichulen 
eine gejeglihe Grundlage geboten und dadurch die Veranlafjung 
dazu gegeben worden, Staatömittel zu Zuihüffen für diejelben 
flüjfig zu machen. Im Folge davon ift die Möglichkeit vorhanden, 
für die Befeftigung, Ergänzung und Erweiterung der Volksſchul— 
bildung der aus der Volksſchule entlaffenen ftädtiihen Jugend, für 
die Befeftigung ihrer fittlihen Tüchtigkeit und für die Erhöhung 
der Gewerbstücdhtigfeit der arbeitenden Klafjen in den Städten durdy 
fräftige Förderung diejer gewerblichen Fortbildungsjchulen Sorge 
zu tragen. Entſprechende gejeglihe Beftimmungen bezüglid der 
Errichtung ländlicher Fortbildungsichulen fehlen zur Zeit nod und 
ed iſt daher noch nicht angängig geweien, zum Zwed ihrer Förderung 
über dad Maß der biöher aus dem Diöpofitionsfonds des landwirth- 
Ihaftlihen Minifteriums den landwirthichaftlihen Vereinen bewilligten 
Beträge hinaus, Staatömittel bereit zu Stellen. Gleihwohl muß 
anerkannt werden, dab ed ebenjomohl im Snterefje der Hebung der 
Bolföbildung überhaupt und der befjeren Pflege der landwirthſaaft— 
lichen Gewerbe wie aucd zur ſittlichen Ertüchtigung der jüngeren 
Generation unter der ländlichen Bevölferung und der Bekämpfung 
der fie bedrohenden Zudtlofigfeit in hohem Grade wünſchenswerth 
ift, daß auch ländliche Fortbildungsſchulen errichtet werden. Diejes 
Bedürfniß beichränft ſich feineömegd auf die Gemeinden, bei denen 
die Volksſchule ihre Aufgabe noch nicht alljeitig zu löſen vermag, ſon— 
dern auch da, wo gute Schulen vorgearbeitet haben, ift es nicht ohne 
die höchſte Gefahr, wenn die heranwachſende männliche Zugend jofort 
nad) ihrem Abgange von der Volksſchule jeder planmäßigen geiltigen 
Nahrung und Beihäftigung entbehren muß. Die bisherigen gün- 
ftigen Erfolge des freiwilligen Fortbildungsſchulweſens in verjchiedenen 
Provinzen, wie in einzelnen Kreifen der Rheinprovinz, Hannover, 
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MWeftfalen, Brandenburg, Preußen und vor Allem im Regierungs- 
Bezirke Wiesbaden, haben zudem gezeigt, daß aud ohne die Mög- 
lichkeit die Schüler zum Beſuch der Fortbildungsichule zu verpflichten, 
fih ſchon fehr Exfreuliches erreichen läßt, wenn das Interefje für 
dieſe Angelegenheit in richtiger Weile geweckt und erhalten wird. 
So beftanden im Negierungsd = Bezirk Wieöbaden, über defjen Ber: 
bältniffe im diefer Beziehung die genaueften Nachrichten vorliegen, 
nad) dem im Auftrage ded landwirthichaftlichen Vereind von dem 
Dberlehrer Th. Laup erftatteten Berichte im Winter 1874/75 
91 Fortbildungsfhulen mit 1450 Schülern von 14—20 Sahren, 
108 Schülern von 21 —30 Sahren und 12 Schülern von 31—40 
Jahren, alfo im Ganzen mit 1570 Schülern, von denen am Schluß 
des Halbjahrd no 1412 an dem Unterricht theilnahmen. Die 
Anzahl der wöchentlichen Unterrichtöftunden variirte dort von 4 bis 8, 
vorherrjchend waren 4 Stunden. Die Gemeinden zahlten Beiträge 
von 50 bid 120 .% ald Paufhquantum oder honorirten den Unter: 
richt pro Abend oder Stunde, meiftend 1 .%# pro Stunde, in ein- 
zelnen Fällen war auch ein Gehaltszufhuß unter der Bedingung 
der Ertheilung von Fortbildungdunterridht gewährt worden. 

Es eriheint daher geboten, zuvörderit die nächitbetheiligten 
Verbände, d. i. die Gemeinden ſelbſt anzuregen, dieje für ihr eigned 
Wohl jo bedeutjame Angelegenheit in die Hand zu nehmen und e8 
dürfte nicht unmöglich fein, wenigſtens einzelne Gemeinde-Bertre- 
tungen dazu zu vermögen, wenn ihnen vorgeftellt würde, wie gering 
die mit der Einrichtung ländlicher Fortbildungsichulen verbundenen 
Opfer find. 

Da nämlich ſowohl die Räumlichkeiten ald die Lehrmittel der 
Volksſchulen auch für die Fortbildungsſchulen benugt werden fönnen, 
jo beichränfen fi die Koften für diefelben mwejentlid auf die dem 
Lehrer zu bewilligende feſte Nemuneration. Dieſe allerdings kann 
nicht entbehrt werden, denn die Erfahrung hat gelehrt, daß weder 
dad Spftem der Prämien, noch die Heranziehung freiwilliger Kräfte 
den Beltand ländlicher Fortbildungsichulen auf die Dauer gefichert 
haben. Diefe Sicherung ift vielmehr nur dann zu erwarten, wenn 
den Lehrer unter der Bedingung, daß er den Unterricht während des 
ganzen Winters regelmäßig ertheile, eine von vornherein feitgejeßte 
nahen bewilligt wird. Da neu zu berufenden Lehrern in 
ihrem Beruföbriefe die Bedingung geitellt werden darf, daß fie 
gegen eine ſolche Remuneration auch in der Fortbildungsichule zu 
unterrichten haben, fo wird das erwünjchte Ziel auf diefe Weiſe ge- 
wiß erreicht werden fünnen. Zu einer wejentlihen Förderung wird 
ed dabei gereichen, wenn die landwirtbfchaftlichen Vereine in das 
Intereffe gezogen werden, indem ihre Vertreter Einladungen zu den 
Prüfungen der Schulen erhalten und auch fonft über den Fortgang 
derjelben unterrichtet werden. 
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Die wirkſamſte Unterftügung ift indeß von den größeren Verbän— 
den, zunächſt von den Kreijen zu erwarten. Bei aller Berjchiedens 
beit in der bezüglichen Gejepgebung der einzelnen Zandeötheile, ift 
doch überall den Kreid- Vertretungen die Befugniß verliehen, Aus- 
gaben im Sntereffe des Kreiſes zu bemilligen. Daß die Errichtung 
ländlicher Fortbildungsichulen, ſei es in einzelnen, fei es in allen 
Gemeinden eined Kreifed, im Snterefje defjelben liege, ſteht außer 
Zweifel. Es ift daher vom der größten Bedeutung, daß die Kreiö- 
Vertretungen beftimmt werden, einen Betrag für die Förderung 
ländlicher Fortbildungsſchulen auf ihren Etat zu nehmen; derjelbe 
würde zu Zufhüffen für ſolche Gemeinden zu verwenden fein, in wel— 
chen die bezeichnete Einrichtung am leichteften und wirfjamften ind 
Leben treten könnte. Diefe Gemeinden auszuwählen, die Bedin- 
gungen zu beftimmen, von deren Erfüllung die Bemilligung abhängig 
zu machen wäre, würde den Kreilen bezw. ihren Drganen zu über- 
laffen fein. Nur darauf ift in der Negel zu halten, daß nur da 
Fortbildungsſchulen errichtet, bezw. aus Kreiömitteln unterftügt werden, 
wo die Gemeinden felbit eine Beiftung für diefelbe übernehmen, weil 
nur darin eine Bürgfchaft für das Gedeihen und den ficheren Fort— 
gang der Schule liegt. 
| Indem wir anliegende Grundzüge für die Einrichtung länd— 
licher Fortbildungsfchulen beifügen, erjuhen wir Em. ıc. ergebenft, 
den Kreistagen eine bezügliche Vorlage behufs Aufnahme eines Be— 
traged zu Zuſchüſſen für ländliche Fortbildungsichulen in den Kreis: 
baushalts-&tat machen zu laffen. 

Ueber den Erfolg Ihrer Bemühungen wollen Sie vor dem 
1. Suni d. 3. gefälligit Bericht erftatten. 

Der Minifter ded Innern. Der Minifter der geiftlichen ꝛc. 
Graf zu Eulenburg. — 
a 


Falk. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
Friedenthal. 


An 
die Königlichen Ober-Präſidenten. 
I. 10871. M. d. 3. 
U. U, 5794. . M. d. g A. 
17582. M. f. d. l. A. 





Grundzüge 
für die Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen. 
Die ländlichen Fortbildungsſchulen haben die Aufgabe, die Volks— 
ſchulbildung ihrer Zöglinge zu befeſtigen, zu ergänzen und ſoweit 
ſich die Möglichkeit dazu bietet, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 
ländlichen Gewerbe und den Betrieb der Landwirthſchaft zu erweitern. 
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Bei dem Mangel gefeglicher Unterlagen, auf Grund deren allein 
eine Nöthigung zur Errichtung, fowie zum Beſuche folder Schulen 
eintreten könnte und bei der großen Verſchiedenheit der für die 
Einrihtung derjelben maßgebenden Verhältniſſe, als der räumlichen 
Ausdehnung und Bodenbeichaffenheit der Schulbezirfe, der Erwerbs— 
verhältnifje ihrer Bewohner, des Zuftandes ihrer Schulen, der Befä- 
bigung der an denſelben beſchäftigten Lehrer, ift eine Gleichförmigkeit 
der ländlihen Fortbildungsichulen weder zu erreichen, noch aud zu 
erſtreben. Es muß vielmehr genügen, einige allgemeine Grundzüge 
für diefelben vorzuzeichnen. 

1. Die ländliche Fortbildungsichule knüpft unmittelbar an die 
Arbeit der Volksſchule an, fie nimmt daher ihre Zöglinge in der 
Pegel bald nad ihrem Abgange von diejer auf und unterrichtet ſie 
bis zum vollendeten jechözehnten oder fiebenzehnten Jahre, ohne 
indeß ftrebjame Sünglinge, welche fid der Schuldisciplin unterwer— 
fen, auch wenn fie ſchon älter find, von der Theilnahme am Unter: 
richt auszuſchließen. 

2. Die Volksſchullehrer ded Ortes find auch, joweit es irgend 
thunlich ift, die Lehrer an der Fortbildungsichule, doch ift es nicht 
auögeichloffen, daß ausnahmsweije ein dafür beſonders befähigter 
anderer Fachmann den Unterricht übernehme und wird Died nament— 
lich da zuläffig fein, wo es fi um techniſche Gegenſtände (oder in 
mebritufigen Schulen um einen über die Ziele der Volksſchule 
hinausgehenden Unterricht) handelt. 

3. Lehrgegenſtände der ländlichen Fortbildungsſchule bilden: die 
Mutterſprache; Nechnen und Raumlehre, Naturkunde auf der Grund- 
lage der Anſchauung und wo ed angeht des Experimentes, Erdbejchrei- 
bung und vaterländiihe Geſchichte, Singen, Zurnen, Zeichnen. 

Selbftverftändlicy werden nicht alle diefe Gegenjtände nebenein- 
ander betrieben werden fünnen, fondern es wird eine Auswahl aus 
denjelben zu treffen und ein MWechjel vorzunehmen fein. Welche 
Fächer dabei vorzugsweiſe berückſichtigt werden dürfen, hängt von der 
Borbildung der Schüler, der Befähigung der Lehrer, den bejonderen 
örtlichen Verhältniffen und von der wöchentlihen Stundenzahl ab. 
Es ift indeh in jedem Falle Sorge zu tragen, daß die Fortbildungs- 
Ihule nicht den Charakter einer Fachſchule annimmt, fondern die 
Defeftigung, Ergänzung und Erweiterung der Volksſchulbildung und 
die Befeftinung der fittlichen Tüchtigkeit ald ihre Aufgabe betrachtet. 

4. Was die Zahl der wöchentlichen Unterrichtöjtunden angeht, 
jo ift anzuftreben, daß deren mindeftens vier angejegt und daß unter 
diefe Zahl nur in den Gemeinden herabgegangen werde, wo die ört— 
lihen Verhältniſſe died unabweisbar fordern. 

5. Die Wahl der Scultage ift der Gemeinde bezw. den 
Schulvorftänden zu überlaffen; wenn diejelben den Sonntag wählen, 
jo find die Stunden des Hauptgotteödienfted und wo kirchliche Katechi— 
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jattonen mit der aud der Schule entlafjenen Jugend eingeführt find, 
auch die für diefe beftimmten Stunden vom Unterrichte freizulafjen. 

6. Die ländlichen Fortbildungsichulen ftehen unter der Auf: 
fiht der Königlichen Regierung, in der Provinz Hannover der 
Königlichen Conſiſtorien des bezüglihen Bezirks, bez. der in ihrem 
Auftrage handelnden Kreis- und Local- Schul-Infpectoren. Diefe 
haben, wo es angeht, zu den Prüfungen und zu Nevifionen bewährte 
Landwirthe ded Bezirks und Mitglieder der VBorftände der land» 
wirtbichaftlihen Vereine hinzuzuziehen. 


58) Nichtexiſtenzeines befonderen Schulpatronats nad) 
dem Allgemeinen Landrecht. 


(Sentrbl. pro 1865 Seite 687; pro 1564 Geite 442.) 


Berlin, den 31. Sanuar 1876. 

Auf die Vorftellung vom 13. November v. 3. erwiedere ic) 
Em. Hohmwohlgeboren, daß ih Ihre Heranziehung zu Beiträgen 
für die fatholiihe Schule zu N. auch bei wiederholter Prüfung für 
ungerechtfertigt nicht eradhten Fann. Insbeſondere ift Ihre Beitragö- 
pfliht aud dann nicht ausgeſchloſſen, wenn die bezeichnete Schule 
eine Pfarrjchule gemejen und Sie Mitpatron der Pfarrkirche find. 
Dad Landrecht kennt ein bejondered Schulpatronat nicht und bat 
für die Unterhaltung der Schulen bejondere Grundjäge aufgeitellt, 
welche aud im vorliegenden Falle zur Anwendung zu bringen jind. 
Nicht dem Patron der Kirche, jondern nur dem Gutöherrn des 
Drted, wo die Schule fich befindet, find bejondere Pflichten und 
Laften auferlegt und nur wenn daß legterwähnte Verhältniß vorliegt, 
tritt für den Gutsherrn eine Befreiung von den Lalten ein, weldye 
en Mitgliedern der Schulgemeinde binfichtlic der Schulunterhaltung 
obliegen. 

Menn Em. Hohwohlgeboren ſich auf eine entgegengejeßte con— 
ftante Praxis ded Königlichen Dber-Tribunald — ohne nähere An- 
gabe der Entjcheidungen — berufen, jo wird died auf einem Irrthum 
beruhen, indem die für die in Rede ftehenden Verhältniſſe in Be- 
tracht fommenden Entiheidungen des höchſten Gerichtöhofes ſich nur 
auf den Gutsherrn der Schule beziehen. ꝛc. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
den Rittergutsbefitter Herrn ꝛc. 
U. III. 14527. 
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59) Sompetenz-Berhältnifje in Angelegenheiten der 
Vacanzkaſſen dauernd vereinigter Schul: und kirch— 
liher Aemter. 


Berlin, den 6. Sanuar 1876. 
Auf die an den Herrn Dber-Präfidenten der Provinz N. ge: 
richtete und an mid zur Enticheidung abgegebene Beſchwerde vom 
7. Februar v. 3. wegen der dem Oberpfarrer NR. in N. zugebilligten 
Einkünfte aus der Vacanzzeit der dortigen Rectorſtelle eröffne ich 
im &inverftändnig mit dem Gvangeliihen Ober - Kirchenrath dem 
Magiftrat, daß nah Prüfung der Sache feine Veranlafjung zur 
Abänderung der von der Königlichen Regierung zu N. getroffenen 
Entiheidungen vorliegt. Meder ift der Magiſtrat legitimirt, die 
Dispofition der Königlichen Regierung über die kirchlichen Einfünfte 
der Vacanzkaſſe durch Beſchwerde anzugreifen, noch auch ift die 
Ueberweiſung von — ZThlen aus derſelben an den Ober-Pfarrer N. 
für die durch ihn ftattgehabten Bertretungsarbeiten in der combinirten 
Prediger» und Nectoratöftelle materiell zu bemängeln. 


An 
ben Magiftrat zu N. 





Abſchrift erhält Die Königliche Regierung auf den Bericht vom 
12. Mai v. 3. mit dem Bemerfen zu Nachricht, dab bei Bildung 
der Vacanzkaſſen in Fällen der vorliegenden Art, wo das Kirchen- 
und Schulamt dauernd miteinander verbunden it, nah Maßgabe 
der Verfügung vom 22. Zuli v. S. — U. IIl. 7956. (Gentralblatt 
pro 1875 ©. 546.) zu verfahren ift. Hierbei wird indefjen ſtets 
die Mitwirkung der kirchlichen Behörde in Anjprudy zu nehmen fein, 
da die Beitimmung des Reſſort-Reglements vom 1. Detober 1847 
Nr. 17. bezw. Nr. 6. durch die Verfaſſungs-Urkunde abgeändert ilt, 
wie died in dem Reſcript vom 16. Mat 1865 (Centralblatt 1865 
©. 385.) näher audgeführt worden. Wenn dort audy nur hinfichtlid 
der Refjortverhältniffe bei Beſetzung der in Rede ftehenden Stellen 
Beitimmung getroffen wird, jo jprechen doch diefelben Gründe für 
die Betheiligung der Gonfiftorien und der Negierungen bei den Dis— 
pofitionen über die hierher gehörigen Vacanzkaſſen. Hiernach wolle 

die Königliche Regierung in Zukunft verfahren. 

Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
die Königlihe Regierung zu N. 
G. I 6981. U, 


199 


60) Unterftügung der Gutöherren aus Staatsfonds 
bei ihren Schulleiftungen. 
(Centrbf. pro 1873 Seite 365 Wr. 187.) 


Berlin, den 8. November 1875. 

Ew. Hochgeboren erwidere ich ergebenft auf die Eingabe vom 
26. v. M., die Aufbringung der Lehrergebälter betreffend, daß die 
zur Aufbefjerung derjelben vom Staate bergegebenen Fonds nad) 
den nämlichen Grundjägen ſowohl für die Gemeinden, ald auch für 
die Gutöherrn, jofern legtere zur Aufbringung der Gehälter qu. 
verpflichtet erſcheinen, beftimmt find. Die ftaatlihe Subvention ift 
aber, — und das gehört zu jenen Grundfägen in erfter Linie — 
durh den Nachweis darüber bedingt, daß der WVerpflichtete für 
leiftungdunfähig zu eradten jei. Ew. Hocgeboren Verpflichtung, 
für Shre Tagelöhner, Dienftboten ꝛc. einzutreten, ift eine gefepliche, 
fie berubt auf $. 56. ff. der Schulordnung für die Provinz Preußen 
vom 11. December 1845 und entipridt übrigens aud dem im 
Geltungsbereihe des Landrechtes noch heute in Kraft ftehenden 
$. 33. II. 12. dajelbft. 

Gegenüber diefen Beftimmungen, die nur im Mege der Gefep- 
gebung bejeitigt werden können, darf der Staat mit feinen, oben 
erwähnten Fonds für die Pflicht-Leiftungen Ihrer Dienftleute ıc. erſt 
dann eintreten, wenn Sie Ihr eigened Unvermögen, jene Keiftungen 
zu übertragen, darzuthbun im Stande find. Dem von Ew. Hoch— 
geboren geſtellten Antrag: 

denjenigen Schulpatronen, deren Schulgemeinden allein aus 

Zagelöhnern und Deputanten beftehen, bei der Aufbefjerung 

der Zehrergehälter in ähnlicher Weile entgegen zu fommen, 

wie da8 bei Bauern= rejp. Dorfgemeinden bisher geichehen ift, 
vermag ich hiernad in dem Ihrerſeits damit verbundenen Sinne 
zu meinem Bedauern nicht ftatt zu geben. 

Db dagegen Em. Hochgeboren zur Begründung eines ftaatlidhen 
Zufhuffes die Führung des Nachweiſes Ihrer eigenen Leiftungs- 
unfähigfeit unternehmen zu follen vermeinen, muß ich Ihrer Ent: 
ſchließung überlaffen, wie id denn aud) Em. Hochgeboren anheim- 
ftellen muß, von etwaigen Fällen, in denen notoriſch wohlhabenden 
Gemeinden Staatszuſchüſſe gewährt worden feien, der Königlicyen 
Regierung als der zum weiteren Befinden hierüber refjortmäßig 
berufenen Behörde nähere Anzeige zu machen. 


In Vertretung ded Herrn ar der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten 
ydow. 


An 
den ac. 


U. I, 12369, 
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61) Verleihung der Rechte einer juriftiihen Perfon. 
(Centrbl. pro 1874 Seite 715 Nr 263.) 


Die Rechte einer juriftiihen Perfon find verliehen worden durdy 
Allerhöchſte Ordre 


1. vom 11. Juni v. 3. dem Melanchthon-Hauſe zu Berlin 
(j. vorfteh. Seite 83 Nr. 30), 

2. vom 5. Juli v. 3. der „Kiß'ſchen Stiftung” zum Ankaufe 
von Kunftwerfen der Efulptur und der Malerei für die 
National Galerie zu Berlin (ſ. vorfteh. Seite 89 Nr. 33), 

3. vom 30. Zuli v. 3. der evangeliichen Präparanden » Anftalt zu 
Götterswiderhamm im Kreije Duisburg (j. nachſteh. Seite 
132 Nr. 62,16), 

4. vom 18. Auguft v. 3. dem Vereine der Kunftfreunde im Preußi- 
ſchen Staate, 

5. vom 30. Auguſt v. J. der Maler'ſchen Stiftung zur Beför— 
derung deutſchen Architektur-Studiums (ſ. nachſteh. Seite 133 
Nr. 62,28), 

6. vom 12. Septbr v. 3. der „Friedrich-Eggers-Stiftung“ 
zur Förderung der Kunft und Kunſtwiſſenſchaften (ſ. nachſteh. 
Seite 133 Nr. 62,24), 

7. vom 15. Octbr v. 3. der Allgemeinen deutſchen Penfionsanftalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen (Gentrbl. pro 1875 Seite 675), 

8. vom 28, Detbr v. J. der evangeliihen Präparanden-Anftalt zu 
Drjoy im Kreije Mörd (ſ. nachfteh. Seite 133 Nr. 62,27). 


62) Zumendungen im Reſſort der Unterrichts-Ver— 
waltung, welden die landesherrlihe Genehmigung er- 
theilt worden ift. 


(Ceutrbl pro 1875 Seite 356 Nr. 110.) 


1. Der Berein für Verunglüdte, Kranfe und arme Kleine 
Kinder zu Charlottenburg hat bei feiner Auflöfung das Vereins— 
vermögen von 8811 Thlen 19 Sgr. 9 Pf. der Waiſenhaus-Stiftung 
„Louiſens Andenken“ dafelbit zugemwenbet. 

2. Der Domcapitular Thiel zu Frauenburg bat mit einem 
Kapital von 2000 Thlen in Werthpapieren eine Stipendienftiftung 
für Studirende gegründet. 

3. Die vermwittmwete Regierungd- und Baurath Müller geb. 
Knebuſch zu Düfjeldorf hat der evangeliichen Gemeinde dafelbjt 
zwei Legate, darunter ein joldhes von 900 Mark für das dieſer 


Gemeinde gehörige Waiſenhaus zu Pempelfort bei Düffeldorf zu- 
ewendet. 

> 4. Die Kaufleute Gebrüder Dürft zu Cöln ‚haben der Ver— 
jorgungdanftalt für arme verwailte oder verlaffene Kinder aud der 
evangeliihen Gemeinde zu Cöln ein Kapital von 4000 Mark ge- 
Ichenft. 

9 5. Aus Anlaß des fünfzigjährigen Doctor-Jubiläums des Ge- 
heimen Medicinalrath8 Drofeliors Dr. Göppert zu Bredlau ift 
durch Beiträge von Schülern, Gollegen und Verehrern ded Zubilars 
ein Kapital von 10,308 Mark 90 Pf. zu einem Stipendium für 
Studirende der bejchreibenden Naturwiſſenſchaften, und ferner durd) 
Beiträge von Schülern des Zubilard ein Kapital von 3300 Mark 
zur Gründung von Stipendien für Studirende der Pharmacie ge- 
Jammelt worden. 

6. Der Particulier 3. ©. Schütze zu Liegnig hat der 
ZTaubftummen-Anftalt dajelbit 3000 Thlr = 9000 Mark zugewendet. 

7. Die Wittwe des Domänenraths Klenfe zu Neiße bat 
dad Zerboni'ſche Inftitut zur Erziehung armer verwailter Mädchen 
katholijcher Confeſſion dajelbit zum Univerfalerben ihres Nachlafjes 
eingefegt, und ferner für das Waiſenhaus der evangeliichen Kirchen: 
gemeinde daſelbſt ein Legat von 2000 Thlen ausgeſetzt. 

8. Den Waijenhaufe der evangeliihen Stadtipfarrkirchen— 
gemeinde zu Neiße ift 
a. von der Wittwe des Unterarzted Klo dajelbit ein Legat von 

6000 Mark, und 
b. von der Wittwe ded Schneidermeifterd;Kioppe ein Nachlaß von 

ca, I000 Mark zugewendet worden. 

9. Bei Auflöjung des im Jahre 1822 gegründeten „Vereins 
zur Unterftügung hülfsbedürftiger Gymnafiaften im Regierungsbezirk 
Aachen“ iſt deſſen Vermögen von 31,081 Mark 40 Pf. an das 
Gymnafium zu Aachen zur Verwendung für Studien-Stipendien 
übertragen worden, aud dem Gymnafial= VBerwaltungsrath dafelbft 
die von dem früheren Gymnafial-Director Dr. Schön dafelbft aus 
Ehrengaben bei jeinem fünfzigjährigen Dienjtjubiläum gegründete 
Stiftung zu Stipendien für Schüler ded Gymnafiumd zu Aachen, 
deren Stiftungöfapital auf 11,700 Mark angewachſen ift, zugefallen. 

10. Die Profeffor Kiß'ſchen Eheleute haben ihr gejammtes 
Vermögen nach Abzug verjhiedener Legate zu einer „Kiß' ſchen 
Stiftung” zum Zwecke des Ankaufs von Kunftwerfen der Skulptur 
und der Malerei für die National» Galerie zu Berlin ausgeſetzt. 
(Siehe vorfteh. Seite 130 Nr. 61,2.) 

11. Bei dem Pädagogium und dem Waijenhaufe zu Züllichau 
ift zum Andenken an den verftorbenen Director Profeffor Dr. Rud. 
Hanow von Schülern und Verehrern defjelben durch freiwillige 
Beiträge ein Kapital von 7800 Mark zu Univerfitäts - Stipendien 
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und zu Unterftühungen für Zöglinge und Schüler der Anftalt auf: 
gebradyt worden. 

12. Der Kaufmann Wulff zu Berlin bat der Barud- 
Auerbachſchen Waijen- Erziehungs - Anftalt für jüdiihe Knaben zu 
Berlin ein Legat von 5000 Thlen ausgeſetzt. 

13. Der Blindenanftalt zu Berlin ift von der verwittweten 
Frau Kaufmann Peterdjon geb. Wegener dafelbft zur Unter- 
ftügung entlafjener BZöglinge die Summe von 5000 Rubeln in 
Mertbpapieren geſchenkt worden. 

14. Der Fabrifbefiter Joſehh Wolff zu Berlin bat der 
Königl. Bibliothek dafelbft eine Anzahl muſikaliſcher Driginal-Hand- 
Ichriften von van Beethoven, Weber, Franz Schubert, Spohr und 
Thalberg geichenft. 

15. Der Director des Friedrichs-Werderſchen Gymnafiums zu 
Berlin, Dr. Bonnell hat mit einem ihm bei Gelegenheit feines 
fünfzigjährigen Lehrerjubiläums von Freunden und Schülern über: 
wiefenen, inzwilhen auf 8400 Mark angewachſenen Kapital eine 
Stiftung zum Zwede der Unterftügung binterbliebener Töchter von 
Lehrern ded genannten Gymnafiumd errichtet. 

16. Bon dem Pfarrer Schulze zu Götterswickerhamm 
im Kreife Duisburg ift in Gemeinſchaft und mit Unterftügung einer 
Anzahl Pfarrer, Lehrer und anderer Männer an diefem Orte eine 
evangeliiche Präparanden = Anftalt gegründet worden, welder der 
Freiherr von Diergardt zu Bonn ein Kapital von 2000 Thlrn 
* SAU einer Sreiftelle gefchenft hat. (S. vorft. Seite 130 
Ar. 61,3 


17. or Fabrifbefiger Mönting zu Schalke im Kteile 
Bochum hat der Gemeinde Schalte ein Kapital von 10,000 Thlen 
= 30,000 Mark ald Beihülfe zu den Koften der Errichtung einer 
höheren Bürger- und Realſchule gejchentt. 

18. Der Major a. D. und Stadtratb von Treskow zu 
Poſen bat der Dr. Jacob'ſchen Waifenmädden- Anftalt dafelbit 
ein Legat von 2000 Thlen = 6000 Mark zugemendet. 

19. Der Ober» Tribunalörath a. D. Dr. Schnanfe bat 
feine u — der Univerfität zu Bonn legtwillig 
vermadht. 

20. Seitend ded Kaufmanns D. 3. Wulff und feiner Ehe 
frau Sara geb. Wolff find den Baruch-Auerbach' ſchen Waijen- 
anftalten für jüdifche Knaben und Mädchen zu Berlin legtwillige 
—— gemacht worden, welche ſich auf ungefähr 84,000 Mark 
belaufen. 

21. Der Geheime Commerzienratb Prätorius zu Berlin 
bat dem Luifenftifte dajelbft, einer Unterrichts- und Crziehungs- 
Anftalt für Knaben, ein Legat von 3000 Thlen = 9000 Mark 
ausgeſetzt. 
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22. Der Kaufmann und Stadtverordnete Caro zu Bredlau 
hat der Stadt Breslau für dad Maria- Magdalenen - Gymnafium 
dafelbft zur Erridtung einer Stipendien-Stiftung die Summe von 
15,000 Mark geichentt. 

23. Der Großherzogl. Badiihe Major a.D. Friedr. Maler 
bat eine Schenkung im Nennwerthe von 12,300 Pfd. Sterling zur 
Beförderung des deutihen Arditeftur-Studiumd ausgeſetzt und dem 
Königl. Preußiſchen Minifterium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten 
überwiejen. (©. voriteh. Seite 130 Nr. 61,5.) 

24. Die Gejchwifter des zu Berlin verftorbenen Profefford 
Dr. Friedr. Eggers haben mit einem Kapital von 15,000 Mark 
eine „Friedrich » Eggerd- Stiftung” zur Förderung der Kunft und 
Kunftwiffenihaften gegründet. (S. vorfteh. Seite 130 Nr. 61,6.) 

25. Die Wittwe Bejhüp geb. Grüneberg zu Berlin 
bat den Baruch-Auerbach'ſchen Wailenanftalten für jüdiſche 
Knaben und Mädchen dajelbft ein Legat von 2000 Thlen = 6000 
Mark und ihre Bibliothek vermacht. 

26. Die Wittwe Nöller geb. Erdmann zu Urbidh im 
Landkreis Erfurt hat der evangeliihen Schulgemeinde daſelbſt ein 
Wohnhaus nebit Zubehör im Werthe von 4500 Marf vermadit. 

27. Im Fahre 1872 ift auf dem Wege der Privat-MWohlthätig- 
feit zu Orſoy im Kreiſe Mörd eine evangeliiche Präparandenanftalt 
in’d Leben gerufen. Dieſer Anftalt haben gejchenft der Freiherr 
von Diergardt zu Bonn 2000 Thle und ein nicht genannt 
a Mohlthäter 5000 Thlr. (S. vorfteh. Seite 130 

r. 61,8. 
28. Der Freiherr Georg von Binde auf DOftenmwalde im 
Kreife Tedlenburg hat dem Gymnafium zu Gütersloh ein Legat 
von 2500 Thlen in Werthpapieren ausgelegt. 
29. Das Fräulein Anna Seidel zu Coblenz hat 
1) dem $rauen-Bereine von St. Barbara zu Coblenz zu Gunften 
des von demjelben gegründeten Waiſenhauſes 8000 Francd in 
Merthpapieren, und 

2) dem Fatholiihen Männer-Berein zu Coblenz zu Gunſten des 
von demfelben gegründeten Knaben-Waijenhaufed auf dem Kemper: 
bof bei Coblenz 6500 Franc in MWerthpapieren vermacht. 

30. Die im Jahre 1870 verftorbene Klofterfrau Ida von Hed 
zu Düren im Pegierungsbezirt Nahen hat dem dortigen katho— 
liſchen Waifenhaufe die Hälfte ihred aus 14,875 Thlen Kapital- 
forderungen und 1 Morg. 156 Ruthen Weinberg und Aderland be- 
ftehenden Vermögens vermadt. 

31. Der Domänenpädhter Amtmann Henneberg zu Waſſer— 
leben in der Grafihaft Stolberg-Wernigerode hat bei der Univer- 
fität zu Göttingen mit einem Kapital von 30,000 Mark eine 
Stipendien-Stiftung errichtet. 
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32. Die Erben des verftorbenen Geheimen Ober-Tribunald- 
raths und ordentlihen Profefjord an der Univerfität zu Berlin 
Dr. Homeyer haben einen großen Theil der von demjelben binter- 
laffenen Bücherſammlung der Univerfität dajelbft für deren Bibliothek 
ald Geſchenk überwiefen. 

33. Der Verein zur Beförderung der Arbeitfamfeit zu Aachen 
hat der Zaubftummenanftalt dafelbft zur Stiftung von $reiftellen 
ein Kapital von 15,000 Mark gejchenft. 


Verleihung von Orden und Ehrenzeichen. 
(Eentralbl. pro 1875 Seite 57.) 


Dei der Feier ded Krönungd- und Drdendfefted am 
23. Januar d. 3. haben nadhgenannte, dem Refjort der Unterrichtö- 
Berwaltung ausſchließlich oder gleichzeitig angehörende Perſonen 
erhalten: 


1) den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe mit 
Gidhenlaub: - 


Dr. Dambad, Geheimer Ober-Poftrathb im General-Poftamt und 
außerordentliher Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. 

Dr. Dorner, Dber-ConfiftorialeRath, Mitglied des Evangeliichen 
Ober-Kirchenraths und Profefjor an der Univerfität zu Berlin. 
Dr. Förfter, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath und 

Director im Minijterium der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


2) den Rothen Adler: Drden dritter Klajfe mit der 
Schleife: 

Dahrenftädt, Geheimer Dber-Regierungd-Rath im Minifterium 
der geiltlihen ꝛc. Angelegenheiten. 

Dr. a iedländer, Director ded Münzcabinetd der Königl. Muſeen 
zu Berlin. 

Hitzig, Geheimer Regierungs-Rath, Mitglied der techniſchen Bau- 
Deputation, und z. 3. Präfident der Akademie der Künfte zu 
Berlin. 

Linhoff, Geheimer Ober-Regierungs-Rath im Minifterium der 
geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Dr. Rojer, Geheimer Medicinal- Rath und Profeffor an der 
Univerfität zu Marburg. 
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3) den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 


Bahlmann, Geheimer Negierungsd-Rath im Minifterrum der geift- 
lichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Barkfhaufen, Geheimer Regierungs-Rath im Minifterium der 
geiltlihen ꝛc. Angelegenheiten. 

Dr. Biſping, Profeffor an der Akademie zu Münfter. j 

Dr. Böhme, Profefjor und Prorector an dem Gymnafium und 
der NRealihule zu Dortmund. 

&dler, Givillehrer an der Central-Turnanſtalt zu Berlin. 

oo. Regierungs- und Schulrath zu Marienwerder. 
ehr, Director ded Schullehrer-Seminard zu Halberftadt. 

Dr. Keil, Profeffor an der Univerfität zu Halle a. d. ©. 

Dr. Kern, Director an der Pouijenftädtiihen Gewerbeſchule zu 
Berlin. 

Dr. A. Kirchhoff, Profeffor an der Univerfität zu Berlin. 

Dr. Kuhn, Profeffor und Director ded Kölniſchen Gymnafiums 
zu Berlin. 

Leuchtweis, Lehrer an der Zeichen-Afademie zu Hanau. 

Yeverfühn, Regierungd und Schulrath zu Hannover. 

Dr. Lipſchitz, Profeffor an der Univerfität zu Bonn. 

Dr. General-Superintendent und Conſiſtorial-Rath zu 
Caſſel. 

Dr. Mertens, Director der Stadttöchterſchule II. zu Hannover. 

Dr. Nitzſch, Profeffor an der Univerfität zu Berlin. 

HE Superintendent, Kreis-Schulinſpector und Pfarrer 
u Weed. 

Dr Pauli, Profeffor an der Univerfität zu Göttingen. 

Schallehn, Geheimer Regierungs-Rath im Miniftertum der geilt- 
lichen ıc. Angelegenheiten. 

Dr. Schwartz, Hofrath, Profefjor an der Univerfität zu Göttingen. 

Sobotta, fatholiiher Pfarrer und Kreid-Schulinipector zu Alt: 
Repten, Kreid Tarnowitz. 

Stapenhorſt, Pfarrer und Schulinſpector zu Brochterbeck, Kreis 
Tecklenburg. 

Dr. Unger, Gymnaſial-Director a. D. und Profeſſor am Stadt: 
gymnaſium zu Halle a. d. ©. 

Dr. Boigt, Profefjor an der Univerfität zu Königsberg i. Prß. 

Dr. Bollbehr, Gymnafial-Director zu Glüdftadt, Kreis Steinburg. 

Warnitz, Superintendent und Pfarrer zu Obornif. 


4) den Königlihen Kronen-Orden dritter Klafje: 


Dr. Pringsheim, Profeffor, Mitglied der Akademie der Wiljen- 
ſchaften zu Berlin. 
Dr. von Treitſchke, Profeffor an der Univerfität zu Berlin. 
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5) den Königliden Kronen-DOrden vierter Klajfe: 


Dr. Kinzel, Hauptlehrer zu Berlin. 
Dr. Kopp, Gymnafial-Divector zu $reienwalde a. d. O. 


6) den Königl. Haud-Drden von Hohenzollern und zwar 


a. dad Kreuz der Ritter: 
er el, Adolf, Profeſſor und Mitglied der Akademie der Künfte 


erlin. 
b. den Adler der Ritter: 
Gawlick, Regierungd- und Schulrath zu Königsberg i. Prß. 


c. den Adler der Inhaber: 


Binkowski, Hauptlehrer zu Koften. 

Geißler, Kantor und Schullehrer zu Neuendorf bei Potödam. 

Hildebrandt, Schullehrer und Inſpector der Pieſchelſchen Er— 
ziehungs-Anſtalt zu Burg im 1. Jerichowſchen Kreiſe. 

Kiel, Schullehrer zu Großwechſungen, Kreid Nordhaufen. 

Locher, Schullehrer zu Sigmaringen. 

Neugebauer, Kantor und Schullehrer zu Oſtrowo, Kreis Adelnau. 

Reichelt, Kantor und Scdullehrer zu Rojewo-Kaczkowo, Dorf, 
Kreid Inowrazlam. 

Nengier, Scullehrer an der Fatholiihen Domknabenſchule zu 
Paderborn. 

Schiffers, Schullehrer zu Jülich. 

Trapp, Schul ehrer zu Ober-Zerf, Kreis Saarburg 

Weckwarth, Oberlehrer an der Bürgerfchule zu hholniſch— &rone, 
Landfreid Bromberg. 

Wolff, Schullehrer an der Dammvorftadtichule zu Frankfurt a. O. 


7) das Allgemeine Ehrenzeichen: 


Bauer, Schullehrer und Küfter zu Fehrow, Kreis Kottbus. 
Heink, Sculdiener bei dem Seminar für Stadtſchulen zu Berlin. 
Hennig, Diener bei der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
Klüjener, Schuldiener bei dem Gymnafium zu Bonn. 

una Schulvorfteher und Anbauer zu Scüönewalde, Kreis 


Lu 
Sielaff, Scullehrer zu Schönöhr, Kreis Lauenburg i. P. 
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Perfonal- Veränderungen, Titel: und Ordens : Verleihungen. 


A. Behörden. 


Der Gymnafial- Director Dr. Krufe in Greiföwald ift zum Pro— 
vinzial-Schulrath ernannt und dem Provinzial-Schulcollegium zu 
Königsberg i. Pr. überwieſen, 
der Regierungs- und Schulrath Menges zu Magdeburg in gleicher 
Eigenschaft an die Negierung zu Potsdam verjegt, 
der Archidiaconud Kannegieger in Rathenow zum Regierung 
er Schulrath ernannt und der Regierung zu Magdeburg über- 
wieien, 
dem Univerfitäts-Gurator Geheimen Dber-Regierungs-Rath Dr Rö— 
denbed zu Halle die Erlaubniß zur Anlegung der Commandeur— 
infignien zweiter Klafje deö Herzogl. Anhaltiichen Hausordens Al- 
bredhtd des Bären ertheilt, 
dem Regierungs-Rath und Univerfitäts-NRihter Singelmann zu 
Königsberg i. Pr. der Nothe Adler-Drden vierter Klaſſe ver: 
lieben, 
dem Euperintendenten und Pfarrer Lucks zu Skaisgirren im 
Kreife Niederung der Rothe Adler-Drden dritter Klafje mit der 
Schleife verlieben, 
zu Kreis-Schulinſpectoren find ernannt worden im Regierungsbezirk 
Marienmwerder: der Pfarrer und commiſſ. Kreids-Schulinjpecter 
Salkowski zu Thorn, 

Breslau: der Seminarlehrer und commiſſ. Kreis: Schulinjpector 
Höpfner zu Reichenbach, 

Dppeln: der Realſchullehrer und commiſſ. Kreis-Schulinſpector 
Kupi zu Nicolai, 

Eoblenz: die commiff. Kreis-Schulinfpectoren Kelleter zu Mayen 

und Klein zu Boppard, 

Düſſeldorf: der Progymnafiallehrer und commiſſ. Kreis-Schul— 

inipertor Dr. Weſſig zu Gleve, 

Trier: die commifj. Kreis-Schulinjpectoren Wolff zu Daun und 

K. Schäfer zu Saarburg. 





B. Univerjfitäten, ıc. 


Univerfität zu Berlin: den ordentl. Profefforen der Rechte Dr. 
Dernburg und Dr. Berner ift der Charakter ald Geheimer 
Zuftizrath verliehen, — dem ordentl. Profeſſ., Geheimen Ober: 
Medicinalrathb und Generalarzt Dr. von Langenbed dad Kreuz 
der Comthure des Königl. Hausordend von Hohenzollern verliehen 
und die Erlaubniß zur Anlegung des Commandeurkreuzes erſter 


1876. 10 


138 


Klaffe mit Cichenlaub ded Großherzogl. Badenjchen Ordens vom 
Zähringer Löwen ertheilt, der ordentl. Profeff. an der Univerſ. 
zu Erlangen Dr. Schröder zum ordentl. Profelf. in der me— 
diein. Falcutät der Univerj. zu Berlin und zum Mitgliede der 
Wiſſenſchaftlichen Deputation für dad Medicinalwefen ernannt, — 
dem ordentl. Profefl. in der philofoph. Facult. und Oberbiblio- 
thefar, Geheimen Regierungsratb Dr. Lepjius die Erlaubnif 
zur Anlegung ded Großherrlih Türkiſchen Medſchidje-Ordens 
zweiter Klafje mit dem Stern ertheilt, der Obſervator an der 
Sternwarte zu Dorpat Dr. Bruns zum außerordentl. Profefl. 
in der philojoph. Facult. der Univerj. zu Berlin ernannt, — dem 
Lector der italieniihen Sprache Profeff. Fabrucci der Königl. 
Kronen-Orden dritter Klafje verliehen, 

der ordentl. Profefj. an der Univeri. zu Tübingen Dr. von Noorden 
iſt zum ordentl. Profeff., und der Privatdocent Dr. Wallach zum 
außerordentl. Profeſſ. in der philofoph. Facult. der Univerj. zu 
Bonn ernannt, 

die Privatdocenten Dr. &. Richter und Dr. Maas zu Bredlau 
find zu außerordentl, Profefforen in der midicin. Facult. der Univer]. 
dajelbft ernannt, — der ordentl. Profeſſ. in der philofoph. Facult. 
der Univerf. zu Kiel Dr. Weinhold ift in gleicher Eigenſchaft an 
die Univerf. zu Breslau verjegt, dem Honorar-Profeſſ. Dr. Caro 
in der philojoph. Facult. der legteren Univerf. die Erlaubniß zur 
Anlegung ded Nitterfreuzed zweiter Klaffe vom Herzogl. Sachſen— 
Erneftintihen Hausorden ertheilt, 

der ordentl. Profeſſ. an der Univerſ. zu Breslau, Confiftorialrath 
Dr. Reuter ift in gleicher Eigenſchaft in die theologiiche Facult. 
der Univerf. zu Göttingen verjegt, — der Dberappellationd- 
gerichtörath Dr. John zu Kübel unter Verleibung des Charakters 
als Geheimer Zuftizrath zum ordentl. Profeff. im der juriftiich. 
Bacult., der ordentl. Profeff. an der Univerf. zu Straßburg Dr. 
MWeizjäder zum ordentl. Profeff. in der philofopb. Facult., und 
der Privatdocent Dr. Peiperd zum außerordentf. Profeff. in 
der philofoph. Facult. der Univerf. zu Göttingen ernannt, 

der außerordentl. Profeſſ. Dr. Buchholz zu Greifswald und der 
Privatdocent an der Univerj. zu Berlin Dr. von Wilamowitz— 
Möllendorff find zu ordentl. Profelforen in der philofoph. Fa— 
cult. der Univerf. zu Greifswald ernannt, 

der ordentl. Profeff. in der philojoph. Facult. der Univerj. zu Greifd- 
wald Dr. Hiller ift im gleicher Eigenſchaft an die Univerf. zu 
Halle verjegt, 

der außerordentl. Profeſſ. an der Univerj. zu Prag Dr. Flemming 
zum ordentl. Profeff. in der medicin. Facult. der Univerf. zu 
Kiel ernannt, 

der ordentl. Profeſſ. in der medicin. Facult. der Univerj. zu Kiel 
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Dr. Kupffer in gleiher Eigenjchaft an die Univerf. zu Königs— 
berg i. Prß. verjegt, 

der außerordentl. Profefj. Dr. Herm. Cohen zum ordentl. Profeſſ. 
in der philojoph. Facult. der Univer). zu Marburg ernannt, 

der Dr. Bernd. Schäfer zum außerordentl. Profefj. in der theo— 
logiih. Facult. der Afademie zu Münfter ernannt, — dem 
ordentl. Profefj. Dr. Rospatt im der philofoph. Facult. diejer 
Akademie der Rothe Adler-Drden vierter Klafje verlieben, der 
Privatdoc. Dr. Herm. Sacobi in Bonn zum aufßerordentl. 
Profeſſ. in der philojoph. Facult. diefer Afademie ernannt worden. 

Als Privatdocenten find eingetreten in die mediciniiche Facultät der 
Univerfität zu Berlin: Dr. med. Mar Wolff und Dr. med. 
Schelske. 


Der Baumeiſter Merze nich iſt zum Baumeiſter an den Muſeen 
zu Berlin beſtellt worden. 


Der Baurath Lüdecke iſt zum Director der Kunſt- und Kunſt— 
gewerbe-Schule zu Breslau ernannt worden. 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranſtalten. 


Der Gymnaſial-Oberlehrer Menge in Coblenz iſt zum Gymnafial- 
Director ernannt und demjelben dad Directorat des fathol. Gymnaſ. 
zu Glogau übertragen; 

dad Prädicat „Profefjor” ift beigelegt worden den Oberlehrern 
Hahnrieder am Gymnaſ. zu Mejerip, 

Borhard am Friedr.-Wilh. Gymnaf. zu Berlin, und 
Dr. Weber am Gymnaf. zu Caſſel; 

zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 

Dr. Herm Müller am Friedrichs-Werderſch. Gymnaſ. zu 
Berlin, und 
Dr. Hülfenbed am Gymnaſ. zu Münfter, 

der frühere Gewerbefchullehrer Artzt zu Saarbrüden ift ald Ober: 
(ehrer an das Gymnaf. zu Redlinghauien berufen; 

als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu — i. Prß., Friedrichs-Colleg., der Schula. Candid. 

rill, 
zu Culm der Schula. Sandid. Dr. Rehbronn, 
zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gymnaf., der Schula. Candid. 
Dr. Laſſer, 
zu Berlin, Humboldtd- Gymnaf., der Schula. Gandid. Dr. 
errlid, 
u eu-Ruppin die Schula. Kandidaten Zumpt und Badow, 
zu Frankfurt a. d. O. der Schula. Candid. Lubaſch, 
zu Guben der Gymnaſ. Lehrer Klohn aus Pyrig, 


— 


zu Waldenburg der Schula. Candid. Uber, - 
zu Nendöburg - . - DrSdulß, 
zu Hildesheim, Josephin., = E - Büjie, 


zu Münjter der Hülfslehrer Busmann, 

zu Bielefeld der Schula. Sandid. Dr. Reinhardt, 

zu Paderborn der commilj. Gymnaſ. Lehrer Balkenhol aus 

Recklinghauſen, 

zu Hörter der Schula. Candid. Frick, 

zu Arnsberg der Gymnaſ. Hülfsl. Henze aus Paderborn, 

zu Montabaur der Hülfslehrer Heſſe, 

zu Bonn der Progymnaf. Lehrer Dr. Hennes aus Boppard. 
Als Hülfslehrer ift am Kneiphöfſchen Gymnafium zu Königsberg 

i. Prß. der Schula. Sandidat Kluge angeftellt worden. 


Die Wahl des früheren Gewerbeſchul-Directors Dr. Dronfe in 
Coblenz zum Director der Realſchule zu Trier ift beftätigt; 
dem Realſch. Oberlehrer Dr. Hartm. Schmidt zu Görlitz ift das 

Prädicat „Profeffor” beigelegt, 
zu Dberlehrern find befördert worden die ordentl. Lehrer 
Thiemih bei der Nealjchule am Zwinger zu Breslau, und 
Dr. Wendt - = ⸗ zu Elberfeld; 
als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden an der Realſchule 
zu Königsberg i. Prß. ſtädtiſch. Realſch, der Schula. Candid. 
Michelis, 
zu Berlin, Königl. Realſch., der Schula. Candid. Dr. Kirchner, 
zu Berlin, Louiſenſtädt. Realſch, der Adjunct und ordentl. 
Lehrer Dr. Kieſel vom Joachimsth. Gymnaſ. daſelbſt, der 
Realſch. Lehrer Dr. Schulze aus Grüneberg, und der Schula. 
Candid. Dr. Fröhlich, 
zu Berlin, Friedrichs-Realſch, der Schula. Candid. Hahn, 
zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gewerbeſch., der Schula. Candid. 
Dr. Meyer, 
zu Berlin, Zouifenftädt. Gewerbeſch. der Schula. Candid. Nie- 
mann, 
zu Potsdam der Schula. Candid. Kerber, 
zu Altona die Schula. Sandidaten Dr. Brindmann und 
Kriegömann, 
zu Iſerlohn der Schula. Sandid. Köfter, 
zu Caſſel der Hülfslehrer Wilde; 
an der NRealfchule zu Kiel ift der Zeichenlehrer Lohſe daſelbſt als 
ſolcher angeftellt worden. 


Dei der Andreasfchule zu Berlin ift der ordentl. Zehrer Dr. 
Schellbad zum Oberlehrer befördert, 

dem Lehrer Dute an der höheren Bürgerih. zu Marburg das 
Pradicat „Oberlehrer“ beigelegt, 
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en ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der höheren Bürger: 
ule 
zu Wriezen a. d. O. der Schula. Gandid. Preiß, 
zu Freiburg i. Schleſ. der Lehrer Dr. P. Krüger, fowie der 
Realſch. Lehrer Stein aus Tarnowitz, 
zu Northeim der Schula. Gandid. Dr. Burgtorf, 
zu Biedenfopf der Hülfel. Ejau, 
zu Solingen der Gewerbeichullehrer Praſſer aus Elberfeld. 
An der höh. Bürgerfh. zu Croſſen a.d. D. ift der Predigta. 
Sandid. und Conrector Wapler aus Soldin ald Hülfslehrer 
angeltellt worden. 


D. Scäullebrer-Seminare, ıc. 


Der ordentl. Seminarlehrer Rüte zu Lüneburg ift als erfter Lehrer 
an dad Schull. Seminar zu Hannover verjeßt, 
als ordentliche Lehrer find angeltellt worden am Schul. Seminar 
zu Königsberg i. Prß. der am diejer Anftalt beſchäftigte Lehrer 
Fr. W. Fiſcher, 
zu Oranienburg der proviſor. Lehrer Kienaſt, 
zu Neu-Ruppin— ⸗ -Wonneberger, 
zu Koſchmin der Hauptlehrer Reichelt aus Czarnifau, 
zu Oppeln der proviſor. Lehrer Laugwitz, 
zu Roſenberg Ober-Schleſ. der früher am Seminar zu Peis— 
fretiham proviſoriſch beichäftigte Lehrer Streibel, 
zu Lüneburg der provijor. Seminarl. Danert aus Hannover, 
als ordentl. Seminar= und Mufiflehrer ift am Schull. Semin. zu 
Gammin der Lehrer Hecht angeftellt, 
ald ordentliche Lehrer find provijoriich angeftellt worden am Schull. 
Seminar 
zu Roſenberg Ob. Schlef. der Clementarlehrer Brüdner aus 
Trachenberg, 
zu Oſterburg der Hülfslehrer Gockiſch, 
zu Fulda der Lehrer Wollweber von der Oſtendſchule zu 
Frankfurt a. M., 
als Hülfslehrer ſind angeſtellt worden am Schull. Seminar 
zu Friedrichshoff der erſte Lehrer Wrege aus Willamowen, 
Kreis Ortelsburg, 
zu Roſenberg der Lehrer Karl Müller aus Friedland O. S., 
zu Wunftorf der Lehrer Gehrig aus Münder. 


Dem Lehrer Krufe ift die von ihm bisher verwaltete zweite Lehrer— 
ftele an der Präparanden-Anftalt zu Melle definitiv verliehen, 
der Lehrer Tiegs von der Rectoratichule zu Hörde ald zweiter 
Lehrer an der Präparanden-Anft. zu Laasphe angeftellt worden, 
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&8 haben erhalten den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 
Langrod, evang. Lehrer und Cantor zu Zörbig, Krs Bitterfeld ; 


den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 


Hoppe I, evang. Lehrer zu Magdeburg, 
Weil, bish. Fathol. Lehrer zu Geijenheim im Rheingaufreife; 


den Adler der Inhaber des Königl. Hausordend von Hohenzollern: 


Briefe, evang. Lehrer zu Cöslin, 

Ferlmann, athol. Lehrer zu Waltrop, Krs Redlinghaufen, 

Fritz, dögl. zu Kofchentin, Krs Lublinig, 

Serrentrup, ui Lehrer, Küfter und Gantor zu Minden, 

Köppen, meet ehrer und Cantor zu Schlagenthin, Krs 
Jerichow II 

Kremer, kathol. Hauptlehrer zu Dahlen, Krs Gladbach, 

—53 — kathol. Lehrer zu Roden, Krs Saarlouis, 
nen bish. ——— an der ſtaͤdtiſchen Madchenſchule zu 

eißenfels, 


Riemer, evang. Lehrer [x Zirzlaff, Krs Uſedom-Wollin, 
Schönenborn, kathol. Lehrer zu Vilkerath, Krs Mülheim, 
Weber, dsgl. zu Röllinghauſen, Krs Recklinghauſen, 
Werneke, evang. Lehrer zu Ohe, Krs Stormarn; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 


Burgmüller, evang. erſter Lehrer zu Rogahnen, Landkrs 
Königsberg i. Prß., 
Drogatz, evang. Lehrer und Küſter zu Heinersbrück, Krs Kottbus, 
Hövelmann, evang. Lehrer zu Barop, Landkrs Dortmund, 
Hoffmann, dsgl. und Küſter zu Haffendorf, Kr Arnswalde, 
or evang. Lehrer und Kirchendiener zu Lützelwig, Krs 
omber 
Läſecke, ehe Lehrer und Santor zu Seehaufen, Krs Wanzleben, 
Mepenrotb, fathol. Lehrer — Krs Kreuznach, 
Müller, dsgl. zu Seesbach, fr Kreuznad) 
Pawlowsti, dögl. zu Groß-Golmkau, —* Danzig, 
Pötter, evang. Lehrer und Kirchendiener zu ——— Krs 
Hofgeismar, 
Stepel, evang. Lehrer und Küſter zu Steinmocker, Krs Anclam, 
Timmer, dögl. zu Laar, Amt Neuenhaus, 
MWeber, emerit. evang. Lehrer und Küſter zu Ziegenhagen, Krs 
Saatzig, 
jowie 
Scherbarth, Kirhen- und Schulvorfteher zu Blumenmwerder, 
Krs Neuftettin. 
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Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 


die ordentlichen Profefforen Ober-Gonfiftorialratb Dr. Tweften 
in der theolog. Facult. der Univerf. zu Berlin, und Geh. 
Regierungöratb Dr. Tellfampf in der philojoph. Facult. der 
Univerj. zu Bredlau, 

die außerordentl. Profefforen Dr. Gruppe in der philofoph. 
Facult. der Univerj. zu Berlin, zugleich Secretär der Aka— 
demie der Künfte, und Dr. Kirchner in der medicin. Facult. 
der Univerſ. zu Kiel, 

der Profeffor Dr. Koch an der Landesſchule zu Pforta, 

der Oberlehrer Skrodzki und der ordentl. Lehrer Hecht am 
Gymnaſ. zu Zilfit, 

die Oberlehrer Dr. Hartmann am Gymnaſ. zu Neuftettin 
und Prorector Dr. Shimmelpfeng am Gymnaſ. zu Gafjel, 

der Turn» und Schreiblehrer Schulge an der Louiſenſtädtiſchen 
Gewerbeſchule zu Berlin. 


In den Rubeftand getreten: 


der Bibliothefar Dr. Bruns an der Königl. Bibliotbet zu 
Berlin, und ift demjelben der Königl. Kronen-Orden dritter 
Klaffe verliehen worden, 

der Dberlehrer Dr. Mattbiä am Gymnaſ. zu Schleuſingen, 

der ordentl. Lehrer Priedemann an der Andreadichule zu Berlin. 

Dem penfionirten Dberlehrer Beeskow, früher am Friedr. 
Werderſchen Gymnaſ. zu Berlin (Seite 673 des Gentrbl. 
pro 1875) ilt der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen 
worden. 


Snnerbalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an- 
geftellt: 
der bish. Baumeifter und Hausinſpector Kühn bei den Mufeen 
zu Berlin, 
der bish. Seminarlehrer Gruber zu Soeft. 
Aufihre Anträge find entlajfen: 


der ordentl. Lehrer Dr. Schul am Gymnaf. zu Rendsburg, 
der Seminar-Director Naumann zu Erfurt. 


144 


Inhaltsverzeichniß des Februar-Heftes. 


Feier des hundertjährigen Geburtstags der hochfeligen Königin Louiſe ©. 73. 

23) Zufammenfegung der Prüfungs-Commiffionen für die wifjenfchaftliche 
Staatsprüfung der Theologen im Jahre 1876 ©. 74. — 24) Präbicat aus ber 
wiffenihaftlihen Staatsprüfung der Theologen ©. 77. — 25) Schrift über die 
Beftimmungen jür den einjährig-freimwilligen Militärdienft ©. 77. — 26) Ab- 
rechnungsverfahren zwiſchen den Special-Baulafjen und den Provinzial-Haupt- 
fafien; Kaution der Special-Baulafjen-Rendanten ©. 77. — 27) Anbringung von 
Blitableitern ©. 82. — 28) Bedeutung einer Special-Minifterial-Berfügung für 
eine Behörde, welcher diefe Berfilgung zur Kenntnißnahme übermittelt wird ©. 82. 

29) Prorectorat bei der Univerfität zu Königsberg ©. 83. — 30) Melandy- 
tbonhaus zu Berlin ©. 83. — 31) Ausftellung wiffenfchaftliher Apparate zu 
London ©. 87. — 32) Berfonal-Beränderungen bei der Alabemie der Wiffen- 
haften zu Berlin ©. 885. — 33) Kiß'ſche Stiftung für die National-Gallerie 
zu Berlin ©. 89. — 34) Eintragung von Werken der Wiffenfhaft und Kunft 
zum Schutze gegen Nahbrud ©. 90. 

35) Zufammenfegung ber Wiffenfchaftlihen Prüfungs» Commifftonen im 
Jahre 1876 S. 91. — 36) Neuerdings anerkannte höhere Unterrichts-Anftalten 
©. 9. — 37) Abhaltung des Probejahrs an Progymnafien und höheren Bürger- 
ſchulen. Abgangspritfungen an höheren Bürgerfhulen ©. 98. — 38) Ans 
forderungen an die Borbildung feminariftifch ausgebildeter Lehrer bei Anftellung 
an höheren Unterrichts-Anftalten S. 100. — 39) Lateinifche und deutſche Auf- 
fäge in Prima und Ober-Gecunda der Gymnafien S. 101. — 40) Geographiſcher 
Unterricht an höheren Fehranftalten ©. 102. — 41) Unzuläffigfeit einer Unter» 
ſcheidung in ber Bezeichnung der fatholifchen Schüler höherer Unterrichts-Anftalten 
ritdfihtlih der Religion ©. 105. — 42) Häusliche Beihäftigung der Schüler 
höherer Unterrichts + Anftalten ©. 105. — 43) Befeitigung der nicht zu dem 
katholiſchen Schulgottesdienfte gehörigen 2c. Gebetseinlagen S. 106. — 44) Ka- 
tholiſche Gottesdienft- Ordnung für höhere Unterrichts - Anftalten ©. 106. — 
45) Berbot des Wirthshausbeſuches feitens der Schüler höherer Unterrichts» 
Anftalten ©. 107. — 46) Zeitfchrift „Deutfche Studienblätter* ©. 108, 

47) Termin fir die Turnlehrerpritfung ©. 109. — 48) Nachrichten über 
die viermöchentlihen Turncurſe für Elementarlehrer S. 110. — 491 Anleitung 
zur rationellen Bienenzucht, Schrift von Ilgen €. 114. — 50) Prüfung in 
Franzöſiſch und Engliſch behufs Anftellung am mittleren und höheren Töchter— 
ſchulen ©. 114. — 51) Prüfungs- Ordnung für Handarbeitslehrerinnen in ber 
Provinz Hannover ©. 115. — 52) Abjhaffung der Sing- und Bittumgänge 
S. 117. — 53, Kindigungsfrift für Elementarlehrer ©. 117. — 54) Unent- 
geltlihe Bertretung ber Stelle eines verflorbenen Lehrers in Beziehung auf bie 
Onabenzeit ber Hinterbliebenen ©. 118. — 155) Fonds für emeritirte Lehrer ©. 119. 

56) Katholifher Religions + Unterricht in den Volksſchulen S 120. — 
57) Einrihtung ländlicher Fortbildungsfchulen S. 123. — 58) Schulpatronat 
©. 127. — 59) Bacanzlaffen dauernd vereinigter Schul» und kirchlicher Aemter 
©. 125. — 60) Unterftügung bes Gutsherrn aus Staatsfonds bei Schul- 
leiftungen ©. 129, 

61) Berleihung ber Rechte einer juriftifchen PBerfon S 130. — 62) Zu- 
wenbungen im Deffort ber Unterrichts-Verwaltung ©. 130. 

Berleihung von Orden und Ehrenzeichen bei dem Krönungs- und Orbens- 
fefte ©. 134. 

Perſonalchronik ©. 137. 


— — — — 


Drud von J. F. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
für 


die geſammte Unterrichts -Verwaltung 
in Preußen. 
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Medicinal = Angelegenheiten. 
1876, 


N 3. Berlin, den 31. März 








1. Allgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beamten. 


63) Geſetz, betreffend das Urbeberreht an Werfen der 
bildenden Künfte Vom 9. Januar 1876.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden Deutſcher Kailer, König 
von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Deutihen NReichd, nad erfolgter Zuftim- 
mung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


A. Ausihliehlihes Recht des Urhebers. 


&. 1. 
Das Recht, ein Werf der bildenden Künfte ganz oder theilmeile 
nachzubilden, jteht dem Urheber defjelben ausſchließlich zu. 


8. 2. 
Dad Recht des Urhebers gebt auf defjen Erben über. Diejes 
Recht kann beichränft oder unbeichränft durch Vertrag oder durch 
Verfügung von Todeswegen auf Andere übertragen werden. 


ge: 
Auf die Baufunft findet * gegenwärtige Geſetz keine An— 
wendung. 
$. 4. 
Als Nachbildung iſt nicht anzuſehen die freie Benutzung eines 
ne der bildenden Künfte zur Hervorbringung eines neuen 
erkes. 


g ı) ande durch das Meichs » Gejetblatt pro 1876 GStild 2 Geite 4 
r. 1110. 


18706, 2: 
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$. 5. 

Jede Nachbildung eines Werkes der bildenden Künfte, welche in 
der Abficht, dieſelbe zu verbreiten, ohne Genehmigung des Beredtig- 
ten ($$. 1, 2.) bergeftellt wird, ift verboten. Als verbotene Nady- 
bildung ift es auch anzufehen: 

1) wenn bei Hervorbringung derjelben ein anderes Verfahren an- 


2) 


3 


— 


9 


5) 


gewendet worden iſt, als bei dem Originalwerk; 

wenn die Nachbildung nicht unmittelbar nad dem Original— 
werfe, jondern mittelbar nad einer Nachbildung —2 
geſchaffen iſt; 

wenn die Nachbildung eines Werkes der bildenden Künfte fi 
an einem Werke der Baufunft, der Induſtrie, der Fabriken, 
Handwerfe oder Manufakturen befindet; 

wenn der Urheber oder Verleger dem unter ihnen beftehenden 
Bertrage zuwider eine neue Vervielfältigung des Werkes ver: 
anftalten ; 

wenn der Verleger eine größere Anzahl von Eremplaren eines 
Werkes anfertigen läßt, ald ihm vertragsmäßig oder gejehlich 
geftattet ift. 


8. 6. 
Als verbotene Nachbildung ift nicht anzuſehen: 


1) 


2) 
3 


— 


9 


die Einzelkopie eines Werkes der bildenden Künſte, ſofern die— 
ſelbe ohne die Abſicht der Verwerthung angefertigt wird. Es 
iſt jedoch verboten, den Namen oder dad Monogramm des 
Urhebers des Werkes in irgend einer Weiſe auf der Einzelkopie 
anzubringen, widrigenfalls eine Geldſtrafe bis zu fünfhundert 
Mark verwirkt iſt; 

die Nachbildung eines Werkes der zeichnenden oder malenden 
Kunſt durch die plaſtiſche Kunſt oder umgekehrt; 

die Nachbildung von Werken der bildenden Künſte, welche auf 
oder an Straßen oder öffentlichen Plätzen bleibend ſich befinden. 
Die Nachbildung darf jedoch nicht in derſelben Kunſtform 
erfolgen; 

die Aufnahme von Nachbildungen einzelner Werke der bilden— 
den Künſte in ein Schriftwerk, vorausgeſetzt, daß das letztere 
als die Hauptſache erſcheint, und die Abbildungen nur zur 
Erläuterung des Textes dienen. Jedoch muß der Urheber des 
Originals oder die benutzte Duelle angegeben werden, widri— 
genfalld die Strafbeitimmung im $. 24. deö Geſetzes vom 
11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerfen 
ꝛc. (Bunded:Gefegbl. 1870 Seite 339), Plab greift. 


7 


8. 7. 
Mer ein von einem Anderen herrührended Werk der bildenden 
Künfte auf rechtmäßige Weife, aber mittelft eined anderen Kunftver- 
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fahren nachbildet, hat in Beziehung auf das von ihm hervorgebradhte 
Merk das Recht eined Urheberd ($. 1.), auch wenn dad Driginal 
bereitd Gemeingut geworden ilt. 


8. 8. 

Wenn der Urheber eines Werkes der bildenden Künfte das Eigen- 
thum am Werke einem Anderen überläßt, fo ift darin die Mebertra- 
gung ded Nachbildungsrechts fortan nicht enthalten; bei Portraits 
und Portraitbüften geht diefed Recht jedody auf den Befteller über. 

Der Eigenthümer ded Werkes ift nicht verpflichtet, daffelbe zum 
Zweck der. Veranftaltung von Nahbildungen an den Urheber oder 
deſſen Rechtsnachfolger herauszugeben. 


B. Dauer des Urheberrechts. 


8.9. 

Der Schuß ded gegenwärtigen Gejeped gegen Nahbildung wird 
für die Lebensdauer des Urheberd und dreißig Jahre nach dem Tode 
deſſelben gewährt. 

Bei Werfen, welde veröffentlicht find, ift diefe Dauer des 
Schutzes an die Bedingung gefnüpft, dab der wahre Name des Ur- 
hebers auf dem Werke vollftändig genannt oder durch kenntliche 
Zeichen ausgedrüdt ift. 

Werke, welche entweder unter einem anderen, ald dem wahren 
Namen des Urhebers veröffentlicht, oder bei welchen ein Urheber gar 
nicht angegeben ift, werden dreißig Jahre lang, von der Veröffent— 
lihung an, gegen Nadhbildung geſchützt. ird innerhalb diejer 
dreißig Sahre der wahre Name des Urheber von ihm felbft oder 
feinen hierzu legitimirten Rechtsnachfolgern zur Eintragung in die 
Eintragörolle (8. 39. des Gefeged vom 11. Juni 1870, betreffend 
dad Urheberredht an Schriftwerfen zc., — Bundes » Gejegbl. 1870, 
S. 339 —) angemeldet, jo wird dadurd dem Werke die im Abfag 1. 
beftimmte längere Dauer des Schutzes erworben. 


| $. 10. 

Dei Werfen, die. in mehreren Bänden oder Abtheilungen er- 
ſcheinen, wird die Schupfrift von dem erften Erſcheinen eined jeden 
Bandes oder einer jeden Abtheilung an berechnet. 

Bei Werken jedoch, die in einem oder mehreren Bänden eine 
einzige Aufgabe behandeln und mithin als in fi zufammenhängend 
zu betrachten find, beginnt die ae Ih erft nach dem Erjcheinen 
des legten Bandes oder der legten Abtheilung. 

Menn indeffen zwiſchen der Herausgabe einzelner Bände oder 
Abtheilungen ein Zeitraum von mehr ald drei Sahren verfloffen ift, 
jo find die vorher erjchtenenen Bände, Abtheilungen ꝛc. ald ein für 
fi beftehendes Wert und ebenjo die nad Ablauf der drei Fahre 
ericheinenden weiteren Fortjegungen ald ein neued Werk zu behandeln. 
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8. 11. .h 
Die erit nah dem Tode des Urheberd veröffentlichten Werke 
werden dreißig Sahre lang, vom Tode des Urheberd an gerechnet, 
gegen Nachbildung geihügt 


. 12. 

Einzelne Werke der bildenden Künfte, weldhe in periodiichen 
Werfen, ald Zeitichriften, Taſchenbüchern, Kalendern ꝛc. erſchienen 
find, darf der Urheber, falld nichts anderes verabredet ift, auch ohne 
Einwilligung ded Herausgebers oder Verlegerd des Werkes, in weldyes 
diejelben aufgenommen find, nah zwei Sahren, vom Ablaufe des 
Jahres des Erſcheinens an gerechnet, anderweitig abdruden. 


$. 13. 

In den Zeitraum der gejeglihen Shußfrift wird das Todesjahr 
des Verfaſſers beziehungsweiſe das Kalenderjahr der erften Veröffent— 
lichung oder des erften Erſcheinens des Werkes nicht eingerechnet. 

$. 14. 

Wenn der Urheber eines Werkes der bildenden Künfte geftattet, 
dab dafjelbe an einem Werke der Induftrie, der Fabrifen, Hands» 
werfe oder Manufakturen nachgebildet wird, ſo genießt er den Schug 
gegen weitere Nachbildungen an Werfen der Induftrie ꝛc. nicht nad) 
Maßgabe ded gegenwärtigen Gejeged, Sondern nur nah Maßgabe 
des Geſetzes, betreffend das Urheberrecht an Muftern und Modellen. 


8. 15. 
Ein Heimfalldrecht des Fiskus oder anderer zu herrenloſen Ber: 
laſſenſchaften berechtigter Perſonen findet auf das ausſchließliche Recht 
des Urhebers und feiner NRechtönachfolger nicht Statt. 


C. Siderftellung des Urheberrechts. 


$. 16. 

Die Beftimmungen in den 88. 18—42. des a A vom 11. Zuni 
1870, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerfen ꝛc. (Bundes 
Geſetzbl. 1870, ©. 339), finden aud auf die Nadhbildung von 
Merfen der bildenden Künfte entiprechende Anwendung. 

Die Sadhverftändigen-Bereine, weldhe nah Maßgabe des $. 31. 
des genannten Gejeged Gutachten über die Nachbildung von Werfen 
der bildenden Künfte abzugeben haben, jollen aus Künftlern ver: 
ſchiedener Kunftzweige, aus Kunjthändlern, Kunftgewerbtreibenden 
und aus anderen Kunftveritändigen beiteben. 


D. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 17. 
Das gegenwärtige Gejeß tritt mit dem 1. Suli 1876 in Kraft. 
Alle früheren in den einzelnen Staaten des Deutichen Reichs gelten- 
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den Beltimmungen in Beziehung auf das Urheberreht an Werfen 
der bildenden Künfte treten von demjelben Tage ab außer Wirf- 
ſamkeit. 

$. 18. 

Dad gegenwärtige Gejeg findet auch auf alle vor dem Inkraft— 
treten defjelben erjchienenen Werke der bildenden Künfte Anwendung, 
jelbjt wenn diejelben nad den biöherigen Landesgejeggebungen feinen 
u gegen Nachbildung genoffen haben. 

ie bei dem Inkrafttreten diejed Gejeped vorhandenen Eremplare, 
deren Herftellung nad der biöherigen Gejeßgebung geftattet war, 
jollen auch fernerhin verbreitet werden dürfen, jelbft wenn ihre Her— 
ftellung nad dem gegenwärtigen ie unterjagt ift. 

Ebenſo jollen die bei dem Inkrafttreten diejed Gejeged vorhan— 
denen, bisher rehtmäßig angefertigten Vorrichtungen, wie Formen, 
Platten, Steine, Stereotypabgüffe u. ſ. w., audy fernerhin zur An— 
fertigung von Exemplaren benugt werden dürfen. 

Auch dürfen die beim Inkrafttreten des Geſetzes bereit begon— 
nenen, biöher geftatteten Vervielfältigungen noch vollendet werden. 

Die Regierungen der Staaten ded Deutſchen Reichs werden 
ein Snventarium über die Vorrichtungen, deren fernere Benugung 
hiernach geftattet ift, amtlich aufitellen und diefe Vorrichtungen mit 
einem gleihförmigen Stempel bedruden laffen. 

Nach Ablauf der für die Legalifirung angegebenen Friſt unter: 
liegen alle mit dem Stempel nicht verjehenen Vorrichtungen der 
bezeichneten Werke, auf Antrag des BVerlegten, der Einziehung. Die 
nähere Snftruftion über das bei der Aufitellung des Inventariums 
und bei der Stempelung zu beobadhtende Verfahren wird vom Reichö- 
fanzler-Amt erlafjen. 

8. 19. 

Die Ertheilung von Privilegien zum Schuge ded Urheberrechts 
iſt nicht mehr zutäffig 

Dem Inhaber eined vor dem Inkrafttreten ded gegenwärtigen 
Geſetzes von den Regierungen einzelner deuticher Staaten ertheilten 
Privilegiumd fteht ed frei, ob er von diefem Privilegium Gebraud) 
machen oder den Schuß des gegenwärtigen Geſetzes anrufen will. 

Der Privilegienfhug fann indeß nur für den Umfang derjeni- 
gen Staaten geltend gemacht werden, von welchen derſelbe ertheilt 
worden ilt. 

Die Berufung auf den Privilegienfhug ift dadurch bedingt, 
dab das Privilegium entweder ganz oder dem wejentlihen Inhalte 
nah dem Werke vorgedrudt oder auf oder hinter dem Zitelblatt 
defielben bemerkt iſt. Wo diejed nach der Natur ded Gegenftandes 
nicht ftattfinden Fan oder biöher nicht geichehen ift, muß das Pri- 
vilegium, bei Vermeidung des Erlöjchens, binnen drei Monaten nad) 
dem Snerafttreten dieſes Gejeged zur Eintragung in die Eintrags— 
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rolle angemeldet: werden. Dad Kuratorium der Eintragsrolle hat 
dad Privilegium öffentlich bekannt zu machen. 


a. 

Dad gegenwärtige Geſetz findet Anwendung auf alle Werke in- 
ländijcher Urheber, gleichviel ob die MWerfe im Inlande oder Aus— 
lande erjchienen oder überhaupt noch nicht veröffentlicht find. 

Wenn Werke ausländiſcher Urheber bei inländiichen Verlegern 
jo ftehen dieſe Werke unter dem Schuße des gegenwärtigen 

eſetzes. 


§. 21. 

Diejenigen Werke ausländiſcher Urheber, welche in einem Orte 
erſchienen ſind, der zum ehemaligen Deutſchen Bunde, nicht aber zum 
Deutſchen Reiche gehört, genießen den Schutz dieſes Geſetzes unter 
der Vorausſetzung, daß dad Recht des betreffenden Staates den inner- 
halb ded Deutjchen Reichs erfchienenen Werfen einen den einheimiichen 
Werfen gleihen Schub gewährt; jedoch dauert der Schuß nicht länger, 
als in dem betreffenden Staate jelbft. Dafjelbe gilt von nicht ver- 
öffentlichten Werfen folher Urheber, welche zwar nicht im Deutjchen 
Reiche, wohl aber im ehemaligen deutſchen Bundeögebiete ftaatd- 
angehörig find. 


Urkundlid unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedrudtem Kaijerlichen Snfiegel. | 
Gegeben Berlin, den 9. Januar 1876. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


64) Geſetz, betreffend den Schutz der Photographien 
gegen unbefugte Nachbildung. Vom 10. Januar 1876.*) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtim— 
mung des Bundesraths und des Reichtags, was folgt: 


8§. I. 

Das Recht, ein durch Photographie hergeſtelltes Werk ganz oder 
theilweiſe auf mechaniſchem Wege nachzubilden, ſteht dem Verfertiger 
der photographiſchen Aufnahme ausſchließlich zu. 

Auf Photographien von ſolchen Werken, welche geſetzlich gegen 


er — durch das Neichs- Gejeßblatt pro 1876 Stück 2 Seite 8 
r. - 


Nahdrud und Nachbildung noch geihügt find, findet dad gegenwär- 
tige Gejeg feine Anwendung. 5 


Als Nachbildung ift nicht anzufehen die freie Benutzung eined 
durh Photographie hergeftellten Werkes zur Hervorbringung eines 
neuen Werkes. 


8. 3. 
Die mechaniſche Nachbildung eines photographiidhen Werkes, 
welche in der Abficht, diejelbe zu verbreiten, ohne Genehmigung der 
Berechtigten ($$ 1. und 7.) hergeſtellt wird, iſt verboten. 


8. 4. 
Die Nachbildung eined photographiihen Werkes, wenn fie ſich 
an einem Werke der Snduftrie der Fabriken, Handwerfe oder Manu: 
fafturen befindet, ift ald eine verbotene nicht anzufehen. 


$. 5. 

Jede rechtmäßige photographifche oder jonftige mechaniſche Ab— 
bildung der Originalaufnahme muß auf der Abbildung jelbft oder 
auf dem Karton 

a. den Namen, beziehungsweije die Firma des DBerfertigerd der 

Driginalaufnahme oder ded Verlegers, und 
b. den Wohnort ded BVerfertigerd oder Verlegers, 
c. das Kalenderjahr, in weldyem die rehtmäßige Abbildung zuerft 
erſchienen ift, 
enthalten, widrigensfalld ein Schuß gegen Nachbildung nicht ftattfindet. 


$. 6. 

Der Schub des gegenwärtigen Gejeged gegen Nachbildung wird 
dem Verfertiger des photographiichen Werkes fünf Jahre gewährt. 
Dieje Frift wird vom Ablaufe desjenigen Kalenderjahres ab gerechnet, 
in welhem die rechtmäßigen photographiichen oder jonftigen mechani- 
hen Abbildungen der Driginalaufnahme zuerft erjchienen find. 

Wenn joldye Abbildungen nicht erjcheinen, fo wird die fünfjährige 
Friſt von dem Ablauf dedjenigen Kalenderjahred ab gerechnet, in 
welhem das Negativ der photographiichen Aufnahme entitanden ift. 

Bei Werken, die in mehreren Bänden oder Abtheilungen. er- 
Iheinen, findet der $. 14. des Geſetzes vom 11. Zuni 1870, betreffend 
dad Urheberreht an Schriftwerfen ıc. Anwendung. 


8.7. 

Das im $.1. bezeichnete Recht des Verfertigerd eines photogra= 
phiichen Werkes geht auf deffen Erben über. Auch kann diejes Recht 
von dem DBerfertiger oder deflen Erben ganz oder theilmeile durch 
Vertrag oder dur Verfügung von Todeswegen auf Andere übertra- 

en werden. Bei photographiſchen Bildniffen (Portraitd) gebt das 
echt aud ohne Vertrag von jelbft auf den Befteller über. 


__152 
8. 8. 

Mer eine von einem Anderen verfertigte photographiiche Auf- 
nahme durch ein Werk der malenden, zeichnenden oder plaftiichen 
Kunft nadbildet, — in Beziehung auf das von ihm hervorge— 
brachte Werk das Recht eines 25* nach Maßgabe des 8. 7. des 


Geſetzes vom 9. Januar d. J., betreffend das Urheberrecht an Werfen 
der bildenden Künite. s 
.9. 


Die Beſtimmungen in den 88. 18. bis 38, 44, 61. Abſatz 1. 
des Gejeped vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberreht an 
Schriftwerfen ıc., finden auch Anwendung auf das ausſchließliche Nach— 
bildungs- und Vervielfältigungsreht des Verfertigerd photographi- 
ſcher Werke. 

$. 10. 


Die Sadwverftändigen-Bereine, welche Gutachten über die Nach— 
bildung photographiicher Aufnahmen abzugeben haben, jollen aus 
Künftlern verichiedener Kunftzweige, aus Kunfthändlern, aus anderen 
Kunftverftändigen und aus Photographen beftehen. 


g. 11. 


Die Beftimmungen ded gegenwärtigen Gefeges finden auch An- 
wendung auf ſolche Werke, welche durch ein der Photographie ähn— 
liches Verfahren hergeftellt werden. 


g. 12. 


Das gegenwärtige Gejeg tritt mit dem 1. Zuli 1876 in Kraft. 
Auf photographiiche Aufnahmen, weldhe vor diejem Tage angefertigt 
find, findet dafjelbe nur dann Anwendung, wenn die erſte rechtmäßige 
photographiſche oder jonftige mechaniſche Abbildung der Driginals 
Aufnahme nah dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes er- 
ſchienen ift. 

Photographiihe Aufnahmen, welche jchon bisher landesge— 
Veglich gegen Nachbildung geſchützt waren, behalten diefen Schuß, 
jedoh kann derjelbe nur für denjenigen räumlidyen Umfang gel— 
tend gemacht werden, für welden er durch die Landesgejepgebung 
ertbeilt war. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 10. Januar 1876. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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65) Commiſſion für die wijjenihaftlide Staats- 
prüfung der Theologen zu Königäberg. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 74 Nr. 23.) 


Berlin, den 17. März 1876. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmadhung vom 8. Januar 

d. 3. wird bierdurdy zur öffentlihen Kenntniß gebradht, daß für 

dad laufende Jahr an Stelle des ausjcheidenden Profefjord Freiberen 

Dr. von Gutſchmid, der Profefjor Dr. Maurenbreder in 

Königsberg i. Pr. zum Mitgliede der dajelbft eingerichteten Com— 

million für die mwillenichaftlibe Staatöprüfung der Gandidaten des 

geiftlihen Amts und zwar für das Fach der Geſchichte ernannt 
worden ilt. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 
Belanntmadhung. 
G. I. 1835. ; 


66) Strafbarkeit der Ertheilung des Schulunterridtes 
in der Religion ohne ftaatlihe Erlaubniß. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 12 Nr. 8.) 


Im Namen ded Königs! 

Im der Unterjuhung wider den Kaplan Eduard N. aus N, 
auf die Nichtigfeitöbejhwerde ded Angeklagten, hat dad Königliche‘ 
Dber- Tribunal, Senat für Strafjahen, II. Abteilung, in der 
Sigung vom 6. Januar 1876, an welcher Theil genommen haben: 

ald Richter ıc., 

ald Beamter der Staatsanwaltſchaft ıc., 

als Gerichtäjchreiber ıc. 
nach vorgängiger mündliher Verhandlung 

ür Nedt erkannt: 

daß die Nichtigfeitöbejchwerde gegen das Erkenntniß ded Griminal- 
Senats des Königlihen Appellationsgerichts zu N. vom 14. October 
1875 ee und die Koften dem Imploranten zur Laft zu 


legen Jeien. 
Bon Rechts Wegen. 


Gründe. 


Der Implorant rügt unrichtige Gejeßedanwendung, weil die 
wider ihn zur Anwendung gebrachte Strafbeftimmung des $. 132. 
R. Str. G. B. auf den feitgeftellten Thatbeftand nicht paſſe. Dieje 
Rüge ift unbegründet. in Geiftliher, welcher den Religions 
unterricht in der öffentlichen Volksſchule ertheilt, übt, wie der Appel- 
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lationdrichter in Mebereinftimmung mit dem Erkentniſſe des König- 
lichen Ober-Tribunald vom 12. Detober 1874 wider R. (Entſcheidung 
ded Ober-Tribunald Bd. 73. Seite 406, Oppenhoff Redtiprehung 
Bd. 15. Seite 655) völlig zutreffend ausgeführt hat — wenig- 
ftend im Gebiete des Allgemeinen Land-Rechts — ein öffentliches 
Amt aud und handelt mithin dem $. 132. a. a. D. zumider, wenn 
er ſich unbefugt mit Crtheilung jenes Unterridhtd befaßt. Vor— 
ausgeſetzt wird dabei allerdings ein Religionsunterricht in der 
öffentlichen Volksſchule, indem ein bloß kirchlicher Religiondunterricht, 
wie zum Beifpiel der Beichtunterriht, den Zmeden des Staates 
nicht dient und deſſen Auffiht nicht unterliegt. Allein nad der 
thatfächlichen Feftitellung des Appellationsrichterd handelt es ſich im 
vorliegenden Falle nicht um einen derartigen rein kirchlichen Unter: 
richt, Jondern um einen den Kindern der öffentlihen Volksſchule in 
der Kirche ertheilten Religiondunterricht, weldyer ſich ald ein integri- 
render Theil des Schulunterriht3 und auch ſchließlich ald eine nur 
dem Drte nad) veränderte Fortſetzung des früher von dem Angeklagten 
in der Schule befugter Weije ertheilten Religionsunterrichts charaf- 
terifirt und ald jolde aud von dem Angeklagten intendirt worden 
ift. Dieſe thatjächliche Feſtſetzung entzieht ſich der Kritik des Nichtig- 
feitörichterd, da die ihr zu Grunde liegende Rechtsanſchauung, daß 
ed für den Begriff des Neligiondunterrichtö in der öffentlichen Volks— 
ſchule gleichgültig jei, ob derjelbe in dem Locale der Volksſchule oder 
in der Kirche ertheilt werde, dab ed vielmehr nur darauf anfomme, 
ob ed in Wirklichkeit der nämliche Unterricht fer, welchen der An— 
geflagte bis dahin ald integrirenden Theil ded öffentlichen Schul— 
unterrichts den Schülern der Volksſchule ertheilt habe, auf einem 
Rechtsirrthum nicht beruht. 
Audgefertigt ꝛc. 


Berlin, den 6. Sanuar 1876. 


155 





67) Verfügung über einen Kaſſenüberſchuß Königlicer 
Unterridtdanftalten. 


Berlin, den 6. December 1875. 
Auf den Beriht vom 17. v. M. eröffne ih dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium , daß ich die Verwendung von — Marf 
aus dem für das laufende Jahr zu erwartenden Raffenüberfchuffe 
des Gymnaſiums zu N. zur Ergänzung der zoologiihen Samm- 
lungen nicht genehmigen fann, da die Uebericüffe der Kaſſen König» 
liher Unterrichtöanftalten zunächſt zur Dedung der Defizitd bei 
anderen Königlihen Anftalten beftimmt find, Din der —2 
Ueberſchuß zunächſt zur Deckung der erheblichen Defizits, welche bei 
den Gymnaſien zu A. und B. für dieſes Jahr zu erwarten ſind, 
mit verwendet werden muß. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
a 
das Rönigfiche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 619. ° 
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I. Univerſitäten. 


68) Zahl der Promotionen auf den Univerfitäten und 
der Alademie zu Münfter während des Jahres von 
Michaelis 1874 bis dahin 1875. 

(Sentrbl. pro 1875 Seite 28 Nr. 12.) 





Zahl der rite Promovirten 
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Im. Gymnaſial- und Neal:2ebranftalten. 


9) Maturitätd-Afpirantenan den Gymnasien und den Realfdulen. 
(Centribl. pro 1875 Seite 459 Nr. 147.) 


I. General-Ueberfiht der im Jahre 1875 
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Rheinprovinz u. Hoben- 


Summe ber Abiturienten | 
Summe der Ertraneer 


Gymnaſium zu@orbad 
(Fürfith. Walded) 
(feine Ertraneer) 























35 23l1 3 4 
R 1 1 2 
aualalnıa 
. R 2 1 
10 91 
1 
151 1143 
1 1 3 
201 12 5 3 
- ; 2 2 
12| 1) ı 
2601 11 14 
— 1 
® 21| 27| 
2 10 15 


1 1 


14 
201 





13351597 
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152] 141| it 

429 352] 330| 22 
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7 31 ee 

78 70 ol 7 

1 B - 1 1 E 

2201 16| 3 W1| 189] 12 

9 9 3 6 

3201 11) 10 2891 290 9 

61. R 6 4 2 

1561 12! 4| 140] 136) 4 

2351| 10 241] 231| 10 

4 2 | 2 1 1 
2932]242 ——— 
7 34 21 
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bei den Gymnaſien ded Preußifhen Staat und beim Gymnafium in Gorbat 









































F | 6. | 7. | 8, 
Alter der Maturt Bon den Maturis Von ben Stu: 
1.7. [geben zumächft 
= a. | Bi © a. 1] 5 | 
= | 2 5 = 2 — 
Provinz IE 3 |3& | 88 
* | | z@|8|:l83|8: 3: 
» = ER n 3 = |22|”*# 8.2 
E ie 3/21: |: |3€8|25| 3- 
5 2 a|5| 21|8|12: |FEji 8 
= a | m —— 1 2 82 
l 
1.1 Brengen: ; +. 5 4 8| 43| 67| 88| 95| 241 64 | 01 40 
Ertraneer ä ; 5 2 ; 3 3 3 R 
2,| Brandenburg. - . » . 4 2328| 87| 83| 61| 56 263) 561 221 2 
Extraneer 1 2 3 . i 3 | — 
mmerxr . | 14| 29| 50| 48| 38] 1500 29 88 62 
Ertraneer R : 30. 0% : = z ; R N ; 
1 er ee 2 4| 311 35| 311 381 107 34 99 8 
Ertraneer r 2 : 
5] Schlefien - =...» - 4 | 97| 64| 83| 85| 67| 289) 4| 261 28 
Ertraneer - 3 3 A 2 2 1 
en 9| 38 81] 69] 67| 222] 19] A| 1238| 9 
Ertraneer x ; i H 1 8 2: = 1 1 1 
7. Schleswig-Holftein . - | - | 2| 10) 17| 12) 22] 56 7 81 8 
Ertraneer al DE > A 1 f is £ E | 1 
8. Danuoner : 55 5 i ı12| 36] 48| 43| 50| 152] . 37 97 55 
Estraneer s = ; 1 1 1 R h 3 ee ; 
9. Weſtfarlen 2| 8| 38| 83| 72| 87| 242 481 191 | 51 
Ertraneer F \ : ; 2 2 1 \ 2 | 1 
10. | Heffen-Naffaun - » .» » | 21 10) 27| A1| 24| 32) 113) . | 23 89 | 24 
aneer . . . 3 * 
11. Rheinprovinz u. Hohen⸗ — 
sole. vo.» » ı| 12 52 53! 66| 47| 189 . 42 163 26 
| Estraneer | . . . . 1| - il » : 1 . 
| | 
| I 





Summe ber Abiturienten | 19 1 455 641 | 599 | 599 | 2024 19 422 | 1581 | 443 
Summe ber Ertraneer : : ä 1 v1 38 “ i) & 12 4 
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Totalfumme | 19 134 | 455 642 606 61212040 2 426 | 159 | 447 
GEymnafium zu Corbach | re rar u: e) { 














(Fürftth. Waldel) | 
(feine Ertraneerprüfungen) | 
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») Neue Spraden. — ?) Kaufmann. — °) Berftorben. — *) Davon 6 Jura u. Cameral 
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itte Maturitäts-Aſpiranten. 












9, 10, 11, 12. 
n Bon den nicht fludi- | Im Jahreſ Mithin i. 3. 1875 
Es ftubiren renden Maturis (7c.) [1874 waren| gegen bas vorher» 


geben über 






vorhanden gehende Jahr 
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13 —— — J 
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1 3 2 _ 
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1 ; 1 
28 6 15 11 b I; 198|182| 22 7 
1 u u I a er 3 4 En hl. 
si) 12).]| 917 18 3. 357 | 310 ; | 821 280 
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uf, — ©) Davon 1 Jura u. Cameralia. — 7) Berftorben. 
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II. General-Ueberfidt der im Jahre 1875 bei den Realſchulen I. Ordnung 






















































E | 3. 3. Ta —— 
Zahl der Realichulen] Angemeldet Bon ben | 
Il. Ordnung, bei wel-] waren zur Davon |Geprüften | 
chen Reifepritfungen Prüfung 8b.) 4») haben 
=] ftattgefunden a. b.| a. |! b|a.|b. 
; 2% baben zu find 2 |“ 

: Provinz 5a ——— 23258 
8 a =) ® ze = 5/|F2Aln@ 5 m 
je SzlE2 1218 |3# Ä - | — ——— 
2 2el.8 881 85| || S|E Elr8lselss 
= B5 Are: = | = 8 3#2]8 e& 
8 aeli58iolslTtlei 5 5 lei REES 
= 2* —— 2515 — 8 le eis za 
& = sa 18]: |$* & = | E E2:less 

RE zlEle 1a !& E13 133-123” 13 

1. Preußen.. oh alslial . 50128 |178| al 1 73| 67 | 6 

Ertraneer . A Ei i : . R . » 
2.) Brandenburg —1419 934. 47 42 |89 [16| 1| 72 | 70| 2 
Ertranerr . : : 1 11 R 1 1 1 A 
3.| Bommern 2. 4 er . 116113 | 291 4 353] 24| A 

Ertraneer R . ie 4 N R z . 

4.! Pofen ...Jal ılasl.| .Jalıla 2| 22 

Ertraneer ? ö : i 4 . . ‚ 

5. Schlefien F 9 3123 1139123 | 62| 2 60 1571| 3 
Ertraneer R R 14 9 Fa . . . 
6.| Sadjen . IE 12121 33 | 25 | 58 3] 5150| 50] . 
Ertraneer ; ; FR. VE En . I. ER . } 
7. Schleswig-Holftein 2). TB % ; > 0 re Pe 5 u 5 Zu 
Ertranser ] j - 1 1 B 1 6 Pa 1 1 A 
8. Hannover — 9 4 41. 116414 | 781 3| 21 73] 71 2 
Ertraneer . ö . 8 . 1 1 1. 1 1 . 

9. Weftfalen Lian 9 351 1|l . 139116 55 515 

Ertraneer i 5 R x 9 

10.| Heffen-Naffau . 3 i 21 11. J15| 3/1181 41 17 | 17 

Grtraneer i ; F . 3 . . i r : . 

11.| Rheinprovinz . . |12| 2 110! . 1 3/62|65| 6|.|59| 59 
Ertraneer = A | 11 1 4 4: 4 2 2 

| | | | 
| | 
Summe der Abiturienten 33 24 20 2 [327229 |556|39| 9508]494 | 14 
Summe der Ertraneer R el A| 5 . 7 arme 7 5 2 
| | 
— | 1 
Totalfumme | 79 1.1. [897 236 |563 [39 | 91515 19) 16 | 
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des Preußiſchen Staats geprüften Abiturienten und Extraneer. 
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"II. General-Ueberfiht der im Jahre 1875 bei den Realfchulen 
5 1. ech ee ne a 
Zahl der Realjchulen | Angemeldet Davon 
I. Ordnung, bei wel- | waren zur (3b.) 
_ . [| Gen Reifeprüfungen Priifung | 
=2 | ftattgefunden a. |b}| a 
20 haben 5.| zu find 
Provinz 4 1 170,78 188 =ı 8 8% 
Eulo.i2 18 |8 18|5|82 
sales 8/8 85 |.|8]8|3 065 
281.23 5|8 |°82].183|13|818|88 
zselEs 5 s 53153 381383 
3218 = — — — Son 
J BeElaalele®l ñ55 185 
Brandenburg .. 4 — — a ST Ta: Taf 2 u | 12 2114| 4 | 10 
Grtraneer | s . 4 = le N 
en EEE 1 1 | : A 
Ertraneer | s . 1 R 5 . 
Sadjen . | 1 ; 43 7111211 8 
VErtraneer 1 . : j } 
Schleswig⸗ Dolſtein — 3 2 113.13 3 
Extraneer 3 
Heffen-Naffau . 5 1.7 4 #472 5.158 3 1 
Ertraneer 5 ‚ A — % ; 
Rheinprovin | 3 l i 1 > | ne 8 : 8 
van 3 Etraneer 3 BE BIER ER ——— r | r 
I IITITFITI TE 
Summe der Abiturienten 6 = 1. . 1437| 6 | 1:30 
umme ber Ertraneer Summe ber Estraneer | . |. |. |. 1170. J. 1 
 Rotalfumme ml. | Zu | = TIEIE | #1 
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70) Ausihluß der jüdijhen Neligiondlehre von den 
Gegenftänden der Abiturientenprüfung. Atteft des 
jüdifhen Religionslehrers für die Abiturienten. 


(efr. Eentrbl. pro 1873 Seite 412 Nr. 203.) 


Berlin, den 14. Februar 1876. 

Em. MWohlgeboren erwiedere ich auf die Eingabe vom 25.0. M., 

daß ich nicht in der Zage bin, die Aufnahme der jüdiichen Religions- 
lehre unter die Gegenftände der Abiturientenprüfung zu geftatten, 
da Diejelbe dem nicht obligatoriihen Charakter dieſes Lehrobjekts 
widerjprechen würde. Es bleibt Ihnen aber ſelbſtverſtändlich un- 
benommen, jedem Ihrer Schüler, der es wünjcht, über ſeine Geſammt— 
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II. — des dis Staatd geprüften Abiturienten und Ertraneer. 


































































BE 5. 

* den — der filr Bon den file | Im Jahre | Mithin im Jahr 1875 
Geprüften reif Erklärten reif Erflärten 1874 waren | gegen bas vorher- 
(4b.) haben Ga.) (5a.) gehen über| vorhanden gebende Jahr 

a. b. | Pr. | So mehr weniger 
e.|8 [8 21316 * 
23324 | 31% F: 8 |®= 15 s I 
2 | 8 u] — — J > 8 
363 
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. 2 u —— Ns | 

| TE II Tea et 
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|. 7 io 714 2.17 23 132 288 32— 
27 I ?jeo| 7 «| 2|.| 7 IBEIEHGEIN 








leiftungen in der jüdiſchen Neligiondlehre jelbftändig und, ohne daß 
in dem Maturitätzeugniß Bezug darauf genommen wird, ein 
Schlußatteſt auszuftellen. 


Der Minifter der on ꝛc. Angelegenheiten. 


den ifeaefiifien Religionslehrer Herrn Rector N. 
Wohlgeboren in N. 


U. II. 534. 
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71) Erlernung der Stenograpbie durh Schülerhöherer 
Lehranſtalten; Schülervereine zu dieſem Zwede. 


Berlin, den 14. Februar 1876. 
Auf die Eingabe vom 22. v. M. ermiedere ich dem Borftande, 
daß ich meinerjeitd die private Erlernung der Stenographie durch 
Schüler höherer Lehranftalten nur billigen Fann. Dagegen muß 
ih aus allgemein pädagogijhen Gründen nah Maßgabe meiner 
Verfügung vom 12. Mai v. 3.*) daran feithalten, daß Scüler- 
vereine zu Zweden, die an ſich zu billigen, nur dann zuläffig find, 
wenn fie fi wirflih auf Schüler und zwar joldye, die einer und 
derfelben Anftalt angehören, beichränfen, jo daß deren Director eine 
Verantwortlichfeit dabei übernehmen Fann. Daraus ergibt fi, dab 
ih aud einen Anſchluß von fogenannten Schüler-Kränzchen und 
Vereinen an den Berband Stolze'ſcher Stenographenvereine nicht 
geftatten Fann. 


Der Minifter der a ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
ben Borftandb des Berbandes der Stolze'ſchen 
Stenographen-Bereine bier. 


U. II. 498, 


72) Kurze Mittheilungen. 
Littauifhe Friedensgeſellſchaft. 
(Centrbl. pro 1871 Seite 756 Nr. 261.) 


Seine Majeſtät der Kailer und König haben durch Allerhödhfte 
Drdre vom 15. November 1875 den Herrn Minifter der geiftlichen 
2c. Angelegenheiten zu ermächtigen geruht, den Regierungs-Präfiden- 
ten Grafen von Weftarp in Gumbinnen zum landeöherrliden 
Sommilfarius für die Littauifche Srievenögefelfichaft zu ernennen. 
z ze Ernennung ift durch Verfügung vom 30. November v. 3. 
erfolgt. 


*) Centrbl. pro 1875 Seite 404 Nr. 122. 


Im _ 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


73) Wegfallder Verwaltungsberichte über die Schul: 
lehbrer-Seminare; Revifion diefer Seminare. 


(Eentrbl. pro 1867 Seite 202 Nr. 54.) 


Berlin, den 15. März 1876. 

Durch den Gircular-Erlaß vom 4. April 1823 (Nr. 6099.) iſt 
die Einreihung von Verwaltungsberichten über die Schullehrer- 
Seminare angeordnet worden. Nachdem in den legten Fahren aus 
verjchiedenen Anläffen und zu verjchiedenen Zweden öfterd allgemein 
ftatiftiiche Erhebungen und Nachmeifungen über die genannten An- 
ftalten erfordert worden find und aud fünftig noch erforderlich 
bleiben werden, ſo haben dieſe Verwaltungsberichte einen großen 
Theil ihrer Bedeutung für die Unterrichtsverwaltung verloren. 
Ich beſtimme daher, daß dieſelben nicht weiter erſtattet werden. 

Dagegen muß ich Werth darauf legen, daß die durch meine 
Herren Amtsvorgänger in den Circular-Reſeripten vom 16. Februar 
1861 (B. 165.) und vom 23. Februar 1867 (Nr. 22943.) au— 
geordneten Revifionen der Schullehrer-Seminare auch fernerhin ab— 
gehalten und die dabei aufzunehmenden Verhandlungen fowie die von 
den Königlihen Provinzial-Schulcollegien zu ertheilenden Revifiond- 
beicheide abichriftlich eingereicht werden. In den legten Jahren 
haben dieje Revifionen nicht überall in der vorgejchriebenen Regel- 
mäßigfeit ftattgefunden, bezw. ift ed von einigen Provinzial-Schul- 
collegien unterlaffen worden, über die abgehaltenen Revifionen an 
mid Bericht zu erftatten und die erforderten Schriftftüde beizufügen. 

Nah dem Gircular- Erlak vom 23. Februar 1867 ſoll jedes 
Scullehrer- Seminar nad) Ablauf von drei Fahren wieder revidirt 
werden. &8 ericheint fraglid, ob bei der zahlreihen Vermehrung 
der Lehrerbildungsanftalten ed gegenwärtig, ohne daß die den De- 
partementsräthen fonft obliegenden Arbeiten erhebliche Beeinträchtigung 
erfahren, noch angängig fein wird, diefen dreijährigen Turnus feſt— 
zuhalten. Bevor ich daher im diefer Beziehung Beltimmung treffe, 
wünſche ih, daß die Königlihen Provinzial-Schulcollegien Sid zur 
Sache äußern, bezw. Vorſchläge machen. 

In den Berlähten find die in der betreffenden Provinz vor- 
bandenen Seminare aufzuführen und bei jedem ift zu bemerken, 
wann die legte Reviſion deſſelben ftattgefunden hat. 


Der Minifter der rg ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 624, 


74) 
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Chronologiſches Verzeichniß der in der Bibliothef 


ded Königlihen Seminars für zeun zu Berlin 


on 


er BE 


vorhandenen Kejebüder 
(Eentrbl. pro 1875 Seite 504 Nr. 192.) 


Lorentz, Lejebud für die Jugend der Bürger und Handwerker 
zum Gebraud in Schulen. 1 Band. 1. Abtheil. Leipzig, 1785. 

Mülheim bei Hutmader, — — Leſebuch für 
deutſche Schulen. 2. Aufl. 1786. 

Hamm, Lejebud für Kinder. 1793. 

Sunfe, Leſebuch für Bürgerſchulen. I. Th. 1799. II. Th. 
1794. Berlin. 

N Leſebuch für Ba in Stadt: und Landſchulen. 
1. Th. 17. Aufl. 1825. 2. Th. 1807. Elberfeld. 

Tillich, Erſtes Lejebuc für Kinder. 1. Ih. 1809. 2. Ih. 
1811. Leipzig. 

Würzburg in der Staheliſchen ———— Moraliſches 
Leſebuch für Kinder. 5. Aufl. 180 

Seiler, Allgemeines Leſebuch für = "Bürger und Landmann, 
vornehmlid) zum Gebrauh in Stadt» und Landjchulen. 
16. Aufl. Erlangen, 1810. 

Rochow, Der Kinderfreund. Ein Leſebuch zum Gebraudy in 
Stadt: und Landſchulen. Neuefte Aufl. Würzburg, 1811. 
9. Aufl. 1846. Hannover, 10. Aufl. 1850. 1. Th. 1856. 
Rinteln. 

Gleim, Leſebuch zur Uebung in der Declamation. I. Th. 
Glementarfchule. Bremen, 1815. 

Löhr, Das Leſebuch für Schul: u. Hausunterricht. pipgig 1815. 

eöftler, Leſebuch für Stadt» und Landſchulen. 2. Aufl. 

Gotha, 1816. 

Münden, Der baieriihe Kinderfreund. Ein Leſebuch für 
Stadt: und Landſchulen. 2. Aufl. 1817. 

Bonn bei Zilmes, Allgemeines Leſebuch für Elementarſchulen 
in der Stadt und auf dem Lande. 1819 

München, Der Mädchenfreund. Ein Ehen und Leſebuch für 
Fleinere Mädchen. 1820. 

Rochow, Der verbefferte Kinderfreund für die niederrheinifchen 
Schulen von Hoogen. 7. Aufl. Cöln, 1820. 

Thieme, Gutemann oder der jähfiidhe Kinderfreund. Ein 
Leſebuch für Bürger- und Landſchulen. Leipzig, 1820. 

Wolfe, 2. Leſebuch für 6—14 jährige Kinder. 1820. 

4. Leſebuch für 6—14 jährige Kinder. 1822. 

Brohm, Leſebuch für deutfhe Schulen. Berlin, 1821. 

Rochow, Der Kinderfreund. Ein Leſebuch zum Gebraud) der 
Schulen. Marienwerder, 1821. 
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Wilmſen, Der eh: Kinderfreund. Ein Leſebuch 
für Bolksfchulen. 11. Aufl. Berlin, 1821. 

Fabrizius, Erfted Leſebuch für Landſchulen. Lübben, 1822. 
— Leſebuch für Landſchulen. Lübben, 1827. 
Wilmſen, Der deutſche Kinderfreund. Ein Lefebuch für höhere 
Vürgerfäulen und die unteren Klaffen der Gymnafien. 
Berlin. 5. Aufl. 1823. 159. Aufl. 1840. 

Hempel, Der Bolksihulenfreund. Ein Hülfsbuch zum on 
Denken und Yernen. Leipzig. 9. Aufl. 1824. 46. Aufl. 1866. 

Dewora, Elementarbud zum Lejenlernen. 2. Curſus. 4. Aufl. 
Luxemburg 1825. 

Dieſterweg, Leſe- und Sprachbuch für mittlere Schulklaſſen 
und gehobene Elementarſchulen. Eſſen, 1826. 1. Aufl. 

Lange, W., Sprech- und Sprachſchule. Ein Leſebuch für 
die deutiche Zugend. 1. Band. Stuttgart und Tübingen, 
1826. 2. Band. Magdeburg, 1829. 

Rochow, Der Kinderfreund. Gin Leſebuch zum en. in 
Landſchulen. Brandenburg. I. Th. 1827. II. Th. 1829. 
Helmftedt bei Fledeiien, Deutiched Leſebuch für mittlere 

Gymmnafialklafjen. 3. Aufl. 1829. 
ee ko, Erſte Lefeübungen in ſchönen Geſchichten. 
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Kriegk, Deuiſches Leſebuch. Eine Sammlung er ea 
ftüden in Profa und Poeſie. Frankfurt a. M., 

Rochow, Der Kinderfreund, Ein Leſebuch für Shrger und 
Sandichulen von Winter. Paderborn. 9. Aufl. 1829. 12. Aufl. 
1838. 16. Aufl. 1852. ; 

Fiſcher, Lejebudy für die deutihen Schulen. Göln, 1830. 

Roſſel, Realbud für Elementar- und Bürgerfchulen. Ein 
Lehr- und Leſebuch. 1. Aufl. 1830. 2. Aufl. 1831. Aachen. 

Dieſterweg, Scullefebudy in fachgemäßer Er nad) 
den Regeln des Leſens für Schüler. Grefeld, 1831. Ä 

Wagner, Lehr: und Leſebuch über Gott, Menichen, Natur und 
Kunft für die unteren Klaffen einer Bolkfchule. Eſſen, 1831. 

Zerrenner, Der neue deutſche Kinderfreund. in Leſebuch 
für Voltsſchuen. 1. Th. 1835. 2. Th. 1832. 

Potsdam bei Riegel, Leſebuch für preußiihe Schulen. 
I. Th. 1833. 

Soeft bei Naffe, Gemeinnübiged Leſe- und Lehrbud für 
die Schuljugend aller Neligiondverwandte. 15. Aufl. 1833. 

Crefeld bei Funke, Deutiched Leſebuch für Schule und 
Haus. 3. Aufl. 1834. 

Elberfeld bei Lucas, Reueingerictees Leſebuch für deutſche 
Schulen. 31. Aufl. 1 


60. 


61. 


uf 18 — Leſebuch für die Jugend. Erfurt. 

3. Aufl. 183 

Leipzig bei — * Lehr- und Leſebuch für deutſche, 
insbeſondere für preußifche Volksſchulen. 1834. 

Schlez, Der Kinderfreund. Ein lehrreiched Leſebuch für Land- 
schulen nad Rodhow. 4. Aufl. Gießen, 1834. 

Schlez, Der Denffreund. Ein Lehr: und Lejebud für Volks— 
ihulen. 11. Aufl. Gießen, 1834. 16. Aufl. Gießen, 1845. 

Königöbere bet Hartung, Der Kinderfreund. 1835. 

Buſchor, Neubearbeiteted Lehr und Leſebuch für fatheliiche 
&lementar- und Sonntagsſchulen. Ehingen, 1835. 

Dltrogge, Deutſches Lejebuh für Schulen. Hannover. 
1. Curſus. 2. Aufl. 1835. 11. Aufl. 1866. 2. Curfus. 
8. Aufl. 1857. 3. Eurjus. 7. Aufl. 1866. 

Stammer, 2. Leſebuch oder der lüßelburger Kinderfreund. 
Trier. 1. Ch. 7. Aufl. 1835. 2. Th. 5. Aufl. 1841. 

Scherr, Der Bildungsfreund. in Leſebuch für den häus— 
lihen Kreis und höhere Volksſchulen. Zürich, 1835. 

Eith, Kleines Lehr: und Lefebud. 5. Aufl. Dinkelsbühl, 1836. 

Lehmann, ee Leſebuch für Gymnaſien und höhere 
Düirgerfehulen, 1. Th., für die unteren Klaffen. 2. Aufl. 
Danzig, 1836. 

Königsberg bei Hartung, Leſebuch für ftädtifche Elementar- 
ihulen. 1. Abthl. 6. Aufl. 1865. 2. Abthl. 2. Aufl. 1845. 
3. Abthl. 1. Aufl. 1837. 

Haſſelbach, Leer und Sprahbud für die mittleren und 
oberen Klaffen der Elementar- und Volksſchulen. 1. Th. 
Jülich, 1838. 

Mathias, Der Kinderfreund. in Lejebuh für Fatholifche 
Zn und Landichulen in Rheinland-Weftfalen. 12. Aufl. 

öln, 1838. 

Soeft bei Dane: a Leſe- und Lehrbuch für die 
Schuljugend. 19. Aufl. 18 

Wagner, — für die Baitigue 1. Abthl. Die Schule 
und dad Haus. Eſſen, 1838. 

Clemen, Der zweite —* — oder Uebungsbuch für die 
zweite Stufe des Leſeunterrichts. Rinteln, 1839. 

Mathias, Die erſten Umgebungen des Kindes. Ein Leſe⸗ 
buch für die unteren und mittleren Klaſſen kathol. Volks— 
ſchulen. Göln, 1839. 

Wurft, Der Wohnort. Ein Lehr- und Leſebuch für die erfte 
Klaffe der Glementarfchüler auf dem Lande und in fleinen 
Städten. 2. Aufl. Reutlingen, 1839. 

Gründler, Leſebuch für evangeliiche Volksſchulen. 2. Abthl. 
1840. Königsberg. 3. Abthl. 1841. Leipzig. 
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Corſten, Lehr- und Leſebuch für die mittleren Klaffen der 
Bolköichule. Aachen, 1841. 

Rettig, Kleinered Leſe- und Lehrbuch. 5. Aufl. 1849. 
Größeres Leje- und Lehrbuch. 7. Aufl. 1841. Hannover. 

Ritſch, Leſebuch für obere Elementarklaffen. Aachen, 1841. 

Schwabe, Leſe- und Lehrbuch für den Bedarf der Volks— 
ihule. 15. Aufl. Neuftadt, 1841. 

Wit, Ehriftlihe Volksſchule oder allgemeiner Unterricht über 
Gott, die Welt und den Menihen. 3. Aufl. Rinteln, 1841. 

Danzig bei Wedel, Leſebuch für die Volksſchule Preußens. 1842. 

Flach, Leſebuch für die mittleren Klaffen der Elementarjchule. 
Aachen, 1842. 

Haberfant, Deutſches Leſebuch für die polniſche Jugend. 
Bredlau, 1842. 

Morgenbefjer, Schlefiiher Kinderfreund. Gin Leje- und 
Lehrbuch für die Stadt: und Kandichulen Schlefiend. Breslau. 
1. Ch. 8. Aufl. 1842. 11. Aufl. 1851. 2.Th. 8. Aufl. 1848. 

Münden, Lehr: und Lejebucd für die mittleren und oberen 
Klaffen der deutihen Schulen im Königreih Baiern. 
2. u. 3. Abthl. 1842. 

Prielu. Krabe, Lejebüchlein für Elementarichulen. 2. Aufl. 
Göln, 1842. 

Rochow, Der Kinderfreund oder I Unterriht im Leſen 
und bei dem Leſen. Brandenburg, 1842. 

Harmd, Schleswig - Bene Snomon. Ein allgemeines 
Leſebuch. Kiel. 2. Aufl. 1843. 

Moeurs bei Dälle, Leſe— er Sprachbuch für Elementar— 
ſchulen. 2. Abthl. 1843. 

Freiburg bei Herder, Der ſüddeutſche Schulfreund. Ein 
Leſe- und Unterrichtsbuch für katholiſche Schulen. 1. Aufl. 
1844. 

mn Leſebuch u und Haus. Erfurt. 

3. Aufl. 1846. 6. Aufl. 186 

Siegen be Roftert und — Leſe- und Lehrbuch für die 
Mittelklaſſe einer Elementarſchule. 1846. 

Wilde, Leſebuch für Volksſchulen und die unteren Klaſſen 
der Gymnaſien und Realſchulen. un 1846. 

Hinke, Volksſchulleſebuch oder * und Realbuch für Volks— 
ſchulen. Striegau. 2. Aufl. 

Lucas, Neues Leſebuch für tie — Berlin 
und Poſen, 1848. 

Lucaszewskiego, Elementarz Polsko-Niemiecki. Liſſa 
und Gneſen, 1848. 

Priel, Leſebuch für obere — kathol. Stadt- und Land— 
ſchuien. Coöln. 9. Aufl. 


90. 


91. 


92. 
93. 


94. 


95. 
96. 
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Weſtermeier, Neuer ala ee Ein Leſebuch 
für Volkoſchulen. Halle. 4. Aufl. 184 

Aurad u. Gnerlid, Deutiches —88 1. Th. 2. Aufl. 
1850. 6. Aufl. 1862. 2. Th. 2. Aufl. 1853. 5. Aufl. 
1870. Breslau. 

Colshorn u. Münkel, Kinderfreund. Deutſches Leſebuch 
für Volksſchulen. Stade, 1851. 

Dreier, Zweites Schulbuch für Kinder. Altena, 1851. 

Fulda bei Müller, Der Kinderfreund. 1851. 

Haeſters, Lehr— und Leſebuch für einklaffige Säulen. 1872. 
7. Aufl. 1874. Dafjelbe für fathol. Landſchulen. 1871. 
7. Aufl. 1874. Lehr: und Leſebuch für die Mittelklaffe der 
Bolksichule. 1851. Dafjelbe für evangel. Volksſchulen. 
21. Aufl. 1872. 45. Aufl. 1874; für fathol. Volksſchulen. 
50. Aufl. 1872; für ifrael. Voltsſchulen. 6. Aufl. Eſſen, 
1871; für Simultanſchulen. 37. Aufl. 1872. 45. Aufl. 1874. 
Lehre und — für die Oberklaſſe evangel. Volksſchulen. 
12. Aufl. 1872; für kathol. Volksſchulen. 19. Aufl. 1872; 
für die Obertlaſſen kathol. Volksſchulen in dem Neichslande 
Elſaß-Lothringen. 1872; für die Oberklaſſe ifrael. Volks— 
— 4. Aufl. 1872; für Simultanſchulen. 16. Aufl. 1872. 

en 

Kletfe u. Sebald, Leſebuch für höhere Töchterſchulen mit 
Berückfichtigung DB auenme in der Literaturgejchichte. 
Berlin. 2. Aufl. 

Rochow, Der Da teil: Ein Leſebuch zum Ge— 
brauche in Stadt- und Landichulen von Türk. 8. Aufl. 
Brandenburg, 1851. 

Fiſcher, Lejeftüde für — beiden oberen Abtheilungen der 
Volksſchule. Darmſtadt. 4. Aufl. 1852. 

Goetzinger, Deutſches Leſebuch für Gymnaſien und Real— 
ſchulen. 2. Th. für die mittleren und oberen Klaſſen. Schaff— 
hauſen, 1852. 

Reiſer, Das 1. Schuljahr. Elementarbuch oder erſter Unter- 
richt im Lefen, Schreiben, Denken und Spreden. 14. Aufl. 
Das 2. Schuljahr. Ein Lehr, Leſe- und Aufgabenbüchlein 
für Schüler der 2. Abthl. der Unterrichtöftufe der Volks— 
ihule. 3. Aufl. 1852. Das 3. Schuljahr oder Fathol. 
Volksſchüler in der Unterklaffe. 7. Aufl. Der kathol. Volks— 
ihüler in der Mittelklaffe. 3. Aufl. 1866. Dex Fathol. 
Volksſchüler in der Oberflaffe. 1863. Stuttgart. 

Seltzſam, Deutſches Leſebuch für das mittlere Knabenalter. 
Bredlau. 1. Aufl. 1853. 4. Aufl. 1862. 

Winter, Der Kinderfreund. Lejebuh für Bürger- und 
Landſchulen. Paderborn. 16. Aufl. 1852. 
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Berthelt, Zädel, Petermann, Thomas. Lebens— 
bilder II. Leſebuch für Mittelklaffen deuticher Volksschulen. 
42. Aufl. 1871. Lebensbilder III. Leſebuch für Ober: 
flafjen deutjcher Volksſchulen. 14. Aufl. 1860. Lebens— 
bilder IV. Leſebuch für höhere Bildungsanftalten. 2. Aufl. 
1853. Leipzig. 

ee Leſebuch für einklajfige Schulen. 3. Aufl. Berlin, 
1853. 


Diefterweg, Schulleſebuch. 2. Th., nad der Verwandt: 
Idaft ded Inhalts zufammengeftellt. Bielefeld. 4. Aufl. 


— Leſebuch für die Schüler der Mittelklaſſe in 
Stadt- und Landſchulen. Eisleben. 6. Aufl. 1863. Dogl. 
für die Oberklaſſe. 3. Aufl. 1854. 

Iſerlohn bei Bädeker, Der kleine Leſeſchüler. Erſtes 
Uebungsbuch für die aus der Fibel Entlaſſenen. 1854. 
Wangemann, Deutſches Leſe- und Sprachbuch für die 
Tre der Volks- und Bürgerfhulen. 3. Abthl. Leipzig, 

1854 


Slaefer, Leſebuch für Clementarklaffen, auch zum Privat: 
gebraud). 2. Bud. Hannover. 9. Aufl. 1855. 

Martens, Baterländiiches Leſebuch zum Gebraud in den 
Schulen der dänischen Monardie. Schleöwig und Flend- 

urg, 

Siedler, Der Geift des Haffiichen Alterthums. Ein Lehr: 
und Leſebuch für die oberen Klaffen höherer a 
anftalten. 1. Th. Lifja, 1855. 2. Th. Frauftadt, 1858. 

Thimm, Pommerſches Schul- und Hausbuch. Stettin, 1855. 

Wetzel, Menges, Menzel, Richter, —— 
Berlin. 1855. Ausgabe B. 25. Aufl. 1873 

Breslau bei Hirt, Volksſchulleſebuch. 1. Th. für die untere 
Stufe. 2. Th. für die mittlere Stufe. 3. Th. für die 
obere Stufe. 1856. 

Sügge, FINN für Schullehrer-Seminarien. Hannover, 

856. 


En u. Pauiſiek. Deutſches Leſebuch für Gymnaſien, 
Real⸗ und höhere ol, 1. Th. 2. Abthl. Berlin, 
1867. 8. Aufl. 1. Th. 3. Abthl. 1. Aufl. Hamm, 1856. 
3. Th. 1. Abth. 3. Aufl. Berlin, 1864. 

Münfterberg, Volksſchulleſebuch im Audzuge für einfache 
Schulverhältniffe bearbeitet. Breslau, 1856. 

Ehrlich, Gemeinnügiged Lefe- und Lehrbuch). Soeft, an 


‚Depp, Der Schulfreund. Ein Lehr: und Leſebuch. 


Mainz, 1857. 
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125. 
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127, 


128. 
129. 
130. 
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M rd — Weſtfäliſcher Volksſchulfreund. 2. Aufl. 

welm, 

Barthel, — -Zejebuch für kathol. Volksſchulen. 4. Aufl. 
Breslau, 1859. 

Sartorius, Das Bud der Menſchen. Lebensbilder für 
Jung und Alt. Breslau. 2, Aufl. 1859 

Sartoriud, Lebensſpiegel. — na für 
Schule und Haus. Breslau. 3. Aufl. 

Bumüller u. Schufter, Leſebuch Kir Doitsigulen in 
10 Abthl. 2. Abthl. 8. Aufl. 1860. 3. Abthl. 14. Aufl. 
1864. 6. Abthl. 8. Aufl. 1871. 8. Abthl. 6. Aufl. 1865. 
9. Abthl. 2. Aufl. 1871. 10. Abthl. 2. Aufl. 1871. 

ur Leſebuch. ae: 1. Tb. 3. Aufl. 

b. 2. Aufl. 1864. 3. Th. 3. Aufl. 1865. 
Ri S. ı rl 1860. 

Schierhorn, Deutiches Leſebuch. Brandenburg. Vorſtufe. 
2. Aufl. 1860. Mittlere Stufe. 2. Aufl. 1870. Dbere 
Stufe. 1. Aufl. 1860. 

Wilmjen, Neuer brandenburgiicher Kinderfreund. Ein 
Leſebuch für Volksſchulen. Berlin, 1860. 

Colshorn u. Gödicke. Deutiched Leſebuch. Hannover. 
1. Th. 2. jr 1865. 3. Th. 1861. 

Paldamud, Deutſches Leſebuch. Frankfurt aM. Untere 
Stufe. 1. Eurfus. 1861. 2. Curſus. 1861. Mittlere Stufe. 
1. Curſus. 1862. 2. Curſus. 3. Aufl. 1872. Oberfte Stufe. 
1. Curſus. 1863. 2. Eurfus. 1. Abthl. 1865. 2. Abthl. 1865. 

Reifer, Lehr: und Lejebuh für Handwerker » Fortbildungd- 
und männliche Sonntagsſchulen. Stuttgart, 1861. 

Lüben u. Nade, Leſebuch für Bürgerſchulen. 1.Th. 12. Aufl. 
nn 2. Th. 14. Aufl. 1865. 3. Th. 13. Aufl. 1865. 

4. Th. 8. Aufl. 1862. 5. Th. 8. Aufl. 1864. 6. Th. 
9. Aufl. 1868. Leipzig 

Ramshorn, Deutiches € Ceebud für Bürgerſchulen. 1. Abthl. 
für die unteren Klafjen. 3. Aufl. Leipzig, 1862. 

Malkmus, Lehr: und Leſebuch füs die Dbertlaffen kathol. 
Volksſchulen. 3. Aufl. Fulda, 1863. 

Bonn bei Cohen, Leſebuch für die Unterklaffen katholiſcher 
Elementarſchulen. 3. Aufl. 1873. Desgl. Ir: Mittelklaffen. 
2. Aufl. 1864. Desgl. für Dberklafjen. 1870. 

Heinifh u. Ludwig, 2. Sprad- und — für die 
mittlere Schulklaſſe. Bromberg. 6. Aufl. 

Hiltenkamp, Der Kinderfreund. Ein — — und 
Leſebuch für die mittl. le der Volksſchule. Soeft, 1864. 

Münden, Lehr- und Lejebudh für untere Abthetlungen 
deutjcher Schulen. 1864. 
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Quietmeyer, Schul- und Hausfreund. Deutſches Leſebuch 
für Vollsſchulen. 1. Th. für mittl. Klaſſen. 28. Aufl. 
2.2. für Oberklaſſen. Hannover, 1864. 30. Aufl. 1873. 

Rave u. Sclette, le Leſebuch. Hannover. 1. Th. 
3. Aufl. 1873. 2. Tb. 

Hegener, Weftfäliicher — Ein Lehr- und Leſe— 
Mr Paderborn, 1865. 

Roeth, Bud, Hegel, Leſebuch A evangeliiche — 
ſchulen. Rengshauſen. 4. Aufl. 1865. 5. ——— 

Gerdes, Leſebuch für die unteren Klaſſen der —*— 
3. Aufi. 1866. Aurich. 

Hegener, Der Schreib- und Leſeſchüler in niederdeutſchen 
Volksſchulen. 2 Theile für die mittl. Klaſſen. 6. Aufl. 
Arnsberg, 1866. 

Jaſtram, Poetiſcher Blumengarten für Schule und Haus. 
— zu dem Leſebuche. Göttingen, 1866. 
— — für Vorbereitungsabtheilungen. 
11. Au 

Oltrogge, Deutſches Leſebuch. bi u. 2. Ih. 
2. Aufl. Hannover, 1866 u. 

Silbe, — für —ea Volksſchulen. 2. Aufl. 
Rengshauſen, 1866. 

Trier bei Müller, 2. Leſebuch für den erſten Sprach—-, 
Schreib- und Lefeunterriht in kathol. Elementarfchulen. 
14. Aufl. 1867. Desgl. 3. Leſebuch für Dber- und Mittel: 
flafjen. 13. Aufl. 1866. 

Flügge, — für hannoverſche Volksſchulen. 14. Aufl. 
Hannover, 186 

Gudeu. ehe Paterländifches Leſebuch. Mittlere 
Stufe. 16. Aufl. 1867. Obere Stufe. 18. Aufl. 1870. 
Magdeburg. 

Zaftram, Deutfches Leſe-⸗, Lehr: und ann für Schule 
und Haus. 2. Aufl. Göttingen, 1867 

üben, Auswahl harafteriftiicher Dichtungen und Projaftüde 

r Einführung in die deutiche Literatur. in Lehr: und 
—* für höhere Schulanſtalten. 2. Aufl. 1867. 
— — Leſebuch für Volks- und Bürgerſchulen 


Harburg, 


Möbus, 8 für Bürgerſchulen. 1. Stufe für Unter— 
klaſſen. 4. Aufl. 1871. 2. Stufe für Mittelklaſſen. 1. Abthl. 
3. Aufl. 1870. 2. Abthl. 2. Aufl. 1867. Berlin. 

Osnabrück, Leſebuch für Mittelklaſſen evangel. Volksſchulen. 
3. Aufl. 1867. Desgl. für Oberflaffen. 2. Aufl. 1867. 

Paulfiet, Deutſches Leſebuch für Vorſchulen höherer Lehr— 
anſtalten. 1. Abthl. Berlin, 1867. 
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Flügge, 1. Leſebuch. 1868. 2. Leſebuch für Volksſchulen. 
1872. Hannover. 

Hodgeiger u. Hartung, u Sprach- und Leſebuch 
für kathol. Volksſchulen. 7. Aufl. Würzburg, 1868. 

Zuhl u. Noieſen, Laesebog for Over- og —— 
i Sleswigs Danske Skoler. #lenöburg, 1868. 

Keck u. Johanſen, Baterländiiches Leſebuch für die evan— 
geliſchen Volksſchulen Norddeutſchlands. Schleswig, 1868. 
5. Aufl. Halle, 1873. 

Lucasſszewskiego, Elementarz Polski. Wroclaw, 1868. 

Maſius, Deutſches Leſebuch in höheren Unterrichtsanſtalten 
in 3 Theilen. 1. Aufl. 1Th. 6. Aufl. 1872. 2. Th. 
4. Aufl. 1868. 2. Aufl. 3. Thl. 1870. Halle. 

Münkel u. Duietmeyer, Kinderheimath. 2. Leſebuch. 
3. Aufl. 1868. Desgl. 3. Leſebuch. 3. Aufl. 1870. Hannover. 

a Erſtes deutſches Leſebuch für Elementarklaſſen. 

6. Aufl. Flensburg, 1868. 

Zerrenner; Der kleine deutſche Kinderfreund. Ein Leſe— 
buch für untere Klaſſen. 9. Aufl. 1868. Halle. 

Elberfelder Leſebuch für Elementarſchulen. 1. Th. 4. Aufl. 
1872. 2. Th. 2. Aufl. 1869. 3. Th. 1871. 

Elditt, Leſebuch für die —— Jugend. — 
1. Th. 5. Aufl. 1872. 2. Thl. 3. Aufl. 1869 

Lange, D., Deutiches Glementarlefebud). Berlin. r Stufe. 
2. Aufl. 1869. 2. Stufe. 2. Aufl. 1869. 3. Stufe. 3. Aufl. 
1871. 4. Stufe. 7. Aufl. 1873. 5. Stufe. 6. Aufl. 1873. 

Dppenheim bei Kern, Leſebuch in Kebensbildern für mittlere 
Schulklaſſen. 17. Aufl. 1872. Desgl. für obere Schul— 
flafien. 1. Th. 18. Aufl. 1869. 

Runkwitz, Kinderihag für Schule und Haus. 3. Stufe 
or Dberflafjen. Altenburg, 1869. 

Scharlach u. Haupt, Leſebuch für Bürger- und Volks— 
ſchulen. Unterftufe. 2. Aufl. 1869. Mittelitufe. 2. Aufl. 
1873. Oberftufe. 2. Aufl. 1873. Halle. 

Schönke, Deutſches Leſebuch. 4. Aufl. Berlin, 1869. 

Barmen bei Biermann, Leſebuch für die Oberklaſſe evangel. 
Volksſchulen. 4. Aufl. 1870. 

> Den Fricke, Leſebuch für Töchterſchulen. Bielefeld, 


a a Leſebuch. 1. Th. 1. Abthl. 2. Abthl. 
6. Aufl. 1870. Weimar. 

Genp, Schäfer I. uw I, Scerler, Erſtes Lejebudy. 
8. Aufl. 1870. 

Gittermann, Der Schreiblefefhüle.. 2. Th. des vater- 
ländiichen Lefebuches. Untere Stufe. Magdeburg, 1870. 
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10. 


—— 


Grudziadzu, Maly Uezei. 1870. 

Horwitz u. Piek, Deutſches Leſebuch für das mittlere 
Kindesalter. Berlin, 1870. 

Mülheim bei ve Leſebuch für die Mittelklaſſen der Ele— 
mentarſchulen. 7. Aufl. 1870. 

Münſterberg, Volkofchulleſebuch für mehrklaſſſge Schulen. 
1. Th. Volksſchulleſebuch. 32. Aufl. 2 Th. für die Mittel- 
ſtufe. 14. Aufl. 1870. 3 Ih. für die Oberftufe. 10. Aufl. 
1872. Breslau. 

Riden u. Schmeler, Leſebuch für Nolföihulen. Rubrort. 
18. Aufl. 1870. 20. Aufl. 1872. 

Schulz, B., Deutſches Lejebudy für höhere Lehranftalten. 
Paderborn, 1870. 2. Aufl. 

VBernalefen, Literaturbud. Deutiches Yeiebuch nebft den 
Anfängen der Literaturgefchichte und Poetif, Mythologie 
und Altertbumsfunde 1. Th. 17. Aufl. 1870. Wien. 

u. Cygan, Polsko-Niemiecka Ksiazka do Czytania. 

871. 


Breubenberg, Deutiches Leſebuch für dad Alter von 6 bis 
8 Zahren. 6. Aufl. 1871. Goblenz. 

Gölitz, Münkel u. Quietmeyer, Kinderheimath. Erftes 
Leſebuch. 12. Aufl. 1871. Hannover. 

Said, Der Lejeihüler. 3. Th. für mittlere Klafjen der 
Volksſchule. 12. Aufl. 1871. Werl. 

Kahl, Der fatholiihe Iugendfreund. in Leſebuch a die 
oberen Klaffen und Abtheilungen der Volksſchulen. 7. Aufl. 
Heiligenftadt, 1871. 

Keck u. Johanſen, Norddeutiched Leiebuh. Mit bejon- 
derer Berüdfihtigung der Bedürfniffe der einklajfigen Volks— 
ſchule. Halle. 9. Aufl. 1872. 11. Aufl. 1874. Dasſ. 
nicht preußiiche Ausgabe. 6. Aufl. 1871. Dasſ. Ausgabe 
für Simultanfhulen. 8. Aufl. 1871. 

Königsberg bei Bon, Senn Kinderfreund. Ein Leſe— 
buch für fathol. Volksſchulen. 11. Aufl. 1871. 

Lorenz, Leſebuch für Fathol. Bürger, und Volksſchulen. 
ah 1871. 

Palm, Lehr: und Lejebud für Gejellenvereine und Hand» 
werfer-Fortbildungsichulen. Königöberg, 1871. 

Rengier, Kleiner Kinderfreund. 4. Aufl. 1871. Paderborn. 

Schulz, O,, Berliner Leſebuch für Schulen. 22. Aufl. 1871. 

Vieho 1 Deutfces Leſebuch für die mittleren Klaffen höherer 
Zehranftalten. 4. Aufl. Braunſchweig, 1871. 

Werl, Der Leſeſchüler in mittl. Klaflen tathol. Volksſchulen. 
3. Aufl. 1871. Desgl. in oberen Klaffen. 2. Aufl. 1871. 


191. 


192, 


193. 
194. 


195. 
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Wurft, Das elterlihe Haus. im Lehr-, Lefe- und Auf: 
gabenbüdjlein für die erfte Elementarklaſſe. 2. Abthl. 
Stuttgart. 47. Aufl. 1871. 

Arendt, Erfted Leſebüch für kathol. Elementarſchulen. 2.Abthl. 
für die Mittelflaffen. Braundberg. 12. Aufl. 1872. Dasi. 
für confejfionel gemischte Volksſchulen. 1874. Leſebuch 
für die oberen Klaffen fathol. Elementarſchulen. 7. Aufl. 
1872. Dass. für confejfionell gemischte Volksſchulen. 1874. 

Beita, Deutjches Leje- und Bildungsbuch für kathol. Schul: 
lehrer-Seminarien. Dber-Glogau. 2. Aufl. 1872. 

Bod, Deutiched Leſebuch. I. Th. 1. Abthl. Die Fibel. 
2. Abthl. Leſebuch für die Unterftufe. II. Th. Leſebuch für 
die mittl. und obere Stufe einfacher Schulverhältniffe. 1872. 
Das. 1873. III. Th. für die mittlere Stufe mehrklaffiger 
Schulen. 1. u. 2. Abthl. 1873. IV. Ih. für Die obere 
Stufe mehrklaffiger Volks- und Mittelfchulen. 1.u. 2. Abthl. 
18 Bredlau. 

Clemen, Deutſches Leſebuch für Bürgerjchulen und untere 
Klaffen höh. Lehranftalten. Kaffe. 1. Stufe. 5. Aufl. 
1872. 2. Stufe. 5. Aufl. 1872. 3. Stufe. 3. Aufl. 1872. 
5. Stufe. 1873. 

Cöllen, Erſtes Lefebüchlein für Volksſchulen in 2 Abthl. 
Aachen, 1872. 

Dorn, Leſebuch für Oberklaffen fathol. Schulen. Ober— 
Slogau, 1872. 

Fir, Der Eleine Kinderfreund. Leſebuch für einfahe Schul- 
verhältniffe. Leipzig. 12. Aufl. 1872. 

Fir, Weſtfäliſcher Kinderfreund. Leipzig. 12. Aufl. 1872. 

Hüfer, Lefebuh für die Mittelklaffen fathol. Elementar— 
ihulen. 10. Aufl. 1872. Deögl. für die Oberklafjen. 
12. Aufl. 1873. Soeft. 

Keck, Deutiched Leſebuch für die gehobene evangel. Volks— 
ihule. 1. Th. für Mittelflaffen. II. Th. für Oberflaffen. 
Halle, 1872. 

Hannover, Leſebuch für Bürgerjchulen. 3 Theile. Heraus— 
gegeben vom Hannov. Zehrerverein. 1872 u. 73. 

Kölner Leſebuch für mittl. Klaffen Fatholiicher Elementar- 
ſchulen. 25. Aufl. 1872. Desgl. für obere Klaffen. 11. Aufl. 
1872. Köln. 

Köln bei Du Mont-Scauberg, Leſebuch für mittlere Klafjen 
in fathol. Elementarſchulen. 49. Aufl. 1872. Desgl. für 
obere Klaffen. 47. Aufl. 1872. 

Kühn, Lejebuh für Mittel- und Oberklaſſen fathol. Stadt— 
und Landſchulen. Breslau. 3. Aufl. 1872. 

Lucaszewskiego, Przyjaciel Dzieci. Berlin, 1872. 


207. 
208. 
209. 


210. 


211. 
212. 


213. 
214. 
215. 
216. 
217. 


218. 
219. 
220. 
221. 
222. 
223. 
224. 


225. 
226. 
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Lüneburg, Deutſches Leſebuch für Volks- und Bürgerfchulen. 
Vorftufe. 1872. Hauptftufe. 1872. Hannover. 

Masbaum, Lejebud für nn und Mittelklaffen in fathol. 
Volksfchulen. Paderborn, 1872 

Münſter bei Aſchendorf, Lefebuch für Mittelklaſſen in kathol. 
— 14. Aufl. 1872. Desgl. für Oberklaſſen. 
8. Au 

Preuß u. Better, Preußiſcher Kinderfreund. 194. Aufl. 
1872. 198. Aufl. 1872. Königäberg. Gratis» Beigabe: 
Der Preußiſche Staat in Lebensbildern aus der Heimathskunde. 

Pütz, Deutſches Lejebuh für Mittelklaffen und die Secunda 
höh. Lehranftalten. Coblenz. 6. Aufl. 1872. 

Rendſchmidt, Lejebuh für die mittlere Klaſſe kathol. 
Stadt⸗ und Landfchulen Breslau. 18. Aufl. 1872. Desgl. 
für die obere Klaſſe. 18. Aufl. 1872. 

Scharlach u. Haupt, Volksſchulleſebuch = befonderer 
Rückſicht auf die Provinz Sadjen. Halle, 1 

Solingen, Leſebuch für die Mittelkl. evangel. Voiksſchulen. 
Neuwied u. Leipzig, 1872. 

Theel, Leſebuch für ein- und mehrklaſſige Schulen. Berlin. 
5l. Aufl. 1872. 

Trier bei an Leſebuch für Oberflaffen fathol. Elementar- 
ſchulen. 1872 

Vogel, Germania. Vaterländiiched Leſebuch für die reifere 
deutſche Jugend. 1. Th. Deutſches Land. 3. Aufl. Leip— 
zig, 1872. 

Wadernagel, Deutiched Leſebuch. 3. Ih. 23. Abdrud. 1872. 
Dasſ. in 2 Theilen. Gütersloh, 1872. 

Wetzel, Menzel, Richter, Schullefebuch für die Provinz 
Pommern. erlin. A. Aufl. 1872. 

Büſcher u. Grönings, Leſebuch für die oberen Klaffen 
der fathol. Slementarfchulen. Göln, 1873. 

Büttner u. Wepell, Deutiches Leſebuch. Ausgabe A. in 
2 Theilen. Ausgabe B. Berlin, 1873. 

Dietlein, Deutſches Leſebuch für mehrklaffige Bürger- und 
Volksſchulen in 3 Stufen. Wittenberg, 1873. 

Düſſeldorf, bei Rings, Leſebuch für die Mittelklaſſen kathol. 
Elementarſchulen. 12. Aufl. 1873. Dasſ. für Oberklaſſen. 
6. Aufl. 1873. 

Engelien u. Fechner, Deutſches Leſebuch für Mittelſchulen 
in 5 Theilen. Berlin, 1873. 

Fechner, Erſtes deſebuch im Anſchluß an die deutſche Fibel. 
Berlin, 1873. 

Gaſpär, Leſebuch für die 2. Klaſſe der Volksſchule. Buda— 
peſt, 1873 
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Kühn, Erfted Lefebuch zum Gebrauch in fathol. Elementar- 
ihulen. Breslau. 36. Aufl. 1873. 

Kühn, Deutiched Lejebuh für höhere Töchterſchulen in 
3 Theilen. Berlin, 1873. 

Lange, Deutſches Leſebuch für die Oberſtufe des Leſe-Unter— 
richts in Rn Lehranftalten. Berlin. 1X. 7. Aufl. 
1873. 2. Th. 6. Aufl. 1873. 

Preuß u. Vetter, Neuer deutſcher Kinderfreund. 1. Abthl. 
Königsberg, 1873. 

Preuß u. Better, Preußiſcher Kinderfreund. 2. Th. für 
die Oberklaſſe der Volksſchule. Königsberg, 1873. Preu— 
ßiſcher a Königsberg. Aufl. 195. 1875. 
Aufl. 210. 1875 

MWepel, Menzel, Richter, Schulleiebuh. Vorſtufe für 
> Mittelklaffe mebrflaffiger Schulen. 33. Aufl. 1873, 

erlin, 

Wirth, Deutſches Leſebuch für höhere Töchterſchulen. 1. Ih. 
Unterftufe. 1. Curſus. 1873. 2. Th. Unterftufe. 2. Curſus. 
1873. 3. Ih. Mittelitufe. 1. Curſus. 1873. 4. Th. Mittel: 
ſtufe. 2. Eurjus. 1873. 5. Th. Dberftufe. 1. Curjus, 1874. 
6. Th. Oberftufe. 2. Curſus. 1874. Yeidzig. 

Adler, Deutſches Leſebuch für iſrael. Schulen. Kaffel, 1874. 

B ens, Deutſches Leſebuch für Schule u. Haus. Doram. 


83 u. Fritze, Deutſches Leſebuch. 1. Th. für die 
Mittelſtufe der Bolksichule. 2. Th. für die Oberftufe der 
Volksſchule. Breslau, 1874. 

Bone, an era, Leſebuch für höhere Lehranſtalten. 2 Theile. 

45 


Hülsen Leſebuch für die mittleren Klaſſen der kathol. 
Glementarjchulen. 100. Aufl. Köln u, Neuß, 1874. 
dh Leſebuch für die Unterftufe. Breslau, 1874. 


— Leſebuch für mittleren Klaſſen der kathol. 
Elementarſchulen. Aufl. 11. 1874. 

Fir, Deutſches Leſebuch für hie obere Stufe ded Elementar- 
Unterrichts. 2 Theile. Leipzig, 1874 u. 75. 

Horwitz u. Piek, Erfted Leſe- und Sprahbud für jüdiſche 
Schulen. 6. Aufl. Berlin, 1874. 

Köln, Lejebuh für mittlere un in fathol. Elementar— 
ihulen. 52. Aufl. Köln, 1874. 

Königsberg, Deuticher — für kathol. Volks— 
ſchulen nach Preuß und Vetter. 11. Aufl. 1874. 

Poſen, Deutſches Leſebuch für utraquiſtiſche Schulen. 
Aufl. 41. Poſen, 1874. 
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246. Schneider, Deutſcher Kinderfreund. Leſebuch für die Mittel- 
ſtufe — Volksſchulen. Neuwied und Leipzig. 
2. Aufl. 1874. 

247. Schulze u. Steimann, Kinderihag. Deutiches Leſebuch 
in 3 Tpeilen, 14. Aufl. Dreöden, 1874. 

248. Wehrt, Lehr: und Lejebuh für Handwerferfortbildungs- 
ſchulen. 2. Aufl. 1874. Duisburg. 

249. MWiederhold, Die Welt der Kinder. Leſebuch für den erften 
Unterricht. Frankfurt aM. 5. Aufl. 1874. 

250. ee, — ———— im deutſchen Leſen. 

3. Aufl. Berlin, 

251. Diettein, Sentdies Peltsiäuleiehug, 2. Aufl. Witten- 
erg, 1875. 

252. Harniſch, Erſtes Leſe- und Sprachbuch. Breslau. 45. Aufl. 
1875. 


253. Hartung u. Strübing, Neuer deutſcher Kinderfreund in 
3 Abtheilungen. 3. Aufl. Königsberg, 1875. 

254. Seinede, Deutſches Lejebuh für die unteren Klaffen der 
böheren Zehranftalten und die mittleren Klaffen der höheren 
Töchterfchulen in 2 Theilen. Dredden. 4. Aufl. 1875. 

255. Wiesbaden, Deutiches Leſebuch für Volksſchulen. 3. Th. 
Mittelftufe 1. 1875. 


Berzeihniß derjenigen Leſebücher, bei welden die 
Angabe der Zeit fehlt. 


1. Barmen ” Biermann, Leſebuch für die Mittelklaſſen evang. 
Schulen. 6. Aufl. Deög (. für die Oberflafjen. 

2. Breslau, Leſebuch für die. oberen Klaflen der fathol. Ele- 
mentarſchulen in dem Herzogthum Schleſien und der Graf— 


ſchaft Glatz. 

3. v. Cöllen, Leſebuch für die Mittelklaſſen der Volksſchule. 
Aachen. 

4. Dielitz u. Heinrichs, Leſebuch für die unteren Klaſſen 
höherer Lehranſtalten. 

5. Duisburg bei Hamel, — für Mittelklaſſen in kathol. 
Elementarſchulen. 13. Aufl. 

6. Gladbach, Leſebuch für Mittelklaſſen kathol. Elementar— 

len 


ſchu 

7. Güte rölober Kinderfreund für Schule und Haus, 

8. u bei Goll, Leſebuch für Schule und Haus. 4. Th. 
3. Au 
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9, Roſſel, Sprachlehrliches Leſebuch. 2. Heft. Wortlehre. 

10. Rubrort bei Andreä, Leſebuch für Schule und Hau. 
2. Th. 12. Aufl. 3. Ih. 8. Aufl. 

11; an Leſebuch für Fathol. Elementarſchulen. 2. Th. 
4. Aufl. 


75) Zurncurje für im Amte ftebende Elementarlebrer. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 408; pro 1876 Seite 110.) 


Berlin, den 18. Februar 1876. 

Mährend des laufenden Jahres joll wiederum ein Turncurſus 
für im Amte ftehende Volksſchullehrer in jeder Provinz abgehalten 
werden. Den Seminarort jowie die Zeit für Abhaltung diejed gleich- 
falls auf vier Wochen zu beichränfenden Curſus in der dortigen 
Provinz wird dad Königliche Provinzial-Schulcollegium der König- 
lichen SR ierung — dem Königlihen Confiftorium ꝛc. — bezeichnen. 
In —— auf die Auswahl der zu dem Curſus haranzuziehen— 
den Lehrer und deren Unterſtützung bewendet es bei meiner Verfü— 
gung vom 29. Mai v. J. (U. III. 5965.); insbeſondere mache ich 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß jüngere, in den letzten 8 bis 
10 Jahren aus einem Seminar entlaſſene Lehrer nur ausnahmsweiſe 
zugelaffen werden können. Die betheiligten Lehrer find im Voraus 
darauf aufmerkſam zu maden, daß fie über die ihnen erwachſenden 
Reijefoften, event. auch über die nöthig gewordenen Zehrungsfoften, 
behufd Feitjegung der ihnen zu gewährenden Entihädigungen dem 
mit Abhaltung des Curſus beauftragten Lehrer Auskunft zu geben 
haben. Ueber die aus Staatsfonds zu bewilligenden Unterftügungen, 
melde den Betrag von 3 Mark täglich nicht überjchreiten dürfen, 
wolle die Königliche Regierung ꝛc. fih gegen das Königliche Pro- 
vinziale Schuleollegium äußern, inöbejondere audy mit Rüdficht auf 
die den Lehrern etwa von Gemeinden gewährten Beihülfen. 

Hiernach hat die Königliche Regierung ıc. aldbald das Weitere 
zu veranlaffen. 

An 
fämmtlihe Königlihe Regierungen, bie Königlichen 
Eonfiftorien der Provinz Hannover und den König- 
fihen Ober-Rirchenrath zu Nordhorn. 





Abjchrift erhält das Königliche Provinzial - Schulcollegium zur 
Nachricht und weiteren Veranlaffung im Sinne meiner Verfügung 
vom 29. Mai v. 3. (U. III. 5965.). 

Die Zahl der Theilnehmer jedes Curſus wird auf 25 feitgejegt 
und muß darauf gehalten werden, daß nur unter bejonderen Ber- 
hältniffen der Curſus für eine geringere Anzahl abgehalten wird. 
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Bezüglich der den Curſiſten zu gemwährenden Unterftügungen und 
Reijekoften-Entijhädigungen ift nach den beiliegenden Beftimmungen 
zu verfahren; eine Abjchrift derjelben ift zur Mittheilung am dieje- 
nige Königliche Regierung beigefügt, welde die Zahlungen verfügt. 
Ih erwarte frühzeitig Anzeige, an weldem Seminar der Curſus 
eingerichtet werden joll. 

Nachrichten über die Qurneurfe wünſche ich demnächſt nad) 
Maßgabe der in 2 Exemplaren beigefügten Ueberfiht zu erhalten. 
Diejelbe hat gegen die vorjährige Ueberficht eine Erweiterung dahin 
erfahren, dab die Zahl der Stunden, in welden die Curſiſten 
bofpitirt und in welden fie Lehrübungen abgehalten haben, anzu= 
geben ift (Colonne 6.). Außerdem haben die Leiter der Curſe einen 
furzen Bericht über den Gang und die jogleidh zu Tage tretenden 
Erfolge der Curſe, jowie über ihre jonftigen Wahrnehmungen, fo- 
weit diejelben von allgemeinerem Intereſſe find, zu eritatten. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien . 
U. III, 1744. 


76) Termin für die Zurnlehrerinnen- Prüfung im 
Frühjahr 1876. 


Berlin, den 18. Februar 1876. 

Für die Turnlehrerinnen - Prüfung, welde in Gemäßheit des 
Reglementd vom 21. Auguft v. S. (Gentrlbl. der Unt. Verwaltung 
Seite 591) im nächſten Frühjahr hierjelbft abzuhalten ift, habe ich 
Zermin auf Montag den 29. und Dienftag den 30. Mai d. J. 
feſtgeſetzt. 

Meldungen ſind ſpäteſtens drei Wochen vor dem Prüfungstermine 
bei mir anzubringen, und zwar bei den im Lehramt ſtehenden Be— 
werberinnen durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde, bei den andern direct. 

Der Königlichen Regierung überlaſſe ich, dieſe Beſtimmung 
in geeigneter Weiſe im dortigen Verwaltungsbezirke zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen. 





Abſchrift erhält das Königliche Gonfiftorium ꝛc. zur gleiche 
mäßigen weiteren Veranlaſſung. 


An 
bie Königliben Confiftorien der Provinz Hannover 
und den Königlichen Ober-Kirchenrath zuNtorbhorn. 
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Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Nachricht. 
Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königlihe PBrovinzial-Schulcollegien. 
U. III. 1745. 


77) Aufnahme von Zöglingen in die Bildungs- und 
Erziehbungsd-Anftalten zu Droyßig. 
(Eentrbl. pro 1875 Seite 277 Nr. 55.) 


Berlin, den 15. März 1876. 

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evangeliichen 
Bildungd- und Erziehungd-Anftalten zu Droykig bei Zeig findet 
zu Anfang Auguft ftatt. 

Die Meldungen für dad Gouvernanten-Inftitut find bis 
zum 1. Zuni unmittelbar bei mir, diejenigen für das Zehrerinnen= 
Seminar bi zum 1. Mai bei der betreffenden Königlichen Re— 
gierung, rejp. in Berlin und in der Provinz Hannover bei den 
Königlichen Provinzial-Schulcollegien anzubringen. 

Hinfihtlih der Aufnahme-Bedingungen wird auf die ausführ- 
lien gedrudten Nachrichten über die Anftalten, weldye der Seminar- 
Director Kripinger zu Droykig auf portofreie Anfragen mit- 
theilen wird, verwiefen und bemerkt, daß der Nachweis nicht blos 
der erften Impfung, fondern auch der ftattgehabten Nevaccination 
zu führen ift. 

Der Eintritt in das mit dem Gouvernanten:$nititut verbundene 
Penſionat für evangeliihe Töchter höherer Stände foll in der 
Regel zu DOftern und zu Anfang Auguft erfolgen. Die Meldungen 
find an den Seminar-Director Kriginger gi richten; weitere 
Auskunft geben die oben erwähnten gedrudten Nachrichten über die 
Anftalten zu Droyßig. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Bekanntmachung. 
U, III. 2841. 


78) Prüfungd-Drdnung für Handarbeitd-Xehrerinnen. 


$. 1. 
Zur Abhaltung von Prüfungen der Handarbeitd-Lehrerinnen 
wird zu Caſſeel und zu Wiesbaden jeeine Prüfungs-Commiſſion 
gebildet. Diefelbe beiteht: 
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1) aus dem Commiſſarius des Königlihen Provinzial- Schul- 
collegiumsd ald Vorſitzendem, 
2) aus einem Commiſſarius der Königlichen Regierung zu 
Caſſel, reip. zu Wiesbaden, 
3) aus dem Dirigenten oder einem Lehrer der ftädtiichen höheren 
Mädchenſchule zu Caſſel reip. zu Wiesbaden, und 
4) aus je zwei Sandarbeitölehrerinnen. 
Die zu 3. und 4. bezeichneten Mitglieder werden von dem 
Königlichen Provinzial-Schulcollegium ernannt. 
2 


Zur Prüfung werden zugelaffen: 
1) Bewerberinnen, weldye bereits die Befähigung zur Ertheilung 
von Schulunterricht vorſchriftsmäßig nachgewieſen haben ; 
2) ſonſtige Bewerberinnen, wenn fie eine ausreichende Schul— 
bildung nachweiſen und das 18. Kebensjahr vollendet haben. 
3 


Die Prüfung wird jährlid an jedem der genannten Prüfungs- 
orte einmal abgehalten und zwar im Anſchluß an die dafelbft im 
Frühjahr ftattfindenden Prüfungen von Lehrerinnen an Mädchen: 
ihulen. 

| $. 4. 

Die Anmeldung muß jpäteltend vier Wochen vor dem Prüfungd- 
termin bei dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium in Caſſel 
erfolgen und zwar Seitens der im Lehramt ftehenden Bewerberinnen 
durch die vorgejegte Dienftbehörde, jeitend der anderen direct. 

Der Meldung find beizufügen: 

1) der Geburtsſchein, 
2) der Lebenslauf, 
3) ein Gejundheitd-Ntteft, 
4) ein Zeugniß über die von der Bewerberin erworbene Schul- 
bezw. Zehrerinnen-Bildung, | 
5) ein Zeugniß über die erlangte Ausbildung in der Anfertigung 
weiblicher Handarbeiten und bei Xehrerinnen auch über ihre 
bisherige Wirkſamkeit, 
6) von den in $. 2. Nr. 2. bezeichneten Bewerberinnen ein 
amtlihes Führungs-Zeugniß. | 
). 5 


Die Prüfung ift eine theoretifche und eine practiiche. 
6 


Die theoretiihe Prüfung — Ichriftlihe und mündliche — er- 
ſtreckt ſich: 

1) bei ſämmtlichen Bewerberinnen auf die ſittliche und erzieh— 
liche Bedeutung des Handarbeitsunterrichts und deſſen ge— 
ſammten ſchulmäßigen Betrieb, auf Ziel und Aufgabe, —— 
gang und Lehrmethode, Auswahl des Stoffs, Litteratur, 


iss 


2) bei den Bewerberinnen $. 2. ad. 2. auf die Kenntniſſe der 
wichtigiten Regeln der Schuldisciplin, wobei zugleich ermittelt 
werden joll, ob die Bewerberinnen im richtigen und gewandten 
Gebraud der Mutterjprache geübt find. 

7 


Dei der practiihen Prüfung haben die Bewerberinnen: 

1) eine Probelection in einer Schulflafje zu halten, 

2) eine Probe ihrer techniichen Fertigkeit in meiblihen Hand— 
arbeiten abzulegen. Zu diefem Zwede find von denjenigen . 
Bewerberinnen, welche die Befähigung für den Handarbeits- 
unterriht an mittleren und höheren Mäpdchenichulen zu 
erlangen wünjden: 


„np oc» 


vorzulegen. 


. ein jelbitgefertigtes, jchulgerecht genähtes Mannsoberhemd, 
. ein Krauenhemd, 

. ein Paar jelbitgeftridter Strümpfe, 

. ein Zeichentuch, 

. eine Häfelarbeit, 

. eine engliihe und eine franzöfiihe Stiderei und einige 


geſtickte Buchftaven, 


. ein Stopftud mit Leinen-, Köper:, Damaſt-, Majchen- 


und Züllitopfe, 


. ein Tuch mit verjchiedenen eingejegten Flicken 


Solche Bewerberinnen, welde nur die Dualification für 


den Unterricht an ftädtiichen Volksſchulen nachſuchen, haben: 


a. 
b. 


C. 


d 
e. 
f. 


8. 
vorzulegen. 


ein Mannshemd (nicht Oberhemd), 

ein Frauenhemd, 

ein Paar Strümpfe mit den nöthigen Ausbeſſerungen, 
als Hacken einſtricken, 


. ein Zeichentuch, 


eine Häfelarbeit, 
ein Stopftudy mit einigen Leinen» und Köper-Stopfen 
und einer Maſchen-Stopfe, 
ein Tuch mit verjchiedenen eingeſetzten Fliden 
Diefe Arbeiten find aber nicht ganz fertig zu ftellen, 


jondern erft bei der Prüfung unter Aufficht zu vollenden. 

Außerdem haben ſämmtliche Bewerberinnen Bekanntſchaft mit 
der Handhabung der einfachen Kettenftich- und Doppel-Steppftich- 
Nähmaſchine nachzuweiſen. 


Diejenigen Bewerberinnen, welche die Prüfung beſtanden haben, 
erhalten ein Befähigungs-Zeugniß. 
9 


Am Prüfungstage iſt eine Prüfungsgebühr von Drei Mark zu 


entrichten. 


Caſſel, am 8. Februar 1876. 


Königliches Provinzial-Schulcollegium. 


79) Abänderung ded $. 22. des Statutd der Allge- 
meinen Deutihen Penfionsanftalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 675 Nr. 221.) 


Auf den von dem Guratorium mit Zuftimmung der Hödhjiten 
Protectorin der Allgemeinen Deutichen Penfionsanftalt für Xehrerinnen 
und Erzieherinnen in der Sigung vom 26. Januar c. gefaßten Be- 
ſchluß genehmige ich hierdurch, daß der $. 22. des Statuts der 
Anftalt vom 28. September on nachſtehend abgeändert werde: 


„Die Geſchäfte ded Central-Verwaltungs-Ausſchuſſes find die 
folgenden: 
a. Aufnahme neuer Mitglieder der Anftalt; 
b. Annahme der Beiträge und jonftiger Gelder; 
c. Anweijung der Penfionen nad 8. 10. a. und b. und 
Bewilligung von Beihülfen nad $. 19. d.; 
d. Verwaltung der Gelder; die Kapitalien der Anjtalt find 
in gleiher Weiſe anzulegen, wie Mündelgelder nad 
$. 39. der Bormundihafts-Drdnung vom 5. Juli 1875 
(Gel. Samml. ©. 431); 
e. Legung der Sahredrehnung ($. 19. b.); 
f. Erledigung der von dem Guratorium ertheilten Aufträge.” 
Urkundli unter Siegel und Unterichrift. 
Berlin, den 17. März 1876. | 


(Siegel.) 
Der Minifter der er ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


Genehmigung. 
Berlin, den 17. März 1876. 
Nachdem ich die von dem Guratorium mit Zuftimmung der 
Höchſten Protectorin der Allgemeinen Deutſchen Penfionsanftalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen in der Sitzung vom 26. Januar c. 
beantragte Abänderung des $. 22. ded Statutd vom 28. September 
1875 in der beſchloſſenen Faffung genehmigt habe, laffe ih Dem- 
jelben die darüber ertheilte Ausfertigung beifolgend zur weiteren 
Beranlaffung zugehen. 


Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Euratorium ber Allgemeinen Deutfchen Penſions— 
Anftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen; 3. 9. 
des Königlichen Minifterial » Directors Wirklichen 
Geheimen Ober-Regierungs-Raths Herrn Greiff 
Hochwohlgeboren bier. 
U. III, 2428, 
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80) Fürforge für die Hinterbliebenen von Lehrern durd 
Lebensverſicherung. | 


Berlin, den 13. März 1876. 

Die Königliche Regierung 2c. erhält hierbei Abjchrift des Be— 
icheided vom heutigen Zage, welden ih dem N. zu N. auf feine 
Borftelung vom 3. November v. J. betreffend die — einer 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft für Lehrer, ertheilt habe, zur Kennt— 
nißnahme mit dem Bemerken, daß gleichzeitig mit letzterer die Vor— 
ſtellung einer hier domicilirenden Lebensverſicherungs-Geſellſchaft bei 
mir eingegangen iſt, durch welche den bei derſelben ſich verſichernden 
Lehrern gewiſſe Erleichterungen und Vortheile in Ausſicht geſtellt 
werden. 

Je wünſchenswerther die Aufbeſſerung der Lage der des Er— 
nährers beraubten Lehrerwittwen und Waiſen iſt, um ſo mehr 
empfiehlt es ſich, die Betheiligung an den ſoliden Lebensverſicher— 
ungs-Geſellſchaften insbeſondere in den Kreiſen der Elementarlehrer 
zu begünſtigen. Wenn die Verwaltung ſelbſtverſtändlich einen Zwang 
nach der in Rede ſtehenden Richtung hin nicht ausüben kann, ſo iſt 
auch noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die Empfeh— 
lung irgend welcher an ſich noch ſo ſoliden Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaft vermieden werden muß, da hierin eine Bevorzugung 
der empfohlenen Geſellſchaft und zugleich eine ungerechtfertigte Con— 
ſtatirung der dauernden Leiſtungsfähigkeit derſelben durch die Ver— 
waltung erkannt werden würde. 

Mit Rückſicht hierauf wird ſich die Verwaltung für jetzt darauf 
zu beſchränken haben, die Aufmerkſamkeit der mehrberegten Kreiſe 
auf die Wichtigkeit der Lebensverſicherungen hinzulenken und die 
Möglichkeit von Erleichterungen beim Abſchluß der Verſicherungsver— 
träge für den Fall in Ausſicht zu ſtellen, daß die von den Bethei— 
ligten ausgewählte Geſellſchaft, ihre Solidität als bekannt vorausge— 
ſetzt, ſich den dieſſeitig einzuleitenden Vereinbarungen für den gedachten 
Zweck zugänglich erweiſt. 

Es empfiehlt ſich, die Curatoren der Elementarlehrer-Wittwen— 
und Waiſen-Kaſſen mit dem Vorſtehenden bekannt zu machen und 
die weitere Verbreitung deſſelben unter ihren Standesgenoſſen ihnen 
anheimzuſtellen. 


Der Miniſter der ne ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die ſämmtlichen Königlichen Regierungen, Conſiſtorien 
und Provinzial-Schulcollegien. 


—— [22 
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Berlin, den 13. März 1876. 

Auf Ihre Vorftellung vom 3. November v. 3. wegen Errich— 
tung einer Lebensverſicherungs-Geſellſchaft für Lehrer auf Gegenjei- 
tigkeit eröffne id Ihnen, daß ich den Wunſch nad) einer befjeren 
Sicherung der Lage binterbliebener $amilienmitglieder aus dem Lehrer: 
ſtande durch eine von den Lehrern jelbit für den Todesfall zu treffende 
Sürjorge lebhaft theile. Die Eriparung eined durch Betheiligung 
an einer joliden Lebenverfiherungs-Gejellihaft den Wittwen und 
Waifen zufallenden Kapital gehört unzweifelhaft zu denjenigen 
Mitteln, durdy welche jenes Ziel erreichbar wird. Gleichwohl ift 
der vorgelegte Plan, deſſen Einzelbeftimmungen bier dahin gejtellt 
bleiben, nit ohne Bedenken; denn wenn aud) einerjeitd durch daß 
Princip der ©egenjeitigfeit der unter andern Verhältniffen den 
Actionären folder Geſellſchaften zufließende Gewinn ganz und un- 
getheilt den Werficherten jelbft verbleibt, jo fehlt doch andrerſeits die 
von den Actionären durch Einſatz eined Kapitald gewährte Sicher— 
heit gegen Sterblidpfeitöverhältniffe, deren Eintritt allen Wahrjchein- 
lichkeitsberechnungen entgegen die Leiltungsfähigfeit der Lebensver— 
fiherungd-Gejellichaften mehr oder minder beeinträchtigen können. 

Diefe legtere Erwägung ift aud dem zu Hannover in dad 
Leben getretenen Beamten-Vereine, welcher durdy Allerhöchſte Kabinets- 
Drdre vom 29. Detober v. 3. die Rechte einer juriftiihen Perjon 
erhalten bat, nicht fern geblieben. Zu den Aufgaben diejed ſich nad 
$.3. Nr. 2. feiner Statuten vom 7. September v. 3. audy auf die 
Kirchen- und Schuldiener erftredenden Vereins gehört in erfter Linie 
die VBerficherung ded Lebens feiner Mitglieder. Die Nothwendigfeit 
einer neben der Gegenjeitigkeit der einzelnen Verſicherungsgeſchäfte 
beftehenden Sicherheit in Erfüllung der zu übernehmenden Verbind- 
lichkeiten bat zu den Beitimmungen im $. 31. und 38. der Statuten 
geführt. Es wird bierdurd ein unentbehrliched Garantie - Kapital, 
von deſſen Vorhandenfein der Beginn der Wirkjamfeit ded Vereins 
abhängig gemacht ift, geichaffen, während nad) Ihrem Plane sub I. 
3. ſolches Kapital ald Referve- Fonds erft im Wege des Zujchlages 
zu den Prämien gefchaffen werden joll. 

Wenn id hiernach auch nicht in der Lage bin, der Verwirk— 
lichung Shres Planes amtliche Unterftügung zu gewähren, jo habe ich 
doch aus Shrer VBorftellung Beranlafjung genommen, die Aufmerkfam- 
feit der Betheiligten auf das Wünſchenswerthe ihres Einkaufs bei 
joliden Lebenöverfiherungs-Gejellihaften hinzulenken. 


Der Minifter der —— ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
den Herrn N. zu N. 
U. III. 14570. 
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V. Bolksfchulwefen. 


81) Leſebuch für die Oberklaſſen katholiſcher 
Volksſchulen. 


Nachdem in Gemäßheit der Verfügung vom 11. Dezember 1874 
(Centrbl. pro 1875 Seite 105) die meiſten der in den katholiſchen 
Schulen der Provinz Weſtfalen eingeführten Leſebücher beſeitigt waren, 
iſt die Einführung des Leſebuches für die Oberklaſſen katho— 
liſcher Volksſchulen, Münſter 1875, unter Genehmigung des 
Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten von dem König— 
lihen Provinzial-Schulcollegium zu Münfter und den Königlicyen 
Regierungen zu Münfter, Minden und Arnsberg, in den Unterrichtö- 
gebrauch ſämmtlicher fatholiiher Schulen der Provinz Weitfalen an- 
geordnet worden. Gegen die Einführung diejed Lejebuches iſt eine 
lebhafte Agitation ind Merk gejegt worden, und es ift in Folge davon 
eine größere Anzahl gleichlautender, gedrudter Recurd-Borftellungen 
eingegangen, in welden prinzipaliter die Bejeitigung des neuen Leſe— 
buches, eventuell die Hinzufügung eines bejonderen Anhanges beantragt 
wird, welcher Stoffe kirchengeſchichtlichen Inhalts darbieten jollte. 

Die Beichwerdeführer haben nadyitehende Antwort erhalten. 


Berlin, den — Februar ıc. 1876. 

Auf die von Shnen und Genofjen unterzeichnete, das Leſebuch 
für die Oberklaffen Fatholiiher Volksſchulen betreffende Recurs-Vor— 
ftellung eröffne ich Ihnen, daß der Fatholiiche Charakter Ihrer Schulen 
durch dieſes Leſebuch weder beeinträchtigt wird, noch beeinträchtigt 
werden joll. 

Die Heraudgabe des Lejebuches war nothwendig, weil die biöher 
im unterrihtlihen Gebraudhe der dortigen fatholiihen Volkſchulen 
befindlichen Zejebücher ihrer Aufgabe in feiner Weiſe mehr entſprachen. 
Diefelben trugen nicht nur einen jo Scharf auögeprägten confeflionellen 
Charakter, wie derjelbe bei der täglich zunehmenden confejjionellen 
Miihung der Bevölkerung in allen Theilen der Provinz weder in 
fatholiihen, noch in evangeliichen Büchern geduldet werden darf, 
wenn der confejfionelle Frieden in den Gemeinden nidyt geftört 
werden foll, jondern fie boten auch des eigentlihen Lehr- und Lern— 
ftoffed zu wenig und das Wenige war zum Theil veraltet. Außer: 
dem aber enthielten fie falt gar feine Lejeftüde zur Anregung vater: 
ländiſcher Gefinnung. | 

Das Leſebuch, welches beftimmt ift, an ihre Stelle zu treten, 
iſt von erfahrenen und bewährten Schulmännern Fatholifher Con— 
feffion mit großer Sorgfalt ausgearbeitet und zu einem Preiſe her- 
geftellt worden, weldyer jeine Einführung auch in den ärmften Ge- 
meinden ermöglicht. 
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Zu meiner Genugthuung find viele von den Klagen, welche 
fih anfänglich gegen die Aufnahme einzelrier neuer Lefeftüde in das 
Bud erheben hatten, bald verftummt. Die Ueberzeugung, daß die 
ganze Nation einen Anſpruch auf die Meiiterwerfe ihrer Dichter 
habe und daß diefelben, ſoweit fie ihrem Verftändniffe nahe gebracht 
werden fünnen, auch den Kindern in der Volksſchule nicht vorenthalten 
werden dürfen, wird fich ebenfo zur Geltung bringen, ald die Er— 
fenntniß, daß in den Beziehungen ded Familienlebend gerade die 
wirkſamſten Kräfte für die fittlihe Erziehung liegen und daß nur 
eine irre geleitete Einbildungöfraft an ihnen Anftoß nehmen kann. 

Aber ebenſo unbegründet, wie jene früheren, in Shrer Bor: 
ftellung nur noch angedeuteten Beichwerden gegen angeblich unpaf- 
jende Ausdrüde und Sätze in dem Bude ift diejenige gegen feinen 
kirchlichen Inhalt. 

Das vorliegende Leſebuch enthält in den Leſeſtücken Nr. 1. 2. 
3. 4. 12. 13. 26. 29. 30. 31. 44. 50. 128. 129. 142. 170. 380. 
423. Stoffe, welche unmittelbar für die Belebung und Stärkung 
religiöſen Sinnes wirkſam ſind; es bietet in den Nr. 208. 214. 
215. 218. 275. Lebensbilder katholiſcher Männer, welche ſich um die 
Förderung des chriſtlichen Lebens in Kirche oder Schule verdient 
gemacht haben. In der zweiten Ausgabe des Leſebuches wird die 
Reihe dieſer Lebensbilder noch eine nicht unweſentliche Erweiterung 
erfahren. 

f Es liegt deshalb zur Veranſtaltung eines beſonderen confeſ— 
ſionellen Anhanges zu dem Leſebuche für die Oberklaſſen katholiſcher 
Schulen keine Veranlaſſung vor und dies um ſo weniger, als bei 
der Prüfung der für den Unterrichtsgebrauch evangeliſcher Schulen 
beſtimmten Leſebücher auf die Schonung des katholiſchen Gefühls 
ebenfalls Gewicht gelegt und wo in dieſer Beziehung Uebelſtände 
vorhanden ſind, auf deren Beſeitigung Bedacht genommen wird. 
Daß die in einzelnen der proſaiſchen Abſchnitte des Leſebuches ſtehen 
ebliebenen über das Verſtändniß der Schulkinder hinausgehenden 
Ausdrücke in der neuen Ausgabe beſeitigt werden ſollen, iſt Ihnen 
bereits durch das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu Münſter 
mitgetheilt worden. 

Der Miniſter der —— ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An ꝛc. 
82) Verpflichtung zur Ertheilung des Handarbeits— 
Unterrichts in den Volksſchulen. 


Berlin, den 29. Februar 1876. 
Ew. Hochehrwürden erwiedere ich auf die Vorſtellung vom 
18. d. M., daß ich mich durch die Ausführungen derſelben nicht 
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veranlaßt fehen kann, die Anordnung des $. 38. meiner Allgemeinen 
Verfügung vom 15. Detober 1872, wonad der Unterriht in den 
weiblihen Handarbeiten als obligatoriicher Lehrgegenftand der Volks— 
ſchulen zu behandeln iſt, für Ihren Schulauffihtsbezirk außer Kraft 
zu jegen. Sch habe dazu um fo weniger Grund, als nachweislich 
der zähe MWiderftand der Gemeinden im Regierungdbezirt N. gegen 
die bezügliche Anordnung wejentlid aus den Ausnahmen und Dis- 
penjationen, welde in früheren Zeiten gewährt worden find, feine 
Nahrung nimmt. Wenn die Gemeinden fich überzeugt haben werden, 
daß die an einer Stelle getroffenen Maßregeln überall gleihmäßig 
durchgeführt werden, werden fie vorausſichtlich ihren Widerftand 
gegen eine Verordnung aufgeben, deren Zurüdnahme unjer Volks— 
ſchulweſen ſchädigen würde. 

Ew. Hochehrwürden kann ich daher nur anheimgeben, Ihren 
Einfluß als Schulinſpector mit aller Energie zur Durchführung der 
Ihnen von der Regierung aufgetragenen Maßregeln anzuwenden, 
wenn Sie im Intereſſe Ihrer Gemeinden wirken wollen. 


Der Miniſter der Re ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
den Herrn Paſtor N. Hochehrwürden zu R. 


U. II. 1130. 


83) Unzuläffigfeit der Gewährung eines bejondern 

Staatszufhufjes für die Einrihtung des Unterrichts 

in weiblihen Handarbeiten; event. Bewilligung aus 
Staatsfonds für die ordentlidhen Xehrfräfte. 


(Eentrbf. pro 1673 Seite 346 Nr 176.) 


1. 

Berlin, den 2. November 1875. 
Auf den Bericht vom 24. September c., den Unterricht in mweib- 
lihen Handarbeiten in den fatholiihen Schulen zu N. und N. betref- 
fend, erwiedere ih der Königlichen Regierung, daß die Gewährung 
von Staatdunterftügungen für die Einrichtung des Unterrichtd in 
weiblihen Handarbeiten ausgejchloffen iſt, und daß die Induſtrie— 
lehrerinnen lediglich aud Gemeindemitteln zu remuneriren find. In— 
ſoweit dadurd aber in der That die Leiltungsfräfte der Beitrags- 
pflichtigen erweislich derart geſchwächt werden, dab fie die Gehälter 
der ordentlichen Lehrer nicht mehr aufzubringen vermögen, können 
zur Sicherung angemefjener Bejoldungen der ordentlihen Lehrer 
und Lehrerinnen aus den zu diefem Zwecke verfügbaren Fonds 

jederzeit widerruflihe Staatöbeihülfen bewilligt werden. 


AA 
Hiernach hat die Königliche Regierung auch hinfichtlich der ka— 
tholiſchen Schulen in N. und N. das Erforderliche zu veranlafjen. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Au 


die Aönigl. Regierung zu R. 
U. II. 113068, 





2. 
Berlin, den 3. Sanuar 1876. 
Die Königliche Regierung hat in neuerer Zeit in den Berichten 
vom ıc. zur Förderung ded Unterrichts in weiblichen Handarbeiten 
an Volföichulen jowohl im Allgemeinen für ärmere Gemeinden wie 
ipeciell in den Gemeinden N. und N. Staatöbeihülfen beantragt. 
Bei Nüdfendung der Anlagen des Berichts vom 27. Dctober v. 3. 
und unter Anſchluß einer Eingabe des Gemeinde-Borftandes zu N. 
vom 19. v. M. u. 3. nebit Anlage made ich der Königlichen Re— 
gierung bemerflih, daß für dem angegebenen Zwed Mittel aus 
Gentralfonds nicht bewilligt werden fünnen. Es iſt grundſätzlich 
daran feftzuhalten, daß-die Gemeinden zur Aufbringung der Koften 
des Handarbeitäunterrichtd, inöbejondere der Remuneration für die 
Lehrerin, verpflichtet und deshalb dazu anzuhalten find. UWeberfteigen 
die Anforderungen für das Schulweſen überhaupt die Leiftungs- 
fähigkeit der Gemeinde, was auf dem vorgeichriebenen Wege feit- 
zuftellen bleibt, jo daß dem ordentlichen Lehrer nad Beitreitung 
aller ſonſtigen Schulbedürfniffe ein auskömmliches Gehalt von der 
Gemeinde nicht gewährt werden fann, fo ift der nöthige Zuſchuß 
aus dem der Königlichen Regierung zu Gehaltöverbefjerungen der 
Bolksfchullehrer zur Verfügung geftellten Fonds zu bemilligen. 
Unter Verweiſung auf meine Gircular-Berfügung vom 27. Mat 
1873 (Gentralblatt der Unterrihtö-Berwaltung Seite 346.) veranlaffe 
ih die Königliche Regierung, in diefem Sinne der Angelegenheit 
Fortgang zu geben. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königlihe Regierung zu N. 
U. III. 14620. 


84) Anlegung bejfonderer Shulbrunnen. 


Berlin, den 31. Januar 1876. 
Bei Rüdgabe der Anlage des Berichtes vom 23. December v. 3., 
die UAnlegung eines bejonderen Schulbrunnens in N. betreffend, er: 
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öffne ich der Königlichen Regierung unter Hinweis auf die im 
Gentralblatt pro 1864 Seite 248 abgedrudte Berfügung vom 
30. März ejed. a., daß, wenn auch nicht überall und unbedingt die 
Anlegung befonderer Schulbrunnen von den Gemeinden verlangt 
werden fann, died doch da gejchehen muß, wo nicht in anderer Meile 
für dad Bedürfni der Schule und des Lehrers ausreichend gejorgt ift. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
G. III. 141. 


85) Nefjortverhältniffe bei den Taubftummenanftalten 
nad deren Hebergang auf den Provinzial-Landtap. 


Berlin, den 12. Januar 1876. 

Auf den Beriht vom’ 8. v. M. u. 3. find wir mit Em. Ercellenz 
einverftanden, daß mit dem Uebergang der dortigen Taubftummen- 
anftalt auf den Provinzialverband von Preußen die Belegung der 
Königlihen Freiftellen von Em. Excellenz auf den Provinzial-Landtag 
bezw. den Provinzial-Ausihuß übergeht. Auch wird fortan bei den 
Provinzial» Taubftummenanftalten zu Angerburg und Marienburg 
die Beſetzung der Freiftellen den Drganen der Provinzial Ver: 
waltung allein überlafjen werden fünnen. 

Für die Aufficht ded Staats über die Provinzial-Taubftummen- 
anftalten fommt zunächſt das Gejeg vom 11. Mär; 1872 (Geſetz— 
Sammlung Seite 183) in Betracht. Danady find diefe Anftalten, 
joweit fie Zwede ded Unterrichts und der Erziehung verfolgen, der 
Aufficht des Staatd unterworfen. 

Speciell finden auf die zu bejchließenden Reglements für die 
Provinziale-Taubftummenanftalten die Beitimmungen des $. 120. der 
Provinzial-Drdnung vom 29. Juni 1875 Anwendung. Danad) 
unterliegen die gedachten Reglements unjerer Genehmigung nur be- 
Kalle derjenigen Beftimmungen, welche fi auf die Aufnahme, die 

ehandlung und Entlaffung der Taubftummen bezw. auf den Unter: 
richt derjelben beziehen. Während wir daher die reglementarijche 
Beitimmung, dab die Lehrpläne der Provinzial» Taubftummen- 
anftalten der Beftätigung durch die Auffichtäbehörde unterliegen, für 
gejegmäßig erachten, müffen wir die von Em. Ercellenz vorgeichlagene 
weitere Beftimmung, dab die Wahl der Lehrer an den gedachten 
Anftalten der ftaatlichen Beftätigung bedürfe, als zu weit gehend 
bezeichnen. Die Anftellung der Lehrer, felbitweritändlich ſolcher, 
welche die vorſchriftsmäßige Dualification ald ZTaubftummenlehrer 
befigen, wird vielmehr ohne Einſchränkung den Organen der Pro- 
vinzial-Verwaltung zu überlafjen jein. 
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„Em. Ercellenz erſuchen wir ergebenft, hiernad das Geeignete 
gefälligft zu veranlafjen. 


Graf zu Eulenburg. Falk. 


n 
den Königlihen Wirklihen Geheimen Rath und 
Ober-Präfidenten Herrn von Horn Ercellenz 
zu Königsberg. 
M.d. 3.1. B. 891. 
M.d.g 9. U. III. 14644. 


LE 


Perfonnl- Veränderungen, Titel: und Ordens : Berleihungen. 


A. Behörden. 
Der Gymnafial-Director Dr. Probft in Efjen ift zum Provinzial: 
Schulrath ernannt und dem Provinzial-Schulcollegium zu Münfter 
überwiejen, j 
der Zuftitiae des Ober-Bergamtd zu Bonn, Ober-Bergrath Brod- 
hoff zugleich zum Univerfitätd-Richter bei der Univerfität daſelbſt 
ernannt, 
dem Superintendenten Ruperti zu Lejum, Kreid DOfterholz, der 
Rothe Adler-Drden dritter Rlafe mit der Schleife, und 
dem Superintendenten Pfarrer Schütte zu Schwerte, Kreis 
Sierlohn, der Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe verliehen, 
ald Kreis-Schulinfpectoren find angeftellt worden im Regierungsbezirk 
Aachen: die biöh. commiſſariſchen Kreid-Schulinipectoren Kallen 
zu Düren, Zillifens zu Malmedy und Dr. Ratte zu 
Schleiden, 

Trier: der bish. Seminarlehrer und commiſſ. Kreis-Schulinſpector 
Joſ. Hoffmann zu Trier. 


B. Univerſitäten, Alademien ıc. 


Univerfität zu Berlin: Der Propft zu St. Petri, Ober-Eonfiftorial- 
rath Dr. theol. Freiherr von der Golg in Berlin ift zum 
ordentl. Honorar= Profeffor in der theolog. Facult. ernannt, — 
der Privatdocent Stadtgeridhtörath Dr. Rubo zum auferordentl. 
Profeff. in der jurift. Facult. ernannt, — dem ordentl. Profeſſ. 
in der philojoph. Facult., Geheimen Regierungsratb Dr. Dove 
der Stern zum Rothen Adler-Drden zweiter Klaffe mit Eichen: 
laub verliehen, der ordentl. Profeff. an der Univerf. zu Wien 
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Dr. Sahau zum ordentl. Profeff. in der philoſoph. Facult., 
der,Oberlehrer an der Sophien-Realfhule Dr. Wangerin und 
der Privatdocent Dr. Prätorius in Berlin find zu außer: 
ordentl. Profefforen in der philojoph. Facult. der Univerſ. ernannt, 

der Honorar=Profefl. Dr. Caro zu Breslau und der ordentl. Lehrer 
Dr. Ludwich am Friedrich: Collegium zu Königöberg i. Prß. 
find zu außerordentl. Profefjoren in der philofoph. Facult. der 
Univer). zu Breslau ernannt, 

der ordentl. Profeſſ. an der Univerf. zu Heidelberg Dr. theol. Heinr. 
Herm. Schul tft zum ordentl. Profeſſ. in der theolog. Facult. 
der Univerf. zu Göttingen ernannt, 

die außerordentl. Profefj. Dr. Elze und Dr. von Fritſch in 
Halle find zu ordentl. Profefforen in der philojoph. Facult. der 
Univer). dafelbft ernannt, 

der außerordentl. Profeff. an der Univerf. zu Breslau Dr. Pfeiffer 
ift zum ordentl. Profeffor, und der Privatbocent Dberlehrer Dr. 
Stimming zum außerordentl. Profeff. in der philojoph. Facult. 
der Univerf. zu Kiel, — der Secretär der Univerfität3-Bibliothef 
zu Göttingen Dr. Steffenhagen zum Bibliothefar der Uni- 
verfitäts-Bibliothef zu Kiel ernannt, 

dem ordentl. Profeff. in der philojoph. Facult. der Univerf. zu 
Königsberg Geheimen Negierungdratb Dr. Neumann der 
Stern zum Königl. KronenDrden zweiter Klaffe verliehen worden. 

Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 

zu Berlin in die medicin. Facultät: Dr. Wernide, 

zu Göttingen in die philofoph. Facultät: Dr. Drude, Aſſiſtent 

am Univerſ. Herbarium dajelbft, 
zu Greifswald in die medicin. Facultät: Dr. Schüller, 
zu Halle in die philofoph. Facultät: Dr. Gering. 


Den Bildhauern Reinh. Begas und Afinger zu Berlin, Mit: 
gliedern ded Senats der Afademie der Künfte dajelbft, ift das 
Prädicat „Profeffor” beigelegt, und 

der Schriftftellee Fontane zum erften ftändigen Secretär dieſer 
Akademie ernannt, 

dem ordentl. Lehrer an der Kunft-Afademie zu Königsberg, 
Geſchichts- und Arhiteftur-Maler Heyded dad Prädicat „Pro: 
feffor” beigelegt worden. 


C. Gymnaſial- und Real-Lehranftalten. 


Der Gymnafial-Director Dr. Edardt zu Stradburg i. Weſtprß. 
ift in gleicher Eigenfchaft an das Gymnaf. zu Liſſa, und 

der Gymnafial-Director Freytag zu Hamm in gleicher Eigenſchaft 
an das Gymnafium zu Berden verfept, 


der Gymnafial» Dberlehrer Dr. Kretihmann zu Memel ift zum 
 Gymnafiale Director ernannt und demſelben die Direction des 
Gymna). zu Straßburg i. Weſtprß. übertragen, 

der Gymnafial-Prorector Dr. Legerlog in Soeft zum Gymnafial- 
Director ernannt und demjelben die Direction des Gymnaj. zu 
Salzwedel übertragen, 

der Gymnafial- Director Schmelzer in Prenzlau zum Königl. 
Gymnafial= Director ernannt und demjelben die Direction des 
Gymnaſ. zu Hamm übertragen worden. 

Das Prädicat „Profeſſor“ ift beigelegt worden den Oberlehrern 
Dr. 9. O. Hoffmann am Friedrichs-Colleg. zu Königsberg 


i. Prß., 
Dr. Pauljen am Gymnaf. zu Memel, 
Dr. phil. und Lic. theol. Kolbe und Pitſch am Marienitifts- 
Gymnaſ. zu Stettin, 
Haupt und Dr. Winkler am Gymnaſ. zu Landsberg a. d. W. 
Dem Gonrector Dr. Bölder am Gymna). zu Meppen ift der 
Nothe Adler-Drden vierter Klafje verliehen worden. 
Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 
Dr. Fiſcher am Gymnaf. zu Til ſit, 
Dr. Küjel = ⸗ zu Gumbinnen, 
Dr. R. Richter und Dr. Bräuning am ſtädtiſchen Gymnaſ. 
zu Halle a. d. S., | 
Dr. Kramer am Gymnaf. zu Schleufingen, 
Dr. Michael zu Bielefeld, 
Dr. Uth zu Gafjel, 
W. Beder zu Weilburg. 
Als DOberlehrer find berufen worden an dad Gymnafium 
zu Stradburg i. Weltprh. der Gymnaf. Lehrer von Schäwen 
aus Raftenburg, 
zu Guben der Realſchul-Lehrer Dr. Holfeld aud Pofen, 
zu Meſeritz der Gymnaj. Lehrer Dr. Jung aus Inowrazlaw, 
zu Bromberg der Progymnaſ. Oberlehrer Dr. Bockſch aus 
Tremeſſen, 
zu Glogau, kathol. Gymnaſ., der Gymnaf. Oberl. Ferwer aus 
ei 


eiße, 

zu Sagan der Realſch. Lehrer Dr. Horftmann aus Magdeburg, 

zu Mühlhaufen der Gymnaf. Oberl. Dr. Drendhahn aus 
Merjeburg, 

zu Gelle der Gymnaf. Lehrer Dr. Seebed aus Mörs, 

zu Glaudthal der ordentl. Lehrer Dr. Wrampelmeyer vom 
Lyceum II. zu Hannover, 

zu Bielefeld der Gymnaf. Oberl. Dr. Walther aus Bochum, 

zu Montabaur der Realſch. Lehrer Dr. Neuß aus Düffeldorf, 

zu Soblenz der Gymnaſ. Oberl. Dr. Worbs aus Neuß. 


va „ 
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Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnaſium 
zu Greuzburg der Gymnaſ. Hülfdl. Peiper aus Ratibor, 
zu Paderborn die Hülfslehrer Benfeler und Starmannd, 
zu Elberfeld der Schula. Candid. Lutſch, 
zu Weplar ⸗ ⸗ - Dr. Saalfeld, 
zu Kreuznach - ⸗ -Triemel, 
zu Hedingen Dr. von Gimborn, biöher am Cadetten-Corps 
zu Berlin. 


Am Gymnafium zu Warendorf ift der Lehrer Winklewsky aus 
Telgte ald Clementar- und technijcher Lehrer augeftellt worden. 


Der Gymnaf. Lehrer Jörling zu Rogafen ift an dad Progymna— 
fium zu Tremefjen berufen und demjelben das Prädicat „Ober: 
lehrer” beigelegt, 

der Lehrer Zimmermann vom Marien-Öymnaf. zu Poſen als 
ordentl. Xehrer an dad Progymnaf. zu Prüm berufen, 

am Progymmnaf. zu Andernah der Schula. Gandid. Dr. Ter— 
welp als ordentl. Lehrer angeftellt worden. 


Dem Realjhul-Dberlehrer Knochenhauer zu Potsdam ift das 
Prädicat „Profeffor” beigelegt, 

bei der Realſchule zu Zilfit der ordentl. Lehrer Thomad zum 
Dberlehrer befördert, 

an die NRealfchule zu Mülheim a. Rh. der Gemerbejchul- Lehrer 
Dr. Knott aus Barmen ald Oberlehrer berufen, 


als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Realſchule 
zu Göln der Realſch. Lehrer Dr. Rettig aus Hagen, 
zu Barmen der Schula. Sandid. Schulze, 
zu Eſſen der Lehrer Gallenberg von der böh. Bürgerſch. zu 
Mülhaujen und der Schula. Gandid. Dr. Janſen. 


Der ordentl. Gymnaf. Lehrer Endemann zu Zeig iſt ald Ober- 
lehrer an die höhere Bürgerjchule zu Celle berufen, 
ed find an der höheren Bürgerſch. 
zu Striegau der Schula. Candid. Zwerſchke, 
zu Unna der Hülfdl. 8. Chr. Wagner ald ordentl. Lehrer an— 
geftellt worden. 


D. Seminare, Präparanden-Anftalten ıc. 


Am Schullehrer-Seminar zu Tuchel tft der provifor. Lehrer Ja— 
blonsfi ald erfter Lehrer angeftellt, 

der Seminarlehrer Eilers zu Alfeld ald erjter Lehrer an das 
Schull. Seminar zu Verden verjegt worden. 
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Als ordentlihe Seminarlehrer find definitiv angeftelt worden die 

provijoriihen Seminarlehrer 
Hopp zu Pr. Eylau, 

Libuda, Bartlau und Gräbfe zu Friedrichshoff, 
Stodlerraf zu Karalene, 

Spiller zu Graudenz, 

MWernide und Kowalewski zu Löbau, 
Zyndrowski zu Tudel, 

Loll zu Cammin, 

Aumüller, Schmidt und Meene zu Pyritz, 
Schallock und Grade zu Cöslin, 

Köpp und Hintz zu Dramburg, 

Genz und Ernft zu Franzburg, 

Frohn zu Brühl, 

Der ordentlihe Seminarlehrer Renner zu Dönabrüd ift an das 
Schull. Seminar zu Hannover verjegt worden. 

Zu ordentlichen Lehrern find befördert worden am Schul. Seminar 
zu Münjterberg der Hülfslehrer Hanufa, 
zu Neuwied ⸗ ⸗ Kauer. 

Als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden am Schull. Seminar 
zu Os nabrück der Lehrer Frieg aus Meinertshagen, 
zu Brühl der Lehrer Blied dateibft, 
zu Dttweiler der Gemeindejhul=- Lehrer Sulzbacher aus 

Neumied. 

Der Lehrer Knoke von dem jüdiihen Lehrerfeminar zu Hannover 
ift als proviforifcher ordentlicher Xehrer an dad Schul. Seminar 
zu Verden berufen, und 

der Pfarrer a. D. Hoffmann ald provijorischer ordentl. Lehrer 
am Schul. Seminar zu Neuwied angeftellt worden. 

Der ordentlihe Lehrer und Muſiklehrer Schmidt am Seminar zu 
Bromberg ift in gleicher Eigenſchaft an dad von Königäberg i. Prß. 
nah Dfterode verlegte Schul. Seminar, und 

der ordentl. Lehrer und Mufillehrer Heidler am Seminar zu 
Königsberg i. Prß. in gleicher Eigenſchaft an das Schul. Seminar 
zu Bromberg — 

als ordentl. Lehrer und Muſiklehrer ſind angeſtellt worden am Schull. 

Seminar 
zu Prß. Friedland der Lehrer Ed. Müller, 
zu Tuchel der proviſor. Lehrer Wedig, 
zu Verden der Lehrer Reinbrecht. 

Als Seminar-Hülfslehrer ſind definitiv angeſtellt worden die pro— 

viſoriſchen Semin. Hülfslehrer 
Matern zu Braunsberg, 
Gloth zu Prß. Eylau, 
Dellin zu Waldau, 


Holzlöhner zu Angerburg, 
Fiſcher zu Karalene, 
Lucks zu Marienburg g, 
Broſchinski zu Prß. Friedland. 
Es ſind als Hülfslehrer angeſtellt worden am Schull. Seminar 
zu Dramburg der Lehrer Reißmann zu Breege auf Wittow 
(Inſel Rügen), 
zu Ottw 98 der Stadtſchul-Lehrer Koch aus Kyritz. 


An der Präparanden-Anſtalt zu Herborn iſt der zweite Lehrer 
Hopf zum Borfteher und ae Lehrer ernannt, 
als zweite — Aa worden an der Präparanden-Anftalt 
zu Maſſow, ez. Stettin, der Seminar =» Hülfslehrer 
Schrank aus —— 
zu Simmern der erſte Be Stoffel von der evangel. Volks— 
ſchule daſelbſt. 


An der ſtädtiſchen Taubſtummen-Anſtalt zu Stralſund iſt der 
Elementarlehrer Giertz als dritter Lehrer angeſtellt worden. 





Es haben erhalten den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens 
von Hohenzollern: 
Jentſch, evang. Lehrer und Cantor zu Melaune, Krs Görlitz, 
Voigt, Conrector und- — zu Havelberg, Kers Weſtpriegnitz; 


das Allgemeine Ehrenzeichen 
Hummes, kathol. * zu Argenthal, Krs Simmern, 
Kuhn, dol. zu Ravengiersburg, Krs Simmern, 
Rösler, evang. Lehrer, Drganift und Küfter zu Kreidelmig, 
Krs GI ogau, 
eur fathol. Lehrer zu Mayen, 
Schnell, evang. Lehrer und Küfter zu Niederaöphe, Krs Marburg, 
Walther, evang. Lehrer zu Buchwald, Krs Sprottau, 
MWeiler, emerit. fathol. Zehrer zu Monzel, Krd Wittlich. 





Ausgefchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 
der —— * Schulrath Dr. Seffer bei dem Conſiſtorium 
zu Hannov 
der Director * — Wilh. Gymnaſiums und der mit dem— 
En; —— Anſtalten Dr. theol. und phil. Ranke zu 


Ber 
der Öberlehrer Profefjor Dr. Saal am Marzellen-Gymnaf. zu 
Cöln. 
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Sn den Rubeftand getreten: 

der Geheime Regierungs- und Provinzial-Schulratb Dr. Suf: 
frian zu Münfter, und ift derfelbe zum Ehrenmitgliede des 
Provinzial-Schulcollegiums dafelbjt ernannt worden, 

der Bibliothefar Ebenau bei der Landesbibliothel zu Wies— 
baden, 

die Gymnafial-Direetoren Dr. Düringer zu Memel und Pro- 
feſſ. Ziegler zu Liſſa, 

der Nector ded Gymnaf. zu Hedingen Dr. Stelzer, 

die Gymnaſial-Oberlehrer Profeffor Dr. Fund zu Culm, Pro: 
feſſ. Ernft Schulze am Pädagogium und Waijenhaufe zu 
Zühlichau, Dr. Dilling zuMübhlhaufen i. Thürg,, Deofett. 
Dr. Junghans am Johanneum zu Lüneburg, 

die ordentl. Gymnaf. Lehrer Magdeburg zu Sorau und Paten 
zu Erfurt, 

die technifhen Gymnaſ. Lehrer Giſevius zu Tilſit und 
Oſſowski zu Conitz, 

die Realſchul-Oberlehrer Fleiſcher zu Tilſit und Richard zu 
Oſterode, 

der Rector Hartung an der Andreasſchule zu Berlin, 

der erſte Lehrer Büſcher am Schull. Seminar zu Kempen. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geſtellt: 
der ordentl. Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz in der 
evangel. theolog. Facultät der Univerfität zu Bonn (}. vorfteh. 
Seite 193 B. Univerf. zu Berlin), 
der Gymnafial-&lementarlehrer Frormann zu Elberfeld, 
der Vorfteher und erfte Lehrer der Präparanden-Anftalt zu Her— 
born, Kieſel. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 
der ordentl. Profeffor Dr. Freiherr von Gutfhmid in der 
philoſoph. Facult. der Univerf. zu Königsberg, 
der außerordentl. Profefj. Dr. Rohde in der philofoph. Facult. 
der Univerſ. zu Kiel, 
der Realfhul-Director Dr. Laubert zu Perleberg, 
der Seminarlehrer Flügge zu Hannover. 


Auf ihre Anträge ausgeſchieden: 
der ordentl. Lehrer Schröder am Gymnaſ. zu Leobſchütz, 


der ordentl. Lehrer Pleines an der Realſchule zu Neumünſter, 
der Seminarlehrer Lettau zu Königsberg i. Prß. 
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Inbaltsverzeihniß des März-Heftes. 


63. Urbeberreht an Werken der bildenden Künfte S. 145. — 64) Schub 
ber Photograpbien gegen unbefugte Nachbildung ©. 150. — 65) Commiſſion 
für die wiffenfhaftlihe Staatspritffung der Theologen zu Königsberg ©. 153. 
— 66) Strafbarkeit der Ertheilung des Schulunterridts in ber Religion ohne 
ftaatlihe Erlaubnig ©. 153. — 67) Verfügung über einen Kaffenüberfhuß 
Köntglicher Unterrichts-Anftalten ©. 155. 


68) Zahl ber Promotionen im Jahre 1874/75 ©. 156. 


69) Maturitäts-Afpiranten im Jahre 1875 ©. 157. — 70) Ausichluß ber 
jübifhen Religionslehre von ber Abiturientenpräfung ©. 162. — 71) Erlernung 
der Stenographie durh Schüler höherer Unterrichts-Anftalten. — Schitlervereine 
zu diefem Zwede ©. 164. — 72) Littauifche Friedensgefellihaft S. 161. 


73) Wegfall der Berwaltungsberichte über die Seminare, Revifion ber 
Seminare ©. 165. — 74) Ehronologifches BVerzeihniß der Leſebücher in ber 
Seminar-Bibliothef zu Berlin ©. 166. — 75) Turncurfe für im Amte ftehende 
Lehrer ©. 150. — 76) Termin für die Turnlehrerinnen-Brüfung ©. 151. — 
77) Aufnahme von Zöglingen in die Bildungs- und Erziehungs: Anftalten zu 
Dronbig, ©. 182. — 78) Prilfungsordnung für Handarbeitslehrerinnen, Provinz 
Hefien-Nafan S. 182. — 79) Allgemeine deutſche Penfions-Anftalt für Lehrer: 
innen 2. 185. — 80) Fürforge für die Hinterbliebeien von Lehrern durd Lebens 
Berfiherung ©. 186. 


51) Lefebuh fir die Oberklaffen katholiſcher Vollsſchulen ©. 188. — 
82) Handarbeits-Unterriht in der Volksſchule. — Berpflihtung zur Ertheilung 
S. 189. — 83) Dagl. —, Beihaffung der Koften S. 1%. — 84) Anlegung 
befonderer Schulbrunnen ©. 191. — 85) Neffortverhältniffe bei den Taub— 
ftummen-Anftalten nach deren Uebergang auf den Provinzial-tandtag ©. 192. 


Perſonalchronik S. 193. 


Drud von J. F. Starde in Berlin. 


Gentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts - Verwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts « und 
Medicinal- Angelegenheiten. 


NH Berlin, den 29. April 1876, 








I. Mllgemeine Berbältniffe der — 
und Beamten. 


86) Verordnung, betreffend die Tagegelder und die 
NReifefoften der Staatöbeamten. Vom 15. April 1876. *) 


(Eentrbl. pro 1873 Seite 322; pro 1875 Seite 437.) 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen, auf Grund des Artifelö II. des Geſetzes vom 28. Juni 
1875 (Geſetz-Samml. eo; 370), was folgt: 

Art. 1. Die SS. 1., 4, 6., 7. und 12. des Geſetzes vom 
24. März 1873, betreffend die Tagegelder und die Reiſekoſten der 
Staatsbeamten Gefeh Samml. S. 122), beziehentlich der Artikel I. 
(88. 1. und 4.) des Geſetzes vom 28. Sun! 1875, betreffend eine 
Aenderung des Gejeged vom 24. März 1873 (Gefeb- -Samml. ©. 370), 
werden, wie folgt, abgeändert. 

8. 1. Die Staatöbeamten erhalten bei Dienftreilen Tagegelder 
nad I folgenden Sätzen: 

. Aktive Staatd-Minifterr -. » > 2 2020.30 M 

Mi Beamte der erften Rangklaſſe . . 24 

III. Beamte der zweiten und britten Rangklafie 18 
IV. Beamte der vierten und fünften Rangflaffe 12 
V. Beamte, weldhe nicht zu obigen Klafjen ge— 
hören, fomeit fie bisher zu dem Diätenjage 
von 1 Thlr. 20 Sr. bgihungemei 2 N 
berechtigt waren. . I=2— = 


“ u “ 


*) Berkündet durch die Geſetz— —— für die Königl. Preuß. Staaten 
pro 1876 Stüd 8 Seite 107 Nr. 8 
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VI. Subalternbeamte der Provinzial», Kreis: und 
Zofalbehörden und andere Beamte gleichen 


Ranges . 6.M— | 
VII. Andere Beamte, welche nicht zu den unter: 

beamten zu zählen 3* Br . 4:5 - 
VIII. Unterbeamte . 8 = 


S.4 An Reifekoſten, ein ſchließlich der Koſten der Geväd- 
beförderung, erhalten: 

I. bei Dienftreifen, welche auf Eijenbahnen oder Dampfſchiffen 
gemacht werden fönnen: 

1) die im $. 1. unter I. bis V. bezeichneten Beamten für das 
‚Kilometer 13 und für jeden Zu- und Abgang 3 M. 

Hat einer diefer Beamten einen Diener auf die Reife 
mitgenommen, jo faun er für denjelben 7 & für das 
Kilometer beanſpruchen, 

2) die im $. 1. unter VI. und VII. genannten Beamten für 
das Kilometer 10 4 und für jeden Zu- und Abgang 
2M. 

3) die im $. 1. unter VIII. genannten Beamten für das 
Kilometer 7 & und für jeden Zus und Abgang 1%; 

II. bei Dienftreiien, welde nicht auf Dampfidiffen oder Eiſen— 
bahnen zurüdgelegt werden Tönnen : 

1) die im $.1. unter I. biö IV. genannten Beamten 60 &, 

2) die im &. 1. unter V. und VI. genannten Beamten 40 = 

3) die im $. 1. unter VII. und VIII. Ag 
Beamten . . f ee: 
für das Kilometer. 

Haben erweislih höhere Neijekoften als die unter I. und II. 
feitgelegten aufgewendet werden müljen, jo werden dieje eritattet. 

$.6. Für Geichäfte am Wohnorte des Beamten werden weder 
Tagegelder noch Reiſekoſten gezahlt; daffelbe gilt von Gejchäften 
außerhalb des Wohnort in geringerer Entfernung ald 2 Kilometer 
von demjelben. War der Beamte durch außergewöhnlide Umftände 
genöthigt, fi eines Fuhrwerks zu bedienen, oder waren jonftige 
notwendige Unfoften, wie Brüden- oder Fährgeld aufzumwenden, jo 
. ind die Auslagen zu erftatten. 

Für einzelne Ortſchaften kann durch den Verwaltungschef in 
Gemeinſchaft mit dem Finanz-Miniſter beſtimmt werden, daß den 
Beamten bei den außerhalb des Dienſtgebäudes vorzunehmenden 
Geſchäften die verauslagten Fuhrkoſten zu erſtatten find. 

$. 7. Bei Berechnung der Entfernungen wird jedes angefangene 
Kilometer für ein volles Kilometer gerechnet. . 

Dei Neilen von nicht weniger ald 2 Kilometer, aber unter 
8 Kilometer, find die Fuhrfoften für 8 Kilometer zu gewähren. 

$. 12. Die gefeslihen und Verwaltungs-Vorſchriften, welche 
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für einzelne Dienſtzweige oder Dienſtgeſchäfte bezüglich der den Be— 
amten aus der Staatskaſſe zu gewährenden Tagegelder und Reiſe— 
koſten ergangen ſind, bleiben vorläufig in Kraft. Eine Abänderung 
derſelben kann im Wege Königlicher Verordnung erfolgen. 

Die in den vorſtehenden 88. J. und 4. beſtimmten Sätze dürfen 
jedoch nicht überſchritten werden. 

Unter gleicher Beſchränkung kann die Gewährung von Tage— 
geldern und Reiſekoſten für einzelne Dienſtzweige oder Dienſtgeſchäfte 
auch fernerhin im Wege Königlicher Verordnung beſonders geregelt 
werden. 

Desgleichen können die Sätze von Tagegeldern und Reiſekoſten, 
welche den in Angelegenheiten der direkten Staatsſteuern berufenen 
Kommiſſionsmitgliedern und Abgeordneten zu gewähren ſind, im 
Wege der Königlichen Verordnung geändert oder neu beſtimmt 
werden. 

Die Beſtimmung in den vorſtehenden $S. 6. und 7. wonach 
die Entfernung von 2 beziehungsweile 8 Kilometern für die Berech— 
tigung auf Tagegelder und Reiſekoſten, jowie deren Berechnung 
mahgebend it, findet auch auf die vorerwähnten bejonderen Bor: 
ichriften entiprechende Anwendung. 

Art. I. Dieje Verordnung tritt mit dem 1. Mat 1876 in 
Kraft. 

Urkundlih unter Unjerer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedrudtem Königlihen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1876. 


(L.S) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. 
Leonhardt. Fall. v. Kamefe Achenbach. Friedenthal. 


87) Staatdausgaben für öffentlihen Unterricht, Kunft 
und Wiſſenſchaft. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 363 Nr. 111.) 


Nachdem durch das in der Geſetz-Sammlung pro 1876 Stüd 6 
Seite 35 Nr. 8402 verkündete Gefeg vom 25. März d. 3. der 
Staatshaushalts- Etat für das Jahr 1876 feſtgeſtellt worden ift, 
werden die in diefem Etat nachgewieſenen Ausgaben für öffentlichen 
Unterricht, Kunft und Wiſſenſchaft nad) dem Etat für das Minifterium 
der geiftlichen 2c. Angelegenheiten nachjtehend angegeben. 


15* 
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Mithin 
* Betrag für 1876 
28* Ausgabe. fit 1876 —ñ —ñ D— 
5053 mehr. weniger. 
Mark. Marf. Mark. 


| 
| 


| 


A. Dauernde Ausgaben. 
114 (Die Ausgaben für das Minifterium bleiben bier 


Mitglieder dieſer Konfiftorien aufgeführt und 
bleiben deshalb bier unerwähnt.) 


121 Provinzial-Schulcollegien. 
Bejoldungen: 
111 N 22 Provinzial - Schulräthe, 
1 Provinzial-Schulraty im Nebenamt, 
4 Berwaltungsräthe und Suftitiarien, 
2 Auftitiarien im Nebenamt 

2 |Secretäre, Kanzliſten, Kanzleidiener . 

Summe Titel 1 und 2 


2alau ie — —5 für die Be— 
amten . 





154 200 —| — 
116,055] 2,700 — 
270,2 > 2,700 — 


38,760) . — 
Summe $ itel da ef fich 


Andere perſönliche Ausgaben. 


3 [Zur Remunerirung von Hülfsarbeitern . 16,758; 1,5001 — 
4 Zu auferordentlihen Remunerationen und Ä 
Unterftügungen für Subaltern, — 
und Unterbeamte . 3,840 — | — 


Summe Titel 3 sb 4 20,598] 1,501 — 


Sächliche Ausgaben, 


5 Miethe für Gefchäftslocale und zu Bureau⸗ 
Bedürfniffen . ; ; 
6 Zu Diäten und Fubrkoften 


Sunme Titel 5 und 6 
Summe Kapitel 121 


21,200 950 — 
64,740 - | * 


8590| 950 — 
415,558) 5,582) — 


*) Die Beträge find auf Markfummen abgerundet. 
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Mithin 
* Betrag für 1876 
318 Audgabe. fur 1876. 
&18 mehr. weniger. 
Marf. Mark. Mark, 
122 Prüfungs-Commiſſionen. 





1 Zur Remunerirung der Mitglieder der 
wifjenichaftl. Prüfungs - Sommilftonen 
einichließl. 13,062 Mark aus den eigenen 
Einnahmen an Prüfungsgebühren . . 53,862 — — 

2 Zur Beſtreitung der Ausgaben der Com— 
miſſionen für die wiſſenſchaftliche Staatö- 
prüfung der Theologen . 11,940 — 300 

3 Zur Remunerirung der — und Be- 
amten der Commiſſſonen für die Prüfung 
der Lehrer an Mittelichulen und der 
Nectoren ſowie der Lehrerinnen und 
Schulvoriteherinnen, und au —— 











Ausgaben . . __ 5,484 5,484 — 
Summe Kapitel 122 71,286] 5,484] 
5,184] 
123 Univerjitäten. 
Zuſchuß für die —— 
1 | zu Königsberg. .. Kr 622,936) 12,870 — 
2| = Belm 2 2222 2 22.1 1238,0800 2625 — 
2al = Greiföwad . - 2 2 2 2.0. .L| 122,829) 2 2,070 — 
3I = Bredlaun. » 2 2 2 2000021 577886] 9292) — 
al = Sale. 2 2 2 22202 .[| 4510866 — | 49,058 
2 De 7 EEE 71% 17, — 730 
6 -= Göttingen -. 2» 2 2 2 200 ..| 208,324 — — 
7 — en eine ROH 29850 — 
8| = Bon 713501| — | 16,992 
I |Dögl. für "die theol. und philof. atadenie 
zu Münſter .. 87,4951 13,1700 — 
10 Dogl. für das Lyceum zu Braundberg . 16,287 — — 


Summe Titel 1 bis 10 | 962468,407 66,780 


10al3u außerordentlihen jächlichen Audgaben 
für die Univerfitäten, die Akademie in 
Münfter und das Area i in Brauns- 
1 . 60,000 — — 
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Ausgabe. 


Kapitel. 
Titel. 


123111 Zur Berbefferung der Bejoldungen der 
Lehrer an ſämmtlichen Univerfitäten, an 
der Afademie zu Münfter und an dem 
Lyceum zu Braunsberg, jowie zur 
Heranziebung ausgezeichneter Docenten 

1lal3u Stipendien für Privatdocenten und 
andere jüngere für die Univerfitätslauf- 
bahn vorausfihtlich geeignete Gelehrte 
bi8 zum Betrage von höchſtens 1500 
Mark jährlich und auf längitens 4 Fahre 
für den einzelnen Empfänger . 

112 Zur Berufung von Nachfolgern für uner- 
wartet außer Thätigfeit tretende Univer- 
TIatBlenter 2%; 

13 Zu Stipendien und Unterftügungen für 
würdige und bedürftige Studirende 
Summe Kapitel 123 


124 Gymnaſien und Realſchulen. 


ahlungen vermöge rechtlicher Verpflichtung 
an Anſtalten und Fondd . . .. 

Zuſchüſſe für vom Staate zu unterbaltende 
Anstalten und Fonds. -». 2... 
3 Zuſchüſſe für vom Staate und Andern ge: 
meinichaftlicdy zu unterhaltende Anftalten 

4 Zuschüffe für von Anderen zu unterhaltende, 
aber vom Staate zu unterftügende An— 
ſtalten 


—”o — 


Summe Titel 1 bis 4 


5 [Zur Erfüllung ded Normal» Etat vom 
20. April 1872 bei den Gymnafien und 
Realjhulen I. D., zu Beloldungs-Ber- 
befferungen für die techniſchen, Hülfs- 
und Elementar-Lehrer an diefen Anftal- 
ten und für die Dirigenten und Lehrer 
an allen übrigen höheren Unterricht3- 


Mithin 
Betrag für 1876 
file 1876. 
mehr. | weniger. 


Mark. Marf. | Marf, 





| 
159,846 9— — 


540  — — 


200  — — 
71,241| 1,845) — 
5,281,711| 171,098) 66,780 


Tun 


104,318 
| 
22790 — 427 
2,950,9386| 82,484 — 
83,645| 5,760 — 


932,321] 69,434 — 
4,194,878] 157,678| 427 


157,251 


Kapitel. 
Titel. 
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Ausgabe. 





anftalten ſämmtlicher Landeötheile, fo- 

wie zu Beihülfen zu Wohnungsgeid— 
Zujhüffen an die Dirigenten und Lehrer 

der nicht ausſchließlich vom Staat unter- 
baltenen höheren Unterrichtsanftalten . 

6 [Sonftige Ausgaben für das höhere Unter- 
rihtöwelen - > > 2 2 2 2 

7 Zu Koften für unvorbergefehene Bauten 
und Reparaturen „bei den aus Staats— 
fonds zu unterhaltenden Gymnafien, 
Realſchulen I. D. und fonftigen höheren 
Unterrichtöanftalten De dee 

8 Zu Stipendien und Unterftügungen für 
würdige und bedürftige Schüler von 
Gymnafien und Realichulen 
Summe Kapitel 124 


Elementar-Unterrichtsweſen. 
Schullehrer-Seminarien. 


1 PBeſoldunge..... 2 2 20. 
lal3u Wohnungsgeldzuſchüſſen für die Direc- 
toren, Lehrer und Beamten . i 
2 (Zur Remunerirung von Hülfslehrern, 
Kafjen » Rendanten, Anftalts » Nerzten, 
Schuldienern und fonftigem Hülfs- 
perjonal, fowie zu Nemunerationen für 
den Unterriht in weiblihen Hand— 
GEDERION SE. 5: ea 
3 Zur Beftreitung der Koften der Deconomie, 
zu Medicamenten und zu Unterftügungen 
für die Seminariften . . 2... 
4 (Zur Unterhaltung der Gebäude und 
BREERENN 5. 0 a Bee 
5 Zu Unterrichtömitteln, zur Unterhaltung 
und Ergänzung der Utenfilien, zur 
Heizung und Beleuchtung, Miethe für 
Anftaltölocale und zu ſonſtigen jächlichen 












Betrag 
filv 1876. 


Mark, 


175,081 
24,000 


7,500 


20,380) 


1,721,662 
100,338 


104,025 


1,143,324 
85,818 





Mithin 
für 1876 


mebr. 
Marf. 


— 


83,815 


269,981 
100,050 


6,599 


251,409 
6,041 





| weniger. 


| 








I 





Mark. 





— — 


4,421,839] 157,251 73,436 
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Mithin 
Betrag für 1876 
Ausgabe I für 1876, - 
mebr. weniger. 
Marf. Mark Mark. 


Ausgaben, einſchließlich eines Zuſchuſſes 
von I00 Mark für eine Bildungsanftalt 
für Fatholiihe Lehrerinnen im Reg. Bez. 

Aachen und von 6,000 Mark für eine 
Bildungsanftalt für jüdiiche Elementar— 


| 
| 

















lehrer im Reg. Bez. Müniter . 421,864 — | 44,268 
Summe Titel 1 bis 5 | 3,577,031] 634,080| 44,268 
589,812 


Präparanden-Anftalten. 


6/Befoldungen 

7Bur Remunerirung von Hülfstehrern, An- 
ſtaltsärzten, Hauddienern und zu ſon— 
ftigen perjönlichen Ausgaben 

8Zur Beitreitung der Koften der Deronomie, 
zu Medicamenten und zu DENN 
für die Präparanden . . 

zur Unterhaltung der Gebäude und 
Gärten . . 

10)3u Unterrichtsmitteln, zur Unterhaltung 
und Ergänzung der Utenfilien, zur 
Heizung und Beleuchtung, Miethe —* 
Anſtaltslocale, zu Miethsentſchädigungen 
für die Lehrer und zu jonftigen 19: 
lihen Ausgaben . 

Summe Titel 6 bis 10 


11[Dispofitionsfonds zur Förderung des Se— 
minar-Präparandenwefend 


19,346| 2,912 


137,174| 31,043 


88,275 = 
1,971 j 


48,827| 9,148 
62,294 





295,593 


230,221] 87,706 


Elementarſchulen. 


12Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer, 
Lehrerinnen und Schulen, indbefondere 
auch zur Öewährung zeitweiliger Gehaltö- 
zulagen für ältere Lehrer . 111,920,142| 39,555 





13jBehufs Errichtung neuer Schulſtellen 191,260 — | 41,822 
143u Ruhegehalts-Zuſchüſſen und Unter: | 
ftüßungen für emeritirte Glementarlehrer 
und LZehrerinnen — 300,0001 29,237) — 
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Ausgabe. 


Kapitel. 
Titel. 


125115 Zu Schulauffichtöfoften, und zwar zu Bejol- 

dungen und zu Reijefoften-Bergütungen 
für Kreis-Schulinjpectoren . e 

15alzu Wohnungsgeld - Zuihüffen für Die 
Kreis-Schulinipectoren . . ; 

16 Zu Schulauffichtöfoften, und zwar zu Re⸗ 
munerationen für die commiſſariſche Ver— 
waltung von Schulinipectionen 

17 Zu zeitweiligen NRemunerationen für Schul: 
infpectoren im Nebenamt 

18 |Dispofitiondfonde für das Glementar- 
Unterrichtsweſen 


Summe Titel 12 bis 18 


19 Bur Ausbildung von Turnlehrern, und 
zwar zur Bejoldung zweier Lehrer und 


au Unterftügungen und ſächlichen Aus- 
gaben 


19a]Zu — -Zufchüffen für bie Lehrer 
Summe Titel 19 und 19. a. 


20 | Zaubitummen- und Blinden-Anftalten. 


Bedürfnißzuſchüſſe für die Zaubftummen: 
und die Blinden-Anftalt in Berlin 


21 Maijenhäufer und andere Wohlthätigkeitö- 
Anitalten. 


Bedürfnißzuſchüſſe für Anftalten . 


22 Zuſchüſſe für BIETER Bertbildunge- 
ihulen . . ; 


Betrag 
für 1876. 


Mark 


697,5001 112,500 


72,000 


193,020 


nn 
422 


69,000 
1,440 


70,440 





34,684 


94,531 
142,150 


Mithin 
für 1876 


mehr. | weniger. 
Mark. Marf. 





|, ® 


12,000), — 


13,206| — 


067 —— 11,822 


ee a J——— 


164,676 


ir 
— 


— | 19,522 


—  |146,625 


Summe Kapitel 125 18,219,072] 904,488|166,147 


126 Kunft: und Wiſſenſchaft. 
Bejoldungen. 


1 [Kunft-Mufeen in Berlin . . 
2 [Königliche Bibliothek zu Berlin . 





156,000 
81,855 


138,341] 


| 


— 46,646 
— 383 














® Betrag | fir 1876 
=|$ Audgabe. ‚file 1876, 
&lö mehr. | weniger. 
Mark. Marf. Mark. 
1261 3National-Galerie zu Berlin.... 24,960 — | 23,710 
AGeodätiſches Snftitut zu Berlin. . . 48,030 — 8,400 
511 Conſervator der Kunſtdenkmäler, 1 Con— | 
jervator der Hannoverſchen Kanded-Alter: | 
thümer, 1 VBorfigender des literariichen, 
artiftiichen und mufifaliihen Sachver— 
ſtändigen-Vereins, u.|.w.. . . . 52,677| — | 28,031 
Summe Titel 1 biö 5 | 363,522 — ‚665,104 
63u MWohnungsgeld-Zufhüffen für die Be— | 
amen 2 een. .Lh 55104 4654 — 


Undere perfönlide und fädhlide 
Ausgaben 
7|3ur Remunerirung von Afiftenten, Rech— 
nungsführern, Bureau-Arbeitern, Auf 
jehern, Boten und fjonftigem Hülfs— 
perjonal, ſowie zu Stipendien und Reiſe— 
Unterftügungen . 2 200. 
8Zur Vermehrung und Unterhaltung der 
Sammlungen . 2 2 2 2 2.2.} 448,375] 448,375 °0— 
9Zur Unterhaltung der Gebäude und Gärten 56,620| 31,720 — 
103u fonftigen fädjlihen Ausgaben (Bureau: 
foften, Unterhaltung und Ergänzung der 
Snventarien, Heizung, u. ſ. w.) . » 
11|3u Felix Menvdelsjohn = Bartholdy - Sti- 
vendien . » 0“ nun ee ne 
12]3u Beihülfen und Unterftügungen für 
Kunft- und wiſſenſchaftliche Zwecke, 
Sowie für Küunftler, Gelehrte und Kite 
raten und zu Unterftügungen behufs 
Ausbildung von Künftleen . . . » 120,000 — — 
133u Ankäufen von Kunſtwerken für die 
National-Galerie, ſowie zur Beförderung 
der monumentalen Malerei und Plaſtik 
und des Kupferſtichhes - 300,000 — — 
14VVermiſchte Ausgaben für Kunſt- und 
wiffenihaftlihe Zmede . . .» . - 24,132 — 990 
Summe Titel 7 bis 14 | 1,225,724| 698,402 990 


56,614] 46714 — 


215,783] 171,593) — 
4500 ei | = 





























Mitbi 
— Betrag für 1876 
=> Ausgabe. für 1876. 
eiö mebr. | weniger. 
Mark. WMark. Mark. 
— — — — Mine 1 Mir | Mark 
126 Zuſchüſſe fir nahbenannte, vom Staate 
zu unterbaltende Anftalten. 
15 Mfademie der Künfte zu Berlin und die 
| damit verbundenen Snititute . . . 354,686] 12,620) — 
16 Mufif-Inftitut der Hof» und Dom-Kirch 
AU SHIN. an 23,988 — — 
17 |RunftAfademie zu Königsberg 32,730 — — 
18 zu Düſſeldorf 68,850 3,640 — 
19 zu Caſſel. 31,516 3,4001 — 
20 Zeichnen-Akademie zu Hanau. ... 15,420 — — 
21 Provinzial-Kunſt- und Gewerbe-Schule zu 
Breslau, Provinzial-Kunft: und Hand: 
werf-Schulen zu Königsberg, Danzig, 
Magdeburg und Erfurt . . 2... 38,377 8,000 
22 [Mfademie der Wifjenichaften zu Berlin] 197,124 — | — 
23 Zuſchüſſe für von Anderen zu unterhal— 
tende Anftalten und Vereine 31,189 2,032 — 
Summe Titel 15 bi8 23 | 793,880] 29,592] — 
Summe Kapitel 126 | 2,438,230] 774,518)666,094 
108,424 
127 Cultus und Unterriht gemeinjam. 


Bejoldungen für 58 Schulräthe bei den 
Regierungen, 4Schulräthe im Nebenamte, 
8 geiftlihe Räthe, 1 geiftlichen und 


Schulrath im Nebenamt.. . > % 308,636 — — 
1al3u Wohnungsgeld-Zuſchüſſen für die geiſt— 

lichen und Schulräthe bei den Re— 

gierungen . . 34,380 — — 


15,0000 15,000 — 


des Staates beruht . . » . . . | 1,778,580 — | 21,120 
3 (Zur Verbefferung der äußeren Lage de 
Geiftlihen aller Befenntniffe und Lehrer] 3,378,156 — | 33,353 ° 
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Mithin 
8 Betrag für 1876 
=|® Ausgabe. file 1876. 
el mehr. | weniger. 
Mark. Marf. Mark. 
127 Sonftige Ausgaben für Eultus- und 
Unterridtszwede. 
AZuſchuß für die Stiftung mons pietatis 38,012 — — 
513u Zuſchüſſen für die Elementarlehrer— 
MWittwen- und Waiſenkaſſen - - » 33,000 — — 
7 Penſionen und Unterftügungen für Hinter— 
bliebene von Lehrern. . - . 111,483| 22,922 — 
9 Penſionen, Penſionszuſchüſſe und Unter- 
ftügungen für penfionirte Lehrer an 
höheren Unterrichtsanftalten und Schul» 
lehrer-Seminarien . 30,000 — — 
10/Penfionen und Unterftügungen für Wiitwen 
und Waiſen von Beamten und Unter: 
ftügungen für penfionirte Beamte. . 50, A — — 
11Zu Erziehungs-Unterſtützungen für arme 
Kinder . 
12PVerſchiedene andere Ausgaben für Cultus⸗ 
und Unterrichtszwecke. .. 54,840) 5,751 — 
Summe Kapitel 127. ar 1 bi 5, 
„9 bis 1 12 5,835,487 13,673 54,473 
129 Allgemeine — | 10,800 
1/Allgemeiner Dispofitionsfonds zu unvor- | 
bergejehenen Ausgaben . . 75,000 ——— 
213ur Verſtärkung der aus Grundſteuer⸗ 
de gebildeten 7 Kirchen⸗ 
Pfarr⸗ und — ——— in | 
der Provinz Hannover . . - ; _46,675 46,675 — 
Summe Kapitel 129 121,675] 4665)  — 
Zujammenftellung. 
121 Provinzial Schulcolegien . » 415,553 
122] Prüfungd-Commiffionen - » » 71,286 
123jUniverfitäten . ara At 
124] Öymnafien und Realſchuien 20202. | 4,421,839 
125l&lementar-Unterrichtöwefen . » » . .  . [18,219,072 
126Kunſt und Wiſſenſchaft . . 2. | 2,438,230 
127Cultus und Unterricht gemeinfam . 22.1 9,8395,487 
129 Allgemeine Fonds . . eg 121, 675 


Summe A. Danernde Ausgaben 36,804,853 
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| Betrag 
3 | Ausgabe. fur 1876. 
Mark. 


B. Einmalige und außerordentlihe Ausgaben. 








Titel. 


Zum Bau von Aniverfitäts-Hebäuden und zu anderen 
Univerfitätszwecken. 
Univerfität in Königsberg. 


3 Zur Errichtung einer Augenklinit, Mehrbedarf gi den 
urjprünglichen Anſchlag 45,000 Mark und Koften der 


inneren Ausjtattung 35,000 Marl . 80,000 

4 Zum Neubau eines Gebäudes für das phyſiologiſche Ju⸗ 
ftitut, 2. Rate . 100,000 
5 Zur Bervollftändigung der Ausſtattung des agrikultur⸗ 
chemiſchen Laboratoriumd . 4,000 

6 Zum Neubau des (andwirtbihaftlichen Inſtituts, Mehr⸗ 
bedarf, reſp. weiterer Bedarf . . 65,300 

7 Zum Neubau eines Holz- und Kohlenſchuppens für die 

| geburtöhülflihe Klinit und einer Retirade für die 

Elintichen Anftalten . . 2,000 

8 Zur Erwerbung des Bittrich’ ichen Glundſtücks Behufs 
ded Neubaues ded chemiſchen Laboratoriumd . . 60,000 

Summe Tit. 3 bis 8 = 311,300 ET 

Univerjität in Berlin. 

9 Zum Ankauf des Grundftüdd Ziegelitraße Nr. 3. und 4. 
ı in Berlin für die kliniſchen Anftalten . . 636,280 

10. Zur Erridtung eines Gebäudes für dad phyi ftogiice 
' und dad phyſikaliſche Anftitut, 4. Rate 300,000 

11 Zur Snftandjegung der oberen Warm: -Wafferheizung im 
Palmenhauſe des botaniſchen Gartens . | 10,000 


12 Koften der inneren Einrihtung ded Gebäudes für das 
Inſtitut zur Herausgabe des aſtronomiſchen Jahrbuchs 
und dad Seminar für aſtronomiſch-mathematiſche 
' Berehnungen auf dem Grundftüd der Sternwarte‘ 
12,700 Mark, jowie Reſt der Koften des vaues 
39, 500 Marf . | 52,200 
13 Zur Errichtung eines aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums 

auf den Telegraphenberge bei Potsdam, 3. Rate . | 200,000 


Latus |1,509,780 
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14 Zur Anſchaffung von Snftrumenten für das aftrophufi- 
faliiche ODbfervatorium auf dem ui bei 
Potsdam, Reit . 

15 Zum Ankauf der Ehrenberg ſchen Sammlung mikro⸗ 
ſkopiſcher Formen für das a LE Mujeum . 


Summe Tit. 9 bi8 15 = 1,267,480 Mark 





Univerjität in Kiel. 
16 Zum Bau eined römiſch-iriſchen Bades für die afade- 
miſchen Heil- Anftalten, aus dem Kapital: — 
der letzteren, Mehrbedarf 2,200 Mark . j 
17 Zum Neubau ded pathologischen Inſtituts 
18 Zur Anſchaffung neuer Dampfkeſſel für die afademifchen 
| Heilanftalten. Aus dem Kapitale-Bermögen der al 
8,400 Marf . 
19 Zur inneren Einrichtung und auöſtattung des neuen 
Univerſitätsgebäudes. 


Summe Tit. 16 bis 19 < 139, 160 Mari 


| Univerfität in Marburg. 

20 Zur inneren Einrichtung und Ausftattung des botaniſch— 
‚_ pharmakognoftiihen Inftitutd . . 

21 Zur inneren Ausjtattung ded neuen Schlafſaales der 
geburtshülflichen Klinik. . . 

22 Zum Neubau des Univerfitätögebäudes, Mehrbebarf 

23 Zur inneren Cinrichtung und ng ded neuen 

Univerfitätögebäudes . i 


Summe Tit. 20 u 23 - — 199, 9a Net 


Univerjität in Bonn. 


24 — Neubau eines Gebäudes für das phyſiologiſche In— 
ſtitut. 2. Rate .. 

25 Zur Errichtung eines Gitters zum Auöſchluß des bota⸗ 
niſchen Gartens und der Vorplätze des Poppelsdorfer 
Schloſſes gegen die Muckenheimer Straße. 


Betrag 
für 1876, 
Mark. 


| | Transport |1,509,780 


39,000 
30,000 


100,000 


21,000 


| Ustus 1,959,181 
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Betrag 
fir 1876. 


Mark. 


Transport |1,959,181 
26 Für dad chemische Suftitut zur Auöftattung der durd) 
den Erweiterungäbau entjtehenden neuen Arbeitsräume 
6,600 Mark, zur Einführung der ſtädtiſchen Mailer: 


leitung in daß Institut 8,000 Mark und * Ein 
friedigung der Höfe 3400 Mark 


— 


ra 18,000 
Summe Tit. 24 bis 26 = 139, 000 Mari 
Univerſität in Greifswald. 
27 Zur Erweiterung der Lokalitäten des ——— 
hauſes, legte Rate . 88,300 
Summe zit 27° = 88; 500 Dit Hart 


Aymnafialzwecken. 


28 Zum Anfauf einer Bauftelle für das in Danzig zu er: 
richtende Königlihe Gymnafium 


Zum Bau von Hymnafialgebäuden und zu anderen 
29 Zur erften UMS des Koniglichen Gymnafiums 
in Danzig . . 


125,000 
30 Zur —*2 der bei dem Friedrich: Wilhelms: Gym- 
a in Berlin in — BEOOMELREN Bauten, 
Male. .» » 


31Zur Erbauung und Ausftattung einer Turnhalle für das 


12,000 
Gymnaſium in Neuſtettin, Zuſchuß. 


80,400 
32 Zur Einrichtung der Gasbeleuchtung in "der m neuen Turn 


7,197 
halle des Gymnaſiums zu Oſtrowo und zur Grgänzung 
der Zurngeräthbe . . 3,910 
33 Zum Bau der Gebäude für das Gymnafium in Won⸗ 
growitz, 2. Rate 60,000 
34 Zum Ankauf eines Grundſtücks für "das Somnafium 
in Ratibor. . . 8,100 
35 Zum Neubau des Gymnafiums in Rinteln, lebte Rate 60,000 
36 Zur Herſtellung einer Aula und einer Turnhalle für 
das Gymnafium in Dillenburg . . 53,000 
37 Zum Neubau eined Klafjengebäudes nebft Zubehör für 
das Friedrih-Wilhelms- Gymnaftum in Köln, 2. Rate 
Summe Tit. 28 bid 37 = 


| ' 89,800 
= 499, 007 Mark 


Latus |2,564,488 
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| 
Transport 2,564,488 


Zum Hau von Seminargebäuden und zu anderen | 








Seminarzwecken. 
38 Zur Herftellung von Bade- und Waſcheinrichtungen bei 
dem Seminar in Pr. Eylau . . i | 2,655 
39 Zur inneren Ausftattung be Seminars in Ofterode 4,500 
40 Zur Erbauung ae —— für das Seminar 
in Waldau . 7,870 
41 Zum Neubau und zur Inſtandſetzung des fogenannten 





oberen Haufed ded Seminars in Karalene, Reft. . | 13,000 


42 Zur Inſtandſetzung der Gebäude ded Seminard in 

| Graudenz (Ertraorbinairer Zufhuß zu Kap. 125. 
Tit. 4. ded Drdinariums) . . 8,980 

43 Zum Neubau des Schullebrer - Seminard in Berlin, 
3. Rate. . 200,000 

44 Zur Erweiterung der Bauftelle für das Säullehrer 
Seminar in Berlin. . 195,000 


— a Einrichtung des Seminars in Neu- 
2,619 


46 Zur ln eines Turnplages für das Seminar in 
 Alt-Döbern . 1,500 
47 Zur Ergänzung des Inventars und der Lehrmittel des 


Seminars in Königsberg N. M. | 1,123 
48 Zur Einrichtung und Ausftattung der für bie riebungs⸗ 
| ihule und den Webungsichullehrer des Seminars in! 
‚_ Pyrig anzumiethenden Räumlichkeiten . . * 2,300 
49 Zum Anfauf eined ——— für die a Louiſen 
ſchule in Poſen, 1. Rate . . ' 104,000 
50 Zum Ankauf eined Bauplatzes für das Seminar in 
Ramitih . 9,200 
51Zur Ehrichtung des Seminars in Oels, weiterer 
Bedarf . 3,000 
52 er ‚Einrichtung der Seminarien in Oppeln und Zülz, — 
l, 


53 a — und theilweiſen Erneuerung des Daches 

auf dem Seminargebäude in Pilchowitz (Extraordi— 
nairer Zuſchuß zu Kap. 125. Tit. 4. des Ordinariums) 2,505 
Latus |3,124,540 
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54 Zur Abhülfe von Baumängeln bei dem Seminar in 
Kreuzburg (Ertraordinairer Zuſchuß wie vor) ; 
55 Zu baulichen Einrihtungen bei dem Seminar in Erfurt 

56 Zum Bau ded Seminard in Ueterſen, Mebrbedarf 

57 Zur baulichen Erweiterung ded Seminard in Segeberg 

58 B . des Seminard in Hilchenbach, Mehr 
edarf . . 

59 Zum Neubau des Seminars in Homberg, 3. Rate 

60 Zur Einrichtung eined dritten Lehrzimmerd und dreier 
Uebungsſchul⸗ Klaſſenzim mer im Seminar zu Dillenburg 

61Zur Erbauung einer Turnhalle für das Seminar in 
Boppard . 

62 Zur Herftellung eines Zeichenſaals und einiger Muſik⸗ 
Uebungszimmer für dad Seminar in Neuwied . 

63 Zur Einrichtung einer PIDENESWODRENG im Seminar 
u Mörd . 

64 Zu ‚baulichen Veränderungen "und Reparaturen im Se⸗ 
minar zu Mörs (Extraordinairer Zuſchuß zu Kap. 125. 
Tit. 4. des Ordinariums). 

65 Zur baulichen Erweiterung und zur Bervollftänbigung 
des Inventars ded Schullehrer-Seminard in Xanten 

66 Zur Einrichtung eined neuen Schullehrer-Seminard für 

den Regierungsbezirk Düffeldorf in Rheydt, 1. Rate 

67 Zur weiteren Einrichtung ded Seminars in Elten. . 

68 Zum Bau des Scullehrer - Seminard in Kornely⸗ 
münſter, 1. Rate, und zur beſſeren Arrondirung der! 
Bauftelle s 

69 3um Bau einer Turnhalle und Einfriedigung des Hof⸗ 
raums ſowie zur Anſchaffung von Turngeräthen und 
Vervollſtändigung der Utenſilien und Lehrmittel des 
Schullehrer-Seminars in Linnich . 

70 Zum Bau des Seminars in Dttweiler, letzte Rate . 

71/3ur Herftellung ded. Gebäudes der üebungsſchule des 

Segminars in Ottweiler .. 

72 Zur Ergänzung des Inventars und der eehemittel des 

Lehrerinnen Seminars in Saarburg . | 


Summe Tit. 38 bi8 72 = 1,216,5 502 2 Nine — 





Betrag 
für 1876. 


Mark. 


Transport |3,124,540 


652 

5,000 
75,400 
46,500 


66,500 
88,000 


1,582 
15,200 
9,400 
1,500 


2,900 
9,30 


69,000 
5,670 


' 104,356 


6,000 
143,520 


3,880 
2,200 


Latus |3,780, ),790 


1870, 16 
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Audgabe. file. 1876. 


Mark 


Titel. 


Transport 3,780,790 
Für Taubſtummen-Anſtallen. 


73 Zur Regulirung des Bürgerſteiges vor dem ———— 
der Taubſtummen-Anſtalt zu Berlin . . 986 


Summe Tit. 73 für ſich für ſi 


Jür Runſt- und willenfchaflliche Zwecke und zur 
Errichtung von Denkmälern. 


7413ur Regulirung der Umgebungen der Nationalgalerie 
in Berlin, 2. Rate . . 200,000 
75|3ur Herftellung des Reiterftandbildes ©r. Majeftät des 
Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. auf ver 
großen vorderen Freitreppe der Nationalgalerie in 
Berlin, 2. Rate. . . 30,000 
7613ur Anſchaffung von Repofitorien x. für die Königliche 
Bibliothef in Berlin (Ertraordinairer Zuſchuß zu 


Kap. 126. Tit. 10. des Drdinariums) . . 25,500 
77|3ur Herftellung eines Gebäudes für Gipsformerei in 
Berlin . . 65,000 


7813u Vorarbeiten für ein Projekt zur Bebauung des nörd— 
lichen Theils der Muſeums-Inſel in Berlin. . . 20,000 
793ur Ausarbeitung eines Projekts zum Bau eines ethno— 


logiſchen Muſeums in Berlin .. 5,000 
803um Bau eines Dienſtgebäudes für das geodätiiche In⸗ 
ftitut, 1. Rate . . 90,000 


81j3ur Borbereitung der Errichtung einer Statue ii 


Wilhelm v. Humboldt in Berlin . . 3,000 
82/3ur Beftreitung der Koften für die internationale Aus- 

ftellung und den Kongreß für a a ka und Ä 

Rettungswefen in Brüffel . . 50,000 





Summe Tit. 74 bis 82 — 188, 500 DT 


j 


Summe B. Einmalige Ausgaben |4,270,276 





— — — 
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Erläuterungen. 


1. Kapitel 123. Univerfitäten. a. Zur. Verftärfung der 
Lehrkräfte find neu audgebraht an Befoldungen und Wohnungs: 
geldzuſchüſſen: 
zu Königsberg: für einen außerordentl. Profeſſ. der Phyſik 3210 M. 
zu Berlin: für eine an Stelle des bisherigen Extraordinariats tre— 
tende ordentliche Profeſſur der engliſchen Sprache und Literatur 
3000 M. 

zu Breslau: für einen zweiten Profeſſ. der Mathematik 5760 M, 
wogegen zwei Extraordinariate in Wegfall kommen; — für einen 
außerordentl. Profefj. der Geſchichte 3210 M. 

zu Halle: für eine künftig wegfallende ordentl. Profeffur der Mine- 
ralogie, deren Dotation aus dem Klofter Berge’ihen Fonds 
gedeckt wird. | 

zu Marburg: für einen außerordentl. PBrofefl. der Phyfif 2880 M. 

zu Münfter: für einen ordentl. Profeff. der Geſchichte 5040 M. — 
für einen außerordentl. Profeff. der Zoologie 2790 M. 

b. Neu ausgebracht find die Dotationen für folgende zu grün- 
dende Seminarien : 

309 M. für ein germaniftiiche Seminar zu Greifswald, 


600 = = = Seminar für romanische und engliidhe Philologie 
| zu Breslau, 
300 = = = germaniftiiched Seminar zu Marburg. 


c. Die weiteren Mehrausgaben befteben faft ausſchließlich in 
neuen Zuſchüſſen für die Univerfitätd - Snftitute und Sammlungen. 
Titel & Der Zufhuß für die Univerf. zu Halle wird um 
denjelben Betrag von 49,058 M., welcher bier in Abgang geftellt 
ift, aus dem Klofter Berge’ihen Fonds erhöht. Aud die Mehr: 
bedürfniffe für 1876 werden aus diefem Fonds gededt. 

e. Titel 8. Bei dem Beſoldungsfonds der Univerj. zu Bonn 
find 15,000 M. abgejegt, welche nad Bedarf aus dem Titel 11 
zu deden find. 

f. Die Univerfitäten, die Afademie zu Münfter und das Lyceum 
zu Braundberg Titel 1 biß 10 beziehen außer den Zujhüflen aus 
Staatöfonde vonn. en 4,924,624 M. 
aus Stiftungd- ıc. Fonds (Halle 200,096 M., Göt- 

tingen 584,172 M., Münfter 63,978 M., Braund- 

berg 19,803 Mc.) > 2 2 2 2 nn nn 876,544 = 
an Zinjen von Kapitalien, Revenuen von Grund 

ftüden und Geredhtiamen . » » 2 2 471,409 = 
aus eigenem Erwerbe.. 499,8560 = 
BORDAaUSE. 5-4 ee ne ara EDER MM. 

2. Kapitel 124. Gymnaſien und Realidhulen. a. Titel 2. 
Zu Danzig wird ein ftantlihed Gymnafium errichtet (Zufhuß 

16* 
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25,000 M.); das Progymnafium zu Nakel wird vom Staat über- 
nommen und zu einem Gymnafium erweitert (neuer Zufhuß für 
3 — vom 1. April 1876 ab 7500 Mark). 

Die unter Titel 5 ald Meniger » Ausgabe aufgeführten 
73, 136 M. find auf Kapitel 124 Titel 2 bis 4 übertragen. 

3. Kapitel 125. Elementar— -Unterrichtsweſen. 

a. Seminarien. Titel 1 bis 5. Neu gegründet werden 
Scullehrer-Seminarien zu Rheydt (Reg. Düffeldorf), Wittlich) (Reg. 
Bez. Trier), und Kornelymünfter (Reg. Bez. Aachen). Neu gegründet 
wird ein Lehrerinnen- Seminar zu Diner (Reg. Bez. Düfjeldorf). 

Titel 1, 1a. und 5. Es findet eine Neuregulirung der Xehrer- 
genälter ftatt, die Miethöentihädigungen fallen fort und find unter 

itel 5 abgejeßt, dagegen find die gejeplihen Wohnungsgeldzuſchüſſe 
für die Directoren und Lehrer, welche nicht freie Wohnung haben, 
aufgenommen, 

Titel 3. Zur Erhöhung des Unterftügungsfonds für die 35 * 
linge der Seminar-Externate iſt eine Mehrausgabe von 151,660 M. 


ausgebracht. 
b. Präparandenanſtalten. Die unter Titel 6 bis 10 als 
Mehrausgabe angeſetzten . . 62,294 M. 


find aus Titel 11 übernommen, und ift dieſer Titel 11 um 150,000 = 


verstärkt, fo daß daielbft - > 2 2 2 2 220. 87706 M. 
ald Mehr anzugeben find. 
c. —— u Titel 12 beträgt der Zugang 





überbaupt. . . ... > 0 0 2. 0 0. 64,848 M. 
Der Abgang en ae DD. 
jomit der Zugang . 839,595 M. 


und beſteht bei dem Mehr wie bei dem Weniger größten Theile in 
Mebertragungen von andern Kapiteln und Titeln (namentlich find 
von Kap. 125 Titel 13 = 42,002 M. übernommen) und bezw. 
auf andere Kapitel und Titel (namentlich find auf Kap. 125 Sit. 
17 = 13,206 M. übertragen). 

Titel 15 und 15a. Schulaufſichtskoſten. Bejoldungen und 
Wohnungsgeldzuſchüſſe find zugetreten für 25 weitere Kreid-Schul- 
infpectoren in Solge Vermehrung der Auflichtöbezirfe hauptſächlich 
in den weſtlichen Provinzen. 

Titel 20. Taubftummen- ıc. Anftalten. Gemäß 88. 4. 
und 16. des Geſetzes vom 8. Zuli 1875 (Ge). Samml. S. 497.), 
betreffend die Ausführung der SS. 5. und 6. des Geſetzes vom 
30. April 1873 wegen der Dotation der Pen: und Kreid- 
verbände, find unter Titel 20 abgeſetzt . . — 21,947 M. 
und treten hinzu bei der ———— in 
Berlin zur ea as den en 
und die Lehrer . . = DAB - 


u 19,52 M. 
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Zitel 21. Gleihfalld in Folge Ueber angs der Waifenhäufer 
und fonftiger Wohlthätigkeitdanftalten * die Provinzial-Verbände 
emäß 88. 4. und 16. des Geſetzes vom 8. Juli 1875 find unter 
itel 21 abgejepgt 139,424 M. 
4. Kapitel 126. Kunft und Wiſſenſchaft. Die bei der 
Berathung des vorjährigen Staatöhaushaltsetatd im Haufe der Ab- 
eordneten in Ausſicht genommene Umgeftaltung der Zitel dieſes 
Kapitels ift zur Ausführung gelangt. — Bon den hauptjädlichiten 
Mehrausgaben werden bier bezeichnet: 
Titel 1, Kunft-Mufeen, zur Gründung einer dritten Bureaubeamten- 
ftelle und zu Bejoldungderhöhungen . . . . . 4,590 M 
Titel 3, National= Galerie, Befoldung für einen Re: 
giftrator und Erpedienten. . . 2 2 2020... 3,000 
Titel 6, Wohnungsgeldzufhüffe für zwei neue Stellen 
B. u: 


unter Tit. 1 und I a ee en U 
Uebernommen vom tat der Generalverwaltung des 
ehemaligen Kurfürftlihen - Hausfideicommifjed zu 
Caſſel auf U De wre u 
⸗ 6 ‚124 


I Re 
ee EA 
> = 10. 


wa u 


” v v “ “ v 


Br Me er 801 
Zitel 7, zur Remunerirung eined Baubeamten bei der 
National:Öalerie zu Berlin . . » 2 2 20. 800 = 
Zitel 10 werden dur eigene Einnahmen gededt bei 
den Mufeen zu Berlin - » 2. 2 2 200000. 323,800 = 
bei dem Muſeum zu Caſſel . . 756 > 


für den Verein für Alterthumdfunde zu Wieöbaden 2,138 - 
Zitel 15 für die Hochſchule für Muſik zu Berlin zur 
Vermehrung der Lehrkräfte c. . » 2 2 200. 
Titel 18, zur Gründung einer neuen Lehrerftelle bei 
der Kunft-Afademie zu Düffeldorf . . . .» . .» 
Titel 19, zur Gehaltderhöhung für den erften Lehrer 
der Hiftorien- Malerei und zur Einrichtung eines 
——— Unterrichts an der Kunſt-Akademie 
—ãA— 
Tilel 21, mehr für die Kunſtſchulen zu Königsberg 
(4600 M.) Danzig (3000 M.) und Erfurt (400 M.) 8,000 = 
Titel 23, mehr für das chemiſche Privat-Laboratorium 
zu Wiesbaden nn a ee Si rn ae RE. 
Die weiteren Ab: und Zugänge beftehen, abgejehen von geringen 
Mehr- und Minder-Cinnahmen und »Audgaben, in Webertragungen 

bei den einzelnen Titeln. 
5. Kapitel 127. Kultus und Unterriht gemeinfam. 


Zitel 1.b. Der Fonds für Hülfsarbeiter in der Schulver— 
waltung bei den Regierungen von 15,000 M. iſt neu ausgebracht. 
Bon Titel 2, Unterhaltung der Kirchen ꝛc, find 21,120 M. auf 
den Etat für dad Minifterium ded Innern übertragen worden. 
Zitel 3. MUebertragen find auf andere Kapitel . 34,088 — 
und übernommen von einem anderen Kapitel . . . 1735 ⸗ 
— 33,353 M. 
Zitel 7. Der Fonds ift verftärft um 16,439 M. Der weitere 
Mehrbetrag von 6483 M. ift von andern Kapiteln übernommen. 


88) Abrehnungdverfahren der Special-Baukaſſen für 
Univerjitätsbauten. 


(Sentrbl. pro 1876 Eeite 77 Nr. 26.) 


Berlin, den 2. März 1876. 

Auf den Beriht vom 8. November pr. erwiedere ich dem 
Königlichen Univerfitätd- Suratorium, daß die Beitimmungen der 
mitteld Erlafjes vom 29. October pr. — G. Ill. 5621. — zur 
Nachachtung mitgetheilten Generals Verfügung des Herrn Finanz- 
Minifterd und des Herrn Minifterd für Handel ꝛc. vom 25. Zuli pr. 
(5. M. I. 10,670 und M. f. H. III. 11,418) allerdings auch auf 
die Behufs Ausführung von Univerfitätöbauten errichteten Spectal- 
Baufafjen Anwendung finden. Hier treten jedod im Sinne der 
gedachten General: Berfügung an Stelle der Regierungd- und 
Bezirks-Hauptkaſſen die Univerfitätd-Kafjen. 

Wenn es fih um Bauten handelt, zu denen die Mittel bejonders 
überwiefen werden, — und nur in folden Fällen wird überhaupt 
die Errichtung von Special-Baufafjen ftattfinden, — jo bedarf es, 
und zwar ſpäteſtens bis zum 15. Sanuar des neuen Sahred, einer 
—— des Königlichen Univerſitäts-Curatoriums an die 
Königliche Regierung darüber, welcher Betrag von den erhobenen 
Geldern im abgelaufenen Rechnungsjahre wirklich verwendet und 
wad davon auf dad neue Nehnungsjahr übertragen worden ift. 
Bei der Schluß-Abrechnung find gleichzeitig etwaige Eriparnifje an 
die RegterangbDanpitaiie zurüczuliefern. 


n 
das Königliche Univerfitäts-Enratorium zu N. 
Abſchrift hiervon erhalt das Königliche Univerfitätd-Curatorium 
zur Kenntnignahme und Nachachtung. 
a 


u 
die übrigen Königlichen Univerſitäts-Curatorien 
und Herren Curatoren. 
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i Abſchrift hiervon erhält die Königliche Regierung zur Kenntniß- 
nahme. 

Die General: Verfügung ded Herrn Finanz-Minifterd und des 
Herrn Minifterd für Handel ꝛc. vom 25. Juli pr. bezwedt, daß 
die zu Bauten beftimmten Mittel nur jomeit, als fie am Schluß 
des Jahres wirflid verwendet find, in den Rechnungen verausgabt, 
jowie daß jchließlih etwaige Eriparnifje nicht in Rüdeinnahme, 
jondern bei der betreffenden Pofition ded Ausgabe-Etatd in Abgang 
geftellt werden. 

Da im diedjeitigen Neffort die zu Bauten im Ertraordinarium 
des Staatöhaushalts-Etatd bemilligten Mittel von den Regierungs- 
Hauptfafjen, wenn überhaupt, nur in den Ertraordinarien-Recdhnungen 
nachgewiefen werden, während die eigentliche Berausgabung und 
Verrechnung derjelben Eeitend der General-Kafje meines Ninifteriume 
in der Rechnung der diesjeitigen Central-Verwaltung erfolgt, jo 
dürfen die Regierungs-Hauptkaſſen diejenigen Beträge der auf Baus ıc. 
Ertraordinaria erhobenen Summen, welde am Jahresſchluß zur 
Verwendung in dad folgende Sahr übergeben, fortan nicht mehr 
ald Beftände behandeln, jondern müfjen fie ebenjo, wie dies für 
ähnliche Fälle den Special-Baufaffen in der General-Verfügung vom 
25. Suli 1875 ad. d. vorgeſchrieben tft, von der Einnahme abfegen 
und ald neue Cinnahme in das neue Rechnungsjahr übertragen. 
Damit demnächſt die General» Kafje meines Minifteriumd ihre 
Bücher entipredyend berichtigen Fann, find derielben von den Regie— 
rungd-Hauptfaffen bis jpäteftend 1. Februar jeden Sahres jumma- 
riihe Deflarationen der von den erhobenen Bau-Ertraordinarien 
verwendeten und der davon in das folgende Rechnungsjahr über- 
gehenden Beträge, und zwar für jeden Bau getrennt, einzufenden. 
Bei den Schluß=-Deflarationen endlich find etwaige Erſparniſſe an 
den übermwiejenen Bau-Extraordinarien von der Einnahme abzujeßen 
und an die General-Kafje meines Minifteriumsd zurüdzuliefern. 
Ueber den Betrag der abgeführten Eriparniffe bat die Königliche 
Regierung Behufs Ertheilung der Rechnungs-Ordre an mid kurz 
zu berichten. 

Vorftehende Beltimmungen find nicht nur für die Univerfitäts- 
Bauten, fondern fürt alle Bauten, zu deren Ausführung den Re- 
gierungs = Hauptfaffen die Mittel aus der General» Kafje meines 
Minifteriumd ertraordinair zugehen, alſo insbefondere auch bezüglich 
der Gymnaſial- und Seminarbauten ıc. maßgebend. 

Die Königliche Negierung veranlaffe ih, Shre Hauptkaſſe hier- 
nad) mit Anweifung zu verjehen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
An In Vertretung: Sydow. 
ſämmtliche Königliche Regierungen und bie Königliche 
Finanz-Directio f Hannover. 
G. III. 6697. U. I. 


— — — — — 
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ll. Univerfitäten. 


89) Beftätigung einer Rectorwahl. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 392 Nr. 117.) 


Der Herr Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten hat dur) 
Verfügung vom 16. März d. 3. die Wahl des Profeſſors Dr. 
Mosler —— Rector der Univerſität zu Greifswald für das Jahr 
vom 15. Mai 1876 bis dahin 1877 beſtätigt. 


90) Studienplanfür die Studirenden der Jurisprudenz 
auf der Univerſität zu Göttingen. 


Für die Herren Studirenden der Rechte. 


Die juriſtiſchen Disciplinen, über welche nach deutſcher akademi— 
ſcher Sitte Vorleſungen gehalten werden, ſtehen in ſolchem Zu— 
ſammenhange untereinander, daß ihr volles Verſtändniß durch die 
Reihenfolge, in welcher ſie gehört werden, bedingt wird: iſt ſie nicht 
die richtige, ſo entſtehen Unſicherheit, Unklarheit und Mißverſtändniſſe, 
die — wenn überhaupt — nur mit Mühe überwunden werden 
können. Hieran zu erinnern iſt um ſo nothwendiger, je leichter 
jetzt durch den häufig in die akademiſchen Jahre fallenden Frei— 
willigendienſt ſowohl die Benutzung der Vorleſungen beſchränkt, 
wie die traditionelle Ordnung verſchoben wird, in der fie gehört 
zu werden pflegten. 

Wie der juriſtiſche Beruf ſelbſt eine nicht blos einzelne Theile der 
Rechtswiſſenſchaft, ſondern ihren Geſammtkreis —— Bildung 
verlangt, ſo fordert auch das Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen 
vom 6. Mai 1869 und das zugehörige Regulativ vom 6. December 
1875 eine „allgemeine rechts- und ftaatswiljenichaftlihe” Univer- 
jitätsbildung. Zu ihr gehört die Kenntniß nicht bloß des Privat: 
rechtes, Strafrechtes und Procekrechtes, jondern auch der verſchiedenen 
Zweige ded öffentlihen Rechtes; nicht allein die Kunde des augen— 
blidlihen Beftandes, jondern auch eine Emficht in die gejchicht- 
liche Entwidelung der Redtöinititute. 

Die an unjerer Univerfität regelmäßig gehaltenen juriftijchen 
Vorleſungen find folgende: 

Encyclopädie und Methodologie. 

Snftitutionen und Geſchichte ded römiſchen Rechtes. 

Geſchichte des römischen Civilproceſſes. 

Pandecten. 

Civilrechtliche Exegetica. 

Civilproceß. 
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Civil- und civilproceſſualiſche Practica. 
Deutihe Staatd- und Rechtsgeſchichte. 
Deutiches Privatrecht, einſchließlich Lehenrecht. 
Handelsrecht, nebit Wechſelrecht und Seerecht. 
Deutſchrechtliche Exegetica. 

Strafrecht. 

Strafproceß. 

Criminalpractica. 

Deutſches Staats- und Reichsrecht. 

Verwaltungsrecht. 

Kirchenrecht, nebſt Eherecht. 

Völkerrecht. 

Preußiſches Privatrecht. 
ne nie werden am richtigſten in der Reihenfolge ge- 
ört, da 

1. mit den Imftitutionen und der römiſchen Rechtsgeſchichte 
begonnen wird. Wie wichtig die Grundlage klar und feit gefaßter 
Inftitutionenbegriffe ift, kann nicht genug betont werden. Neben 
den genannten Borlefungen ift daher von juriftiichen Disciplinen 
im erften Semefter nur die Encyclopädie zwedmäßig zu hören, 
dagegen empfehlen fi für die erſte Studienzeit philoſophiſche und 
biftortfche Gollegia. 

2. Die Pandecten werden richtig unmittelbar nad den In— 
ftitutionenvorlefungen gehört. Die Geſchichte des römischen Eivil- 
procefied fann im erften oder zweiten Semefter gehört werden. 

. Die weiteren Studien find hierauf am beften dur die 
deutihe Staatd- und Rechtsgeſchichte einzuleiten, welche zwedmäßig 
ihon neben den Pandecten gehört werden fann. Handelörecht jept 
voraus, dab das römiſche Obligationenreht bereitd gefannt jet. 

4. Das Procekreht jedes Nechtötheiles folgt ſachgemäß dem 
entjprechenden materiellen Rechte nad). 

5. Dafjelbe gilt von Practicid und Eregeticis im Verhältniß 
zu den betreffenden theoretiihen Disciplinen. 

6. Particularrechtlihe Vorlefungen find nad) den entſprechenden 
gemeintechtlihen zu hören. Diejenigen Studirenden , welde dem- 
nächſt ihre practiiche Ausbildung in den landrechtlichen Gebieten des 
Staated zu ſuchen beabfichtigen, werden auf die Nothmwendigfeit auf: 
merfjam gemacht, ſich mit den Grundlehren des preußiſchen Privat: 
rechted Schon auf der Univerfität vertraut zu machen. 

7. Der Bejud von ftaatöwiffenichaftlihen Borlefungen eignet 
fih für alle Semefter. 

Göttingen im März 1876. 


Die juriftiiche Facultät der Georgia-Augufta. 


* 
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91) Reglement für das an der Univerſität Berlin er- 
rihtete praftifh-tbeologiihe Seminar. 


St 
Das praktiſch-theologiſche Seminar hat den Zwed, die Studi: 
renden der Theologie durch geeignete Uebungen für ihren fünftigen 
geiftlihen Beruf vorzubereiten. 


8. 2. 
Dad Seminar zerfällt in zwei Abtheilungen: eine homiletiſche 
und katechetiſche. : 


8. 3. 

Sn der homiletiſchen Abtheilung werden theild vollftändig aus- 
gearbeitete Predigten vorgetragen und im Kreis der verfammelten 
Mitglieder ded Seminars beurtheilt, theild Anleitungen zur zwed- 
mäßigen Abfafjung einer Predigt gegeben und Borübungen zu diefem 
Zwed veranftaltet. Die Beſchäftigung in der katechetiſchen Abthei- 
lung theilt ſich zwiſchen Abhaltungen forgfältig vorbereiteter Katecheien 
vor gereiften Sculfindern und der fih daran anfchließenden Be— 
urtheilung und zwiſchen Beiprehungen Fatechetiicher Entwürfe. 


§. 4. 

Als wirkliche Mitglieder Fönnen in jede der beiden Abtheilungen 
nur ſolche Studirende eintreten, melde bereits vier theologijche 
Studien -Semefter hinter fih haben Jüngere Theologen werden 
je nady Umftänden ald Hojpitanten zugelaffen. Ueber die Aufnahme 
* Erſteren und über die Zulaſſung der Letzteren entſcheidet der 

irector. 


§. 5. 

Die Uebungen finden in jeder Abtheilung wöchentlich einmal 

in je 2 Stunden ſtatt. 
8§. 6. 

Jedes Mitglied des Seminars iſt zu regelmäßiger Theilnahme 
an den Uebungen und den mit ihnen verbundenen Arbeiten ver— 
pflichtet; den Einzelnen ſteht jedoch frei, ob ſie in beide Abtheilungen 
zugleich oder nur in eine derſelben eintreten wollen. 

8. 7. 

Zur Förderung der Zwede des Seminard ift eine jährliche 
Dotation: von 2400 Mark ausgeworfen, wovon der Director ald 
jährlihe Remuneration die Summe von 300 Mark bezieht. 


g. 8. 
Die hiernach übrig bleibenden 2100 Markt werden 
1) zur Gründung und Unterhaltung einer Seminar» Bibliothek, 
2) zur Beitreitung von Nebenaudgaben, 3. B. Nemuneration 
* den Küſter der Kirche, in welcher die Predigten gehalten 
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werden, und der Kinder, welche zu den katechetiſchen Uebungen 
erforderlich find, 
3) zu Prämien für die Seminariften 
verwendet. 


Für die Seminar-Bibliotbet werden in den erften zwei Sahren 
jährlih 600 Mark, vom dritten Fahr jährlihd 300 Mark aufgemendet. 


$. 10. 

Aus der Summe, welde nad Abzug diejer 600 und 300 M. 
und nad Beftreitung der Nebenausgaben von der Dotation jährlidy 
übrig bleibt, fünnen am Schluß jedes Semefterd den dur an 
dauernden Fleiß und Tüchtigkeit der Leiſtungen ausgezeichneten Mit- 
gliedern ded Seminard Prämien im Betrag von je 50 bi8 100 M. 
gewährt werden, und erhält der Senior, weldyer die Protokolle der 
Uebungen führt und etwaige andere Dienftleiftungen im Snterefje 
des Seminars übernimmt, eine Gratification von 30 Mark. 


El: 

Altjahrlih berichtet der Director ded Seminard über die von 
ihm geleiteten homiletiſchen und fatecyetiichen Uebungen. Diejer 
Beriht wird durch die theologiihe Facultät dem vorgejegten Mini- 
fterium vorgelegt. 

Berlin, den 31. März 1876. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
ad U. I. 1584. 


92) Benukung und Vermehrung der Königliden Uni- 
verjitätd-Bibliothef zu Berlin im Fahre 1875. 


I. Die Vermehrung ded Bücherbeftanded war im Jahre 1875 
eine jehr beträchtliche, theild durdy Ankauf aus den etatdmäßigen 
Mitteln, theils durdy weitere Einreihung der in den legten Sahren 
geſchenkten Bibliotheken der Profefioren Bödh, Tweſten und Rom— 
berg. Eine ſehr danfenswerthe Zuwendung ähnlicher Art erhielt 
die Anftalt durch die Schenkung der Bibliothek des verftorbenen 
Profefiord Dr. Homeyer. 

Aus eigenen Mitteln erwarb die Bibliothet 925 Nummern. 
Hinzu fommen eine Reihe von Geſchenken von Snftituten und 
Privaten, ferner 447 Nummern als Pflichteremplare und 114 Nummern 
durch Umtauſch gegen Dubletten. Der Acceſſionscatalog weift eine 
Bermehrung von 3765 Nummern (von Nr. 56235 bis 59999) nad). 

Die dur Kauf erworbenen 925 Nummern vertheilen fich auf 
die einzelnen Fächer wie folgt: Allgemeine Feige le 39; 
Theologie 46; Nechtömiffenicaft 84; Medizin 39; Naturwifjen- 
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Ihaft 58; Philofophie und Pädagogik 17; Kunft 3; Mathematik 8; 
Diplomatit 5; Geſchichte 2675 klaſſiſche Philologie 115; Archäologie 
und Epigraphif 25; deutſche Philologie 106; neuere Spraden 86; 
gefammelte Werke 3. 

Bon den durh Umtaufh gegen Dubletten erworbenen 114 
Merken kommen auf die allgemeine Literaturwiſſenſchaft 3, Theo— 
logie 3, Rechtswiſſenſchaft 50, Naturwiflenichaft 2, Diplomatif 1, 
—— — klaſſiſche Philologie 5, deutſche Philologie 4 und neue 

ilologie 4. 

An Geſchenken erhielt die Bibliothek, abgeſehen von denen, welche 
ſie der Liberalität Privater verdankt: 

Vom Königl. Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 

26 Nummern und die preußiſchen Gymnaſialprogramme. 

Vom Königl. Handels-Miniſterium hier J. 

Vom Reichskanzler-Amt 1. 

Vom Kaiſerl. General-Poſtamt J. 

Von Rector und Senat hieſiger Univerſität 29. 

Von der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften 16 Nummern. 

Von der Königl. Bibliothek aus deren Dubletten 320. 

Vom Aderbau: und Handels-Miniſterium des Königreichs 

Italien 8 Nummern. 

Von der Königl. italieniſchen Regierung 3. 

Vom Königl. italieniſchen ſtatiſtiſchen Büreau 6. 

Von der Koͤnigl. würtembergiſchen Regierung J. 

Von der Königl. griechiſchen Regierung 4. 

Vom Königl. ſchwediſchen fatiftiicen Brenn 2. 

Vom Königl. ftatiftiihen Büreau in Buda-Peſt 2. 

Vom bandelöftatiftiihen Büreau in Hamburg 2. 

Vom Secretary of state of India 1. 

Von der Smithsonian Institution in Wafhington 6. 

Von der Stadt-Bibliothef in Hamburg 2. 

Bon der Akademie der Wifjenjchaften in Wien 7. 

Von der in Peteröburg 2. 

Bon der in Münden 1. 

Von der in Brüffel 5. 

Vom Militair-Waifenhaufe in Potödam 1. 

Bon der juriftiihen Gefellihaft hier 19. 

Bon der Hufelandihen Geſellſchaft hier 7. 

Bon der arhäologiihen Geſellſchaft hier 7. 

Vom Superintendenten der evangeliihen Landeskirche in 

Siebenbürgen 1. 

Vom Polytehnicum zu Carlsruhe 3. 

Vom Prafidium der Forftverfammlung in Freiburg 1. 

Vom ungarifhen Karpathenverein 1. 

Bon der chirurgiſchen Gefelichaft in Moskau 1. 


— 


II. Die Zahl der zum häuslichen Gebrauch entliehenen Werke 
hat im vergangenen Jahre die Höhe von 16,100 erreicht. Das 
bisherige Maximum von 12,955, welches das Jahr 1869 aufweiſt, 
iſt alſo um mehr als 3000 überſchritten und die Zahl des Jahres 
1860 5745 beinahe verdreifacht. 

Der Lejefaal wird durchſchnittlich täglih von 100 Perſonen 
beſucht. Die höchſte Zahl der den Lejejaal gleichzeitig Benugenden 
betrug 52. 

Seit Neujahr 1876 ift der Lejefaal mit Benupung der hierzu 
eingerichteten Ga&beleudhtung in den Stunden von Morgend 9 bis 
Abends 7 Uhr geöffnet. 


93) Neglement für das philologifhe Seminar der 
Univerfität zu Halle. 


Berlin, den 25. März 1876. 
Auf den Beriht vom 1. v. M. will id die Erweiterung des 
dortigen philologijhen Seminars unter Vermehrung der Zahl der 
Directoren auf drei in der Weile genehmigen, daß unter der Be- 
zeihnung ald Projeminar eine zweite Abtheilung ded Seminars 
eingerichtet wird, melde für jüngere Studirende .der Philologie be= 
ſtimmt ift und im welcher wöchentlich zwei Uebungsſtunden abzu= 
halten find, daß ferner die Leitung der beiden Abtheilungen den 
drei Directoren gemeinjchaftlich zufteht, und daß bis auf Weiteres 
jemefterweije abwechfelnd einer der Directoren zwei Uebungsſtunden 
in der erften Abtheilung und die beiden andern je eine in der erſten 
und je eine in der zweiten Abtheilung übernehmen, während die 
formelle Geſchäftsführung einichließlich der Verwaltung der Biblio: 
thek einem der Directoren ausjchließlich verbleibt. ꝛc. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
a Im Auftrage: Greiff. 


n 

ben —— Univerſitäts-Curator, Herrn Geheimen 
Se egierungsrathb Dr. Rödenbeck Hochmohlgeb. 
zu Halle. 


U, I. 928. 


— — — — — 


94) Reglement über die jährliche Stellung von Preis— 
aufgaben und die Vertheilung von Preiſen auf der 
Königlichen Univerſität zu Marburg. 

a 

Auf der Univerjität zu Marburg jollen jährlih von den vier 
Facultäten den dortigen Studirenden Preidaufgaben zur Bearbei- 
tung vorgelegt werden. | 


230 





$. 2. 

Die von den Facultäten aufzugebenden Preiöfragen follen ſtets 
rein wifjenichaftlihe Gegenftände betreffen und zwar dem wiſſen— 
ſchaftlichen Standpuncte der Studirenden angemejjen, aber von der 
Art fein, dab ihre befriedigende Löſung jelbjtändige Forſchung und 
eigened Urtheil erfordert. i 

$ 


In der Regel haben die theoldgiſche, juriftifche und mediciniſche Fa: 
eultät je Eine, die philoſophiſche aber zwei Preiöfragen jährlich aufzugeben. 
4 


Jede Facultät beftimmt ihre Aufgabe jelbft durch rechtzeitig vor 
der jährlihen Aufgaben-Berfündigung ($. 14.) vom Decan herbei: 
zuführenden Facultätsbeihluß. Dabei ift auf regelmäßige Abwechje- 
lung unter den Hauptfächern Bedacht zu nehmen. Bei der philo- 
ſophiſchen Facultät ift immer in einem Jahre eine philofophiicye 
und eine biftoriihe und im nächſten eine philologiihe und eine 
mathematiſche oder naturmiffenichaftlihe Aufgabe zu wählen. 

5 


Die Facultäten haben bei der Stellung der Aufgaben unter 
Berückſichtigung der Beichaffenheit des Themas ftetd zugleich darüber 
zu beſchließen, ob die Bearbeitung in lateinijcher oder in deutjcher 
Sprade gefordert werden joll. 


An der Preidbewerbung fönnen nur die zur Zeit des Ablieferungs- 
termind der Arbeiten ($. 9.) auf der Univerfität zu Marburg im- 
matriculirten Studirenden theilnehmen. 

7 


Zu den audzujeßenden Preifen it eine im Etat der Univerfität 
ausgejegte Summe von jährlih 750 Mark beitimmt, von welder 
je 150 Mark für jede Preidaufgabe zu verwenden find. 

8 


Die Bekanntmachung der geftellten Preisaufgaben und der Be- 
dingungen der Bewerbung erfolgt jedesmal zugleich mit der öffent: 
lihen Verkündigung über das Ergebnik der legten Preisbewerbung 
bei der Feier des Königlichen Geburtstags und demnächſt durdy 
Anſchlag am ſchwarzen Brett. 


Die um die Preije werbenden Abhandlungen jind jpäteftend am 
15. Sanuar ded folgenden Sahrd auf dem Univerjitätd-Secretariat 
abzugeben und zwar in einem verfiegelten Packet mit der Ueberſchrift 
der entiprechenden Facultät unter Beigabe eined verliegelten Zettels, 
welcher innen den Namen de Berfatters, außen aber einen Sinn- 
ipruch enthalten muß, der auch auf der Abhandlung unter deren Titel 
anzubringen ift. Die Abhandlung felbft darf nicht mit dem Namen 
des Verfaſſers bezeichnet fein. 
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. 10. 
Die abgegebenen Arbeiten find dem Decan der Facultät un- 
gejäumt zuguftellen, während die zugehörigen verfiegelten Zettel in 
der Verwahrung des Secretariats verbleiben. 


Die Bemwerbungsichriften werden von dem Decan einem Mit: 
gliede der Facultät, und zwar in der Regel demjenigen, weldes den 
Vorſchlag der Aufgabe gemadt hat, zu jchriftliher Berichterftattung 
und Beurtheilung übergeben, und circuliren demnächſt mit diejer 
legtern bei den übrigen Mitgliedern. Nad) Beendigung des Umlaufs 
wird über die Preid-Ertheilung in einer Facultäts - Sigung nad) 
einfacher Stimmenmehrheit der Erſchienenen entichieden. 

12 


In der Negel tft derjenigen Arbeit, welde unter den ein- 
gelieferten am meiften des Preijed würdig befunden wird, oder falls 
nur eine Arbeit eingegangen ift, aber des Preijes. würdig erachtet 
wird, diejer der Preis und die volle ausgeſetzte Summe zujuerfennen. 
Ausnahmsweiſe darf die Facultät zwei gleich vorzüglichen Arbeiten 
jeder den Preis und je die halbe Summe oder der beften den Preis 
nebit dem Betrage von 100 Marf und einer ihr jehr nahe fommenden 
cin Wecejfit und den Betrag von 50 Marf zuipreden. 

13 


Erſcheint der Facultät Feine der eingegangenen Arbeiten des 
Preijed würdig, oder find überhaupt feine Bewerbungsichriften ein- 
gereicht . worden, jo Steht es in ihrem Ermeſſen, für das nächſte 
Jahr die ungelöfte Aufgabe entweder neben einer zweiten neuguftel- 
lenden Preisfrage, oder aber unter Verdoppelung des Preijed als 
einzige zu wiederholen, oder aud für die neuzuftellende einzige 
Preisfrage den Preid zu verdoppeln, oder zwei neue Aufgaben mit 
dem einfachen Preije für jede audzujchreiben. Kommt die unerledigt 
gebliebene Preisſumme auch im zweiten Sahre nicht zur Verwendung, 
jo ijt über ihre weitere Behandlung meine Enticheidung einzuholen. 

14 


Das Ergebniß der Preisbewerbung ift jedeömal bei der Feier 
des Königlihen Geburtstags zugleih mit den neuen Preisaufgaben 
durch den Feftredner befannt zu machen, weldem die Facultäten 
das kurzgefaßte Urtheil über die Schriften zu diefem Zwede vorher 
zu übergeben haben. Dabei werden die zu den gefrönten Arbeiten 
gehörigen verfiegelten Zettel eröffnet und die Namen der Verfaſſer 
daraus verfündet. 

$. 15. 

Die gefrönten Abhandlungen find den Berfaffern durd das 
Secretariat zurüdzugeben. Bei etwaiger Veröffentlihung im Drud 
dürfen fie als gefrönte Preisichriften nur nad bejonderer Geneh— 
migung der Bacultät bezeichnet werden. 
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$. 16. 
Die Auszahlung der zuerfannten Preife erfolgt durch die Uni: 
verfitätäfaffe auf Anweiſung ded Decand der betreffenden Facultät. 
17 


8§. 17. 

Die nicht gefrönten Abhandlungen nebit den zugehörigen ver— 
fiegelten Zetteln, weldye uneröffnet bleiben, werden durdy das Univer- 
itätöfecretariat den Vorzeigern der Sinnſprüche, womit fie bezeichnet 

nd, zurücigegeben. Werden fie binnen zwei Zahren nicht abgeholt, 
jo find fie zu verbrennen. Ä 
18 


$. 18. 

Alljährlich ift mir nach der in $. 14. bezeichneten öffentlichen 
Verkündigung über das Ergebniß der Preisbewerbung und über die 
neuen Aufgaben feitend der Decane durch Vermittlung des Curato- 
riumd Bericht zu erftatten. 

Berlin, den 16. März 1876. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 

ad U. I. 115. Salt. 

95) Preisbewerbungen bei der Akademie der Künfte 
zu Berlin. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 264; pro 1874 Geite 381.) 


Mit Genehmigung ded Herrn Miniſters der geiftlichen ꝛc. An- 
gelegenheiten bat der Senat der Königl. Afademie der Künfte zu 
Berlin laut Belnnntmahung vom 20. März d. 3. (Deuticer 
Reichs- und Königl. Preußiicher Staats» Anzeiger Nr. 70 vom 
21. März d. 3.) die Bewerbung um den großen Staatöpreid im 
laufenden Jahre für das Fach der Geſchichtsmalerei ausgejchrieben. 
Die Bedingungen find diejelben, wie die der außerordentlihen Preis- 
bewerbung im Jahre 1874 (Gentralblatt Seite 510) mit der Maß— 
gabe, daß die in Delfarben auszuführende Skizze „den Herbft in 
figurenreiher Gompofition als Wandgemälde gedacht” darzuftellen 
hat, die Ablieferung der Arbeiten bis zum 15. Juli gejchehen muß 
und die Preisertheilung am 3. Auguft gefchieht. 
Zufolge Befanntmadhung der Königl. Akademie vom 9. März 
d. 3. (Deutſcher Reichs- und Königl. Preußiſcher Staatd-Anzeiger 
Nr. 61. vom 10. März) ift die Concurrenz 
um den Michael-Beerſchen Preis erfter Stiftung für Maler 
und Bildhauer jüdiicher Religion 

im laufenden Sabre für die Gejchichtänialerei, und 
um den Michael» Beerfhen Preis zweiter Stiftung für Be- 
werber aller Confeſſionen 

im laufenden Jahre für Bildhauer beftimmt. 

‚ Ferner hat die Königl. Akademie zufolge Befanntmahung vom 
21. Februar d. 3. (ebendaf. Nr. 46. vom 22. Februar) bei der 
Meyerbeerihen Stiftung für Tonkünftler (Gentralblatt pro 1870 
Seite 391) unter an: eined Preijed von 4500 Marf zu einer 
Studienreife durch Deutihland, Franfreih und Stalien eine Con— 
currenz für dad Fahr 1877 eröffnet. 
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II. Gymmnafial: und Neal:Lebhranftalten. 


%) Verzeichniß der höheren gehranftalten.”) 


In der Anlage wird ein Verzeichniß derjenigen höheren Lehr: 
anftalten zur öffentlichen Kenntniß gebracht, weldye ſich zur Zeit in 
Gemäßheit des $. 90. der deutihen Wehrordnung vom 28. Sep: 
tember 1875 im Befige der Berechtigung zur Ausftellung gültiger 
Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienit befinden. R 

Berlin, den 19. Ianuar 1876. 


Dad Retchöfanzler-Amt. 
Ed. 


Verzeichniß 
der höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung 
für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt 
berechtigt ſind.“) 


A. Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolg— 
reiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 


a. Gymnaſien. 


J. Königreich Preußen. 
Provinz Preußen. 
1. Das Gymnaſium zu Bartenſtein, 
- Braundberg, 
Conitz, 
Culm, 
Danzig, 
Deutſch-Krone, 
Elbing, 
Graudenz, 
Gumbinnen, 
Hohenſtein, 
Inſterburg, 


% “ “ “ u “n w “ \ u 


u u“ u u“ u ” u“ u “ “ 
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*) Die Bekanntmachung des Reichskanzler-Amts vom 19. Januar d. J. 
und das Verzeichniß der höheren Fehranftalten find veröffentlicht durch das 
Centralblatt für das Dentiche Neih pro 1876 Nr. 3 Seite 40 folg. 

**) Aus dem Berzeichniffe werden bier nur die höheren Lehranftalten im 
Preußiihen Staate und im Herzogthum Lauenburg aufgeführt 
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das Friedrihs-Kollegium zu Königsberg i. Pr., 


Altſtädtiſche Gymnaſium dajelbit, 
Kneiphöf'ſche Gymnaſium daſelbſt, 
Wilhelms-Gymnaſium daſelbſt, 
Gymnaſium zu Lyck, 

. - Marienburg, 
Marienwerder, 
Memel, 

Neuftadt i. Weſtpr., 
Raftenburg, 

Röſſel, 

Strasburg i. Weſtpr., 
Thorn, 

Tilſit. 

Provinz Brandenburg. 


“ 


w “u “ \ u \ 7 “ 
— 
vo nn nos 


26. Das Franzöfiihe Gymnafium zu Berlin, 


Friedrichs-Gymnaſium dajelbit, 
Friedrichs-Werder'ſche Gymnafium dajelbft, 
Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium dajelbft, 
Joachimsthal'ſche Gymnaſium dajelbft, 
Gymnaſium zum grauen Kloſter daſelbſt, 
Kölniſche Gymnaſium daſelbſt, 
Luiſenſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt, 
Sophien-Gymnaſium daſelbſt, 
Wilhelms-Gymnaſium daſelbſt, 
Gymnaſium zu Brandenburg, 
Ritter-Akademie daſelbſt, 

Gymnaſium zu Charlottenburg, 
Frankfurt a. d. O., 
Freienwalde a. d. O., 
Guben, 

Königsberg i. d. Neum., 
Kottbus, 

Küſtrin, 

Landsberg a. W., 
Luckau, 

Neu-Ruppin, 

Potsdam, 

Prenzlau, 

Sorau, 

Spandau, 

Wittſtock, 

Züllichau. 


ı au uw un “ won “ ua ua u 
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Pädagogium 


Provinz Pommern. 


54. Das Gymnaſium 


zu Anklam, 


59. = 5 ⸗ Belgard, 

56. = = z Sößlin, 

57. = = = Golberg, 

58. = ⸗ = Demmin, 

59. = ⸗ -Dramburg, 

60. = s « Greifenberg, 

6l. > E - Greiföwald, 

62. = - : Neu:Stettin, 

63. = Pädagogium = Yutbus, 

64. = Gymnafium = BPyrig, 

65. = ⸗ - Gtargard, 

66. = Marienftiftd:GYymnafium zu Stettin, 

67. = Stadt-Gymnafium dajelbit, 

68. = Gymnafium zu Stolp, 

69. = 5 - Straljund, 

70. ⸗ ⸗ -Treptow a. d. Rega. 
Provinz Poſen. 

71. Das Gymnaſium zu Bromberg, 

72. = ⸗ -Gnueſen, 

73. ⸗ ⸗ «e Snowraclam; 

74. = ⸗ -Krotoſchin, 

iD. ⸗ ⸗Liſſa, 

76. = ⸗ -Maeſeritz, 

77. = s : Ditromwo, 

78. = Sriedrih-Wilhelms-Gymnafium zu Pofen, 

79. = Marien-Gymnafium dajelbft, 

80. = Gymnafium zu Schneidemühl, 

8l. : s - Schrimm, 

82. = ⸗ -Wongrowitz. 


Provinz Schleſien. 
83. Das Gymnaſium zu Beuthen i. Oberſchl., 


Eliſabeth-Gymnaſium zu Breslau, 
Friedrichs-Gymnaſium daſelbſt, 


8. -Johannes-Gymnaſium daſelbſt, 
87, -Magdalenen-Gymnaſium daſelbſt, 
838. -Matthias-Gymnaſium daſelbſt, 
89. = Gymnafium zu Brieg, 

%0. = s - Bunzlau, 

91. > = = Glatz, 

2. = : -Gleiwitz, 


17* 
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93. das Evangeliſche Gymnafium zu Glogau, 


94. 


104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
111. 
112. 
113. 
114, 


115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 


u 


Gymnaſium zu 


“ 
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* 


die Kitter⸗Akademie 
103. 


Katholiſche Gymnaſium daſelbſt, 


Görlitz, 
Groß-Strehlitz, 
Hirſchberg, 
Jauer, 
Kattowitz, 
Lauban, 
Leobſchütz, 


zu Liegnitz, 


das Städtiſche Gymnaſium daſelbſt, 


Gymnaſium zu 


% “ 
u u 


“ 
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Neiße, 
Neuſtadt i. Oberſchl., 
Oels, 

Ohlau, 
Oppeln, 
Patſchkau, 
Pleß, 
Ratibor, 
Sagan, 
Schweidnitz, 
Waldenburg. 


Provinz Sadjen. 
Das Gymnafium zu Burg, 


- - 


a Eu \ 


s 
s ⸗ 
* 
- 


- 
= - 


Giöleben, 
Erfurt, 
Halberjtadt, 


die Lateiniſche Schule zu Halle, 
das Städtiihe Gymnafium daſelbſt, 


u 


Gymnafium zu 


usudan 


Gymnafium zu 


u“ 


Heiligenftadt, 


Pädagogium des Klofterd U. 2. Fr. zu 
Dom-Öymnafium dajelbit, 


zu Merjeburg, 
Mühlhauſen, 


Dom-Gymnaſium zu Naumburg, 


- Gymnafium zu Nordhauſen, 
die Landesſchule Pforta, 
dad Gymnafium zu Quedlinburg, 


die Klofterihule zu 
dad Gymnafium zu 


van M 
van 
u 


u“ “ 


Roßleben, 
Salzwedel, 
Schleuſingen, 
Seehauſen i. d. Altmark, 
Stendal, 

Torgau, 


Magdeburg, 
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136. * Gymnaſium zu Wernigerode, 
137. ⸗ £ Wittenberg, 
138, = = ⸗ Zeitz. 
Provinz Schleswig-Holſtein. 
139. Das Gymnaſium zu Altona, 


140. = 5 « Rlenöburg, 
14l. - ⸗ -Glückſtadt, 
142. = - -Hadersleben, 
143. = ⸗ - Hufjum, 

144. - ⸗ -Kiel, 

145. = * = Meldorf, 
146. = ⸗ Plön, 

147. = = = Rendsburg, 
148. = = = Schleswig. 


Provinz Hannover. 
149. Das Gymnaſium zu Aurich, 


150. = = = Selle, 

151. = 5 . Glausthal, 

152. = ⸗ Emden, 

153. = - - Göttingen, 

154. = s = Hameln, 

155. = !yceum I. = Hannover, 

156. = = II. dafelbit, 

157. = Gymnafium Andreanum zu Hildeöheim, 
158. = ⸗ Joſephinum daſelbſt, 


159. die Kloſterſchule zu Ilfeld, 
160. das Gymnaſium Georgianum zu Lingen, 


161. = ⸗ Johanneum zu Lüneburg, 
162. - s zu Meppen, 

163. = s Garolinum zu Ddnabrüd, 
164. = Rath8-Gymnafium dajelbit, 

165. = RE zu Stade, 

166. = - Verden. 


Provinz Weitfalen. 
167. Das Gymnafium zu Arnöberg, 


168. - ⸗ -Attendorn, 

169. ⸗ = Bielefeld, 

170. = . - Bodum, 

171, ⸗ - Brilon, 

172. » - - Burgfteinfurt, e 
173. « ⸗ = Goeöfeld, 

174. = ® - Dortmund, 
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175. das Gymnafium au Güteröloh, 


176. = ⸗ Hamm, 

177, — -Herford, 
178. = - = ÖHörter, 
179. = a « Minden, 
180. = . - Müniter, 
181. = . - Pabderborn, 
182. - ⸗ -Recklinghauſen, 
183. = ⸗ - beine, 
184. = E - Goeft, 

185. = - = Marburg, 
186. = ⸗ -» Marendorf. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 
187. Das Gymnafium zu Gaffel, 


188. = ⸗ -Dillenburg, 
189. = ⸗ -Frankfurt a. Main, 
190. = = = Fulda, 
191. = ⸗ -Hadamar, 
192, = ⸗ -Hanau, 
193. —⸗ ⸗ -Hersfeld, 
194. = ⸗ = Marburg, 
195. = 5 - Montabaur, 
196. = ⸗ -Rinteln, 
197. = z z Weilburg, 
198. - ⸗ : Miedbaden. 
Rheinprovinz. 
199. Das ——— zu Aachen, 
200. - Barmen, 


201. die Ritter- Akademie zu Bedburg, 
202. dad Gymnafium zu Bonn, 


203. = ⸗ -Cleve, 
204. - 5 ⸗ Eoblenz, 
205. = . an der Apofrelficche zu Göln, 
206. = Friedrih-Wilhelmd-Gymnafium dafelbft, 
207. = Kaifer-Wilhelm-Öymnafium dajelbft, 
208. = Gymnafium an Marzellen daſelbſt, 
209. = ⸗ zu Düren . 
210. = E ⸗ Düffeldorf, 
211. « ⸗ -Duisburg, 
212. = - - Elberfeld, 
213. = ⸗ -Emmerich, 
214. = ⸗ -Eſſen, 
215. = = = Kempen, 
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216. das Gymnafium zu Kreuznach, 


217. = ⸗ = Moers, 

218. > ⸗ -Münſtereifel, 
219. = = = Neuß, 

220. = 5 - GSaarbrüden, 
Bl. = = - Trier, 

222. = ⸗ -Weſel, 

223. = z -= Meplar. 


Hobenzollernfhe Lande. 
224. Dad Gymnafium zu Hedingen. 

II. Herzogthum Lauenburg. 
Das Gymnafium zu Rageburg. 


b. Realſchulen erſter Ordnung. 
J. Königreich Preußen. 
Provinz Preußen. 


1. Die Johannisſchule zu Danzig, 
2. = Vetriichule dafelbft, 
3. = Realſchule zu Elbing, 
4. = - Bufterburg, 
5. = Burgfchule zu Königöberg i. Pr., 
6. =» Städtiihe Realſchule dafelbft, 
T. ® in zu Thorn, 
8. = - KZilfit, 
9. ⸗ ⸗ -Wehlau. 

Provinz Brandenburg. 
10. Die Dorotheenſtädtiſche Realſchule zu Berlin, 
11. = Friedrichs-Realſchule daſelbſt, 
12. -Königliche Realſchule daſelbſt, 
13. = Königöftädtiiche Realſchule daſelbſt, 
14. = Luijenftädtiiche ⸗ daſelbſt, 
15. = Sopbien-Realjhule daſelbſt, 
16. = NRealjhule zu Brandenburg, 
17... :& 5 - Rranffurt a. d. D,, 
18, = ⸗ -Landsberg a. d. W., 
19, = ⸗ -Perleberg, 
20. = = Potsdam, 
21. = ⸗ = Prenzlau. 


Provinz Pommern. 


22. * —— zu Colberg, 
23. -Greifswald, 
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. die Ariedrih-Wilbelmsihule zu Stettin, 


-Realſchule zu Straliund. 


Provinz Poſen. 

Die Realihule zu Bromberz, 
⸗ ⸗ Frauſtadt, 
- Poſen, 
⸗ Rawicz. 

Provinz Schleſien. 
Die BEL. zum b. Geift zu Breölau, 
am Zwinger dafelbit, 
zu Görliß, 
- Grünberg, 
Zandeshut, 
Neiße, 
Reichenbach, 
Sprottau, 
Tarnowitz. 


Provinz Sachſen. 
3 
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; — — zu Aſchersleben, 


Erfurt, 
Halberſtadt, 
Halle, 
Magdeburg, 
Nordhauſen. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 


u“ “ “ 
“ ir n “ “ 


van 


; * enaue zu Flensburg, 


-Rendsburg. 
Provinz Hannover. 


. Die Realſchule zu Göttingen, 
⸗ -Goslar, 
Hannover, 
Harburg, 
Hildesheim, 
Leer, 
Lüneburg, 
Osnabrück, 
Oſterode. 


Provinz Weſtfalen. 


van va 
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56. Die Realſchule zu Bielefeld, 


⸗ -Buurgſteinfurt, 
⸗ - Dortmund, 


u u“ 


59. die Realichule zu Hagen, 
60. = E - Sierlobhn, 
bl. = = = Lippſtadt, 
62. = ⸗ - Minden, 
63. = - - Münfter, 
64. = ⸗ -Sicegen. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 
65. Die Realſchule zu Caſſel, 
66. = Mufterichule zu Frankfurt a. M. 
67. das Real: Eon zu Wiesbaden. 


Rheinprovinz. 
68. Die Realſchule zu Aachen, 
69. = - Barmen, 
70. = Königliche Realſchule zu Cöln, 
71. = Staädtiſche Realſchule daſelbſt, 
72. -Realſchule zu Crefeld, 
173. = = ⸗ Düſſeldorf, 
74. = s - Duisburg, 
1 = = - Elberfeld, 
76. = ⸗ -Mülheim a. Rhein, 
11.3 - Mülheim a. d. Ruhr, 
78. = ⸗ Ruhrort, 
79. = ⸗ Trier. 





Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolg— 
reiche — der erſten Klaſſe nöthig iſt. 


Progymnafien. 
I. a Preußen. 
Provinz Preußen. 
1. Das Progymnafium zu Neumark i. Weftpr. 
Provinz Brandenburg. 
2. Dad Progymnafium zu Friedeberg i. d. Neum. 
Provinz Pommern. 
3. Dad Progymnafium zu Garz a. d. D. 
Provinz Pojen. 


4. Dad Progymnafium zu Nakel, 
d. = . -Rogaſen, 
6. = 2 Trzemeszno. 
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Provinz Sadjen. 
7. Das Progynmafium zu Sangerhaufen. 
Provinz Hannover. 
8. Das Progymnaſium zu Norden. 
Provinz Weftfalen. 
— Das —2 zu Dorſten, 


Rietberg. 

Rheinprovinz. 
11. * Progymnaſium zu Andernach, 
12. ⸗ - Boppard, 
18. = ⸗ -M.-Gladbach, 
14. = e - Sülid, gr 
15. = ⸗ = Linz, 
16. = ⸗ - Malmedy, 
17. ⸗ = Neuwied, 
18. = ⸗ = Prüm, 
19. = ⸗ -Rbheinbach, 
20. = ⸗ - Giegburg, 
21, = ⸗ - Gobernheim, 
22. = ⸗ -Trarbach, 
B.⸗ ⸗ - Gt. Wendel, 
24. = ⸗ -Wibpperfürth. 


b. Realſchulen zweiter Ordnung. 


J. Königreich Preußen. 


Provinz Brandenburg. 
1. Die Friedrichs-Werderſche Gewerbeſchule zu Berlin, 
2. = Ruifenftädtiichye Gewerbeſchule daſelbſt, 
3. ⸗ Bade zu Lübben, 
4. = - Spremberg. 

Provinz Pommern. 
Die Realſchule zu Stettin. 

Provinz Sadjen. 
Die Gewerbeichule zu Magdeburg. 

Provinz Schleswig=-Holftein. 

. Die —— zu Altona, 
E - Kiel, 
- Neumünfter. 


nn 


XS 


9. * = 
A = = 
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Provinz Heſſen-Naſſau. 
10. * Realſchule zu Eſchwege, 


11. der israelitiſchen a a Sach zu 
Frankfurt a. M., 
12 = der israelitiſchen Gemeinde dafelbit, 
13. = ⸗ zu Hanau, 
14. = ⸗ Homburg v. d. Höhe. 
Rheinprovinz. 


15. Die Realſchule zu Eſſen, 
16.-Gewerbeſchule zu Remſcheid. 


öhere Bürgerſchulen, welche den Gymnaſien in den ent- 
leder Klaſſen — * — ſind. 


J. Königreich Preußen. 


Provinz Brandenburg. 


1. Die Andreasſchule zu Berlin, 
2. r wer DIEB LANE zu Kottbus, 
3. = ⸗ Mriezen. 


Provinz Pommern. 
4. Die höhere Bürgerjhule zu Wolgaft. 


Provinz Sadjen. 


5. * 2 —— zu Delitzſch, 

6. - Mühlhaufen, 
Ts ⸗ ⸗ « Naumburg, 

8 = ⸗ -Weißenfels. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 
9. Die höhere Bürgerſchule zu Hadersleben, 


10. = 5 : Hujum, 

ll. = ⸗ Idtzehoe, 

12. = = = = Schleswig, 
18, s = ⸗ -Sonderburg. 


Provinz Hannover. 
14. Die höhere Burgerſchule zu Emden, 


15. = ⸗ ⸗ Nienburg, 
16. = 5 ⸗ -Northeim, 
17. = - - - Dtterndorf, 
18. = . 5 - Melzen. 
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Provinz WVeftfalen. 
19. Die —— Bürgerſchule zu Lüdenſcheidt, 
20. = £ Schwelm, 
21. » = ⸗ -Witten. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 
22. De ae Bingeuie zu Hersfeld, 


23. - Gcmalfalden. 
Rheinprovinz. 

24. Die höhere Bürgerſchule zu Crefeld, 

25. = ⸗ ⸗ ⸗ üren, 

26. = ⸗ ⸗ Eupen, 

27.⸗— - M.:-Gladbad), 

28. = ⸗ ⸗ -Lennep, 

29. = E - - Neuwied, 

30. = ⸗ ⸗ -Rheydt, 

öl. = ⸗ ⸗ -Saarlouis, 

32. = ⸗ ⸗ -Solingen, 

33. = ⸗ ⸗ -Weſel. 


II. Herzogthum Lauenburg. 
Die Albinusſchule zu Lauenburg a. d. Elbe. 





Lehranſtalten, bei welchen das Beſtehen der Ent— 
laffungb— Prüfung gefordert wird. 


a. Oeffentliche. 
Höhere Kürgerfchulen, welche nicht zu denjenigen unter B. c. 
gehören. 


I. Königreich Preußen. 
Provinz Preußen. 
1. Die höhere Bürgerfchule zu Gumbinnen, 
⸗ -Jenkau, 
- Marienwerber, 
= Billau. 
Provinz Brandenburg. 


ie höhere Bürgerjchule zu Fürftenwalde, 
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9. Di höhere Bürgerfchule zu Nauen, 
10. _ ⸗ Neuſtadt-Ebersw. 
1l. = ⸗ ⸗ - Matbenow. 
Provinz Pommern. 
12. Re anne Bürgerſchule zu Lauenburg, 
13. ⸗ - Gtolp, 
14. = . = : MWollin. 
Provinz Schlejien. 
15. Die erfte höhere Bürgerihule zu Breslau, 
16. = zweite = = dajelbft, 
17. die höhere — zu Guhrau, 
18. = ⸗ -Kreuzburg, 
19, = ⸗ ⸗ Löwenberg, 
20. = ⸗ ⸗ -Striegau. 
Provinz Sadjen. 
21. Die Bayer Bürgerſchule zu Eilenburg, 
22. = r - Yangenfalza. 
Provinz Schleöwig-Holftein. 
23. > ae a a zu Marne, 
24. ⸗ Segeberg. 
Provinz Hannover. 
25. Die höhere Bürgerfchule zu Gelle, 
26. = = - -Clausthal, 
27. > E E - &inbed, 
28. = ⸗ ⸗ - Hameln, 
29. = ⸗ ⸗ Hannover, 
30. = ⸗ ⸗ = Hildeöheim, 
3l. = ⸗ = Münden, 
32. = ⸗ s - Papenburg, 
33. = ⸗ ⸗ -Quakenbrück, 
34. = ⸗ ⸗ - Stade. 
Provinz Weſtfalen. 
35. 


Dr böbere Vürgerfgule zu Bodolt, 


- Unna. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 
. Die höhere Bürgerichule zu Biebrich-Mosbach, 
Biedenkopf, 
Caſſel, 
Diez, 
Ems, 
Frankfurt a. M., 
Selekten-Schule daſelbſt, 


= 


ua Non 
1— %“ “ 


= — 


vw Kon 
van h 


246 


44. die höhere Bürgerjchule zu Fulda, 


45. = ⸗ = - Geilenheim, 

46. = ⸗ -Hofgeismar, 

47. = = = = Limburg, 

48. = s ⸗ -Marburg, 

49. = ⸗ ⸗ -Wiesbaden. 
Rheinprovinz. 

50. Die höhere Surgerſchule zu Dülken, 

51. = . - Kerpen, 

52. = = = = Mayen. 


bb. Andere Lebranftaften. 
I. Königreich Preußen. 


Provinz Schleswig-Holftein. 
Die Marinefhule zu Kiel. 


b. Privat-Lehranfalten.*) 
I. Königreich Preußen. 
Provinz Preußen. 
1. Die Handeld-Afademie zu Danzig. 
Provinz Brandenburg. 
2. Die Handelsichule zu Berlin, 
3. dad Victoria» Snftitut des Dr. Immanuel Schmidt zu 
Falkenberg. 
Provinz Polen. 
4. Das Pädagogium ded Dr. Beheim-Schwarzbad) zu Oſtrowo 


bei Filehne. 
Provinz Schlefien. 
. Die Handelsſchule ded Dr. Steinhaus zu Breslau, 
. das Pädagogium zu Nieöky. 
Provinz Heſſen-Naſſau. 
7. Das Schenk'ſche Lehr- und Erziehungs-Inftitut zu Friedrichs— 
dorf bei Homburg. 


m ot 


Rheinprovin;. 
8. Die Erziehungd-Anftalt ded Dr. Kortegarn zu Bonn. 


») Dien unter dieſer Kategorie aufgeführten Anſtalten dürfen Befähigungs- 
Zeugniffe nur auf Grund einer im Beifein eines Regierungs- Commifjartus 
abgehaltenen, wohlbeftandenen Entlaffungsprüfung ausftellen, für melde das 
Reglement von der Auffichtsbehörbe Ai ee ift. 
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D. Lehranſtalten, für welche beſondere Bedingungen 


——— 


8. 
9 


10. 


11: 


feftgeftellt worden jind. 


I. Königreich Preußen. 
Provinz Sclejien. 


. Die Gewerbeihule zu Brieg”), 


v 


⸗ - Gleiwig*), 

- Görlig*), 

- Liegnig*). 
Provinz Hannover. 


1 Be es \ 
1 “ 


. Die Gerwerbejhule zu Hildesheim *). 


Provinz Weitfalen. 


. Die Gewerbeſchule zu Bochum *). 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


. Die Gewerbeihufe zu Gafjel”). 


Rheinprovin;. 
Die höhere Gewerbeihule zu Barmen ””), 
die Gewerbeſchule zu Goblenz*), 
= ⸗ -Crefeld“), 
-Elberfeld“). 


- 


*) Die unter I—7 und 9-11 aufgeführten Anftalten dürfen Befähigungs- 
Zeugnifje denjenigen ihrer Schüler ausftellen, welche nah Abſolvirung ber erften 
theoretifhen Klaſſe die Reife fir die Fachllafje ermorben haben. 

**) Diefe Anftalt darf denjenigen ihrer Schüler Befähigungs- Jeugniffe 
ansftellen, welche nach Abfolvirung der beiden höheren Klafjen bie Reife für 
Selefta dargethan haben. 


RX 


97) Frequenz der Gymmafial- und 
(Sentralblatt pro 1875 


I. ©eneral=Ueberfiht von der Frequenz der 





























1. 2. 3. 4. — 3. 
eſammt · 
Zahl der Sehrer frequenz am Gefammt- 
Schluffe des j 
Ö £ an ben Gpmngflen. ER — 
* & a * — 25 emeſters a) auf 
E Elasl, |zj85 je sel Sr | 
| Provinzen. [5 |5$ 82/5 Bs8i2j38| = E 
2 s [0% 828 1:52 20 | & | 3 
& 21,3 &|2 8325 ss| ? 2 [ar| en | ar) ar. 
3 S|:8: 88: E82: |-2| 8 ® I r.iı |m|ıv 
I i g 2) Ka A 
E& in FE = — = —2 
— Q2 [= E R- 








1l9reußen ... IS [eralaaisst 15125 | 37 | 7536 | 932 | 746] 1269| 2008! 1404 
2] Brandenburg . | 28 | 396 | At | 1126 | 61 | 9095 | 2075 | Suz| Iron) 2708| 1681 
| 


3lPommern. . . [17 | 181 | 30 1|-| 7] 9772 760 1 4751 8795| 12337 
AlPofen . » » . 113 1] 150 116 | 13 81 6) 13] 7A 461 | 3855| 578) 1053, 701 
Slöhlefien . . . 135 ] 366 | 34 | 67 37129138] 917 931 | 955| 1794| 2482| 1764 


ölSadien :.. Ja ar|amıs| | 22 | 5798 | 439 | 696] 1228] 1622| 1129 


VS qieswig · Solſtein) 10 | 119 | 1118| — 9! of 1a | 1m his 275| A17| 308 
SlSannover. . . 118 | 177 | 1a | 31 3/12) 221 318 | 586 14501 680! 943 602 


HmWenphalen . . [WU I 188 | 32 19 1i18| 6, 43 122 | 831] 1002| 930) 5% 
10l1Heffen-Nafau . 112 | 133 | 15 | 27 14 10) — I %00 3 1366| 5811 739) 471 
d1RHeinproving. . | 25 | 265 | 35 | 46 20 | 21 | 24 | 5668 718 | 661) 1049| 1385| 923 
12löobensofern .. | 1 | al al 3-1) 11 — | 180 Im 0) % 


Summe |228 | 205 | 272 |s10| 140 |1S1 | 230] 5020 | 7217 |6625|11060|15604|10520 
Gymnaflum zu Eos: Vous Van Kar) Ka) Ka 
— —— — 


II. General-Ueberſicht 









































2 3, 1. | ” = 
: Selammit- 
Zahl ber Lehrer freguenz am —— 
— ze Schluſſe des 
Bi F an den Vrogpmmajten. — = Minter- — ———  — 
E IE erg — 8 Semeſters au 
5 215 I 1.18: I. |S8 18”475 Se 
z=|s |». e 158,18 15% — 
2] Provinzen. | & |82 Sei 852] 58) , | | 
2 je Te @ sul E ı@5| EE | 5 | 
& 5523 ze» 822 5/=8| @& |8S8E are | ar en 
3  I2. TE 8 ZE89 | E53 ER == 
hu en | | ie rn = ) A 
&8 Es & 388 £ | ge ı2elılı im ıv. 
ẽ 3535538 — | 4 
5 I “ ; | 
1|Preußen . 21 ir #1) 2 | 2 2341 4 I-| dl | 56 
2]Brandenburg 2 10 | 3| 3) — 2 177 47 - 7) 51|% 
31 Pomnıern 2 10 | 2 — — 242 36 -1%9| 66| 49 
AlYpofen . 3:1) 2 2 1 401 ss I-| n2| ai 
5lSclefien . N Ti 21» | 2 2 2 127 51 -/ 1 [Eu 
6lSadfen . 2 6|ı1j2) 2 = 202 | 30 | 42| © 
71Hannover ; 1 6) — | | — j 104 5 ı 14 ai 38| 
AWeſtphalen . . 3 4|—| 2| 4 | -— 11 | — - | 35| 421 9 | 
RHeinprasinn . [| Sala) a || | 18 | — — | 166 | 301 973 
Summe | 33 | 163 | 383 | 33 | 29 - | 11 | 3076 | 305 | 2 | 375 | 706 | 686 
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der Reale Lehranftalten. 
Seite 644 Mr. 213.) 


Öymnafien des Preußifhen Staats und des Fürſtenthums Waldeck und ver 
TE 




































6. 7. 
Fregueng im Sommer-Semefter 1875 — a) LE * * en 
——— — —— ———— —— — 
den Opmnaflen. b) in den Vorſchulen. auf ben Gymnaflen in ben Vorſchulen 
Al, * 
al. E| ar. E E| $ & 8 | & 
& gE al. a. | a. 3 z|l&ı 58 Siels 
GT Bel ı m. | ım * sel 2 | 5 2 8|i > | 3|2|& 
3 |3$ = |d21323 | 81a | 3/2 |! 2 
* | ã - - | — En | — — 























1408| 3200| 664 ou | a8 | —| 1213 | 316 | 6097| 1325| 1 | sarlıoao | 5 — 12 
16 1726| 10373| 1278 | 1041 | 1579| - | 26%0 | 535 I 665 | 2221 — I1assl2ıen | 50 | _ 380 
u 5439| 667 | 617 | 454 — | dorı | 311 | Sol 30 2) a7 95) 2, — 10 
| 
209 M76| 42 | 42 | 19) --| 591 | 130 | 1736 112 1 1016| 325 | 101 | — | 165 
8 1987] 1 1168 3 | 193 | 1208 | 277 | 52356 | 3815) — 1714] 793 | 154 | — | 261 
1854 0 | 366 63 — I 2 193 | 6178| 267| 7 65 3-11 
3 al 1833| 353 57 5| 39 159 | 1768 38 a A| -|-| a 
6 4129| 681 | 479 | 23 | 117] 0 33 I | 617! — | al St | - 40 
* a 4 70) BE a m | 2193| 2489 220] 162! %6 a 20 
# Ma 3 Pl 9 —ı — oe) selas| sel-Iml 3 al-| a 
m Alta) 6101| 436 | A12 | 476 -— | 88 , 170 | 2273| 15) - | 216] 4721395 1 — | 21 
9 4 142 a — — — u 16| 18 — 4 Seren 
toi 66029! 8009 | 5124 | 2194 | 40 719 | 2502 [astra ! 14651] tt 162531 7736 | 858 |- 1125| 









en der Frequenz ber anerfannten Progymnaſien des Preufifchen Staats 














6. 7. 
i 
Frequenz im Eommer-Semefter 1375 Der u en Pi biefe 
ne na —————— un 
den Progymnaften. b) in ben Vorſchulen. auf ben Progpmnaflen | in ben Vorſchulen 
z* 25 | 
2 —J —— ne n - 
. (Firenze 
vy F E2 = BE F = 1 | 5 1 
IE > BE I. Il, FE £ S = e = 5 6-3 
= |& a lä&|: [32|3|33 
nn a nn 1 
9) 2 29 7 61 17 s|i 314 10 | 19 | 32 31 0 7 
| 62] 2% 52 47 2 B= 2 191 — 13 ol — 8 
2826 56 79 37 116 30 274 1| 3 9 — | ı7 
mi | 58 | 1m 60 25 85 16 210 | 14 | 192 31810232 
| 51 168 | 8 28 24 52 1 66 6 | 4 13| 19 | © 
| 381 2 39 er - zZ * 240 N En zu | ee 
2 | 21 190 26 9 9 4 117 iv 1 = | 
Ze al -  - = > ee ——— 
#4 | 0 | 198 - | - _ - 1 8|wm| A| -|-|- 


1876. 18 


0 


mit benfelben organifch verbundenen Vorſchulen während des Sommer- 





























1. 3 8. 
Der Heimath nah waren 
diefe Sıüler (6a, 6b) Gefammt- Abgang 
, auf ben Gom⸗ in ben Bor- 
E nafien ſchulen a) von 
Inländer Inländer * auf 
ẽ niet — — = — —— 
1 . 3 . — * [re ri . 
= Provinzen € 5 |$ E |5|£ Ss ja |$| Ru Erle 
[= — * Es a . 
8 =2|2|3|3 53|3|85 8.8 | Men Seide 
Ze . 3 * 3 a | <& 5351» © _ı5 
= = ” ei 2 Er & Orbnung SE = 
5 a 3 2 = = * 25 
a TEN EEE EEE WESEN — 
1 | Preußen. . - . | 4358| 3744 995 | a2 | 11] 15 190 7| il al a9 31 
2 | Brandenburg . 7417| 2846 2% | 112 | 18 139 | 02 4 18 35 | 54 
31 Pommern . il 2279 891 | 175 5 7 89 3| BB I 1-27 
al Polen . 2371) 1739 sa| 2 | | al a 5| ml-| 5 I 
51 Sclefien 6170| 4543 1075 | 126 7 189 | 2781 3| 571 71 9 |45 
6 | Sadfen. . 3548| 3029 | 564 58 101 15 u 9| X A 4 28 
71 Stleswig-Holftein 1133) 600 39 | 34 6 23 18 — 1) 4 — 13 
SI Hannover 2547| 1478 824 | 52 13 0 90 a1 Sl 2, BEE 
91 Weſtphalen en 1836 28 | 11 ji -| 06 | 8) — 6 — 3 183 
| 
10 | Heffen-Nafau . . 17%; 1180| 122 4 3.1.8 1 45 A| 39 2 2138 
11 I Nheinprovin, . - 4134| 1898 35 2 1 204 | 116) 15 | 81 2 12 1 3 
12 | Hohenzollern 2) 56 -1 — — — 1 -| -I-! - |— 
Sunme 39660 25228 1141 E7u2 | 927 | 90] 1318 |1459) 51 |a70| a8 
| 


Gpmnaflum zu 
Eorbad (Malded).. . 49 


| 


'#|al- 










let leer 


|- bel 


und der mit denfelben organifh verbundenen Vorſchulen während 
Pe — — — — — — — —— — —— — 
F 












































1: 2, 
Ter Heimath nad waren 
biefe Schüler on 6b) . Befanmt- Abgang 
auf den Pro- in ben 
opmnafien | BVorfulen a) don ben 
E änber! nad Abfolvirung bes| ohne Abfolsirung bes 
E en —⸗ u. — anb. rn ber vorhandenen 
i — en en Kla 
E Provinzen. Eis 5 oberfte aſſe auf oberſt ſſe auf 
2 s.2 Else 2 Neal 55: 3% J 
** — = 17 = el . eal» . ea 8 y . 
3 2538 23] Müulem SERIE 5 faulen SEE „8 
* 2535837 n — In gES&8 
a Nee ER E| I .|E8el s .|1JSSo& 
s| ss | FE, E = 5] E u —— 
= ie —— 3| Ordnung 55 8| &| Ortn. Sees 88 
s;=, |&|® | 288 % | jagg| ® 
| | a8 = ass 
u ———— 
1 KIM. “0. 1146 1941| 41 2135| 1 4 1 — — 1-1 <157 2 = 
2 randenburg . . | 18 46-1 5,113 1 —I- | — — - 4—! 112] Zn 
3 | Pommern id N 21 nd 2 a ag ee Be ee = 8 —t.— | ee 3 
4 | Dofen . bu | il ri —- | —-| — Il — — 4 9 
5 I Sclefien 1507 32141 9) 1| 43 —-|— | - — Een A. * 
6 | Sadfın . 1 Ms -|—- | -I1 34 — | — — ee — 1 
7 1 Hannover . 2 B—I 6| 3 | — | — — _ el 1 
SI Wefphalen. . . m 8-I —- | — | —-!- = 4] 91 ZI 4 
9 | Mbeinpreuing . . | E80) 598116 — - |-|31| - — — 1% 1 J-| 3|5 
Summe [2107|1363] a1] 294 | 107 | 7%] 1|-| - | 58] 2] ww -| 2 || 


al 
Schulfemefters 1875. 
9 





— —— e — — —— —— 
10. 

















































































































im Sommer-Semefter 1875 Mithin 
Befand am 
den Gymnafien b) von ben Borfhulen —— 
zu anderweiter Beſtimmung aus — | | auf B Ermehers 
© — = on null. , u E85 = = ’ = 
er ua |an au aan EEE IS leiälüei | 5 | & 
5 en = 15 |SE NS 8357 2 |I5 8 
2lı lu. ui. v. v. v. Js |2l3232 35 5 |6© 
| pr — —— ẽ & 
| nn > u & |“ a Le 
| | | 9» —— — 8 
9| 43| 125 | 126 | 57) 54 29° 1000 | 2 | 379 | 33| 3 | 233 | 700) BIO 
| 32 ar - itis 3 | -| er er 2 
9 13) 7 — 3 5| 10; -| | 3185| 3 ei 23 | 4968| 897 
ln 3 3 35 - 58-10] 3| 7 169 | 3657| 422 
al alaas| ırı 12) 5-1 2155 10 22 —- |) 20a Ya] oo 
17 4 64 460 21 17) 11 BI -| 3 2 Bi -| HS] rl 377 
ae Bm a 7| 5|-| 18l ı| 6) —! 3)|-| 10 ai w 
6 Bi 37| 28| 14| 18| 19| — | a) 5| 81 5 6 -— ml rel 792 
ů 9320 | sl — 21 —_I 3 
20 8 | | -| 8 -| |-| ı| -| -| 1] a6 8 
a 8912| a a a a7 -- | Baal la) A, Bl— | 807 | 5280, 681 
= —| 4| 5| 5| 6| 2, - s|-| -| -| - | - = 16 — 
110 | 278 |1098| 766 | 418 | 3009| 352 | — | 7090 19 |1449 165 | 222 | | 1855 58939 7864 
Beſtand am Schluß bes vorhergehenden Semeftere | 500! 7217 
| Mithin am Schluß des Sommer» Eemeftere 1875 Imehr| mehr 
| 99 | 647 
eis lıl:si-|)-|-Ial-I=-|-|=|- || : 
Gegen das vorhergehende Ermefter weniger 7 | _ 
des Sommer-Schulfemefters 1875. 
9. 10. 
im Eommer-Semefler 1875 Mithin 
Progymnaflen b) von ben Borfhulen re 
Eommer- 
ju anderweiter Beftim- | | auf er 
mung aus E & 
8 3, 2 © EEE * ER Bi . $ 
Ba 2 Io [#2 2.3 85 2 | Be | 3 
tan m at. a. E IE ee 8355 || € 
2 | 3 2 12 |$8 78 „553 = ee |68 
1. 11, 111. IV. V. VI. 1 = ES =s win = 2 E 
- Eee’ “u 3 - > — 
— 5 = p © P 
| se ® |& u E- 
| 23/1 8| 2| ı|-| 8I-|) 8 I Fl 5 | 3 
-/-| ı|) 3| -| -| 2| - HI | £| > Iib-f 2 218 | 66 
er) 5| 6| 1) 1| - 22 83) -| 6:-| 4 276 | 5 
Hi — 2) —| 8 0 | 73 
si 8| 3| 10| 31 — 31-| | =| 1|—] & 140 | 48 
-[-| 3| 1) 2) 1/1 -|-| 8|I-| -| -| — -| - me | 
rl — sI-|-| -|- -I 13| o 
1217 38| 4 1 ii -|-| .831-|-| -|-|- 136 = 
2|-|2| 35|8|01 8|-| 28 el 176 | — 
| -|w|e|ar| so] a| ı| am 3| | —| »|-| 102 | 3102 | 306 
Beſtand am Schluß bes vorigen Semeſters W076 | 305 
Mithin am Schluß bes Scmmer-Semefters 1875 ar 
a|1 
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III. General Weberficht 








Gefammt- 





a) auf ben 


| 
.- IM. 
L | | 1m. | IV. 
| 


A. Realſchulen 


z | — 737 | 606 

t 15355 ı 98 
= = | 2350 
60 | 1m | 301 
147 | 48 | 531 
160 | 381 | 581 
i18| 58 65 
212 | 469 534 


52) 0 | 318 | 174 
174 564 | 960 | 636 


B. Realſchulen 
67 | 1521 245 ı 304 
| 3/1 83| 8 


2 ’ de — — 
Zahl der Lehrer 8 am 
a r Schluſſe bes 
Ri 8 an ben Realſchulen. 8 Minter- 
E Fi — 235 Semefters 
in E Is, »., |. |85 18 745 
&| Provinzen. | $ IE: ch € £ Sel— 
2 2 löseEl$ a5 2 \88| z £ 
& 2 je, 7 885% 2.1 3, | 
3 = |s8 E88 E85 el © | © 
— — =. * = = 
& al: sa 8 säslı|s iz | 38 
>. = 3 2* Bu y 8 
a: P [a ö5 |8 "je |°® 
Alpreugen. ...Jol w:iıalıc] 3 8| 11] 2715 | 269 
2] Brandenburg . . | 12 [ist 1813| 1 121301 354 | 1081 
3lYommen .. .| A 40 | 4|5| — 51 11% 132 
alten ....[a| sl al 8) 8 | 3] g| as | an 
5] Sileften 9 1 ı 9 20| 10 | 5| do] ars | 278 
6 Sachſen.... 6182 819 5 al Hl a6 | Mi 
71 Scleswig-Holftein | 2 — — — — I—-| — 181 
SiHannoser . . . | 109] 9 | 12 | 17 2 4| 15 re 2 
9 Mefphalen. . .| 9 79 12 10 10 61 — — 
10 | Heffen-Rafau. .| 3] 43 6 | 6 3 1) 10 303 
11|RHeinprosing . . | 12 | 156 | 15 | 27 | 41 16 | 15 | Si 570 
Summe | 80 en [102 10 53 |» | | 22885 | 3 | 100 | 4072 | 7159 | s002 | 
1] Brandenburg . .| 4 1 52 | 7113 313 
21 Pommen .. .I 1 
3ISadfen. ...| 1 


41 Schleswig-Holfktein | 3 
IfHeflen-Nafau. .| 5 
6 Apeinprovsing . . | 3 


Summe || [ee 4 I® | 1 442 
l l 





8 86 | 16 | 10 


45) 146 | 147 | 19 
102 | 151 | 191 | 239 
55 3, 118] 1% 


| | sn oz | 1020 | 


1) Gegen bie vorige Meberfiht um 72 Vorſchüler niebriger (irrthümliche Liftenführung bei der Realſchule in 


Bromberg). 
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von der Frequenz der Realſchulen des Preußifhen Staats und der mit 












6. T. 
dretuen im Sommer-Semefer 1875 Der a re biefe 


b) in ben Borfäulen. auf den Realſchulen in ben Vorſchulen 



























Darunter neu 
YAufgenommene, 
- 8% 
en 
= ® 
ze 
Ueberhaupt. 
Darunter neu 
Aufgenommene. 
evangeliſch. 
latholiſch 
Diffidenten. 

jũdiſch. 
evangeliſch. 
katholif. 
Difidenten. 
ũdiſch. 





l. Ordnung. 























| 58] a1z2| a07 | 319 108| 31 | — 453 | 184 | st | tl] — | 30] dorj 16) — | 30 
nf 5232: 6911 666 676 - | 12 | 2361| 4530| 108 — 5981162 7) — | 153 
a2 1755| 170 1a 1m) 71 10) 48] 1190 — A = 
| 84 * 36 | 1911 217 - 408 | 137 wu 1 323] 3537) 72 79 
at 2 Aa 20 131 5 — | 35 | 17 | 2013| 602 — | 349] 293 58| — | 4 
m 196 | 2931) 495 | 166] 226 | 3992| 1511 237 7 1656| 106] 360 17T 2,113 
>| — wei Sl — —-| — r = = 246 = Ms N 
50) 3961 20361 563 | aral 232 132 | sl | ru Fe -| au en - | a 
Mm 2336| 2155 | — | | — I 1383| 5655| 1| 116 —-ı — — — 
1483| 151 | 1094| 162 | 137 135 123 | | RI al Hl —| ri iu ih — | 
2 675 | 3641 3501| 357 0 — | — | 768 193 | 2018 | 1317 306) 483 237| — | 43 
| | | 
116 sr | 20855 | 200 | 2480 219 | - 


| | | 
4976 | 1381 | 21418 | 3130. 17 [220] 4060 15 2 wo 













N. Ordnung. 

| 29611347 | 1761 172 | 219 1241| 3 — | ”0 11 
8 3I-| » 

%| _ | a] 2| 3 

10 397 s3| 10] - | 4 

56 639 soo| 58! — | 685 

& 176] 13 | 0ı | - 354 655 | 28 62 

«or 1m | sa | ma | sor | ms | me | = | 1er | se | son | 30 2 | ma|ısjnno| — zu 


— — — 


s * Gegen bie vorige Ueberſicht um 53 Vorſchüler niedriger (irrihümliche Liſtenführung bei ber Realſchule in 
arburg). 


3) Bugang: Zwelte Realſchule I. Orbnung in Hannover. 


IE 


denfelben organifch verbundenen Borfhulen während des Sommer: 





























1. 2. 8. 
De a mr Gefammt-Abgang 
2 auf ben Real- in ben Bor- 
* KA ſchulen a) von 
E Inländer | Snlänber — auf 
& Provinzen. | 2 |. R — 5 ® — 
5 E14 &8 | andere ESS 3 |. | $ 
& =|ı3|l2]3 5 2|88| Wr 823,8 8 
> e|ie2 s|e| 2 |s|.8 ser og | 3 
s 6 3 53156 152ſqaulen ss2.= 8|€ 
[27 . Fi A 3 2122| 1, u. S°5| 5 Em 
u a a Ed 
o > © = 4 2* — 
aA BE BER Bu BE BE ra Ft: Ko Bi 
A, Realſchulen 
1 1 Preußen. -» » » ] 2045| 1028| 49 451 46 | 21 3 | 34 4 8 3 | 10| 1 
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Sculfemefters 1875. 
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IV. General-Ueberfiht von der Frequenz der höheren Bürgerſchulen 
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1) Bugang: Die höhere Bürgerſchule zu Straußberg. 
2) Gegen bie vorige Meberfiht sufammen um 31 Borfhüler niedriger. 
3) Abgang: Die höhere Bürgerfäule in fingen. 
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aller Kategorien des Preufifchen Staats und des Fürftentyums Walde und 
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ber mit benfelben organifcy verbundenen Borfhulen während bes 
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Sommer-Schulſemeſters 1875. 
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98) Begründung der Anträge auf Ernennung ordent: 
liher Lehrer zu Oberlehrern an höherern Unterrichts— 
anftalten. 


(Eentrbl. pro 1867 Seite 22; pro 18573 Seite 329.) 


Berlin, den 31. März 1876. 

Bei der Frage über die Ernennung eined ordentlichen Lehrerd an 
einer höheren Lehranftalt zum Oberlehrer ift ſowohl durch die Cir— 
eulars Verfügung vom 27. März 1845, ald durch die jet in Kraft 
ftehenden Verordnungen (Reglement für die Prüfungen der Candi— 
daten des höheren Schulamted vom 12. December 1866 $. 22., nebit 
der erläuternden Verfügung vom 3. Februar 1873) der wifjenichaft- 
lichen Dualification des in Vorſchlag gebrachten Lehrers eine entjchei- 
dende Bedeutung gegeben. 

Nachdem in mehreren Fällen die Unvollftändigkeit ded Berichtes, 
duch welden ein Provinzial- Schuleollegium meine Genehmigung 
zur Ernennung eined ordentlichen Lehrerd zum Dberlehrer beantragte, 
erft noch eine Ergänzung erforderlich gemacht und dadurdy unnöthige 
Verzögerungen verurſacht bat, veranlaffe ich die Königlichen Pro- 
vinzial-Schulcollegien, fortan allgemein in den betreffenden Fällen 
folgendes Berfahren einzuhalten: 

Menn ein Provinzial-Schulcollegium die Ernennung eines 
ordentlihen Lehrer zum Oberlehrer zu beantragen beabfichtigt, jo 
bat Dasjelbe Sich von demjelben dad Zeugnif (oder wenn Nach— 
prüfungen ftattgefunden haben, die ſämmtlichen Zeugniffe) über 
jeine Lehramtöprüfung im Driginal vorlegen zu laffen. Dem zur 
Einholung meiner Genehmigung von dem Provinzial-Schulcollegium 
u erftattenden Berichte ift nicht dad Driginal, er beglaubigte 

bichrift der Zeugniffe beizulegen, weil ed von Werth ift, diejelben 
bei den diesfeitigen Acten zu behalten. 

Sn Betreff der praftiihen Bewährung ded Lehrers, defjen Er- 
nennung zum Öberlehrer beantragt wird, genügt, wenn derjelbe biöher 
dem Reſſort des betreffenden Provinzial-Schuleollegiumd angehörte, 
Sein in den Bericht aufzunehmendes Urtheil; gehörte er biöher dem 
Bereiche eined anderen Provinzial-Schulcollegiumd an, fo ift deſſen 
Urtheil einzuholen und abjchriftlich beizulegen. 


Der Minifter der ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
fämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. II, 1844, 
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IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


99) Betheiligung der Volksſchullehrer an Vereinen. 
(Eentrbl. pro 1872 Seite 325 Nr. 147.) 


Dppeln, den 8. Februar 1876. 
Mir finden und veranlaft, unjere Circular- Verfügung vom 
11. April 1872 (Schulverordnungen III. ©. 9. 10), betreffend die 
Betheiligung der Volksſchullehrer an Vereinen, in Grinnerung zu 
bringen. Die Betheiligung an Vereinen, in denen offen oder geheim 
ein den Landesgeſetzen oder den zur Ausführung derjelben erlafjenen 
Anordnungen der Staatdregierung feindlicher Geift gepflegt wird, 
wie died namentlih in vielen Vereinen geſchieht, die unter den 
Namen „Katholiiher Volksverein“ „Katholifher Gefellenverein ” 
u. j. w. auftreten, ift — wie wir wiederholen — unvereinbar mit 
den Pflichten des Staatödienerd. Es find daher eventl. diejenigen 
Lehrer, weldhe an ſolchen Vereinen ſich betheiligen, und namhaft zu 
machen, und haben diefelben die geeigneten Diöciplinarmaßregeln zu 
gewärtigen. | 
Einer Anzeige der Herren Kreis-Schulinfpectoren, welde uns 
durch Vermittelung der Herren Landräthe einzureichen ift, jehen wir 
binnen ſechs Wochen entgegen. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulmefen. 


n 
ſämmtliche Herren Landräthe und ſämmtliche Herren 
Kreis-Schul-Infpectoren des Bezirks. 


100) Allgemeine Deutihe Penfionsanftalt für Lehrer- 
innen und Erzieherinnen. 
(Sentrbl. pro 1876 Seite 185 Nr 79.) 


1. 
Berlin, den 17. März 1876. 
Im vergangenen Jahre iſt hierſelbſt unter dem Protectorat 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
des Deutſchen Reichs und von Preußen die Allgemeine Deutſche 
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen begründet worden, 
deren Zweck es iſt, ihren Mitgliedern im ſpäteren ———— oder 
bei dauernder Dienſtunfähigkeit eine laufende Penſion zu gewähren. 
Das Statut dieſer Anſtalt, welcher mittels Allerhöchſter Ordre vom 
15. October 1875 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 
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worden find, findet fi) abgedrudt im Gentralblatt für die gefammte 
Unterrichtd-VBerwaltung pro 1875 Seite 675. 

Die Königliche Regierung 2c. veranlaffe ih, die Betheiligten 
auf diefe einem dringenden Bedürfniß entiprechende Anftalt in 
— Weiſe mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 

nträge auf Aufnahme in dieſelbe an den Director des Gentral- 
Verwaltungsausſchuſſes Wirktihen Geheimen Ober - Regierungsrath 
Greiff bierfelbft — Unter den Linden 4 — einzujenden find. 
Sollte eine BVeröffentlihung durd die Amtöblätter nicht thunlich 
ericheinen, jo find die Landräthe (Kreid- und Amtöhauptmänner), 
die Ka und Kreis-Schulinſpectoren mit Nachricht zu ver— 
jehen. Auch empfiehlt e8 fih, daß bei den Prüfungen der Schul» 
vorfteherinnen und Lehrerinnen von den Prüfungd-Commilffarien auf 
die Anftalt aufmerkſam gemacht wird. 


An 
fämmtlihe Königliche Regierungen und Landdroſteien. 





Abſchrift hiervon erhält das Königliche Conſiſtorium ꝛc. zur 
Kenntnignahme und Beachtung. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
* | Salt. 
die Königlichen CKonfiftorien der Provinz Hannover, 
den Ober-Kirchenrath zu Nordhorn und an jänmt- 
liche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 2128, 


Berlin, den 11. April 1876. 
Auf den Beriht vom 28. v. M., die ar Deutiche 
Penfiondanftalt für Kehrerinnen und Erzieherinnen betreffend, eröffne 
ih der Königlichen Negierung, dab in denjenigen Provinzen, in 
welchen Bezirks-Verwaltungsausſchüſſe gebildet worden find, die 
Geſuche um Aufnahme in die Anftalt an dieje Ausihüffe beziehungs- 
weile die Schriftführer vderjelben gerichtet werden dürfen. Letztere 
vermitteln demnächſt nad erfolgter Borprüfung der Geſuche die 
Einreihung derfelben an den Director ded Gentral= Berwaltungd- 
ausſchuſſes. Im denjenigen Provinzen aber, in welden zur Zeit 
noch feine Bezirks-Verwaltungsausſchüſſe gebildet find, müffen die 
Aufnahme-Gejudhe unmittelbar an den Director ded Central-Ver— 
waltungsausichuffes gerichtet werden und wird ed auch in denjenigen 
Provinzen, in welden ſich Bezirfd- Verwaltungsausichüffe bereits 
gebildet haben, den Betheiligten nicht verfagt werden fünnen, Auf— 
nahme-Gefuche unmittelbar an den Director des GentraleBerwaltungs= 
ausſchuſſes zu richten. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
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Abſchrift erhält die Königliche 0 ae, 2c. unter Bezugnahme 
auf den Circular-Erlaß vom 17. v. M. — U. IIl. 2428. — zur 
Kenntnignahme. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
fännmtlihe Königliche Regierungen, die Königlichen 
Landdrofteien und fänmtliche Königliche Eonfiftorien 
der Provinz Hannover und ben Königlichen Ober» 
Kirhenrath zu Nordhorn und ſämmtliche Königliche 
Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 4119. 





101) Ausſchluß der Bewilligung einer Gnadenzeit für 
dieHinterbliebeneneines Lehrers von der Dienftalterd- 
oder fonftigen perſönlichen Zulage defjelben. 


Berlin, den 25. Januar 1876, 
Auf den Beriht vom 17. December v. 3. eröffne id der König» 
lichen Regierung, daß dem von der Königlichen Ober-Redhnungd- 
Kammıer bei Revifion der Buchhalterei- und Ertraordinarien «Red 
nung der dortigen Hauptfaffe von der geiftlihen und Unterrichtö- 
Verwaltung für das Jahr 1874 mit Recht geftellten Verlangen einer 
Srftattung der aus den Fondd zu jogenannten Dienftalterd- und 
lonftigen perfönliden Zulagen an Hinterbliebene von Lehrern zur 
Ungebühr gewährten Gnadenmonatöbeiträge Folge zu geben ift. 
Nach der Circular-Berfügung vom 18. Zuni 1873 — U. 22574 —*) 
find die mit Rüdficht auf die Dienftzeit der Lehrer und Lehrerinnen 
aus Staatöfonds ohne Verpflichtung gewährbaren perfönlihen Zu: 
lagen (fogenannte Dienftalterd-Zulagen), auf welche weder die Lehrer, 
noch die Gemeinden einen Rechtsanſpruch erheben fünnen, jederzeit 
widerruflih und gehören nidht zu dem Stelleneinfommen. Auch 
dürfen die der Königlichen Regierung zu Dienftalterd- und zu jonftigen 
perjönlichen Zulagen übermiejenen Fonds zu anderen Zweden, ald zu 
denen fie beftimmt find, grundjäglicy nicht verwendet werden. Sie 
jolfen aljo namentlih auch nicht zur Werbefferung von Stellen- 
gehältern dienen. Unter ſolchen Umftänden fünnen auf die fo- 
genannten Dienftalterd-Zulagen ebenjowenig wie auf jonftige perjön- 
lihe Zulagen diejenigen Beitimmungen Anwendung finden, welche 
für die jederzeit widerruflihen Staatöbeihülfen zu Stellengehältern 
maßgebend find. Es muß aljo davon abgejehen werden, perjönliche 
Zulagen bei Bemeffung von Ruhegehältern, Bewilligung von 
Gnadenbezügen und dergleichen in Betracht zu ziehen. Die Zahlung 
von fogenannten Dienftalterd- Zulagen oder fonftigen perfünlichen 


*) Gentralbl. pro 1873 Seite 470, 


Zulagen muß vielmehr mit Ablauf ded Monats, in welchem der 
Empfänger verftorben ift, aufhören. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Akne: reift 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 14850. 


v. Volksſ chulweſen. 


102) Können jüdiſche Hausväter Mitglieder eines Schul— 
vorſtandes ſein? 
(Centrbl. pro 1872 Seite 36 Nr. 19.) 


Berlin, den 10. März 1876. 
Auf den Bericht vom 23. v. M., betreffend die fernere An— 
wendung des Reſcripts vom 21. November 1871, eröffne ich 
der Königlichen Regierung, daß ich es nicht für gerechtfertigt er— 
achten kann, den Gutsbeſitzer N. in N., welcher bereits ſeit einigen 
Fahren ald Mitglied des Schulvorftandes der dortigen Schule fungirt 
und fich nach dem Anerfenntniffe des Local-Schulinfpectord Pfarrers N. 
im Snterefje der Schule ftetd eifrig gezeigt bat, feines jüdiſchen 
Glaubend wegen aus dem Sculvorftande zu entfernen. Db der 
Erlaß meines Amtsvorgängerd vom 21. November 1871 (U. 11764.), 
welcher den Grundfag ausſpricht, daß ein Jude zwar Mitglied der 
ſtädtiſchen Schuldeputation, nicht aber Mitglied des Vorftanded einer 
hriftlihen Schule fein könne, nad age der damaligen Gejepgebung, 
indbejondere auch für den Geltungdbereih der Schulordnung vom 
11. ‚Dezember 1845 ausreichend begründet ift, mag dahin geftellt 
bleiben. Aus den Beitimmungen ded inzwilchen ergangenen Geſetzes 
über die Schulauffiht vom 11. März 1872 (Gefet-Samml. ©. 183) 
in Verbindung mit dem Bundesgejege vom 3. Zuli 1869 folgt, 
daß die jüdischen Mitglieder der Schulgemeinde allein ihred Glaubens— 
befenntnifjed wegen von der Mitgliedichaft im Schulvorftande nicht 
mehr audgefchlofjen werden fünnen. Die Königliche Regierung wolle 
rg in dem Eingangd erwähnten Falle die weiteren Anordnungen 

treffen. 

Der Minifter der ie ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III, 2577, 
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Perjonal- Veränderungen, Titel: nnd Ordens - Berleihungen. 





A. Behörden. 


Dem Regierungse- und Schulrath Stiehl zu Coblenz it der 
Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe verliehen, 

der Regierungs- und Schulrath Linnig zu Cöln zum Provinzial: 
Schulrath ernannt und dem Provinzial-Schulcollegium zu Cob— 
lenz übermiejen, 

der Dberlehrer Dr. van Endert am Apoſtel-Gymnaſium in Göln 
zum Wegierungd = Schulratb ernannt und der Megierung zu 
Münſter überwieſen, 

der Garniſonpfarrer Dr. theol. Lauer in Coblenz zum Regierungs— 
Schulrath ernannt und der Regierung zu Cöhn überwieſen, 

dem Superintendenten und Oberpfarrer Bauer zu Brandenburg 
a. d. 9. der Rothe Adler-Orden dritter Klaffe mit der Schleife, 

dem Superintendenten und Pfarrer Annede zu Conitz der Königl. 
Kronen-Drden dritter Klafje verliehen, 

der Lehrer einer höheren Bürgerichule und commiljar. Kreid:Schul- 
inipector Dr. Shandau in Franfenitein zum Kreid- Schul: 
inipector im Negierungsbezirt Breslau ernannt worden. 


B. Univerjitäten, ıc. 


Den ordentlihen Profefjoren Dr. Kummer und Dr. Zeller zu 
Berlin, Dr. Karl Neumann zu Breslau und Dr. Troſchel 
zu Bonn ilt der Charakter ald Geheime Regierungs » Räthe 
verliehen, 

der Neligiondlehrer am Gymnafium zu Worms Prediger Dr. 
Bender iſt zum ordentl. Profefj. in der evangel. theolog. Fa— 
cultät der Univerfität zu Bonn ernannt, 

dem Profeff. und zeit. Prorector der Univerj. zu Göttingen Dr. 
Pauli die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterfreuzed erfter Klaſſe 
ded Großherzogl. Badenſchen Drdend vom Zähringer Löwen ertheilt, 

dem Profeſſ. Dr. Münter an der Univeri. zu Greifswald der 
Königl. Kronen-Drden dritter Klaffe verliehen, 

der Unterbibliothefar der Univerfitäts-Bibliothef zu Marburg Dr. 
Hartwig zum Bibliothekar der Univerfitätd-Bibliothef zu Halle, 

der außerordentl. Profeſſ. Dr. Rühl an der Univerj. in Dorpat 
zum ordentl. Profeſſ. in der philojoph. Facult. der Univerj. zu 
Königsberg, — der erfte Euftos und Bibliothefar Dr. Rö— 
diger in Breslau zum Bibliothekar der Königlichen und Univer- 
fitat8-Bibliothef zu Königsberg, 
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der außerordentl. Profefj. Dr. Spider an der Univerf. zu Freiburg 
i. Br. zum ordentl. Profeſſ. in der philojoph. Facult. der Akademie 
zu Münfter, und 

der Bibliothefjecretäir Dr. Ständer in Bonn zum Bibliothekar 
bei der Pauliniihen Bibliothek zu Münfter ernannt worden. 

Als Privatdocent ift eingetreten in die medicin. Facult. der Univer: 
fität zu Königsberg: Dr. med. Adamfiewicz. 


Dem Bibliothefar Dr. Sybel an der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin ift der Königl. Kronen-Drden dritter Klafje verliehen 
worden. 


Dem Lehrer an der Kunft-Afademie Genremaler Günther zu 
Königsberg ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


C. Gymnajial- und Real-Lehranftalten. 


Dem Director ded Matthiad-Gymnafiumd zu Breslau Dr. Reis- 
ader ift der Königl. Kronen-Drden dritter Klaffe verlieben, 

der Director der Luijenitädtiihen Gemwerbeihule zu Berlin Dr. 
Kern zum Director der vereinigten Anftalten des Friedrih-Wil- 
heimd-Gymnafiums, der Königl. Realichule und der Vorſchule zu 
Berlin ernannt, 

ed iſt die Wahl des Oberlehrers am Friedr. Golleg. zu Königsberg 
i. Prß. Profeflord Dr. Grofje zum Director ded Gymnaſiums 
zu Memel, und 

ded Gymnafial» Directord Dr. Steinhaujen zu Friedland in 
Hrn zum Director des Gymnafiumd zu Greiföwald 
eitätigt, 

die Berufung ded Directord Dr. Aßmus vom Gymnaj. zu Salz- 
wedel zum Director ded Domgymnaſiums zu Merjeburg ge: 
nehmigt worden. 

Ber der Landesſchule zu Pforta ift der Oberlehrer Dr. Schreier 
zum Profeſſor befördert, 

dem Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Thomaſchewski zu Culm daß 
Prädicat „Profefjor“ beigelegt, 

dem Rector und Oberlehrer Profeffor Lehners am Lyceum I. zu 
Hannover der Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe verliehen, 

der Dberlehrer Dr. Künzer vom Gymnaſ. zu Strasburg i. Weſtprß. 
in gleicher Eigenihaft an das Gymnaj. zuMarienwerder, und 

der Gymnaf. Religionslehrer Dr. Wollmann zu Braunsberg als 
Dberlehrer an das Kaiſer Wilhelm-Gymnaf. zu Cöln verjegt 
worden. 

Zu Oberlehrern find ernannt die ordentlichen Lehrer 
Dr. Merten am Gymnaſ. zu Gulm, 
Dr. Deder am Pädagogium U. 2. Fr. zu Magdeburg. 
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Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 
Dr. Ellendt am Friedrih8-Colleg. zu Königsberg i. Prß., 
Hübner am Gymmaı. zu Memel, 
Dr. 2. Bellermann am Gymnaſ. zum grauen Klofter zu Berlin, 
Klotz am Marienftifts-Gymnaj. zu Stettin, 
Reclam am Gymnafium zu Neuftettin, 


Hundt - . zu Mühlhauſen i. Thrg., 
Dr. Baurmeifter - ⸗ zu Glückſtadt, 

Rich. Fiſcher zu Hamm, 

Dr. Fauth zu Düſſeldorf, 

Dr. Häniſch ⸗ zu Wetzlar, 


Dr. Schäfers zu Hedingen, 
desgleichen der Adjunct Dr. Dieck an der Landesſchule zu Pforta. 
Als Oberlehrer find berufen worden an das Gymnaſium 
zu no der ordentl. Xehrer Dr. Holfeld von der Realſchule 
zu Polen, 
zu Greifömald der Gymnaf. Lehrer Dr. Lütjohann aus 
Flensburg, i 
zu Pojen, Frieder. Wild. Gymnaf., der Gymnaj. Lehrer Dr. 
Jonas aud Bromberg, 
zu Halle a. d. ©., Stadtgymnaf., der Oberlehrer Dr. Brieger 
vom Friedr. Wilh. Gymnafium zu Pojen, 
zu Meldorf der Gymnaſ. Oberlehrer Hayduck aus Greifswald, 
zu nn der Realſch. Zehrer Dr. Boderath aus Düffel- 
dorf, un 
zu Heröfeld der Gymnaſ. Oberlehrer Profeff. Vic. Meyer 
aus Wetzlar, 
Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Berlin, Soahimth. Gymnaſ., der Schula. Candid. Schröder, 
zugleich als Adjunct, 
zu Berlin, Friedrichs-Gymnaſ., der Schula. Candid. Dr. 


elger, 
zu — Pädagog. und Waiſenhaus, der Schula. Candid. 
obley, 
zu Düſſeldorf, der Gymnaſ. Lehrer Dr. Sieniawski aus 
Schrimm. 
Dem Geſanglehrer Baur am Gymnaſ. zu Aachen iſt der Königl. 
Kronen-Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


Am Progymnaſium zu Fürſtenwalde iſt der Gymnaſiallehrer 
Dr. Siegfried aus Königsberg N. M. als ordentl. Lehrer an— 
geſtellt worden. 


Die Wahl des Realſchul-Oberlehrers Dr. H. Chr. Conſt. Schmidt 
in Görlitz zum Prorector und erſten Oberlehrer an der Realſch. 
am Zwinger zu Breslau iſt beſtätigt worden. 
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Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlidyen Lehrer 
Dr. Haag an der Friedrihö-Realid. zu Berlin, und 
Dr. Funde an der Realſch. zu Neumünfter. 

Die Berufung deö Gymnaſ. Lehrers Dr. Lange aus Treptow a.d. R. 
———— bei der Realſch. zu Halberſtadt iſt genehmigt 
worden. 

An der Friedrichs-Realſch. zu Berlin ſind die Schula. Candidaten 
Glatzel, Dr. Jörgenſen und Dr. Kienitz-Gerloff als 
ordentl. Lehrer angejtellt, 

an der Realidy. zu Kiel ift der Vorjchullehrer Adam zum Ele: 
mentarlebrer, und 

an der Realſch. zu Cöln der Lehrer Pape zum Zeichenlehrer er- 
nannt worden. 


Die Uebertragung des Rectorats der höheren Bürgerſchule zu Nauen 
auf den Gymmafiallebrer Liebhohd aus Neuftettin ift genehmigt, 

die Mahl des Dberlehrer6 Dr. Wollfeiffen am Kaifer Wilhelm: 
Gymnaſ. in Cöln zum Rector der höh. Bürgerſch. zu Crefeld 
beitätigt, 

an der böh. Bürgerih. zu Papenburg der ordentl. Xehrer Dr. 
Dverholthbaus zum Oberlehrer ernannt, und find 

ald ordentl. Lehrer angeftellt worden an der höh. Bürgerich. 
zu Berlin, Andreasichule, der Schula. Sandid. Dr. Iſaacſohn, 
zu Rathenow der Schula. Candid. Mönch, 
zu Neuftadt E. W. die Schula. Gandidaten Dr. Boldt und 

Dr. Rudomw, und 

zu Sonderburg der Schula. Candid. Wüſtnei. 


D. Schullehrer-Seminare, ı. 


Als erite.Lehrer find angeftellt worden am Scullehrer-Seminar 
zu Dramburg der Gonrector Friedrich von der ftädtijchen 
höheren Töchterſchule zu Stolp, 
zu Elten der Gewerbeihullehrer Sachſe aus Coblenz. 
Als ordentlihe Seminarlehrer find definitiv angeftellt worden Die 
proviſ. Seminarlehrer 
Zepfe zu Paradies, 
Bergmann zu Rawitſch, 
Sonnenburg und Beyer zu Erin, 
Weitz zu Bunzlau, 
Lepke zu Liebenthal, 
Därr zu Greuzburg, 
Richter zu Dber-Glogau, * 
Piontef zu Peisfretiham, 
Polensky zu Ziegenbals, 
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Nadler zu Elfterwerda, 

Bad und Hädrich zu Weihenfels, 
Hanewinfel zu Edernförde, 
Plügge zu Wunftorf, 

Danert zu Züneburg, 

Knoke zu Berden, 

Hering zu Aurich, 

aange und Hartung zu Homberg, 
Stöber zu Shlüdtern, 

Hänelt zu Dillenburg, 
Erdmann zu Boppard, 
Piepgrad zu Mettmann, 

Pflanz zu Mörs, und 

Frohn zu Brühl. 

An dem von Königsberg i. Prß. nah Diterode verlegten Schull. 
Seminar ift der Hülfslehrer Kucharski zum ordentl. Lehrer 
befördert, 

als ordentl. Seminarlehrer find angeftellt worden die Lehrer 
Noad zu Schlüchtern und 
K. Beder zu Dttweiler, beide biöher an der Döbbelin’schen 

höheren Knabenjchule zu Berlin. 

Der Seminar-Mufiklehrer Schleifief zu Edernförde ift in gleicher 
Eigenihaft an das Schull. Semin. zu Ueterjen verjegt, 

der Lehrer Paaſch & Oſchersleben bei Magdeburg ald Mufiklehrer 
an dem Schul. Semin. zu Edernförde angeftellt. 

Als Seminar: Hülfälehrer Ad definitiv angeftellt worden die pro- 

vilor. Seminar-Hülfslehrer 
Wohlrabe zu Delitzſch, 
Lorenz zu Elſterwerda, 
Dietrich zu Heiligenſtadt, 
Krieger zu Tondern, 
Gehrig zu Wunſtorf, 
Reitemeyer zu Alfeld, 
Dffe zu Mettmann, und 
Hilger zu Brühl. 

Am Schul. Seminar zu Dfterode ift der Lehrer Kuftin aus 
Wormditt proviſoriſch ald Hülfslehrer, und 

am Schull. Seminar zu Osnabrück der Lehrer Heſſe aus Berlin 
als Hülfslehrer angeftellt worden. 


Es find an der Präparandenanftalt zu Plathe im Reg. Bez. 
Stettin der Hauptlehrer Rojenthal von der Progymnafial- 
Vorſchule zu Garz a. d.D., und 

an der Präparandenanftalt zu Herborn der Lehrer Heinr. Müller 
aus Erdbach alö zweite Lehrer angeftellt worden. 
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Der erfte Oberlehrer und Directorialgehülfe an der Königl. Elifabeth- 
ihule zu Berlin Profeffor Dr. Shönermarf ift zum Director 
diejer Anftalt ernannt worden. 


&8 haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Brabandt, Rector und erfter Lehrer zu Rotenburg, Provinz 
Hannover, 
Brennide, evang. Lehrer zu Oranienburg, Kreis Nieder-Barnim, 
Brintmann, evang. Hauptlehrer zu Alt-Hemelingen, Amt Achim, 
Hauptfleiſch, evang. Lehrer zu Landöberg a. d. W., 
Liebich, bisher. Hauptlehrer zu Breslau, 
Dr. Wohlthat, Schulvorfteher zu Berlin; 
den Adler der Inhaber ded Königl. Hausordend von Hohenzollern: 
Beder, evang. Hauptlehrer zu Landsberg a. d. W., 
Gläntzer, evang. erfter Lehrer und Gantor zu Enger, Krs Herford, 
Heller, evang. Hauptlehrer und Drganift zu Mülheim a. d. Nuhr, 
Kunge, evang. Lehrer zu Klein-Degejen, Krs Stallupönen, 
Lau, evang. erjter Lehrer und Gantor zu Göhren, Reg. Bez. 
Frankfurt a. d. O., 
Preuß, evang. Lehrer zu Nimptich, Meg. Bez. Breslau, 
Spieß, dögl. und Cantor zu Stradburg, Krö Prenzlau, 
Bogeler, dsgl. dgl. zu Danjtedt, Krs Halberftadt; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Behrend, evang. Lehrer zu Nausdorf, Krs Weftpriegnig, 
Berg, dögl. und Küfter zu Bedekaspel, Krs Aurich, 
Moos, Fathol. Lehrer zu Meudt, Untermefterwaldfreis, 
Reibert, evang. Lehrer und Küfter zu Schnellroda, Krs Querfurt, 
Schotte, evang. Lehrer und Srganilt zu Nodenberg, Krs Rinteln, 
Tegeler, fathol. Zehrer zu Holzbaufen, Krd Osnabrück, 
Voigt, evang. Lehrer, Küfter, ** und Organiſt zu Hinter— 

nahe, Krs Schleuſingen, 

Müller, Schulvorſteher, Altſitzer zu Lugau, Krs Luckau. 





Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 

der ordentl. Profeſſ. in der medic. Facult. der Univerſ. zu Ber— 
lin, Geh. Medic. Rath Dr. Traube, 

der ordentl. Profeſſ. Dr. Buchholz in der philoſoph. Facult. 
der Univerj. zu Greifswald, 

der Gymnafial-Director Dr. Düringer zu Memel, welder 
vor dem zum Eintritt in den Ruheſtand feitgejegten Zeitpunfte 
(Gentrbl. pro 1876 Seite 199) geftorben ift, 
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der Director ded Domgymnafiumd zu Magdeburg, Profefl. 
Dr. Widert, 

die ordentlihen Gymnafiallehrer Dr. Weife zu Zeig, Bünz 
zu Meldorf, und Reuter zu Bonn, 

der SeminarsDirector Kehrein zu Montabaur, 

der erſte Seminarlehrer Mufikdirector Richter zu Steinau 
a. d. O., 

der Seminarlehrer Niſſen zu Eckernförde. 


In den Ruheſtand getreten: 


der Regierungs- und (kathol.) Schulrath Müller bei der Regierung 
zu Münſter, 

der (evang.) Schulrath bei der Regierung zu Trier, Ober-Con— 
ſiſtorialrath Spieß, und iſt demſelben der Rothe Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden, 

die Gymnaſial-Oberlehrer: Dr. Koſſak zu Gumbinnen, 
Salomon am Friedr. Werderſch. Gymnaſ. zu Berlin, 
Beißert am evang. Gymnaſ. zu Glogau, Profeſſ. Uhdolph 
am kathol. Gymnaſ. zu Glogau, Conrector Profeſſ. Dr. 
Francke zu Torgau, Profeſſ. Dr. Berger zu Celle, und 
Profeſſ. Krebs zu Weilburg, — und iſt denſelben der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen worden, 

der Oberlehrer Profeſſ. Dr. Hering am Marienſtifts-Gymnaſ. 
zu Stettin, und ift demjelben der Königl. Kronen-Drden 
dritter Klaſſe verliehen worden, 

der Dberlehrer Profefj. Dr. Hartmann am Gymnaj. zum 
grauen Klofter zu Berlin, 

— Oberlehrer Dr. Jungk am Friedr. Werderſch. Gymnaſ. zu 

erlin, 

der Oberlehrer Dr. Peterſen am Gymnaſ. zu Glückſtadt, 

der Prorector und Oberlehrer Profeſſ. Trappe an der Realſchule 
am Zwinger zu Breslau. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeitellt: 

oe Dr. Sadebed von der Friedrichs-Realſchule zu 
erlin, 
"der Rector Knitterſcheid von der höh. Bürgerichule zu Eupen, 
der Seminarlehrer, Candid. der Theologie DOftermann zu 
Schlüchtern. 

Auf ſeinen Antrag ausgeſchieden: 

der Hülfslehrer Weber am Schullehrer-Seminar zu Fulda. 


Underweit ausgeſchieden: 
der Progymnaſ. Lehrer Rohleder zu Friedeberg N.M. 
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Inbaltsverzeichniß des April-Heftes. 


56) Tagegelder und Reifeloften der Staatsbeamten S. 201. — 57) Staats- 
ausgaben für öffentlihen Unterricht zc. im Jahre 1876 ©. 205. — 55) Ab» 
rechnungsverfahren der Spectalbaufaffen fir Univerfitätsbauten S. 222. 


59) Beftätigung einer Rectorwahl ©. 224. — W) Studienplan für Stubdi- 
rende der Jurisprudenz auf der Univerf. zu Göttingen S. 224. — 91) Braftijcy- 
tbeologifhes Seminar an der Univerf. zu Berlin, Reglement ©. 226. — 
92) Univerfitäts-Bibliothef zu Berlin, Auszug aus dem Jahresbericht S. 227. 
— 93) Philologiſches Seminar der Univerſ. zu Halle ©. 229. — 94) PVreis— 
aufgaben an der Univerj. zu Marburg, Reglement ©. 229. — 951 Preie- 
bewerbungen bei der Alabemie der Künfte zu Berlin ©. 232. 


96) Berzeihnig der höheren Unterrihts-Anftalten S. 235. — 97) Frequenz 
ber höheren Unterrichts-Anftalten im Sommer 1875 ©. 248. — 981 Begründung 
ber Anträge auf Ernennung ordentlicher Fehrer zu Oberlehrern ©. 260. 

99, Berheiligung der Boltsihultebrer an Vereinen S. 261. — 100) Allge- 
meine Deutihe Benfionsanftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen S. 261. — 
101) Gnadenzeit für die Hinterbliebenen von Lehrern ©. 203. 

102) Mitgliedibaft von Inden im Schulvorftande S. 264. 


Perſonalchronik S. 205. 


Drud von J. F. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts-VDerwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts» und 
Medicinal- Angelegenheiten. 


5: Berlin, den 31. Mi 1876, 





1. Allgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beantten. 


103) Behandlung der ohne bejondere Allerhöchſte Be- 
ftimmung abgegebenen Smmediatvorftellungen. 


Berlin, den 15. Mat 1876. 
Sn den Beicheiden auf die an Seine Majeftät den Kaifer und 
König gerichteten, ohne weitere Beftimmung an mid abgegebenen 
und Diesjeitd den Provinzial-Behörden zur Erledigung zugefertigten 
Immediatgefuchen wird Seitens einzelner Behörden den Bittftellern 
häufig eröffnet, daß die Immediatvorftellung „unberüdfichtigt” oder 
„ohne Allerhöchſte Beitimmung” dorthin gelangt ſei. Eine foldhe 
Saffung der Beſcheide entipricht nicht meiner Abfiht. Die Re— 
million der Borftellung bezwedt lediglich die Herbeiführung einer 
lorgfältigen Prüfung ded Gegenftandeö derjelben durd die von mir 
beauftragte Behörde und ift nad) dem Ergebniß der Prüfung ent- 
weder zu berichten oder dad Geeignete auf die re zu ver- 
fügen und der Beicheid an den Bittjteller zu erlafien. Dem ent- 
Iprehend muß in diefen Beſcheiden dem Bittiteller jedesmal zu 
erfennen gegeben werden, daß die auf Allerhöchiten Befehl mir zur 
Prüfung und weiteren Veranlafjung zugegangene Smmebdiatvorftellung 
auch in der That Gegenftand einer jolden Prüfung geweſen ift. 


An 
die ſämmtlichen Königl. Regierungen, Lanbbrofteien, 
Provinzial-Schulcollegien, Eonfiftorien 2c. 


1876. 20 
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Abſchrift zur Kenntnignahme und Nachachtung. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenbeiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
die Königl. Univerfitäts-Euratorien ꝛc. 
G. III. 3181. U. M. 2603. 


104) Penſionsverhältniſſe der Kreid-Schulinipectoren. 
(Centrbl. pro 1873 Seite 703 Nr. 315.) 


Berlin, den 31. März 1876. 

Der Beriht vom 3. v. M. wegen definitiver Anftellung com— 
mifjariicher Kreis - Schulinjpectoren entipricht nicht hinreichend den 
Verfügungen vom 11. Dctober und 10. Dezember v. I. Die 
Königlihe Regierung veranlaffe ich daher, unter Zuziehung des 
betreffenden Verwaltungsraths anderweit zu berichten und eine voll- 
ftändige, genaue und im Hinblid auf die Verfügung vom 29. Octo— 
ber 1873 - U. 39702. —, die Allerhödite Ange vom 
28. Mai 1846, die Penfionirung der Lehrer und Beamten an den 
böheren Unterrihtö-Anftalten betreffend, jo wie das Penfionsgejeg 
vom 27. März 1872 näher begründete Darlegung der perfönlihen 
und Dienitverhältnilfe der Betbeiligten unter Berüdfihtigung fol: 
gender Gefichtöpunfte zu geben. 

Es fommt nicht lediglich darauf an, weldhe Dienitzeit der Be- 
treffende im öffentlichen außerftaatlihen Schulamt zurüdgelegt bat, 
jondern ed handelt fi bei der nah Makgabe der Verfügung vom 
29. Detober 1873 anzuftellenden Prüfung meientlih darum, auf 
Grund zuverläffiger, ſoweit erforderlih nah Benehmen mit den 
betreffenden Königlihen Provinzial-Bebörden beichaffter Unterlagen 
mit Rüdfiht auf die oben bezeichneten Vorjchriften ſpeciell zu er— 
örtern und in beitimmten Zahlen nachzuweiſen, wie der Betreffende 
in feinem früheren Amt unmittelbar vor Uebernahme de Commiſ— 
joriumd ald Kreid-Schulinipector hinſichtlich ſeines Gehalts und 
feiner Penfiondverhältnifie auf Grund ftatutariicher, ſtiftungs- oder 
vocationsmäßiger oder ſonſtiger Beſtimmungen geftellt geweſen ift, 
bezw. welden Penfionsanipruh, in der ai. rien Geldiumme 
ausgedrüdt, er bei jeinem Eintritt in den unmittelbaren Staatsdienft 
aufgegeben bat. Mit Rüdfiht hierauf hat die Königliche Regierung 
jodann in Betracht der Verhältniffe jedes Einzelfalls ſich gutachtlich 
in motivirter Weile darüber zu äußern, welde Zahl von Fahren 
außerftaatlicher Dienstzeit im öffentlihen Schulamt bei Feititellung 
einer fünftig aus der Staatskaſſe etwa zu gewährenden Penfion 
aus Billigkeitsrüdfihten mit in Anrehnung zu bringen jein mödte. 
Bei den zu madhenden Vorſchlägen ift davon auszugeben, dab den 
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commifjariichen Kreis-Schulinipectoren bei der definitiven Anftellung 
gewöhnlich die jeitherigen Remunerationen ercl. der Reiſe-Entſchädi— 
gung als Gebalt neben dem tarifmägigen Wohnungsgeldzuihuf 
gewährt werden, und dab auf dieſer Grundlage der Erjaß zu be— 
meflen, und mit Rüdfiht auf die Seftimmungen der Verfügung 
vom 29. Detober 1873 zu motiviren ift, der für einen im außer: 
ftaatlihen öffentlichen Schuldienſt etwa erlangten Penfionsanjprudy 
durh Anrechnung beitimmter Jahre außerftaatlicher Dienftzeit zu 
gewähren jein möchte. 

Außerdem mus ftetd Jahr und Tag der Geburt des Betreffenden 
angegeben werden, da nad der Verfügung vom 29. October 1873 
bei der in geſeßzlicher Weite berbeizuführenden Zuſicherung der aus— 
nahmsweiſen Anrechnung einer außerftaatlihen Dienftzeit, neben der 
förperlihen Rüſtigkeit und der bejonderen dienftliben Tüchtigkeit 
für das Amt eined Kreiß-Schulinipectors, das Lebensalter einen 
weientlihen Gegenftand der Erwägung bildet. :c. 

Der Minifter der geiftlien ıc. Angelegenbeiten. 
An Falk. 
die Königl. Regierung zu N. 
U. IV. 1793. 


105) Bebandlung der Schulbaujaden im Geltung: 
bereih der Kreisordnung. — Gompetenz der Verwal— 
tungöbehörde zur Einrihtung neuer Schulſpſteme. 
(Eentrbl. pro 1874 Seite 574 Nr. 197.) 


Berlin, den 29. März 1876. 

Auf den Beriht vom 2. d. M. erwiedere ich der Königlichen 
Regierung, dab, wie dies bereits die Verfügung vom 14. September 
1874 deutlich ausipricht, die Kreis-Ordnung die rejolutoriihe Ent» 
iheidung über die Notbwendigfeit von Schulbauten und über die 
Art ihrer Ausführung den Kreid-Ausihüflen in allen denjenigen 
Fällen übertragen bat, in welden diejelbe bisher den Regierungen 
zuftand. Demgemäß kann aud in dem, den Gegenitand des Berichts 
bildenden Specialfall die Entjheidung über die Nothwendigfeit der 
Heritellung eined Schulgebäudes für die Drtichaften N. und Co— 
lonie 9. innerhalb des Schulſyſtems D. bei dem obwaltenden Streit 
nur von dem Kreid-Ausihuß, reip. in böberer Inſtanz von dem 
Vermaltungdgericht getroffen werden. Ich bemerfe iedod, dab Die 
Beitimmungen der Kreid-Drdnung die Befugnik der Regierungen 
zur Einrichtung neuer oder Theilung vorhandener Schuljocietäten 
— Nr. 18. littr. k. der Regierungs-Inftruction vom 23. Detober 
1817 — unberührt gelajfen haben, und die Nidhtbeadhtung diejer 
Gompetenz der Regierungen von Seiten der Berwaltungsgeridhte eine 
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Verletzung beſtehender Geſetze in ſich ſchließen würde, gegen welche 
bei dem Oberverwaltungsgericht Remedur zu ſuchen und ohne 
Zweifel zu finden wäre. 


Der Miniſter der ie ıc. Angelegenheiten. 
alt, 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 2854. | 


1. Univerſitäten, zc. 


106) Promotionsweſen. 


Berlin, den 19. Mai 1876. 

Em. Ercellenz erſuche ich ergebenft, der dortigen philojophiichen 
Facultät auf ihre mir unter dem 15. März d. 3. eingereichte Ein» 
gabe vom 28. Februar d. 3. Folgendes zu erwiedern. 

Mit der gedachten Facultät erachte ich die jogenannte promotio 
in absentia für eine im hohen Maße bedenkliche Einrichtung; melde 
auch bei jorgfältigiter Beobadhtung der zur Abwehr unwürdiger Be— 
werber etwa gegebenen Borfchriften die Gefahr der Herabwürdigung 
des Doctoratd in ſich trägt und deshalb beffer audy da bejeitigt wird, 
pe I Handhabung dur die Facultät biöher eine tadelfreie geme- 
en ilt. 

Auf preußiichen Univerfitäten befteht fie gegenwärtig überhaupt 
nicht mehr, nachdem die einzige Facultät, melde bid vor Kurzem 
ſtatutariſch die Befugniß zur Promotion ohne mündliches Gramen 
beſaß, zu meiner Befriedigung auf die von mir ihr zugegangene An- 
frage auf dieſe Befugniß verzichtet hat, wobei ich nicht unterlafjen 
darf ausdrüdlic zu bemerfen, daß durdy die Art, wie fie diejelbe 
biöher ausgeübt hatte, Fein Anlaß zu einer Bejchwerde gegeben 
worden war. 

Gleich der philoſophiſchen Facultät zu N. bin ich ferner der 
Meinung, dab dur die Befeitigung der promotio in absentia 
allein der würdige Gebraudy des Rechts der Doctor - Sreirung nicht 
verbürgt ift. Es bedarf noch außerdem Vorſchriften, melde dem 
Werthe der zu ertheilenden gelehrten Würde entipredyend eine ein- 
gehende ernithafte Prüfung des Grades wiſſenſchaftlicher Ausbil- 
dung bei dem Doctoranden fihern; auch ſolche Vorſchriften aber 
würden wirkungslos fein, wenn nicht das Ehr- und Pflichtgefühl 
der Corporationd » Mitglieder fie beftimmen follte, in gewiſſenhafte— 
fter Weife denjenigen von der Doctorwürde auszuſchließen, der nicht 


dargethan bat, daß er ein umfaſſendes Maß gelehrter Kenntnifje ſich 
zu eigen gemacht bat. 

Die mir unterjtellten Univerfitäten find mit Vorjchriften über 
die Leiftungen, welde von Ajpiranten der höchſten akademiſchen 
Würde gefordert werden müfjen, im Allgemeinen ausreichend verjehen, 
und ich werde, wo mir ein Mangel in diefer Hinficht befannt werden 
jollte, nicht unterlafjen, befjernde oder ergänzende Anordnungen zu 
treffen. Sch vertraue auch, daß der Geift, in welchem die preußi- 
ſchen Facultäten ihre Promotionsgefege handhaben, dauernd fih auf 
einer Höhe halten wird, die fie vor dem Vorwurf einer Herab- 
würbdigung ihre Ehrenrechts jchügt und mid der traurigen Noth— 
wendigfeit eines Einfchreitend in dieſer Hinficht enthebt. 

enn die Facultät andeutet, daß auf einzelnen nichtpreußiichen 
Univerfitäten erhebliche Mipftände in Betreff des Promotionsweſens 
zu beklagen jeien, jo fehlt mir jomohl das Material für die Beurtheilung, 
ob diejer Vorwurf wirklich begründet jet, ald die Befugni mich dar- 
über zum Richter aufzuwerfen. Sch muß ed aber audy ablehnen, 
in der von der Facultät vorgejchlagenen Weije wine Vereinbarung 
mit anderen nichtpreußiichen Regierungen oder Univerfitäten über 
dad Promotionsweſen herbeizuführen. 

Eine Convention diefer Art würde fi) auf einige ganz allge- 
mein gehaltene Normen beſchränken müſſen, melde ald Minima 
der an den Doctoranden zu ftellenden Anforderungen zu betrachten 
und ſchlechtweg überall zu erfüllen wären; And aber jolde 
Minima für alle Facultäten feftgefeßt, jo würde dann dad Mehr, 
welches jetzt durch jorgfältig überlegte Facultätöftatuten oder jonftige 
Vorſchriften bedingt wird und dem Doctorat einer ſolchen Facultät 
einen befonderen Werth verleiht, ſchwerlich auf die Dauer feſtzu— 
halten jein. Solche Minimalfeftfegungen möchten bier und da zu 
einer gewiljen Hebung der Inſtitution beitragen, wo jet vielleicht 
ein ———— niederes Niveau beſteht; im Allgemeinen aber würden 
ſie die Bedeutung der Doctorwürde auf einen gewiſſen mittleren 
Grad und zwar unter die Stufe fixiren, welche ich auf den preußi— 
ſchen Univerſitäten dauernd bewahrt zu ſehen wünſchen muß. Bor 
Allem aber würde eine ſolche Vereinbarung den großen Nachtheil 
haben, daß, wenn hier oder da die vereinbarten Normen wohl for— 
mell gehandhabt, innerhalb ihres Rahmens aber die Doctorwürde 
in mißbräuchlicher Nachſicht an unwiſſende oder unwürdige Bewerber 
vergeben werden ſollte, bei dem Mangel einer gemeinſamen Ober— 
aufſicht und Controle Abhülfe ſchwer herbeizuführen wäre, während 
doch die völlige Gleichſtellung aller nach den Normativ-Beſtim— 
mungen creirten Doctoren nicht verſagt werden könnte. 

Eine Vereinbarung der fraglichen Art würde ſonach die Lage 
verſchlimmern, da es gegenwärtig in der Hand der preußiſchen Be— 
hörden liegt, die mißbräuchliche Ausübung des Promotionsrechts 
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feitend einer fremden Univerfität wenigitend für den diesfeitigen 
Bereich dadurch unfhädlic zu machen, daß den betreffenden Docto- 
ren in Preußen die Anerkennung verſagt wird. 

Die philofophiiche Facultät in N. Fe[bft befigt gleid; den meiften 
preußiichen Facultäten ein werthvolles Schugmittel, um Doctoren 
nichtpreußiicher Univerfitäten, welche befjer nicht hätten promovirt 
werden jollen, aus ihrem Kreife fern zu halten, in der Vorſchrift 
des F. — ihrer Statuten über die Noftrification des von einer 
nichtpreußifchen Facultät promovirten Doctors, der ſich bei ihr zur 
Habilitation al8 Privatdocent meldet. Dieſes Schugmitteld wird fie 
wohl thun, fi vorfommenden Falls ernfthaft zu bedienen, und id 
wünſche es ihr erhalten zu jehen. 

Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten. 
alf. 


Au 
den Königl. Univerfitäts-Eurator ꝛc. 
U. I. 1628. 


—_ — 


107) Aus dem Jahresberiht über dad Naturhiſtoriſche 
Muſeum der Univerfität zu Bonn vom 1. Detober 1874 
bis 31. December 1875. 


Die Vermehrung der Sammlungen des Mufeumd ift in der 
Berichtözeit eine fehr bedeutende gewefen. Außer den Anfänfen 
aus den eigenen Fonds ded Muſeums und neben zahlreichen Heineren 
Gejchenfen find demjelben zugegangen: 

1) die große Mineralien» Sammlung des verftorbenen Dr. 
Kran, durch die Staatsregierung für eine durch das Ertraordinarium 
des Staatöhaudhaltsetats bewilligte Summe von 144,000 M. ange- 
fauft, und nach Abgabe von etwa 200 Stüd an dad mineralogifche 
Mufeum in Berlin dem Mufeum in Bonn überwiejen. 

2) eine Sammlung von Mericanifchen Gefteinen, Mineralien 
und Erzen (1700 Stüd), welde Herr Geheime Bergratb Bur- 
fart duch teftamentariihe Beitimmung dem Muſeum vermadt hat. 

3) Inſecten von Herrn Profeffor Andrä, und Herrn Haupt- 
mann Dr. von Heyden in Frankfurt a. M. 

ſch 200 ſchön präparirte Spinnen von Herrn Dr. Bertkau 
eſchenkt. 
5) Eine Sammlung niederer Thiere von Oſt-Grönland, welche 
der Verein für deutſche Polarfahrt in Bremen als Geſchenk ein— 
geſendet hat. 
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Beftand 
des Naturbiftoriihen Mufeumd in Bonn am Sclufje 
des Jahres 1875. 


? r: 
Vermehrung De 





minderung 
Beſtand durch durch Jetziger 
v 
on Beſtand. 
1874. 


A 
| 8 


Kauf 





Verkauf 
auſch 




















I. Zooſogiſche Sammlung. | 
Säugetbierrr . . . 802] . |. ce 802 
5 — — 2,529]256, . 11: 2,786 
Amphibien . 1,270 |. 1,271 
Fiſche 3,0591. | J 3,059 
Sniecten . 36, 574 .|.ı 194 .|. 36, 768 
Krebje und Spinnen . 146 |] 8441. 2,093 
Annulaten 245| . |. 161 . 261 
Mollusten . 22,566| .|.| ı8. 22,584 
Radiarien 1,044 191, 14] . 1,071 
Entozoen 459 «| - A— 452 
ten 858. |. Ra 858 
Zootomisdhe Sammlung 2,094 1 83. 2,101 

Summe I. | 73 umme I. | 73237[277 508]. |.) .| 74,106 598] | | 74,106 

I. Petrefacten. . . . | 50,z1|193 . 91. |. .| 59,933 

II. Mineralien . 41,142]298| . ’ 
Dryetognofie 51. 

Geognofie . le SBRE: 
Die Krang’iche Samml. | . 13,800] . 56, 136 
Summe D. u. II. 100,8731491 . 14, ou. 17. 1008737801 . 114705]. Nr 1116,069 
Totaljumme a far . 115, 303] . — 1190,175 
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108) Vermehrung und Benupung der Univerfitäts- 
Bibliothek zu Greiföwald während des Jahres 1875. 


Die Greiföwalder Univerfitätd-Bibliothef enthielt nad) Ausweis 


der Kataloge am Schluſſe ded Verwaltungsjahres 


An Büchern: | 1874. | 1875. 
In Folio 2 2 2 2 2 22 nn. . 7531  7714 


Sn Quarto © 2 2 2222 nn nn. | 23,872 
IH KIEIBVO 4.5 8 a ee ar RE 
In Duodeasmo:. = 5.2... 2.2 20.0 % 3,876 


Un Differtationen, Programmen und 
anderen fleinen Schriften: 
Su Dar. ut ee 5,472 
In Octavo. . » 2 2 0... 8,658 
Werke indgejammt: 
SU BOBD na eg Sc 7,531 





Sn Quarto . 2 2 2 2 2 nn nn. | 29,344 
SIEGE: en war 0 
Sn Duodecim6 2... 0 28-4 3,876 
| 120,816] 
Somit Zuwadß: 

Sa Eolie 4-4. 2.5 0 08: 3.0... 398 

In Quo ...:% 0008 2 002 110 

Sn Ocdtavo . 2. 2 00 0 0. ZU 


3 


Sn Duodecimo . en a Ta ach 
Im Ganzen 4548 


Es benugten die Bibliothef und wurden ausgeliehen: 


Perjonen: Bücher: 

1866: 256 4565 

1872: 406 17980 

1873: 450 - 18300 

. 1874: 440 17650 
1875: 433 16680 


24,193 
13,269 
3,879 


6,570 
9,739 


7,714 
30,763 
83,008 

3,879 

125,364 


Unter den Benugern des Jahres 1875 waren 52 BProfefforen 
und Docenten der Univerfität und der Akademie Eldena, 271 


Studirende; 51 waren Auswärtige. 
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II. Gymnafial: und Neal:Zebranftalten. 


109) Anerfennung höherer Unterrihtsanftalten.*) 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 233 Nr 96.) 
1. ey 

Im Anſchluſſe an die Befanntmahung vom 19. v. M. wird 
in der Anlage eine Nachweiſung derjenigen höheren Lehranftalten 
veröffentliht, welden proviſoriſch geftattet worden ift, gültige 
Zeugnifje über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienit zu ertheilen. 

Die unter Nr. 1—12 har 14—18 der Nachweiſung verzeich- 
neten Anftalten dürfen dergleihen Zeugniffe nur denjenigen ihrer 
Schüler ertheilen, welde eine auf Grund eined von der Auffichts- 
behörde genehmigten Neglementd in Gegenwart eined Regierungd- 
commiſſars abzubaltende a a beitanden haben. 

Berlin, den 26. Februar 1876. 


Das Reichöfanzler-Amt. 
Ed. 


Belanntmachung. 


Nachweiſung. 
2) Das Hofmannſche Erziehungs-Inſtitut zu St. Goars— 


3) die en sche (9. Steumerjdhe) Handelsſchule zu 


Osnabrück, 
4) das Knick enbergſche a a ii zu Telgte, 
5) dad Thurnſche : Altona, 
6) das ENGE ⸗ ⸗ Frantfurt 
9 die Erziehungs⸗ Anſtalt des Dr. Deter zu Lichterfelde 
bei Berlin, 


10) die Handelöihule ded Dr. Wahl zu Erfurt, 

17) die Privat» Erziehungd- Anftalt * Dr. Künkler und 
Dr. Burkart zu Bieberich, 

18) die en zu Luͤdinghauſen. 


— 





*) Aus den gr werden bier nur die höheren Lehranftalten im 
Preußifhen Staate und im Perzogthum Lauenburg aufgeführt (cfr. Seite 233 
des diesjährigen Centrbf.) : 

”®) I EHE ar das Centralblatt für das Deutjche Reich pro 1876 
Nr. 9 Seite 1: 





2.*) 

Im Berfolg der Belanntmahung vom 19. Januar d. 9. 
(Reichs- und Staatd- Anzeiger Nr. 21.) wird in der Anlage ein 
Nachtrags-Verzeichniß folder höheren Lehranftalten veröffentlicht, 
welhe nah $. 90. Theil I. der Deutihen MWehrordnung vom 
28. September 1875 zur Austellung gültiger Zeugniffe über die 
wifjenihhaftlihe Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär- 
dienft beredhtigt find. 

Berlin, den 29. März 1876. 


Das Reihökanzler-Amt. 
Eck. 


Bekanntmachung. 


— — 


Nachtrags-Verzeichniß ſolcher höheren Lehranſtalten, 

welche zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die 

wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-frei— 
willigen Militärdienſt beredhtigt*jind. 


A. 2ehranftalten, bei welden der einjährige, erfolg- 
reihe Befudh der zweiten Klaſſe zur Darlegung der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 

a. Gymnafien. 

I. Königreich Preußen. 

Provinz Pojen. 

Dad Gymnafium zu Rogaſen. 
Provinz Schleſien. 
Das Gymnafium zu Strehlen, 
⸗ ⸗ -Wohlau. 
(b. Realſchulen erſter Ordnung.) 
c. Realſchnlen mit neunjährigem Curſus ohne obligatoriſchen 
Unterricht im Latein. 
J. Königreich Preußen. 
Provinz Brandenburg. 


Die Friedrichs-Werderſche Gewerbeſchule zu Berlin, 
- Luijenftädtiiche ⸗ : Berlin. 


*) Veröffentlicht durch das Centralblatt filr das Deutiche Reich pro 1876 
Nr. 13 Seite 191. 


RB 


C. Lebhranftalten, bei welden das Befteben der Ent- 
lajjungsprüfung gefordert wird. 


a. Deflentliche. 


I. Königreich Preußen. 
Provinz Sclefien. 
Die Katholiiche ftädtiiche höhere Bürgerjchule zu Breslau. 
Provinz Sadjen. 
Die höhere Bürgerfchule zu Gardelegen. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


110) Beijhränfung der Rectoratöprüfung für Seminar- 
lehrer und Präparandenanftaltö-BVorfteher jowie für 
Hauptlehrer zu Berlin. 

(Eentrbl. pro 1876 Seite 44; pro 1874 Seite 536.) 


1. 
Berlin, den 19. April 1876. 
Auf den Bericht vom 12. Februar d. J. will ich geſtatten, daß 
den hieſigen Gemeindeſchullehrern, welche die Qualification für ein 
Hauptlehrer-Amt nachſuchen, ſowie den proviſoriſch angeſtellten 
Seminarlehrern und Präparandenanſtalts-Vorſtehern, welche die 
Rectorats-Prüfung abzulegen haben, freigeſtellt werde, ob ſie die 
bezeichnete Prüfung in ihrem ganzen Umfange oder nur mit der 
Beſchränkung auf das beſtimmt bezeichnete Amt ablegen wollen. 
In letzterem Falle iſt ſelbſtverſtändlich nur die im Schlußſatze von 
Abſchnitt III. 8. 7. der Prüfungs-Ordnung vom 15. October 1872 
vorgejehene bedingte Befähigung im Zeugnifje zu bejcheinigen. 
Der Minifter der ne ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königliche Provinzial-Schuflcollegium hier. 
U. II. 2311. 





Berlin, den 19. April 1876. 
Dem in dem Berichte ded Königlichen Provinzial-Schulcollegiums 
vom 10. Februar d. 3. geftellten Antrage, zu geftatten, daß in 
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Ergänzung ded $. 7. der Prüfungs-Drdnung III. vom 15. October 
1572 die Anftellungsfähigfeit als Seminarlehrer und ald Vorſteher 
einer öffentlihen Präparandenanftalt ohne den Nachweis der Kenntniß 
einer fremden Sprache, und die Anjtellungsfähigfeit ald Seminar: 
Director bei dem Nachweis ausreichender Kenntniß nur der franzö— 
fiihen Sprache zuerfannt werde, vermag ich in diefer Allgemeinheit 
nicht Folge zu geben. Dagegen will ich geftatten, in bejonderem 
Falle den bereitö proviloriich angeftellten Seminarlehrern und Prä- 
parandenanftaltd-Borftehern, welche die Rectoratd-Prüfung abzulegen 
haben, in den betreffenden Zeugnifjfen eventl. eine beſchränkte Be- 
fähigung zu ertheilen, mit der Maßgabe jedoch, daf den Graminanden 
bei ihrer Meldung eine beftimmte Erflärung abzufordern ift, ob fie 
die Prüfung aud in’ fremden Spradyen ablegen wollen, oder ob fie 
beabfichtigen, fih nur für das beftimmt bezeichnete Amt (cfr. Schluß: 
pafjus des $. 7. der Prüfungs-Drdnung) prüfen zu lafjen. 
Der Minifter der Be ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcolegium zu N. 
U. III. 2311. 


111) Normal-Bejoldungd-Etat für die Directoren, 
Lehrer und Lehrerinnen der Seminare, 


(Eentrbl. pro 1873 Seite 221 Nr. 119.) 


Berlin, den 27. April 1876. 

Dur den Staatöhaudhaltd-Etat diefed Sahred hat der Normal: 
Beſoldungs-Etat für Directoren, Lehrer und Lehrerinnen der Schul: 
lehrer-Seminare vom 31. März 1873 wefentlihe Veränderungen 
erfahren. Während nämlidy im $. 3. defjelben beftimmt war, daß 
denjenigen Directoren, Lehrern und Lehrerinnen, welchen feine freie 
Wohnung angewiejen werden kann, eine baare Miethsentihädigung 
im Betrage von 10°/, des Gehaltd gewährt werden folle, erhalten 
diefelben nunmehr den Wohnungsgeldzufhuß in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 12. Mai 1873 und zwar die Directoren und die erften 
Lehrer die Säge in Abtheilung III. des Tarifd zu dem gedachten 
Gejege, die ordentlichen Lehrer, die vollbeichäftigen Hülfslehrer, Die 
Ober-, ordentlihen und Hülfslehrerinnen die Säge in Abtheilung IV. 
diefed Tarifd (Gentralblatt 1873 S. 209 und ©. 667). Es ift 
dabei nicht zu überjehen, daß nad) $. 1. deö betreffenden Geſetzes 
nur definitiv angeftellte Beamte den Wohnungdgeldzuihuß erhalten. 
Während ferner in $. 1. B. 3. ded Normal-Bejoldungs-Etatd 
vom 31. März 1873 die vollbeihäftigten Hülfslehrer mit dem ordent- 


— 


lichen Seminarlehrern in dieſelbe Beſoldungsklaſſe geſetzt waren, iſt 
nunmehr für erſtere ein beſonderer und zwar ſelbſtverſtändlich ein 
herabgeminderter Beſoldungsſatz vorgeſehen. Dagegen ſind die Sätze 
in 8. 1. A. 3.; B. 2. 3. 4. des genannten Etats erhöht worden. 
Die übrigen Beftimmungen defjelben haben feine Veränderung er- 
fahren und ed behält namentlich dabei jein Bewenden, daß die Be- 
willigung der einzelnen Bejoldungen unter Berüdfihtigung der 
Anctennetät der betreffenden Lehrer von bier aus erfolgt. 

Es ergeben ſich hieraus für die Vorſchläge bei Beſetzung er- 
ledigter Stellen die folgenden Normen: 

Für die vollbefhäftigten Hülfslehrer ift ein Gehalt von jährlidy 
1000 bi8 1400, im Durchſchnitte 1200 M. vorgejehen. Bezüglidy 
ihrer Anftellung bleiben die reg vom 17. Auguft und vom 
20. October 1874 (Gentralblatt 1874 ©. 533, 651) in Kraft. Dar: 
nad) find nur joldhe Bewerber zu berüdfichtigen, welche durch Ab— 
legung der zweiten Prüfung die Befähigung zur definitiven Anftellung 
als Bolköfchullehrer erlangt haben. Diefelben werden demnach auch 
definitiv angeftellt und erhalten ein Anftellungsdecret. Der Nach— 
weid der Befähigung zur Anftellung als NRectoren oder Lehrer an 
Mittelihulen ift von den Hülfölehrern nicht zu fordern, dagegen 
wird es ſich empfehlen, als ſolche nur junge Lehrer anzuftellen, 
von melden mit einiger Sicherheit erwartet werden fann, daß fie 
ih durch Ablegung der vorgeichriebenen Prüfungen, wie auch fonft 
durch praftifche Hebung zur Uebernahme ordentlicher Xehreritellen be- 
fähigen werden. Die Seminardirectoren find anzumeiien, ihnen 
dabei die erforderliche Anleitung zu geben. 

Die ordentlihen Seminarlehrer erhalten eine Bejoldung von 
jährlich 1700 bi8 2700, im Durdichnitt 2200 M. Bezüglich der 
Befähigung für diefe Stellen gelten die Beitimmungen im $. 1. 
Abſchnitt III. der Prüfungs-Drdnung vom 15. Dctober 1872. 

Bei Anftellung von Mufiklebrern find thunlichft nur ſolche Be— 
werber in Ausficht zu nehmen, welde einen Gurjus im biefigen 
Snftitut für Kirchenmuſik mit gutem Grfolge durchgemacht haben. 

Im Allgemeinen find die ordentliden Seminarlehrer aus den 
Kreifen für den Volksſchuldienſt befähigter akademiſch gebildeter 
junger Lehrer und vorzugsweiſe tüchtiger Volksſchullehrer, ſowie aus 
der Zahl bewährter Seminar - Hülfslehrer zu wählen. Diejenigen 
Hülfslehrer, melde auf Grund des bisherigen Bejoldungs -» Etats 
angeftellt worden find, und welche die erforderliben Prüfungen ab- 
gelegt haben, find bei Befegung erledigter ordentlicher Lehrerjtellen 
vorzugsweiſe zu berüdjichtigen.. Daß die Drdinarien der Uebungs— 
fhule in Gemäßheit von $. 2. der Seminarordnung vom 15. Oc— 
tober 1872 Mitglieder der Seminarlehrercollegien find und als 
ioldhe feine bejondere Kategorie bilden, iſt durch die Verfügungen 
vom 4. September 1873 und vom 29. Auguft 1874 (Gentralblatt 
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1873 ©. 666, 1874 ©. 616) wiederholt in Erinnerung gebradyt 
morden. 

Die eriten Lehrer, welche wie biöher theild aus den im Se— 
minardienite bewährten ordentlichen Lehrern, theild aus den Kreiien 
der Lehrer an höheren Lehranftalten und der Schulinipectoren zu 
wählen find, erhalten eine Bejoldung von 2700 bis 3300, im Durdy- 
ichnitte 3000 M. 

Kür die Lehrerinnen, melde die in der Prüfungs -Drdnung 
vom 24. April 1874 vorgeichriebene Befähigung befigen mülfen, 
ift eine Befoldung von 1000 bis 2000 M., im Durdichnitt 1500 M. 
und für je eine Lehrerin an jeder Anjtalt noch ein Zujhuß von 
100 M. vorgefehen. 

Bei den Anträgen auf Anstellung oder Beförderung ift überall 
dad Minimalgehalt der betreffenden Kategorie in Anfag zu bringen. 
Fine Ausnahme hiervon iſt nur zuläfftg, wenn Lehrer höherer Xehr- 
Anftalten, Geiftlihe, Rectoren ftädtitcher Schulen nad längerer 
Dienftzeit in ihrem früheren Amte in den Seminardienft übertreten. 
Der Olntrag, ihnen einen Theil dieſer Dienftzeit bei Zeftitellung 
der allg: anzurechnen, ift aber in folden Ausnahmefällen 
bejonderd zu begründen. 

Proviſoriſche Anftellungen find zu vermeiden. Nachdem jeit 
Erlaß der Prüfungs-Ordnung vom 15. Detober 1872 eine längere 
Zeit vergangen ift und nachdem durd den diesjährigen Staatshaus- 
halts-&tat die Gehälter der Seminarlehrer weſentlich verbefjert 
worden find, kann mit Beltimmtheit erwartet werden, dab es nicht 
weiter an Lehrern fehlen werde, welde Befähigung und Neigung 
für den Seminardienft haben; die Gründe, welche die provijoriichen 
Anftellungen bisher rechtfertigten, fallen alſo jet fort. 


Der Minifter der I ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


Au 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 4737, 


112) Lebensalter für die Zulafjung zur Seminar-Auf: 
nabmeprüfung. 
(Centrbl. pro 1873 Seite 279 Nr. 141.) 


Berlin, den 4. Mat 1876. 

Auf den Bericht vom 11. v. M. will ich genehmigen, daß der 

Präparand N. aus N. zu der am 17. k. M. anftehenden Aufnahme- 

Prüfung im Schullehrer- Seminar zu N. zugelaffen werde, obgleich 
ibm vier Monate am vorſchriftsmäßigen Alter fehlen. 


— 


Zugleich ermächtige ich das Königliche Provinzial-Schulcollegium, 
künftighin Präparanden, welche körperlich gehörig entwickelt find 
und hoffen laſſen, daß ſie die Aufnahme-Prüfung mit befriedigendem 
Erfolge beſtehen werden, auch in dem durch die Verfügung vom 
3. Mai 1873 — U. 16,200 — meiner Entſcheidung vorbehaltenen 
Falle zu der Prüfung zuzulaſſen, daß ihnen bis zum Prüfungs⸗ 
termine mehr als drei Monate an dem vorſchriftsmäßigen Alter von 
fiebzehn Fahren fehlen, jofern fie dafjelbe innerhalb der erften ſechs 
Monate nah dem Aufnahmetermin erreichen. 

Alpiranten, welden an diefem mehr ald ſechs Monate von dem 
vorfchrift3mäßigen Alter von 17 Fahren fehlen, ſowie ſolche, bei 
denen die eine oder die andere der beiden oben erwähnten Voraus: 
jegungen nicht zutrifft, ſind jedenfalls von der Theilnahme an der 
Prüfung —— 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 


Abſchrift erhält das Königlihe Provinzial Schulcollegium zur 
Kenntnißnahme und Nachachtung. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien 
(außer N.). 
U. III. 4653. 


113) Berrehnung und Verwendung der von ehbemali- 
gen Seminariften zu leijtenden Rudzahlungen. Zum 
Erlaſſe ꝛc. von Rüdzahlungen befugte Behörden. 


(Sentrbl. pro 1873 Seite 3i; pro 1872 Seite 561; pro 1873 Seite 98.) 


Berlin, den 4. Mai 1876. 

Auf den Beriht vom 12. Februar d. 3. gemehmige ich unter 
den vorgetragenen Umftänden, daß die von ehemaligen Seminariften 
auf Grund der Aufnahme-Peverfe zu leiftenden Rückzahlungen Behufs 
Vereinfahung des Berfahrend fünftig nicht mehr bei den Seminar- 
faffen, jondern unmittelbar bei den Regierungs- und Bezirkö-Haupt- 
Kaſſen ald ertraordinaire Einnahme zu Gunften der allgemeinen 
Staatöfonds verrechnet werden. 

Ebenjo erfläre ih midy damit einverjtanden, dab die Entſchei— 
dung über Anträge der betreffenden Lehrer auf gänzlichen oder theil- 
weilen Erlaß der zu erftattenden Beträge, ſowie auf die Bewilligung 
von Theilzahlungen von den Regierungen bezw. Confiftorien ge— 
troffen werde. 
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Die Königlihen Regierungen ꝛc. find hiervon zur Nachachtung 
und Behufd Anweiſung ihrer Hauptlaffen in Kenntniß gejeht. 


An 
bas Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abjhrift zur Kenntnignahme und gleihmäßigen Beachtung. 


An 
ſämmtliche übrige Königliche Provinzial-Schulcollegien. 





Abſchrift zur Nachachtung und weiteren Veranlafjung. 
Der Minifter der re ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
fänmtlihe Königliche Regierungen, die Königlichen 
Confiftorien in ber Provinz Hannover und ben 
DOber-Rirchenrath zu Nordhorn. 


U. III. 1949, 


114) Befähigungszeugnijfe auß der Gentral-Zurn:- 
anftalt. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 405 Nr. 123.) 


Berlin, den 26. April 1876. 

An dem Gurjus der Königlichen Gentral-Turnanftalt für Civil- 
eleven während des Winterd 1875/76 haben Theil genommen und 
am Sclufje defjelben das Zeugnik der Befähigung zur Leitung der 
gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlidhen Unterrichtsanftalten erhalten: 


1) Andre, Seminarlehrer zu Halberftadt, 

2) Barnert, Glementarlehrer zu Ratibor, 

3) Bed, deögl. zu Leobſchütz, 

4) or desgl. zu Breslau, 

5) Blankenburg, desgl. 3. 3. in Berlin, 

6) Bodle, desgl. zu Pohlom, Reg. Bez. Oppeln, 

7) Borgwardt, desgl. zu Stralſund, 

8) Burgtorf, Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Hildesheim, 

9) Clauſius, Gymnafiallehrer zu Thorn, 

10) Deden, Gandidat ded höheren Schulamt? am Friedrich-Wil- 
helms⸗Gymnaſinm zu Berlin, 

11) Debnhardt, Elementarlehrer zu Otterndorf, 

12) Dellin, Seminar-Hülfslehrer zu Waldau, 

13) Dietrid, deögl. zu Heiligenftadt, 

14) Fiſcher, deögl. zu Srangburg, 

15) Hademann, Elementarlehrer zu Werne, Kreis Bodum, 

16) Hanke, techniſcher Lehrer an der Realſchule zu Perleberg, 


0 _ 


17) Harthauſen, Elementarlehrer zu Dülmen, Reg. Bez. Münfter, 

18) Hoiß, deögl. zu Honnef im Eieghreife, 

19) Horn, 8, Seminar-Hülfälehrer zu Bütow, 

20) Horn, J., Elementarlehrer zu Stettin, 

21) Dr. Imme, Progumnafiallehrer zu Trarbach, 

22) Zofupeit, Gymnafiallehrer zu Sniterburg, 

23) Kaiſer, Clementarlehrer zu Bollmardhaufen, Landkreis Caffel, 

24) Kalleß, Seminarlehrer zu Angerburg, 

25) Kat, Clementarlehrer zu Eolberg, 

26) Kehl, desgl. u Ziegenhain, 

27) Kleſſing, Seminar-Hülfälehrer zu Langenhorſt, 

28) Kowalewski, Seminarlehrer zu Löbau in Weftpreußen, 

29) Krampe, Clementarlehrer z. 3. in Berlin, 

30) Kranz, Gymnaſial-Vorſchullehrer zu Marienburg, 

31) Kreidler, Clementarlehrer zu Oppeln, 

32) Lindau, desgl. zu Pratau bei Wittenberg, 

33) Michels, Gymnaſiallehrer zu Hörter, 

34) Montnacher, Clementarlehrer, z. 3. in Berlin, 

35) Prinz, desgl. zu Grebenſtein, Kreis Hof— 
geismar, 

36) Rehs, Seminarlehrer a Prß. Eylau, 

37) Rohrbach, Gymnafial-Slementarlehrer zu Paderborn, 

38) Rofin, desgl. zu Brandenburg, 

39) Dr. Schäfer, Gymnafiallehrer zu Aachen, 

40) Schirmer, Elementarlehrer zu Mühlhauſen i. Thrg. 

41) Schneider, deägl. zu Schönlanfe, Reg. Bez. Bromberg, 

42) Seidler, techniſcher Lehrer am Progymnafium zu Neumark 
i. Weſtprß., 

43) Szymanski, Seminarlehrer zu Berent, 

44) Trebſt, Glementarlehrer zu Zeig, 

45) Wagenknecht, desgl. zu Schivelbein, 

46) Werner, Seminar-Hülfölehrer zu Pildowig, 

47) Wildend, Seminarlehrer zu Lüneburg, 

48) Wycisk, Glementarlehrer, 3. 3. in Dittmerau, Kreis Leob- 
* und 

49) Zoch, desgl. zu Wandsbeck. 

Ferner haben erlangt das Zeugniß einer beſchränkten Befähigung 
zur Ertheilung des Turnunterrichts: 


50) Morawitzki, Elementarlehrer an der höheren Lehranſtalt zu 
Königshütte, Reg. Bez. Oppeln, und 
51) Rüder, Glementarlehrer zu Tſchirne, Reg. Bez. Breslau. 
Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Direction 
der Königlichen — — fuͤr die Eleven ausgeſtellten 
Zeugniffe Auskunft. 
1876. 21 


290 





Viele Eleven haben an einem für fie bejonders eingerichteten 
Schwimmcurſus ſich betheiligt. Hierüber ift in den vorgedadhten 
Zeugniffen Näheres vermerkt, oder es find befondere Zeugniffe aus- 
gefertigt. 

Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: ——— 


Bekanntmachung. 
VD. III. 4337. 


115) Befähigungsdzeugniffe aus der Turnlehrerprüfung. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 407 Nr. 124.) 


Berlin, den 6. Mat 1876. 

Sn der am 30. und 31. März d. J. bierfelbft abgehaltenen 

Zurnlehrerprüfung haben das Zeugnik der Befähigung zur Leitung 
der Turnübungen an öffentlihen Unterrichtsanftalten erlangt: 


1) Albredt, &lementarlehrer zu Infterburg, 
2) Dr. Barw es, Realfchullehrer zu Goslar, 
3) Brendide, Sandidat der Philologie, 3. 2. in Berlin, 
4) Dinted, Turnlehrer und Schloſſer zu Mülheim a. Rhein, 
5) Engel, Turniehrer und Mechanikus in Berlin, 
6) Goldacker, Turnlehrer zu Berlin, 
7) Goldſtein, Turnlehrer und Kaufmann zu Berlin, 
8) Dr. Gregorovius, Realihul-Hülfslehrer zu Hagen, 
9) Jacobs, Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Nordhaufen, 
10) Kawerau, Zurnlehrer und Organift zu Berlin, 
. 11) Klebe, Studirender der Philologie z. 3. in Berlin, 
12) KRnöder, Zurnlehrer zu Kreuznach, 
13) Könnede, Regiftratur-Affiftent zu Magdeburg, 
14) ra a en Hürfelehrer am Friedrichs- Berderichen Gymnaſium 
u Berlin, 
15) Pe ge, Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Greiz, 
16) Schäfer, Studirender der Philologie z. 3. in Berlin, 
17) Wedemey er, Verſicherungsbeamter zu Magdeburg, und 
18) Wippo, Gymnafial- Hülfslehrer zu Münfter. 
Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Prüfungs- 
commilfion audgeftellten Zeugniffe Auskunft. 


Der — der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Grei ff. 


Belanntmahung. 
U. III. 5343, 
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116) Curſus in der Gentral-Turnanftalt für Givileleven. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 275 Nr. 82.) 


Berlin, den 29. April 1876. 

In der Königlichen Gentral-Turnanftalt hierjelbft wird zu An- 
fang Detober d. 3. wiederum ein ſechsmonatlicher Eurjus für Civil: 
eleven beginnen. 

Für die Anmeldung und für die Aufnahme find die früher 
mitgetheilten Bedingungen auch jest noch maßgebend; ich empfehle 
aber bejonderd eine jorgfältige Grmittelung über die Beſchaffung 
der Koften. 

Die Königliche Regierung ꝛc. hat hiernach dad Weitere zu ver- 
anlafjfen und jpäteftend bid zum 15. Auguft d. 3. über die Auf- 
nahme von Lehrern Ihres Refjortö zu berichten. 


An 
ſämmiliche Königlihe Regierungen, die Königlichen 
Confiftorien in der Provinz Hannover und ben 
Königlihen Ober-Kirchenrath zu Norbborn. 


Abſchrift erhält dad Königl. Provinzial» Schulcollegium zur 
gleihmäßigen weiteren Beranlaflung binfichttich der Unterrichtdan- 
anftalten Seined Reſſorts. 

Durch die diedjeitige Gircular » Verfügung vom 4. April 1866 
—— *) wurden bei Mittheilung des Reglements für die Turn— 
lehrer- Prüfung vom 29. März desſ. 3. Verhandlungen zu dem Zweck 
eingeleitet, daß alle höheren Unterrichtsanftalten, jomeit an denjelben 
nicht bereitd vollftändig befähigte Turnlehrer fungirten, dieje erhiel- 
ten. Inzwiſchen find viele Veränderungen eingetreten, auch zahl« 
reihe neue Anftalten errichtet worden, und es liegt Grund zu der 
Annahme vor, dab gegenwärtig wieder an einer größeren Zahl von 
Anftalten gehörig qualificirte Turnlehrer nicht vorhanden find. Nähere 
Grmittelungen hierüber babe ich bereit8 durch Gircular = Berfügung 
vom 19. d. M. (U. III. 4466.) angeordnet und jehe mich ferner 
veranlaßt, den nächſten Curſus in der Königlichen Gentral-Turnan- 
ftalt vorzugdmeile zur Ausbildung von Turnlehrern für Gym: 
naſial- und Real-Kehranftalten jowie für Schullehrer-Seminare zu 
beftimmen. 

Es iſt nicht bloß abzuwarten, ob Meldungen eingehen, vielmehr 
muß von Auffichtöwegen verlangt werden, daß bei denjenigen An- 
ftalten, an welden für den Qurnbetrieb nicht genügend geforgt ift, 
einer der jüngeren Lehrer zur Abfolvirung des Curſus veranlaßt 








*) Sentrbl. pro 1866 Seite 197, 
21* 
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werde. Bei ftaatlihen Anftalten wird dieſes Vorgehen, fofern ein 
nach feiner Perjönlichfeit geeigneter Lehrer vorhanden ift, nennend- 
werthe Schwierigkeiten nicht bieten, und ich hege dad Vertrauen, daß 
auch die Patronate der ftädtiichen ıc. Anftalten dem Verlangen gern 
entgegentommen. Erheblich erleichtert wird der Eintritt in die König- 
liche Sentral-Turnanftalt, wie ih unter Verweilung auf die Gircular: 
Verfügung vom 1. Mat 1873 -- U. 16134 — (Gentrbl. der Unt. 
Verw. Seite 275) noch ausdrüdlidy bemerfe, dur die Möglichkeit, 
da in Fällen ded Bedürfniffes Unterftügungen für die Eleven aus 
Gentralfonds gewährt werden fünnen. Bejonderd lege ich darauf 
Gewicht, daß auch akademiſch gebildete Lehrer die Befähigung zur 
Leitung des Turnunterrichtes ſich verfchaffen. Namentlich wird bei 
größeren Gymnaſien und Realihulen, an melden zwei und mehr 
Zurnlehrer in Thätigfeit find, unbedingt darauf zu halten fein, daß 
der erſte derjelben die Qualification Kir dad höhere Lehramt nady= 
gewieſen habe. 

Das Königlihe Provinzial- Schulcollegium hat hiernach das 
Meitere zu veranlaffen und fpäteftend bi8 zum 15. Auguft d. J. 
zu berichten. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
fänmtlihe Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 3960. , 


117) Auswahl der Lehrer für die vierwödentliden 
Turneurſe. 


(Centrbl. pro 1876 Seite 180 Nr. 75.) 


Berlin, den 16. März 1876. 

Die Königlihe Regierung hat in der auf Grund meined Er— 

laſſes vom 18, Februar d. J. (U. III. 1744.) an die Kreid:Schul- 

infpectoren gerichteten Gircular-Berfügung vom — d. M. Ermit- 
telungen darüber angeordnet, 


1) welde von denjenigen Bolföjchullehrern, die aus einem 
Seminar hervorgegangen und länger ald 10 Sabre im Amte 
find, geneigt find, an dem diesjährigen vierwöchentlichen 
Turneurſus theilzunehmen, 

2) welde Lehrer der bezeichneten Kategorie mit Rüdfiht auf 
mangelhafte Borbildung und ungenügende Leiftungen im 
Turnen fonft noch in’8 Auge zu faffen fein dürften. Auch 
dieſe Lehrer jollen zur — aufgefordert werden, ob ſie 
an dem Curſus theilnehmen wollen, event. warum nicht. 
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Sch ſetze en voraus, daß die Königliche Regierung in ben Fällen 
zu 1 und zu 2 über die Einberufung wenn auch mit Berüdfichtigung 
der abgegebenen Erklärungen, jo doch im Wejentlichen nad eigenem 
Ermefjen beftinnmen wird, Aber auch bei diefer Vorausſetzung 
genügt die Verfügung meinen Anordnungen nicht vollftändig und 
eriheint nicht geeignet, bei den Lehrern ein richtiges Verftändnik 
bezüglich der vierwöchentlihen Gurje und der Bedeutung des Turn- 
unterrichtö für die Schule zu fördern, weil die DBereitwilligfeit der 
Lehrer zur Theilnahme an dem Curſus zu ftarf betont, dagegen 
nicht erwähnt ift, daß die Einberufung eines Lehrerd auch ohne eine 
von ihm abgegebene ausdrückliche Erklärung der Bereitwilligfeit er- 
folgen könne bezw. müſſe. Manche Lehrer mögen zur Theilnahme 
eneigt fein, deren Einberufung wegen bereit erlangter Befähigung 
überhaupt kaum nothwendig, oder wenigitend für die nächſten Sabre 
unzuläffig ift, weil für viele andere Lehrer die Ausbildung dringlicher 
ift. Cinzuberufen find, wie diejes in der Natur der Sache liegt 
und in meiner Gircular-Berfügung vom 11. März 1874 (Gentralbl. 
der Unt. Verw. Seite 294) ausdrüdlidy beftimmt worden ift, die— 
jenigen Lehrer, welde in den Seminaren feine außreihende An- 
leitung erhalten haben und ſolche, welde einer Wiederholung und 
bezw. einer Weiterbildung bedürfen — oder, wie ed in der Gircular- 
Verfügung vom 29. Mai v. 3. (Gentrbl. Seite 408) noch weiter 
erläutert wird, hauptſächlich ältere, fowie nicht in Seminaren vor- 
gebildete und joldye Lehrer, welche Feine Gelegenheit gehabt haben, 
ihre früher erworbene turnerifche Fertigkeit zu üben- und weiter zu 
fördern, deren Ausbildung bezw. Weiterbildung aber nad ihrer 
Perfönlichkeit, nach den Bedürfniffen der Schule, an mweldyer fie an- 
geftellt find, oder deö Ortes und defjen nächſter Umgebung vorzugs— 
weile wünſchenswerth erjcheint. Dieſe Lehrer find zu ermitteln. 
Sit ſolches einmal vollftändig geſchehen, jo wird es in den folgenden 
Fahren immer nur einer Ergänzung der vorhandenen PN Hm 
bedürfen. Die Heranziehung der Lehrer zu den Turncurſen unter- 
liegt in Beziehung auf die Koften feinen Schwierigfeiten, da den 
Lehrern Aufwendungen aus eigenen Mitteln nicht zugemuthet, jon- 
dern die erforderlihen Beihülfen ihnen gewährt werden. 

Ferner bemerfe ich, daß die in den legten 10 Jahren aus den 
Seminaren hervorgegangenen Lehrer nad) meinen vorerwähnten 
Verfügungen ausnahmsweiſe allerdingd zu den Curſen zugelafjen 
werden fünnen. 

Hiernah hat die Königliche Regierung fortan und bis auf 
anderweite Anordnungen zu verfahren. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
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Abſchrift hiervon erhält die Königliche Regierung ıc. zur Nach: 
riht und Beachtung. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenbeiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königlichen Regierungen, die Königlichen Confiftorien 
in ber Provinz Hannover und den Königlichen Ober- 
Kirchenratb zu Nordhorn 


U. III. 3093. 


118) Inhalt und Form der Zeugnifje über die Theil- 
nahme an den vierwödhentlihen Zurncurfen für Ele- 
mentarlehrer. 


| Berlin, den 29. April 1876. 

Nah den auf meine Verfügung vom 2. December v. 3. er: 
jtatteten Berichten merden die Zeugnifje über die Theilnahme an 
den vierwöchentlichen Turncurjen für Clementarlehrer nach Inhalt 
und Form nicht überall in gehöriger Weije ausgefertigt. Ich beftimme 
daher im Anſchluß an die diefeitige Circular - Verfügung vom 
10. März 1866 (Gentrbl. der Unt. Verw. Seite 150), daß ferner- 
bin übereinftimmend in den Zeugniffen nur angegeben werde, daß 
die Lehrer und in welchem Maße ſowie mit weldem Erfolge im 
Ganzen an dem Curſus theilgenommen haben. Ein Eingehen auf 
die einzelnen Zweige der in dem Curſus ertheilten Unterweilung ift 
zu vermeiden, und ein Urtheil über die Befähigung ded Betreffenden 
als Turnlehrer nicht auszuſprechen. Die Seuguitfe find von dem 
Director ded Seminars, an welchem der Curſus abgehalten ‘worden 
ift, und von dem Xeiter des lepteren zu vollziehen. 

Ein in diefem Sinne entworfened Scyema überjende ich dem 
Königlihen Provinzial: Schulcollegium mit dem Auftrage, danach 
fortan die Zeugniffe auöfertigen zu lafjen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial: Schulcollegien. 
U. II. 3460, 





Zeugniß. 
Der Elementarlehrer N. zu N. bat mit Genehmigung der 
Königlichen Regierung (ded Königlichen Confiftoriumd) zu N. an 
dem im Auftrage ded Königlihen Provinzial-Schulcollegiums zu N. 
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bei dem hieſigen Scullehrer- Seminar in der Zeit vom . 

bis zum . . „ . 187... abgebaltenen Zurneurfus für im Amte 

ftehende —— — —— und — ER le 
(regelmäßig :c.) 

theilgenommen, worüber demjelben bieies Zeugmiß a wird. 


SEE EU - VPE}, 
(Siegel des Seminars.) 
Der Seminar:Director. Der Seminar-Turnlehrer. 


119) Bortbildungscurjud zu Wiesbaden für die an 
a Fortbildungsfdhulen beidäftigten 
&lementarlehrer. 


Bom 27. September bis zum 30. Detober v. 3. ift in Wies— 
baden ein Fortbildungscurfus für die an landwirthſchaftlichen Fort: 
bildungsſchulen befchäftigten Elementarlehrer abgehalten worden. 
Diele Einrichtung bezweckt die Sörderung der ———— auf dem 
platten Lande im Allgemeinen wie das landwirthſchaftliche Fort— 
bildungsweſen im Speciellen und der Landwirtbichaft jelbjt in den 
fleinen bäuerlihen Kreilen. 

Aus den von dem Directorium ded Vereins Naſſauiſcher Land- 
und Forftwirthbe dem Herrn Minifter für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten Dr. Friedenthal erſtatteten Berichte wird im Ein— 
verſtändniß mit demſelben über den von 4 Docenten den 25 Curſiſten 
ertheilten Unterricht das Folgende veröffentlicht. 


Borträge über Landwirthſchaft. 


I. DBodenfunde. Die Entftehung ded Bodens, deſſen mecha— 
niſche und chemiſche Beftandtheile, a verichiedenen Bodenarten 
und deren Verhalten gegen Waſſer, Wärme, Luft und Bearbeitung; 
die Aderfrume und der Untergrumd; die Bewegung der Stoffe im 
Boden, die Bodenverbefferung und Miſchung 

Pflanzenbau. Die nach und die Be e 
tationd-Bedingungen der Pflanze. Die Aderbeftellung und die 
ftellungd- und Crndte-Geräthe und Arbeiten. Die Düngung, ins- 
befondere die Behandlung ded Stallmiftes, der Jauche, der menſch— 
lihen &reremente und ded Bompofted. Die Saat, der Samenmwedhjel 
und die Pflege der Feldfrühte. — Der Wieſenbau, insbeſondere 
der natürliche und Kunſtwieſenbau, die wilde und die rationelle Be— 
und rar ia ah Der Feldgradbau. Der Werth und 
die Behandlung der natürtihen Weide. — Einiges über Garten- 
und Obftbau. 
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II. Biehzudt. Die Beftandtheile und Organe des Thier— 

förperd. Zuchtzweck. Begriff von Art und Raſſe. Höhen- und 
Niederungdraffen und Gulturraffen. Paarung und Bererbung, 
namentlih Conſtanz, Kreuzung, Inzucht, Verwandtſchaftszucht; Be— 
deutung des Mannviehes in den ländlichen Gemeinden. — Die 
Fütterung: Beſtandtheile des Futters und Nährſtoffverhältniß, Menge 
des erforderlichen Futters, Futtermiſchung, Futterzubereitung, Futter— 
wechſel. — Einiges über Pferdes, Stindich-, Scmeine- und 
— 
IV. Landw. Betriebslehre. Der Boden und die Grundrente; 
die Groß- und Bauernwirthſchaft; Einfluß von Clima, Lage und 
Verkehrsverhältniſſen; die Beſchränkungen des Eigenthums durch 
Servituten ꝛc. und die Wichtigkeit der Conſolidation. Die Roh— 
erträge und die Taxation des Bodens, — Die Arbeit: Die Hand- 
arbeit, Frohnde, Natural: und Geldlohn; Gefinde, Tagelöhner und 
Hccordarbeiter, die landwirthſchaftliche Arbeiterfrage.. — Die Ge— 
Ipannarbeit: Leiftung und Koften bei Pferden, Ochſen, Kühen und 
Bullen. — Die Mafchyinenarbeit: Dampf» und Waſſerkraft. — 
Dad Kapital: Die ftehenden und umlaufenden Kapitaltheile und 
deren Einfluß auf den Reinertrag. Zum Scluffe nod Andeutungen 
über den landwirthichaftlichen Reinertrag und die landwirthichaftliche 
Buchführung. 





Vorträge über Botanif und Zoologie. 


Ber dem fehr großen Umfang der beiden geforderten Themata 
war eine ftrenge Beichränfung auf den Hörern Nöthiged dringend 
geboten, und da den Lehrern ein Eingehen in die Botanik wünfchend- 
werther erihien, jo wurde dieje vor der Zoologie bevorzugt. In 
beiden Materien fand die Phyfiologie befondere Rückſicht. 

Botanif 20 Doppeljtunden. Morphologie. Die Zeile ald In— 
dividuum und ald Glied einer Gruppe von gleichartigen Zellen, 
Zellgruppen, Zellfamilien, Zellgewebe ꝛc. Aufbau der Pflanzen aus 
Zellen, Epidermis, Procambium, Fibrovafalftränge, Grundgemebe ıc. 
— Phyfiologie. Einleitung. Bewegung ded Walfers und der Gaſe. 
Alfimilation und Stoffwechſel. Fortpflanzung. Bewegungserſchein— 
ungen, Pflanzenpathologie in sp. Pflanzenfrankheit duch Pilze. — 
Spitematif. Die Getreide und die Wielengräfer. 

Zoologie 5 Doppeljtunden. Die Erfcheinungen. der Bewegung, 
Ernährung und Fortpflanzung bei den verjchiedenen Thierklafjen. 





Phyfikaliſche Vorträge. 


Der von mir durchgearbeitete Stoff findet fid in der Anlage 
jpeciell verzeichnet. Was die Behandlung defjelben anlangt, jo 
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mußte zunächſt dad Bedürfniß der Schule im Auge behalten werden; 
doch wurde der Stoff ertenfiv und intenfiv erweitert, da die Lehrer 
nicht nur mehr wiljen müffen, ald fie zu lehren haben, jondern aud) 
deren Gefichtäfreid überhaupt durdy Erwerbung phyſikaliſcher Kennt: 
nifje wejentlich erweitert werden ſollte. Obwohl ſich alle meine Zu- 
börer früher ſchon mehr oder weniger mit Phyſik befaßt haben, jo 
wurden die Vorträge doc jo eingerichtet, dab fie feine erheblichen 
phyſikaliſchen Kenntniſſe vorausjegten. Dadurdy wurde ed aud den 
Schwächſten möglid gemacht, Herr ded Stoffes zu werden, ſodann 
fam in dad Ganze der nöthige Zujammenhang und endlidy war ed 
namentlih nur auf diefe Weile möglich, die jo wichtigen didaktiſchen 
Fingerzeige zu geben, 

Die Erperimente anlangend, habe ich mich beftrebt, nur mög- 
lichit inftructive vorzuführen, dagegen alle mehr unterhaltende, auf 
welche Anfänger jo leicht verfallen, auözujchliegen. Auch wurde aus— 
drüdlich das bejonderd hervorgehoben, was in der Volks- reip. Fortz 
bildungsjchule etwa vorfommen kann, und vielfach ſogar diejelbe 
Methode der Behandlung beibehalten. Denn nur unter der Bor: 
ausjfegung, dab der Bortragende auch nach dieſer Seite hin feinen 
Stoff zu beherrſchen im Stande ift, glaube ich, können die Fort: 
bildungseutje wirklich das leiften, was von denjelben gefordert wird. 





Verzeichniß 
des in den phyſikaliſchen Vorträgen während des Fortbildungscurſus 
für Lehrer an landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen im Regierungs— 
bezirk Wiesbaden vom 27. September bis 30. October 1875 
durchgenommenen Lehrſtoffes. 


Aus der Elementarmechanik: die allgemeinen Eigenſchaften, 
Cohäſion, Adhäſion, Capillarität, Diosmoſe, Kräfteparallelogramm, 
Hebel, Rad an der Welle, Zahnräder, ſchiefe Ebene (Keil und 
Schraube kurz), Schwerpunkt, die Wage. 

Fortpflanzung des Drucks in Zlöffigfeiten, hydrauliſche Preſſe, 
communicirende Gefäße, Nivellirinftrument, Bodendruck der Flüſſig— 
keiten, Auftrieb, archimediſches Princip, das ſpecifiſche Gewicht, die 
Aräometer. Die Luft, ihre Expanſionskraft und ihr Druck, Heber, 
Pumpen, Barometer, Luftpumpe, Heronsball, Heronsbrunnen und 
Feuerſpritze, Abſorption und Diffuſion der Gaſe. Bewegung, Fall- 
gelebe, MWurfbewegung, Centrifugalmaſchine, Pendelgefege, Arbeit, 

eibung. Einiges über Ausflußgeſchwindigkeit und Neactiondräder. 

Die Lehre von der Wärme: Duellen der Wärme, Wirkungen 
derjelben, dad Thermometer, Ausdehnungsverhältniffe des Waſſers, 
Strömungen in Luft und Waffer, Beränderung ded Aggregat- 

zuftandes, dad Schmelzen, Wärmeeinheiten, latente Wärme, die 
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Dampfbildung und dad Sieden, Benutzung der Wärme, ded 
Dampfes, Berdunftungsfälte, Deftillation, Sieden bei verjchiedenem 
Drud, Fortpflanzung der Wärme (Leitung, Strahlung), Reflerion 
der Wärmeftrahlen. iniged aus der mechanischen Wärmetheorie. 
Die Dampfmaſchinen. 

Meteorologie. Atmoſphäriſche Feuchtigkeit, Hygrometer, Thau, 
Reif, Nebel, Wolfen, Regen, Hagel. 

Magnetiömus. 

Aus der Reibungdelektrizität: die für die Fortbildungsſchule 
wichtigen und möglichen Verſuche und jodann die Glektrifirmafchine. 

Endlich aud dem Galvanidmus Fonnte nur noch die Zufammen- 
jegung und Behandlung Bunſenſcher Elemente erklärt werden, woran 
ih dann eine Reihe Erperimente ſchloß umd namentlich noch die 
Vorführung und Erklärung des Zelegraphen. 

Das Wichtigſte aus der Lehre vom Licht wurde ſoweit möglich, 
‚mit Wärme verbunden. 





Borträge über Chemie. 


Da ed in der furzen zu Gebote ftehenden Zeit von 30 Vor— 
lefungen nicht möglidy erjchien, dad Gefammtgebiet der Chemie in 
einer der Vorbildung der Zuhörer entjprehenden Weiſe vorzuführen, 
jo wurde zunädhft von einem jpeciellen Eingehen auf die organische 
Chemie Abftand — und davon nur an geeigneten Stellen 
hie und da das Nöthigſte erwähnt. 

Als die Hauptaufgabe des chemiſchen Fortbildungs-Unterrichts 
erſchien es mir: 

1) Die Lehrer mit den Grundbegriffen, Grundlehren und der 
Formelſprache der Chemie ſoweit vertraut zu machen, daß ſie in den 
Stand geſetzt werden, durch Selbſtſtudium in erfolgreicher Weiſe 
wirklich weiter in die Chemie einzudringen. 

2) Die Lehrer mit den für das praktiſche Leben und ſpeeiell 
die Landwirthſchaft wichtigſten Theilen der Chemie näher bekannt 
zu machen und ihnen namentlich auch an einzelnen Beiſpielen zu 
eigen, in welcher Weiſe fie ſelbſt Gegenftände aus dem Gebiete der 
Shemte in der Fortbildungsſchule zu behandeln haben. 

Demgemäß murden die 30 Vorlefungen folgendermaßen ver: 
theilt: 7 Borlefungen wurden verwandt auf die Einleitung und auf 
die Entwidelung der Grundbegriffe und Grundlehren der Chemie 
nach den neueſten Anſchauungen der Willenihaft. Dieie 7 Bor: 
lefungen wurden jedoch nicht alle hinter einander gehalten, jondern 
4 davon bildeten den Anfang des ganzen Cyclus, die 3 übrigen 
wurden nad Behandlung ded Waſſer of, Sauerftoffed und Stid: 
ſtoffes eingefchaltet. | 
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In 15 Borlefungen wurden die Nichtmetalle und ihre Ber- 
bindungen beiproden. 

In 6 Vorlefungen wurden die widtigiten Metalle und ihre 
Verbindungen bebandelt. 

In 2 BVorlefungen endlich wurde, ald für den jpeciellen Zwed 
bejonders widhtig, ein Abrig der Agricultur-Chemie gegeben. 

Beim Bortrag wurden die für die Landwirtbichaft wichtigen 
Elemente und Berbindungen z. B. Sauerftoff nebit Ozon, Stid- 
ftoff, Koblenftoff, Silictum ıc., ferner Ammoniak, Salpeterjäure, 
Koblenjäure, Phosphorjäure, Kali ıc. hervorgehoben und möglichſt 
ausführli beſprochen. Mit beionderer Sorgfalt wurden dann 
namentlich die wichtigſten Abſchnitte über die atmoſphäriſche Luft, 
über dad Waſſer und die natürlichen Gewäſſer ıc. jowie die Lehre 
vom Berbrennungsproceh, von der Heizung und Beleudtung vor- 
getragen, mit der ausgeiprodhenen Abficht, den Lehrern ein Mufter 
u geben, in welder Weije fie dieje und ähnliche Themata in der 
—— etwa zu behandeln hätten. 

Selbſtverſtändlich wurden ſämmtliche Vorleſungen durch zahl— 
reihe Demonſtrationen und Erperimente ergänzt und erläutert. 

Die Erperimente waren zweierlei Art: 1) jeldye, welche mit 
allen Hülfsmitteln eines gut eingerichteten Kaboratoriumd ausgeführt 
wurden, Sie dienten dazu, die chemiſchen Erſcheinungen in mög: 
lichſt anichaulicher und vollfommener Form vorzuführen; 2) jolde, 
welche mit möglihft einfachen Hülfsmitteln, wie fie au auf dem 
Zande mit geringem Kofteraufwande bejchafft werden fünnen, aus- 
geführt wurden. Diele Verſuche batten den jpeciellen Zweck den 

hrern zum zeigen, im welder Weiſe fie ihren Chemie-Unterricht in 
den Fortbildungsichulen auf dem Lande anſchaulicher und wirfiamer 
aeftalten können. 

Um den an dem Fortbildungdcurius theilnehmenden Lehrern 
Gelegenheit zu geben, einige für dieſelben beſonders intereffante 
Zweige der chemiſchen Imduftrie, die Leuchtgasbereitung und die 
Fabrikation Fünftliher Dungmittel, aus eigener Anihauung fennen 
zu lernen, beſuchte idy mit denjelben, nachdem jelbftverftändlich vorber 
die betreffenden Induſtriezweige in der Vorlefung beſprochen worden 
waren: 

1) die ftädtiihe Gasfabrif zu Wiesbaden, 
2) die chemiſche Fabrik „Griesheim“ bei Höchſt a. Main. 

Auf fpecielen Wunſch der Lehrer theilte ich denjelben in einem 
befonderen Abendvortrage das Wichtigſte über die Spectralanalyie 
mit und zeigte ihnen die Spectra einiger der wichtigften Glemente. 

Zum Nachſtudium und namentlid zum weiteren Selbftftudium 
babe ich den Lehrern den Grundriß der Chemie von Prof. Dr. Mar 
Zängerte, erſchienen bei Julius Grubert in München 1875, empfohlen, 
ohne mich jedoch weder in Beziehung auf die Anordnung no auf 
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die Behandlung ded Stoffes in meinen Vorlefungen an denjelben 
irgend zu binden. 

Die Agricultur-Chemie behandelte ih im Anſchluß an einen ald 
Manufeript gedrudten Abrig der Agricultur-Chemie von Freſenius. 
Bon diefem für den Bildungsftand der Lehrer bejonderd geeigneten 
Schriftchen übergab ich jedem Theilnehmer des Fortbildungscurfus 
1 &remplar. 

Was ſchließlich die Frage nad) dem Erfolg des chemiſchen Fort- 
bildungsunterrichted anbetrifft, jo kann ih in dieſer Hinfiht nur 
Folgendes bemerfen: 

Die Lehrer haben die Vorleſungen fehr regelmäßig beſucht und 
find ihnen mit großer Aufmerkſamkeit und regem Intereſſe für die 
Sade gefolgt. 

Viele von den Lehrern haben ferner mit großem Fleiße bie 
Vorlefungen zu Haufe ausgearbeitet. Eine ſolche von ſechs Lehrern 
gemeinſchaftlich ausgeführte Ausarbeitung hat mir vorgelegen; ich 
habe diefelbe durchgefehen und wenn idy mir daraus ein Urtheil über 
den Erfolg des chemiſchen Unterrichts bilden darf, jo ift es dag, 
daß derjelbe meine Erwartungen übertroffen hat. 


120) Prüfungstermine für Lehrerinnen und Schulvor- 
fteherinnen. 


Berlin, den 11. April 1876, 
Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 14. Dezember 
v. J. (Gentralblatt pro 1876 Seite 47 Nr. 18) wird bemerft, 
dab im laufenden Sahre zu Bromberg außer den im Monat 
März d. 3. abgehaltenen Prüfungen noch ferner 
am 16. Dectober d. 3. und folg. Tagen für Lehrerinnen, 
= 20. Detober d. 3. und folg. Zagen für Schulvorfteher- 
innen 
eine Prüfung ftattfinden wird. 
Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Steiff 
Belanntmahung. 
U. II. 1977. 


121) Borm der Anftellung der Lehrer an ftädtijhen 
Schulen. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 411 Nr. 127.) 


Berlin, den 10. April 1876. 
Auf den Beriht vom 14. Februar d. J., betreffend die An- 
ftellung ftädtifcher Volksſchullehrer, ermächtige ich die Königliche 
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Regierung, da, wo ed jeitend der Patronatöbehörden beantragt wird, 
die Ernennung der Volksſchullehrer sum allgemein für eine Haupt- 
oder eine Klaſſen-Lehrer-Stelle ohne Bezeihnung der Schule oder 
Stelle audzufertigen, für welde fie erfolgt, aljo auch von der Be- 
Ihränfung der bezüglidhen Berufung auf die Schulen einer beftimmten 
Confeſſion ——— 

Es wird aber dabei nöthig ſein, in der Berufungsurkunde zur 
vollen Klarheit zu bringen, daß der Lehrer, welcher ſie annimmt, 
ſich dadurch zur unbedingten Verfügung der Patronatsbehörde geſtellt 
hat, während andrerſeits den Magiſtraten zu eröffnen ſein wird, daß 
durch dieſe Form der Berufung dem ſtaatlichen Aufſichtsrechte nicht 
präjudicirt werde und daß die Verſetzung eines Lehrers von der einen 
an Er andere Schule der Genehmigung der Königlichen Regierung 
bedürfe. 

Der Minijter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 2439. 


122) Urlaub für Lehrer zur Theilnahme am erften 
deutſchen Lehrertag. 


(efr. Eentrbl. pro 1874 Seite 342 Nr. 74.) 


Berlin, den 15. Mai 1876. 

Sn den Tagen vom 6. bis 8. f. M. ſoll der erfte deutjche 

Lehrertag in Erfurt ftattfinden. Ich veranlafjfe die Königlihe Re: 

gierung, die Schul-Injpectoren Ihres Bezirks dahin mit Anweiſung 

zu verjehen, daß denjenigen Lehrern, weldye zum Behufe der Theil: 

nahme an diejer Berfammlung um Urlaub nachſuchen, derjelbe für 
die nicht ſchulfreie Zeit in der Pfingſtwoche ertheilt werde. 


An 
die Königliche Regierung zu Erfurt. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung ıc. zur Kenntnignahme 
und weiteren Veranlafjung. 
Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen — mit Ausſchluß 
von Erfurt —, an das Königliche Provinzial- 
Schulcollegium bier, fowie an bie Königlichen 
Eonfiftorien der Provinz Hannover und den König- 
lichen Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


U. III. 5316. 
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123) Ausbildung von TZubftummenlehrern in der Pro- 
vinz Hannover, Grleihterung des Mebertritteß derſel— 
ben an die TZaubftummenanftalten. 


Nachdem die biöherige Verbindung zwiſchen Taubſtummenan— 
ftalten und Schullehrer-Seminaren aufgehoben worden und dadurd) 
die Möglichkeit fortgefallen ift, künftige Volksſchullehrer während 
ihred Aufenthaltes im Seminar mit der Methode ded Taubftummen- 
Unterritd befannt zu maden, bat das Landed-Directorium zu 
Hannover in Uebereinftimmung mit dem ftändiichen Verwaltungs 
Ausihuffe für die dortige Provinz folgende Einrichtung in Vor: 
ſchlag gebradt: 

„Mir beabfichtigen, an jeder der drei ſtändiſchen Taubftummen- 
anftalten einen zweijährigen Curſus zur Ausbildung je eines 
Seminariften, weldyer dad Seminar abfolvirt hat, im Taub— 
ftummenlebrfache ind Leben zu rufen mit der Maßgabe, daß 
der Betreffende während der Ausbildungdzeit eine jährliche 
Remuneration von 1200 M. erhält. Ueber die Auswahl ge- 
eigneter Seminariften würde eine fortlaufende Gommunication 
wilchen den Directoren der bezüglichen Seminare und Taub— 
— “ Statt zu finden haben; auch dürfte dem 
Uebertritte der Seminariften zu dem fraglichen Ausbildungs: 
Curſus niht nur fein Hinderniß entgegengeftellt werden, 
vielmehr die thunlichite Förderung Seitend der vorgelegten 
Behörden zu bereiten jein. Uebrigens würde es den betref- 
fenden Seminariften unbenommen bleiben, nad) Beendigung 
der Ausbildungszeit eine ihnen zufagende Lehrerftelle im 
&lementar= oder Taubſtummen-Lehrfache, wo ſolche ſich bieten 
möge, zu übernehmen.“ 

Der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten bat die 
gewünjchte Förderung ded Planes eintreten Taffen, indem durch Ber: 
fügungen vom 23. März und 24. April d. I. genehmigt worden ift: 

„daß die Zeit, in welcher vom Seminar mit dem Zeugniffe 
der Reife abgegangene Schulamtöbewerber an einer der drei 
ftändiihen Taubſtummenanſtalten in der dortigen Provinz 
als Hülfslehrer oder demnächſt als wirkliche Lehrer fungiren, 
denfelben auf ihre reverslihe Verpflichtung zu dreijährigem 
Berbleiben im öffentlihen Schulamte des betreffenden Ber: 
waltungs-Bezirfed angerechnet werde.” 

Hierbei it die Bedingung geftellt, daß das Landed-Directorium 
in jedem einzelnen Falle von der Berufung und von der Entlaffung 
eined Hülfslehrerd der Taubftummenanftalten dem Königl. Conſiſto— 
rium dedjenigen Bezirfed, für melden derjelbe im Seminar als 
Volksſchullehrer ausgebildet worden ift, Anzeige zu erftatten habe. 
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124) Stellvertretungdfoften bei vacanten Scdulftellen, 
inöbejondere bezüglich der für legtere ausgeſetzten 
Staatöbeihülfe. 


(Eentrbl. pro 1569 Seite 271; pro 1873 Seite 35; pro 1874 Seite 313.) 


Berlin, den 23. März 1876. 

Auf den Beriht vom 22. v. M. eröffne ich der Königlichen 
Regierung, dab grundfäglic Bewilligungen aus Staatsfonds nur 
u dem Zwed verwendet werden bien für welden fie beftimmt 
—* Staatsbeihülfen zu Lehrerbeſoldungen dürfen mithin auch nur 
zur Beſoldung derjenigen Lehrer verwendet werden, welche auf der 
Lehrerſtelle, Ahr welde der Zuſchuß beftimmt ift, angeftellt find. 
Im Fall nothwendiger Stellvertretung eines Lehrers haben die zur 
Befriedigung der Schulbedürfniffe Verpflichteten die Stellvertretungs- 
foften zu tragen. Auf einen Hinzutritt der Staatöfafje it hierbei 
nicht Ai rechnen und find namentlich die der Königlichen Regierung 
zur Berbefferung von Lehrerbefoldungen überwiejenen Fonds nicht 
dazu beſtimmt, Stellvertretungäfoften zu beftreiten. Jedenfalls it 
die Königlihe Regierung nicht ermächtigt, derartige ausnahmsweiſe 
Bewilligungen ohne meine Genehmigung eintreten zu laſſen. 

Nach der Gircular-Verfügung vom 5. Mai 1869 haben blos 
zeitweilige Verwalter einer Lehrerſtelle fich in der Hegel mit dem: 
jenigen zu begnügen, wad die Verhältniffe ohne Hinzutritt der 
Staatdfaffe ihnen zu gewähren geftatten. Cine Ausnahme kann 
nah Bewandtniß der Umstände namentlid dann ftattfinden, wenn 
e8 fih um ältere Schulhalter mit Kamilie handelt und wenn 
dad von den Nächftverpflichteten beibringliche Lehrergehalt zur noth— 
bürftigen Subfiftenz felbit eines ſolchen Schulvermwalterd nicht 
binreiht. Da es fich bei einem angeftellten Lehrer, der eine benach— 
barte erledigte Stelle mitverwaltet, nicht darum handeln fann, ihm 
die Subfiftenz aus dem Einfommen der erledigten Stelle zu fidhern, 
fo ift unter einem folden Lehrer ein Schulvermwalter oder älterer 
Sculhalter im Sinne der Gircular-Verfügung vom 5. Mai 1869 
nicht zu verftehen, und ſonach hat ein folcher Lehrer, hinfichtlich der 
Entihädigung für die Mitvermwaltung einer benadhbarten erledigten 
Lehrerſtelle, mn in der Regel mit demjenigen zu begnügen, was die 
Berhältniffe ohne Hinzutritt der Staatöfaffe ihm aus dem Ein— 
fommen der erledigten Stelle pro rata zu gewähren geftatten. Er: 
Icheint ed nah Bewandtniß der Umftände wünſchenswerth, ihm 
außerdem noch eine außerordentliche Bewilligung zu maden, fo ift 
die Königliche Regierung ermächtigt, ihm eine einmalige Zuwendung 
aus denjenigen Mitteln zu Theil werden zu laffen, welche dazu wie 
unterm 29. December v. 3. zur Verfügung geftellt werden können. 

In diefer Weije wird im dortigen Verwaltungsbezirk dem Be- 
dürfniß im Allgemeinen ebenjo zu genügen jein wie andermärts. 
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Machen aber im Einzelfall ſich bejondere Umftände geltend, welche 
eine Ausnahme von den obengedadhten Grundſätzen geboten erſcheinen 
laffen, jo fann vor Ertheilung irgend einer Zufiherung Shrerjeits 
mittelö eines die Nothwendigfeit nady den concreten VBerhältniffen näher 
begründenden Antrags meine Genehmigung dazu eingeholt werden. ıc. 
Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
An Im Auftrage: Sreift 
die Königlihe Regierung zu N. 
U. II. 2549. 


125) Mitgliedijhaft beiden Elementarlehrer- Wittwen- 
und Waiſenkaſſen im Allgemeinen; Berpflihtungen 
zur Zahlung der Beiträge. 


Berlin, den 30. März 1876. 

Hinjichtlich der für die Elementarlehrer- Wittwen- und Waifen- 
faffen von den Lehrerftellen zu erhebenden laufenden Beiträge — 
$. 3. des Geſetzes vom 22. December 1869 — find vielfach von 
einander abweichende Grundjäße befolgt worden, und beftimme ich 
in Folge deffen Nachſtehendes: 

Das Gefep bezieht ſich auf alle öffentliche Lehrerftellen, die ihren 
Inhabern nicht das Recht und die Pflicht zum Beitritt zur All- 
gemeinen Wittwen-Berpflegungsanftalt auferlegen. Für diefe Stellen 
\ind die beregten Beiträge aus dem Stelleneinfommen, jowie die der 
Gemeinden ıc. — $. 4 1. ec. — aud den Gemeindes ıc. Kalfen 
dauernd ohne Rüdfiht auf die Bacanz der Stellen oder deren zu— 
fällige Beſetzung durd ein Mitglied der Allgemeinen Wittwen-Ber: 
pflegungsanftalt zu zahlen. Im legteren Falle ſteht eß dem betreffenden 
Lehrer Hei, durch tan der perlönlichen Beiträge, als Eintrittö- 
geld, Gehaltöverbefferungdgeld ꝛc. auch die Mitgliedichaft bei der 
Glementarlehrer- Wittwen- und Waiſenkaſſe zu erwerben. Es ift 
deöhalb unzuläffig, daß die laufenden Beiträge beider Art bezüglich 
einer und derjelben Lehrerſtelle aus dem Stelleneinfommen En der 
Gemeinde- ıc. Kaffe mit Rüdfiht auf die die Stelle befleidende 
Perfon gefordert werden, oder ruhen. 

Hiernach ift hinfort zu verfahren, und fo weit der Wortlaut 
einzelner Statuten entgegenfteht, auf deren Abänderung im geord- 
neten Wege Bedacht zu nehmen. Hinfichtlic ſolcher Kafjenmitzlieder 
die entweder als Lehrer nicht im Amt find, oder ald foldye an pro— 
vinziellen ꝛc. Anftalten fungiren, verbleibt ed bei den geltenden ftatu- 
tariihen Beftimmungen. 

Der Minilter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 
Circular-Berfügung . 
an fämmtlihe Königlihe Regierungen und das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium zu Hannover. 
G. III 2097, 
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V. Volksſchulweſen. 


126) Anderweite Benutzung ausfallender Turnunter— 
richtsſtunden. 


Düſſeldorf, den 8. März 1876. 

Auf den Bericht vom 1. d. M. erwiedern wir, daß in den— 

jenigen jchulplanmäßigen Unterrichtöftunden, melde für die Turn: 

übungen beftimmt find, in dem Falle, dab die Witterung oder 

andere Umftände deren Vornahme ausnahmsweiſe nicht — 

die Schulkinder ſelbſtverſtändlich in anderer Weiſe unterrichtlich zu 
beſchäftigen ſind. 


An 
die Stadtſchul⸗Inſpection zu N. 





Abſchrift zur Kenntnignahme und Nachachtung. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
An 


die ſämmtlichen Herren Kreis-Schulinſpectoren 
und die Stadtſchul ⸗Inſpectoren des Regierungs— 
Bezirks Düſſeldorf. 


127) Verhinderung einer Störung des Schulunter— 
richts durch die Beichte der Schulkinder. 


Aachen, den 14. März 1876. 
Es iſt uns zur Anzeige gebracht worden, daß auf Anordnung 
der Pfarrer die &hultinder innerhalb der verordneten Schulzeit zur 
Beihhte gehen. Es wird dadurch dad Schulinterefje gejchädigt, in— 
jofern die Kinder den Schulunterricht verfäumen. Diejer Uebelſtand 
läßt ſich bejeitigen, da das Beichten der Kinder an den jchulfreien 
Nachmittagen und nad Schluß ded nachmittägigen Schulunterrichts 
ftattfinden kann. Deshalb weiſen wir andurd die Lehrer und Lehrer: 
innen an, den Schulfindern fernerhin nicht zu geftatten, daß fie 
innerhalb der Schulzeit zur Beichte gehen. o in einzelnen, jehr 
jeltenen Fällen eine A nenahme erechtfertigt ift, haben die Pfarrer, 
welche Local-Schul-Inipectoren End, die Genehmigung ded Schul- 
vorftanded, die Pfarrer, welche die Local-Schul-Inipection nicht 
wahrnehmen, die Erlaubniß des Local-Schul-Inſpectors recht— 
eitig nachzuſuchen. Iſt die Genehmigung reſp. Erlaubniß ertheilt, 
haben die Schulvorſtände reſp. Local-Schul-Inſpectoren dies den 
Lehrern und. Lehrerinnen rechtzeitig anzuzeigen. 
1876. 22 
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Mir veranlaffen Sie, den Pfarrern durch PVermittelung der 
Dedyanten, wie au den Schulvorftänden und Lehrern rejp. Lehrer: 
innen hiervon Kenntniß zu geben. 


An 
die Königlichen Landräthe ꝛc. 


Abjchrift zur Kenntnignahme: 
Königlihe Regierung, 
Abtheilung ded Innern. 


An 
die Herren Kreis-Schul-Infpectoren ꝛc. 


128) Bildungsanftalten für noh nicht jhulfähige 
Kinder. 


Berlin, den 31. März 1876. 

Dem leitenden Ausichuffe des deutichen Fröbel-Verbandes eröffne 
ih auf die Denfichrift vom vorigen Monate, daß die Bedeutung 
zwedmäßig eingerichteter Bildungs-Anftalten für noch nicht ſchulfähige 
Kinder, welden im elterlichen Haufe die ausreihende Pflege nicht 
gewährt werden fann, für das öffentlihe Wohl von mir in ihrem 
vollen Umfange anerfannt wird. Es wird daher in dem pädagogiichen 
Unterrihte auf den Schullehrer- und den Lehrerinnen-Seminaren der 
Monardyie ſowohl der Sade ſelbſt wie der Verdienite Friedrich 
Fröbels um diefelbe gebührend gedacht. In wie weit ed ausführbar 
it, mit den Lehrerinnen Seminaren ohne Beeinträchtigung ihres 
nächſten Zweckes Einrichtungen zu verbinden, durdy welde die an— 
gehenden Lehrerinnen Gelegenheit erhalten, fidy in der planmäßigen 
Beihäftigung mit noch nicht Ichulfähigen Kindern zu üben, ift 
bereitö jeit längerer Zeit Gegenftand eingehender Erwägung in 
meinem Miniftertum. 

Ebenfo wird der Verband überall der Bereitwilligfeit der be: 
treffenden Königlihen Regierungen begegnen, wenn Er die Ber: 
mittelung derjelben zu Mittheilungen über Seine Zwede und Seine 
Erfolge an die Lehrer und Lehrerinnen in Anſpruch nimmt. 

Endlich werden die betreffenden Regierungen ihre Zuftimmung 
nicht verfagen, wenn Gemeinden, in melden für die Volksſchulen 
ausreichend geforgt ift, einen Kindergarten als unterfte Stufe an 
die Volksſchule anfchliefen oder mit den höheren Mädchenſchulen 
—— zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen verbinden 
wollen. 

Wenn der leitende Ausſchuß des deutſchen Fröbel-Verbandes 
dagegen den weitergehenden Antrag ſtellt, daß unter den verſchiedenen 
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wegen dad von Friedrich Fröbel vorzugsweiſe empfohlen werden jolle, 
jo fann ich dent Feine Folge geben. Gerade um ded Werthes der 
Sache jelbft willen und wegen ihrer Bedeutung für dad Wohl der 
ländlihen Bevölkerung, jowie der Bewohner größerer Städte darf 
feiner Beltrebung auf diejem Gebiete hindernd entgegengetreten 
werden und es ift Died um jo weniger zuläjfig, ald die bisherigen 
Erfahrungen noch feineömegd ausreichen, um über die Vorzüge oder 
Nachtheile der einzelnen Lehrweiſen ein ſicheres Urtheil zu gewähren. 
Die eingereihten Schriften folgen zurüd. 


Un 
den leitenden Ausſchuß des beutichen Fröbel-Bereins, 
3. 5. des Herren Oberlehrers Dr. Dappenheim 
Wohlgeboren bier. 


Abſchrift erhält dad Königliche Provinzial» Schulcollegium :c. 
zur Kenntniguahme. 
Der Minifter der ee ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien und 
Regierungen der Monarchie, die Königlichen Con— 
fitorien der Provinz Hannover, den Königlichen 
Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


U. III 2769. 


129) Fortdauer der Leiftungen für die Schule nad) dem 

auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1873 erfolgten 

Austritt aus der Kirche; Refjortverhältnifie für die 
Entiheidung. 


Im Namen ded Könige, 

Auf den von der Königlichen Regierung zu B. erhobenen Com— 
petenz = Conflict in der bei der Königlichen Kreisgerichts-Commiſſion 
. zu N. anhängigen Proceßſache 
des Rentiers B. zu N., Klägers, 


wider 
die evangeliſche Schuljocietät daſelbſt, Verklagte, 
betreffend Befreiung von Sculbeiträgen, 

erkennt der Königliche Gerichtöhof zur Entiheidung der Competenz- 
Gonflicte für Recht: 

dab der Rechtsweg in diefer Sache für unzuläffig und der 

erhobene Gompetenz.Gonflict daher für begründet zu erachten. 

Bon Rechts Wegen. 
22* 


Gründe. 


Der Magiftrat zu N. hat non dem Rentier B. dafelbft einen Bei- 
trag von 108 M. zu den Schulunterhaltungsfoften der evangelifchen 
Sculgemeinde zu. für das Sahr 1875 eingefordert. Der Rentier B. 
halt fi zur Zahlung diefed Beitrages nicht verpflichtet, weil er im 
Zuni 1874 nad Maßgabe der Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Mai 
1873 aus der evangeliichen Landeskirche ausgetreten und folglid von 
allen Beiträgen für die evangeliiche Kirche und die evangeliihe Schule 
befreit fei. Er hat deshalb bei der Königlichen Kreidgerichtd -Gom- 
million zu N. gegen die dortige evangeliſche Schulgemeinde, vertreten 
durch deren Vorftand, Klage dahin erhoben, daß die verflagte Schul: 
gemeinde jchuldig anzuerkennen, daß der Kläger nicht verpflichtet jet, zu 
der dortigen evangeliihen Schule für das Fahr 1875 108 M. an Bei- 
trag zu zahlen. Die Berflagte, vertreten durch den Bürgermeifter 
von N., hat eingewendet, daß der Rechtsweg in diefer Sache aus— 
geichloffen fei, weil der Kläger wegen feiner Befreiung von Schul— 
abgaben nicht die gejeglichen Verwaltungs» Inftanzen betreten und 
einen Antrag auf Ausihulung im Verwaltungswege nicht geftellt habe, 
daß ferner die Schule, in melcher der Kläger incorporirt worden, 
feine confejfionelle, fondern eine Simultanjchule fei, zu welcher auch 
Altlutheraner, Baptiften, Irvingianer und die ſämmtlichen ſogenann— 
ten Diffidenten gehören. Der Kläger hat ſämmtliche Behauptungen 
der Verklagten beftritten. Bon dem Paftor und Localfhulinipector 
Kin N. iſt in Folge eined vom Proceßgericht auf Antrag der Ver- 
flagten an ihm gerichtelen Erſuchens eine amtliche Auskunft dahin 
ertheilt worden, daß die dortige evangeliihe Schule, ob zwar zunächſt 
für die evangeliihe Schulfoctetät beitimmt und von dieſer unter: 
halten, auch von Altlutheranern, Baptiften ıc., alſo fogenannten 
Diffidenten bejucht werde, mithin in diefem Sinne wohl ald 
Simultanihule betrachtet werden fünne. 

Durch Erkenntniß der Kreidgerichts- Sommilfion zu N. vom 
4. Auguft 1875 iſt die Berflagte dem Klageantrage entiprechend 
verurtheilt. In den Erkenntnißgründen wird ausgeführt, notoriſch 
jeien in N. eine evangeliiche, eine katholiſche und eine jüdiſche Volks— 
ſchule vorhanden; diefe Schulen jeien, wie aud im Allgemeinen » 
von dem evangeliichen Localſchulinſpector amtlich befcheinigt worden, 
confeffionelle Schulen; nad) den 88. 29.30. Ih. II. Tit. 12. A. L. R. 
liege die Verpflichtung zur Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen 
den Hausvätern der betreffenden Religiondpartet ob; da nun der 
Kläger im Jahre 1874 aus der evangeliihen Landeskirche ausgeſchie— 
den jet umd diejer Austritt nad) $. 3. des Gejeged vom 14. Mai 
1873 bewirfe, daß er zu Leiftungen, welche auf der perjönlichen 
Kirchen- oder Kirhengemeinde-Angebörigfeit beruhen, für dad Jahr 
1875 nicht mehr verpflichtet fei, fo werde der auf diefer Angehörig- 
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feit beruhende Anjprud auf Leiftung von Abgaben für die evange- 
liſche Schule mit Unrecht gegen den Kläger erhoben. 

Gegen diejed Urtheil hat die Verklagte den Recurs erhoben 
und denjelben darauf geftügt, daß aus dem $. 3. des Geſetzes vom 
14. Mai 1873, weldyes nur auf Kirchenabgaben Anwendung finde, 
mit Unrecht gefolgert jet, daß mit dem Austritt aus der Kirchengemein- 
Ihaft aud der Austritt aus der Schulgemeinde, weldyer der Kläger 
biöher angehört habe, verbunden fei. Bevor in der Recursinſtanz 
erfannt worden, hat die Königliche Regierung zu B. mittelö Plenar- 
beſchluſſes vom 20. Auguft 1875 den Competenz » Conflict erhoben. 
Das Rechtsverfahren ift ſodann eingeftellt worden. 

Die Königlihe Regierung zu B. führt in ihrem Beſchluſſe 
aus, daß der auf Freilaffung von den Schulabgaben gerichtete Klage- 
antrag fi auf den Austritt ded Klägerd aus der evangeliichen 
Landeskirche und den $. 3. deö Gejeges vom 14. Mai 1873 ftüge, 
daß aber in Beziehung auf Schulabgaben, welche auf einer allge- 
meinen gejeglichen Verbindlichkeit beruhen, der Rechtsweg gleidy wie 
bei öffentlihen Abgaben grundfäglid ausgeſchloſſen und nur in 
beitimmten Ausnahmefällen, von denen hier aber feiner vorliege, 
uzulafjen jei, daß ferner die Frage der Zugehörigkeit zu einer Schul— 
I zur ausſchließlichen Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörde 
gehöre. 

Seitend der Parteien ift nur eine Erklärung von der verklagten 
Schulgemeinde eingegangen, in weldyer der Competenz-Confliet als 
begründet bezeichnet wird. Die Königliche Kreisgerihts-Commijfion 
zu N. hält den Rechtsweg für zuläffig, weil für den Kläger eine 
allgemeine gejepliche Verbindlichkeit zur Zeiftung von Schulbeiträgen, 
im Hinblid darauf, daß eine ſolche Berpflihtung nad) den $$. 29. 
30. Th. II. Tit. 12. A. L. R. durd die Zugehörigkeit zu einer 
Confeſſion beftimmt werde, in Folge jeined Austrittd aus der evan— 
geliihen Landeskirche nicht vorliege und die Befreiung von jolden 
Abgaben auf Grund ded Gefeged vom 14. Mai 1873 gleihjam als 
Privilegium zu betrachten jei. Dagegen erachtet das Königliche 
Appellationdgeriht zu B. den erhobenen Gompetenz-Gonflict für be— 
gründet, weil ed fi um eine Abgabe für die Schule handele, welche 
auf Grund allgemeiner gejeglicher Verbindlichkeit mitteld einer von 
der Bermaltungsbehörde angeordneten Umlage nady dem Steuerfuße 
gefordert werde, für Diele Schulbeiträge aber der $. 3. des Geſetzes 
vom 14. Mai 1873 fein Befreiungsmittel jei. 

Der Rechtsweg in diefer Sache ift unzuläffig und demgemäß 
der erhobene Competenz-Conflict begründet. Nad den 88. 29. 30. 
Ih. II. Tit. 12. A. L. R. liegt die Unterhaltung der Volksſchulen 
den ſämmtlichen Haudvätern des Orts ohne Unterjchied ded Glaubens- 
befenntnifjes ob; jedoch ift, falld an einem Orte für die Einwohner 
verfchiedenen Glaubensbekenntniſſes mehrere Schulen errichtet find, 
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jeder Einwohner nur zur Unterhaltung der Schule von feiner Reli— 
gionspartei beizutragen verbunden. Auf dieler allgemeinen gejeglichen 
Verbindlichkeit beruht diejenige Abgabe, weldye der Magiftrat zu N. 
für eine der dortigen öffentlichen Schulen, nämlidy für diejenige der 
evangeliihen Sculfocietät, von dem Kläger ald Mitgliede dieſer 
Sculjocietät gefordert bat. Im Beziehung auf ſolche Abgaben 
findet nad) dem Schlußſatze des $. 15. des Gefeged über die Er— 
weiterung des Nechtömeged vom 24. Mai 1861 der Rechtsweg nur 
inſoweit ftatt, als died bei öffentlihen Abgaben der Fall it, ımithin 
in Gemäßheit der 88. 78. 79. Ih. II. Tit. 14. A. L. R. nur dann, 
wenn eine Ueberbürdung oder eine auf Vertrag, Privilegium oder 
Verjährung gegründete Befreiung behauptet wird. in joldyer 
Audnahmefall liegt bier aber nit vor. Der Kläger ftügt jeine 
Befreiung von der geforderten Abgabe lediglic darauf, daß er in 
Folge jeined Audtrittd aus der evangeliichen Landeskirche aufgehört 
habe, Mitglied ded evangeliihen Schulverbandes in N. zu fein, und 
aus diefem Grunde zu der Schule deö genannten Verbandes beizu- 
tragen nicht mehr verpflichtet jei. Die Frage, welcher der mehreren 
Scyuljocietäten ded Ortes N. der Kläger angehört, ift eine Frage 
des Öffentlichen Rechts und nah $. 18. lit. k. der Regierungs— 
Inftruction vom 23. October 1817 von der zuftändigen Verwal: 
tungs= Behörde zu entiheiden. Der Lepteren gebührt daher auch 
die Beftimmung darüber, ob der Kläger ungeachtet jeined Austritts 
aus der evangeliihen Landeskirche dem VBerbande der evangelijchen 
Säule zu N. ald Mitglied angehört. Sit der Kläger dem Verbande 
der evangeliihen Schule zugemiefen, jo ift für ihn bei dem Nichtvorhan— 
denjein einer bejonderen Schule für die Angehörigen ſeines Glaubens: 
befenntniffes die allgemeine gejegliche Verbindlichfeit begründet, zu 
den Unterhaltungöfoften für die evangeliihe Scyule feines Wohn: 
ortö beizutragen. Das Gejeg, betreffend den Audtritt aud der Kirche 
vom 14. Mai 1873 (©. ©. ©. 207) regelt in den $$. 3 ff. die 
Berbältniffe der aus einer Kirche ausgetretenen Perſonen zu den 
Kirchen und Kirchengemeinden, denen fie früher angehörten, nicht 
aber die Verhältniffe diefer Perfonen zu den Schulen und Schul: 
gemeinden. Dur dieſes Geſetz ift daher ein Privilegium für die 
aus einer Kirche ausgetretenen in dem Sinne, dab diefe VPerfonen, 
jofern fie einer evangeliihen Schulgemeinde zugewieſen find, von 
der allgemeinen geſetzlichen Verbindlichkeit der Gemeindegenoffen zur 
Unterhaltung der Schule in Folge ihres Austrittd aus der evangeli- 
hen Kirdye befreit würden, nicht begründet. 
Hiernach war, wie gejchehen, zu erkennen. 
Berlin, den 8. Januar 1876. 


Königlicher Gerichtöhof zur Enticheidung der Gompetenz - Eonflicte. 
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130) Sompetenz bei Bejhmwerden wegen Züdhtigung 
eines Schulfindesauf Anordnung des Schulinfpectors 
durch den Schuldiener. 


Im Namen ded Königs. 

Auf den von der Königl. Regierung zu M. erhobenen Conflict 
in der bei der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu N., jept dem 
Königl. Appellationd-Gericht zu M. anbängigen Proceßſache 

des Einwohners J. zu D., Klägerd und Appellaten, 
wider 
den Dorfdiener M. dafelbit, Verflagten und Appellanten, 
betreffend Mißhandlung, 
erkennt der Königl. Gerichtshof zur Entjcheidung der Gompetenz- 
Gonflicte für Recht: 
daß der Nechtöweg in diejer Sache für unzuläjfig und der 
erhobene Conflict daher für begründet zu erachten. 
Bon Rechts Wegen. 


Gründe. 

Der Berklagte ift Dorfdiener zu D., einem Dorfe in Weit: 
preußen. Zu den Schülern der dortigen Schule gehört der elfjährige 
Sohn des Einwohners J., ded Klägerd. Der des Diebitahle an 
Sadyen der Mitjchüler bejhuldigte Knabe wurde auf Befehl des 
Pfarrerd und Schul-Inſpectors von dem Verklagten körperlich ge— 
züchtigt. Der Vater des Knaben belangte deöhalb den Berklagten 
wegen Mibhandlung feines Sohnes im Wege ded Injurien-Proceſſes, 
und wurde dieſer von der Kreisgerichts-Commiſſion zu N. mittelſt 
Erkenntniſſes vom 1. Mai 1875 der Mißhandlung des Sohnes des 
Klägerd für ſchuldig befunden und deshalb zu einer Geldftrafe von 
9 Mark event. zweitägiger Gefängnißftrafe verurtheilt. 

In der vom Berklagten beſchrittenen zweiten Inftanz erhob die 
Königl. Regierung zu M. auf Grund des Gejeped vom 13. Februar 
1854 $. 1. den Conflict, und wurde das gerichtliche Verfahren einft- 
weilen fiftirt. Der hiervon vorſchriftsmäßig in Kenntniß geſetzte Kläger 
bat hierauf nicht geantwortet, der Berflagte aber mit dem erhobenen 
Conflict fi einverftanden erklärt. 

Der Sachverhalt ift nad den Ausfagen der in erſter Inſtanz 
von beiden Theilen vorgejchlagenen und eidlicy vernommenen Zeugen: 
des Pfarrerd und Schul-Inſpectors K., des Lehrers B. und des Gaſt— 
hofbeſitzers K., folgender: 

Der Pfarrer K. iſt Schul-Inſpector, K. Schulvorſtand und B. 
Lehrer der Schule zu D. Die beiden erſteren hielten am 17. Septbr 
1874 eine Schulinſpection ab. Bei dieſer Gelegenheit theilte der Lehrer 
B. dem Pfarrer K. mit, daß ſich der Sohn des Klägers Diebereien 
gegen Mitſchüler habe zu Schulden kommen laſſen, und ordnete 
K.als Schul-Inſpector an, daß dafür der Knabe 25 Hiebe mit 


dem Rohrſtocke ded Lehrers erhalten ſolle. Da der Lehrer ed nicht 
für angebradt hielt, die Züchtigung felbit auszuführen, jo wurde 
damit der Verklagte, im jeiner Eigenſchaft ald Schuldiener, beauf- 
tragt. Diefem Befehl nahfommend, legte er den Kuaben über die 
Bank, ertheilte ihm etwa 16 Hiebe über dad Hintertheil mit dem 
Rohritode des Lehrerd von der Dide eined kleinen Fingerd und 
Ihlug hierbei nicht gerade leicht zu, aber auh nicht exceſſiv 
ftarf, jondern jo, wie ed bei einer — zu geſchehen pflegt. 
Die weitere Züchtigung unterblieb auf Veranlaſſung des Schul— 
vorſtehers K. Ueber die Behauptung des Klägers, daß der Knabe 
von den Schlägen braun und blutrünſtig geweſen ſei und nicht habe 
ſitzen können, haben die Zeugen nichts zu bekunden vermocht. 

Der Gerichts-Commiſſarius nahm an, daß die Züchtigung des 
Knaben nicht in den Grenzen der zuläſſigen Schulzucht geblieben 
ſei. Es wurde dies aus dem zarten Alter des Gezüchtigten, der 
Zahl der Schläge und der Art, wie ſie ertheilt worden, gefolgert 
und angenommen, dab der dem Verklagten von dem Schul-Inſpee— 
tor 8. ertheilte Auftrag ein unerlaubter und daher der Verklagte 
feine Ausführung —— verpflichtet geweſen ſei. Demgemäß 
wurde der Verklagte unter Anwendung des $. 223. St. ©. B., 
wie angegeben, wegen Mißhandlung verurtheilt. 

Der erhobene Conflict ift begründet. Nach der Polizei = Ber: 
ordnung der Königl. Regierung zu M. vom 17. März 1858 Nr. 1. 
und 2. (Reg. Amtöbl. ©. 83, 84) ift für alle Schulorte ein bejon- 
derer Schuldiener zu beftellen oder der Gemeindediener mit den Ver— 
richtungen defjelben zu beauftragen und dieſer dem Sculvorftande 
untergeordnet, von — Vorſitzendem er ſeine Weiſung erhält. Nach 
$. 31. der Schulordnung für Elementarſchulen der Provinz Preußen 
vom 11. Dezember 1845 (Gel. ©. für 1846 ©. 1 ff.) führt der 
Pfarrer des Kirchipield in Abwejenheit des Patrons ald Local» In» 
ipector den Vorfig in dem Sculvorftande. 

Nach den Ausjagen der Zeugen ift der Verklagte ald Dorf: 
diener gleichzeitig auch Schuldiener und hat in dieſer legteren Eigen- 
Ihaft auf Befehl des Schul-Inſpectors, feines Worgefegten, die 
Züdhtigung ausgeführt. Es kann alfo nicht zweifelhaft fein, daß 
der Verklagte hierbei im Amte gehandelt hat. 

Aber auch der Annahme des Richters, dab der Verklagte einen 
unerlaubten Auftrag befolgt habe und dafür verantwortlich fei, 
kann nicht beigetreten werden. Dem Pfarrer K. ftand ſchon ald 
Local-Schyul-Injpector auf Grund feiner allgemeinen, in den 88. 31. 
und 32. der gedachten Schulordnung ferfgeiehien Amtsbefugniffe 
ein Züchtigungsrecht neben dem Lehrer zu, wie died vom Gerichtö- 
bofe bereitö mehrfach auf Grund ähnlicher Beftimmungen für andere 
Provinzen angenommen worden. (Erfenntnifje vom 22. November 
1856 — Zuft. Min. Bl. 1858 S. 72 — und vom 9. Januar 1858 — 
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Zuft. Min. BI. 1859 ©. 275.) Die Schulordnung für die Provinz 

Preußen enthält aber im $. 10. noch die bejondere Beftimmung : 
„Die Beltrafung der Schulkinder durch den Lehrer darf 
die Grenzen einer mäßigen elterlihen Zudt nicht über- 
ſchreiten. Mo der Lehrer mittelft derjelben die Schul— 
disciplim nicht zu erhalten vermag, hat er dem Pfarrer Anzeige 
zu maden, welcher allein oder in jchmwierigen Fällen in 
Gemeinſchaft mit dem Schulvorftande die nothwendigen Maß— 
regeln trifft. Wegen Ueberſchreitung ded Züchtigungsrechts 
bleibt der Schullehrer nad) den gejeplichen Beftimmungen 
verantwortlich." 

Danach darf der Lehrer von der elterlihen Zucht nur einen 
mäßigen Gebrauh maden, während der Schul-Inſpector bier 
ausdrücklich ald derjenige bezeichnet wird, zu defjen Competenz die Ver: 
hängung ftrengerer Strafe gehört. Es ift ihm hierbei feine andere 
Schranke gejept ald den Eltern jelbit, welche nad dem Landrecht 
diefelbe ift, wie die der Schulzudt. Es jagen nämlich: 

86. Tit. 1. Th. II. A. L. R.: 

Die Eltern find beredhtigt, zur Bildung der Kinder alle der 
Gejundheit derjelben unjhädlihe Zwangsmittel zu ges 
braudyen. 

8. 50. Tit. 12. a. a. D.: 

Die Schulzudt darf niemald bid zu Mikhandlungen, welche 
der Sefundheit der Kinder auch nur auf entfernte Art ſchädlich 
werden fünnen, auögedehnt werden. 

Sn dem $. 72. der gedachten Schulorduung für Preußen find 
zwar die landredhtlichen Beftimmungen über Schulzudt aufgehoben, 
nicht aber auch die Gab. Ordre vom 14. Mai 1825, betreffend die 
Schulzucht (G. ©. ©. 149), in welder fih die angeführte Be- 
ftimmung des 8. 50 Tit. 12. Th. I. A. L. R. ad 4. fat wörtlich 
wiederfindet, und außerdem für Erceffe die Grenze zwiſchen der Dis: 
ciplinar-Rüge und der richterlichen Beftrafung näher geregelt wird. 
Es heißt ad 6: 

Wird dad Map der —— ohne wirkliche Verletzung 
des Kindes überſchritten, jo ſoll dieſes von der dem Schul— 
weſen — Provinzialbehörde durch angemeſſene Dis— 
ciplinarftrafen an dem Lehrer geahndet werden. Wenn 
dagegen dem Kinde durch den Mißbrauch ded Züchtigungs- 
rechts eine wirkliche Verlegung zugefügt wird, foll der 
Lehrer nah den beftehenden Gejepen im gerichtlichen 
Mege beitraft werden. 

Nach diefem Mapftabe ift auch in der Provinz Preußen zu 
beurtheilen, unter welchen Umftänden das gerichtliche Verfahren ein- 
zutreten bat. Danach aber bleiben felbft Ueberjchreitungen des Züch— 
tigungsrechts der Disciplinar- Rüge vorbehalten; nur wirkliche 
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Berlegungen, d. i. eine wirklich erfolgte Schädigung des körper— 
lihen Organismus, jollen richterlich beitraft werden. 

Märe ed nun aud wahr, daß, worüber die Zeugen in erfter 
Snftanz nichts zu befunden vermodt haben, der Knabe braune und 
blutrünftige Slede davon getragen, jo kann doch darin noch feine 
wirkliche Verlegung im Sinne der citirten Cab. Drdre gefunden 
werden, und der in zweiter Inftanz durch Benennung der Ehefrauen 
S und M. angetretene Beweid darüber, 

daß der Knabe in Folge der „Mißhandlung“ blutunterlaufene 
Streifen auf dem geſchlagenen Theile jeined Körpers gehabt, 
dab er 6 Tage habe zu Bett liegen, aus demjelben habe 
gehoben und in dafjelbe habe gelegt werden müſſen, 
fann jchon deshalb nicht berüdfichtigt werden, weil aus den behaup- 
teten Thatſachen ohne ſachverſtändiges Gutachten nody nicht hervor- 
gehen würde, daß eine wirkliche Verlegung vorgelegen habe. 

Danach ift jedenfalld nicht anzunehmen, daß der Schul- In- 
ſpector K., der Vorgefegte des Verklagten, bei Anordnung der 
Strafe die Grenzen der ihm zuftehenden Schulzucht dergeftalt über: 
ſchritten hat, daß deshalb der Richter hätte angerufen werden können, 
und iſt daher aud der Verklagte dafür dem Richter nicht ver- 
antwortlih, der nur den Befehl ſeines Vorgeſetzten ausgeführt hat 
* in dieſem Befehle eine Unerlaubtheit zu erblicken keinen Grund 
atte. 

Danach war der Rechtsweg in Gemäßheit des $. 3. des Ge— 
ſetzes vom 13. Februar 1854 für unzuläffig zu erachten. 


Berlin, den 8. Sanuar 1876. 
Königl. Gerichtshof zur Entſcheidung der Gompetenz-Eonflicte. 


Berjonal- Veränderungen, Titel: und Ordens - Verleihungen. 





A. Behörden. 


Der Kreid-Schulinjpector Theod. Boigt zu Mülhaujen i. Elf. iſt 
zum Regierungd-Schulrathe ernannt und der Kegierung zu Trier 
überwiefen, | 

dem Superintendenten und Dberpfarrer Wilke zu Bitterfeld 
der Rothe Adler-Drden dritter Klafje mit der Schleife verliehen, 

der Kreid-Schulinipector Dr. Regent von Greuzburg, Reg. Bez. 
Oppeln, nah Heiligenftadt, Reg. Bez. Erfurt, verjegt, 
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ald Kreis-Schulinipectoren find angeftellt worden im Regierungs— 
bezirke 
Poſen: der Realſchullehrer und commiſſar. Kreis-Schulinſpector 
Dittmar zu Koſten, 
Sigmaringen: der Rector und commiſſar. Kreis-Schulinſpector 
Dr. J. W. Schmitz zu Sigmaringen. 


B. Univerſitäten, ıc. 


Den ordentlichen Profeſſoren Geheimen Juſtizrath Dr. Hälſchner 
zu Bonn und Dr. Roſenberger zu Halle iſt der Rothe 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen, 

an der Univerſ. zu Breslau iſt der außerordentl. Profeſſ. Dr. 
Rofaned in der philofoph. Facult. zum ordentlichen Profeff. in 
derjelben Facult., 

der DOberlehrer an der Mufterihule zu Frankfurt a. M. Dr. Rein 
zum ordentl. Profeſſ. in der philofoph. Facult. der Univerf. zu 
Marburg ernannt worden. 

Als Privatdocent ift eingetreten bei der philoſoph. Facultät der 
Univerf. zu Göttingen: Dr. phil. Falkenberg. 


Der Dr. von der Linde zu Arnheim im Königreich der Nieder: 
lande ift zum Bibliothefar der Landes: Bibliothef zu Wies— 
baden ernannt worden. 


Der Dr. phil. Fränkel ift zum Bibliotbefar an den Mufeen zu 
Berlin beitellt worden. 


Dem Director der National-Galerie zu Berlin Dr. phil. Jordan 
it der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen worden. 


CC. Gymnafial- und Real-Lehranſtalten. 


Der Gymnafial- Director Dr. Vogt ift von dem Gymnafium zu 
Münftereifel an das Gymnafium zu Eſſen berufen, 

der Gymnaſial-Oberlehrer Profeffor Dr. Renvers in Aachen zum 
Gymnafial» Director ernannt und demjelben die Direction des 
Gymnafiums zu Münftereifel übertragen, 

dad Prädicat „Profefjor” it beigelegt 
dem Director des Fathol. Gymnaſ. zu Glogau, Menge, und 
ge Dberlehrer Dr. Dtto Müller am Luijenftädt. Gymnaj. zu 

erlin, 

dem Dberlehrer Dr. Mein. Müller am fathol. Gymnaf. zu Glogau 

der Königl. Kronen-Drden vierter Klafje verliehen, 
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dad Prädicat „Oberlehrer” ift beigelegt den ordentl. Lehrern 
Dr. Boldmann am Gymnaſ. zu Elbing, und 
Dr. Rob. Scholz; am fathol. Gymnaj. zu Slogan. 
Am Pädagogium zu Putbus ift der Edlokprediger Haupt als 
Religionslehrer angeftellt; 
Als ordentlihe Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium: 
zu Cöslin der Progymnaſ. Lehrer Lindner aus Schlawe, 
zu Greiföwald der Gymnaj. Hülfsl. Thiede aus Guben, 
zu Neuftettin der ordentl. Lehrer Spreer vom Marienftiftö- 
Gymnaſ. zu Stettin und der Schula. Candid. Schuffert, 
zu Stettin, Marienftiftö-Gymnaj., die Hülfslehrer Dr. Dued 
und Dr. Zinfe vom Gymnaf. zu Stargard i. Pomm., 
zu Neiße der Gymnaj. Lehrer Kirſch aus Gleiwig, 
zu Flensburg der Realſch. Lehrer Dr. Richters aus Eisleben, 
zu Kiel der Schula. Gandid. Dr. von Deftinon, 
zu Meldorf - e = Dr. Niemeyer, 
zu Rendöburg der Realſch. Lehrer Dr. Fricke aus Maldin, 
zu Hannover, Kaiſer Wilhelms-Gymnaſ., der Schula. Candid. 
Kohlrauſch, 
zu Hannover, Lyceum II., der Schula. Candid. Röſener, 
zu Hamm der Realſch. Hülfslehrer G. Hoffmann aus Leer 
und der Lehrer Dr. Lübeck von der höh. Bürgerſch. zu 
Lüdenſcheid, 
zu Aachen die Schula. Candidaten Hankamer, Dr. Schäfer 
und Brüll, 
zu Cölhn, Gymnaſ. an Marzellen, der Schula. Candid. Menge, 
zu Düren der Schula. Candid. Pietz, 
zu Münftereifel = ⸗ -  Heydfamp. 
Am Gymnaf. zu Stolp ift der Schula. Candid. Alb. Krüger 
ald wiſſenſchaftl. Hülfslehrer angeftellt worden. 


Als ordentliche Lehrer find angejtelt worden am Progymnafium 
zu Schlawe der Schula. Gandid. Wald. Hoffmann, 
zu Norden = - ⸗ Hoche, 
zu Boppard der Progymnaſiallehrer Dr. Wenders aus So— 
bernheim; 
am Progymnaf. zu Dorften ift der commilf. Glementarlehrer 
Möller definitiv angeftellt worden, 


Die Wahl des Oberlehrerd Fr. Beder an der Realih. zu Hanau 
zum Director diejer Anftalt ift beftätigt, 

die ordentlichen Lehrer Leiſering an der Sophien-Realſchule zu 
Berlin, und 
Schumann bei der Realſch. am Zwinger zu Breslau find zu 
Dberlehrern befördert, 
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der Zehrer, Rave ift von der erften Realſch. I. D. an die zweite 
Realih. I. D. zu Hannover verfegt, 

ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Realjchule 
zu Stettin, Friedr. Wilh. Schule, der Eollaborat. Heyſe, 
zu Harburg der Gymnaſ. Hülfölehrer A. Meyer aus Stade, 
zu Hagen der Schula. Candid. Zehender. 


Die Wahl des erften Oberlehrers der Sophien-Realſchule zu Berlin 
Profeflord Bolze zum Director der Andreasichule dajelbft, und 

die Wahl ded Dberlehrerd an der Realſch. in Münfter Profefl. Dr. 
— zum Rector der höheren Bürgerſch. zu Eupen iſt 
beſtätigt; 

als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden an der höheren Bürger— 
| 


zu Marne der Schula. Sandid. Dr. Ahlmann, 
zu Wandöbel = ⸗ Eickhoff, 


D. Seminare, ꝛc. 


Der Seminar-Director Crüger zu Pölig iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das evangeliſche Schullehrer-Seminar zu Kaldan, und 

der Seminar-Director Maaß zu Waldau in gleicher Eigenichaft 
an dad evang. Schull. Semin. zu Pölig verjept, 

der erfte Seminarlehrer Dr. Jütting in Eisleben zum Seminar- 
Director ernannt und demjelben dad Directorat des enangel. Schull. 
Seminard zu Erfurt verliehen. 

Der erfte Seminarlehrer Dr. Schüge zu Erfurt in gleicher Eigen- 
ihaft an das evang. Schull. Semin. zu Eisleben verfegt, und 

der ordentl. Seminarlehrer Stahn zu Weißenfels zum erften 
Lehrer am Seminar zu Erfurt befördert worden. 

Als ordentlihe Seminarlehrer find definitiv angeftellt worden die 

commiljariihen Seminarlehrer 
Neudeder zu Oppeln, 
Dobler zu Pilchowitz, 
Brüdner zu Rojenberg, 
Thomas und Zacher zu Zülz; 

als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an dem Schul. Seminar 
zu Neu-Ruppin der Lehrer Baade aus Brandenburg a. d. H., 
zu Dramburg ber zweite Lehrer Droß von ber gehobenen 

Knabenſchule zu Pölitz, 
zu Sagan der Seminar-Hülfslehrer Speer zu Reichenbach D. L., 
zu Zie genhals der Seminar-Hülfslehrer Joſ. Scholz zu Peis- 
freticham. 
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418 Hülfslehrer find angeftelt worden an dem Schul. Seminar 
zu Neu-Ruppin der proviſ. Gemeindejchul-Lehrer Holzhauſen 
zu Berlin, 
zu Peiskretſcham der Lehrer Hölzel zu Laurahütte bei 
Kattowip, 
zu Reichenbach O. L. der Lehrer Sieber zu Hermödorf u. K., 
zu Büren der Lehrer Schauerte zu Hamme bei Bodum. 


Bei den evangeliihen Bildungs und rziehungd-Anftalten zu 
zn ift die Hülfslehrerin von Bredom zur ordentlichen 
Lehrerin befördert worden. 


Dem Borfteher und erjten Lehrer Reimer an der Provinzial- 
Zaubftummen-Anftalt zu Schneidemühl ift der Titel „Director“ 
beigelegt worden. 


Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Müller, Lehrer an der jogen. höheren Bürgerihule zu Boden: 
heim, Krs Hanau, 
Ohl, Scullehrer au Boronow, Krs Lublinitz, 
Wagner, evang. Lehrer und Cantor zu Caſſel; 


das Kreuz der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern: 
Wolter, Ober-Pedell bei der Univerſität zu Greifswald; 


den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern: 
Kloß, evang. Lehrer und Cantor zu Merſeburg, 
Todt, evang. Lehrer zu Düben, Krs Bitterfeld, 
Zwitzers, evang. erſter Lehrer und Organiſt zu Nordhorn, Krs 
Lingen; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Grzybkowski, kathol. Lehrer zu Goſtyczyn, Krs Adelnau, 
Krohn, evang. Lehrer und Küſter zu Grambow, Krs Randow, 
Kügler, evang. Lehrer, Cantor und Organiſt zu Modelsdorf, 
Krs Goldberg-Haynau, 
Tychſen, evang. Lehrer und Küſter zu Enge, Krs Tondern, 
Werner, evang. Lehrer zu Rogalwalde, Krs Darkehmen. 





Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 
die ordentlichen Profeſſoren Dr. Diez und Dr. Laſſen in der 
philofoph. Facult. der Univerj. zu Bonn, 
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die Realjhul-Directoren Dr. Agthe zu Goslar und Dr. Loth 
zu Rubrort. 


In den Rubeftand getreten: 
der Realihul-Director Dr. Herwig zu Hanau. 


Innerhalb der Preußiſchen Monardie in eine ander- 
weite Stellung.eingetreten: 
der Gollaborator Holland von der Friedr. Wilh. (Real-) Schule 
zu Stettin. 


Außerhalb der Preußiſchen Monarchie angeftellt: 
der biöher. Privatdocent Dr. P. W. Schmidt in der theolog. 
Facult. der Univerf. zu Berlin, 
der bisher. ordentl. Lehrer Klempt am Gymnaſ. zu Soeft, 
der bisher. Seminarlehrer Bogt zu Soeft. 


Auf ihre Anträge entlafjen: 


die ordentlihen Gymnafiallehrer Baad zu Flensburg und 
Dr. Gödede zu Meldorf. 


Anderweit ausgeſchieden: 
der Dberlehrer Dr. Langkavel vom Friedr. Werderſchen Gymnaſ. 
zu Berlin, 
der ordentl. Xehrer Dr. Nölle vom Gymnaf. zu Hörter, 
der ordentl. Lehrer Dr. Sieglerfhmidt von der höheren 
Bürgerjhule zu Solingen. Ä 
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Inbaltsverzeichniß des Mai-Heftes. 


103) Behandlung der ohne beſondere Allerhöchſte Beſtimmung abgegebenen 
— —— ©. 273. — 104) Penſionsverhältniſſe der Kreis-Schul- 
infpectoren ©. 274. — 105) Behandlung der Schulbaufadhen ©. 275, 


106) Promotionsweſen S. 276. — 107) Naturbiftorifhes Mufeum der 
Univerfität zu Bonn (aus einem Jahresbericht) ©. 275. — 108) Univerfitäts- 
Bibliothek zu Greifswald (degl.) S. 250. 


109) Anerkennung höherer Unterrichtsanftalten ©. 281. 


110) Rectoratsprüfung der Seminarfehrer ꝛc. ©. 253. — A111) Normal- 
Befoldungs-Etat für die Seminarlehrer ©. 254. — 112) Lebensalter für die 
Zulaffung zur Seminar-Aufnahmeprüfung ©. 286. — 113) Rüdzahlungen ehe 
maliger Seminariften: Verrechnung, — bei Erlaß dieſer — 
S. W7. — 114) Befähigungszeugniſſe aus der Central-Turnanſtalt ©. 288. — 
115) Dsgl. aus der Turnlehrerprüfung S. 290, — 116) Neuer Curſus in der 
Gentral-Turnanftalt ©. 291. — 117) Auswahl der Lehrer für die vierwöchent— 
lihen Turneurſe ©. 292. — 118) Inhalt und Form der Zeugniffe aus ben 
vierwöchentlihen Turneurfen ©. 294. — 119) Fortbildungscurfus zu Wiesbaden 
für die an landwirthſchaftlichen Fortbildungsichulen bejchäftigten Elementarlehrer 
©. 29. — 120) Prüfungstermine Ye Lehrerinnen und Sculvorfteherinnen 
S. 300. — 121) Form der Anftellung der Lehrer an ſtädtiſchen Schulen ©. 300. 
— 122) Urlaub für Lehrer zur Epeilmapme am fehrertag ©. 301. — 
123) Ausbildung 2c. von Taubftummenlehrern in der Provinz Hannover ©. 302. 
— 124) Stellvertretungefoften bei erledigten Schulftellen ©. 303. — 125) Mit- 
gliedfchaft bei den Lehrer-Wittwen-Kaffen, Zahlung der Beiträge S. 304. 


126) Anderweite Benugung ausfallender Turnunterrihtsftunden ©. 305. — 
127) Verhinderung einer Störung des Schulunterrichtes durch die Beichte ber 
Schulkinder S. 305. — 125) Bildungsanftalten für noch nicht fchulfähige 
Kinder ©. 306. — 129) Schulleiſtungen nach dem Austritte aus der Kirche 
S. 307. — 130) Züchtigungsrecht in der Schule S. 311. 


Perſonalchronik S. 314. 


Drud von J. F. Starde in Berlin. 


Centralblatt 
| fur 
die geſammte Anterrichts-Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts- und 
Mebicinal = Angelegenheiten. 








Minikerium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft gerubt, dem 
Staats- und Minifter der geiftlihen, Unterrichtd- und Medicinal- 
Angelegenheiten Dr. Falk den Rothen Adler-Orden erfter Klaffe 
mit Eichenlaub zu verleihen. 


1876. 23 
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1. Allgemeine Berbältuiffe der Bebörden 
und Beamten. 


131) Gentralblatt für dad Deutide Reid), 
(Eentrbl. pro 1873 Seite 702 No. 314.) 


Diejenigen Publikationen der Drgane des Reichs, welche der 
Berfündung durch dad Reichsgeſetzblatt nad Art. 2 der Reichöver- 
fafjung und nad) der Verordnung vom 26. Zuli 1867 (Bundeögefeg- 
blatt S. 24) nicht bedürfen, werden gemäß einem Beſchluſſe des 
Bundesraths (Art. 7 Nr. 2 der Reichöverfaffung) in einer Zeitjichrift 
veröffentlicht, welche unter dem Titel „Sentralblatt für dad Deutſche 
Reich“ ſeit dem 1. Januar 1873 im Berlage des Dr. Löwenftein 
zu Berlin (Firma Carl Heymanns Berlag) ericheint und zu dem 
Abonnementöpreije von jährlich ſechs Mark bei allen Kaiſerlichen 
Poftanftalten zu beziehen ift. 

Der betreffende Beihluß des Bundesraths ift im Deutichen 
Reichs- und Königlich Preußiſchen Staatd-Anzeiger (Jahrgang 1872 
Nr. 304) veröffentlicht worden. 

Sämmtlide Behörden der Monarchie werden hierdurch darauf 
aufmerfjam gemacht, daß die gedachten Publikationen für die Bun- 
deöregierungen infoweit, als ihre Organe bei der Ausführung von 
Beihlüffen des Bundedrathd mitzuwirken haben, durch Aufnahme 
in dad Gentralblatt maßgebend werden und dab die Landesbehörden 
deöhalb verpflichtet find, fi) von dem Inhalte ded Gentralblattd zu 
unterrichten. 

Berlin, den 27. Mai 1876. 

Das Staatd-Minifterium. 





Belanntmachung. 


132) Einrichtung ded Amts-Cautions-Weſens. 
(Eentrbf. pro 1874 Seiten 565, 569, 571.) 


L; 
Berlin, den 10. November 1874. 
Dem Königlihen Eonfiftorium ꝛc. überjende ich hierneben Ab- 
ichrift einer Verfügung, melde der Herr Finanz-Minifter unterm 
31. Suli ec. an ſämmtliche Königlihe Regierungen ıc. in Betreff der 
Gautionen der Staatöbeamten erlafjen hat, zur Kenntniknahme und 
Nachachtung mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 20. Zuli 
d. J. (Gejet-Samml. ©. 283). 
Der Minifter der geijtlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
e In Bertretung: Sydom. 
nn 
die fämmtlichen Königl. Eonfiftorien, Provinzial: 


Schulcollegien, Univerfitäts-Euratorien, 2c. 
B. 1673, 
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- Berlin, den 31. Juli 1874. 

Zur Ausführung der Allerhöchſten Verordnung vom 10. Zuli 
d. J., betreffend die. Sautionen der Beamten aud dem Bereiche des 
Staatd-Minijteriums und des Finanz-Minifteriumd (Gefeg-Samml. 
©. 260) bemerfe ich, inſoweit es ſich dabei fpeciell um die Cautions— 
leiftung der Beamten im Bereihe der Verwaltung für dad Etats— 
und Kafjenmwejen meines Minifteriums handelt, Folgendes: 

1) Hinfihtli der Staatöpapiere, weldye zur Sautiondbeftellung 
verwendet werden dürfen, wird auf die früher ergangene Verfügung 
vom 23. Juni 1860*) mit dem Bemerken Bezug genommen, daß die 
darin bezeichneten inländilchen Staatöpapiere, wozu noch die Schuld- 
verjchreibungen der conjolidirten Staatdanleihe vom Jahre 1870 und 
die etwa vom Deutihen Reich emittirten Schuldverfchreibungen treten, 
auch gegenwärtig noch die allein cautiondfähigen find. 

2) Soweit einzelnen Beamten vor dem Grlaß der Berord- 
nung vom 10. Zuli c. die Beichaffung der für ihr Dienftverhält: 
niß erforderlihen Gaution durch Anfammlung von Gehaltsabzügen 
geftattet worden ift, bemwendet es nach $. 4. der Verordnung bei 
der getroffenen Feſtſetzung. 

3) Bezüglich der Gautionen der Kafjendiener und fonjtigen Un— 
terbeamten verbleibt e8 auch bei Fünftigen Anftellungen im Allgemei- 
nen bei den bisher erforderten Gautiondbeträgen, ſoweit vdiejelben 
nicht da8 nad) der Verordnung vom 10. Zuli c. zuläffige Marimum 
von 200 Thlrn überfteigen und nicht eine Abweichung erforderlich 
ericheint, in welchem legteren Falle der Berichtderftattung entgegen- 
gejehen wird. 

4) Die Amtdcautionen ſolcher Beamten, welde nad) Inhalt der 
Verordnung zur Sautiondleiftung entweder überhaupt nicht oder nur 
bis zu einer geringen Höhe verpflichtet find, find zurüdzugeben 
beziehungsweiſe auf den in der Verordnung beftimmten Betrag zu 
ermäßigen, jobald von der dem betreffenden Beamten vorgejegten 
Behörde beſcheinigt iſt, daß derjelbe aus der Amtsführung nichts zu 
vertreten habe. 

5) Hinfihtlih der Aufbewahrung der Sautionen bewendet es 
bis auf Weitered bei den früher ergangenen Anordnungen. Inſo— 
weit eine Aenderung bierin in einzelnen Fällen früher oder ſpäter 
erforderlid werden jollte, find die geeigneten Vorſchläge mir feiner 
Zeit zu maden. 

6) Der dem Gautiondbefteller zu ertheilende Empfangsſchein 
muß im alle ded $. 5. der Verordnung die Bezeichnung ſämmtlicher 
cautiondpflichtigen Aemter enthalten. 

Wird einem Beamten nad) bereitd erfolgter Cautiondbeftellung 


*) Gentrbl. pro 1860 Seite 450. 
23” 
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ein weitered cautiondpflichtiged Amt übertragen, jo ift, wenn die Be— 
ftellung einer bejonderen Caution für das legtere Amt nad Maßgabe 
des 8. 5. nicht erfolgt, von dem Gautiondbefteller die Erklärung zu 
erfordern, daß die Caution aud für dad neue Amt beftellt werde, 
umd diejed auf dem früher ertheilten Empfangsſchein zu vermerken. 
(Zuſatz an die Königliche Regierung zu Gaffel.) 

Mit Bezug auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 
24. Zuli v. J., betreffend die — der Beamten der 
Wittwen- und Waiſen-Anſtalt für die vormals kurheſſiſchen Civilbe— 
amten der 8 Rangklaſſen ſowie der Kaſſe der Civil-Wittwen- und 
————— daſelbſt, erkläre ich mich im Uebrigen damit 
einverſtanden, daß nach Ihrem Vorſchlage die von dem Boten N. 
bet den genannten zwei Anſtalten mit je 50 Thlen beftellten Cautionen 
in eine für beide Aemter deſſelben haftende Gejfammtcaution von 
100 Thlrn. vereinigt werden. 


Der Finanz-Miniiter. 
Im Auftrage: v. Zen. 


An 
fämmtlihe Königliche Regierungen, einfchließlich ber 
Regierung zu Sigmaringen, und an bie Königliche 
Finanz-Direction zu Hannover. 
I. 11,824. 5. M. 


Berlin, den 20. März 1876. 
Dem Königlihen Gonfiftortum ꝛc. überjende ich hierneben Ab— 
Ichrift einer von dem Herrn Finanz. Minifter an die Königliche Finanz- 
Direction in Hannover unterm 25. v. M. erlaffenen, den Königlichen 
Regierungen ıc. mitgetheilten Verfügung, betreffend die Verwendung 
der PrioritätdsActien, beziehungsweiſe Obligationen der Niederſchle— 
ſiſch-Märkiſchen und der Prioritäts - Obligationen der Münfter- 
Hamm’er Eifenbahn zur Beftellung von Amtscautionen, zur Kenntniß- 

nahme und gleihmäßigen Beachtung. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
ſämmtliche Königliche Eonfiftorien, Provinzial- 
Schuleollegien, Univerfitäts:Euratorien, ꝛc. 
G. II. 1770. 





Berlin, den 25. Februar 1876. 

Der Königlichen Finanz-Direction erwiedere id auf den Bericht 
vom 20. December v. 3., daß ich nach vorgängiger Communication 
und im Einverftändnif mit der Königlichen Ober-Rechnungskammer 
beihloffen habe, fortan aud) die Verwendung der Priorität » Actien 


335 





bezw. Obligationen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen und der Priori- 
tät8 - Obligationen der Münfter- Hammer Eifenbahn zur Beftellung 
von Amtöcautionen zuzulafjen. 

Hiernach ift nunmehr der mittelft der Verfügung vom 26. Juni 
v. 3. angeordnete Umtauſch der bei den Bezirfd-Hauptfaffen befind- 
lihen derartigen Gautiond-Effecten einzuftellen und dad ſonſt Erfor: 
derliche zu verfügen. 

Der Finanz-Minifter. 
Camphauſen. 


An 
die Königliche Finanz-Direction zu Hannover. 
I. 2641. F. M. 


— — — — 


133) Annahme und Verrechnung der Beiträge zur all— 
gemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt durch die 
Regierungs-Hauptkaſſen ıc. 


Berlin, den 12. Juni 1876. 

Dem Königlichen Conſiſtorium ꝛc. laſſe ich hierneben Abſchrift 

der von dem Herrn Finanz-Miniſter an die ſämmtlichen Königlichen 

Regierungen und Die Königliche Finanz-Direction zu Hannover 

unterm 5. v. M. erlaſſenen Circular-Verfügung nebſt Anlage, be— 

treffend die Annahme und Verrechnung der Wittwen-Kaſſenbeiträge 

ſämmtlicher Mitglieder der Königlichen Allgemeinen Wittwen— 

Verpflegungs-Anſtalt durch die Regierungs- reſp. Bezirks-Haupt— 

Kaſſen ꝛc. und deren Unterkaſſen zur Kenntnißnahme und geeigneten 
weiteren Veranlaſſung zugeben. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
die Königlichen Eonfiftorien, Provinzial-Schulcollegien, 
Univerfitäts-Euratorien 2c. 


U. II. 2834. G. II. 


Berlin, den 5. Mai 1876. 

Im Berfolg der auf meinen Gircular- Erlak vom 3. Detober 

v. 3. (I. 14,379) erftatteten Berichte habe ich beichloffen, fortan 
die Annahme und Verrehnung der Wittwen-Kaffenbeiträge ſämmt- 
liher Mitglieder der Königlichen en MWittwen-VBerpflegungs- 
Anftalt durch die Regierungd- reſp. Bezirks-Hauptkaſſen ıc. und deren 
Unterkaſſen ftattfinden zu laffen. Ich habe diejerhalb die in 5 Exem— 
plaren beigefügte Anweifung der Regierungs-Hauptkaſſen ꝛc. ent- 
werfen on und beauftrage die Königlihe Regierung, hiernach 
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dad Erforderliche anzuordnen, auch eine bezüglihe Bekanntmachung 
in dem Amtöblatte Ihres Bezirks zu veröffentlihen, und ein Exem— 
plar der betreffenden Nummer ded Blatted der General- Direction 
der Allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt zugehen zu laffen. 
Der Finanz-Miniiter. 
Gamphaufen. 


An 
ſämmtliche Königlihe Regierungen und die Königliche 
Finanz-Direction zu Hannover. 





Anweijung 
der Königlichen Regierungs- beziehungsweiſe Bezirks-Hauptkaſſen, 
der Königlichen Inſtitutenkaſſe zu Breslau und der Königlichen 
Landeskaſſe zu Sigmaringen wegen Annahme der für Rechnung der 
Königlichen General-Wittwenkaſſe zu Berlin ihnen anzubietenden 
Beiträge. 
SR 

Die genannten Königlichen Kafjen nehmen von ſämmtlichen 
in ihren Bezirken wohnenden Mitgliedern der Königlichen Allge 
meinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt die halbjährlid zu zahlenden 
Beiträge für Rechnung der General-Wittwenfaffe koſten- und ge— 
bührenfrei an. 

Die bisherige Beſchränkung der Annahme auf die Beiträge 
derjenigen Mitglieder, welche aus Königlichen Kaſſen Gehalt oder 
Penſion beziehen, fällt demgemäß weg. 

$..2. 

Zur Annahme aller Beiträge, welche nicht durch Gehaltd- oder 
Penfions-Abzüge zur Bezahlung gelangen, ift erforderlich, daß die- 
jelben in den Fälligfeitöterminen in vollen halbjährlihen Beträgen, 
nicht in Theilzahlungen, angeboten werden, und dab dabei in Bezu 
auf jeden einzelnen Beitrag die Verfiherungd-Nummer jchriftli 
genau und deutlich angegeben wird. 

S. 3. 

Bei jedem gemäß $. 2. angenommenen Beitrage ift die Ver— 
fiherungs-Nummer zu notiren, alfo in denjenigen Fällen, in wel- 
hen auf mehrere Berfiherungen eined einzigen Mitglieded mehrere 
Beiträge gezahlt werden, jede einzelne zugehörige Nummer. 

Demnächſt ift über den Empfang eine, diefe Nummer oder 
diefe verjchiedenen Nummern enthaltende Interims-Beſcheinigung zu 
ertheilen. 

S. 4. 

Die Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen u. |. w. nehmen die nicht 

durdy Gehalts- oder Penfiond- Abzüge zur Bezahlung gelangenden 


Beiträge unmittelbar oder mittelbar durch die ihnen unterftellten 
Specialfaffen an. 
8. 5. 


Die folder Geftalt (FF. 2—4.) angenommenen Beiträge wer: 
den von den Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen u. ſ. w. in die der 
General-Wittwenkaſſe in den vorgejchriebenen Terminen einzureichende 
inftructiondmäßige Beitragslifte mit aufgenommen. 


8. 6. 


Die von der Königlichen General -MWittwenkaffe ertheilten ein- 
— Beitragsquittungen laſſen die Königlichen Regierungs-Haupt— 
aſſen u. ſ. w. den Einzahlern auf demſelben Wege zugeben, auf wel— 
chem ihnen die Beiträge zugeführt worden ſind. 


8. 7. 

Hinſichtlich derjenigen Beiträge, die durdy Gehalts: und Pen— 
fiond-Abzüge berichtigt werden, verbleibt es bei den bisherigen Be— 
ftimmungen, den Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen ur. |. w. wird je- 
doch geftattet, die inftructionsmäßigen Schlußrechnungen an die 
General-Wittwenkaſſe jo einzureichen, daß fie jpäteftend am 15. Mai 
rejp. 15. November, und einzelne Nachtrags-Beitragsliſten dem- 
nädft fo, daß fie bid zu Ende der Monate Mai und November bei 
derjelben eingehen. 

8. 8. 


Die Beftimmungen über die Entrihtung der erften halbjähr- 
lien Beiträge der in die Königlihe Allgemeine Wittwen - Ver: 
pflegungd- Anftalt neu eintretenden oder eine neue Verſicherung 
nehmenden Mitglieder werden durch Die gegenwärtige Anweijung 
nicht berührt. 

8. 9. 


Die Königlihen Regierungd-Hauptlaffen u. |. mw. ertheilen den 
ee nad) Maßgabe diejer Anmeifung die erforderlichen Vor— 
riften. 


134) Behandlung nadgemadter, verfälſchter und nidt 
mehr umlaufsfähbiger Reihsmünzen. 


Berlin, den 1. Juni 1876. 

Dem Königlichen Eonfiftorium ıc. überfende ich hierneben eine 
Abſchrift der durch Beſchluß des Bundesraths feftgeftellten Beſtim— 
mungen über die Behandlung der bei den Reichs- und Landes-Kaſſen 
eingehenden nachgemachten, verfälſchten oder nicht mehr umlaufs— 
fähigen Reichsmünzen mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß nad) 
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einem weiteren Beſchluſſe des Bundesraths Gremplare eingezogener 

Falihftüde von Reichsmünzen Behufs der Vereinigung zu einer 

ſachgemäß geordneten Sammlung an das bei der Königlichen Münz- 

Direction hierſelbſt befindlihe Münzmetall-Depot ded Reichs ein- 

ins find, und mit der Beranlafjung, hiernady die Kaflen Seines 
eſſorts mit entſprechender Inſtruction zu verjehen. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
die Königlichen Conſiſtorien, Provinzial⸗Schulcollegien, 
Univerſitäts⸗Curatorien ꝛe. 
G. III. 3475. 





Beſtimmungen 
über die Behandlung der bei Reichs- und Landeskaſſen eingehenden 
nachgemachten, verfälſchten oder nicht mehr umlaufsfähigen Reichs— 
münzen. 


Falſchſtücke. 


J. 1) Sämmtliche Reichs- und Landeskaſſen haben die bei 
ihnen eingehenden nachgemachten oder verfälſchten Reichsmünzen 
(88. 146.—-148. des Strafgeſetzbuches) anzuhalten. 

2) Wird ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von den Kaſſen— 
beamten ohne weiteres erkannt, ſo hat der Vorſteher der Kaſſe 
ſofort der zuſtändigen Juſtiz- oder Polizeibehörde Anzeige zu machen 
und das angehaltene Falſchſtück vorzulegen unter Beifügung des 
eingegangenen Begleitſchreibens, Etiketts u. ſ. w. bezw. der über die 
Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung. 

3) Erſcheint die Unechtheit eines Stückes zweifelhaft, ſo iſt 
daſſelbe, nachdem dem bisherigen Inhaber eine Beſcheinigung über 
den Sachverhalt ertheilt worden, an dad Münzmetall-Oepot des 
Reichs bei der Königl. Preuß. Münzſtätte in Berlin (O. Unter— 
waſſerſtraße 2—4) und zwar, wenn dad Stück in Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Heffen oder Hamburg angehalten ift, durch 
Bermittelung der Landeömünzftätte einzujenden. Die Königl. Preuß. 
Münzftätte in Berlin wird dieſe Stüde einer Unterſuchung unter- 
werfen und 

a. im Falle der Echtheit für Rechnung ded Reichs den Werth 

der einjendenden Kaffe zur Aushändigung an den Einzahler 
zufenden lafjen, die Münzſtücke aber, jofern fie zum Umlauf 
nicht geeignet find, zur Cinziehung bringen. 

b. im Falle der Unechtheit das Falſchſtück an die einjendende 

Kaffe zurüdgeben, damit diejelbe in Gemäßheit der Vor— 
ſchrift unter I. 2. verfahre. 
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Gewaltfam ıc. befhädigte Münzen. 


Il. Durd gewaltjame oder gejegwidrige Beſchädigung am Ge- 
wicht verringerte echte Reichsmünzen ($. 150. des Strafgetehbuches) 
find von den Reichs- und Landeskaſſen gleihfalld anzuhalten. 

Liegt der Verdacht eined Münzvergehens gegen eine beftimmte 
Perjon vor, fo ift in der unter I. 2. vorgejchriebenen Weile zu 
verfahren. 

Liegt ein folder Verdacht nicht vor, jo ift das Münzftüd durch 
Zerichlagen oder Einjchneiden für den Umlauf unbraudbar zu 
machen und alsdann dem Cinzahler zurüdzugeben. 


Abgenugte Reihdmünzen. 


III. Reichsgoldmünzen, welche in Folge längerer Circulation 
und Abnugung am Gewicht foviel eingebüßt haben, daß fie das 
Paſſirgewicht ($. 9. des Gejebes vom 4. December 1871, Reichs- 
Gejegbl. ©. 403) nicht mehr erreichen, 


owie 

Reichs-Silber-, Nidel- und Kupfermünzen, welche in Folge längerer 
Girculation und Abnugung an Gewicht oder Erfennbarfeit erheblich 
eingebüßt, haben, find von allen Reichs- und Landesfaffen zum vol- 
len Werth anzunehmen und in der Weiſe für Rechnung ded Reichs 
einzuziehen, daß fie den dazu beftimmten Sammelftellen — der 
Reichs-Hauptkaſſe und den DOber-Poftkaffen, in Preußen: der Gene- 
ral-Staatöfaffe und den Regierungd- bezw. Bezirkd-Hauptfaffen, in 
u Bundesftaaten: der Landes-Centralkaſſe — zugeführt 
werden. 

Die Sammelftelen haben die Münzen, jobald fih ein an- 
gemefjener Betrag angefammelt hat, kaſſenmäßig verpadt und be- 
eichnet dem Münzmetalle-Depot des Reichs bei der Königl. Preuß. 

ünzftätte zu Berlin gegen Anerfenntnig einzujenden und den 
Beni des Anerfenntnifjes der Neichö - Hauptfatfe in Aufrehnung 
u bringen. 
Die vorstehenden Beftimmungen finden auf deutſche Landes- 
münzen fo lange Anwendung, alö diejelben noch nicht außer Kurd 
geſetzt find. 

IV. Boftjendungen, welche in Ausführung gegenwärtiger Be- 
ftimmungen zwiſchen Yandeöbehörden und Bundeötaffen einerjeitd und 
dem Reichs-Münzmetalldepot andererjeitd erfolgen, find als Reichs— 
dienſtſachen portofrei zu befördern. 
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I. Univerftitäten 


135) Ueberjidht über die Zahl der Lehrer an den Uni- 
zu Braundberg im 


(Eentrbl. pro 1875 


Evangelifch »tbeolo- | Katholifch-tbeolo-] Juriſtiſche 
giihe Facultät. giſche Facultät. Facultät. 
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| | | 
1. | Berlin . 6 ı1!5/ 41 -|—-|—-19] 4] 4 
2. | Bonn 6| .| 1| 1] 5] 93 9) 3|. 
3. | Breslau Gl ————— 1161244 
4. | Göttingen . 5 19) — | u — 804 
5. | Greifswald. 5 , —-—| —- | — 5 1 5 

6.| Halle 8 6121— — 661 
7. Kiel J 5 1 — nn — 5 * 2 
8. | Königsberg. 5 1 — —-| - 6/4 , 
9,1 Marburg b | — — — 5183| 53 
10, | Münſter . . - — — — 6 — — 
11.) Braunsberg. — — — | — 3 1 112— — — 





1) Außerdem 1 leſendes Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaften. 

2) Beide Lehrer der neueren Sprachen find orbentlihe Profefjoren in ber 
pbilof. Facultät. 

3) Der Lehrer der Tonkunft ift außerordentlicher Profeffor in der pbilof. 
Facultät. 


LA 
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zu Münfter und dem Lyceum 


Winter-Semefter 1875/76. 


verjitäten, der Akademie 
Seite 504 Nr. 166.) 


und Akademien. 
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qunnnqa⸗aiq J al 292993 En 
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u⸗ꝛaollaↄloaaq⸗avaouag N +7 — 
— —3——— 58B29 2190 — — 
-uaaollaloagk apıpuaqao Ent RAS 888 I! 
| uauaaogguag | AT LIT won Mr 
en —— — — 
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S$ -naaollajoack nu⸗aqaoaognv sem Gau me 10 
— — — — — — ——— — 
2 
35 u⸗aolloloaq · avaouag ⸗ -T — 
— — — = en 
pꝛnotlleloach apımgı | FRA HER ARE or 
EEE Er EEE 








uoauꝛꝛoquvoagꝙ 





uoaollaloag nu⸗qaoaoguv 


Mediciniſche 
Facultät. 


udaollaloagq; ↄꝙnuoqao 


10 


(2) Mitglieder des Repetenten-Collegiums Bor- 


237 | 4 tt es 454| 6 | 204 | 208 | 872 
440 





5) Außerdem werben von einem praltiſchen Arzte VBorlefungen über Zahn- 


4) Außerdem halten die 
beilfunde gehalten. 


240 
fefungen. 


7 50 | 0 
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136) Ueberſichten über die Zahl der Studirenden auf 
Lyceum zu Braunsberg 


(Centralblatt pro 1875 


J. Summariſche 


— — — — — ——— — —— — —ìîâ ———â—— 


Evangeliſch Katholiſch⸗ Juriſtiſche 
theologiſche theologi 
— ee | Gacutit. 





Univerfität :c. 





zu 


Nichtpreußen. 
Nichtpreußen. 
zuſammen 





Preußen. 
Preußen. 
zuſammen. 
Preußen 


3 
- 





1.| Perlin . ; 1371353 |12| —| - — 706 | 101 | 807 
1 BEIM + . = » 48 3 51 70 6 76 | 173 | 13 | 180 
3.| Breslau . » a 1 39 | 76 76] 419) 3| 422 
4.| Söttingen . » » 64| 14| 8 —| -- -- 1253| 99| 352 
5.| Greifswald . . Sl 2 3l —! -| —I| 8 6) 74 
le... 1A 5 — 120 | 10| 130 
TIRd u.“ 481 2| 5601 — — 38 3 — 
8.| Königsberg . - 31 1| 4M| —| — | — 19 ı| 196 
9, Marburg . - » 46| » 461 — h3 4! 67 
10.| Miünfter — — 1198| 5 | 08] —| — | — 
11. Braunsberg -I—| - 5 BI -ı | = 





Summe ) ; ( 344 21 2248 














2008 240 


den Univerfitäten, der Afademie zu Münfter und dem 
im Winter-Semefter 1875/76. 


Seite 506 Nr. 167.) 











Ueberſicht. 
Medieiniſche iloſophiſche Geſammtzahl Bu | Bu 
a — der immatrieulirten 2.2 
Studirenden. 5516828 
— —l- E88 = 
a | #5 
.8|5% 
5 5 5 25 |58% 
mEIESNERSIEBNERZENEIZE.. 
3 > E 3 = = g a Es 122 |=ss 
Zu >> P-" 77 — u 
=sı81:312|2131%8|8|5 || 
|) aAj|S |, R|S |& | R [2 [e3 





1962 | 4105 
29 736 
25 | 1141 
19 | 1004 

8 452 
18 888 
13 215 

4 615 
10 411 

5 436 

4 17 





| | 
6771 1152 7923 


| 


2697 | 590 , 3287 


| 


2097 | 10020 
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Grläuterungen. 


I. Der Ab» und Zugang vom Sommer »Semefter 1875 zum Winter» 
Semefter 1875/,, ergiebt ſich aus folgender Tabelle: 











Mithin 
Im Im Gefammtzahl 
Sommer- Winter- | per immatri⸗ 
Semefter | Davon | E6 find | Semefter eulirten Stu- 
1875 wa- | find ab» | demnad |1875/,, find direnden im 


ren imma-| gegangen | geblieben | hinzu- 


— — — — — — — — — — —— —— — 


icufi Winter⸗Se⸗ 
ER gefommen meſter 1875/;, 
Belin . » :. 1724 465 1259 551 2143 
Beim. . » . .“ 785") 371 414 293 707 
Preslau . - . . 1068 274 794 322 1116 
Göttingen . » . | 106” 378 689 296 985 
Greifswald . . . 495 201 294 150 444 
DaBe 3; 3: 07% 892°) 295 597 273 870 
Kiel . m 190 61 129 73 202 
Königsberg . . . 622°) 162 460 151 611 
Marburg . . » 424°) 125 296 105 401 
Munſter. . . . 4149) 119 295 136 431 
Brauneberg. - - 8 3 5 8 13 





Summe | 7689’) | 2457 





1) einfchließfih von 9 nachträglih Immatriculirten. 


2) dsgl. „ 5 — ”„ 
3) dsgl. „10 " " 
4) begl. " 11 7 [7 
5) dogl. 3 
6) bagl. ff) 2 7) r 





7) begl. = 40. u * 
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2. Es beträgt die Zahl der in ben philofophifchen Facultäten als immatri- 
eufirt aufgefilhrten Preußen 
a. mit bem Zeugniß der Reife, 
b. welche zur Zeit noch nicht für reif erklärt find ($. 34 des Neglements vom 
4. Juni 1834), 
e, welche gar feine Maturitäts- Prüfung beftanden haben ($. 36 dafelbfi) : 





.. | Zur Zeit noch | 
Preußen mit nicht für reif | — Zu⸗ 
dem Zeugniß erklärte Preu— ‚der Reife (8.36 | sammen. 








der Reife. Ben. ; 

Reif des Regt.) des Regl.) 
BERN. u a % bi l 88 705 
MORD ; u u 5 151 i 42 193 
Breslau . . . .» 38.3 ; 18 401 
Söttinden . . . 228 ; 97 325 
Greifswald . . . 75 h 31”) 106 
De 210 ‚ 124 334 
1 45 11 56 
Königsberg . . .» 200 i 19 219 
Marbırg. . . . 80 59 139 
Münfer . » .. 208 3 211 
Braunsberg . . » 8 8 
Summe 2204 | ) m 2697 


3. Zu Berlin hören außer den immatricnlirten Stubirenden die Borlefungen: 


138 Eleven des Friedrih-Wilhelms-Inftitute, 
48 Eleven der mebicinifch-hirurgifchen Akademie fir das Militär ıc., 
==.156 
und find außerdem zum Hören der Borlefungen berechtigt: 
906 Studirende der Bau-Afademie, 
95 Stubirende der Berg-Alabemie, 
60 Stubdirende der Gemerbe-Afabemie, 
b Eleven des landwirthſchaftlichen Fehrinftituts, 
b remunerirte Schüler der Akademie der Kilnfte, 
160 von dem Rector ohne Immatriculation Zugelaſſene. 
— 1776, 
4. Unter den Immatriculirten ber philoſophiſchen Farultäten befinden fich 
zu Bonn: 13 Preußen und 14 Nichtpreußen, zufammen 27, 
| zu Greifswald: 10 „ = 4 < ; * 14 
Studirende, welche den landwirthſchaftlichen Afademien reſp. zu Poppelsdorf 
und Eldena angehören. 


1) Darunter 10 Studirende ber landwirthſchaftl. Akademie zu Eldena. 
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I. Immatricnlirte 








Berlin. 
— — — — — — — — — — 
nach der Facultät nach 
Provinzen, F philoſophiſche * 
DE — 2 
= = 318 
Lanbestbeile. K % |5 | |s ee 
= es 8 .|% —2 —12 
9 1 2 er 25 5 u = u 
e|.|81j®8855 53 5388| . |E|}2 |. |8 
8:35:83: 53|:|85|8|$ 
S|:5 | I122| 2858| 8232| = pe S»|= || 
— * else 52 E87 53 E z2ıe|@ |. 
51512 l82:|32 22; |= |: =|5|2 
slalels |: |: 2 5 |2 82|8|18 
a |A |s | 




















6 —— 3109| 134 391 18| —| 5| 62] 157 — ie 
Brandenburg. - . . | 72207] 701 1850| 88 1) 17 | 286] 635 — 8 1 
Pommern. . : ». 26 70 ı7 | 221 - | 8| 561 10691 —| — | 5 — 
BR. 5 821 3ıl 371 13] — | 1 51] 169 — 2 

Schleſien . en ıı 82] 14| 42| 211 - | 2| 5] 12 I —| —| 2 Ai 
BR 5% 5 5 151 56| 91 48| 21l| - | 9| 781 158 | 23 

| 

Schleswig. —— hl 10 Bl =! > Sr 
Hannover . on 1 10 I 2| 4 —| i| ı7ıM 83] —-| —| —ı 1 
Wefiphalen - - » - | 5) 40) 10) 21] 13 ir 3 a alıs| 3| a7 1 
Hefjen-Raffaun . - - 6 a 9 Wi-I 1) UI BI —| | Zus 
Rheinprovinz . i 3 31 8| 15) 5) 1) 4) 2] 6730| 67 [1241| 4 
‚Sohenzollern . « . - — 2 -I | -| — = = 2 —ı — _ 





Summe IL | 137 706| 174] 437 |214] 2| 52| 705] 1722] 48 vol 1 173) 112 


Davon find im Winter- 
Semefter 1875/,, imma⸗ 


trienlirt worden . . 45 3230| 581 136) 74 — | 21 | 231] 6054| 23| 21| 99] 31 








Bredlan. 
nach der Facultät 
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Ss op] guaa — 1 Per ET 
= -Juoz gun w3yDauog 
= waoplualiu wer 5 13 It 
Anog gun moueq vrgſ 
Adilac aun wen gern 17] — 
bojanq aqaolojqch - 
ee ae Lo EL 
ap ummgaut = 
g 2 a ee 
aplılıanf j > 
b ma a ed 
ıplıdojoagr -Plıyogıvz 
pl18070941 / PlıppBunaa en a a u ie 





Preußen. 
Bonn, 





NE en JE Ten) een o& > 
odunun * 2 =3 
—— | 0 In Wieler) me | 
"waunmoln? 2 = 
x a | < 
— ‚-ugvg aun jpbiuavqch Il Ir Ki I 
iS. |. [ee ñ— 
S opjgra II I7= 78 1°] 
FR x quog qun wadaaun 
2 — — —— — — — 
3 vr u⸗vꝙu⸗ hai a | ) | ons s) en Re | 
4 -anpıg qun JNvWwadog 
ES ra... I Tasse un ae 
7 au4⸗20 aun nam jun - a9] 
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Bora "done 
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24 


76] 419] 15. 270) 


596 | 38 


14 | 1% 


| 
| 


13 


1876. 


371 23 


105 | 63 
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Göttingen. Greifd 
nach der Facultät nach ber 
——— SEN — — 
Provinzen, er philoſophiſche 
* — * 
Landestheile. Ss 418 a ji Ss 
2 = 14 |! 1% = 
D- S,8. & |& = 
“ | ou I1@8 28 „las 7 2 
|, E35 52855 53| , |®|,„|& 
315,5 |83535 s2|8S) =I: |%|2 |: 
_ = 20 s..| 2 re 5” 
= 5 2|53: 3B:|j2|13 15|5|32 
| |8 |: | | 2 | 7/1 53)8 I|£ IQ 
'Fjz le is |® | 
Bruhn . . . . - —| 11 11 3 1 — 1 > 7 ) 21 % 
Brandenburg 12) 3) 5| 81 —| 1] 14] 30 | 5| 10] 14 
Ponmern 1 g| — 5— 2| —! — ı % 2321| 28| 27 
a -1 41 — 8 1 Se 2 4 _ 71:38 
Shlefien . : . .» . — 5] —I —| 2| — — 2 7 2| 4| 38 
Sadin . . ... 138 71% 7 1 33] 69 2| 6/2 
Schleswig - nn — 11 3 3 5| — — | I 2 —| —| — 
Hannwer . » 581 97| 681104] 76| 15 | 25 | 220 | 443 | — 07% 
Weftphalen 2 485 31 8 7 — 151 61 —| 3] 4 
Heffen-Nafjan . . . 8 3 5) 41 — 2) 1 31 —| —| - 
Rheinprovig . . . —| 0 4 4 41 — | — 81 32 2| 4| 16 
Sobenzollern . . . . — 23 — — — — — — — — 





| | 
Summe Il. 64,252) 92] 1621117 
Davon find im Winter: 
Semeſter 187°/,, imma- | 
triculirt worden . . 15 99) 197 41| 24 


16 . 3235| 734 | 33| 65 |208 


4 


6| 75 208 | 11] 37| 50 
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na der Facultät 


Facultat 





philoſophiſche 











philoſophiſche 




















zung | 523 355 us *2852⸗1382 
8* = u 
uaunolne RZ RZ TAT HIT 3 = 
-ugog ann Ivuavqch _ 
opjärsu zso= 29m an mA. 3 = 
-Qupz gun uajjpasuıdy = Zur - - Ne) 
u⸗ vꝙlu⸗l jai — S — en ap) | aa) | — * > n 
-ınjuIg gun JyDwagioug * — 
prhlagn qun 22 46028 226 * 9 
jbaianq nqaolajqq -z 1 Ru = 
Ben NOS N -n .. 2 
puꝝiqaui un “= 1] | & 3 
> 2 — n er 
o2pluliani == u 3 > 
plıdojoagı-(plipabunaa * co - = * 
& = & win | m m 
oiunu ꝰ 28 2 2 al = & 
— — — 
22 no NT — 2 N 
-waurolne An | 5 5 
“gung — —1 111 en * 
uqu qun avuavqch -_ 
Hoplga a RE = N) 
-Qudz qun WaDLHUDT — 
u⸗i vclu⸗liu man -on 2111 2 2) 
-anpgg qum mvu⸗gevrc * — — 
— — = — 
see RE 3 I rer | I = * 


— 


) Thatſächlich nur Studirende der Landwirthſchaft. 


24* 











Kiel. Königs 
nah der Facultät nach der 

Provinzen, E philofopbifche & 

; * — — — * 

Landestheile. ES A | 82 ls & 

— cr Min 3 1% — 
AVD—— 
sieEji8El835l=8:28 =| 2 |Sı 88 
= E32 jss 852257 5|5:|:|8|3 
saajansm: 2 2]5 23|8|18 

=> a |& E 
Preußen = rat elf — _ 1 [4t | 186 111 
Brandenburg . — | -I 2| 3] — —215 > I — 31 1 
Pommern . — 1 11—-|I—-|— 1 5 I — 3| 1 
Poſen . . 5 ae, 6 a en Ir u Ye 21 14 
Schlefien . . .» .. EN et I —: ——— 
BEN 2 0:6 2: a u — — — — 1 ı1j| —I 1 
Schleswig-Holftein . #61 21331361 71 1) 3| 7 1183 I — 1 — 
Hannover . a Bee a3 td | Zen 
Weftphalen — ee Br ee 3 | I 
Heffen-Naffau —- — ıl-| -|-|-—-| — 1 — 14 58 
Rheinprovinz . Be lee 1 J io 
Hohenzollern . le re ha) ae I 0 
Summe I. 18 | as 40) 11| 1) A| 56 [166 | 43 | 195 | 116 
Davon find im Wiuter- | | 
Semeſter 1875/,, imma- | 

trieufirt worden 5| slı2| s| 2|—-| ıl 1 #4 Jıo| | 21 
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Marburg. 


berg. 


nah der Facultät 


Faeultät 


philoſophiſche 
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34 


139 


30 
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93] 63 | 46 


63 


46 


93 
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Münſter. Brannöberg. Geſammtzahl 
n ⸗ 
| LT ST, na der Gent 
philoſo⸗ 7 | SIT TE T psitofepsifge 
Provinzen, * phiſche E | | philoſophiſche 
Sandestbeile. ||. |: 3 5 PETE TEEN 
sie 3|2 <1®|. | |8 18 je le | 
Sex 8, e|2| |2|® | [Es 8,8 18 | 
> 1352|. ei 71— u IS#loe2l. Ilse 
zessi sl |s|®| je, &jesgeeti ele 
Slöstlsjeilss E53 88|5|85 sites E|3 
see:sslEle 2 =|e 88 2 je: 3858:> ES 
= le322 2 sile|os; > ee | 5 2 — IERlEEl> 1.8: u 
se 8 |23ö8|2 3) 0|12]8|23|E|lE 5 8 5 | $]5 
> 5 E — >» |& 6 
Brengen » .4 2 — a 6 5| 8! 13] a0| 14) 345| 16s| 211) sa) 18) 24 342] 918 
Brandenburg — — — — — — — 100 2] 264] 108] 27117 10 25] 379] 858 
Bommern. „I -1 —| — — -1- |< | — 99 —| 127) 56 79 38 6) 19) 142] 384 
Boin. » - I -| - u III, 11 7 175) 102] 82] as! 7) 11] 138] 433 
Sätefien -. » 1] -| —! —] -1-1— | — | 45] 02] 406| 170] 255 96) 26) 27| 404|1087 
Sadjen . » 4 3 — 4 71—|— 111) 4) 162] Hl 176) 77) 31) 18) 302} 670 
Schleswig - | 
Holftein. - | — —| -I -1— 1 — | — | 47) —| 26] ' 40] 48 15 51 8| 761 189 
Hannover. . | 17 s 2! 14—|— 63| 17) 114) 82] 125] 91) 28 31] 275] 551 
Weftphalen . | 90]104 24|128|218 a —| 39! 93l 1390| 9al 153) 59] 7 51 224] 58 
Heffen-Nafjau 1 1| 4 5 17 52) 1) 591 41] 68| 461 4| 22] 140] 29 
Rheinprovinz | 77 12] 651142] — | — | — | 471144] 187] 142] 166) 74) 11) 21) 272] 79 
Hohenzollern . | — ı 1 ı- —* —12 —— u 138 
] 
Summe 1. |taalırı! aolzıılaosl 5] s| 13 |62s[344l2008l1o9alı6o]731 ısiları 2697J677 








Davon find im 
Winter - Seme- 
fter1875/, ‚imma: 
trienlirt worden | 6J1o0l azıı7lı23] 1 | 7) Slısı] 391 830] 261] 498212] 76. 82 868217! 


| 
| 
| 
I 
I 
ı 
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Ymmatrienlirte Nicht - Preußen. 











Berlin, 














nad ber Facultät 


2, Sonitige vormals zum deutſchen Bund gehörige Länder. 


Länder . 











* pphiloſophiſche 
Land. 14 l& | 
3 = SE |& : 3 
= e- 8* | 3 | sS|ls2| 5 a 
88 3° 32:5 re E E 
sie 2|: E Bl 8| 5 
[= 5 Be 2a 28 = 5 = XS) 
2 = — —— — 5 = .n 
= = | = 1a” 5 |u | 
1, Uebrige Reichslünder. | 
Anhalt . 5 R >| % ; > 11 
Baden . 2 1 > : 3 7 
Baiern 5 2 a A : 5 12 
| 
Braunjchweig | 5 | 21 2 4 10 
Bremen . . N 1 EN 1 2 
Elſaß⸗ Lothringen | 
Hamburg . . 3 1 | 3 ; 4 8 
Heſſen, Öroßberjothui i : 4\ 2 6 10 
Lauenburg . 2 1 | ' ) 3 
lippe-Detmold 2 1 i E j 3 
% —— DI 
Fübel . . | 1 1 ; 1 2 
Medlenburg » Schwerin 1 5 | 3] 12| 2 | i 14 2) 
\ - Streli . a1 31 6| . i c| m 
Dfdenburg — 2 4 | 1 A ; 4 11 
Ruf - | ; i ; ’ ; 1 
Sachſen, Konigreich 6 3 5| 4 1 7 16 
„+ Sroßberzogthbum 1 3 : 1| » f 1 5 
—— Serzogthumer 4 6| 2 1 9 13 
Schwarzburg . 4 2| 1 i 3 7 
Waldeck . i ; : ® ; | ; 
Witrtemberg _. 1 4 le BR) Dorn l 6 
Summe II. 1. | 5 | 62! 16 | sol 15 2| 76 | 162 
| 
| 


Defterreich, a | 





Summe II. 2. für ſich. | 
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Bonn. 


nach der Facultät 








zuſammen. 








83 _ pbilofophiihe 
Fand. 25 | s& 2 Is 
18 | 828.2 
2, 2[.5:8.2=5 
<lr.ı8|® MEERE 
—A S © 
1, Nebrige Reichslünder. | 
Rubel. - ae 1 | 1 
Baden . a | 
Baiern Sara 0 Su Ih 
Braunſchweig MR PR — 
Bremen . . I se ee 
Elſaß⸗ ‚Lothringen u Narr VE 9 Iren Ip 
Hamburg . . MR \EF IBIENE BET, Yan | VER 
Heſſen, Großbezopipum a ze I 
Lauenburg . a oe: a ee en ee 
fippe-Detmolb . . 1 
„ Schaumburg . nn 
2 SE ae a 1) 1 
Medlenburg - Schwerin 1 4) 1 
» Streliß . ; N 
Oldenburg 
Ruf . i ai 
Sadjen, Königreich ; 3 1 
„  , Großberzogthum . |. 
„„Herzogthümer 2 3 
Schwarzburg . | 0 8 
Walded . . Kl 
Witrtemberg . EN 5 | = 
Summe II. 1. | \ 6 J 2 


2. Sonftige vormals zum deutfhen Bund gehörige Länder, 


Deflerreich, cisleithanifche 
BRDBE. zu, car or ca 








Summe II. 2. für fid). | 








er ne N ER ER EN EEE 3°" SAH SEN BEE SER RE =... 2 BRENNER 


sl 3 .| 36 61. 
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5 135—77 
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2 [3 * 

2 se 
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1 el; 

N er 

1 35 
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3 Be 

2 es 

6]. le 

f us 
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Göttingen. 
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137) Reglement für das Seminar für Romaniſche und 
Engliſche Philologie an der Univerſität zu Breslau. 


8.1. 

Der Zwed ded Seminars für Romaniſche und Engliihe Pbilo- 
logie ift, ftrebjamen Studirenden unter gebührender Berückſichtigung 
der Bedürfniffe der Gymnaſien und anderer höherer Lehranftalten, 
anregende Gelegenheit und methodiiche Anleitung zu fruchtbarer und 
jelbftftändiger Arbeit auf dem bezeichneten Gebiete zu geben. 


$. 2. 
Dad Seminar zerfällt in zwei Abtheilungen, die eine für das 
Studium der Romaniſchen Sprachen, die andere für das der Engli- 
ſchen Sprade. ’ 


Für die Theilnahme am Seminar ift fein Honorar zu ent- 
richten. 


$. 4. 
Die Zahl der ordentlihen Mitglieder ſoll in jeder Abtheilung 
regelmäßig höchſtens 8 betragen und darf nur im Fall bejonderer 
Umftände auf zehn gefteigert werden. 


8. 5. 

Hauptbedingung für die Aufnahme ald ordentliches Mitglied ift 
der Befig genügender Vorbildung. Als Probe derjelben iſt bei der 
Bewerbung eine jchriftliche Arbeit vorzulegen. Die Zulaffung außer: 
ordentliher Mitglieder unterliegt lediglid dem Ermeſſen des Ab— 
theilungs-Dirigenten. 


$. 6. 

Die Aufnahme der ordentlihen Mitglieder geſchieht in der 
Regel für die Dauer ihre Studiumd an der Univerfität Breslau. 
Bon der Univerfität abgehenden Mitgliedern kann verftattet werden, 
bi8 zum Schluß des Semefterd, innerhalb deſſen fie fich ermatricu- 
liren laffen, vollverpflichtete und vollberedhtigte Mitglieder des Se— 
minard zu bleiben. Wollen Mitglieder vor Ablauf ihrer Univer- 
fitätözeit auötreten, jo haben fie ihre Audfcheiden vor dem Semefter: 
Khlufte dem Borftande anzumelden. 

7 


Die Mitglieder find zu vegelmäßigem Bejuhe der Seminar: 
ftunden, zu reger Theilnahme an den Uebungen und zu fleißiger 
und gründlicher eigener Arbeit verpflichtet. Unfleißige oder un— 
würdige Mitglieder fünnen von dem Director der Abtheilung aus 
dem Seminar audgefchloffen werden. 


$. 8. 
Die Theilnahme am Seminar ald ordentliches Mitzlied wird 
ebenjo wie die an den Borlefungen in dad Abgangdzeugnik aufge- 
nommen. 
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8. 9. 

Die Uebungen ded Seminars können ſich über alle Gebiete und 
Disciplinen der Romaniſchen und Engliihen Philologie erftreden, 
und jollen in Uebungen in Textkritik und Xerterflärung, Referaten, 
Kritifen, Erörterung wiſſenſchaftlicher und praftijcher en Bor: 
trägen und jchriftlichen Ausarbeitungen beftehen. Wöchentlich find 
in jeder Abtheilung mindejtend zwei Seminar - Stunden abzuhalten. 
Gewandtheit im mündlihen und jchriftlichen Gebraud der modernen 
romaniſchen Sprachen, namentlich der franzöfiichen, bezw. der engli— 
ihen Sprade ift thunlichft zu fördern. 


8. 10. 

Die Bibliothet des Seminars ift zunächſt beftimmt für die 
Mitglieder ded Seminard. Bücher, weldye zeitweije nicht von Se— 
minariften gebraucht werden, können zwar auch an andere Studi- 
rende ausgeliehen, müfjen jedoch von dieſen jofort zurüdgeliefert 
werden, jobald fie von Seminariſten oder für Seminarzmwede ge- 
braudt werden. Mikbraud der Bibliothek zieht den Ausſchluß aus 
dem Seminar nad) id). u 


Die für dad Seminar ausgefegte Dotation gebührt jeder Ab- 
theilung zur Hälfte und ift zunächſt zu ſächlichen Ausgaben und 
inöbefondere zur Bermehrung der Bibliothef zu verwenden. Soweit 
der für die betreffende Seminar »Abtheilung beftimmte Theil der 
Dotation für diefe Zwede nicht in Aniprud genommen wird, ift 
der Dirigent befugt, unter Genehmigung ded Curators an ordent- 
lihe Mitglieder für Audzeichnung bei den Seminar-Arbeiten Prä- 
mien an Geld oder Büchern zu verleihen. 

$. 12. 

Nah dem Scluffe des Sommerjemefterd haben die Directoren 
mir durch Bermittelung des Univerfitätö-Guratord über die Thätig- 
feit ded Seminard und die Berwendung der Seminardotation wäh- 
rend des legten Jahrs Bericht zu erftatten. 

Berlin, den 22. April 1876. 


Der Minifter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
ad U. I. 1994. 


138) Regulativ für den Fonds zu Stipendien und Un- 
terftügungen für Studirende der philoſophiſchen Facul— 
tät der Königlihen Akademie zu Münfter. 


1; 
Zu Stipendien und Unterftüßungen für Studirende der philo- 
ſophiſchen Racultät der Akademie zu Münfter werden der legtern 
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aus Staatömitteln jährli 1200 M. bewilligt. Zu diefer Summe 
treten die jährlichen Zinjen von den Kapitald- Zuwendungen, melde 
etwa dem Stipendien= und Unterftügungd - Fonds zu Theil werden 
jollten, und von den in einzelnen Sahren unverwendet gebliebenen 
und daher nad) $. 13. —— dieſer Zuwendungen hinzu. 


Aus dem Fonds ſollen unter thunlichſt gleichmäßiger Verthei— 
lung des für das Jahr zur Verfügung ſtehenden Geſammtbetrages 
auf die beiden Semeſter Studirenden der philoſophiſchen Facultät, 
welchen die akademiſche Honorarien-Stundungs-Commiſſion wegen 
amtlich beglaubigter Dürftigkeit Stundung der Honorarien bewilligt 
hat, ohne Unterſchied der Confeſſion unter den in 88. 7. und 8. 
ausgeführten Bedingungen Stipendien von 100 bis 300 M. für 
das Semeſter, außerdem aber eben ſolchen Studirenden in außer— 
ordentlichen Nothfällen einmalige Unterſtützungen nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes gewährt werden. 

8. 3. 
2 — Curator der Akademie bildet die Aufſichtsbehörde für den 
Fonds. 

Derſelbe iſt befugt, jederzeit von der Verwaltung und Verwen— 
dung des Fonds Kenntniß zu nehmen, und es ſteht ihm in allen 
auf dieſe Verwaltung und Verwendung bezüglichen Beſchwerde-Sachen 
die endgültige Entſcheidung zu. 

Die Jahres-Rechnungen find dem Curator zur Reviſion und 
Decharge-Ertheilung einzureichen. 

8. 4. 

Zur Berwaltung des Fondd wird eine Commiffion gebildet, 
beftehend aus dem jedeömaligen Decane der philoſophiſchen Facultät, 
ald Borfigendem, und zweien, von der philoſophiſchen Facultät 
immer im Anfange ded Winterjemefterd aus ihrer Mitte dur ein- 
fahe Stimmenmehrheit für die Dauer eined Jahres zu mwählenden 
ordentlichen Profefforen, von denen der Eine der philologiſch-hiſto— 
riichen, der Andere der mathematijch= naturwifjenichaftlichen Abthei- 
lung angehört. 

Der Duäftor der Univerfität hat den Sigungen der Commiſſion 
ald Schriftführer beizumohnen. 

8. 5. 

Die Wahl zum Mitgliede der Commiſſion, jowie die Wieder: 
wahl kann nur aus bejonderen, von der philoſophiſchen Facultät zu 
beurtheilenden Gründen abgelehnt werden. 


8. 6. 
Der Borfigende leitet den Gefchäftöverfehr und beruft die nö— 
thigen Verfammlungen der Commiſſion, in deren Berathungen Stim— 
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menmehrheit entjcheidet. Außerdem fordert er acht Wochen vor dem 
gejeglihen Schluſſe ded Semejterd durch Anſchlag am jchwarzen 
Brette die Studirenden der philoſophiſchen Facultät, welche fih um 
ein Stipendium bewerben wollen, zur jchriftlihen Meldung unter 
Einreichung ihres Anmeldebuchs binnen 8 Tagen auf und ordnet in- 
nerhalb der nächſten 8 Tage die im $. 8. geforderte Prüfung der 
Petenten an. 7 


Um Stipendien fönnen ſich nur ſolche Studirende der philo- 
ſophiſchen Facultät bewerben, weldye 
a. Preußiſche Staatsangehörige, 

b. auf Grund eined Maturitätözeugnifjes immatriculirt find, 

c. mindeftend zwei volle Semefter vem Studium der philojophi- 
ſchen Disciplinen ſich bereitd gewidmet, 

d. ein tadellojed Betragen beobadytet und endlich, 

e. in dem laufenden Semeſter zu den Vorlefungen und zwar min— 
deftens zu zwei Hauptvorlefungen ſich rechtzeitig angemeldet haben, 
oder eine bejondere wifjenjchaftliche Thätigkeit anderweitig nach— 
weiſen. 

S. 8. 

Hat die Commiſſion einen Petenten zugelaffen, jo muß ſich 
derielbe zu der ihm befannt gegebenen Zeit nad) ihrer Anordnung 
über die in $. 7. e. verlangten zwei Hauptvorlejungen Seitens der 
betreffenden Docenten einer mündlihen Prüfung unterziehen, deren 
Ergebniß gleih nad der Prüfung von den Docenten dem Vorſitzen— 
den ſchriftlich mitzutheilen ift, — oder den Erweis bejonderer 
wiſſenſchaftlicher Thätigfeit durh ein Zeugniß ded Docenten, unter 
defjen Leitung diejelbe ftattfindet, erbringen. 


8.9. 
= Bei gleicher Duafification giebt größere Bedürftigfeit den Aus— 
ag. 
8.10 


Die Beihlüffe der Commiſſion über die Ertheilung von Sti- 
pendien find dem Königlichen Curator der Akademie jpäteftend vier 
Wochen vor dem gejeplihen Schluß des Semefterd zur Genehmigung 
einzureichen. u 


Die Auszahlung der Stipendien gejchieht acht Tage vor dem 
gejeglihen Schluffe des Semefterd durch den Duäftor. 
$. 12. 
In befonderen außerordentlihen Nothfällen dürfen an Studt- 
rende, welche den Erfordernifjen des $. 7. a. b. c. entipredhen und 
fi über ihren Studienfleig ausweiſen, einmalige Unterftügungen 


nah Maßgabe ded Bedürfniffes unter Genehmigung ded Curatord 
ertheilt werden. 1 
. 18. 


Soweit die Zinfen des Kapitalbeitanded ded Fonds in einem 
Sabre nicht zur Verwendung fommen, fann der Betrag entweder zu 
Stipendien und Unterftügungen im nächſten Semefter aufbewahrt 
oder gu ar Kapital-Vermögens benußt werden. 

erlin, den 4. Mai 1876, 


Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenheiten. 
alt, 


ad U, I, 2442. 


139) Smmatriculation der Defterreihijh-Ungarijchen 
Staatdangehörigen in Preußen, Wegfall der bejon- 
deren Erlaubniß ihrer Regierung. 


Berlin, den 14. Juni 1876. 
Nah einer Mittheilung ded Herrn Reichskanzlers bat die 
K. K. Defterreihiich-Ungariihe Regierung fi damit einverftanden 
erflärt, daß für die die Königlih Preußiſchen Univerfitäten be— 
juchenden Defterreichiich - Ungariihen Staatdangehörigen künftighin 
von Beibringung einer befonderen Erlaubniß ihrer Regierung behufs 
Zulafjung zur Smmatriculation ee werde. 
Sch will daher die bezügliche Beftimmung der Verfügung vom 
12. Dctober 1835 — 20102 — aufheben und erjude Em. Ercellenz 
ergebenft, hiervon den Rector und Senat jowie die Smmatriculations- 
Commiſſion gefälligft in Kenntniß zu ſetzen. 
Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Au | 
die Königlichen Herren Univerfitäts - Euvatoren 
und Euratorien. 


U. I. 3100. 


140) Stempelfreiheit der Abgangszeugniſſe der Stu— 
direnden fowie der Beglaubigungen der Gervirzeug- 
niffe der Apothefergehülfen. 

Berlin, den 23. Mai 1876. 

Auf den Beriht vom 18. November v. J. erwiedere ich dem 
Königlihen Univerfitäts - Guratorium im Ginverftändniß mit dem 
Herrn Finanz-Minifter, daß fortan die Abgangdzeugnifje der Stu: 
direnden von der Univerfität ftempelfrei zu lafjen find, mögen die- 
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jelben zum Zwed der Immatriculation auf einer anderen Univerfität 
oder Behufs Zulaffung zur Prüfung ertheilt werden. 

In gleicher Weile hat der Herr Finanz Minifter fi damit 
einverftanden erklärt, daß fortan die durch Medicinalbeamte aus— 
eftellten Beglaubigungen der Servirzeugniffe der Apothefergehülfen 
—— gelaſſen werden. 

Das Königliche Univerſitäts-Curatorium veranlaſſe ich, in 
erſterer Beziehung das Erforderliche anzuordnen; wegen der Servir— 
zeugniſſe der Apothekergehülfen ſind die Königlichen Regierungen 
mit Anweiſung verſehen. 


An 
das Königliche Univerſitäts-Curatorium zu N. 


Abſchrift hiervon erhält das Königl. Univerfitäts - Curatorium 
zur Kenntnignabme und gleichzeitigen Beachtung. 


An 
die übrigen Königlichen Univerfitäts-Euratorien 
und Herren Euratoren. 





Abſchrift vorftehenden Erlafjed erhält die Königliche Regierung ꝛc. 
zur Kenntnißnahme und entiprechenden VBerftändigung der Kreid- 
Medicinal- Beamten in Beziehung auf die Servirzeugniffe der Apo- 
thefergehülfen. 

die Gireular- Verfügung vom 14. Juni 1858 (Nr. 2804 M.) 
wird hiermit aufgehoben. 


Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
ſämmtliche Königlihe Regierungen und Randdrofteien 
und an das Königliche Polizei-Präfidium bier. _ 
M. 2717. U. I. 2730. 
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141) Ordnung der finanziellen Verwaltung bei Uni— 
verſitäts-Inſtituten. 


Berlin, den 20. Juni 1876. 

Ew. ꝛc. haben in Ihrem gefälligen Berichte vom 1. d. M. 
vollkommen zutreffend dargelegt, wie tadelnswerth die Vorgänge find, 
durch melde die dortige Königliche und Univerfitäts-Bibliothef in 
eine völlige Verwirrung ihrer finanziellen Lage gerathen ift. Cine 
äiffer- und rehnungsmäßige Feftitelung, in welcher Weiſe das aus 
einem Zahre in dad andere übertragene Deficit nach und nad) zu 
der jegt ermittelten Höhe angewachſen ift, würde injofern allerdings 
zwedlos fein, ald bei dem mehrfachen Wechjel der Verwaltung 
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während der letzten Jahre bis zum Eintritt des jetzigen Bibliothe— 
kars, welcher das Deficit bereits vorgefunden bat, ſich ſchwerlich er— 
mitteln laſſen würde, inwieweit die Schuld den einzelnen Betheiligten 
ur Laſt zu legen iſt. Es kann ſich gegenwärtig nur noch darum 
a die Weiterführung der Gejchäfte bei der Bibfiothet für den 
Neft ded Jahrs zu ermöglichen und zugleich Fürforge dafür zu treffen, 
daß bei ihr wie bei den übrigen dortigen Univerfitätd- Inftituten 
ähnlihe Vorkommniſſe für fünftig verhindert werden. 

Sn erfterer Beziehung bemerfe ich, dab ich außer Stande bin, 
von der dortigen Univerfität den Nachtbeil abzuwenden, welcher ihr 
durh die Schuld der frühern Bibliotheks-Verwaltungen daraus er- 
wählt, dab im laufenden Jahre die Neuanihaffungen bei der Bi: 
bliothef auf diejenigen bejchränft bleiben müfjen, welche bid zu der 
in dem gefälligen Bericht erwähnten Anordnung Em. ıc. bereitö be— 
wirft waren. Sch muß mid damit begnügen, zu geftatten, daß der 
Etat der Bibliothef im laufenden Sabre zur Beftreitung der unver- 
meidlichen Ausgaben nötbigenfalld um den von Ew. ıc. ald voraud- 
ſichtlich abjolut erforderlich bezeichneten Betrag von höchſtens — 
Mark überichritten werde. Em. ıc. wollen jedoch den Bibliothekar 
Dr. N. gefälligft verpflichten, forgfältig auf möglichfte Beſchränkung 
der Ueberichreitung Bedacht zu nehmen. Am Schluß des Jahres 
ferner wollen Em. ꝛc. mir gefälligſt berichten, auf welchen Betrag 
thatfächlih die in Folge obiger Genehmigung geleifteten Ausgaben 
über den Etat hinaus ſich belaufen werden, und mir zugleich über 
den Stand des Titeld Insgemein ded Univerfitätdetatd Mittheilung 
machen, damit ich über die definitive Dedung des Deficits ſei es 
aus diefem Titel, ſei ed aus anderweitigen Mitteln Beihluß faffen 
fann. 

Um jodann aber auch für die Zufunft unmöglich zu machen, 
daß Univerfitätd- Snftitute durch Unordnungen ähnlicher Art gejchä- 
digt werden, erſuche ih Em. ꝛc. ergebenft, die Univerſitätskaſſe 
mit der Anweilung zu verjehen, dat Rechnungen und Piquidationen, 
weldhe fih auf Anichaffungen und Ausgaben aus einem früheren 
Fahre beziehen und für melde Erſparniſſe aus den leptern nicht zu 
Gebote ftehen, aus den laufenden Inſtitutsfonds eined neuen Jahrs 
niemald zu bezahlen, fondern ſchlechtweg zurückzuweiſen find, jo daß 
ihre Berichtigung lediglid) dem betreffenden Snttituts: Director ſelbſt 
aus ſeinen eigenen Mitteln überlaſſen bleibt. Sämmtliche Inſtituts— 
Directoren wollen Sie von dieſer Anordnung gefälligſt in Kennt— 
niß ſetzen. 

Der Miniſter der ee ıc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
den Königl. Univerfitäts-Eurator 2c. 
U. I. 3304, 
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142) Bedingungen für die Verleihung von Büchern 
aus den Königlihen Bibliothefen Italiens. 


| Berlin, den 13. Juni 1876. 

Die Königlih Italieniſche Regierung hat mittelft Decrets 
vom 13. März d. 3. neue Vorſchriften in Betreff der Verleihung 
von Büchern ꝛc. aus den Königlihen Bibliothefen Italiens erlaffen, 
weldye behufs Beachtung bei den hier einzureihenden Geſuchen um 
Bermittelung der Darleihung nachſtehend zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht werden. 

Aus den bezeichneten Bibliotheken dürfen: 

1) Manuferipte, 

2) &imelien, 

3) Ausgaben ded 15ten Sahrhunderts, 

4) Sehr jeltene Audgaben, 

5) Werfe mit autographen Anjchreiben von berühmten Männern 

oder mit wichtigen Randbemerfungen, 

6) Auf Pergament gedrudte Bücher, 

7) Werke mit Tafeln von großem Werthe und deren hauptjäd: 

licher Werth in den Schnitten beiteht, 

8) Werke von großem Werthe oder vielen Bänden, 

9) Lootſenbücher, geographiſche Karten und Atlanten, 

10) Koftbar gebundene oder ſonſt werthuolle Werke 
nicht von dem Präfecten oder Bibliothefar ausgeliehen werden; ihre 
Verleihung fann vielmehr nur durd den Königlich Italieniſchen 
Minifter ded Unterrichtd nad Anhörung des Präfeeten oder Biblio: 
thefar8 über Werth und Zuftand des Manuferipted oder Werkes ver- 
anlaßt werden. 

I. Wer ein Manufcript geliehen zu erhalten wünjcht, hat an- 
zugeben, ob er e& ganz oder un. gu veröffentlichen beab- 
Nihtigt und ift verpflichtet, der Bibliothef zwei Cremplare der 
Publication zum Geſchenk zu machen, in welcher er dad Manufript 
ganz oder theilmeije reprodueirt. 

III. Die Dauer der San der Manujripte wird vom 
Minifter je nach dem vorliegenden Fall beftimmt. 

Merden Bücher oder Manufripte leihweiſe von einem Aus- 
länder gewünjcht, jo muß das Geſuch von dem diplomatiihen Wer: 
treter des Staated, dem der Bittfteller angehört, dur Bermittelung 
des Königlich Italieniſchen Minifters der Auöwärtigen Angelegen: 
heiten an den Minifter des öffentlichen UnterrichtS gerichtet werden. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
Bekanntmachung. 
U. I. 3148. 
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1. Gymnaſial- und Neal:2ebranftalten. 


143) Kurze Mittheilungen. 


Buiammenfegung der Wiſſenſchaftlichen Prifungscommiffion 
zu Berlin. 


(Centrbl. pro 1876 Seite 91 Nr 5.) 


Der ordentlihe Profeffor Dr. Jagié in Berlin ift auf das 
3. und 4, Duartal d. 5. zum außerordentlihen Mitgliede der 
Königlihen Wiffenihaftlihen Prüfungscommiffion dajelbit für das 
Fach der polnifchen Sprade ernannt worden. 


144) Zeitſchrift „Hermes“. 


| Berlin, den 27. Mai 1876. 

Das Königliche Provinzial» Schulcollegium veranlaffe ih, die 
Gpymnafialdirectionen Seines Geſchäftskreiſes auf die von den Pro: 
fefforen Dr. Dr. € Hübner, A. Kirchhoff, Mommfen, 
Herder und Vahlen herausgegebene Zeitichrift „Hermes“ 
aufmerfjam zu machen. 


Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
fänmtliche Königliche PBrovinzial-Schulcollegien. 
U. I. 2342. U. I. j 


145) Bedingung für Anrehnung der von Lehrern höherer 
Unterrihtsanftalten im Auslande zugebradten Dienft- 
zeit bei der Penſionirung. 


Berlin, den 16. Mat 1876. 

Aus Anlaß des Berichts vom 8. d. M. made ich dad König- 
lihe Provinzial-Schulcollegium darauf aufmerkjam, daß nad $. 13. 
der Verordnung vom 28. Mai 1846 (Gejep- Sammlung Seite 214) 
den aus Staatsfonds zu penfionirenden Lehrern am den höheren 
Unterrichtöanftalten die im Audlande geleifteten Dienfte nur an— 
gerechnet werden, wenn ihre Anjtellung im Snlande vorzugs— 
weiſe im Intereſſe des öffentlihen Unterrichts erfolgt ift. 
Die Bemerkung in dem Werke: Wieſe. Berordnungen ıc. II. 

S. 302, dab in dem gegebenen Falle die Anrechnung der an 
anderen öffentlihen Schulen zugebradhten Dienftzeit „unter ges 
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wilfen Bedingungen“ erfolge, bezieht ſich auf diefe Dienftzeit an 
ausländiichen öffentlihen Schulen. 
Der Minifter der ne ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 2509. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


146) Pädagogiſches Handbud von Dr. Schmid. 


Berlin, den 13. Juni 1876. 

Durch Gircular- Berfügung vom 19. Februar 1859 (Gentralbl. 
der Unt. Verw. Seite 173) ift die Encyflopädie des gejammten 
Erziehungs- und Unterrichtöweiend, welche der Oberftudienrath und 
Gymnaſial-Rector Dr. Schmid im Verlage von Rud. Befjer 
zu Gotha herausgab, empfohlen worden. Nachdem diejes Werk 
jeiner Vollendung nahe geführt ift, hat der Heraudgeber unter: 
nommen, dafjelbe unter bedeutenden Kürzungen für das Bedürfniß 
der Volksſchullehrer umzuarbeiten und unter dem Titel „Pädago— 
giſches Handbuch ꝛc.“ in demjelben Verlag herauszugeben. 

Das Königl. Provinzial-Schulcollegium veranlafje ich, die Anz 
ihaffung dieſes — Handbuches für die Lehrerbibliotheken 
der Seminare Seines Reſſorts anzuordnen. 

Der Miniſter der — ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 5590. 


147) Kurze Mittheilungen. 

Vorträge für Volkſchullehrer am Seminar zu Berlin. 

(Eentrbl. pro 1875 Seite 350 Nr. 107.) 

An dem Seminar für Stadtihulen zu Berlin find während 
des Winters 1875/76 Vorträge für Boltsjchullehrer von dem Semi- 
nar-Director Schulge über „Mulfodis* und von dem Seminar: 
lehrer Dr. Dtto über „Deutiche Literatur" an 17 und bzw. 
19 Abenden gehalten worden. 
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Die Anzahl der Theilnehmer war in den erften Borlefungen 
bi8 auf 170 geftiegen, wegen Beichränftheit ded Raumes mußte aber 
etwa der vierte Theil zurücktreten, jo daß fih die Zahl der dauernd 
Theilnehmenden auf durchſchnittlich 130 Perſonen belief. 


148) Ausjhluß einer Prüfung bei Afcenjion 2c. der 
bei Erlaß der Prüfungsordnung vom 15. Detober 1872 
definitiv angeftellten Lehrer. 


(Eentrbl. pro 1874 Seite 203 Nr. 23.) 


Berlin, den 23. Mat 1876. 

Auf die BVorftellung vom 10. März d. 3. eröffne ih Em. 
ee nad Anhörung der Königlihen Regierung zu N. das 

volgende. 

Trac den Allgemeinen Beitimmungen vom 15. Detober 1872 
(B. Nr. 2315) behalten die definitiv angeftellten Lehrer ihre bis- 
berige Berechtigung in vollem Umfange. Sie fünnen daher auch 
innerhalb der Grenzen derjelben ajcendiren, ohne dat von ihnen die 
Ablegung einer neuen Prüfung gefordert wird. 

Wenn daher der dortige Magiſtrat den Lehrer A., der be: 
reitö Inhaber einer der DOberftellen an der dortigen höheren 
Töchterſchule war, aud der zweiten in die erfte Zehrerftelle an diejer 
Anftalt aufrüden ließ, und wenn die Königliche Regierung dies 
beftätigte, jo find beitehende Beftimmungen nicht verlegt worden, 
und muß es daher bei dem Shnen von der Königlichen Regierung 
ertheilten Beicheide vom 14. Februar d. 3. fein Bemwenden behalten. 


Der Minifter der en ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
den Lehrer der höheren Töchterjchule Herrn N. zu N. 
U. II. 2053. 


149) Commiſſion und Termin zur Prüfung von Lehrer: 
‚innen zu Hildenbad. 


Berlin, den 24. Suni 1876. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmahungen vom 9. Juli 

und 14. December v. 3. (Gentralbl. der Unterricht - Verwaltung 
pro 1875 Geite 478, pro 1876 Seite 47) wird weiter befannt 
gemacht, daß zur Prüfung folder Schulamtd-Bewerberinnen, melde 
nicht in einer zur Abnahme von Entlaffungdprüfungen berechtigten 
Anftalt vorgebildet find, in der Provinz Beftfalen eine zmeite 
Prüfungscommiffion, und zwar zu Hilchenbach im Kreife Siegen 
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eingefegt und für das laufende Jahr ein Prüfungstermin auf den 
22. August und folg. Tage anberaumt worden ift. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Fall. 


Belanntmachung. 
U. II. 3487. 


150) Befähigungdzeugnijje aus der Qurnlebrerinnen= 
Prüfung. 
Centrbl. pro 1876 Geite 50 Nr. 19.) 


In der am 29. und 30. Mai d. 3. hierjelbit abgehaltenen Turn- 
lehrerinnen=Prüfung haben das Zeugniß der Befähigung zur Erthei- 
lung ded Turnunterrichts an Mädchenſchulen erlangt: 

1) Audouard, Kindergärtnerin zu Charlottenburg, 
2) Senner, Handarbeitölehrerin zu Berlin, 

3) Gruppe, Sophie, zu Berlin, 

4) von Heybomwig, Handarbeitölehrerin zu Berlin, 
5) Janke, deögl. zu Graudenz, 

6) Kollmeyer, Schulamts-Aſpirantin zu Elberfeld, 
7) Zudewig, Turnlehrerin zu Berlin, 

8 Molch, Gemeindeichul-Lehrerin zu Berlin, 

9) Parree, Handarbeitälehrerin zu Mühlhauſen in Thüringen, 
10) Scheigner, Lehrerin zu Berlin, 

11) Schneider, deögl. zu Berlin, 

12) von Stöphafius, deögl. zu Berlin, 

13) Bater, dedgl. zu Berlin. 

Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Prüfungs- 
Commiſſion audgeftellten Zeugniſſe Auskunft. 

Berlin, den 20. Juni 1876. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greif. 
Bekanntmachung. 
U. III. 7221. 


151) Vierwöchentlicher Zurncurjus für Lehrerinnen 
zu Aachen. 


Zu Aachen ift in der Zeit vom 25. April bis 20. Mai d. J. 
in der ftadtiichen Turnanſtalt, täglid von 8 bis 11 Uhr, ein Turn— 
curſus für Lehrerinnen an Volksſchulen durdy den in der Königl. 
Gentral-Turnanftalt zu Berlin ausgebildeten Lehrer Merg, dem die 
ftädtiichen Behörden eine angemefjene Nemuneration gewährt haben, 
abgehalten worden. An demjelben haben überhaupt 15 Lehrer— 
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innen — 13 aus Nahen und 2 aus Burtſcheid -- theilgenommen. 
Aus dem über diejen Curſus an den Herrn Minifter der geiftlichen ıc. 
Angelegenheiten erjtatteten Berichte wird Folgendes mitgetheilt: 


„Der theoretifche Unterricht umfaßte das MWichtigfte aus der 
Geſchichte des Turnweſens, den methodiihen Betrieb ded Turnen 
in Mädchenſchulen, den Nugen ded Zurnend überhaupt und be— 
jonderd für dad weiblihe Gejchleht, die Zurngeräthe, die beim 
Turnen zu beobachtenden Gefundheitsregeln ıc. | 

Beim praftiihen Turnen wurden vorgenommen 

A. Freiübungen und zwar: 

1) einfahe und zujammengejegte Glieder=-Uebungen auf der 
Stelle (Fuß-, Bein, Rumpf: und Armbemegungen). 

2) Mebungen im Gehen, Laufen, Hüpfen ald Gehen mit Nieder: 
hüpfen, Zehengang, Nachſtellgang, Galopphüpfen, Hopier, Kiebitz— 
ang, Kiebiglaufen, Kiebighüpfen, Schottiſchgehen, Schottiihhüpfen, 
Doppelichottiichhüpfen, Miegegang, Schwenkhüpfen; auch Berbin- 
dungen diejer Gang: und Hüpfarten mit dem gewöhnlichen Gehen 
und unter fi, und '/,, "/,, ganze Drehungen. 

B. Drdnungsübungen, ald Deffnen und Schließen der Reihen, 
Kreislinie, Schlangen» und Schnedenlinie, Neben-, Vor: und 
Hinterreiben, Windungen (Gegenzüge), Gehen im Kreuz, Schwen- 
fungen, Bildung und Scwenfung ded Sterne, Umkreiſen, Kette, 
Aufzüge, Rad, Mühle. 

. Paſſende Hang- und Stügübungen an der wageredhten 
und jchrägen Leiter, am Ned, am Barren, an den Schaufelringen, 
wie auch Uebungen auf dem Schwebebalfen und am Sprunggeftell. 

. Mebungen mit dem langen nnd furzen Schwungjeil, mit 
den Stäben und Hanteln. 

E. Ginige QZurnfpiele und Reigen. 

Der applicatoriihe Unterrridht fand in ven legten 
14 Tagen ftatt, und hatten die Gurfiftinnen die Schülerinnen einer 
Dberklaffe in mehreren Abtheilungen zu unterrichten. 

Unmittelbar nach den Uebungen murden diejelben beiprocdhen 
und beurtheilt. Die Lehrerinnen bethätigten ein reges Interefje für 
den Turnunterricht, und war daher der Erfolg deſſelben ein recht 
befriedigender. Allerdingd wird der abgehaltene Turncurſus diejelben 
nicht befähigen können, den Anforderungen der für Zurnlehrerinnen 
vorgejchriebenen Prüfung zu genügen; ed bat derjelbe aber den 
Grund für den Betrieb der Turnübungen in den Mädchenjchulen 
gelegt, auf dem fih das Mädchen-Turnweſen entwideln fann 
und wird. 

Am 20. Mai a. c. wurde der Qurncurfus beendigt. 

In der feftlich geihmüdten Turnhalle, waren der Regierungö- 
Präfident von Leipziger, der Dberbürgermeifter von Beite, 
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. der Landrath und Polizei» Präfident Hirſch, der Regierungs— 
Schulrath Stövefen, der Kreid - Schulinjpetor Dr. Roß, 
mehrere Werzte und katholiſche Geiftlihe verſammelt, und brachte 
der Turnlehrer Merg verjchiedene Turnübungen zur Ausführung, 
welche mit einem Turnſpiele und Reigen jchloffen.“ 


152) Präparanden-Bildungswejen. 
(Eentrbl. pro 1873 Seite 336 und Seite 421.) 


Berlin, den 27. Mat 1876. 

In der die Präparandenbildung betreffenden Gircular-Berfügung 

vom 14. Mai 1873 — U. 18907 — iſt bereitd ausdrücklich aus- 
geiproden, daß den Königlihen Provinzial-Schulcollegien außer der 
oberen Leitung des gefammten Präparandenmwejend der betreffenden 
Provinz in wiſſenſchaftlicher Hinfiht nur die Einrichtung und Be- 
auffihtigung der öffentlihen, zumal Königlichen Präparanden-An- 
ftalten jowie der an Seminarorten und mit dem Seminar in 
Verbindung befindlichen verbleiben, dagegen den Königlichen Regie— 
rungen und in der Provinz Hannover den Königlichen Gonfiftorien 
die Beauffihtigung der privaten Präparandenbildung zujtehen joll. 
Gleichwohl ift e8 im Intereſſe der Durdführung einheitlicher Grund— 
jäte bei der erjten Einrichtung zumal joldher Privat - Präparanden- 
Anftalten, mit weldyen nad den Beſtimmungen der Verfügung vom 
9. Zuli 1873 — U. 24517 — fefte fündbare Verträge abgeſchloſſen 
worden find, in mehreren Fällen nöthig geweſen, dieje den König— 
lihen Provinzial-Schulcollegien zu belafjfen bezw. zu übertragen und 
hat dies namentlid da ftattgefunden, wo ed fih um die Heranbil- 
dung des Nachwuchjes für Seminare handelte, welche für mehrere 
Regierungs- ꝛc. Bezirke beftimmt find. Bei diefer Theilung des 
Reſſorts hat die Verwendung der für die Förderung der privaten 
Präparandenbildung beftimmten Fonds bisher nur in der Weije er- 
folgen können, daß die Beiträge für die von Gommunen, Bereinen 
u. ſ. w. eingerichteten und unterhaltenen Anftalten auf Grund der 
zur diefjeitigen Genehmigung vorgelegten Verträge in jedem einzelnen 
Falle von bier aud bewilligt und nachdem der erft in der zweiten 
Sahreshälfte hier zu überjehende Gejammtbedarf für die Privat- 
Anftalten feitgeftellt war, den Königlichen Regierungen und Conſiſto— 
rien zur Remunerirung der Cinzelbildner und zur Unterftügung von 
Präparanden beftimmte Summen nad) Maßgabe der Bedürfniffe 
des Bezirfd und der verfügbar gebliebenen Mittel zugewiejen worden 
find. Da dieſe Zuweiſung zumeift erft im Kaufe des vierten Quartals 
hat geſchehen können und die Kürze der Zeit bid zum Rechnungs— 
abſchluß die Organiſation einer planmäßigen Verwendung der über: 
wiejenen Beträge oft nicht mehr geftattet hat, jo ift die Vertheilung 
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der legteren, wie ich in einzelnen, zu meiner Kenntniß gelangten 
rer erjehen habe, nidyt überall in zmwedentipredyender Seife er⸗ 
olgt. 
3 Zur Vermeidung diejed Uebelftandes und um die Bezirköbehörden 
durch zeitigere Ueberweilung dieſer Mittel in den Stand zu jegen, 
die Verwendung planmäßig zu regeln, erſcheint es, inöbejondere 
nachdem mit der inzwilchen erfolgten Vermehrung der Seminare 
die Einrichtungen für die Präparandenbildung in beftimmte Bahnen 
gewiejen und vielfach bereitö durchgeführt nd, zwedmäßig, den 
Königlihen Regierungen bezw. Gonttftorien auch die jelbititändige 
Subventionirung der Präparanden-Anftalten aus den biöher lediglich 
zur Nemunerirung von Einzelbildnern und zur Unterftügung von Prä— 
paranden überwiejenen Summen, deren Anweiſung fortan möglichft 
zu Anfang des Rechnungsjahres erfolgen wird, zu überlafjen und 
bejtimme ich demgemäß Folgendes: 

1) Sämmtlihe im dortigen Regierungd- (Gonfiftorial=) Bezirk 
auf Grund förmlicher Verträge beftehende oder noch zu errichtende 
Privatpräparanden-Anftalten gehören in dad Refjort der Königlichen 
Regierung und es gehen demnady aud) diejenigen in dafjelbe über, 
welde biöher dem Reſſort des Königlichen Provinzial-Schulcollegiums 
zugewiejen waren, jo daß Diejelbe nunmehr die geſammte private 
Präparandenbildung in Shrem Bezirke derart jelbftitändig zu leiten 
bat, dab auch die mit den Vorftehern der Privatanftalten abge- 
Ihlofjenen Berträge nicht mehr zu meiner Genehmigung einzurei= 
den find. 

2) Zur Beftreitung der gefammten Aufwendungen für die 
Zwede des Privatpräparandenwejend im dortigen Bezirk ftelle ich 
der Königlichen Regierung für dad Jahr 1876 den Betrag von — 
Mark, geihrieben: ꝛc. —, zur Verfügung und ermäcdhtige Diejelbe, 
bi8 zur Höhe diefer Summe für den genannten Zweck zu diöpo- 
niren und die gezahlten Beträge in der — Ihrer (der betref- 
fenden Bezirks-) Hauptfaffe für 1876 unter Kapitel 125 Titel 11 
ald Mehraudgabe nachweiſen zu laffen. 

Hierbei bemerfe ih, daß aus der zur Verfügung geftellten 
Summe, deren Erhöhung pro 1876 ich der Königlichen Negierung 
nicht in Ausficht zu ftellen vermag, die gefammten Bedürfniffe 
des dortigen Bezirks und zwar: 

a. binfichtlich der gegen die beitehenden oder noch zu errich- 
tenden Privatanftalten zu erfüllenden Verpflichtungen, 

b. zur Gewährung von Remunerationen an Präparandenlehrer, 

c. zur Bewilligung von Unterftüßungen an Präparanden, 
zu beitreiten .und mithin auch fämmtlidye, für dad laufende Jahr 
auf Grund dieffeitiger Ermächtigung aus Ihrer (der betreffenden 
Bezirkd-) Hauptkaſſe bereitö geleiftete oder noch zu leiftende Zah: 
lungen für die Zwecke ded Privat: Präparandenwejend — fei ed an 
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nerationen für Präparandenlehrer oder an Unterftügungen für Prä- 
paranden — auf den überwiejenen Betrag zu übernehmen find. 
Bon diefer Anrechnung bleiben nur die von bier aus genehmigten 
oder noch zu genehmigenden Mehrausgaben einzelner Königlicyer 
Präparanden-Anftalten ausgeſchloſſen. 

3. Hinfihtli der Berwendung der überwiejenen Summe em- 
pfiehlt es fi, nady einem beftimmten Plane vorzugehen, für melden 
die nachfolgenden Gefichtöpunfte als maßgebend zu befolgen find: 

a. Bon dem zur Diöpofition geftellten Betrage ift nit ein 
Theil zur Förderung des evangeliihen und ein anderer zur Förde— 
rung des fatholifchen Präparandenwefend etwa nad der Zahl der 
vorhandenen, der einen oder der anderen Gonfelfion angehörigen 
Präparanden zu beftimmen, jondern die Verwaltung der vorhan- 
denen Mittel muß einheitlich und die Verwendung derjelben nad) 
den gleichen Grundſätzen und in jedem einzelnen Falle unter Be— 
rüdfihtigung der concreten Berhältniffe erfolgen. 

b. Es ift zu erwägen, ob die Verträge mit den Borftehern 
der Privatanftalten nicht einer Werbefferung fähig find. Bei der 
Bewilligung von Zuſchüſſen ift bisher in der Negel die Anzahl der 
Zöglinge zum Maßſtabe gemacht worden. Daran wird nicht unbe- 
dingt feitzuhalten fein; es ift joldhes fogar da, wo die Präparanden 
Schulgeld zu zahlen im Stande find, nicht ohne erhebliche Bedenken. 
Der Zuſchuß hat die Aufgabe, die Anftalten dadurch lebensfähig zu 
erhalten, dab er den Leitern und Lehrern derjelben ein gewiſſes Ein— 
fommen fidhert. Daraus folgt, daß ebenjomohl ausnahmsweiſe einer 
eben erft in's Leben tretenden Anftalt von geringer Frequenz ein 
verhältnißmäßig höherer Zufhuß zu bewilligen fein wird, ald eine 
Erhöhung des legteren keineswegs überall da nöthig ift, wo fich Die 
Zahl der Zöglinge und dadurdy häufig die Einnahme der Anftalt ver: 
mehrt. Mo in diefer Beziehung beitimmte, lediglich das Zahlenver- 
hältniß berücfichtigende Feſtſetzungen ftatigefunden haben, find die 
Verträge einer Nevifion zu unterziehen. Es ift unerläßlid, dab ſich 
die Königliche Regierung überall eine genaue Kenntni darüber ver: 
Ihafft, wie body Nic, die Einnahmen aus dem Echulgelde der Zög— 
linge, für deffen Erhebung mit der Maßgabe Sorge zu tragen it 
daß dafjelbe nur wirklich bedürftigen Zöglingen ann wird, — an 
Staatözufhuß ꝛc. belaufen, und wie diefelben verwendet werden. Er: 
giebt fih, daß die Aufwendungen für Miethe, Heizung ꝛc. verhält- 
nigmäßig gering find und der Gewinn, weldyen der Leiter und die 
Lehrer von der Anftalt haben, dasjenige, was fonft an Honorar für 
Privatunterricht üblich ift, erheblich überfteigt, fo wird. der Staats— 
zufhuß zu fürzen und event. zurüdzuziehen fein. 

c. Biöher ift vielfach den Vorftehern ein verhältnikmäßig hoher 
Zuſchuß gewährt und zugleich die Verpflichtung auferlegt worden, 
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ihren Zöglingen Unterftügungen zu gewähren. Died empfiehlt ſich 
nit. Die Zuſchüſſe find nur in der Höhe zu bemefjen, welche durch 
die erforderliche Entihädigung für die Arbeit der Vorfteher, für die 
Gewährung umentgeltlichen Unterrihtd an arme Zöglinge und die 
etwa nöthige Beihilfe zur Anſchaffung von Lehrmitteln gerechtfertigt 
ilt. Die beftehenden Verträge werden daher auch in dieſer Bezie- 
bung zu revidiren und die bewilligten Zufchüffe, da die Verpflichtung 
zur Gewährung von Unterftügungen für die VBorfteher der Privat- 
Präparanden-Anftalten aufhört, entiprehend zu fürzen fein. 

Die Bewilligung von Unterftügungen an die Präparanden bat 
die Königliche Negierung jelbit in der Hand zu behalten. Ich made 
hierbei die jorgfältigite Prüfung der Bedürftigfeit in jedem einzel: 
nen Falle zur Pfliht und bemerfe, daß ein mechaniſches lediglich 
ziffermäßiges Verfahren überall auszuschließen ift. 

d. Bei der Remunerirung der Ginzelbildner ift die gröbte 
Sorgfalt nöthig, und es ift genau darauf zu achten, daß nur Lehrer 
remunerirt werden, welche mindeſtens ein Jahr lang mit Erfolg 
Präparanden unterrichtet haben. 

Die Königliche Regierung wolle hiernach bezw. nad) vorheriger 
Verftändigung mit dem Königlichen Provinzial- Schulcollegium das 
Meitere veranlaffen und bis jpäteftend den 15. December diejed 
jowie jeded folgenden Jahres eine Nachweiſung der für die Zwecke 
der privaten Präparandenbildung in dem betreffenden Jahre gemachten 
Aufwendungen nad) dem beifolgenden Schema einreichen. 


An 
bie Königliche Regierung zu N. 


Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Kenntnig und weiteren VBeranlaffung mit dem Bemerfen, daß an 
die Königlihen Regierungen zu N. N. gleihe Verfügungen unter 


Veberweifung von rejp. — Mark ergangen find. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 
An 


ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 4224. 
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Nachweiſung 
der im Bezirke der Königl. Regierung ꝛtc. zu N. für die Zwecke des 
Privat: Präparandenwejend pro 187. gejchehenen Aufwendungen. 
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V. Volksſchulweſen. 


153) Leſebücher für Volksſchulen. 
(Centrbl. pro 1875 Seite 105 Nr. 54.) 


Berlin, den 5. Mai 1876. 

Durch die erh vom 11. December 1874 — U. 13660. — 
find bereits einige der Schullejebüdyer bezeichnet worden, weldye in 
Gemäßheit des $. 26. der Allgemeinen Verfügung, betreffend Ein- 
richtung, Aufgabe und Ziel der preußiichen Volksſchule, vom 15. Oe— 
tober 1872 aus dem Unterrichtögebraude zu entfernen find. Es 
find aber audy zugleich in der oben bezeichneten Verfügung die Ge- 
lichtöpunfte angegeben worden, von welchen aus zu Sn jei, weldye 
anderen Leſebücher bejeitigt werden müffen, wenn der Unterridyt in 
der Mutterſprache den an ihn zu ftellenden Anforderungen genügen und 
aud der übrige Volksſchulunterricht in dem Leſebuche eine genügende 
Ergänzung und fräftige Förderung finden jollte. Die AR die 
Verfügung vom 11. December 1874 erftatteten Berichte bezeichnen 
als ſolche zu befeitigende Zejebücher neben den ſchon längſt veralteten, 
die fih nur noch vereinzelt im Gebraude erhalten haben, wie der 
Volksſchulfreund von Hempel, aud die Lejebücher, deren Verfaſſer 
. oder Heraudgeber jelbjt die Nothwendigkeit einer vollitändigen Um- 
arbeitung anerfannt haben, wie den Preußiichen Kinderfreund, das 
Lehr- und Leſebuch ron Haefterd, dad Münfterberger Volksſchulleſebuch, 
dad Göpenider Volksſchulleſebuch, dad deutiche Leſebuch von Bod, 
den Gütersloher Kinderfreund, die Lejebücher von Haupt und 
Scharlach und von Ked und Johanſen, in den Ausgaben vor 1873 
und das Dietleinjche Leſebuch in feinen erften Ausgaben. Ebenfo find 
ſolche Leſebücher zu bejeitigen, welche einen einfeitig= confeffionellen 
Charakter tragen, wie dad Lejebud von 5. W. Theel und ähnliche. 

Ich veranlafje das Königlihe Provinzial-Schulcollegium daher, 
Sid mit den betreffenden Königlihen Regierungen (in Hannover 
GSonfiftorien) in Beziehung zu jegen und die Bejeitigung der vor: 
ftehend bezeichneten Zejebücher, zu denen jelbjtverftändli auch die- 
jenigen gehören, deren Entfernung aus dem Unterrichtögebraudye 
bereitö früher verfügt worden it, baldmöglichſt anzuordnen und 
jedenfalld biß zum 1. April 1878 durchzuführen. 

Was die Auswahl der Bücher anlangt, welde an Stelle der 
bejeitigten Leſebücher treten jollen, jo find hierfür die Beftimmungen 
des $. 26. der Allgemeinen Berfügung vom 15. October 1872 und 
die Andeutungen der Verfügung vom 11. December 1874 maßgebend. 
Demgemäß find jolde Bücher zu wählen, welde im ihrer Form 
correct find und in den gejchichtlichen und realiftiichen Theilen nicht 
eigne Ausarbeitungen der Herausgeber, jondern Proben aus den beften 
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populären Darftellungen der Meifter auf diejem Gebiete geben und 
welche ſich von firdlichen und politiichen Tendenzen freihalten. 

Soweit es die Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Aufgaben 
und der Einrichtung der einzelnen Schulen zuläßt, ift ferner eine 
möglichjte Hebereinftimmung der bezüglidhen Anordnungen mindeftend 
innerhalb eined und defjelben Verwaltungs-Bezirks anzujtreben. 

Was die einzelnen Lejebüher und zwar zunächſt diejenigen 
für die evangeliihen Schulen anlangt, jo ermäcdhtige ich die König- 
lien Provinzial- Schulcollegien in Verfolg der bereitd ergangenen 
Ererlal« Berlimunnen, in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern und Schleſien die Einführung der Leſebücher von Bod; 
von Büttner; von Wegel, Menges, Richter; von Preuß 
und Better und ded Berliniichen Lejebuches von Otto Schulz 
in ihren neneften Ausgaben da, wo fie beantragt wird, zu geneh— 
migen; ebenjo find für die Provinz Sadjen die Lejebücher von 
Haupt und Scharlady; für die Provinzen Sadhjen und Schles- 
wig=Holftein die Lefebücher von Ked und Sohanjen; für die Provinz 
Hannover das' Leſebuch für Bürgerjhulen, herausgegeben vom Hans 
növerjhen Zehrervereine; für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
dad deutiche Leſebuch für Volksſchulen vom Wiesbadener Xehrer- 
vereine; für den Regierungsbezirk Caſſel das Leſebuch des heſ— 
jifhen Zehrervereines; für die Schulen der Stadt Bredlau das 
Leſebuch (für die Unterftufe) von Dietrich auf bezüglichen Antrag 
für den Unterrichtögebrauh der Schulen, für welche fie von ihren 
Herauögebern beftimmt find, zuzulaſſen. 

Außer diejen Leſebüchern eignen ſich für einfahe Schulverhält- 
niffe: der deutfche Kinderfreund von Schneider (in Schleswig) 
und das deutiche Leſebuch mit Bildern von Gabriel und Supprian; 
für gehobene Schulen, jowie für Mitteliehulen die Lejebücher von 
Engelien und Fehner (Deutiches Leſebuch, Ausgabe A. (für 
Mittelichulen) in fünf Theilen, Ausgabe B. (für Volksſchulen) in 
drei Theilen), jowie das Lehr- und Lefebudy von W. Jütting und 
Hugo Weber Auch bezüglidy diefer Bücher bedarf ed, wo die 
Ginfäührum derjelben beantragt wird, feines weiteren Berichts. 

Die Königlichen Provinzial-Schulcollegien veranlaffe ich indeß, 
den Heraudgebern ſämmtlicher vorgenannten Bücher eine nochmalige 
genaue Durdficht der religions-geſchichtlichen Aufſätze zur Pflicht 
zu maden und ihnen aufzugeben, vor Beranftaltung neuer Audgaben, 
gleichviel, ob diejelben verändert oder unverändert erjcheinen jollen, 
den Plan derjelben zur Prüfung dem Scyulcollegium der Provinz, 
in welcher dad Buch eingeführt ift, vorzulegen. Bei diejer Prüfung 
wollen die Königlichen Provinzial-Schulcollegien bei den vorbezeich- 
neten, wie überhaupt bei allen Leſebüchern, nit nur auf 
die Bejeitigung der fonft etwa hervorgetretenen Mängel, fondern 
auch darauf achten, daß Alles fern bleibe, was etwa die Angehörigen 
anderer Confeſſionen verlegen könnte. 
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Wo ed fih um die neue Ausgabe eined Lejebuches handelt, 
das in mehreren Provinzen gebraudyt wird, oder wo eine eigentliche 
Umarbeitung vorliegt, bedarf ed meiner Genehmigung; ebenfo wo 
ed fih um die Wahl eined Leſebuches für paritätiihe Schulen oder 
um die Einführung eines in vorftehendem Berzeichniffe nicht an— 
gegebenen handelt. 

Die Herftellung eined guten Leſebuches für Fatholiihe Schulen 
ift in der Provinz Weftfalen gelungen. Das von dem Schulcolle— 
gium derjelben herausgegebene Leſebuch für Oberklaſſen katho— 
liiher Schulen wird durch Beifügung provinzteller Anhänge leicht 
für den Unterrichtögebraudy der Volksſchulen in den anderen Pro- 
vinzen verwendbar gemacht werden können. Ich gebe den König- 
lichen Provinzial - Schulcollegien der andern Provinzen mit confej- 
fionel gemifchter Bevölkerung anheim, Sid) deöwegen mit dem 
Königlichen Provinzial» Schulcollegium zu Münfter in Beziehung 
zu jegen. Bid zur Herftellung eined guten Erſatzes müfjen aller: 
dingd die im Gebraudye befindlidyen Lejebücher, joweit fie nicht zu 
den in der Verfügung vom 11. December 1874 angeführten fofort 
zu befeitigenden Büchern gehören, weiter benüßt werden. 


Un 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schufcollegien. 


Abichrift erhält die Königliche Negierung 2c. zur Kenntnip- 
nahme und Nachachtung. 
Der Minifter der en ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
fämmtlihe Königlihe Regierungen, die Königlichen 
Eonfiftorien der Provinz Hannover, den König- 
lien Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


U, III. 4144, 


Berjonal- Veränderungen, Titel: und Ordens - Berleihungen. 





A. Behörden. 


Der Geheime Medicinal= und vortragende Rath Dr. Kerjandt 
im Minifterium der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten ift zum Ge- 
heimen Dber-Mebdicinal-Rath ernannt, 

der Seminar-Director Böckler in Dranienburg zum Regierungs- 
Schulrath ernannt und dem Confiftorium zu Hannover, Ab- 
theilung für Volksſchulſachen, übermiejen, 

dem Superintendenten Höppner zu Stargard i. Pom. der 
Königl. Kronen-Drden vierter Ratte und 
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dem Pfarrer und Schulinſpector von Beeftland im Kreife 
Grimmen, Regierungsbezirk Straljund, Großherzoglid Mecklen— 
burg. Schwerinihen Kirchenrath, Paftor Harder zu Kevin der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen, 
zu Kreid-Schulinjpectoren find ernannt worden im Regierungsbezirk 
Münfter: der Seminarlehrer und commiff. Kreis-Schulinſpector 
| Schürhoff zu Burgiteinfurt, 
Minden: der Gpymnafiallehrer und commiff. Kreis-Schulinfpector 
Dr. Flügel zu Wiedenbrüd, 
Arnöberg: die commiljar. Kreid-Schulinfpectoren Gymnafiallehrer 
‚.. Stein zu Lippftadt und Lehrer Sierp zu Bodum, 
Düffeldorf: der Gymnaſiallehrer und commilf. Kreis - Schul- 
injpector Klein zu Geldern, 
Trier: der Seminarlehrer und commilfar. Kreid - Schulinfpector 
Kreut zu Bitburg, und 
Sigmaringen: der Gymnafial:Oberlehrer und commiſſar. Kreis: 
Schulinſpector Dr. Straubinger zu Hedingen. 


B. Univerjitäten, Afademien. 


Der ordentl. Profeſſ. Dr. Leyden an der Univerf. zu Straßburg 
ift zum ordentl. Profefj. in der medicin. Facultät der Univerj. zu 
Berlin ernannt, 

dem ordentl. Profeff. in der evang. theolog. Facult. der Univerj. 
zu Bonn, Ober-Conſiſtorialrath Dr. Lange der Rothe Adler: 
Drden dritter Klafje mit der Schleife verliehen worden. 

Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Breslau in die evang. theolog. Facultät: Lie. Lemme, 
zu Halle in die medicin. Facultät: der erfte Ajfiitenzarzt Dr. 

Ranke bei der hirurgifch. Abtheilung der Univerfitäts-Klinik. 


Dem Lehrer Profeſſ. Troffin an der Kunft-Afademie zu Königs— 
berg t. Prß. ilt die Grlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 
erſter Klaffe vom Königl. Sächſiſchen Albrechts-Orden ertheilt, 

dem Bildhauer Profeff. Reinh. Begas die Leitung eined Meifter- 
Atelierd für Bildhauer bei der Akademie der Künfte zu Berlin 
übertragen, 

der Maler Profeſſ. W. Sohn zu Düffeldorf ald Lehrer der 

Malerei bei der Kunft: Akademie daſelbſt angeftellt worden. 


CC. Gymnaſial- und Real-Lehranftalten. 


Bei dem Wilhelms - Gymnafium zu Königsberg i. Prh. ift der 
ordentl. Lehrer Profeff. Dr. Blaß zum Oberlehrer befördert, 
die Berufung des ordentl. Zehrerd Dr. Thiele vom Gymnaf. in 

Weſel zum Oberlehrer am Gymnaf. zu Bodum ift genehmigt, 
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ald ordentliche Lehrer find angeftelt worden am Gymnafium 

zu Berlin, Askaniſch. Gymnaf., der ordentl. Lehrer Dr. Mans 
‚gold von der Sophien-Realſch. dajelbit, 

zu Berlin, Friedr. Wilh. Gymnaſ., der Schula. Sandid. Deden, 

zu Berlin, Joachimsth. Gymnaſ., die Schula. Gandid. Dr. 
Stengel und Bodſch, ; 

zu Berlin, Kölniſch. Gymnaf., der Schula. Gandid. Dr. 
Blumenthal, 

zu Berlin, Sophien-Gymnaj., der Schula. Gandid. Kod, 

zu Berlin, Wilhelmd-Gymnaf. , die Schula. Gandid. Dr. 
Mühlmann und Dr. Draheim, 

zu Sranffurt a. d. D. der ordentl. Lehrer Wernede vom 
Gymnaſ. zu Porig, 

zu Guben der Schula. Candid. Döpfe, 

zu Landsberg a. d. W. der ordentl. Lehrer Neumann vom 
Gymnaſ. zu Cottbus, jowie die Schula. Candid. Dr. Buhle 
und Dr. Bünger, 

zu Caſſel die Hülfslehrer Stoll und Langsdorff, 

u Frankfurt a. Main die ordentlichen Lehrer Dr. Reuß von 
der Nealich. zu Göln, Dr. Berh vom Gymnaſ. zu Kiel, 
und Gillhaujen vom Wilhelms-Gymnaſ. zu Berlin, 

zu Fulda der ordentl. Lehrer Weinmann vom Gymnaſ. zu 
Wiesbaden, 

zu Marburg der Hülfslehrer Wilhelm, 

zu Weilburg der ordentl. Lehrer Dertel vom Gymnaſ. zu 
Wiesbaden, 

zu Wiesbaden der ordentl. Lehrer Dr. Spieß vom Gymnaſ. 
zu Weilburg, und der Hülfslehrer Dr. Scholz. 

Bei dem Gymnaf. zu Attendorn ift der provi). Lehrer Ehemann 
ald Glementarlehrer definitiv angeftellt worden. 


Dem Realichul-Director Dr. Schellen zu Cöln ift die Erlaubniß 
zur Anlegung ded Ritterfreuzes ded Kaijerl. Defterreihijchen 
Franz⸗Joſeph-Ordens ertheilt; 

ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Realſchule 

zu Berlin, Dorotheenftädt. Realſch., der ordentl. Lehrer Dr. 
Peters vom Gymnaſ. zu Spandau, 

zu Berlin, Königlihe Realſch, der Schula. Candid. Dr. 
Schemmel, 

zu Frankfurt a. Main, Realſch. der ifraelit. Gemeinde, der 
Hülfslehrer Dr. Mannheimer. 


Dem Rector der höheren Bürgerfchule zu Hannover Dr. Guft. 
Meyer ift das Prädicat „Profefjor” beigelegt; 
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ald ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der höheren 
Bürgerfchule 
zu Neuftadt E. W. der Schula. Candid. Dr. Teuber, 
zu Heröfeld der Hülfölehrer Dr. Weingärtner, 
zu Hofgeismar der ordentl. Lehrer Kopp vom Progymnaf. 
zu Prüm. 


D. Schullehrer-Seminare, ıc. 


In gleicher Eigenichaft find verjegt worden die Seminar-Directoren 

Holtſch von Münfterberg an das evang. Schul. Seminar zu 
Dranienburg, 

Paul von Pr. Friedland an dad evang. Schul. Seminar zu 
Münfterberg, und 

Henning von Öfterode an dad evang. Schul. Seminar zu Oels. 

Zu Seminar-Directoren find ernannt 

der bisherige Pfarrer zu Rengsdorf bei Neuwied und derzeitige 
Dirigent ded Seminard zu UÜeterjen, Keetmann, und 

der ordentl. Xehrer Dr. Berbed am Apoftel-Gymnaf. zu Cöln, 

und ift verliehen worden 

dem Keetmann dad Directorat ded evang. Schull. Seminars zu 
Ueterſen, und 

dem Dr. Berbed das Directorat ded fathol. Schul. Seminars 
zu Wittlich. 

Dem Lehrer am Seminar für Stadtſchulen zu Berlin Mufif: 
director Erf ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, und iſt 
derjelbe zum erften Lehrer an dieſem Seminar befördert worden; 

der ordentl. Seminarlehrer Kirchhoff zu Waldau in gleicher Eigen- 
Ichaft an das evang. Schul. Seminar zu Dfterode verſetzt, 

ed find an dem evang. Schul. Seminar zu Waldau der Xehrer 
Buldmann von der höheren Bürgerjchule zu Pillau, und 

an dem Seminar für Stadtijchulen zu Berlin der bei der Prä- 
parandenanftalt dajelbft beichäftigte Lehrer D. Arndt ald ordent- 
liche Lehrer angeftellt worden. 


An der Präparandenanftalt zu Stargardt, Reg. Bez. Danzig, 
ift der proviforifche zweite Lehrer Marwitzky definitiv, 

an der Präparandenanftalt zu Meferih der Lehrer Jenike von 
der Gymnaſial-Vorſchule zu Wongrowig ald erfter Lehrer, und der 
Glementarlehrer Swat aus MWongrowig ald zweiter Lehrer an- 
geftellt worden. 


Bei der Königl. Taubftummen-Anftalt zu Berlin ift der Lehrer 
Stiller ald ordentlicher Lehrer angeftellt worden. 
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Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Asmus, bish. Schulvorfteher zu Berlin; 
den Adler der Inhaber ded Königl. Haudordend von Hohenzollern: 


Bubenzer, evang. Lehrer zu Bellingroth, Krs Gummersbach, 

Fröhlich, dsgl. zu Campenau, Krs Marienburg, 

George, dögl. und Küfter zu Loßwig, Krs Torgau, 

Peters, evang. Lehrer und Cantor zu Hafenberg bei Zehrbellin, 

Schmidt, biöh. evang. Lehrer und Präcentor zu Cammin, 

Schumader, evang. Lehrer an der Knappichaftsichule der 
Saline Neufalzwerk zu Deynhaufen, Krö Minden; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 


Alsguth, evany. Hauptſchullehrer und Organiſt zu Mulſum, 
Landdroſteibezirk Stade. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 

der ordentliche Profeſſ. in der medicin. Facult. der Univerſ. zu 
Berlin, Geheime Medicinal- Rath Dr. Ehrenberg, und 
der außerordentl. Profeſſ. Dr. Petermann in der philofoph. 
Facult. derjelben Univerfität, Beide Mitglieder der Akademie 
der Wiſſenſchaften, 

der Gymnafial-Director Dr. Görlig zu Patſchkau, 

der ordentl. Gymnaſiallehrer Römheld zu Heröfeld. 


In den Ruhestand getreten: 


der Gymnaſial-Oberlehrer Bogler zu Hadamar, 
der Gymnafial =» Elementarlehrer Kottenfamp zu Bielefeld, 
und ift demjelben der Königl. Kronen=Drden vierter Klaffe 
verliehen worden, 
der Realichul-Oberlehrer Haagen zu Nahen. 
Snnerbalb der Preußiſchen Monardie andermweit an» 
geftellt: 
der ordentl. Lehrer Dr. Fritſch von der Königsftädtiichen Neal» 
ſchule zu Berlin. 
Anderweit ausgeſchieden: 
die bish. ordentl. Lehrer Spangenberg an der höh. Bürgerſch. 
zu Caſſel, und Trieſchmann an der höh. Bürgerſch. zu 
Hofgeismar. 
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Anbaltsverzeichniß des Juni-Heftes. 
Minifterium der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten Seite 321. 


, 131) Eentralblatt fir das Deutihe Reich ©. 322. — 132) Amts- Cau- 
tions: Wefen ©. 322. — 133) Annahme und Verrechnung der Beiträge für bie 
allgemeine Wittwen-Berpflegungs-Anftalt S. 325. — 134) Behandlung nachge— 
machter, verfälfchter und nicht mehr umlaufsfähiger Reichsmünzen ©. 327. 


135) Nachweiſung über die Zahl der Lehrer an den Univerfitäten im Win— 
ter 1875/76 ©. 330. — 136) Frequenz ber Univerfitäten im Winter 1875/76 
©. 332. — 137) Seminar für romanifhe und engliiche Bhilologie an der Unis 
verfität zu Breslau, Reglement S. 359. — 138) Kegulatio für den Stipenbien- 
ꝛc. Fonds bei der philofophiichen Facultät der Akademie zu Münfter S. 360. — 
139) Immatriculation der Defterreihifch-Ungarifchen Staatsangebörigen in Preu— 
Ben ©. 363. — 140) Stempelfreibeit der Abgangszeugniffe der Studirenden fo- 
wie der Beglaubigungen der Serpirzeugniffe der Apotbefergehülfen S. 363. — 
141) Ordnung der finanziellen Berwaltung bei Univerfitäts- Inftituten ©. 364. 
— 142) Bedingungen für die Verleihung von Büchern aus den Königlichen 
Bibliotheken Italiens S. 366, 


143) Zufammenjegung der Wiffenschaftlihen Prüfungscommiffion zu Ber- 
lin S. 367. — 144) Zeitihrift „Hermes“ ©. 367. — 145) Anrechnung der 
im Auslande zugebrachten Dienftzeit bei der Penfionirung ©. 367. 


1460) Schmid: Pädagogiſches Handbuh 5. 368. — 147) Borträge für 
Boltsihuffehrer im Seminar zu Berlin ©. 368. — 148) Ausfchluß einer Afcen» 


fione- Prüfung älterer Lehrer ©. 369. — 149) Commifſion und Termin zur 
Prüfung von Lehrerinnen zu Hilchenbach S. 369. — 150) Befähigungs » Zeug- 
niffe aus der Turnlebrerinnen- Prüfung S. 370. — 151) Turneurſus für Leh— 


verinnen zu Aachen ©. 370. — 152) Präparanden » Bildungsmweien ©. 372. — 
153) Lejebitcher fir Volksſchulen S. 377. 


Perſonalchronik ©. 379. 


Trud von 3. F. Starde in Berlin. 


Sentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts -Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniftertum der geiftlichen, Unterrichts» und 
Medicinal= Angelegenheiten. 








Mi1. Berlin, den 31. Suli 1876, 


1. Mllgemeine Berbältniffe der Bebörden 
und Beamten. 


154) Auszug aus dem Gefepet betreffend die Verei— 
nigung ded Herzogthbums Lauenburg mit der Preußi- 
hen Monardie. Vom 23. Juni 1876.*) 


$. 1. 
Das Herzogthum Lauenburg wird vom 1. Zuli 1876 ab in 
Gemäßheit des Art. 2. der Berfaffungsurfunde für den Preußiſchen 
Staat mit der Preußiihen Monarchie für immer vereinigt. 
Mit demjelben Tage treten dafelbft die Preußiſche Verfaffung, 
jowie die nachftehenden Beitimmungen in Kraft. 


8. 8. 

Das Minifterium für Lauenburg wird aufgehoben. Die Ge: 
ihäfte und Befugniffe defjelben gehen, injoweit Hr nicht in Gemäß- 
heit des $. 5. dieſes Geſetzes den Provinzialbehörden zufallen, auf 
diejenigen Preußiihen Minifter über, zu deren Reſſort die betref- 
fenden Angelegenheiten gehören. 


$. 5. 
Das Herzogthbum wird in Bezug auf die ftaatliche Verwaltung 
vorläufig der Provinz Schleöwig-Holftein zugetheilt. Es wird auf 
dafjelbe der Wirkungskreis des Ober-Präfidenten der Provinz Schled- 


*) Das Seſetz vom 23. Juni 1876 ift verkündet durch die Geſetz Samm— 
fung für die Königl. Preußiſchen Staaten pro 1876 Stüd 15 Seite 169 Nr. 8420, 
1876, 97 
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wig=Holftein und der Regierung zu Schleswig nad) Maßgabe des 
Allerhöchſten Erlaffes vom 20. Juni 1868 (Geſ.“Samml. S. 620), 
ded Provinzial- Schulcollegiumd und des Medicinal- Collegiumd in 
Kiel nah Maßgabe der Verordnung vom 22. September 1867 
(Geſ.Samml. ©. 1570), des evangeliſch-lutheriſchen Conſiſtoriums 
in Kiel nach Maßgabe der Verordnung vom 24. September 1867 
(Geſ.-Samml. S. 1669) und des Provinzial-Steuerdirectors für 
die Provinz Schleswig-Holſtein nach Maßgabe der Verordnung vom 
24. Auguſt 1867 (Geſ.“Samml. ©. 1360) ausgedehnt. 
§. 6. 

Das Herzogthum bildet einen beſonderen landräthlichen Kreis 

unter der Benennung 
„Kreis Herzogthum Lauenburg“. 

Auf den Landrath dieſes Kreiſes finden die 88. 2 und 3. der 
Verordnung, betreffend die DOrganijation der Kreid- und Diftrictö- 
bebörden, ſowie die Kreißvertretung in der Provinz Schleswig-Hol— 
ftein, vom 22. September 1867 (Geſ.Samml. ©. 1587) Anwendung. 


.% 
An dem provinzialftändiichen Berbande von Schleswig=Holftein 
nimmt das Herzogthbum nicht Theil. 


8. 8. 


Der Lauenburgiihe Landedcommunalverband bildet in feiner 
gegenwärtigen Begrenzung und unter Beibehaltung feiner biöherigen 
—J—— einen beſonderen kreisſtändiſchen Verband mit den Rech— 
ten einer Corporation und wird als ſolcher bis zur anderweitigen 
geſetzlichen Regelung, längſtens jedoch bis zum 1. März 1878, von 
der Ritter- und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg in ihrer 
bisherigen Zuſammenſetzung vertreten. 


831, 


Die Verordnung, betreffend die Publication der Gejege in den- 
jenigen Zandeötheilen, welche durd die Gejege vom 24. December 
1866 der Preußiſchen Monarchie einverleibt worden find, vom 
29. Sanuar 1867 (Geſ.-Samml. S. 139), das Gejeg, betreffend 
die Bekanntmachung landeöherrlicher Erlaffe durd die Amtöblätter, 
vom 10. April 1872 (Gel.- Samml. ©. 357) und das Gejeß, be- 
treffend den Beginn der verbindlichen Kraft der durch die Geſetz— 
Sammlung verfündeten Erlaffe, vom 16. Februar 1874 (Gef. = 
Samml. ©. 23) gelten audy für den Kreis Herzogthum Lauenburg. 

Befanntmahungen, melde durd das Amtoplatt u bewirken 
find, erfolgen für denjelben durch dad Amtsblatt der Regierung zu 
Schleswig. 

Alle entgegenftehenden bisherigen Vorſchriften treten außer Kraft. 
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8. 13. 


Bezüglich der Penſionsanſprüche der Staatsbeamten ded Herzog: 
thums und ihrer Angehörigen wird durch die Cinverleibung Nichts 
geändert. 


155) Uebergang der Berwaltungd-Angelegenheiten im 
Herzogthum Lauenburg auf Behörden der Provinz 
Schleswig-Holftein. 


Berlin, den 7. Zuli 1876. 

Die nah erfolgter Publication des Gefehed vom 23. v. M., 
betreffend die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der 
Preußiſchen Monarchie, in. das diefjeitige Reſſort übergegangenen 
Angelegenheiten ded Herzogthbums find mit Ausnahme der Medicinal- 
Angelegenheiten bisher von dem Gonfiftorium in Rageburg bear: 
beitet worden. Da leptered indeß durch das bezeichnete Geſetz auf: 
gehoben ift, gehen die von demjelben bearbeiteten Angelegenheiten auf 
diejenigen Behörden der Kr hleöwig-Holftein über, denen 
fie nad) den dort beitehenden Beltimmungen reffortmäßig zufallen, 
demgemäß 

1) die kirchlichen Angelegenheiten : 

auf dad Gonfiltortum zu Kiel, 
2) die Angelegenheiten der höheren Lehranftalten und der Se— 
minarien: 
auf dad Provinzial-Schulcollegium zu Kiel, 
3) die Angelegenheiten ded Volksſchulweſens: 
auf die Regierung zu Schleswig. 

Die gedachten Behörden haben diefe Berwalkung vom 1. Zuli d. J. 

ab zwar unmittelbar auf Grund des Ginverleibungögejeged zu überneh- 
men, jedoch wird bei der biöher von dem Gonfiftorium in Raßeburg 
geführten gemeinjamen Verwaltung der bezeichneten Angelegenheiten 
uvor eine Auseinanderjegung namentlich bezüglich) der in dem Etat 
—* das Herzogthum ausgeſetzten Fonds, ſowie eine Vertheilung der 
Acten u. ſ. w. erforderlich ſein. Bei der Abweſenheit des Herrn 
Ober⸗Präſidenten erſuche ich Em. Hochwohlgeboren, dieſe Auseinan— 
derſetzung herbeizuführen und Sich zu dieſem Zweck mit den betref— 
fenden Behörden, welche bereits von hieraus mit Benachrichtigung 
verſehen ſind, in Verbindung zu ſetzen, auch mir darüber, wie erſtere 
geſchehen, Bericht zu erſtatten. ꝛc. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydom. | 


An 
ben Königlichen Regierungs-Präfidenten Herrn von Bötticher 
Hochwohlgeboren zu Schleswig. 
G. III. 4652. U, 
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156) Staatsaudgaben für öffentlihen Unterridt, Kunft 
und Wiſſenſchaft. 


Das dur die Gejeß- Sammlung für die Königl. Preußiſchen 
Staaten pro 1876 Stüd 16 Seite 177 Nr. 8421 verkündete Gefep 
vom 29. Juni d. J. betreffend die Verlegung des Etatsjahres und 
die Feſtſtellung des Stantshaushalts-Gtats für cr Vierteljahr vom 
1. Sanuar bid 31. März 1877, beftimmt in $. 1.: 

„Das Gtatöjahr für den Stantehaushalt beginnt vom 1. April 
1877 ab mit dem 1. April und jchließt mit dem 31. Mär; jedes Jahres. 

Den communalen und allen ſonſtigen nicht ſtaatlichen Verwal— 
tungen bleibt überlaffen, auch -für ihren Haushalt das veränderte 
Gtatsjahr anzunehmen und die gegenwärtig für die Aufftellung 
ihres Etats, Take für die Rechnungslegung beftehenden Termine 
entipredhend abzuändern. Alle dem entgegenjtehenden gejeglichen 
Beftimmungen werden hierdurch aufgehoben.“ 

Der durch diejes Gejeß genehmigte Staatshaushalts - Etat jet 
für öffentlichen Unterricht, Kunft und Wifjenihaft die dauernden 
Ausgaben je auf den vierten Theil der Jahresbeträge für 1876 
(Gentralblatt pro 1876 Seite 203 Nr. 87), und die einmaligen 
und außerordentlihen Ausgaben wie folgt feft: 


| Betrag filr das 
u Bierteljahr 
3|. Ausgabe. vom 1. Januar 
3 | * bis 31. März 
| 8 1877. 
| Mart. 
15. Zum Bau von Aniverfitätsgebäuden und zu an: 
deren Aniverfilätszwedken. 
Univerfität in Berlin. 
1.| Zur Errihtung eined Gebäudes für dad p bufio- 
logiſche und das phyſikaliſche Smititut, Ste Rate | 40,000 


2. | Zur Errichtung eined aftrophpfifaliichen Objerva- 
toriumd auf dem ——— bei Pots⸗ 
dam, Ate Rate. . 40,000 


Summa Tit. 1. und vo doo 50,000 Marl, 
Zum Bau non Hymnafialgebäuden und zu an- 
deren Iymnafialzwecken. 


‚3. | Zur Fortſetzung der bei dem Sriedrih:Wilhelms- 
Gymnaſium in Berlin in Ausſicht genomme- 





' I. nen Bauten, 6te Rate . . 30,000 
‚4.|Z3um Neubau des a in Bromberg, 
2te Rate . . . . 1..20,000 


— 130,000 


Betrag für bas 
ge 
be. vom 1. Januar 
MEINTE bis 31, März 
1877, 


Kapitel. 
Titel. 





5.1 Zum Bau der Gebäude für dad Gymnafium in 
Wongrowitz, legte Rate. . . 2 2... 
6.| Zum Neubau eines Klafjengebäudes mebit Zu: 
behör für das Friedrih-Wilhelmd-Gymnafium 
te Köln, Be Male = 508 600% 
Summa Titel 3 bid 6. 80,000 Marf. 
für Kunft: und wiffenfchaftliche Zwecke und zur 
Errichtung von Denkmälern. 
7.| Zur Regulirung der Umgebungen der National: 
galerie in Berlin, 3. Rate. . 


Summa Tit. 7. 40,000 Marf. 
Einmalige Ausgaben | 200,000 


— — nn — 


157) Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Schulaufſichts— 

Behörde zur Sehiehung des Geldwertheß für den nidt 

in natura gewährten kulmiſchen Shulmorgen in der 
Provinz Preußen. 
Im Namen des Königs. 

In der Berwaltungsftreitiache 
der Schulgemeinde Tr., Klägerin und Berufungsbeflagten 
wider 


i 
den Königlichen Domainen-Fiskus, vertreten durch die König- 
liche Regierung zu Danzig, Beklagten und Berufungsfläger 
hat das Königliche Oberverwaltungsgericht in feiner Sikung vom 
6. Suni 1876, | 


an welder ıc. Theil genommen haben, 
für Recht erkannt, 

daß die Einrede der Unzuftändigfeit für begründet zu er- 

achten und demgemäß die Flagende Gemeinde mit ihrem An- 

trage — den Fiöfus zur Zahlung einer Rente von 135 M. 

an die Schule zu Tr. für den fiskaliſchen Schulmorgen an— 

zubalten — abzuweifen, der Werth ded Streitgegenftandes 

auf 2002 M. 50 Pf. feftzufegen , die baaren Auslagen des 

Berfahrend und des obfiegenden Theils der Klägerin zur Lat 

zu legen, im Mebrigen aber die Koften außer Anjag zu laſſen. 
Bon Rechts Wegen. 
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Gründe. 

"Der Königlihe Domainen-Fidfus zahlt gemäß $.45. Nr. 4. der 
Schulordnung für die Elementarfchulen der Provinz Preußen vom 
11. December 1845 (Gejeg-Samml. 1846 ©. 1 ff.) an die Schul: 
ftelle der Gemeinde Tr. für den derfelben nicht gewährten ſ. g. kul— 
miſchen Schulmorgen eine Jahresrente von 54 M. 90 Pf. 

Der Inhaber diefer Stelle wurde bei dem Kreidausjchuffe des 
Kreifed M. im Vermwaltungsftreitverfahren mit dem Antrage Magbar, 
den Domainen-Fiskus zu verurtbeilen, ihm entweder den Schul: 
morgen in natura, oder ftatt deffelben eine Sahreörente in der dem 
wirklichen Ertrage ſolches Ackerſtückes entiprehenden Höhe von jähr- 
ih 180 M. zu gewähren; — der Kreisausſchuß verurtheilte auch 
in Folge deſſen den Fiskus nad eidlicher Bernehmung zweier Sad): 
verftändiger über den Ertrag eines ſ. g. kulmiſchen Schulmorgend 
in Tr.'er Flur zur Erhöhung der Rente auf jährlih 135 M., die 
Klage wurde demnächſt aber durdy Erkenntniß des Bezirköverwal- 
tungsgerichtö zu Danzig vom 7. Dftober 1874 wegen Unzuftändig- 
feit der Verwaltungsgerichte endgültig zurückgewieſen. 

Nunmehr ift die Schulgemeinde Tr. aus demjelben Grunde 
mit dem Antrage gegen den Fiskus klagend aufgetreten, denjelben 
zur Zahlung einer Snbreärente von 135 M. für den fisfalifchen 
Schulmorgen anzubhalten. 

Der verflagte Fiskus, vertreten dur die Königliche Negierung 
zu Danzig, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forften, 
bat wiederum den Einwand der Unzuftändigfeit der Verwaltungs— 
gerichte zur Entſcheidung über den Klageantrag erhoben und durch 
die Behauptung begründet, daß der Kreisausſchuß nur auf Anrufen 
der Schulaufficht3-Behörde zuftändig fei, den Ertragswerth eines 
kulmiſchen Schulmorgens feftzufegen. Außerdem ſei auch die Schul- 
gemeinde zur Klage nicht legitimirt, da es fih um eine Leiſtung 
des Fiskus handle, melde nur der Borftand der Schule im Prozep- 
wege erjtreiten könne, falls die Königliche Regierung als Schul- 
auffichtö-Behörde die Autorifation zur Klage ertheile (8. 32. Nr. 3. 
der gedachten Schulordnung). 

Bon dem Kreidausichuffe ift jedoch durch Beſchluß vom 15. De: 
cember v. 3. dieſer Präjudicial» Einwand und zwar aus folgenden 
Gründen verworfen worden: 

Der 8. 135. X. 2. der Kreidordnung made die bier fraglidhe 
Thätigfeit der Kreisausſchüſſe keineswegs von einem Antrage der 
Schulauffihts-Behörden, fondern nur von zwei Vorausjegungen ab— 
bängig, einmal davon, daß das Einfommen einer Elementarlehrer- 
ftelle in einer Landgemeinde geregelt werde, und jodann davon, daß 
dabei zwiſchen den Betheiligten Streit entftehe. — Letzterer Fall 
liege bier vor und ergebe ſich daraus die Zuläffigfeit des GStreit- 
verfahrens. Nicht minder träfe aber auch die eritere Vorausſetzung 
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zu. Es habe nämlih die Königlihe Regierung, Abtheilung des 
Innern, zu Danzig durch General-Berfügung vom 19. Mai v. 3. 
beftimmt, dab das Lehrereinkommen ſämmtlicher alleinftehender Lehrer 
auf dem Lande 750 M. neben freier Wohnung und freier Feuerung 
betragen jolle, und es jodann nad einer Anordnung der Minifterial- 
Inftanz ald unumgänglich erforderlicy bezeichnet, „dab die Aufbeljer- 
ung in jedem einzelnen Falle mit Zuziehung der Schulvorftände, 
Gemeindevertreter und jonftigen Verpflichteten unter Anwendung der 
im $. 66. der Provinzial-Schulordnung vorgeichriebenen Form vor- 
genommen werde, weil es fi eben um Erhöhung der Stellenge- 
bälter, aljo um eine anderweite Feftitellung des Lehrereinfommens 
nad $. 17. der Schulordnung handle.“ 

Bon diefer durch die Auffichtöbehörde angeordneten Regulirung 
des Lehrereinkommens jei auch die Stelle des alleinftehenden Leh— 
rerd in Tr. betroffen, und finde fomit hier jene Beftimmung des 
$. 135. X. 2. der Kreidordnung Anwendung. 

Gegen diejen Beſchluß des SKreisausihuffes hat die beflagte 
Königliche Negierung in Gemäßheit des Abi. 4. des $. 83. des 
Gejeged vom 3. Juli v. 3. (Gejeg-Samml. ©. 375) das Rechts— 
mittel der Berufung eingelegt und ſich um deöwillen für beichwert 
erklärt, weil der Kreisausihuß fidy für fompetent eradyte, über die 
Verpflichtung ded Fiskus zur Erhöhung der bereitd durch die König: 
liche Regierung, Abtheilung ded Innern, ald Schulauffichtd-Behörde 
feitgelegten Geldentihädigung für den nicht in Natur gewährten 
kulmiſchen Schulmorgen mit der Maßgabe enticheiden zu Dürfen, 
da er auf Anrufen eines Lehrerd, einer Schule oder Schulge— 
meinde den Fiskus anhalten fünne, eine vom Kreisausſchuſſe für 
angemefjen erachtete Geldentihädigung zu zahlen, und weil ber 
Kreisausſchuß nicht zugeftehen wolle, daß er nad $. 135. X. 2. der 
Kreidordnung nur befugt und verpflichtet fei, den Geldwerth der Na- 
turalien und des Ertraged der Yändereien feftzuftellen, wenn es der 
Schulaufſichts-Behörde nicht gelingen follte, die ftreitenden Parteien 
zu vergleichen und fie deshalb wegen der Feftitellung des Geldwerthes 
den Kreisausſchuß requirire. — Die Befugniffe der Regierungen 
als Schulauffihts- Behörden, wie fie in den 88. 37. und 72. der 
Schulordnung für die Elementarichulen der Provinz Preußen vom 
11. December 1845 anerkannt und für die Regulirung der Lehrer- 
gehälter in den 88. 12., 13. und 17. noch bejonderd firirt feien, 
hätten durch jene mehrgedachte Beftimmung in dem $. 135. X. 2. 
der Kreidordnung nur infoweit eine Aenderung erfahren, als in 
Zufunft nicht die Regierung, jondern der Kreisausſchuß den Geld: 
werth des Aderjtüces für den erften Lehrer feitzuftellen habe. Die 
Frage dagegen, ob ein bereitö feitgeftellted Lehrergehalt zu erhöhen 
und wodurd die Erhöhung herbeizuführen, unterliege nady wie vor 
gemäß $. 17. der Schulordnung der Entiheidung der Königlichen 


Regierung. — Hieraus folge von ſelbſt, dab der Lehrer, Schulvor- 
ftand, Schulpatron oder die Schulgemeinde, wenn fie eine Erhöhung 
ded Lehrergehalts wünjchten, ſich zunächſt an die Regierung zu wen- 
den hätten. Wenn leptere die Erhöhung ablehne, jo hätten die 
Betheiligten nur dad Recht der Beſchwerde bei dem zuftändigen 
Minifterium, der Kreisausihuß dagegen, welchem der $. 135. ad X. 
Nr. 2. der Kreidordnung im Gegenjage zu den Vorſchriften unter 
Nr. 1. und 3. dafelbft ein Recht zur Entfheidung gar nicht beilege, 
jei nicht befugt, durch jeine Entſcheidungen eine „erfügung der 
Schulauffihtd-Behörde zu annuliren und legtere in ihrer Beſchluß— 
faffung über die Feſtſetzung der Lehrergehälter zu bejchränfen. 

Der Umftand, 9 die Königliche Regierung, Abtheilung des 
Innern, damit umgehe, das Einkommen der allein ſtehenden Lehrer 
neben freier Wohnung und Feuerung auf 750 M. feſtzuſetzen, recht- 
fertige durchaus nicht das Beſtreben ded Kreisausſchuſſes, in die 
Rechte der kompetenten Schulauffidts- Behörde einzugreifen und 
legterer durch jeine Entſcheidung vorzujchreiben, wodurch zunächſt die 
—— des Lehrergehaltes herbeigeführt werden ſolle. Wie in 
den Gründen des in dem Vorprozeſſe ergangenenen Erkenntniſſes 
des Bezirksverwaltungsgerichtes zutreffend bemerkt ſei, frage es ſich 
überhaupt, ob es ſtatthaft ſei, eine in dem geordneten Wege einmal 
feſtgeſetzte Geldentſchädigung ohne Genehmigung des Fiskus zu er— 
höhen, und es erſcheine unftatthaft, dieſe Vorfrage indirekt durch den 
Kreisausſchuß mit entſcheiden zu laſſen. Aus dieſen Gründen werde 
beantragt, die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes vom 21. December 
1875 wegen Inkompetenz deſſelben aufzuheben und wegen der Koſten 
dad Geſegliche feſtzuſtellen. 

Die klagende Schulgemeinde hat ſich demgegenüber auf den 
nicht näher begründeten Antrag, dem Streitverfahren Fortgang zu 
geben, beſchränkt; es mußte jedoch die Berufung für begründet er— 
— und dem Antrage der Berufungsklägerin entſprechend erkannt 
werden. 

Die ſtreitige Kompetenzfrage iſt allein nach den Beſtimmungen 
der Kreisordnung vom 13. December 1872 zu entſcheiden. Die— 
ſelbe hat den Kreisausſchüſſen die Aufſicht über die ländlichen Ele— 
mentarſchulen und Schulgemeinden in vermögensrechtlicher Beziehung 
keineswegs jo allgemein wie über die Amtsbezirke, die politiſchen 
Gemeinden und Gutöbezirfe übertragen; vielmehr ift die Schulauf- 
fiht im mwejentlidhen bei den biöherigen Organen verblieben, und es 
find nur ganz beftimmt abgegrenzte Funktionen derjelben den Kreis: 
ausſchüſſen zugemiejen worden. Died find, abgefehen von der hier 
nicht in Frage kommenden Regelung der Schulbaulaft : 

1. die Entſcheidung von Beſchwerden über die Heranziehung 
* Schulbeiträgen, die Beſchwerde mag auf gänzliche Befreiung oder 

rmäßigung gerichtet ſein, mit Vorbehalt des Rechtsweges in den 
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gejeglich zuläffigen Fällen (Nr. 1. pos. X. des $. 135. der Kreis- 
ordnung) und 

2. „die Feftftellung des Geldwerthd der Naturalien und des 
Grtraged der Ländereien bei Regulirung ded Einkommens der Ele- 
mentarlehrer im Falle eined Streites unter den Betheiligten“ 
(Nr. 2. eod.). 

Es ift dem Vorderrichter darin beizupflichten, daß die Uebung 
diefer legteren Befugniß durch die Kreisausihüffe nicht von einem 
befonderen Antrage der Schulauffihts-Behörde abhängig ift, daß es 
vielmehr bei Regulirung des Einfommend der Elementarlehrer den 
Betheiligten, d. h. denen, deren vermögensrechtliche Interefjen davon 
berührt werden, zufteht, im Falle eined Streited die Feftftellung des 
Geldwerthed der Naturalien und ded Ertraged der Dienftländereien 
dur eine hierauf gerichtete Klage im Berwaltungöftreitverfahren 
herbeizuführen. | 

Gleichwohl ift die ergangene Entſcheidung des Kreisausichuffes 
nicht begründet, und ed war aud davon abzujehen, feitzuftellen, ob 
eine Negulirung ded Einkommens der Lehrerftelle zu Zr. ordnungd- 
mäßig eingeleitet ift, da — wie ſchon das in dem Vorprozeſſe er- 
gangene Erkenntniß des Bezirföverwaltungsgerichted zu Danzig zu— 
treffend andeutet — in anderer Beziehung die Vorausſetzungen der 
Anwendbarkeit jener Geſetzesvorſchrift nicht vorliegen. 

Die Neuregulirung ded Einfommens einer Elementarlehrerftelle 
erfordert regelmäßig zunächſt die Feititellung des that ſächlich mit 
der Stelle verbundenen Einfommend, um die Auskömmlichkeit dei: 
felben zu prüfen, und hierzu ift eine Schäßung der außer den Geld: 
bezügen mit der Stelle verbundenen Einfünfte erforderlich. Lediglich 
mit diefer Schäbung hat die Kreißordnung nad dem nicht zweifel- 
baften Wortfinn der Nr. 2. pos. X. $. 135. die Kreisausſchuͤſſe 
für Streitfälle betraut, indem fie denjelben „die Feftftellung bes 
Geldwerths der Naturalien und ded Ertrages der Ländereien”, d. h. 
derjenigen Gehaltötheile, welche regelmäßig den Land» Schulftellen 
außer baarem Gelde und freier Wohnung zuftehen, überträgt. — 
Dagegen ift nicht nur die Normirung der Höhe ded fünftig dem 
Lehrer zu gewährenden Gehaltes, jondern auch beim Mangel einer 
anderweiten gejeglichen Vorſchrift die Beftimmung, von wen und 
in welchem Umfange das Fehlende nad) der Berfaffung des einzelnen 
Schulinſtituts zu leiften fei, die Regelung der Schulunterhaltungs- 
laft, der Schulauffichts-Behörde verblieben. — 

In dem vorliegenden Falle, in welchem der kulmiſche Schul- 
morgen nicht in natura, ſondern eine Geldrente für denjelben ge- 
währt wird, fünnte die Frage, ob der Kreisausſchuß bei der Einkom— 
mendregulitung zur Ertragsſchätzung berufen fei, praftiich überhaupt 
erft dann entftehen, wenn die Verpflichtung des Fiskus, die Rente 
über die früher beftimmte Höhe hinaus nad dem jeweiligen Ertragd- 


werthe zu zahlen, durdy Anerkenntniß oder Entſcheidung der dazu 
fompetenten Behörde feftgeftellt wäre. Weder ein ſolches Anerfenntnik 
nod eine ſolche Entſcheidung liegt aber vor und namentlich ift zu letz— 
terer der Kreidausihuß auf Anrufen der Echulgemeinde nicht zuftändig. 

MWäre die Verpflichtung des Fiskus lediglih privatrechtlicher 
Natur, jo würde über die in Rede ftehende Redtöfrage nur im 
Civilprozeſſe zu enticheiden jein. 

Gehört aber, was hier dahin geftellt bleiben muß, die von dem 
Fiskus als Gutöheren zu leitende Rente zu den in Nr. 1. der 
Allerhöchſten Kabinetdordre vom 19. Juni 1836 (Gejeg - Samml. 
©. 198) vorgejehenen beftändigen Abgaben, jo ilt ed das ausſchließ— 
lihe Recht und die Pflicht der Schulauffichtö-Behörde, zu prüfen, 
ob der Fiskus duch Zahlung der Rente in der jegigen Höhe feiner 
Rechtöverbindlichkeit genügt, um denjelben eventuell zur Erfüllung 
der legteren durch eine entſprechende Erhöhung der Rente anzuhalten. 
Erſt, wenn died Seitens der Schulauffichtö-Behörde gejchehen, und 
wenn ſich dann der Fisfus durch die gegen ihn getroffene Beſtim— 
mung bejchwert fühlen jollte, würde eine Entſcheidung ded Kreis: 
ausſchuſſes über den Umfang jeiner rechtlichen Berbindlichkeit im 
Streitverfahren herbeigeführt werden fünnen, aber nur durd den 
verpflichteten Fiöfus jelbjt gemäß jener Pr. 1. der pos. X. des 
8. 135. der Kreisordnung. — 

Demgemäß find die Verwaltungdgerichte nad der jegigen Lage 
der Sade zur Entſcheidung über den vorliegenden Klageantrag, 
weder bezüglidy feines ganzen Inhalts, wonad an erfter Stelle über 
die Rechtöverbindlichkeit des Fiskus zur Zahlung einer dem jeweiligen 
Ertragswerthe des kulmiſchen Schulmorgens entipredyenden, von der 
früheren *eitftelung in der Höhe unabhängigen Rente zu erfennen 
und jodann diefe Höhe nach dem jepigen Ertragswerthe zu arbitriren 
wäre, noch auch zu diefer legteren Schägung allein Auftändig, und 
es mußte daher der erhobene Präjudicialeinwand der Inkompetenz 
der ganzen Klage gegenüber für durchgreifend erachtet werden. ! 

Der Koftenpunft regelt fi gemäß dem $. 72. des Geſetzes 
vom 3. Juli v. 3. (Gejeg-Samml. ©. 375). 

Bon der Erhebung eined Paufhquantumd von der Klägerin 
fonnte jedod unter Berüdfihtigung des Umftandes, daß diefelbe von 
der nächſten Aufſichtsinſtanz jelbft in diefer Sache auf den Weg des 
Streitverfahrend vor den Kreidausichuß hingewieſen ift, gemäß 8. 78. 
a. a. D. abgejehen werden. — 

Die Höhe des Streitgegenftandes — ſich aus der Differenz 
zwiſchen der geleiſteten und geforderten Rente, welche mit dem fünf 
und zwanzigfachen Betrage zu kapitaliſiren war. 

rkundlich unter dem Siegel des Königlichen Ober-Verwaltungs— 
gerichtd und der verordneten Unterſchrift. 


O. B. G. 361. Perſius. 





158) Termin für Anträge auf Berleihbung von Aus— 
jeihnungen. 


Berlin, den 7. Juni 1876. 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben bei Gelegenheit 
eined Specialfalled monirt, wie ed jeit einiger Zeit wiederholt vor- 
gefommen, daß Seitens der Provinzialbehörden Anträge auf Ber: 
leihung von Drdendaudzeichnungen erft nad dem Eintritt ded den 
äußeren Anlaß dazu bietenden Ereigniſſes geftellt worden feien. 

&8 gilt dies namentlid) von Penfionirungen oder Emeritirungen 
und von 5Ojährigen Dienftjubiläen. 

Behufs Abftellung eines ſolchen von Seiner Majeftät als nicht 
angemefjen bezeichneten Verfahrens beftimme ich, zufolge Allerhöch— 
ften Auftrages, unter Bezugnahme auf die Gircular - Verfügungen 
vom 5. November 1867 und vom 16. Mai 1874 (Gentr. Bl. für die 
geſammte Unterricht - Verwaltung 1867 ©. 686 und 1874 ©. 397) 
hierdurch, daß innerhalb meines Rejjortd Anträge auf Berleihung 
von Auszeihnungen, wenn diejelben durch beftimmte Greigniffe ver- 
anlaßt werden, jo zeitig anzubringen find, daß fie bei Dienftjubiläen, 
bei Verfegungen in den Ruheſtand und bei fonft etwa ſich ergeben- 
den — ſpäteſtens vier Wochen vor dem entſcheidenden 
Zeitpunkte ſich in meinen Händen befinden. 

Später eingehende Anträge haben keine Ausſicht auf Berück— 
ſichtigung. 

Hiernach iſt ungeſäumt das weiter Erforderliche anzuordnen. 


Der Miniſter der a ie ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
ſämmtliche Königlihe Regierungen, Confiftorien, 
Provinzial-Schulcollegien, Landdroſteien, ꝛc. 
B. 1685. 


159) Formelle Behandlung der Anträge auf Verlei— 
hung von Auszeichnungen an Geiſtliche und andere 
Kirchendiener. 


Berlin, den 30. Juni 1876. 
Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei An⸗ 
trägen auf Verleihung von Orden und ſonſtigen Auszeichnungen an 
Geiſtliche und andere Kirchendiener beſtimme ich unter Bezugnahme 
auf meinen Erlaß vom 7. Juni d. J. (B. 1685) im Eimverftänd- 
niß mit dem Cvangeliihen Dber- Kirchenrath auf Grund des S. 5. 
Nr. 4. des Reffort-Reglementd vom 29. Juni 1850 (Gef. - Samml. 
©. 344) hierdurch, daß dergleihen Anträge an den Evangelifchen 
Dber- Kirchenrath und an mich gemeinschaftlich zu richten und mit 
der äußeren Adreffe ded Erfteren zu verjehen find. 
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Bor Erftattung des Berichtd ift, und zwar nicht blos in den 
durch den Erlak vom 6. Auguft 1867 (Centralbl. für die gefammte 
Unterr. Berw. ©. 544) vorgejehenen, jondern in allen Fällen die 
Aeußerung der zuftändigen Königl. Regierung einzuholen und dem 
Berichte beizufügen oder in demjelben zum Auddrude zu bringen. 

Bon der erfolgten Verleihung ift die Königlihe Regierung 
demnädjft in Kenntniß zu jepen. 

In Betreff der Anträge auf Verleihung von Auszeichnungen 
bei Gelegenheit ded Krönungs- und Ordensfeſtes bewendet es bei 
den 5* Vorſchriften. 


An 
jedes der Königlichen Conſiſtorien in den acht älteren Provinzen. 





Abſchrift zur Nachricht. 

Im Mebrigen behält ed bei dem Erlaſſe vom 18. Juni 1867 
(Gentralbl. für die gefammte Unterr.-Berw. ©. 543) fein Bewenden; 
jedody bemerfe ich, dab das zuftändige Königliche Confiftorium von 
der erfolgten Verleihung in Kenntniß zu jegen ift. 


Der Minifter der a ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
die Königlihen Regierungen in ben acht älteren Provinzen 
(incl. der Königlichen Regierung zu Sigmaringen.) 
G. I. 4006. U. 


160) Gapital=- Anlagen milder Stiftungen u. |. w. im 
Folge des Geſetzes über dad Hinterlegungsdwefen. 


Berlin, den 30. Juni 1876. 
In Folge ded Gejeped vom 19. Zuli v. J., betreffend das 
Hinterlegungdwejen, ift der Fiskus in den Befig ſehr bedeutender, 
depofitalmäßig fidherer Hppothefenforderungen der ehemaligen Gene— 
ral-Depofitorien gelangt. Zur Erfüllung der dem Hinterlegungsfonds 
nad) $. 96. der Vormundſchafts-Ordnung vom 5. Zuli v. 3. oblie- 
genden Aufgabe muß ein erheblicher Theil diefer Forderungen bis 
zum 1. Sanuar 1878 flüffig gemacht werden. Da die depofital 
mäßige Sicherheit diefer Gapitalien, welche theild 5, theild 4'/, Pro- 
cent Zinſen tragen, nad den gejeglihen Beltimmungen geprüft 
ift, bieten diefelben Gelegenheit zu einer vorzüglichen Gapital-Anlage 
für die kirchlichen und geiftlihen Snftitute und milden Stiftungen, 
injonderheit zur Anlegung der ihnen durch die Ausführung des Ge- 
jeped vom 27. April 1872 zufallenden Ablöfungs - Gapitalien und 
Renten-Abfindungen. 


397 





Indem ich die Königliche Regierung veranlafje, die Ihrer Auf: 
ficht unterftellten kirchlichen und geiftlihen Snftitute, ſowie frommen 
und milden Stiftungen auf die hiermit gebotene Gelegenheit zum 
Erwerb ficherer Hypotheken hinzuweiſen, bemerfe ih), dat ed im In— 
terefje der Inftitute liegt, ihre Anträge zu beſchleunigen, weil die 
binfihtli der 4'/, procentigen Hypotheken bereitö geftattete Ueber— 
laffjung an Privatperfonen möglicherweiſe auch auf die 5 procentigen 
Hppothefen ausgedehnt werden wird. 

Inſtitute, welde hiervon Gebraud zu machen wünjchen, würden 
fih an die betreffende Regierung ihred Bezirks zu wenden haben, 
von welder die Verwaltung ded Hinterlegungsfonds geführt wird. 
Dabei bleibt zu beachten: 

1) daß die Ceſſions-Valuta in Höhe ded Nominalbetraged und der 
laufenden Zinjen in baarem Gelde geleitet werden muß, 

2) dab vom Zeitpunkt der Genehmigung des Antrags auf Ceſſion 
einer Hypothek Seitend der Verwaltung des Fonds bis * Zah⸗ 
lung der Ceſſions-Valuta und Aushändigung des Hypothekenbriefs 
eine Friſt von mindeſtens 6 Wochen offen bleibt. 

Soweit der Legitimationöpunft fich nicht einfach aus den beftehen- 
den Geſetzen (Kirchengemeinde -Drönung vom 10. September 1873 
und Geſetz vom 20. Zuni 1875) erledigt, hat die Königlihe Regierung 
dafür zu forgen, daß die Anträge auf Uebermeilung von Hypothefen 
von den gehörig legitimirten Bertretern des betreffenden Inſtituts 
unter Beibringung der etwa erforderlichen oberauffichtlihen Geneh— 
migung geftellt werden. 


An 
die Königlichen Regierungen zu Königsberg, Gumbinnen, 
Danzig, Marienwerber, Stettin, Eoeslin, Potsdam, 
ranffurt a. O., Poſen, Bromberg, Breslau, Liegnit, 
preln, Magdeburg, Merjeburg, Erfurt, Arnsberg 
und Düffeldorf. 





Abſchrift erhält das Königliche dic re en zur 
Kenntnißnahme und Beachtung mit dem Bemerfen, dab die Ver— 
fügung nur auf die Bezirke der in der Adreffe genannten König- 
lihen Regierungen Anwendung findet. 


An 
die Königlichen Provinzial» Schulcollegien zu Königsberg, 
Stettin, Bofen, Breslau, Magdeburg, Miünfter, Coblen;z, 
besgl. an die Königlichen Confiftorien zu Königsberg 2c. 
(wie vor.) 





Abſchrift (ad 1) erhält das Königlihe Provinzial-Schulcollegium 
sc. mit dem Bemerfen, daß für Berlin die hiefige Königlihe Mi- 
nifterial- Milttair- und Bau-Commiſſion mit der Verwaltung des 
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Hinterlegungs> Fonds betraut ift, und etwaige Anträge an dieſe zu 
richten find. 


Der Minifter der en ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schufcollegium hier, 
das Königliche Konfiftorium bier, und das 
Königlide Dom-Kirchencollegium bier. 
G. III. 4137, U. 


161) Einkommen der bei einer Mobilmadhung in die 
Armee eintretenden Eivilbeamten. 


Berlin, den 22. Juni 1876. 

Nah einer Vereinbarung zwiſchen dem Herrn — — 
dem Herrn Miniſter des Innern, dem Herrn Juſtiz-Miniſter und 
dem Herrn Kriegs-Miniſter ſoll die Bewilligung der Feldzulage aus 
dem Civilgehalte an ſolche Civilbeamte, welche bei einer Mobil— 
machung einberufen und über die Dauer des mobilen Verhältniſſes 
hinaus von der Militairbehörde zurücdbehalten werden, in Zufunft 
nad nachſtehenden Grundfägen erfolgen. 

1. Geſchieht die Zurüdbehaltung wegen Erkrankung oder Behufs 
der Rechnungslegung, jo wird dem oralen, jo lange er noch nach 

$. 77.78. Theil I. und 88. 16.10. Theil II. des Geldverpflegungs- 

eglementdE vom 29. Auguft 1868 dad Gehalt aus Mitteln der 
Militair-Vermaltung bezieht, anftatt der Feldzulage das Aequivalent 
derjelben bis zum Tage der definitiven Entlaffung tageweije aud dem 
Bivilgehalte gewährt. 

2. Wird die Zurücdbehaltung Behufs Abmidelung der mit der 
Demobilmahung im Zuſammenhang ftehenden Geſchäfte angeordnet, 
jo werden die Tagegelder, weldye dem Beamten nad dem Aufhören 
des Gehalts in Gemäßheit des 8. 81. I. und 8.16. II. a. a. O. noch 
aus Mitteln der Militair-Vermaltung zu zahlen find, auf das Civil— 
gehalt nicht in Anrechnung gebradtt. 

3. Erfolgt die Zurücdbehaltung zur Erledigung der bei ber 
Demobilmahung fih ergebenden Rehnungsrüditände, jo ift der 
Beamte ald Hülfdarbeiter der Militair - Verwaltung zu beurtheilen; 
er fann neben der Remuneration, die ihm nad) $. 82. I. a.a. O. 
aus Mitteln der Militair- Verwaltung anzumeijen ift, fein Givilge- 
halt weder ganz noch theilmeife beanſpruchen. 

4. Iſt die Zurücbehaltung ohne innern Zufammenhang mit 
dem vorangegangenen mobilen Zuftande lediglih im zeitlichen An- 
ichluffe an denfelben im dienſtlichen Intereffe bei den Fahnen erfolgt, jo 
liegt eine gewöhnliche vorübergehende Dienftleiftung in Sriedendzeiten 
por, welche nach den hierfür geltenden Vorſchriften zu beurtheilen tft. 
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Das Königl. Sonftftorium ꝛc. fege ich hiervon mit der Veran: 
lafjung in Kenntniß, in vorfommenden Fällen nad dielen Grund— 
jäßen zu verfahren. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten, 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die Königlichen Eonfiftorien, Provinzial-Schulcollegien, 
Univerfitäts-Euratorien ıc. 
G. III. 3952. 


162) Behandlung. nahgemadhter, verfälfchter, beſchädig— 
ter und unbraudbar gewordener Reichskaſſenſcheine. 


Berlin, den 20. Zunt 1876. 
Unter Hinweis auf die in Folge Erlaſſes ded Herrn Finanz: 
Minifterd vom 24. Mai d. 3. durch den Staatö- Anzeiger, die 
Amtöblätter ꝛc. erfolgte Bekanntmachung der von dem Bundesrathe 
beichlofjenen Beftimmungen über die Behandlung nadygemadhter und 
verfälichter, ſowie bejchädigter und unbraudbar gewordener Reichs— 
kaſſenſcheine überjende ich dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium 
ıc. bierneben Abjchrift der gedachten Beltimmungen mit der Beran- 
lafjung, die Kafjen der unter Seiner Berwaltung umd Aufficht ftehen- 
den Inſtitute hiernach mit — — verſehen und dieſelben dabei 
noch beſonders auf die einſchlägigen Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs 
in den 88. 146 —152., ſowie in $. 360. Ziffer —6 hinzuweiſen. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Föriter. 


An 
die fämmtlihen Königlihen Provinzial-Schuleollegien, 
Eonfiftorien, Univerfitäts:Euratorien 2c. 
G. III. 3954. 


Beftimmungen 
über die Behandlung nachgemachter und verfälichter, ſowie beſchä— 
digter und unbrauchbar gewordener Reichskaſſenſcheine. 
A. Nachgemachte und verfälſchte Neichskaſſenſcheine. 
Verfahren bei den Kaſſen. 

J. 1. Sämmtliche Reichs- und Landeskaſſen haben die bei 
ihnen eingehenden nachgemachten oder verfälſchten Reichskaſſenſcheine 
(F§ 146—148. des Strafgeſetzbuchs) anzuhalten. 

2. Wird ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von den Kaſ— 
ſenbeamten ohne weiteres erkannt, ſo hat der Vorſteher der Kaſſe 
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jofort der zuftändigen Juſtiz- oder Polizeibehörde Anzeige zu machen 
und das angehaltene Falſchſtück vorzulegen, unter Beifünun ded ein- 
gegangenen Begleitjchreibend, Etiketts ꝛc. beziehungsweije der über 
die Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung. 

3. Erſcheint die Unechtheit eines Scyeined zweifelhaft, jo ift 
derjelbe, nachdem dem biöherigen Inhaber eine Befheinigung über 
den Sachverhalt ertheilt worden, an die Reichsjchulden - Verwaltung 
(Königlich Preußiſche Hauptverwaltung der Staatöihulden, Berlin 
S. W. Oranienftraße 94) einzufenden. Diefelbe wird diefe Scheine 
einer Unterfuhung unterwerfen, und 

a. im Falle der Echtheit für Rechnung ded Reichs den Werth 
der einjendenden Kaffe zur Aushändigung an den Einzahler 
zujenden, die Scheine aber, fofern fie zum Umlauf nicht 
geeignet find, einziehen lafjen ; 

b. im alle der Unechtheit das Falſchſtück an die einfendende 
Kaffe zurüdgeben, damit diefelbe in Gemäßheit der Bor- 
ſchriften unter 12 verfahre. 

Anzeige von Unterjudhungen. 

II. Der Reiheihulden- Verwaltung ift von jeder, wegen Fäl- 
hung oder Nahahmung von Reichskaſſenſcheinen erfolgten Einleitung 
eines Unterfuhungd- oder Ermittelungsverfahrend jofort Mittheilung 
gu machen und, jobald ed ohne Nachtheil für das Verfahren geſchehen 
ann, das Falſchſtück vorzulegen. Auch ift die Reichsſchulden-Ver— 
waltung von dem Fortgange des Verfahrens in Kenntniß zu erhalten 
und von dem fchließlichen Ergebniſſe defjelben, unter Vorlegung 
der Acten und Falſchſtücke, zu benachrichtigen. Leptere find von 
der Reichsſchulden-Verwaltung aufzubewahren. 


B. Beſchädigte und unbrauchbar gewordene Meichstaffenfcheine. 
Erjapfähigfeit zweifellos. 

I. 1. Sämmtliche Reichs- und Landeskaſſen haben die ihnen 
bei Zahlungen angebotenen bejhädigten oder unbrauchbar gewordenen 
(einſchließlich der geflebten und der befhmusten) Reichäfafjenicheine, 
deren Umtaufchfähigfeit (vergl. $. 6. Abſatz 2. des Geſetzes, betref- 
fend die Ausgaben von Reichskaſſenſcheinen, vom 30. April 1874, 
Reichs-Geſetzblatt S. 40) zweifellos ift, anzunehmen, aber nicht 
wieder auszugeben, fondern an Sammelftellen (die Reichs-Haupt⸗ 
fafje und die Ober-Poftkaffen, für Preußen die General: Staatdfafje 
und die Regierungs- beziehungsweije ar lie für die 
übrigen Bundesftaaten die Landes-Centralkaſſen) abzuführen. 

Solde Reichskaſſenſcheine find, außer von der Reichs-Hauptkaſſe, 
aud von den vorbezeichneten übrigen Sammelftellen gegen umlaufs- 
fähige Reichöfaffenicheine oder baares Geld umzutauſchen. 

2. Die zu 1. gedachten Sammelftellen * die bei ihnen 
eingegangenen einzuziehenden Scheine, nach erfolgter Prüfung der 
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Umtauſchfähigkeit am Schluſſe jedes Vierteljahres, unmittelbar an 
die Königlich Preußiſche Controle der Staatspapiere (Berlin 8. W. 
Oranienſtraße 94) einzuſenden. Die Einſendung kann auch ſchon im 
Laufe des Quartals erfolgen, wenn ſich ein Beſtand von 5000 Mark 
oder mehr angeſammelt hat. 

3. Die ———— der Staatspapiere leiſtet, nach erfolgter Prü- 
fung der Umtaufchfähigfeit der eingelieferten Scheine, den —* für 
dieſelben aus den ihr zu dieſem Behufe von der Reichs-Hauptkaſſe 
vorſchußweiſe zur Verfügung geftellten Mitteln, und entwerthet die 
ſolchergeſtalt eingezogenen Scheine mittelft einer Durchſchlagemaſchine. 

4. Sobald eine Summe von 300,000 Mark in eingezogenen 
und entwertheten Scheinen fidy angelammelt hat, beantragt die Con— 
trole der Staatöpapiere bei der Reihsichulden-VBermaltung die Ver— 
nichtung derjelben und empfängt, nach erfolgter Vernichtung, welche 
unter der Gontrole der Reichsſchulden-Commiſſion ftattzufinden hat, 
aus dem bei der Reichäichulden » Verwaltung beruhenden Formular 
Nefervebeitande eine nah Betrag und Abichnitten der vernichteten 
Summe entjprehende Menge von Formularen mit der Ermächti— 
gung, diefelben audzufertigen und der Reichs-Hauptkaſſe zur Dedung 
ded erhaltenen Vorſchuſſes zu verabfolgen. 

Der Betrag der eingezogenen und vernichteten Scheine ift dem 
Reichskanzler⸗Amt alljährlich anzuzeigen. 

Grjapfähigfeit zweifelhaft. 

I. Auf Reichötaffenfcheine, deren geh Ya weifelhaft 
oder deren Erſatz nach F. 6. des Reichsgeſetzes vom 30. ril 1874 
dem Ermeſſen der Reichsſchulden-Verwaltung überlaſſen ih. finden 
die Beftimmungen unter I. 1. und 2. feine Anwendung, vielmehr 
ift der Einlieferer folder Scheine mit dem Antrage auf Erſatz an 
die Reihsichulden- Verwaltung zu verweiſen. 

MWird von diefer Erſatzleiſtung verfügt, jo findet daſſelbe Ver— 
fahren, wie bei den übrigen eingezogenen Reichskaſſenſcheinen (I. Zif- 
fer 3. und 4.) ftatt. Wird die Erjaßleiftung verweigert, jo find 
die Scheine mit dem Werthlosftempel verfehen, den Einlieferern zu— 
rüdzugeben. 

0. Portofreibeit. 

Poftiendungen, welche in Ausführung der gegenwärtigen Beftim- 
ag zwiſchen Landesbehörden und Landeskaſſen —— ſowie 
der Reichsſchulden-Verwaltung und der Königlich Preußiſchen Con— 
trole der Staatspapiere andererſeits erfolgen, find als Reichsdienſt— 
ſachen portofrei zu befördern. 


1876. 28 
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1. Univerfitäten 


163) Weberfiht über die Zahl der Lehrer an den Uni- 
zu Braundberg im 


(Eentrbl. pro 1876 


Evangeliich »theolo- | Ratholiich theolo- | Juriſtiſche 
giſche Facultät. giſche Facultät. Facultät. 























FRRFIERT 
5|ı.|8| 5| 8 |. 
Univerfitäten 2. | SE | 5 | 5 | 5 AF 
— 3147 = | — = | & 
2213|.18|2|;|8l&% 
zu ZEILE TREE ERBE 
a2 lea 83 2185 82 
./al5I5 I. | 3 SI. | Pr 
SE 8/2 |j2j8| 2 21|8|82 3 
sIgej8|/2I 8E| 8| 318} 81|8 
Nr. 2/312812|1 83121818 
— —A [=] | .sochRrils |) 3 | # 
1. | Berlin . 1.31 —— 
2. | Bonn . ar re EA ET 
3. | Breslau 61 | i 3 5 e N) b| 2 1 
4. | Göttingen . 6b 2! I — — —1 9] 112 
3. | Greifswald. 5 ’ i ll — 5 1 . 
6. | Halle 8 ae re re ee ee 
De U. Ber 5 i it — — — |. 2 
Ss. | Königsberg. 5 il. .1-i — — 61 
9. Marburg b I 11 - | — — 51 3| 3 
10. | Münfter - — — | _ A| Al ıi1|-|—-1- 
11. | Bramsberg . | — | — | — 2 1 i —_ — 
| | | |" 
Summe 52 3/5 131 1814 4160 17 11 
— ——— — — —— | 
83 26 88 


1) Außerdem 2 leſende Mitglieder der Alademie der Wiſſenſchaften. 


2) Der Lehrer der neueren Sprachen ift ordentlicher Profeffor in ber 
pbilof. Facultät. 


3) Der Lehrer der Tonkunſt ift außerorbentliher Profefjor in ber’ philof. 
Facultät. 


zu Münfter und dem Lyceum 
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verfitäten, der Afademie 
Sommer-Semefter 1876. 


und MEademien. 
Seite 330 Nr. 135.) 
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5) Außerdem werben von einem praltiſchen Zahnarzte Borlefungen in ber 


4) Außerdem hält ein Repetent Borlefungen. 
Zahnheilkunde gehalten. 


247 
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164) Ueberſichten über die Zahl der Studirenden auf 
Lyceum zu Braundberg 


(Centralblatt pro 1876 
L Summariſche 








Evangeliſch⸗ Katholiſch⸗ im: 
theologische * na 
Facultät. Facultät. z 
Univerfität ꝛc. | 
zu = =: zZ 
.72I E01: 181. & =|$ 
sislslalsjslälsle 
Nr. | eir&] EI I rei & 
hi | || 1 — — — — 
| | 
1.1 Berlin . 2 15 1137| —| - , — |6ot0| 74| 684 
2.| Bonn . 5! 2| 47| 761 5| 8 202 24| 26 
3.| Breslau 49 1| 50| 57 57| 3754| 3) 377 
4. | Göttingen . 6 17 | mi --I —- | —- Fish al IM 
5. | Greifswald | 1 | 3 —I —! —-I 9] 2318 
6.| Halle 1668| 2 | 10] — 136| 14| 150 
7.|8ed .. at al wi —|:— | ZI 117% 
8. | Königsberg 4| 1| 451 —| — | — | 1890| 2) 18 
9; Marbıng . 51 11 92] —|ı — 82 6, 88 
10.) Münftr . » -» - — — 1172| 1118344 —i —| — 
11. | Braunsberg — — BI.» 5 = — — 
WER TER TR 
Summe 1615 62 6771310 17 | 327 |1965 | 217 | 2182 
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den Univerjitäten, der Akademie zu Münfter und dem 
im Sommer-Semefter 1876, 


Seite 332 Nr. 136.) 

















Ueberſicht. 

Mebicinifche iloſophiſche Geſammtzaht 325 
Studirenden. 551682 

— —l- — — = 
I | E2 |5$ 
ee = 
| e&|53% 
: ; z =: |$:8 
. I|S| $ , I®ı 8 . 1881| 58 |58]|*8 
a IE IE I 2 |E8)E8|& | 8|5 [88 |$s 
a ẽ ei = | ® | 3 = * 5. = z 
a |E| E|& | ES REIS || 8 |s2|55 
9: 3666 
| 785 
1122 
; 1059 
5 507 
808 
223 
2 611 
445 
x DD Ä x N) 415 
16 
1099 | 241 | 1340 | 3822 | 590 | 3412 | 6811 | 1197 7938 | 1809 | 9747 
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Erläuterungen. 


1. Der Ab- und Zugang vom Wihter- Semefter 1875/76 zum Sommer- 
Semefter 1876 ergiebt fih aus folgender Tabelle: 





Berfin 
Bonn . 


Breslau . 


Göttingen 


Greifswald . 


Halle . 
Kiel . 


Königsberg . 


Marburg 


Münfter . 


Braunsberg - - 


Im Im 
Wiuter · Sommer⸗ 
Semefter | Davon | Es find | Semefter 
1875/,, war] find ab- | demnach | 1876 find 
ren imma-| gegangen | geblieben | Hinzu- 


trienfirt gelommen 
2143 671 1472 505 
713’) 200 513 238 
1116 | 242 874 233 
995°) 285 710 330 
451”) 108 343 155 
883°) 265 618 264 
202 63 139 73 
620°) 124 496 114 
401 121 280 160 
43) | Ti 363 46 
13 1 12 — 





Mithin 
Geſammtzahl 
der immatri- 
eulirten Stu- 
direnden im 
Sommer-St- 
mefter 1876 


1977 

751 
1107 
1040 


498 
882 
212 
610 
440 


409 
12 


Summe | | 251 | 5820 | 2118 | 7938 


1) einſchließlich von 6 nachträglich Immatriculirten. 


bsgl. 
dsgl. 
begl. 
dsgl. 
dogl. 


bagl. 


10 


” " [2 
r ” 
„ " 
" " 


A " 
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2. Es beträgt bie Zahl ber in ben philofophifhen Facultäten als immatri- 
culirt aufgeführten Preußen 
a. mit bem Zeugniß der Reife, 
b. welche zur Zeit noch nicht für reif erflärt find (8.35 des Reglements vom 
4. Juni 1834), 
e. weldhe gar keine Maturitäts-Priüfung beftanden haben ($. 36 daſelbſt): 


Zur Zeit noch 
Preußen mit nicht für rei Preußen ; 
hen mi me — 








dem Zeugniß ber Reife (8.36 

der Reife. | Ben ($. 35 > | ſammen. 
f des Negl.) bes Regl.) 

Bein.» 2... 608 | N 95 704 
Ben: 5 5 ü 160 ’ | 38 198 
Breslau . .» . » 372 | 67 439 
Böttingen . - » 273 92 365 
Greifswald . . . 82 ⸗ 339 115 
EINER . u» 5 208 ; 125 336 
1 A —— 54 11 65 
Königsberg . . - 214 ; 24 235 
Marburg. . . . 9 i 54 145 
Münfer . -. . - 207 i 3 210 
Braunsberg . . - 7 ; 7 
Summe 26 ' 545 2822 


3. In Berlin hören außer den immatriculirten Stubirenden die Borlefungen: 
91 nicht immatriculationsfähige Preußen und Nichtpreußen, melde 
vom Rector zum Hören der Borlefungen zugelafjen worden find, 
136 Elewen des Friedrich-Wilhelms-Inftituts, 
46 Eleven der mebicinifch-chirurgifchen Akademie fiir das Militär ꝛc. 
=: 373 
und find außerdem zum Hören ber Borlefungen berechtigt: 
760 Studirende der Bau-Akademie, 
71 Stubirende der Berg-Alademie, 
560 Studirende der Gemwerbe-Afademie, 
19 Eleven des landwirthſchaftlichen Lehrinftituts, 
6 remunerirte Schiller der Afademie der Kiünfte, 


— 1416 
überhaupt 1089. 
4. Unter den Immatriculirten der philoſophiſchen Facultäten befinden ſich 


in Bonn: 16 Preußen und 14 Nichtpreußen, zufammen 30, 

in Greifswald: 7 „ ET — „_ 414 

— 23 Preußen und 21 Nichtprrußen, zufammen 44 

Studirende, welde den landwirthſchaftlichen Alademien refp. zu Poppelsdorf 
und Eldena angehören. 








1) Darunter 7 Studirende der landwirtbichaftl, Akademie zu Eldena. 


I. Immatriculirte 














Berlin. 
— — — — — — — — — 
nach der Facultät nach 
Provinzen, 2 philoſophiſche * 
* —2 
+T1,71 I®e 
Landestheile. 2342143 21 
Fr 8 |S |$ |® 8|73 
= see |& : =!3 
> Er 28 5 er 32 5 “ | 4 Er 
we we l®8 55 53 58 & ‚Iei:]o 18 
mm en — = P-7 oe = — — —3* 
= — 1 87 82 35 E = | =) IE 
2 — "> > ser s>| — - nn | = *—* Do 
— 21283 E=| 52 87 5 E si&|-+ 
s|e 2 jz8]821 875 | >| = 2881: 
8 a1 EI= = E = O 8 — * 
a |R |o | 


























Preußen . . 2... 4| 98] 181 39 . — 4 61] 181] — | —]| 23 — 
Brandenburg. - » - | 631178] 641 176| 80) 2 18 276] 581 | 4 —| 65 2 
Bommern . . . - .» 27| 68| 221 37 & — 7 611 178 I 1 4 — 
Boien  . 22. 7 74] 31| 38 16) — 2) 56) 168 | — | — 15) - 
Schleſien . erh == 731 13] 43 24] = 2| 69) 1551 — —4 1 
Sachſen. 12 581 91 44 30 — 9 SI ı2 | — -I| 3 — 
Schleswig-⸗Holſtein .. 3| —| 41 1 * — 5 BI —-I — 32 
Hannover . . » . .» ii 6) 3 2! 83! — 1) 19 3|I-| — dd — 
Weftphalen . -» .» . 31 291 10) 16| 14! — | 2| 32] 74] 14 31 43] 16 
Hefjen-Naffau — 1 4 14 4—1 9 151 —| 12] 7 A 
Rheinprovin. - - -» 4 1858| 31 16| 12] --| 5| 331 58 | 26 | 61 1124| 90 
Hohenzollern . . .1— 1 -]| — — — — — 11—| -|I— 1 








Summe I. 122 

Davon find im Eommer- | 
Semefter 1876 imma- 
trieulirt worden . 


| 
610) 173] 426 | 225] 2) 51 704] 1609| 45 | 76 202] 113 
1! 10) 1605] 400] 20| 15) 85] 19 


2a 171 45] 93| 56 
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-ugvE qun mvꝛ biuavqch 
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1 


45| 252| 1111 196| 83 
2 


7 77| 361 46 





_— 


374| 161] 255 | 110 


57 


49 


198 | 634 


13 


16 


99| 70 





15 


33] 55 


84 





195 | 18 


96 


3 


19 


Provinzen, 


Landestheile. 


Preußen .. 
Brandenburg 
Pommern 


Poſen 
Schleſien. 
Sachſen 


Schleswig - Holftein 
Sannwr . . . 


Weftphalen 


Heffen-Naffau 
Rheinprovinz 
Hohenzollern . 


Summe II. 


Davon find im Sommer— 
Semefter 1876 imma- 
trieulirt worden 


evangelifch » tbeologifche 


juriſtiſche 


— 
— 


60 281 


21 107 


410 


— — 

















Göttingen. 
— ee EEE 
nach der Facultät 
philoſophiſche 
535336 
23 
—2 — — os. 
SIEH: 
SIE: 
ElE |$ | 82|3|08 
>» |8 |9 |® 
4 2 | 1 71 21 
4 9 141 —| —- | | 38 
— 51 9 — 18 
21 — — 3 5 
— ii 31 — — 4 13 
6| 19| 9| — | 3| 31 72 
21 5 6 — — 111 23 
61l113) 91 | 18| 23| 245 | 460 
2a 911 - t| 21] 76 
sl 5 6| ı| 2| 14| 32 
4 Al 1l—| — 2| 31 
— = — 2 


85] 1731143 19| 30 3651 791 


171 477 44 8 10| 108] 253 


evangeliſch⸗theologiſche 


31 


11 
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ı® 
o | = 
a3 | k= 
EF | ẽ 

5 
19| 16 
36 | 30 
6| 34 
5| 44 
A| 13 
1 I: 
10| 40 
2| ı7 
87 | 220 
44| 36 
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Marburg. 


berg. 
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Königs 


nach ber 











aplnupıgau 
plant 


ap lıdojoady » Plıyaßuvaa 














Yunund 
| wunmolne 
> uns 
— | -uöog qun in ER 
FR „> mm —— 
— > | Avol quai 
ir 3 = -quoz gun Wayjbaauon 
© 2 — — 
[2 } — 8 u oppue ja 
& [0 =) jr | anv Se ia 
8 Ad qun 
ai | — R ELLE 
s ap junsıgaun 
plan! 
3pLıB070244 - Plıyakuvaa 
— — 
= = 
"2 — 
a * 
+ 














g * 


Preußen 
Brandenbur 
Pommern . 


Bofen . 


Schleſien 

Sachſen 
Schleswig-Holſtein. 
Hannover . 
Heflfen-Raffau 
Rheinprovinz . 
Hohenzollern . 


Meftphalen 


44 | 180 | 108 


179 


7) 6 


9 1 


48 


15 | 13 | 6 


Summe II. 


Davon find im 





13 





47 








Sommer: 
Semefter 1876 imma- 


trieulirt worben 
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Marburg. 


berg. 
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— — — — — — — —— — —— — ———— 



































Münſter. Brauusberg. Geſammtzahl 
ee —— — — 
nad) der Fa— nad) der! . 
euftät Facnltät! nach der Facultät 
philoſo⸗ 
Provinzen, e| ybifche e & A | philoſophiſche 
Sandestheile. ||. |z | *218 5 | u el. T 
—A 1254 Is|8| 15366364 
A — |&|8| 2413. 
— — 2 se u E88. lex] 
Pass ,|2%| .|8: & |#8 3g8e82 8] = 
— se |: | stelels | 2⏑ | $& 
skösE ElElels EiS|5 = 2 35 Est E| = 
sesisslsls|2 :|3 3 812 2 Et] 
zB 5 1305 5 d JE IS A| Ele 5 58 | Pf* 
= 3 |* a Ka Be BB 5a A De 
Preußen . . 2 } _| 2 4 5| 7! 12] 50) 11) 323] 160| 226j103) 14) 29] 372] 9ıt 
Brandenburg -| —| — — —-I—- | — 100| 1) 258] 108| 233/112) 17) 24) 386] 85: 
Pommern. . | -| — = — —1-|- | - [59 —| 1290| 63| 100) 34) 3) 23] 160] 411 
Bon. -» » 1-1 -| —| -] - — —16 7| 168) 119 951 31) 7| 13) 146) 448 
Schiefien - - | —I -| — | —I -1- —— 46| 45! 353) 180] 356115) 19| 41) 431]105i 
Sadien . . | 3 2) 1 3 0 - ı19l 3] 174) 83| 168| 82] 27| 25| 302] 681 
Schleswig - 
Solfen. - 1-1 — -1 -1- || - [43] —| 24] 47] 54] 16), 6) 91 85] 1% 
Hannover. . 12] 4 J 51 ı7l— |—|! -- | 57| 12] 120| 751 133 107 32) 31) 303] 56 
Weftphalen . | Bılıl2) 2311351216) — | - | — 32| 84| 178 95| 158| 67 6 6| 237] 6% 
Heffen-Naffau — 4 — 4 4-—-|-|-- [| 51l 12] 53] 43] 68| 561 6| 18| 148] 30: 
Rheinprovinzg | 74 47| 13) 601134] — | — | — | 42135] 182) 133] 146) 77| 7 201 350] 74 
Hohenzollern . | —| — 1 1 —— —— - 3 u — 1 1 — | 









2822l681 





39larolaszl 5| 71 12 Isıslarolas5liosslt637lso:lı45[239 


| 


Summe 11. |172lı71! 


Davon find im 
Sommer:-Seme: 
fter 1876 imma: 
trieulirt worden | 5] 29 








8 37\ 421 | -- | — |t7ol 20] 638 ay7| 3721211] 30 74) 696175 
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Immatriculirte Nicht - Preußen. 




















Berlin. 
nah der Facultät 
| philoſophiſche 
Land. a | 2s|5 E a | 
E 58858, |8 
4 s 88er ls:| 8 | . 
we 3 Berl 
22 222883355) 5| 5 
ei: | © I32 8215 | | S | © 
© ia) FB 1878 IS |8 
1. Uebrige Reichsländer. 
Anhalt. h 6 8 14 
Baden. 1 1 l 2 3 
Baiern N) 4 4 5 
Braunſchweig . . . i 5 l 2| 3 5 12 
Bremen . V t | 1 2 
Elſaß⸗ ‚Lothringen i ; l 1 l 
eg 5 i 3 1 2| 3 5 8 
Heſſen, robberjogihumn 3 4 195 5 8 
Lauenburg . i 1 ; 3 ; ; ; ö 1 
tippe-Detmod . . . 1 i 1 Ä ; : : e 2 
„ Schaumburg . . ; 5 ; : j ; ’ . 
11 i ; l | % a ; 1 2 
Medlenburg »- Schwerin 7 4 2 8| ; 9 20 
» Streliß . ; 1 2 41 | „ 2 7 10 
Ofdendbug . . . . 2 3 2 Ei » ß : 2 9 
Reuß 
Sachſen, Konigreich — 4 1 6 3 | »% 2| 16 
„„Großherzogthum a\ A \ 5 6 
a , Herzogthlimer 5 4 ; 6 6 10 
Shwarzburg. . . . ; 3 ; El Bis N 2 5 
BE <a ; F : ; ; $ ; ; ; 
BWiürtemberg — 4| . —— 4 5 
Summe iu. | 6 11 |55lal .| #] a] 1 
2. Sonftige vormals zum deutfhen Bund gehörige Ränder, 
— ——— | 
Land ir il 8 Al. | | 12 


Summer 2. jene | | | || je | l 


— 
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Greifäwald, 
nach der : Hacultät 

|| _ pbilofopbifche * 

Land. a ..I& ‘| 5 | * 

= 238 15 |$ | 3 
| 3j8:8.53 5 |; |$ $ 
ses :|S ls 8 $ 
2:5 ler ein 55|5|88 El 
= E22: 53|5|33 812% 
or | S— —* == | = 8 —EA — > Rh = 

, ebrige Reich8tänder. | Rasse | II I oO Eye 

De rer er . l —1 tt 4 4 
Baden . — a | Der ig a 5 j i i . 
Baiern AF > er R 5 i : 
Braunihweig - . . a zu 2 2 l 1 i 
Bremen . . ur >. ‚ En l | 3. ! 
Elſaß— Lothringen” — ls fon FI EEE : : ; ; 
Hamburg : u — he ; ; A 
Hefien, Öroßerzegihum i | ; ; Al ae : i ä . . 
Lauenburg . Er er e i | . 
Lippe» Detmold . . . Wr : > 44 
— Voices s 1 . U 2, l l 
gibed . . n | MR ee Ua 1 ae a ee aka Hr 
Medtenburg » Schwerin 1 oI5Ii .|.Iı) oo 13 ; 2| A 
‚Streliß . 5 —— —IJ —— 
Oldenburg — — | —4114 4— l 2 A 
Reuß J ———— —45 — 
Sachſen, Konigreich 32141 ee — f 4 ; l 1 
„ +» Großberzogtb. [+ | a ern ae | ) i 1 1 
„ , Dergogthümer | . | I) flo ı| .| 367 
Schwarzburg | 5» Ss |. 1 
Waldeck Tr | 1 | Ü . | i 1 . e 4 
Wiürtemberg . —— —— 


Summe II. 1. — 





2. Sonſtige vormals zum deutſchen Bund ee Länder. 


| 
Defterreich, IR | 
Länder . . ’ | sl 2 | 
' 








| | 
Summe III. 2. für fi. || | | — r | | | | | 
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Braundberg. 


Marburg. 


nad der Facultät 


der Facultät 








philoſophiſche 


— 





olbojo⸗qꝛ⸗ oqꝛvj 





philoſophiſche 











wawmvine 








u⸗vcpju⸗ lau 
Amvig n moii⸗ qrv x 


plan n 21807 
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maunuvine 


og ———— 
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quog 'n u ia⸗auvg 

—E 
Amnvig n mouiaqrvxũ 


Au m. Aa mu ut 

— — — N . anna — ,0 

in — — — m 

— , irn {1 . . .—_ 
— „m 


pPpla@ 'n 2100 
Ben ‘sgdojopdk 


























Summe II. 1. | 37 1 


12 I: | 100 [178 | 87 
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Gejammtzahl 


nach der Facultät 











2. Sonftige vormals zum deutſchen Bund gehörige Länder, 


Defterreih, cisleithaniſche 
fände . . .‘. .% 





Summe II. 2, für fid. | 


m 


I 


| 


| '7} 











|, philofophifehe | 
Land. ® | = 28 | & | : 2 | 
[-7 _ * & > | 
&|3 & |” 44 5 
+ — —* — == = En 
: | SI 818 ]20 | E85 25 EEE 
0 = .E 124 z SE | 35 | E =: 
= > I = | 2 - 
| 28 sel 5° 57 5 | 58 
* * E a & 5 ı® | 
1. Uebrige Reichsländer. I | 
Anhalt 11 j 12 51 8 31 — 22 51 
Baden 4 1[,3.| 6 3[:3|:3| 2 1] 2 
Baiern ; 4 5 5 5 2 2117 26 
Braunſchweig 10 26 121190 13 71 3):4 89 
Bremen . . 2 17 1 6 2 4 4| 16 36 
Elſaß— Lothringen F ‚ E 1 j j 1 1 
Hamburg } 2 16 41 15 9 3 3| 29 51 
Heſſen, Öroßberjgtkum 1 6| 7 71 8ı 4 1107 31 
Lauenburg . - i a 2 . 4 Ä . 4 6 
Lippe-Detmold . . : m 
—— 1 1| 51 31:1] 3) |: 56 W4 
gübed . 1 5 3 3 , j 3 12 
Medienburg-Schwerin 1) 11 15] i6l 241: 7| :3| 3| 37T 70 
f Strelig 1.1.4530 41 8| 4| ..| | | 8 
Didenburg i . 4| 10| 17 | 9] 27| 4| 5| ı| 37 77 
Ruf. . . ca Er « 5 8 
Sachſen, Königreich . ; 12 ! 121 10 6 8 6| 30 54 
„ +, Sroßberzogthum 1 1 1 6| 1) 2| 1) 10 13 
„„Herzogthümer | 16 31 14 9| 31 26 45 
Schwarzburg 3| 4 2 4 | 1 | 6 15 
Walded . . A . i Yen | ) 6 6 
Wilrtemberg | 1 2 4 21 4A 7 10 
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Berlin. 
u LEE rn ——— 
nach der Facultät 
— | mer 
* | piloſophiſche a 
7) 
— Ei | 3s|$ FRE 
3 — —5— Ss ı @ R 
= | * * EIS | 38 — 5 . 
” | = löäßlee|28|,.2| & = 
her Be | ‚= >" | se | 27 | 55 = = 
= e& | .g es| Ex 2: | ES = = 
_ . 7, 5 - | — 5*— | | — = 
* — — —22—55 5* —90 
2 E|E |28I8 |S IS 
» — Du a 98» 
ng 





3, Uebrige europüifche Staaten. | IE iM 





























Ben; : 0 ; ; . ; I ! 1 
Dänemart . . ... 5 : ; ; . : f - 
Brand . . . . . 2 . N 2 2 4 
Griehenland . . . . s ; 3 1 : A 1 
Großbritannien . . . : i 3 2| 5 f 7 10 
ie: aa 1 3 ; 2 1 3 7 
Niederlande . . N 1 { 3 | 4 5 
Defterreichifche nicht beut- 

Ihe Länder . . - 6b di 21 15 15 26 
Portugal . : | } 
Rumänien . - - » . 4 5 b 1 7 16 
Ruflad - :... 1 u 381 7 11 1191589 
Schweden und Mengen A 1 ) ) 
Schweiz ee . 7 | 1 b 6 12 20 
Serbien . — 3 1 1 4 

} 
Spanien u Re a ee i 1 
 .» ee ? . 1 1 ; | i ; | I 2 
Summe II. 3. | w | 18 5s| | 8} . | ı | 74 | 160 
4. Außerenropäifche Länder, ! 

Br 5 u | ee | 
Be: 2. 5% 1 381413 | 16140) 2 | | 27 T6B8 

Br, wi | | 2 3 
Auftralien . er 1 | 1 
Summe III. 4. | 3 | s| al ı)|.I3a | 57 

| | | 

Summe II. 1-4. | 15 | 74| 87 [196 | 60| 1 | 5! 192 | 368 


Hiervon find im Sommer: | 
Semefter 1876 immatricu- | 
Benmbt . .. . . 371.96 125 36 81 .; 3| 60] 105 


424 





Bonn, Bred 
nad der Facultät nach der 
_Höitefopbifee _ 


44 —494.451. 
88]. 
I 45Pp———44—5 
aaa... 
hl: ea ET 
2141-1198 Ms 

























— wirtbfdaft. 
ie u. Baßn- 
— 


wiſſenſchaften. 
Camerallen u. Land⸗ 


zuſammen. 





evangel.-theologiiche 


evangel,-theologifche 
kathol.theologiſche 
kathol.⸗theologiſche 





medieiniſche 
Philofophie, — 
logie u. Geſchichte. 
Mathematik u. 
medieiniſche 


juriſtiſche 

















3. Uebrige europüiſche Staaten. 


Belgien 
Dänemarf . 


Frankreich . 


Griechenland . 
Großbritannien . 
Stalien 


Niederlande . 
Defterreichifche nicht dent 
ſche Ränder 


Portugal . . . » 
Rumänien. j 
Rufland 


zunen und BER 
Schweiz 
Serbien 





Spanien 
Türkei . 


Summe II. 3. | 1 


4. Außereuropüiſche Länder. 
Afrila . 


Amerila 
Allen . . 
Auftralien 


Summe III. 4. 


Summe II. 1—4. 2i 5| 241 14] 32] 25] 14] 1] 721117] 1 3l 4 
Hiervon find im Som— 
mer-Semefter 1876 imma: 

trieufirt worden . . .» 1) .] 14 411] 8I 4) 1] 24] 43] 1 4 
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Göttingen. 


nach der Facultät 



































znuun arm en . —* Pan - ‚ur wi RK 
a rn) ua — — — 
uouuuvhut —* 
2 -squnzjj39 = 
| .ugog: n anruodk 
5 — — — — 
— Avglaraa > 
Z Quvg 'n uanva⸗auv 
= aloe Kae ER m Er 
+ | sangogg n JHDWLFGIDAE a 
plan 'n 9807 — — — .-. ‚- 8 
onac qaolanqc = 
ıplmumganı ee —— . . — — F 
o uhanl u 2 Ze 32 3 
ee 8 — — — — . * 
ↄꝙubojoqꝛ· jbuvoo 
und — — 0 in. mr 
naunuvlne .- . — — (te) — — a | ni EZ - 
2 oquni q * — * * — » “ “ - - a 
E “ugog n apvwmangf, 
N Te oe —— — ——— TEE —— — · — —— — — — —— 
= Hopjgiam — —— s : u a Es We j 
&| »quoz 'n woyjpıswmop 
o * De — 
‘> "uayloipjualgu . . ” ” ” . “ * * ” ” ” * ” ” - . & * = x — 
Aanmvig ·n jvuus qvxc 
ſ a ae en ma see 
an n 21 IE — *— 2 ee me“ Be 
0 = Se 


426 


— — süss  — — — — — — — — — 

















Greifswald. 

a der Facultät nach 

Fer a a vun Tag 

| ppiloſophiſche $ 

Land. 5 | &s F- 2 |: En 

8 | =8 Es a |% = 
u [A 27ER. ze > > 
1. E],8]22°3-2 2 1 17 | 58 
a8 88» 888283: 8|18 183 8053 
— 2 — ey 2 — —— 
es|i2|3|j:. — ————— 
—— — seiE ı8 = %) :sı8|% 
|2|&|® a=|& 5 |® ss Ia| 58 

z — 





3. Uebrige europüiſche Staaten. 


Belgien . 
Dänemarl . 
Frankreich . 


Griechenland 
Großbritannien 
Stalien . 


Niederlande - . ; | 
Defterreichiiche nicht deut- 
ſche Länder . 


Portugal A—— 
Rumaänienn.. 1 
Rußland 


Schweden und —— 
Schweiz 
Serbien . 


Spanien 
Türkei 
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4, Auferenropäifbe Länder. | 
Afrika 3 i 
Amerika 
Aſien 
Auftralien 








I. 7 


Summe IH. 4. | ; | 





Hiervon find im Sommer: 
Semefter 1676 immatricn- 
lirt worden . . . ; 1 31,2 











Summe ıır. 1-4. | ı] 2 un 2|7 
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Sefammtzahl 





nach der Facultät 











s|.| | pbitofepbiiche 
Fand. E; zZ sl | 2 8 
3 2122e8 3. 3. 
2|3 ı® | a5 53|lu:| 3 | 3 
Sei) 215 ze 8523| E| 3 
FREE 1————7 
sie2|5 | 2 I|s3l#|53 |5 =:1%8 
KIEIESEA STH EHE 
3. Uebrige enropäiihe Staaten. | 
Belgien u l 2 2 | 5 7 
Däanemat . .: .:.. 2 1 l 3 
Frankreich 2 i ; 3 l 4 7 
Griechenland . . > i | . 2 7 
Großbritannien. . .. 3 1 6 9| 12 | 22 32 
len - 2: 2 .. { Bi -& 4 3 5 5 9 
Niederlande . . l 4 3 2 6! 10 18 26 
— nicht dent- | | 
iche Länder . . . 1 | 2| © | 7lıl 81 4 
Portugal . ; : n ; R 
Rumänien RR ; 5 7 7 1 8 20 
Rußland.. 3 53/1 2115| ı| 16 l 48 1 128 
Schweben und — 14 1 ; 1 1 2 
Schweiz . - - 31 21:8 3 8! 613 17 33 
| I al. Il 4 
Spanien . 1 ; ’ 1 
Türkei . 1 2 ; 2 4 


Summe II. 3. | 23 







\ 
| 
Serbien - . » . : j ; ir 
4. Außereuropüiſche Länder, 


Afrika . 1 3 
Amerika Re ; 14 98 
115 A 1 1 8 
Auftralien i ; 2 


Summe IH. 4. | 1 


Summe Ul. 124. | 62 | | 

Hiervon find im Sommer- | | 

Semefter 1876 immatricı- | 
firt worden . - 2... .4221 . I 82 601 | 5 | 13 | 180 | 344 
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165) Beachtung der Vorſchriften über die Zeit für den 
Schluß der Univerjitäts-VBorlefungen. 


(Ceutrbf, pro 1875 Seite 625 No. 201.) 
Berlin, den 5. Zuli 1876. 

Aus dem mir eingereichten Verzeichniß der am der dortigen 
Univerfität im Winter - Semeiter 1875/76 gehaltenen Vorleſungen 
erſehe ich, daß von den Collegien eine fleine Anzahl bis in die dritte 
Woche ded März fortgeführt, die weitaus überwiegende Mehrzahl 
aber jhon in der mit dem 11. ablaufenden zweiten Woche defjelben, 
mande jogar noch früher geſchloſſen worden find, während nad) den 
Univerfitätd- Statuten $. — das gejegliche Ende der Vorlefungen 
erſt auf den 1. April fiel. 

Ich kann nicht umhin eine joldye willfürlihe Verkürzung der 
dem Lehren und Lernen zu widmenden Zeit zu beklagen und zu 
mißbilligen, und beauftrage Ew. Hodhmohlgeboren, die Profefforen 
und Docenten der Univerjität auf ihre Verpflichtung zu möglichiter 
Innehaltung der ftatutarifchen Vorleſungsdauer aufmerfjam zu machen. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
Im —— Förſter. 
An 
den Königlichen Univerfitäts-Eurator 2c. 
U. I. 37060, 


166) Gebraub der lateiniſchen und der deutiden 
Sprache bei Preidaufgaben, Habilitationd- und Pro— 
motiondleiftungen in den juriftiihen Facultäten. 

| Berlin, den 14. Zult 1876. 
Im Berfolg der mir unter dem 13. November 1873 einge- 
reichten Berichte ded Senats und der juriftiichen Facultät der dor— 
tigen Univerfität vom 3. November und bez. 29. Detober deſſ. 38. 
und der mir von den übrigen Zandeö- Univerfitäten zugegangenen 
Aeuperungen über die Aufhebung oder Beibehaltung der bezüglich 
des Gebrauchs der lateinifchen Sprache bei den Preisaufgaben, den 
Habilitationd- und Promotiondleiftungen der juriftiihen Facultäten 
geltenden Vorſchriften habe ich mich zu einer einheitlichen Regelung 
der Angelegenheit im Sinne ermeiterter Zulafjung der deutichen 
Sprache entichloffen, und beftimme nunmehr, nahdem Seine Ma- 
jeftät der Kaijer und König durch die in beglaubigter Abjchrift bei- 
liegende Drdre vom 12. Mai d. 3. mich zur Aufhebung der ein- 
ihlagenden Vorfchriften in $. 5. des IX. Abſchnitts der Statuten 
der dortigen Univerfität vom 21. Kebruar 1816 Allergnädigft er- 
mädhtigt haben, Nachſtehendes: 
1. Die dortige juriftiihe Facultät hat bei der Stellung der 
Öffentlichen Preisaufgaben nad dem Reglement vom 22. Juli 1821 
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und nad) $. 87. ded Facultätd-NReglementd vom 13. September 1840 
jedeömal unter Berückſichtigung der Beichaffenheit des geftellten 
Thema's darüber zu beſchließen, ob die Bearbeitung defjelben in 
lateinijcher oder deutſcher Sprache gefordert werden folle. 

2. Hinfihtlih der Promotion zum Dr. jur. utriusque treten 
folgende Beftimmungen an Stelle der jept über die anzumendende 
Sprade geltenden Vorſchriften: 

a. Das Gejuh um die Zulaffung zur Prüfung darf in einem 
deutihen Schreiben angebracht und das begleitende curriculum vitae 
ebenfalld in deuticher Sprache abgefaßt werden. 

. Für dad dem Geſuch beizulegende Specimen der wiſſen— 
ſchaftlichen Kenntniffe de8 Gandidaten bez. für die Snaugural- 
Differtation fteht dem Candidaten die freie Wahl zu, ob er fich der 
deutjchen oder der lateiniihen Sprache bedienen will. | 

c. 8 bleibt dem Ermeſſen der Facultät in jedem einzelnen 
Fall überlaffen, für die vor dem mündlichen Examen einzureichenden 
Ihriftlihen Prüfungsarbeiten die Anwendung der deutjchen oder der 
lateiniſchen Sprache anzuordnen. 

d. Die mündliche Prüfung iſt ausſchließlich in deutſcher 
Sprache abzuhalten. 

e. Daſſelbe gilt von der öffentlichen Disputation, während es 
der Facultät anheimgeſtellt bleibt, für den Act der Promotion ſelbſt 
die lateiniſche Sprache ganz oder theilweije beizubehalten. Die 
Doctor-Sponfion wird auch ferner lateiniich abgelegt und das Doctor- 
Diplom in lateiniiher Sprache audgefertigt. 

3. Für die Habilitation von Privatdocenten bei der dortigen 
juriftiichen Facultät wird Folgendes angeordnet: 

a. Das Gefuh um die Zulaffung zur Habilitation darf in 
einem deutſchen Schreiben angebradyt und dad begleitende curri- 
culum vitae ebenfalld in deuticher Sprache abgefaßt werben. 

. Für die dem Geſuch ————— gedruckten oder ge— 
ſchriebenen a a aus den Hauptfächern, über welche der Be- 
werber zu lejen gedenkt, fteht ihm die Wahl zwilchen der deutſchen 
und der lateiniihen Sprade frei, und ebenfo für die ald Habili- 
tationsſchrift zu drudende Abhandlung. 

c. Das Colloquium für die etwa erforderliche Noftrification, 
die Probevorlefung vor der Facultät, dad ſich an dieje anjchließende 
Colloquium und die öffentliche Disputation find in deuticher Sprache 
abzuhalten. 

Ew. Hochgeboren erfuche ich ergebenft, dem Rector und Senat 
und der juriftiihen Facultät der dortigen Univerfität dieje Beſtim— 
mungen mitzutheilen und die Facultät zu ihrer Befolgung in allen 
ſchwebenden und fünftigen Fällen anzumeifen. Auch ermäcdtige ic) 
die juriftiiche Facultät, Schon für die im gegenwärtigen Jahre ge: 
ftellte Preidaufgabe von der unter Nr. 1. gegebenen Erlaubniß nach— 
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träglih Gebrauch zu maden; der etwaige bezüglihe Beſchluß ift in 
geeigneter Weiſe zu publiciren. 


In Vertretung des Herrn — der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
ydow. 


An 
den Königlichen Univerfitäts-Eurator und Ober- 
Präfidenten Herrn Grafen v. Arnim, Hoch— 
geboren zu Breslau. 
U. I. 2829. 





Entjprehende Verfügungen find an die Herren Curatoren und 
die Königl. Guratorien der übrigen Landes -Univerfitäten ergangen. 





167) Reglement für daß germaniftiihde Seminar bei 
der Univerjität zu Greifswald. 


Berlin, den 24. Juni 1876. 
In Verfolg ded Berichts vom 26. v.M. will id) nunmehr be- 
ftimmen, daß für dad neue germaniftiihe Seminar bei der dortigen 
Univerfität dad für das gleihe Seminar bei der Univerfität Kiel 
unter dem 16. April v. 3. erlaffene und im Gentralblatt für die 
Unterrichtö-Berwaltung Jahrgang 1875 ©. 393 abgedrudte Regle- 
ment mit der Maßgabe, dat an Stelle von Abſatz 2. im $. 5. die 
Vorſchrift tritt: 
„die Mitgkiedichaft wird für die Dauer ded Studiums am ber 
Univerfitat Greifswald erworben” 
im Uebrigen aber unverändert zur Anwendung fommt. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Sreift 


An 
das Königl. Univerfitäts-Curatorium zu Greifswald. 
U. I. 3075. 


168) Anleitung fünftiger Lehrer der Phyſik zur Be— 
fanntihaft mit den phyſikaliſchen Xehrmitteln und im 
Erperimentiren während der Studienzeit. 


Berlin, den 20. Juli 1876. 

Es ift die Beobachtung gemacht worden, daß die von der Uni- 
verfität fommenden Lehrer der Phyſik bei ausreichender theoretijcher 
Borbildung häufig nicht die erforderliche Bekanntſchaft mit den phy- 
ſikaliſchen Lehrmitteln und die wünfchendwerthe — im Experi⸗ 
mentiren mitbringen. Zu deren Erlangung reicht es nicht aus, daß 
ſie gelegentlich einer in dem phyſikaliſchen Inſtitut vorgenommenen 
Unterſuchung mit einigen feinern Apparaten umgehen lernen. Sie 


1876. 30 


434 





müfjen vielmehr während der Studienzeit aud mit der Zufammen: 
jegung und Berwendung gerade derjenigen Inſtrumente vertraut 
werden, deren fie fi bei dem Unterricht in der Schule fünftig zu 
bedienen haben, damit fie im Stande find, diejelben zu erflären, 
auch wohl Eleinere Unordnungen und Schäden daran ort jelbit 
zu befeitigen und die Unterridhtöverjuhe mit Eicherheit und Geſchick— 
lichkeit vorzunehmen. Eine Unterweijung ſolcher Art würde, wie ed 
icheint, am Beften in bejonderen Curſen, jei es feitens der Pro— 
fefforen der Phyſik felbft, ſei es feitens ihrer Afiftenten unter ihrer 
Auffiht ertheilt werden und vorausfihtlih von den fünftigen Leh— 
rern bereitwillig aufgenommen werden. 

Em. ıc. beauftrage ih, durch Vermittlung der dortigen philo- 
ſophiſchen Facultät auf die Einrichtung derartiger Uebungen bei der: 
jelben hinzuwirken. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydow. 


An 
bie Königlichen Univerfitäts-Euratorien und 
Herren Euratoren, 
U. I, 4001. 


169) Preidaufgabe der Benefe’ihen Stiftung bei der 
Universität zu Göttingen. 


Die im Jahre 1873 geftellte Aufgabe hat nAr einen Bearbeiter 
gefunden, dem in der öffentlichen Sigung der Facultät am 11. März 
1876, über welche ein ausführlicher Bericht in den Nachrichten von 
der Königlichen Gejellihaft der Wiflenichaften und der Georg: 
Augufts » Univerfität zu Göttingen 1876 Nr. 7. ©. 168 ff. mitge- 
theilt ift, der zweite Preis zuertheilt wurde. 

In diefem Fahre wird folgende Preisaufgabe geftellt: Es wird 
eine Darftellung der engliihen Handelöpolitit im Zeitalter Hein- 
richs VIII. gewünſcht aus den Parlamentöverhandlungen, den Sta— 
tuten, aus der im Drud zugänglichen, bejonderd auch dad Ausland 
betreffenden Gorrejpondenz und einigen in Betracht fommenden Ab- 
handlungen der Zeit. 

Die Bearbeitungen der Preidaufgabe find bid zum 31. Auguft 
1878 dem Decan der philofophiichen Facultät in deuticher, englifcher, 
franzöfifcher oder lateiniicher Sprache einzureichen. Jede eingehende 
Arbeit muß mit einem Motto und mit einem verfiegelten, den Na- 
men, die Adreſſe des Verfaſſers und dafjelbe Motto enthaltenden 
Couvert verjehen fein. 

Der erfte Preis wird mit 1700 M., der zweite Preid mit 
680 M. honoritt. 
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Gefrönte Arbeiten bleiben unbeſchränktes Eigenthum ihrer Ver- 


aſſer. 
Göttingen, den 22. Juni 1876. 
Die philoſophiſche Facultät der Univerſität Göttingen. 


170) Beſtätigung der Wahl des Präſidenten ſowie des 
Stellvertreters deſſelben bei der Akademie der Künſte 
zu Berlin. 

(Centrbl. pro 1875 Seite 559 Nr. 188.) 


Seine Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte Ordre vom 
30. Juni d. J. die Wahl des Geheimen Regierungs-Raths Hitzig 
zu Berlin zum Präſidenten der Akademie der Künſte daſelbſt für 
das Jahr vom 1. October 1876 bis dahin 1877 zu beſtätigen geruht. 


Bon dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ift 
durh Verfügung vom 11. Zuli d. 3. die Wahl des Profeſſors 
Beder zu Berlin zum Vertreter des Präfidenten der Akademie der 
Künste dafelbit für dad Fahr vom 1. Detober 1876 bid dahin 1877 
bejtätigt worden. 


171) Bergünftigungen für den Eintritt von Studiren- 
den und Schülern in bie — Kunſtgewerbe— 
Ausſtellung zu München. 


Berlin, den 29. Juni 1876. 
Der Königlichen Kunſt-Akademie überſende ich beifolgend Ab— 
ſchrift einer an den Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten gerichteten mir mitgetheilten Note ded Königlich Bayeriſchen 
Gejandten hierjelbft vom 11.0. M., beireffend Vergünftigungen für 
den Eintritt von Studirenden und Schülern öffentlicher Unterrichtö- 
Anftalten in die diesjährige Kunftgewerbe-Ausftellung zu Münden, 
zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaffung. 


An 
die jämmtlihen Königlichen Kunſt-Akademien und 
Kunft-Schulen. 





Abſchrift nebſt Anlage zur gefälligen Kenntnignahme und ge- 

eigneten meiteren Veranlaſſung. 
® Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
3 Im Auftrage: Greiff. 
n 
die Königl. Provinzial-Schulcollegien und an bie 
Königl. Univerfitäts-Euratorien. 
U. IV. 3716. 
— 30* 
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Berlin, den 11. Juni 1876. 

Das Dirertorium der deutſchen Kunft- und Kunftgemwerbe- 
Ausftellung in Münden bat beichloffen, die zum jederzeitigen 
Eintritte in diejelbe berechtigenden Saifon- Karten nit nur an die 
Studirenden höherer Bildungs-Anftalten um die Hälfte des Preifes, 
d. i. um 10 ud 5M. für die Perfon (je nady der Dauer, für 
welche die Karten audgeftellt find) abzulaffen, ſondern aud an foldye 
Schüler anderer öffentlidher Unterrichtd » Anftalten, die von den be- 
treffenden Rectoren oder Schulvorftänden für diefe Vergünftigung 
bejonderd würdig befunden werden und mit einer Legitimation bier: 
über verjehen find. 

Diefe Erleichterung fol den bezeichneten Kategorien in allen 
die Ausftellung beſchickenden Staaten zu Gute fommen und hat dad 
Directorium deshalb die Bitte geftellt, die betr. Regierungen von 
dem erwähnten Beſchluſſe in Kenntniß zu feßen. 

In Folge deffen hat der unterzeichnete Königlich Bayerijche 
außerordentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minifter den Auftrag 
erhalten, von diefer im Intereſſe einer möglichften Nutzbarmachung 
der Ausftellung getroffenen Maßnahme der Königlih Preußiſchen 
Regierung Kenntniß zu geben und hieran das Erſuchen zu fnüpfen, 
die fraglichen Anordnungen ded Directoriumd der Ausftellung den 
Vorſtänden der hierbei in Betracht kommenden Anftalten befannt 
geben zu wollen. ꝛxc. 


Frh. von Perglas. 
n 
Se. Ercellenz Herrn von Bülow. 


1. Gymnaſial- und Neal:L2ebranftalten. 


172) Eulturhiftoriihe Wandtafeln für Gymnafien ıc., 
herausgegeben von Luchs. 


Berlin, den 30. Juni 1876. 

Das Königlihe Provinzial- Schulcollegium made ich hierdurch 

auf die umftehend näher bezeichneten Luchs'ſchen „Culturhiſtoriſchen 
Wandtafeln” aufmerfjam. 


Der Minifter der "age ıc. Angelegenheiten.e 


Im Auftrage: Förfter. 
An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 3480. 
Bu 
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Verlag von Wild. goftl. Korn in Kreslau. 


Sulturhiftoriihe Wandtafeln für Gymnafien, Realſchulen, Seminare 
und verwandte Lehranftalten, gezeichnet von Alphons Holländer, 
Jean Brüd und Carl Lüdecke, herausgegeben und mit erläu- 
terndem Text verjehben von Dr. Hermann Luchs. Erſte Reibe 
in 50 Tafeln. Erſcheint in 5 Lieferungen von je 10 Tafeln. In 
Lithographie. Papiergröße der Wandtafeln: 91:67 Gentimeter. 


Preis jeder Wandtafel- Lieferung in Umjchlag 10 Mark, auf 
ftarfe Pappdedel gezogen mit Randeinfaffung und Ringen zum Auf: 
hängen 18 Marf. 

Der erläuternde Tert hierzu wird etwa 20 Drudbogen in Groß— 
Detav umfafjen und in 3 Lieferungen a 2 Mark zur Audgabe gelangen. 

Bereits erihienen find Lieferung 1 bis 3 der Wandtafeln und 
Lieferung 1 des Textes. 

Die vierte Lieferung der Wandtafeln und die zweite Lieferung 
des Textes gelangen in Kürze zur Audgabe. 


Juhalt der 50 Wandtafeln. 


Parthenon (von Nord-Weſt). 

Zeud von Dtricoli. 

Zuno Ludovifi. 

Pericles (Büfte, im Britiſh Mufeum). 
Sophocled (ganze Figur, im Lateran). 
Alerander der Große (Kopf, Berliner Münze). 
Apoll vom Belvedere (Dbertheil). 

Caeſar (Berliner Büfte). 

Auguftud (ganze Figur, im Braccio nuovo). 
10. Zriumphbogen ded Titus. 

11. Moſes (ganze Figur, von Michel Angelo). 

12. Karl der Große (Bruftbild, von Dürer). 

13. Abteitiche von Laach. 

14. Freiburger Münfter. 
15. Friedrich — (Thronſiegel in München). 
16. Walther von der Vogelweide (Pariſer Bilder-Handſchrift). 
17. Heinrich IV. Herzog von Breslau (ganze Figur). 
18. per: Naar (Bruftbild, von Raphael.) 

19. Dante (Bruftbild, von Giotto). 

20. Madonna Sirtina von Raphael (Obertheil). 
21. Madonna von Holbein in Dreöden (Dbertheil). 
22. Gutenberg (Bruftbild, von Thorwaldſen). 

23. Columbus (Bruftbild, Original in Berfailles). 
24. Luther (Bruftbild, von Cranach). 

25. Melanchthon (Bruftbild, von Cranach). 


PRNIPAPADN 
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26. Friedrich der Meile (Bruftbild, von Dürer). 
27. Karl V. (Bruftbild, von Tizian). 
28. Guftav Adolf (Bruftbild, von M. 3. Mirevelt). 
29. Wallenftein (Bruftbild von van Dyd). 
30. Maria Therefia. 
31. Richelieu. 
32. Ludwig XIV. 
33. Napoleon I. 
34. Eliſabeth von England (von de Steere). 
35. Shafeipeare. 
36. &rommel. 
37. Peter der Große. 
38. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürft (Büfte, von Döbel). 
39. Friedrich II., der Große (von Peöne). 
40. Leifing (von Rietichel). | 
41. Schiller (von Danneder). 
42. Göthe (von Rau). 
43. a (von Tiſchbein). 
E. M. Arndt. 
45. Freiherr v. Stein (von Schnorr v. Garolöfeld). 
46. Blücher (von Raud). 
47. Mlerander v. Humboldt. 
48. Graf Moltke. 
49. Fürſt Bidmard. 
50. Kaijer Wilhelm I. 





173) Uebergang der Schüler von einer höheren Unter- 
rihtdanftalt auf eine andere. 


Berlin, den 30. Juni 1876. 

In den Fällen, wo Schüler von einer höheren Lehranftalt un- 
mittelbar auf eine andere verjelben Art übergehen, wird bei der Be- 
ftimmung der Klaffe, in melde der aufzunehmende Schüler einzu- 
treten hat, von den Directoren (Rectoren) nit nad) gleichen Grund- 
jägen verfahren. Einige Directoren (Rectoren) erkennen dad Zeugniß 
der Schule, von welder der Schüler abgegangen ift, als für die 
ihrige giltig an, andere madyen in jedem Falle die Beftimmung 
der late, in welche der aufzunehmende einzutreten hat, von einer 
Aufnahmeprüfung abhängig, andere bringen nad) Umftänden das 
eine oder dad andere Verfahren in Anwendung. Dieje Ungleidy- 
mäßigfeit des Verfahrens kann a Unbilligfeiten in den nicht jeltenen 
Fällen führen, in denen der Uebergang eined Schülerd von einer 
Schule zu einer anderen weder durd ein Verſchulden ded Schülers, 
noch duch eine Willkür der Eltern, fondern durch andermeite vr 
gende Umftände veranlaht iſt; ed ift daher von mehreren Königlichen 
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Provinzial-Schulcollegien die Regelung ded Gegenftandes durch eine 
allgemeine Anordnung in Anregung gebradt worden. Ausführbar 
ift eine folde Anordnung in Betreff der gegenfeitigen Anerkennung 
der Zeugnifje für diejenigen Kategorien von Anftalten, bei denen die 
Hebereinftimmung des Zehrerplaned weitaus überwiegend iſt über die 
im einzelnen etwa beftehenden Fleinen Unterfchiede, alfo 1) für Gym: 
nafien, 2) für Realjhulen 1. Ordnung und 3) für die den Gymna- 
fien und Realfchulen 1. Drdnung in den entiprechenden Klaſſen als 
leichftehend anerkannten Progymnafien und höheren Bürgerjchulen. 
ine auf diefen Bereich der höheren: Lehranftalten bezügliche allge- 
meine Anordnung über gleiche Geltung der Zeugniffe kann zugleich 
auf die Bejeitigung unnöthiger und factic nicht ausreichend begrün- 
deter Ungleichheiten aufmerkſam maden. 
Unter Berüdfichtigung der über den Gegenftand von den ſämmt— 
lihen Königlichen Provinzial-Schuleollegien abgegebenen Gutachten, 
beftimme ich hiernach Folgendes: B 


1. Bei der Aufnahme eined von einer anderen Schule abge— 
gangenen Schülers ift außer den jonftigen gejeplichen Erforberniffen 
für die Aufnahme die Vorlegung eines ordnungsmäßigen Abgangs— 
zeugnifſes der entlaffenden Schule erforderlich. 

2. Dad von dem Director und dem Drdinarius der Klafje, 
welcher der Schüler zulegt angehörte, zu unterzeichnende Abgangd- 
zeugniß muß ein Nationale ded Schülerd, ſowie die Bezeichnung der 
Dauer jeined Aufenthaltes auf diefer Schule und in der Klaffe, aus 
welcher er abgeht, enthalten und außerdem über fein fittliched Be— 
tragen, feine Aufmerkfamfeit, feinen Fleiß und feine Leiftungen in 
den. einzelnen Lehrgegenftänden im Verhältniß zu der Aufgabe der 
betreffenden Klafje genaue Auskunft in beftimmten Prädicaten geben. 
Auf die Bezeihnung der Leiltungen im Verhältniß zu den Forbes 
rungen der betreffenden Klafje darf der Umftand, ob der Schüler 
auf eine andere Lehranftalt oder zu einem anderen Berufe übergehen 
J wollen erklärt, keinen Einfluß ausüben. (Die entgegengeſetzte 

eſtimmung der Miniſterial-Verordnung vom 28. Auguſt 1862 
— Wieſe I. ©. 224 — wird hiermit aufgehoben). 

3. Wenn in dem Abgangdzeugnifje die Verfegung ded Schülers 
in eine höhere Klafje oder Abtheilung Mar wird, fo ift dad Da- 
tum des Gonferenzbefchluffes, durch den die Verfegung erfolgt ift, 
anzuführen. Die bloße Erklärung der Reife für eine höhere Klafle, 
ohne da die wirklich erfolgte Verſetzung conftatirt würde, hat feine 
Bedeutung. 

4 Wenn das Abgangdzeugnik in Betreff des fittlihen Ver: 
haltens des Scülerd einen erheblihen Tadel ausſpricht, fo ift ber 
Director der Schule, an welcher die Aufnahme nachgeſucht wird, 
berechtigt, diejelbe von einer Rüdfrage bei der Direction der ent» 
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laffenden Schule abhängig zu machen und erforderlichen Falles fie 
nur bedingungsweiſe zuzugeftehen. 

5. Jedes Abgangdzeugnig, auf Grund deſſen die Aufnahme 
in eine andere Schule erfolgt ift, ift von dem Director der auf: 
nehmenden Schule mit dem. amtlichen Vermerke über die erfolgte 
Aufnahme zu verjeben. 


6. Schüler, welde mit einem, den obigen Vorſchriften ent- 
iprechenden Abgangszeugniß verjeben, von einem ald vollberedhtigt 
anerkannten pic en (bezw. Realſchule 1. Drdnung) unmittelbar, 
ohne daß zwiſchen dem Abgange von der früheren und dem Eintritte 
in die neue Anftalt eine Zwifchenzeit von längerer Dauer als 
6 Wochen eingetreten ift, auf ein andered Gymnafium (bezw. Re: 
alihule 1. Ordnung) übergehen, werden ohne rfordernig einer 
Aufnahmeprüfung in diejenige Klaffe und Abtheilung gejeßt, welcher 
fie zur Zeit der Aufnahme an der Kehranftalt, von welder fie ab: 
gegangen find, angehören würden. Dafjelbe gilt für den Uebergang 
von einem dem Gymnafium in den entiprehenden Klafjen ald gleich— 
ftehend anerkannten Progymnafium und von einer der Realjchule 
1. Drdnung in den entjprechenden Klaffen als gleichftehend anerfann- 
ten höheren Bürgerfchule auf eine andere Schule derjelben Kategorie. 

7. Beim Uebergange von einem Progymnafium (bezw. einer 
höheren Bürgerſchule) der in der Nr. 6. bezeichneten Kategorie auf 
ein Gymnafium (bezw. eine Realichule 1. Ordnungyshaben für Die 
Aufnahme in die Klafjen bis einfchließlich Secundardaeinadıd. 2. aus⸗ 
geftellten bgangögengnill e die gleiche Geltung, wie die detnent|prechen- 
den Klafjen eined Gymnaſiums (bezw. einer Realjhule 1. Drbnung). 

Die Berehtigung zur Aufnahme in die Prima eined Gymnaſiums 
(bezw. einer Realihule 1. Drdnung) wird nit durch ein bloßes 
Abgangszeugniß, jondern nur duch das Zeugnik über die nad) Ab- 
ihluß des gefammten Lehreurſus des Progymnafiumd (bezw. der 
höheren Bürgerjhule) beftandene Entlafjungsprüfung erworben. 

Die Entlaffungsöprüfung an den höheren Bürgerfhulen wird 
gemäß der Unterrichtd- und BSR anasochnung vom 6. Dcteber 1859 
(Wiefe Verordnungen ıc. Zweite Ausgabe I. ©. 223), die Ent- 
laffungsprüfung an den Progymnafien gemäß der unter dem 18. Deto- 
ber 1871, zunächft behufs der Zulaffung zur Portepeefähnrihöprüfung, 
erlafjenen Gircular-Verfügung (Wiefe ebenda I. S. 232) abgehalten. 

Für beide Entlafjungöprüfungen ift die Leitung durch den Depar— 
tementörath des betreffenden Königlichen Provinzial- Schulcollegiums 
ald Regel zu betradhten. Wenn die große Anzahl der in einer Provinz 
auf den gleichen Termin fallenden Maturitätöprüfungen der Gymnafien 
und Realichulen die Anmefenheit des Departementörathd bei diejen 
Entlaffungsprüfungen unmöglich macht, jo ift, falls nicht anderweite 
Einrichtungen in Betreff der Stellvertretung getroffen find, der Rec- 
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tor der betreffenden Anftalt mit der Stellvertretung defjelben zu 
beauftragen, und ed ift Seitend des Departementörathed durch die 
Einfiht in die fchriftlihen Prüfungdarbeiten und durch Revifionen 
der Schulen außerhalb der Prüfungäzeiten für die Sicherheit und 
Gleihmäßigfeit der Prüfungen Sorge zu tragen. 

9. Die Beltimmungen in den Pr. 6. und 7. finden feine 
Anwendung auf die Aufnahme in Alumnate, 3. E. Pforta, Ioadhimd- 
thalſches Gymnafium u. a., bei welcher es ſich nicht bloß um Gon- 
ftatirung der Reife für eine beftimmte Klafje, jondern außerdem um 
die Auswahl der tüchtigften unter den angemeldeten Schülern hanbelt. 


III. 

10. Wenn bei einem auf Grund der Beltimmungen von 
Nr. 6. und 7. in eine Klaffe aufgenommenen Schüler fidy innerhalb 
der erften vier Wochen zeigt, daß er nicht die Reife befitt, um dem 
Unterrichte in der betreffenden Klafje zu folgen, und wenn dieſe 
Unreife durch einen Conferenzbeſchluß anerkannt ift, fo hat der Di- 
rector den Eltern oder ihren Stellvertretern davon Kenntniß zu 
geben und ihnen anheim zu ftellen, in die Aufnahme ded Schülers in 
die nächit niedrigere Rate einzumilligen, widrigenfall® die Schule 
jede Verantwortlichkeit für dad weitere Kortfchreiten des Schülers 
ablehnen müſſe. Den Conferenzbejhluß mit feiner Begründuug hat 
der Director jedenfalld an das vorgefeßte Königliche Provinzial» 
Schulcollegium zu berichten. Diejed wird, fall die entlaffende An- 
ftalt derjelben Provinz angehört, nah Anhörung des betreffenden 
Directord dad Erforderliche veranlaffen, andernfalls dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium derjenigen Provinz, welcher die entlaffende 
Anftalt angehört, von dem Vorkommniß Mittheilung machen. 


Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schufcollegien. 
U. II. 3114, 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


174) Zulaſſung Anhaltiſcher Staatdangehöriger zur 
Rectoren: und Mitteljhullehrer-Prüfung zu Magde- 
burg; Anftellung der Geprüften in Preußen. 

Berlin, den 10. Zuni 1876. 
Im Anſchluß an mein Schreiben vom 18. v. M. erkläre ich 
mid nad dem Wunſche des Herzoglichen Stantd-Minifteriums mit 
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der Zulaffung Anhaltiiher Staatdangehöriger zu den in Magde- 
burg jtattfindenden Prüfungen für Mittelihullehrer und Recteren 
unter denjelben Bedingungen, weldye in der Prüfungsordnung vom 
15. October 1872 für Preugiihe Staatsangehörige vorgeſchrieben 
find, und mit der Maßgabe eimverftanden, dab die in Anbalt be- 
ftandenen Prüfungen der Bolföihullehrer jowie der Candidaten des 
höheren Lehr- umd des Predigt-Amted den entſprechenden Preußiſchen 
Prüfungen in Beziehung auf die Erfüllung der VBorbedingungen zur 
Anmeldung gleidhgeadhtet werden. 

Die in $. 10. Alin. 2. der Prüfungd-Drdnung II. für Mittel- 
Ichullehrer ausgejprochene Befugnik zur Dispenfation von der Prüfung 
in den obligatoriſchen Zehrgegenftänden ded Seminarunterrichted wird 
niit von dem Provinzial Schulcollegium, fondern von der Prü- 
fungs-Sommijfion ausgeübt. | 

Dagegen liegt nad $. 2. Nr. 2. der Beftimmungen III. über 
die Rectoratöprüfung die Befugniß zur Dispenjation von Ablegung 
der Prüfung für Mittelihullehrer diefjeitö in der Hand der Provin- 
zial- Schulcollegien und es verfteht fi von jelbft, daß au Stelle 
der legteren bei Anhaltiichen Staatöangehörigen, weldye dort in eines 
der in $. 1. bezeichneten Aemter berufen worden find, die Herzog: 
ih Anhaltiſche Regierung, Abtheilung für dad Schulweſen, tritt. 

Im Uebrigen werden die Anbaltiihen ganz, wie die Preußiſchen 
Staatdangehörigen die formellen und materiellen Beitimmungen der 
Prüfungd- Ordnung vom 15. Dctober 1872 zu erfüllen und ihre 
Meldungen in vorgejchriebener Weiſe unmittelbar bei dem König- 
lichen Provinzial Schulcollegium zu Magdeburg, nidht durch die 
Herzogliche Regierung, einzureichen haben. 

Durch Ablegung der Mitteljchullehrer- und der Rectorats- 
Prüfung erlangen die Anhaltiihen Staatdangehörigen im dem dieſ— 
jeitigen Staatögebiete die gleiche Anftellungsfähigkeit, wie Preußiſche 
Staatdangehörige. Es ergiebt ſich diejed aus dem verfaffungdmäßigen 
Indigenat und den biöher jchon diefjeitö befolgten Grundjäßen. 

u meiner Genugthuung befinde ich midy hiernady in der Lage, 
den Wünfchen ded Herzoglichen Staatdminifteriumd vollftändig ent- 
gegenfommen zu können. zait 

alk. 


4 
das Herzonih Anhaltiſche Staatsminifterium zu Deſſau. 
U. I. 5711. zn 
175) Militärdienftpflidt der als Lehrer fungirenden 
Theologen der Brüder-Unität zu Berthelsdorf. 


Berlin, den 22. Suni 1876. 
Die Herren Minifter ded Innern und des Srieged haben nad) 
Einvernehmen mit dem Herren Reichöfanzler und mit mir den zur 
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Dienftleiftung am den Ortöichulen der evangelijchen Brüder Unität 
zu Berthelsdorf bei Herrnhut verpflichteten Theologen auf 
Grund ded $. 51. ded Neihd-Militärgejfeged vom 2. Mai 1874 
(Reichs-Geſetzbl. S. 45) die Vergünftigung einer fürzeren Militär- 
dienftzeit unter der Bedingung gewährt, daß diejelben ihre Befähi- 
gung für dad Schulamt in vorjhriftsmäßiger Prüfung nachweiſen. 
Indem ich das Königliche Provinzial-Schulcollegium veranlaffe, 
die Prüfungscommiljionen für Volkötchullehrer biernah mit An- 
weilung zu verjehen, made idy in Beziehung auf die Zuläffigfeit der 
Dispenfation von der mündlichen Prüfung oder einzelnen Gegen- 
ftänden derjelben auf den $. 10. der Prüfungsordnung für Volks— 
ichullehrer vom 15. Detober 1872 ausdrüdlid) —— 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königlichen Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 5905. 


176) Befähigungszeugniſſe für Zöglinge der Anftal- 
ten zu Droyßig. 
(Eentrbl. pro 1875 Seite 540 Nr. 177,) 


Berlin, den 22. Juli 1876. 

Dei den diesjährigen Entlaffungd- Prüfungen in dem Gouver- 

nanten-Inftitut und dem Lehrerinnen-Seminar zu Droyßig haben 
erlangt dad Zeugniß der Befähigung 


I. für dad Lehramt an höheren Mädchenſchulen: 


1) Ida Bod aus Eltville im Regierungs-Bezirk Wieöbaden, 
3. 3. in Droyßig, 

2) Antonie Elſäſſer zu Scleufingen, 

3) Margarethe Guthrie, . 3. in Oftrowo, Reg. Bez. Bromberg, 
4) Zohanna Heinrich zu Naugard, 

5) Clara Hofmeifter zu Halle a. d. S., 

6) Thekla Kaiſer zu Liebenwerda, 

7) Magdalene Krißinger zu Droyßig, 

8) Bohuslawa Molnär zu Feſtenberg, Kreis Wartenberg, 

9) Adolphine ———— zu Rogaſen, Kreis Obornik, 

10) Magdalene Quehl zu Droyßig, 
11) Marie Reuße zu Caſſel, 
12) Martha Rieſel zu Berlin, 
13) Elli Schild zu Lehe, Landdroſtei-Bez. Stade, 
14) Emma Schurich zu Friedeberg N. M., Reg. Bez. Frankfurt, 
15) Marie Siebigf zu Zerbit; 
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I. für das Lehramt an Volksſchulen: 


1) Hedwig Adam zu Neu-Ruppin, 
2) Marie Dröder zu Schleufingen, 
3) Augufte Ehride zu Polken, reis Angermünde, 
4) Julie Gödede aus Müniter, 3. 3. in Droyßig, 
5) Gäcilie Hein zu Haberdleben, 
6) Anna Hübner zu Buddendorf, Kreis Naugard, 
7) Thekla Keller zu Berlin, 
8) Bertha Kleemann di Eulau, Kreis Sprottau, 
9) Bertha Kopſch zu Sommerfeld, Kreid Croffen, 
10) Johanna Lippelt zu Ratibor, 
11) Bertha Matthias zu Stargard, Kreid Saapig, 
12) Franziska Mayer zu Remſcheid, Reg. Bez. Düfjeldorf, 
13) Marie Mittelftädt zu Nogafen, Kreid Obornif, 
14) Emilie Reichert zu Basler, Reg. Bez. Cöslin, 
15) Martha Reuſche zu Uſchütz, Reg. Yan, Dppeln, 
16) Magdalene von Rouppert zu Herenftadt, Kreis Guhrau, 
17) Olga Vogt zu Gleiwitz, 
18) Agnes Wedekind zu Lamſtedt, Landdrofteibezirt Stade, 
19) Sophie Winter zu Homberg, Reg. Ber: Galfel 

Den Grad der Befähigung ergeben die Entlafjungszeugniffe ; 
aud ift der Seminar Director Kripinger zu Droykig bei Zei 
bereit, über die Befähigung diefer Gandidatinnen für beftimmte Stel- 
- im öffentlichen und im Privat- Schuldienfte nähere Auskunft zu 
geben. 

Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 
Belanntmahung. 
U. III. 8638. 


177) Benutzung ded Schullocald für firhlihen Beicht— 
und Sommunions-Unterridt. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 190 Nr. 56.) 


Berlin, den 8. Mai 1876. 
Der Königlichen Regierung erwiedere ich auf den Bericht vom 
2.9. M., daß, nachdem die Ertheilung und Leitung ded ſchulplan⸗ 
mäßigen katholiſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen dur 
meine Circular⸗Verfügung vom 18. Februar d. 3. — U. III. 1025. — 
in — —— Weiſe geſichert iſt, es nicht in meiner Abſicht 
liegen kann, darüber hinaus die Ertheilung des kirch lichen Beicht— 
und Cummunion-Unterrichts in anderer Weiſe zu beſchränken, als 
dieß in der beregten Berfügung geſchehen ift. 
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Demnad wird auch dad Schullocal zu diefem Zwede nur unter 
den in Nr. 12. dafelbft angegebenen Borausfegungen generell ver- 
jagt werden dürfen. 


Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 6462. 


178) Atteſt über die Einnahmen und die Ausgaben der 
Seminare und der Präparandenanſtalten zur Juſtifi— 
cirung der Rechnung von der Eon in afslinterch@g- 
Bermwaltung. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 34; pro 1874 Seite 186.) 


Berlin, den 19. April 1876. 

Nachdem, wie ich dem Königlichen Provinzial: Schulcollegium 
in der General-Berfügung vom 10. Zuli v. 3. (G. III. 3281 und 
U. III. 4876) eröffnet Babe durch den Staatshaushalts-Etat pro 
1875 das Rechnungsweſen der Schullehrer- Seminare und Schul— 
amtd-Präparandenanftalten aus der Form für Zufhuß-Verwaltungen 
in die Form der unmittelbaren Staatd-Berwaltungen umgewandelt 
worden ift, bedürfen die Attefte, welche nach der General-Verfügung 
vom 2. Februar 1874 (7. M. I. 1680 und M. d. g. A. U. 353) 
zur Suftifictrung der Rechnungen von der Provinzialsgeiftlihen und 
Unterrichtö-Berwaltung zu ertheilen find, bezüglich dieſer Anftalten 
einer veränderten Faflung. 

Im Einverftändnig mit der Königlichen Ober-Rechnungskammer 
beftimme ich demgemäß, dab die fraglichen Attefte für die Rech— 
nungen pro 1875 und ferner unter Beifügung einer beglaubigten 
Abſchrift des jpeciellen Final-Abjchluffes, Formular B. zur General- 
Verfügung vom 10. Juli pr., zu ertheilen und wie folgt u faſſen find: 

Die Uebereinftimmung des in beglaubigter Abjchrift bei- 
gefügten Final» Kafjenabichluffes ded Seminars (der Prä- 
parandenanftalt) zu N. pro 18.. mit der von und geprüften 
Anftaltd- Rechnung pro 18. ., die Nichtigkeit der in der 
legteren nachgewiejenen Einnahmen, fowie die wirklich erfolgte 
Verwendung der bei den einzelnen Ausgabe- Titeln nad- 
gewiefenen Beträge für die im tat beitimmten Zwecke, 
wird hiermit beicheinigt. 

Der fummarifhe Abſchluß Formular A., und die Provinzial: 
Rechnung, einerfeitd, ſowie der ſpecielle Abſchluß, Formular B., und 
die Special Rechnung, andererſeits, müſſen, wie dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium befannt, genau übereinftimmen. Kommen 
dennod in Folge von Srrthümern ıc. Differenzen vor, fo ift darüber 
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bei Weberjendung der Attefte an die Regierungs- reſp. Bezirks— 
Hauptlaffe kurze Mittheilung zu maden. 


An 
fämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien. 





Abſchrift hiervon erhält die Königlihe Regierung zur Kennt: 
nignahme und Ertheilung weiterer Anweiſung an Ihre Hauptkaffe. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
jämmtliche Königliche Regierungen ꝛc. 
G. III. 2179, 
U. III. 4152, 


179) Berrehnung der ertraordinären Bewilligungen 
für Seminare und Präparandenanftalten. 


(Eentrbf. pro 1876 Geite 34 Nr. 13.) 


Berlin, den 9. Zuni 1876, 
Auf den Beriht vom 25. v. M., die Verrechnung der erira- 
ordinären Bewilligungen für Seminare und Präparandenanftalten 
betreffend, erwiedere ich dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium, 
dat in den Final-Abſchlüſſen und den Rechnungen dieſer Anftalten 
nur die eignen Einnahmen und Ausgaben derjelben, jowie diejenigen 
Ausgaben aus einmaligen Bewilligungen nachzuweilen find, deren 
Verrechnung in den Seminar» ꝛc. Kaffen- Rechnungen ausdrüdlic 
von mir angeordnet wird. Die durch dad Crtraordinarium des 
Staatöhnudhaltdetatd bewilligten Beträge gehören dagegen nicht in 
den Final-Abſchluß und die Rechnung der bezüglichen Special: Kaffe. 
Zahlungen aus denjelben find in der Negel dur die Regierungd- 
HauptsKaffen zu leilten. Wenn aber ſolche, ſei e& im Intereſſe 
der betreffenden Liquidanten oder aus anderen Gründen, mit Hülfe 
der Seminar-Kaſſen bewirft werden, jo find die in Folge deſſen 
gezahlten Beträge im Vorſchuß-Conto der Seminarfaffe in Ausgabe 
und Einnahme zu buchen, auf feinen Fall aber in den Manualen, 
dem Abſchluß und in der Rechnung der legteren nachzuweiſen, da 
die definitive Verrechnung dur die Regierungd-Hauptkaffe in der 
Ertraordinarien-Rehnung zu erfolgen hat. Im Uebrigen verweije 
ih auf die Grläuterungen zu dem, der Gircular-Berfügung vom 
10. Zuliv. 3. — U. III. 4876. G. IIL 3281. — beigegebenen 
Abihluß- Schema A., ſowie auf die mit Bezug auf Diele Berfü- 
‚gung ergangenen, nachträglichen Beitimmungen. 
Was dagegen diejenigen — Mark anlangt, weldye gemäß meines 
Grlafjed vom 3. Februar v. 3. zur Vervollſtändigung der Lehr— 
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mittel bei dem Seminar in N. an die Kafje diefer Anstalt direct 
aus der General: Kafje meined Minifteriumd gezahlt worden find, 
jo ift diefe Verrechnungsweiſe durdy die bereitd erwähnte Gircular- 
Berfügung vom 10. Zuli v. 3. aufgehoben worden. In Zufunft 
wird daher bei Bewilligungen aus Gentralfonds, deren Verrechnung 
durch die Seminarfaffe von mir angeordnet wird, auch die betref- 
fende Regierungd- Haupt » Kaffe mit entipredyender Anweiſung ver: 
jehen werden. 

Hiernach hat dad Königliche Provinzial-Schulcollegium die Ren- 
danten der Seminar= ıc. Kaflen Seined Bezirks zu inſtruiren, auch 
die Regierungs-Haupt-Kaſſe in N. auf die mir vorgelegte, bierneben 
zurückfolgende Anfrage zu beicheiden. 





An 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift erhält dad Königliche Provinzial» Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und Nachachtung. 
Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
fämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien (exel. N.). 
G. IIL’4006. U. IM. 


180) Verleihung der Rechte einer juriftiihen Perfon. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 130 No. 61.) 


Die Rechte einer juriftiichen Perfon find verliehen worden durd) 

Allerhöchſte Drdre 

l. vom 8. Januar d. 3. dem zu Sagan i. Schleſ. beitehönden 
Klein-Kinder-Bewahrs®Bereine, 

2. vom 12. Februar d. 3. der von dem Gräflich Stolberg-Wernige: 
rode’ihen Regierungd-Director Sporleder zu Wernigerode 
gegründeten Stiftung zur Unterftügung von Volksſchullehrer— 
Afptranten (ſ. nachſteh. Seite 448 Nr. 181,3), 

3. vom 18. März d. 3. der unter dem Namen „Dr. Hoch's Gon- 
jervatorium” zu errichtenden Stiftung zu Frankfurt a. M. 
(f. nachſteh. Seite 449 Nr. 181,7), 

4. vom 24. März d. J. der von dem Geheimen Regierungs = und 
Provinzial-Schulratd Dr. Suffrian zu Münjter errichteten 
Stipendien: Stiftung für Studirende ded höheren Schulfadhes 
= Bereiche der Naturwiſſenſchaften (f. nachfteh. Seite 449 

r. 181,8), 
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5. vom 27. März d. 3. der Raabe'ſchen Stipendien: ıc.. Stif- 
tung zu Göſſitz im Rreife Ziegenrüd (ſ. nachſteh. Seite 450 
Nr. 181,23), 

6. vom 29. März d. 3. dem Bereine deuticher Lehrerinnen und Er— 
zieherinnen, 

7. vom 29. Mai d. 3. dem zu Berlin beftehenden „Moon'ſchen 
Blinden-Bereine”, 

8. vom 19. Zunt d. 3. der von dem Forftmeifter a. D. von dem 
Buſche zu Döpingen, Amt Dannenberg, Landdrofteibezirk 
Lüneburg, errichteten Stipendienftiftung für Gymnaftaften (f. 
nadhfteh. Seite 451 Nr. 181,24), 

9. vom 21. Juni d. 3. der Melandhthon-Stiftung zur Unterftügung 
angehender evangelifcher Theologen in der Provinz Weftphalen 
(j. nachſt. Seite 451 Nr. 181,26). 


181) Zuwendungen im Refjort der Unterrihtd-Ber- 

waltung, welchen die landeöberrlide Genehmigung 
ertheilt worden ift. 

(Eentrbl. pro 1876 Eeite 130 Nr. 62.) 


1. Die Vertretung der evangeliihen Kirchengemeinde zu Barby 
im Kreis Calbe hat aus dem Kirchenvermögen zur Errichtung 
eined neuen Schulgebäude der Stadt Barby ein Kapital von 
12,000 Thlen = 36,000 Marf gejchenft. 

2. Der Kaufmann Bärwald zu Vakel im Regierungsbezirke 
Bromberg hat der von ihm errichteten Stipendienftiftung für ijrae- 
litiſche Studirende (ſ. Gentrbl. pro 1874 Seite 410 Nr. 126,3) 
zur Beitreitung ded Schulgelded für arme und fleigige Schüler des 
Progymnafiums dafelbft 3000 Mark in Wertbpapieren zugewendet. 

3. Der Gräflih Stolberg-Wernigerode'ſche Regierungsd-Direc- 
tor Sporleder zu Wernigerode hat mit einem Kapital von 
2000 Zhlrn = 6000 Mark eine Stiftung zur Unterftügung von 
Bolksjchullehrer -Afpiranten teftamentarifh gegründet (j. vorfteh. 
Seite 447 Nr. 180,2). 

4. Dem Domgymnafium zu Halberftadt ift zu einer Sti- 
pendienftiftung für Studirende ein gelegentlich des zweihundertjähri- 
gen Zubiläumd der Anftalt von ehemaligen Schülern aufgebradhtes 
Kapital von 3900 Mark in Wertbpapieren überwiefen worden. 

5. Die Eheleute Rentier Strenger zu Güterdloh im 
Kreiie Wiedenbrüd haben 
a. ber evangeliichen Schulgemeinde dafelbit einen etwa 28,500 Marf, 


und 
b. dem Gymnafium dajelbft einen mindeftend 4500 Marf 
betragenden Theil ihred Nachlaffes zugewendet. 
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6. Das Fräulein Johanna Wilhelmine Puttmann zu Düj- 
jeldorf bat der evangeliichen Gemeinde dafelbft zwei Legate, dar: 
unter eins für Zwede des Waifenhaufes der Gemeinde von ungefähr 
8300 Mark leptwillig zugewendet. 

7. Der Advofat Dr. jur. Hoch zu Frankfurt a. Main 
hat jein Bermögen nad Abzug verjchiedener Legate und fonfti- 
ger Ausgaben mit einer nach überjchläglicher Berechnung ungefähr 
900,000 Mark betragenden Summe zur Grridhtung einer Anftalt 
für Mufif unter dem Namen „Dr. Höoch's Conſervatorium“ tefta= 
mentariſch audgejegt (j. vorfteh. Seite 447 Nr. 180,3). 

8. Der Geheime Regierungd- und Provinzial-Schul-Rath Dr. 
Suffrian zu Münfter bat mit einer ihm bei der Feier ſeines 
fünfzigjährigen Dienftjubiläums übergegebenen Summe von 3360 M. 
eine Stipendien - Stiftung für Studirende des höheren Schulfaches 
. rs der Naturwiſſenſchaften errichtet (. vorfteh. Seite 447 

r. 180,4). 

9. Dem jeit dem Jahre 1869 zu Berlin beftehenden Ver— 
eine deuticher Lehrerinnen und Erzieherinnen — welcher jomohl die 
geiftigen und materiellen Intereffen der Lehrerinnen und Erzieher: 
innen von Bach zu fürdern, ald auch eine engere Verbindung der 
Eltern mit den Lehrerinnen und Erzieherinnen zu gemeinſchaftlicher 
Löſung erziehliher Aufgaben anzubahnen beftrebt ift — hat der 
Kaufmann L. Delöner zu Berlin ein Grundftüd zu Nieder-Lehme 
bei Königd- Wufterhaufen zum Werthe von etwa 6000 Mark ge- 
ſchenkt (ſ. vorfteh. Seite 448 Nr. 180,6). 

10. Der Fabrikbeſitzer Hoffmann zu Sorau hat 
a. dem Gymnafium dafelbft ein Legat von 10,000 Mark zur Unter: 

ftüßung eines zur Univerfität abgehenden bedürftigen Schülers 

evangeliicher Religion, und 

b. ein Legat von 8000 Mark zur Sculgeldzahlung für die die 
Volksſchule dajelbft bejuchenden Kinder feiner Fabrifarbeiter 
und Tuchmachergeſellen, zu Prämien für Schüler, u. |. w. 
audgejebt. 

11. Der Rentner 3. 9. Dredler III. zu Siegen hat jeder 
ber beiden Gemeinden Ernsdorf und Fellinghaujen im Kreiſe Siegen 
zu Sculamweden den Betrag von 6000 Mark leptwillig zugewendet. 

12. Der Rentner ©. 4. Strizel zu Königsberg in Preußen 
bat der Provinzial-Blinden-Unterrichtd-Anftalt daſelbſt von feinem 
Nachlaſſe einen Antheil, welcher fih auf etwa,20,000 Marf berech— 
net, zugewendet. 

13. Der Privatmann Traut zu Coblenz hat 
a. dem fatholiihen Frauen-Bereine von St. Barbara zu Goblen; 

für dad von demjelben gegründete Mädchen» Watjenhaus die 
Summe von etwa 3750 Mark, und 
b. dem fatholiichen Männer-Berein zu Coblenz für das von dem— 
1876, 31 
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jelben gegründete Knaben-Waiſenhaus auf dem Kemperhof 
bei Coblenz gleihfalld die Summe von etwa 3750 Marf 
legtwillig zugewendet. 

14. Chemalige Schüler ded FriedrichE - MWerderihen Gymna— 
fiumd zu Berlin haben dem früheren Director defjelben Dr. 
Bonnell aus Anlaß feined Ausſcheidens aus dem Amte eine durch 
freiwillige Sammlung unter ſich aufgebradhte Summe von 4515 M. 
12 Pf. ald Beitrag zu der Bonnell'ſchen Stiftung für binterbliebene 
Töchter von Lehrern des genannten Gymnafiumd (Gentralbl. pro 
1876 Seite 132 Nr. 62,15) übergeben. 

15. Der zu Wiesbaden verftorbene Rentier M. Brod hat 
den Baruch-Auerbach'ſchen Waiſen-Erziehungs-Anſtalten für jüdiiche 
Knaben und Mädchen zu Berlin die Summe von 7500 Mark zu— 
gewendet. 

16. Der Heimann-Breßler-Stiftung zur Gewährung von Sti- 
pendien an Studirende der Medicin auf der Univerfität zu Berlin 
ift von einem Wohlthäter, der ungenannt bleiben will, die Summe 
von 6000 Mark in Werthpapieren zugewendet worden. 

17. Der Apotheker und Stadtratb Röftel in Landsberg 
wi si hat dem Waifenhauje dafelbit ein Kapital von 15,000 M. 
geſchenkt. 

18. Die verwittwete Frau Doctor von Haſelberg geb. Su— 
derom zu Greifäwald hat zu Stipendien für Studirende ein 
Legat von 10,000 Thlen = 30,000 Mark audgejegt, welches bei der 
Univerfität dajelbft verwaltet wird. 

19. Der evangeliihen Schule zu Radenz im Kreiſe Kroto— 
hin ift jeitend des Grafen Dtto zu Stolberg: Wernigerode 
ein Aderftüf und eine Baufoften-Beihülfe von 12,000 Mark ge- 
ſchenkt worden. 

20. Der Profeffor Dr. Klemens am Luijenftädtiihen Gym: 
nafium zu Berlin hat der Waijen- und Schulanftalt zu Bunzlau 
die Summe von 9600 Mark in Werthpapieren geſchenkt. 

21. Der Geheime Sanitätdrath Dr. Fiſcher zu Cöln hat 
ein bei Gelegenheit ſeines 25jährigen Dienitjubiläuns als Oberarzt 
des dortigen ftädtiichen Spitald von feinen Mitbürgern gefammeltes 
und ihm zur Verfügung geftellted Kapital von 24,705 Mark 69 Pf. 
in Werthpapieren und Sparfaffeneinlage dem Vereine zur Beför- 
derung des Taubſtummen-Unterrichts zu Cöln gejchenft. 

22. Der Winzer Kaeß zu Trarbad im Kreije Zell hat dem 
Progymnafium daſelbſt einen Raclah von ungefähr 33,487 Mark 
zur Gründung einer Xehrerftelle der engliihen und franzöfiſchen 
Sprache vermadht. 

23. Bon den Kindern ded zu Göſſſitz im Kreije Ziegenrüd, 
Regierungsbezirk Erfurt, verftorbenen Superintendenten a. D. und 
Pfarrer Raabe ift eine Stiftung mit 300 Mark behufs Anſchaf— 


451 





jung von Bibeln für die in der Kirche Fr Göſſitz oder Schmorda 
zu trauenden Brautpaare, und mit 6000 Marf zur Beichaffung von 
Kleidungsftüden für arme Gonfirmanden, zu einem Stipendium be> 
hufs Ausbildung junger Männer für den Zehrerberuf, und zu einem 
Stipendium für Studirende der evangeliihen Theologie errichtet 
worden (ſ. vorfteh. Seite 448 Nr. 180,5). 

24. Der Forftmeilter a. D. von dem Buſche zu Döpingen 
im Amt Dannenberg, Landdrofteibezirt Lüneburg, bat mit einem 
Kapital von ungefähr 12,000 Mark in Werthpapieren eine Stipen- 
dienftiftung für Schüler der Gymnafien in den Herzogthümern 
Bremen und Verden, melde jih dem Studium der Theologie wid- 
men, gegründet (j. vorfteh. Seite 448 Nr. 180,5). 

25. Die verwittwete Rentnerin Rofine Stern geb. Ellifjen 
u Frankfurt a. Main hat der Sigmund Sternchen Watjen- 
Ketung dafelbjt die Summe von 7000 Mark geſchenkt. 

26. Die Weſtphäliſche Provinzial-Synode hat zur Förderung 
des Studiums der evangelifchen Theologie Am Angehörige der Pro- 
vinz Weftphalen mit vorzugsweiſer Berüdfihtigung der Söhne evan— 
geliicher Geiftlichen und Xehrer unter dem Namen „ Melandthon- 
Stiftung“ eine Provinzial- Studienftiftung mit einem durch 
freiwillige Beiträge gefammelten Kapital von 7065 Mark 96 Pf. 
gegründet (ſ. vorfteh. Seite 448 Nr. 180,»). 


Perforial: Veränderungen, Titel: umd Ordens - Berleihungen. 





A. Behörden. 


Die Geheimen Regierungd- und vortragenden Räthe in dem Mini: 
fterium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten Dr. Schneider, Dr. 
Schöne und Bahlmann find zu Geheimen Dber-Regierungd- 
Räthen, und der Provinzial-Schulratb Dr. Gandtner in Berlin 
ift zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath) in dem: 
jelben Minifterium ernannt worden. 


B. Univerfitäten. 


An der Univerfität zu Halle ift der außerordentl. Profefj. Dr. 
Steudener zum ordentl. Profeff. in der medicin. Facultät, 

an der Univerf. zu Königsberg i. Prß. der Privatdocent Dr. 
FR. A. Schneider zum außerordentl. Profeff. in der mebdicin. 
Facultät, und der aufßerordentl. Profefj. Dr. Walter zum or- 
dentl. Profeſſ. in der philofoph. Facultät, und 
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an dem Lyceum Hosianum zu Braunsberg der außerordentl. 
Profeff. Dr. Weiß zum ordentl. Profefj. in der theologiihen Fa- 
cultät ernannt worden. 
Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Bonn in die evangeliich=theologiihe Facultät: Lic. theol. 
und Dr. phil. Benrath, 
zu Göttingen in die philojoph. Facultät: Dr. phil. Gilbert, 
fowie Dr. phil. Nieſe, 
zu Greifswald in die medicin. Facultät: Dr. med. Freiherr v. 
Preuſchen von und zu Xiebenftein, fowie Dr. med. 
Albr. Budge, 
zu Halle in die medicin. Facultät: Dr. med. Rich. Pott. 


Dem ordentl. Lehrer Rappoldi an der akademiſchen Hochſchule für 
Muſik, Abtheilung für ausübende Tonkunſt, und 

dem ordentl. Lehrer Bargiel an derjelben akademiſchen Hochſchule 
für Muſik, Abtheilung für muſikaliſche Compofition, zu Berlin 
ift dad Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


C. Gymnafial- und Real-Lehranſtalten. 


Den Gymnafial-Oberlehrern 
Dr. Dftermann zu Fulda, und 
N zu Saarbrüden ift das Pradicat „Profeſſor“ 
eigelegt. 
Als Dberlehrer find berufen worden an dad Gymnaſium 
zu Straßburg i. Weftprf. der Gymnaf, Dberl. Dr. Neuhaus 
aus Conitz, 
zu Hadamar der ordentl. Gymnaf. Lehrer zu Weilburg, com: 
miſſariſche Kreid-Schulinfpector Hillebrand, und 
zu Neuß der Oberlehrer Dr. Wachendorf vom Matthiad-Gym- 
nal. zu Bredlau; 
zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlichen Lehrer 
Lukowski am Gymnaj. zu Conitz, und 
Dr. Vaſen an der Ritter-Afademie zu Bedburg. 
Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Graudenz der Schula. Candid. Dr. Böttder, 
zu Hohenftein der ordentl. Lehrer Dr. Shaundland vom 
Gymnaf. zu Stradburg i. Weſtprß., jowie der Schula. Candid. 
Moldänte, 
zu Lyck der Schula. Sandid. Haaje, 
zu Röffel der Schula. Candid. Dr. Stamm, 
zu Straßburg i. Weſtprß. der Schula. Candid. Gortzitza, 
zu Tilfit der ordentl. Lehrer Laudien von Gymnaf. zu Graudenz, 
zu Demmin der Schula. Candid. Rafpe, 
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zu Bromberg der Hülfslehrer Ruczynski, 

zu Snowraclam der ——— Dr. Muche, 

J Krotoſchin ⸗ Hadamezif, 

zu Pojen, Friedr. Wilh. Symnafum, der Schula. Gandid. Dr. 

ihe, und der Hülfslehrer Jüttner aus Natel, 

zu Poſen, Marien-Gymnaſ., der Schula. Candid. Dr. Zenzes, 

zu Schrimm der Huͤlfslehret Jankowiak, 

zu Wongrowitz der proviſ. Lehrer Dr. Rangen und der Schula. 
Sandid. Schlüter, 

zu Magdeburg, Pädagogium, der ordentl. Gymnaſ. Lehrer 
Sander aud Oldenburg, 

zu lan d. Altm. der Schula. Sandid. Hermann, 


zu Hameln ⸗ ⸗ -Suur, 
zu Hannover, Lyceum IL, = . - Fiebn, 
zu Hamm ⸗ Dr.Steinbrinck, 
zu Coblenz ⸗ ⸗ Peſch, 
- Dr. Herwegen 


zu So un a. Marz. 


zu — niffler 
Am Gymnaſium zu Oſtrowo ft Borfehulfehrer ulllen dafelbft 


als technijcher Lehrer, und der Lehrer Heß aus Gnejen ald Ele— 
mentarlehrer angeftellt worden. 


Am Progymnafium zu Neumark in Weſtprß. ift der Candid. der 
Theologie und des höheren Schulamtd Vollberg ald ordentlicher 
und evangel. Religionslehrer, und 

am Progymnaf. zu Nakel der Schula. Candid. Häbe als ordentl. 


Lehrer angeftellt worden. 


Dem Oberlehrer Dr. Ellinger an der Realjhule zu Tilfit ift 
dad Prädicat „Profeſſor“ beigelegt; 
zu Oberlehrern find befördert die ordentl. Xehrer 
Dr. Ahrens an der Realſch. zu Dfterode a. Harz, 
Born . = = zu Lippftadt, 
Dr. fiedE = = = zu Uaden, und 
Dr. Keum =: = - zu Barmen- -MWupperfeld. 
Als men Lehrer find angeftellt worden an der Realſchule 
zu Wehlau der Scula. Sandid. Dr. Dewitz, 
zu Stralfund — ⸗ -Borgwardt, 
zu Bromberg die Hülfslehrer Schaube und Dr. DEREN: 
zu Poſen der Schula. Candid. Dr. Beck, und 
zu Grefeld - = von Afchen 
An der Realfchule zu Barme n-MWupp ir ift der Schula. 
Candid. Eich ald wiſſenſchaftl. Sütfslehrer angeftellt worden. 
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An der höheren Bürgerfchule zu Gumbinnen ift der Schula. Gan- 
did. Blaskowitz ald ordentl. Xehrer angeftellt worden. 


D. Schullehrer-Seminare. 


Der erſte Seminarlehrer Baumann in Karalene ift zum Seminar: 
Director ernannt und demjelben das Directorat ded evangelifchen 
Scäullehrer- Seminard zu Oſterode im Regierungsbezirk Kö- 
nigsberg verliehen, | 

der Sculinfpector Domvicar Dr. Bed in Trier zum Seminar- 
Director ernannt und demjelben das Directorat des katholiſchen 
Schul. Seminars zu Linnidy verliehen, 

dem erſten Lehrer und Inſpector Gerded am evangeliihen Schull. 
— zu Aurich der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe ver— 
iehen. 

der ordentl. Seminarlehrer Martin in Homberg zum erften Lehrer 
am evang. Schul. Seminar zu Bunzlaıı befördert, 

am kathol. Schul. Seminar zu Zinni der Lehrer Luda aus 

Danzig ald ordentl. und Mufiklehrer angeftellt, und 

am eatbol. Schull. Seminar zu Ziegenhald der Lehrer Klar aus 
Neiße ald Hülfslehrer angeftellt worden. 





&8 haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 


Rother, Hauptlehrer zu Berlin, und 
Schulz I, Hauptlehrer und Gymnaf. Schreiblehrer zu Potsdam ; 


den Adler der Inhaber des Königl. Hausordend von Hohenzollern: 


A — erſter Lehrer und Cantor zu Mennighüffen, Krs 
rford, 
Hinneburg, evang. Lehrer und Cantor zu Jüterbogk, 
Lindner, bish. erſter Mädchenlehrer zu Soldin, 
Pruß, Hauptlehrer an der ſtädtiſchen Parkſchule für Mädchen 
zu Memel, 
Vouillème, evang. erſter Kirchſchullehrer und Cantor zu Neu— 
niſchken, Krs — und 
von Zeddelmann, evang. Lehrer zu Bieſterfelde, Krs Marienburg. 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Bla, ifraelitiicher Lehrer zu Reichenſachſen, Krs Eichwege, 
Eckweiler, fathol. Lehrer Merxheim, Krs Meijenheim, 
Federmann, evang. erſter Lehrer zu Posmahlen, Krs Prß. Eylau, 
Meyer, evang. zu Neu-Dollſtädt, Krs Prß. Holland, 
Primer, Inthol. Lehrer zu Mühlbock, Krs Züllichau, und 
Strufe, evang. Lehrer zu Hemmermurth, Krs Norderdithmarjchen. 
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Ausgefchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 
der Kreid-Schulinfpector Halama zu Oppeln, 
die ordentlichen Profeſſoren 
Dr. Simrod in der philofoph. Facult. der Univerfität zu 
Bonn und 
Domcapitular Dr. Püngel in der theolog. Facult. der Aka— 
mie zu Müniter, 
der außerordentl. Profefj. in der philofoph. Facult. der Univerf. 
und akademiſche Mufikdirector Dr. Breidenftein zu Bonn, 
die Gymnafial-Oberlehrer 
Dr. Wiederhold zu Snfterburg, 
Dr. Romahn zu Straßburg i. Weſtprß., und 
Dr. Tillmanns zu Gleve, 
die ordentlichen Lehrer 
Badfe am Gymnaſ. zu Hobenftein, 
Szymandfi am Marien-Gymnaj. zu Pofen, und 
Krüger an der Realihule zu Rawitſch. 


In den Rubeftand getreten: 

der erfte Lehrer Strübing am Seminar für Stadtichulen zu 
Berlin, und ift demjelben der Rothe Adler -Drden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

Dem penfionirten Realfhul- Director Dr. Herwig, früher zu 
Hanau (Seite 319 ded diesjährigen Gentralblattes) ift der 
Rothe Adler-Drden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen 
worden. 

Inden Dienft des deutſchen Reichs eingetreten: 

der biöh. außerordentl. Profeffor Medicinalratb Dr. Finfeln- 

burg in der medicin. Facultät der Univerfität zu Bonn. 
Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 

der bish. ordentliche Lehrer Streich am Progymnaſium zu Tre = 
meſſen. 

Anderweit ausgeſchieden: 

der Lehrer Maier am Gymnaſium zu Hedingen bei Sig— 
maringen. 


456 


Inhaltsverzeichniß des Juli-Heftes. 


154) und 155) Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Preußiſchen 
Monarchie S. 385 u. 387. — 156) Staatsausgaben für öffentlichen Unterricht, Kunſt 
und Wiſſenſchaft ©. 388. — 157) Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Schulaufſichts— 
Behörde zur Feſtſetzung des Geldwerthes für den nicht in natura gewährten 
kulmiſchen Schulmorgen ©. 389. — 158) und 159) Formelle Behandlung der 
Anträge auf Verleihung von Auszeihnungen ©. 395 u. 395. — 160) Kapital» 
Anlagen milder Stiftungen u. f. w. in Folge des Geſetzes über bas Hinter— 
legungswefen ©. 396. — 161) Einlommen ber bei einer Mobilmadhung in bie 
Armee eintretenden Civilbeamten ©. 398. — 162) Behandlung nachgemachter, 
verfälfchter, bejchädigter und unbrauchbar geworbener Reichskaffenicheine S. 399. 


163) Nahweifung über die Zahl der Lehrer an ben Liniverfitäten im Som» 
mer 1876 ©. 402. — 164) Frequenz ber Univerfitäten im Sommer 1876 ©. 404. 
— 165) Termin für den Schluß ber Univerfitäts-Borlefungen S. 431. — 106) 
Gebraud der Tateinifchen und der beutichen Sprache bei Preisaufgaben, Habili— 
tations» und Promotionsleiftungen in den juriftifhen Facultäten ©. 431. — 
167) Reglement für das germaniftiihe Seminar zu Greifswald ©. 453. — 168) 
Anleitung künftiger Lehrer der Phyſik im Erperimentiren x. ©. 433. — 169) 
Preisaufgabe der Beneke'ſchen Stiftung zu Göttingen ©. 434. — 170) Beftä- 
tigung der Wahl des Präfidenten und bes Stellvertreters befjelben bei ber Ala- 
demie der Künſte zu Berlin ©. 435. — 171) Befuch ber Kunftgewerbe-Ausftel- 
lung zu Münden durch Studirende ıc. ©. 435. 


172) Culturhiſtoriſche Wandtafeln von Luchs ©. 436. — 173) Uebergang 
der Schüler von einer höheren Lehranftalt auf eine andere S. 438. 


174) Zulaffung Anhaltiſcher Staats-Angeböriger zur Nectoren- 2c. Pritfung 
in Magdeburg; Anfjtellung ber Gepritften in Preußen ©. 441. — 175) Mili- 
tärbienftpfliht ber als Lehrer fungirenden Theologen der Brüder »- Unität zu 
Berthelsdorf ©. 442. — 176) Befähigungszeugniffe für Zöglinge der Anftalten 
zu Droyfig ©. 443. — 177) Benußung des Schullocals für Beicht- 2c. Unter- 
riht ©. 444. — 178) und 179) Rechnungsweſen bei Seminaren und Präparan- 
denanftalten ©. 445 u. 446. 


180) Berleihung der Rechte einer juriftifhen Berjon ©. 447. — 181) Zu- 
mwendungen im Reſſort ber Unterrichts-Bermaltung ©. 448. 


Perſonalchronik S. 451. 


Drud von 3. F. Starde in Berlin. 


Ceutralblatt 


für 
die geſammte Unterrichts ⸗berwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal= Angelegenheiten. 








NS. Berlin, den 31. Auguft 1876, 





— — 





J. Allgemeine Verhältniſſe der Behörden 
und Beantten, 


182) Commiffion I für die wiſſenſchaftliche Staats- 
prüfung der Theologen zu Breslau. 
(Centrbl. pro 1876 Seite 74 Nr. 23.) 


Berlin, den 4. Auguft 1876. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 8. Januar 

d. 3. wird bierdurd zur öffentlihen Kenntnig gebracht, daß für 

das laufende Jahr an Stelle des ausſcheidenden Profefford Dr. 

Pfeiffer der Profeffor Dr. Weinhold zu Breslau zum Mit- 

lied der dortjelbft eingerichteten Gommiffion II für die wilfenfchaft- 

ihe Staatöprüfung der Gandidaten des geiftlichen Amts und zwar 
für dad Fach der Literatur ernannt worden ift. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im = Förſter. 
Bekanntmachung. 
G. I. 3986. 


183) Zulaffung der Gandidaten zur theologiſchen 
Staatöprüfung in einer andern Provinz, als welder 
fie angehören. 

Berlin, den 22. Auguft 1876. 

Em. Hochwohlgeboren eröffne ih auf den Bericht vom 5. d. M., 

betreffend die Beſchwerde des Paftord N. inN. wegen Zulaffung des 
1876, 32 
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Sandidaten M. zur theologiſchen Staatsprüfung, wie die Annahme, 
daß die einzelnen Prüfungs» Commiffionen nur verpflichtet jeien, 
ſolche Sandidaten zuzulaffen, welche der betreffenden Provinz ange- 
hören, der Begründung entbehrt. 

Jede Commiſſion hat ſich vielmehr der Prüfung aller Candi- 
daten, welche ſich bei ihr melden, zu unterziehen, Nobatt fie den 
gejeglihen Vorausſetzungen für die Sulollung genügen. 

Demgemäß ift aud bezüglich des ꝛc. M. zu verfahren. 


Der Minifter der ne ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
den Borfigenden der Commiſſion für die wiffenfchaftliche 
Staats- Prüfung der Eandidaten des geifllichen Amts ıc. 


G. I. 5010. 


184) Bertretung beurlaubter Prediger in der Schul: 
infpection. 


Schleswig, den 11. Auguft 1876. 
Das Königlihe Kirhen-Bifitatorium ermächtigen wir hierdurch, 
bei Urlaubsertheilung an Prediger Seitens ihrer vorgejegten Behör- 
den (vergl. Verfügung des Königlich evangeliih lutherifchen Con: 
fiftoriums in Kiel vom 7. Anguft 1868) die mit der Wahrnehmung 
ihrer Bunctionen im geiſtlichen Amte beauftragten Vertreter wäh— 
rend diefer Zeit auch mit der Führung der Zocaljchulinjpection zu 
betrauen. 
Sollten bejondere BVerhältniffe eine anderweitige Vertretung 
des Predigerd in der Schulinfpection erforderlih maden, jo ift 
nähere Beitimmung bei und zu beantragen. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirhen- und Schulweſen. 


Un 
jämmtlihe Königliche Kirchen-Bifitatorien der Provinz 
excl. Lauenburg. 


185) Annahme und VBeraudgabung der Reichskaſſen— 
ſcheine und der ee ſeitens der Preußiſchen 
aſſen. 


Berlin, den 24. Januar 1876. 

Dem Königlichen Conſiſtorium ꝛc. überſende ich hierneben Ab— 
ſchrift der von dem Herrn Finanz-Minifter an die ſämmtlichen 
Königlichen Regierungen ꝛc. unter dem 5. d. M. erlaſſenen Circular— 
Verfügung, betreffend die Annahme und Verausgabung der Reichs— 
kaſſenſcheine und der Reichsbanknoten Seitend der Königlich 
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Preußiſchen Kaffen, mit der Veranlaffung, hiernach die Kaffen Seines 
Reſſorts mit entiprechender Inftruction zu verfehen. 


Der Minifter der geiftlichen zc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
bie ſämmtlichen Königlichen Eonfiftorien, Provinzial- 
Scäulcollegien, Univerfitäts-Euratorien, 2c. 
G. III. 377. 





Zur Berichtigung irrthümlicher Auffaffungen bemerfe ih, daß 
in Bezug auf die Benugbarfeit der Reichskaſſenſcheine bei Zahlungen 
fein Unterjchied gegen den rechtlichen Zuftand eingetreten ift, wie 
er binfichtlid der Preußiichen Kaffenanweifungen vorhanden war. 

ah $. 3. des Neichögejeged vom 30. April 1874 (RR. Gef.- 
Bl. ©. 40) findet im Privatverfehr ein Zwang zur Annahme der 
Reichskaſſenſcheine nicht ftatt; wie ein folder Annahmezwang aud) 
binfichtlich der Kaſſen-Anweiſungen nicht beftand; — und wie die 
Lepteren bei allen Staatöfaffen, jo werden die Reichökaffenicheine 
bei allen Kaſſen ded Reichs und ſämmtlicher Bundesftaaten nad 
ihrem Nennwerth in Zahlung angenommen und von der Reiche: 
Hauptkaſſe jederzeit auf Grfordern gegen baares Geld eingelöft. Da 
der Geſammtbetrag, welcher in Reichskaſſenſcheinen audgegeben wird, 
binter dem Betrage des either in Deutichland cireulirenden Staatd- 
papiergelded erheblich zurücbleibt, und im öffentlichen Verkehr ein 
lebhafter Begehr nad ſolchen Papiergeldzeichen vorhanden ift, jo ift 
nicht anzunehmen, daß den Königlichen Kafjen von Privatperfonen 
bei der Empfangnahme von Zahlungen die Annahme von NReiche- 
kaſſenſcheinen verweigert werden follte. 

Die Noten der Reichsbank find bei allen Reichsbankanſtalten 
jederzeit zum vollen Nennwerth in Zahlung anzunehmen, und ift 
die Reichsbank verpflichtet, diejelben bei ihrer Hauptkaffe in Berlin 
jofort auf Präfentation, bei ihren Zweiganftalten, ſoweit es deren 
Baarbeftände und Geldbedürfniffe geftatten, dem Inhaber gegen 
kursfähiges deutjched Geld einzulöjfen (SS. 4. 18. des Reichsbank— 
gejeped vom 14, März 1875 — R. ©. Bl. Seite 177). Eine 
— zur Annahme der Banknoten bei Zahlungen findet 
nicht ſtatt, und beſteht insbeſondere auch für die Königlichen Kaſſen 
keine bezügliche geſetzliche Verpflichtung (F. 2. a. a. O). Ich be— 
ſtimme jedoch, bob die Reichsbanknoten von den Königlichen Kaffen 
bei allen den Nominalbetrag der Noten erreichenden reſp. über: 
fteigenden Zahlungen anzunehmen find. Die Königlihen Kaffen 
werden die Reichöbanfnoten demnächſt bei ihren Zahlungen wieder 
u benugen haben, indem zu erwarten ift, daß diejelben alö ein be- 
lichtes ahlungsmittel von Hand zu Hand gehen werden. 


32* 
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Hinfihhtlih der eventl. Präjentation von Reichsbanknoten bei 
den Banfanftalten behufs Umwechſelung gegen Reichdgoldmünzen 
bleiben die Anordnungen meines Gircularerlaffes vom 26. November 
v. 3. I. 18125 in Kraft. 

Ich bemerfe noch, daß nad der Bekanntmachung ded Herrn 
Reichöfanzlerd vom 16. December 1875 (Deutſcher Reichdanzeiger 

ro 1875 Nr. 297) die feither von der Preußiſchen Bank, und zwar 

* die in Thalerwährung als die in Reichswährung ausgeſtellten, 
Banknoten in allen rechtlichen Beziehungen als Noten der Reichs— 
bank zu betrachten ſind. Hiernach ſind auch die auf Thalerwährung 
lautenden Noten der Preußiſchen Bank in höheren Apoints als 
25 Thlr von den Königlichen Kaſſen bis auf weitere Beſtimmung 
in Zahlung zu nehmen und zu geben, während es hinſichtlich der 
Preugiihen Banknoten zu 10 Thle und 25 Thle bei den Anord— 
nungen des diesſeitigen Gircular-Erlafjed vom 15. December 1875 
(I. 16985) fein Bewenden behält. 

Hiernach find ſämmtliche nachgeordnete Kaffen mit Inftruction 
zu verjehen. 

Berlin, den 5. Januar 1876. 


Der Finanz - Minifter. 
Camphauſen. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen ꝛc. 
I. 19,991. III. 18,114. 


186) Berrehnung der Einnahmen und Ausgaben bei 
den Prüfungs-Commiſſionen für Lehrer an Mittel: 
ihulen u. ſ. w. 


Berlin, den 24. Auguft 1876. 
Die Einnahmen und Audgaben der Prüfungs-Commiſſionen 
a. für Lehrer an Mittelichulen und für Rectoren, 
b. für Zehrerinnen und Schulvorfteherinnen, 
welche bisher im Staatshaudhaltd-Etat nicht nachgewieſen waren, find 
vom laufenden Sahre ab in denfelben aufgenommen worden und 
nunmehr bei den Regierungd= bezw. Bezirfd-Hauptkaffen zu verrech- 
nen. Der Staatshaushalts-Etat jet die Audgaben auf eine den 
Einnahmen gleihe Summe feft und beftimmt, daß bei dem Aus: 
gabefonds nicht mehr zur Verwendung fommen darf, ald an Prü- 
fungsgebühren eingeht. Der Fonds ift verwendbar zur Remunerirung 
der Mitglieder und Beamten der gedachten Prüfungs-Commiſſionen 
und zu ſächlichen Ausgaben. 
Die nähere Beftimmung über die Verwendung überlaffe ich dem 
Königlihen Provinzial-Schulcollegium. 
Die außer den vorgedadhten Ausgaben noch zu beftreitenden 
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Reijetoften und Tagegelder der auswärtigen Mitglieder der Prüfungd- 
Commiffionen find auf die Diäten- und Nteifetoften- Fonda derjenigen 
an zu übernehmen, deren Reffort das betreffende Mitglied 
angehört. 

: Was die Verrechnung der — für die Staatshaushalts-Rechnung 
nur ald durchlaufende Poft anzujehenden — Gebühren bei den Ne- 
bezw. Bezirks-Hauptkaſſen betrifft, fo beftimme id) im 

inverftändnig mit der Königlichen Ober-Rehnungs-Kammer, daf 
dad Königliche Provinzial-Schulcolegium gegen den Schluß eines 
jeden Jahres, und jedenfall® vor dem Jahres-Rechnungs— 
—— den genannten Kaſſen zuzufertigen hat: 

1) eine Beſcheinigung über die wirkliche Höhe der vereinnahmten 
Gebühren. Dieſe Beiheinigung hat für das laufende Fahr auch etwa 
aud Borjahren vorhandene Beftände,. deren Verwendung nad Maf- 
gabe der vorftehenden Beftimmungen Nichts entgegenfteht, zu umfaffen. 

Gebührenbeträge, welche den Graminanden vor dem Antritt 
der Prüfung zurüdgezahlt werden, find bei den Gebühren-Kaffen 
nit in Einnahme und Ausgabe nachzuweiſen, jondern lediglich von 
ber Einnahme abzufegen. 

Gebühren, melde gegen den Schluß des Jahres eingehen, in 
demjelben Sahr aber nicht mehr verauögabt werden, find von der 
Einnahme abzufegen und zur Verwendung in das folgende Jahr zu 
übertragen. 

Sonady hat die Beicheinigung 

a. die Summe der Gebühren, _ 

b. die davon abgeſetzten zurücgezahlten Beträge, 

c. die abgejegten und zur Verwendung in das folgende Jahr 

übertragenen Beträge, 
d. die Netto-Ginnahme 
anzugeben. 

2) eine mit den Duittungen der Gmpfänger belegte Nachwei- 
jung der aus den Gebühren ftattgehabten Verwendungen. 

Dieſe Nahweifung wird, bei Beachtung der obigen Anordnun- 
ben —* —— Summe abſchließen, wie die Einnahme-Nachwei— 
ung (ad 1). 

Daß etwaige unvorhergeſehene Einnahmen ebenſo, wie Beſtände 
aus Vorjahren, der Einnahme und der Soll-Ausgabe zutreten, 
verſteht ſich von ſelbſt. 

Für diejenigen — Eanddroſtei⸗) Bezirke, in welchen 
zur Zeit eine der in Rede ſtehenden a ne ſich 
nicht befindet oder wo die Prüfungs-Commiſſion eine Einnahme nicht 
nachzuweiſen haben follte, ift der betreffenden Regierungs-Hauptkaſfe 
ꝛc. eine Vacat-Beſcheinigung zu ertheilen. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schulcollegien. 





Je 
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Abſchrift erhält die Königliche Regierung mit der Beranlaffung, 
Ihre Hauptlaffe hiernach mit Anweilung zu verjehen. 

Die Einnahmen und Ausgaben der obengedadhten Prüfungs- 
Commiſſionen find Shrem Etat von der geiftlihen und Unterrichts- 
Verwaltung, und zwar: 

der Einnahme bei Kapitel 34 Titel 3, 

der Ausgabe bei Kapitel 122 Titel 3 
vom laufenden Fahre ab mitteld Declaration zugejegt worden, fofern 
ih ſolche Gommiffionen in Ihrem Bezirk Daten: Wo Leptered 
nicht der Fall und in Folge deffen die Etatö-Declaration unterblieben 
ift, find die bei etwaiger fünftiger Einrichtung derartiger Commiſ— 
fionen entftehenden Einnahmen und Ausgaben ald Zugang gegen 
den Etat nachzumeilen. 


Der Mintfter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen (excel. Sigmaringen) 
und bie Königliche Finanz-Direction zu Hannover. 
U, II. 2011. G. III. 2366. 


187) Borjhriften über die Ausbildung und Prüfung 
für den Staatödienft im Bau- und Maſchinenfach. 


§. 1. 

Die Anftelung ald Bau» oder Mafchinenbeamter im höheren 
Staatödienfte ſetzt eine wiſſenſchaftlich-techniſche Ausbildung voraus, 
welche nady Ablegung der Reifeprüfung auf einem Gymnaftum, oder 
einer Realſchule I. Drdnung durch ein vierjähriged akademiſches 
Studium und zweijährige praftifche Vorbereitung zu erwerben: ift 
San in zwei Staatöprüfungen nadgemiejen werden muß, von 
enen 

die erite nad Abſchluß des akademischen Studiums, 
die zweite nah Abjchluß der praktischen Vorbereitung 
abgelegt wird. 

Für die Majchinenbeamten wird die Entlaffungs- Prüfung bei 
den nad) dem Reorganifationd-Plan vom 21. März 1870 eingerich- 
teten Königlichen Gewerbejchulen der Neife-Prüfung der Gymnafien 
und Realſchulen I. Ordnung gleichgeftellt. 

Das afademiihe Studium kann je nad den Fächern auf der 
BDau:Afademie und der Gewerbe-Afademie in Berlin, auf den poly— 
tehniihen Schulen zu Hannover und Aachen und außerdem auf 
denjenigen J——— Lehranſtalten zurückgelegt werden, welche 
der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als ge— 
eignet dazu erflärt. Daffelbe darf in der Regel nicht unterbrochen 
werden und muß den Lehrgang des betreffenden Faces umfaffen. 
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8. 2. 
Beide Staatöprüfungen unterjcheiden fi nad den Fächern: 
A. ded Hochbauweſens, 
B. des Bauingenieurwejens, 
C. des Maſchinenweſens. 

Für die Abnahme der erſten Prüfung werden Prüfungs-Kom— 
miſſionen in Berlin, Hannover und Aachen gebildet, welche theils aus 
Lehrern der an den genannten Orten beſtehenden techniſchen Hoch— 
ſchulen, theils aus anderen geeigneten Fachmännern zuſammen zu 
ſetzen ſind. 

Die Ablegung der zweiten Prüfung findet in Berlin bei der 
techniſchen Ober-Prüfungs-Kommiſſion Statt, welche in ähnlicher 
Weiſe wie die Kommiſſionen für die erſte Prüfung, jedoch mit über— 
wiegender Berückſichtigung des praktiſchen Dienſtes gebildet wird. 

Die techniſche Ober-Prüfungs-Kommiffion bat auch die Thätig- 
feit der Kommilfionen für die erfte Prüfung zu überwaden. Es 
bleibt vorbehalten, den Borfi in den legteren einem Mitgliede der 
techniſchen DOber-Prüfungd-Kommilfion zu übertragen. 

8. 3 


Der Antrag auf Zulafjung zur erften Prüfung ift im Laufe 
der Monate März oder September bei einer der Prüfungs-Kom— 
miffionen in Berlin, Hanngver und Aachen zu ftellen. 

Dem Gefuche find beizufügen: 

1) dad Zeugniß der Reife von einem Gymnafium oder einer 
Realſchule I. Ordnung, beziehungsmeife einer reorganifirten 
Königlichen Gewerbeſchule; 

2) die Zeugniffe von den in $. 1. Abjah 3 bezeichneten Lehr: 
anftalten, welche über die zurückgelegte Studienzeit und die 
darin befuchten WVorlefungen und Hebungen Auskunft geben; 

3) Studienzeichnungen, ih, den Grad der erworbenen Fähig— 
feit im Freihandzeichnen und im Entwerfen in denjenigen 
Disciplinen darthun, auf welche fi die Prüfung erftredt. 

Die Zeichnungen müffen mit einer Angabe über den Zeit: 
punft ihrer Vollendung und mit einer Beſcheinigung des 
Lehrerd, unter deffen Leitung fie ausgeführt worden, oder 
einer eideöftattlichen Erklärung des Kandidaten darüber ver: 
jehen fein, da fie von ihm felbft angefertigt feien. 

4) eine Darftellung ded Lebendlaufed, welche namentlih den 
Gang der akademiſchen Studien berüdlichtigt. 

S. 4. 

Die Prüfungs: Kommilfion hat diefe Vorlagen zu prüfen, zu 
erwägen, ob die PKachweite ad 2, 3 und 4 die Annahme rechtfertigen, 
dat das Studium ein den Vorfchriften des $. 1 entiprechended ge- 
wejen ſei, und hiernach, wenn die Vorlagen genügend befunden wer- 
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den, die Zulafjung zur Prüfung auszufprechen, andernfalls diejelbe 
unter Angabe von Gründen zu verfagen. 
8. 5. 

Die Prüfung ift theils ſchriftlich, theild mündlid und umfaßt 

folgende Gegenftände : 

A. Für alle drei Fächer gleihmäßig: 

1) NRaturwiffenichaften: 

a. Phyſik, die allgemeinen phyfifaliihen Eigenſchaften der Kör- 
per, die mechaniſche Phyſik, die Lehre vom Schall, von der 
Wärme, vom Licht und den optiſchen Snftrumenten, von der 
Eleftricität und dem Magnetismus in Beziehung auf die 
Zelegraphie. 

b. Chemie, Mineralogie und Geognofie. 

2) Mathematifche Biffen! aften: 

a. Darftellende Geometrie, Projektiondlehre, Schattenfonftruftion 
und Perſpektive, Stereometrie, ſynthetiſche und analytische 
Geometrie der Ebene und ded Raumes in Anwendung auf 
Kegelihnitte und die Flächen zweiten Grades, fowie er die 
wichtigeren trandcendenten Qurven. 

b. Niedere Analyſis, Geometrie, Trigonometrie, Algebra und 
Elemente der Differenzial- und Integralrechnung. 

c. Mechanik, Zufammenfegung und Zerlegung der Kräfte und 
Kräftepaare, ſowie die Gejehe des Gleichgewichtd und der 
Bewegung fefter, flüffiger und luftförmiger Körper. 

d. Die Lehre von der lafticität und Feftigkeit mit Bezug auf 
Baufonftruftionen. 

3) Bauwiſſenſchaften: 

a. Die Lehre vom Feldmefjen und Nivelliren nebſt Kenntnik 
der üblichen Mekinftrumente. 

b. Baumaterialienfunde und die einfacheren Konftruftionen der 

erg Baugewerbe. 

c. Die Konftruftiond » Elemente des Waſſer-, Wege-, Eiſen— 
bahnbaued und des Mafchinenbaued, fowie Kenntniß der auf 
Bauftellen gebräudlichen Hülfsmaſchinen und deren Effelt- 
berechnung. 

d. Einrihtung von Koftenanihlägen, Bauführung und Ge: 
ſchäftsgang. 

B. Für das Hochbaufach insbeſondere: 

a. die graphiſche Statik und die Ermittelung der Stabilität 
und Feſtigkeit der Mauern, Gewölbe, ſowie der Dach- und 
Deckenkonſtruktionen in Sal Stein und Eijen. 

b. Antike Baufunft, Ornamentif, Gejchichte der Monumente mit 
befonderer Rüdfiht auf Konftruftion. 
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c. Einrihtung und Konftruftion der Bauwerke des Land- und 
Stadtbaued, Prineipien der Erwärmung und Bentilation. 
C. Für das Bauingenieurfah indbefondere: 
a. Snfinitefimalrehnung und deren Anwendung auf Geometrie, 
Mechanik und Phyfif. 
b. Glafticitätölehre, geftigteitäfehre und mathematiſche Baufon- 
ftruftiondlehre. 
c. Höhere Geodäfie. 
d. Ueberficht der Formen der antifen Baufunft, der Formenlehre 
und der Geſchichte der Baufunft. 
e. Einrihtung und Konftruftion von Wohn: und Wirthichafts- 
ebäubden, An von Hochbauten ded Eiſenbahnweſens. 
f. Einrihtung und Konftruftion der Bauwerke, ded Mege-, 
Waſſer- und Eijenbahnbaues im ganzen Umfange. 
g. Majchinenkonftruftionslehre mit Bezug auf Dampfmaſchinen, 
Zofomotiven und Eijenbahn-Betriebömittel. 
D. Für dad Maſchinenfach: 
a. Snfinitefimalrehnung und deren Anwendung auf Geometrie, 
Mechanik und Phyſik. 
b. Feftigkeitölehre und Mafchinenfonftruftiond- 
ehre. 
c. Theoretiihe Mafchinenlehre. 
d. Eifenhüttentunde, mechanische Technologie und Werkzeug: 
majchinenfunde. 
e. Einrihtung und Konftruftion von Werkſtättengebäuden und 
Fabrifanlagen. 
f. Cinrihtung und Konftruftion der Motoren und Transport— 
maſchinen. 6 


Die fchriftlihe Prüfung, welche der mündlichen vorangeht, be- 
fteht in der unter Klaufur auszuführenden Bearbeitung einfacher 
Aufgaben aus den betreffenden Fachgebieten. 

Die Klaufur dauert 6 Tage. 

8.7. 

Nach beitandener Prüfung wird der Kandidat in den Fächern 
des Hochbauweſens und des Bauingenieurwefend zum Bauführer, 
im Fade ded Maſchinenweſens zum Mafchinenbauführer ernannt. 

Er muß, bevor er zur zweiten Prüfung zugelaffen werden kann, 
zwei Sahre hindurch in dem von ihm gewählten Fache praftifch ge- 
arbeitet haben. 

Die praktiihe Beihäftigung muß bei Bauführern mindeftens 
ein Jahr hindurch in praftiiher Thätigkeit auf Bauftellen beftanden 
und dem Kandidaten auch Gelegenheit gegeben haben, fih in Mef- 
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jungs» und Nivellementöarbeiten jeined Fachs zu üben und zu be- 
währen. 

Bauführer, welche nady Ablegung der erften Prüfung in einem 
der beiden Baufächer fich fpäterhin dem anderen Fache zuwenden und 
demnächſt in diefem Fache die zweite Prüfung ablegen wollen, müfjen, 
um zu derjelben zugelaffen zu werden, mindeftend zwei Sahre praf- 
tiicher Vorbereitung diefem leßteren Sache gewidmet: haben. 

Bei Mafhinenbauführern müffen von der Zeit der praftifchen 
Beihäftigung mindeltend 6 Monate zum Arbeiten in einer Maſchi— 
nenwerkftätte, und bei Solden, welche demnädft im Eiſenbahn— 
majchinendienft angeftellt werden wollen, außerdem 3 Monate zum 
Fahren auf der Lokomotive verwendet fein. In beiden Beziehungen 
fann jedoch die Zeit, während welder der Kandidat ſich diefen Be— 
Ihäftigungen etwa ſchon vor Ablegung der erjten Prüfung gewidmet 
bat, in Anrechnung gebracht werden. 


S. 8. 

Dem bei der technischen Ober-Prüfungs-Kommiſſion zu ftellen- 

den Antrage auf Zulafjung zur zweiten Prüfung find beizufügen: 

1) das Zeugnik über die Bat erfte Prüfung, 

2) Beicheinigungen über die vorgejchriebene praftiiche Beichäfti- 
gung, welde von Königlichen Beamten ded Staats = Bau- 
bezw. Mafchinendienfted oder für den Staatödienft geprüften 
— bezw. Maſchineningenieuren ausgeſtellt ſein 
müſſen. 


8. 9. 

Die zweite Prüfung joll die Fähigkeit des Kandidaten feititellen, 
die durch akademiſches Studium und praftiihe Beſchäftigung ge— 
wonnenen SKenntnilje und Fertigkeiten für die Löſung praftiicher 
Aufgaben nugbar zu machen. 

Sie — 

1) die Bearbeitung eines durch ſpezielle Zeichnungen dargeſtell— 

. ten und eingehend begründeten Entwurfs nad) gegebenem 

Programm, weldye der Kandidat mit der ſelbſtgeſchriebenen 
eideöftattlihen Erklärung zu verjehen hat, daß er fie ohne 
fremde Hülfe angefertigt habe. - 

Die Ertheilung der Aufgabe zu diefer Arbeit kann bereits 
nach einjähriger vorichriftämäßig bejcheinigter praftiicher Be= 
ihäftigung nachgefucht werden und ift alddann die Bearbei- 
tung bei der Meldung zur weiteren Prüfung miteinzureichen. 

2) die Bearbeitung von Fahaufgaben während dreier Tage unter 

Klaufur. | 

3) eine mündliche Prüfung. 

Die Zulaffung zu den unter 2 und 3 bezeichneten Abjchnitten 
der Prüfung ift durch den befriedigenden Ausfall der unter 1 be= 
zeichneten Arbeit bedingt. 


ET _ 

Fällt die Arbeit ungenügend aus, fo kann fie dem Kandidaten 
zur Verbeſſerung zurücigegeben, oder ihm eine neue Aufgabe geftellt 
werden. 

$. 10. 


Die mündliche Prüfung erſtreckt fi auf folgende Gegenftände: 
A. Für das Hodbaufad. 

Die Einrihtung und Konftrufton der Baumwerfe des Land- und 
Stadtbaues, einfchließlich der Einrichtungen für die Erwärmung und 
Ventilation, Detaild ded inneren Ausbaus, Ornamente und Dekora— 
tionen, ftädtiiche Straßenanlagen. 

B. Für dad Bauingenieurfad: 

1) Den Straßen: und Eifenbahnbau im ganzen Umfange, jowie 
Einrichtung und Konftruftion der dahin gehörigen Bauobjefte, 
einjchließlich der praftiichen und theoretiihen Ermittelungen. 

2) Den Wafjerbau im ganzen Umfange, jowie Einrihtung und 
Konftruftion der dabin gehörigen Bauobjekte, einſchließlich 
der praftiichen und theoretiihen Ermittelungen. ° 

3) Den Majchinenbau in Beziehung auf ——— Aud- 
rüftung der Cifenbahnftationen mit Krahnen und Pumpen, 
jowie die auf Bauftellen zu verwendenden Arbeitömafchinen. 

C. Für das Majhinenfad: 

Dad Eiſenbahn-Maſchinenweſen im + Umfange, einſchließ— 
lih der Dampfſchiffe, Trajefte und des Merkftättenbetriebes, 

Die mündlihe Prüfung fol außerdem die Befähigung des 
Kandidaten für die befonderen Aufgaben des Berwaltungddienftes 
feftftellen und ihm zu diefem Zwecke Gelegenheit geben, zu zeigen, 
in wie weit er ſich Kenntniffe auf dem Gebiete der Jurisprudenz 
und der Fameraliftiichen Wiffenfchaften zu eigen gemacht hat. 


8. 11. 


Ueber dad Ergebniß jeder Prüfung wird von der Kommilfion 
beihloffen, welche diejelbe abgehalten Rn Hat der Kandidat die 
Prüfung beftanden, fo fertigt die Kommiſſion dad Prüfungdzeugnif 
aus, in welchem auszusprechen ift, ob der Kandidat die Prüfung 
„beitanden“ oder „mit Auszeichnung beftanden“ habe. 
Das Ergebnig für die einzelnen Arbeiten und Disciplinen ift 

mit den Prädifaten: 

vorzüglich, 

recht gut, 

gut, 
iemlich gut, 
Der Ag 

ungenügend 
auszudrüden. 
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Iſt die Prüfung nicht beftanden, jo wird dies dem Kandidaten 

durch die Kommilfion eröffnet. 
$. 12. 

Die erfte wie die zweite Prüfung fann bei ungünftigem Aus- 
nett einmal, und nicht vor Ablauf von 6 Monaten wiederholt 
werden. 

Mer die Prüfung nad) Beginn der Klaufurarbeiten ohne triftige 
und von der Prüfungs- Kommijfion ald ausreichend anerkannte 
Gründe unterbricht, wird ald nicht beitanden erachtet. _ 


$. 13. 


Nah beftandener zweiter Prüfung wird der Bauführer zum 

Baumeifter, der Mafchinenbauführer zum Mafchinenmeifter ernannt. 
8. 14. E20 

Kandidaten, welche die erſte oder zweite Prüfung mit befonderer 
Auszeichnung beftanden haben, können von der techniſchen Ober- 
Prüfungd-Kommiffion dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten zur Verleihung von Reijeprämien empfohlen werden. 

8. 15. 

Diejenigen Studirenden des Baufachs, welche bei Erlaß der 
egenmwärtigen Beftimmungen dad Studium bereit6 begonnen haben, 
önnen die erfte Prüfung auf ihren Wunſch nad den Vorjchriften 
vom 3. September 1868 ablegen. Für diejenigen Bauführer, weldye 
die erfte Prüfung nach den erwähnten Vorjchriften abgelegt haben, 
oder noch ablegen, gelten dieſe Vorſchriften audy bei der zweiten 
Prüfung, wobei jedod die Trennung der Fahrichtungen Berückſich— 
tigung findet. 

Fir die nach diejen Paragraphen noch in Gemäßheit der älteren 
Vorſchriften abzuhaltenden Prüfungen treten die nad) $. 2 zu bilden- 
den — ommiſſionen an die Stelle der bisherigen Prüfungs— 
behörden. Letztere haben bid zur Bildung der gedachten Kommif- 
fionen ihre Funktionen fortzuführen. 

$. 16. 

Studirenden ded Maſchinenfachs, melde vor Erlaß der gegen- 
wärtigen Vorſchriften dad Fachſtudium auf einer techniſchen Hochſchule 
bereitö begonnen haben, ohne eine Reifeprüfung auf einer der im $.1. 
bezeichneten Anftalten beftanden zu haben, foll geftattet werden, die— 
ſem Erfordernig durch nachträgliche Ablegung einer ſolchen Reife— 
prüfung zu genügen, ſofern dieſelben bis zum Schluſſe des Jahres 
1881 zur Ablegung der erſten Staatsprüfung gelangen. 

&erlin, den 27. Juni 1876. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Ahenbad. 
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1. Univerſitäten, Akademien, ꝛc. 


188) ia. der Wahlen von Rectoren und 
ecanen an Univerfitäten. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 556 Nr. 186.) 


Seine Majeftät der König haben durch Allerhöchfte Ordre vom 
16. Auguft d. 3. die Wahl des ordentlihen Profefjord Geheimen 
Medicinalratbd Dr. Bardeleben zum Rector der Univerfität 
Berlin für das Studienjahr 1876/77 zu beftätigen geruht. 


Von dem Herrn Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten 
find beftätigt worden dur Verfügung 

1. vom 21. Auguft d. J. die Wahlen ded SProfefford Dr. 
Mangold zum Rector, fowie der Profefforen Dr. Kamphaujen, 
Dr. Langen, Geheimen Juſtizraths Dr. Bauerband, Dr. Köfter 
und Dr. Bona Meyer zu Decanen ber Sr ia rk U le 
fatholiichstheologifchen, iurifäifchen, medicinifchen und philojophiichen 
Facultät der Univerfität zu Bonn für dad Studienjahr 1876/77, 

2. vom 16. Auguft d. 3. die Wahl des Profeſſors Dr. Her 
zum Rector der Univerfität zu Breslau für dad akademiſche 
Studienjahr 1876/77, 

3. vom 24. Zuli d. 3. die Wahl ded Conſiſtorialraths Pro- 
fefford Dr. Ritſchl zum Prorector der Univerfität zu Göttingen 
für die Zeit vom 1. Septbr 1876 bis dahin 1877, 

4. vom 10. Auguft d. 3. die Wahl des ordentlihen Pro— 
fefford Dr. Lucä zum Rector der Univerfität zu Marburg für 
dad Amtsjahr 1876/77, 

5. vom 16. Auguft d. 3. die Wahlen des Profefford Dr. 
Langen zum Rector, ſowie ded Profefford Dr. Biſping zum 
Decan der theologiſchen und des Profeflord Dr. Stahl zum Decan 
der philojophiihen Facultät der Akademie zu Münfter für das 
Studienjahr 1876/77. 

189) Anlauf der Ehrenberg’shen Sammlung mifro- 
jtopifher Formen für daß mineralogijde Zuulenm der 
Univerjität zu Berlin. 


Durch den Staatshaushaltdetat pro 1876 find unter den ein- 
maligen und außerordentlihen Ausgaben 30,000 Mark zum Ankaufe 
der Ehrenberg’ihen Sammlung mikroſkopiſcher Formen für das 
mineralogiijhe Mufeum der Univerfität zu Berlin bewilligt worden, 

Die Sammlung befteht aus 

1) einer Sammlung von mifroffopiihen Präparaten, welche in 53 

Käften in Form von Duartbänden einer Bibliothek aufbewahrt find. 
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2) einer —— der Materialien und Original-Subſtanzen, 
auf weldye fi die Sammlung mifroffopiiher Präparate bezieht, 
aufbewahrt in 3 verichließbaren Schränken, 

einer Sammlung von Driginal- Zeihnungen der in den mifro- 

—— Präparaten firirten Formen, — in 17 Quart⸗ 

Anden, 

einer Sammlung von Briefen und bejonderen Berzeichnifjen, 

bezüglid auf den Inhalt der unter 1 und 2 aufgeführten Theile 

der Sammlung, 
5) einem General-Katalog über den gefammten Inhalt der Samm- 
lung in 3 Bänden. 

Diele Gegenftände find auf Anordnung des Herrn Minifterd 
der geiftlihen 2c. Angelegenheiten durch den erften Director des 
mineralogiihen Muſeums, Profeffor Dr. Beyridh am 9. Mai d. 3. 
übernommen und in die Räume des mineralogiijhen Muſeums an 
demjelben Tage übergeführt worden. - 

Demnächt bat der Geheime Medicinalrath und Profefjor Dr. 
Ehrenberg als zu der Sammlung gehörigen Nachtrag noch fol- 
gende Gegenttände ald Geſchenk angeboten: 

l. das von ihm zu allen jeinen ug ha Unterfuhungen be- 
nugte Schiek'ſche Mikroſtop in Mahagonifaften, 

2. ein dazu gehöriger Polarifationd-Apparat mit Selenit-Blättchen, 

3. je 1 Eremplar le beiden Hauptwerfe in Folio: 

a. „die Infuſions-Thierchen als vollendete Drganiömen” mit 

Atlas, 1838, und 

b. „die Mifrogeologie* mit Atlas, 1854, mit Fortjegung, 

4, eine Anzahl feiner wichtigeren Arbeiten in Separatabdruden aus 
den Abhandlungen und Monatöberichten der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, und zwar 

a. fieben Abhandlungen in %olio, 
b. fieben Abhandfungen in Duarto, 

5. einige Fleinere Utenfifien: eine Bleiplatte, dazu gehöriger Stem- 
pel und Kupferplatte. 

Diefe Gegenftände find von dem Herrn Minifter mit dem 
Ausdrude feined Danke angenommen und im Auftrage defjelben 
durh den Profeffor Dr. Beyrid in Empfang genommen und 
gleichfalls dem mineralogifhen Mufeum überwiejen worden. 


— — — — 


190) Wohnungsgeldzuſchuß der Univerſitätskaſſen— 
Rendanten. 

Berlin, den 26. Juli 1876. 

Der Königlichen akademiſchen Adminiſtration eröffne ich auf 

den Bericht vom 13. d. M., daß bei der auf Grund des Geſetzes 

über die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen vom 12. Mai 


3 


— 


4 


— 
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1873 erfolgten Klaffificirung derjenigen Beamten des diefleitigen 
Reſſorts, welchen ein beftimmter Dienftrang nicht beigelegt ift, die 
Kafjenbeamten der Univerfitäten ald den Kaſſen- und Büreau-Be— 
amten der Provinzialbehörden gleichftehbend angejehen und demgemäß 
der Abtheilung IV des Tarifs zu dem gedachten Geſetz zugezählt 
worden find. Daffelbe ift mit den Rendanten ähnlicher Inititute in 
anderen Reſſorts, 3. B. der landwirtbichaftlihen Akademien, der 
polytehniihen Schulen ıc. geſchehen. 

Eine Gleichitellung des dortigen Univerfitätöfaffen - Rendanten 
bezw. der Univerfitätöfalfen-Rendanten überhaupt mit den Rendanten 
der Regierungs-Hauptlafjen würde ſich bei der Verſchiedenheit der 
dienftlihen Stellungen nicht rechtfertigen. laffen. 

Und wenn man felbft annehmen wollte, daß die Rendanten der 
Univerfitätd-Kaffen den Subalternen der Provinzialbehörden voran- 
geben, jo würde dennoh nah Alin. 2. des 8. 2. des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 die Tarifklaffe des Wohnungsgeldzufchuffes Kir dieſe 
Rendanten unverändert die vierte bleiben. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
die Königliche akademiſche Adminiſtration zu N. 
U, I. 4078. 


191) SPreisaufgaben bei der Steiner’jhen Stiftung. 
(Tentrbf. pro 1874 Seite 472 Nr. 140.) 


Die Königliche Akademie der Wiffenichaften hielt am 6. Juli 
d. 3. die ftatutenmäßige öffentlihe Sitzung zur Feier des Leibnizi- 
ſchen Jahrestages. ꝛc. — Sodann verlad der VBorfigende den Bericht 
über den Steiner’fhen Preid. Die in der Leibnizfipung 1874 
erneuerte Preidfrage über die Theorie der Polyeder blieb abermals 
ohne Bewerber und wird zurüdgezogen. An ihre Stelle tritt folgende: 
„Um die Geometer zu eingehenden Unterfuhungen über die Theorie 
der höheren algebraiſchen Raumfurven zu veranlafjen, hat die Afademie 
beſchloſſen, zur Konkurrenz um den im Jahre 1878 fälligen Stei— 
ner’jhen Preis jede Arbeit zuzulaffen, welche irgend eine auf die 
genannte Theorie ſich beziehende Frage von weſentlicher Bedeutung 
vollftändig erledigt." Die ausſchließende Frift für die Einfendung 
der Bewerbungdfchriften, welche in lateinijcher, deutſcher und fran— 
zöſiſcher Sprache verfaßt fein können, ift der 1. März 1878. Jede 
Bewerbungsſchrift ift mit einem Motto zu verjehen, und dieſes 
auf dem Aeußern eines verfiegelten Zetteld, welder den Namen des 
Verfaſſers enthält, zu wiederholen. Die Ertheilung des Preijed von 
1800 # erfolgt in der öffentlihen Sitzung am Leibnizijchen Jahres— 
tage im Juli 1878. 


472 





Den Statuten der Steiner’ihen Stiftung gemäß hat ferner 
die Akademie den diesjährigen Preid derjelben, um welchen fidh fein 
Bewerber gefunden, dem Ben Heinrich Schröter, ordentlidhen 
Profeſſor an der Univerfität zu Breslau, als rn für feine 
Verdienſte um Erhaltung, Verbreitung und weitere Ausbildung der 
geometriihen Methoden Steiners zugeſprochen. 


192) Akademiſche Kunftaudftellung zu Berlin. 
(Eentrbf. pro 1874 Seite 193 Nr. 11.) 


Die Ausftellung von Werfen lebender Künftler wird am Sonn- 
tag, den 10. September d. 3., in den Räumen ded proviſoriſchen 
Ausftellungsgebäudes auf der Muſeums-Inſel eröffnet werden. Pro— 
gramme, welche die näheren Beitimmungen enthalten, nebit den da— 
zugehörigen Formularen, können bei allen deutſchen Kunft-Afademien 
in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 25. April 1876. 


- Der Senat 
der Königlichen Akademie der Künfte. 
5. Hitzig. 


Bekanntmachung. 


II. Gymnaſial⸗- und Neal-Zebranftalten. 


193) Zulaſſung zur Prüfung behufd Erlangung ber 
Lehrbefähigung in neueren Spraden und Naturwiſſen— 
haften an Realſchulen. 


Berlin, den 24. Zuli 1876. 
Auszu 


zug. 

Die Häufigkeit, mit welcher ſeit Jahresfriſt von ſolchen jungen 
Männern, welche keine ausreichende Schulbildung nachweiſen können, 
das Geſuch geſtellt wird, zur Lehramtsprüfung zugelaſſen zu werden 
behufs Erlangung der Lehrbefähigung in neueren Sprachen (eltener 
in Slaturwiffenfhaften) an Realichulen, madt die größte Strenge 
in Prüfung der Geſuche zur Pflicht. Je bedeutender die Stellung 
ift, welde die neueren Spraden und die Naturmiffenichaften für 
die auf Realjchulen zu erlangende höhere Gefammtbildung einnehmen, 
defto mehr muß ich darauf Bedacht fein, daß die Lehrer diejer Fächer 
durch die fichere Grundlage allgemeiner Bildung befähigt feien, ihren 
Unterricht in den richtigen a ee zu der allgemeinen Auf: 

abe der Schule zu ſetzen; jelbft die zeitweife Schwierigkeit, geeignete 
ehrer für die fraglichen Schulen zu finden, ift ein geringereö Uebel, 
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ald wenn durch nachſichtige Zulaffung zur Lehramtäprüfung auf ein 
Lebensalter hinaus die Bildungdhöhe der dadurd betroffenen Schulen 
gefährdet wird. 
Der Minifter der — ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. | 
u 


den Director der Königlihen Wiffenfchaftlicyen 
Prüfungs-Commiffion, Herrn 2c. 


U. II. 4177, 


194) Zurüdziehung der bisherigen Berehtigung einer 
höheren Unterridtsanftalt. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 281 No. 109, 1.) 


Befanntmadhung. *) 

&8 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
dem Thurn’ichen Erziehun 8 - Snftitute zu Altona (Mr. 5 der 
Nahmeifung zur diesjeitigen Befanntmahung vom 26. Februar d. 3. 
— Seite 128 —) proviforiich ertheilte Genehmigung zur Ausftelung 
gültiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befä igung für den 
einjährig« reitilligen Militärdienit zurüdgezogen worden ift. 

Berlin, den 31. Mai 1876. 

Dad Reichökanzler-Amt. 
Eck. 


195) Anerkennung einer höheren Unterrichtsanſtalt. 
(Centrbl. pro 1876 Seite 281 und Seite 282.) 


Befanntmahung”*). 

Die höhere Lehranftalt zu Barmen-Wupperfeld ift ala 
eine im Sinne ded $. 90. 2. b. des erften Theild der deutichen 
MWehrordnung vom 28. Septbr. 1875 berechtigte Realichule II. Ord— 
nung amerfannt und als folde in die Kategorie derjenigen höheren 
Lehranftalten aufgenommen worden, bei welchen der einjährige, er: 
folgreihe Beſuch der erften Klaffe zur Darlegung der wiſſenſchaft— 
lihen Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft erfor- 
derlich ift. 

Berlin, den 19. Juni 1876. 


Das Reichsfanzler-Amt. 
Ed. 





*) Beröffentlicht durch das Centralblatt für das Deutfche Reich pro 1876 
No. 22 Seite 305, 

**) Veröffentlicht durch das Centralblatt für das Deutfche Reich pro 1876 
No. 25 Seite 346, 





1876. 33 


— 
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196) Frequenz der Gymnajfial- und 
(Eentralblatt pro 1876 


I. General-Ueberfiht von der Frequenz der Gymnaſien 
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5 Ei E52 $ —s 3l:2| 5 8 I218 |.) m 
u. “. | —I| 2 1223 . S 
.. Im ie > 17 = P 
a) IS le = | = | 
1lDreußen... Isle | 1133! 37 | 7200 | So | 756) 1339 ers 1332 
2lBrandensurg . | 309] 412 | 0, 72 1128| 69 | 9258 | 2183 | 901) 1750, 2660| 1703 
3Ppommern. . . 17 | 17 |7 83 ı1!'-|7 | 398 7 08] Tr 128 68 
MYeien. -... I lol al 8 3 3| 35 422 | 333) 599 1032 707 
5ledtefen. . . IS | 6 | 2 | 43131 | 26 | 973%! 8 1722| 2487| 1738 
6lEadfen .. . | 1 2350| 27 51 | 12 21 2 577 704 1211: 1533 1136 
7lShteswig-Helkein] 10 | 117 | 1 17) - 12) 9| 170 | 339 Jar 7 3590 6 
Slgannever. . . [190] 185 | 15 32 | 1,%3| 72%) 792 |450| 652 946) 
HWehppalem . . JO Filz 19) Ais T| a 211 69 8 940] 567 
| 
10ldehen-Nafau . J12 | 122 117 3 14 12 - | 8 | a4) 573) 790 486 
11Nbeinprovinn . | 25 | 264142 4 2 19 221 590 | 681 | 683 1062) 1499| 890 
12] H90hengollern 1 9 1 3 | 1:71 | _ 116 | — 29 a 383 15 
Summe [231 |2528 |281 |408| 150 |177| 255] 5s924 | 7817 |6628j11042|15590|10932] 


elle -I-I| sl - Isienlalel 


1) 3 : Aslani d Humbolpis- am in Berlin. 
2, Bi SER Pie Be eh — — “ Angaben som Gymnafium in Ziegnip. 


II. General: Weberfidt 
































N 2. 3 4. — 
ammt · 
Zahl ber Lehrer freauen am Sefammt- 
z — Soluſſe bes 
e = an ben Progymnaften. Ei E Sommer- 
E 5 — Fr En = Eemeilers a) auf 
5 & E |. |zı8E |€ Er — 
S| Proviuzen. & |E: 8, & 23813 | 
= ElS& 82 » 827 5 28) FE ı BE JamM ai aM. 
3 = In. 3S| 8 Z2°|4 #83| 23 5 
& 3 |:8 z s ı#8 & 23 25 | :2 |ı|ıu | m.|m. 
ẽ 8 te |ö|. =" |® | 
8 a» I “ l 
aldrensen... I 2 I | 2| 2: ı |-| 2a| >= | 3 |-|a| 3]@ 
— 2 — | - 2 — — — | 11) 4049 
ommern . . | 
F 52) Bu „ 833— En Bu u Be 39} -I|zlals 
BER: 0 . 
sis| a! ai 2 |-| 21 a | a I-l af Ti 
al 52/1] 2 |-| 2| w| M |-| 5) am 
BERER = = 2 | 31.21 1 |—| — 223 - II 827 Bm 
TlSannover . . 
EL Bl le 125 s  I-1 ul 3I 8 
amehnbalm - . | 31 a1 —| 2| a -—| -| 18 | —- |-)2| 41% 
beinprvin . I I a lalmı 5 II I ai - 1-1 |] 350 18 
Summe | | tm |35 || 5 | -| 13 | 3260 | 38 | - | aa | z07 | 987 | 


1) Bugang: Lauenburg in Pommern (in ber Ummwanblung von höherer Bürgerfhule zum 
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der Real-Lehranftalten. 
Seite 248 Nr. 97.) 


des Preußifchen Staats fowie des Gymnaſiums in Corbach (Waldeck) und 





























6. 7. 
Srequenz im Winter-Semefter 1975/76 mr ar IE *Q HER PIC 
ben Gymnaflen. b) in ben Vorſchulen. auf ben Gpmnaflen in ben Vorſchulen 
a Pr | 
. u. 2 = 
La z» nn 5 “ 4 * 4 * 
ME we , = „Ele 8 4 5 
a al A | al. al 3153871 584 
vv. 5 1u.nII1 A 
 Iäsl = la: 15 [5:2[318]8|& 








1416 405 88 | 
1749 789 66 | 
R5 263 5 

| 
763 318| 87. — |172 
1803 776 | 131 | — | %62 
1091 50 31 —| 13 
336 39| 2|-| 5 
705 | | 1 4 
744 12) 9|-| 2 
19 6| A|l-| 3 
995| 1082 N 366 7|380|—-| % 
2 18 2) — - - | - 16 | 121) — - 1 -1-1- 


10968| 11212] 65872] 6948 | 5331 | 4265 | 491 | 10087 | 2210 [44916 | 14472] 8 jora6] s015 | se | 1 [1230] 


slelwlel-I-I-I -I - Tl el-Iel-1-1-1-| 


3) Differenz gegen bie vorige Ueb t durch Berichtigung ber Angaben vom Gymnaſitum in Stabe. 
4) A ——— A Tg — ER 


von der Frequenz der anerfannten Progymnafien des Preußifhen Staats 















































6. % 
Frequenz im Winter-Semefter 1875/76 Der a a Trug biefe 
ben Progpmnafien. b) in ben Vorſchulen. auf ben Progymnaflen | in ben Borfäulen 
nd =: | 
MEERE |< S|s 
vi vu & |8£ı ı |u * | 8:1 | © |2| >| © |& 
= |& & |&2| 53 | 82 |31|:|8|2 
333 58 36 8 44 9 130 148 55 17) 7 
59 611 226 8 49 % 75 9 05 — 21 7 — 8 
124 131 467 35 A | 54 145 25 416 45 125 2 18 
% 131 | 47 47 70 | 19 9 16 198 136 | 143 37 | 16 36 
57, 14 1 30 22 52 4 54 51 36 16 | 16 20 
ri 237 9 — | — J — 236 1 ai Hl _ = 
32 130 5 2 | — 12 3 117 2 
35 187 151 15 — 4 — _ — a _ 
36 ler - | _ -I E 


ers | a7 | sur | am | 208 | 10 ] | 66 | 1700 


Progpmnafium begriffen.) 
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ter mit denfelben organifh verbundenen Borfhulen währen des 


i 2. 8, 
: Der Heimath nad waren 
biefe Schüler (ba, 6b) 











Gefammti- Abgang 





























£ auf ben Gym- in den Ber- 
: Bafira f&ulen 7 
ns Inlänber z | auf | 
. —— = 
® | Brovinzen. 21°, Zen 7,1 E»E|, 
z |: S|2> |; || Nei- Ersiz 
: : AB AHA? 
8 eo: s|e$ ‚= 3| "-|u Sse.s 
o “ = - z#l > |Ortaung SeS = 
= = > = = f => iM 
Ei = 7 18] | jz8gjE 
1 | Sreugen. . - . | 4355| 30 lo] 2ls sl I! ne 
2 | Brandenburg . . | 7899| 2687 s| Ss! moi m si 4 8 
3| Femmern . . . | 3001 2335 6] 1a ie 7) 8 IR 
| | 0 
KEBERR > >. »- » 2370| 1686 8 731.9 3] 1—| 2 6 
5 | Eslefien .. . | OB! 4573| sa 5 4585 6 10 82 
6 | Sachſen.. . | 38 2914 2 173 | 119 101,56) 2 660 
7 | Säfeewig-Holßein | 1073) 587 ul ss -' a5! e|x 
8 | Hannever . . . | 2565| 1424 171 15| 8) 2| 51 11 51 18 
g| Mehrpalm . . | 20) 1776 - [| ij 2 -|i 518 
I ' ) 
10 | Hefien-Rafau . . | 1748) 1192 wm sl ac lu 
11 | #heinpresing . . | 4141) 190 51 0 216 si 2! 3 | 
12 | Hohenzollern . . 9) 49 _ — 1-] -j-| + | — | 


Summe 39707 235003 1162] 067 31 





Gymnafium zu 
Eorbad (MWalbed) . . | 57 | 58 | 13 


und der mit benfelben organifh verbundenen Borfhulen während 





1. | 2, 8, 
Ter Heimatbh nad waren 




































biefe Schüler (62, 6b) Gefammt- Abgang 
auf ben Pro- in ben 
’ gymnafien | Borfäulen a) don bem 
a | z nad Abfolvirung besjl ohne Abfolstrung bes 
& Sander Selänber Eurfus ber vorbanb. ig ber —— 
= Provinzen TER 1 oberfien Klaſſe auf oberſten Klaffe auf 
2 * JJ— —— 7 — 
53z el82|2:|s Real- PS E| Neal. E85 5. 
H 22 3]5 8 3] faum 5588 JVJ 
23*2 RAR EIER: 
| = | S Orbnung SE] 2 3| Ordn. 229 28 
Ss! | s|5| |® | "2,1013 x ö 
| 3523| |® | 2 
33 11251 155 3] 31) 13 | -]-|- | | — [5 1-1 — 2 
2 | Brandenburg . . [1589| 68-1] 68! 12 1 —]| —i — | — — 9 —| —| — 5 
3 | Pommern ... 13021 109) 1]115| 0 |-| 9 2|- | - | 7 -/-|- 5 
alsofen -... 1285| 219 131 65 19 | 5| A — “= — 4 
s5ISienn . Ktorl 32 2] 8112| 3-1 -|I—- | - 1 Ce 8 
— 5 -I - I -I1 Hd - | - | 5I— 1 5 
lose ...Iel al-| 8 sl -I-| - Ti] I Se 
8 | MWeftphalen. . . I -I —! —- I-I —— - a Sie 1 
9 | RHeinprovin; 7 ai | - |-|82| - — — [a0 il 2 2 113 
Summe [2234 1461| a2] 321 | &o| 7155| 2|-| = [®| 5] 7] 2] 2 || 
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Winter - Schulfemefters 1875/76. 

























































































9. 10. 
A Mithin 
im Winter-Semefter 187576 8 Ban SR 
ben Gymnaſten b) von ben Vorſchulen — 
zu anderweiter Beſtimmung aus | auf mans 
E = R | — 8 s 8 
= = ss I2| 58 =: 1, a © — 
7 — 9 — Fan A} F u Eu = = E77 
An. al. ig. — im | au. |ES| € a es S$ DE |: & 
E so 5 |5|SE.El EEE 2 |5 | © 
2|ı|ı. |um.|w|v. |vı. |3 = I2 | 22|5® : | 2 | © 
i ES 25 E87 5 — 
—— 5 5 z 2 2 
| | | |8&® |& s|:® 
22 | 29| 15] 106 | 43 25| — | Bot 2 8| 0|- | ar] al 98 
ber a —- Ian er | Fu m 
13 15 | 1128| 711 01 31) 181 — | Bi 2:|:201 7| 7ı — 237 | 4877| 813 
a| 17) | w| 2 | 07 — — 15) 10 12 — | 1ar rl 430 
15 69 | 206 | 177 | 1353| 80 4 — 18591 A| 8 71 38 307 | 9450) 862 
15 15 | | | 78 2, 10 827 | — | 175 4 90 — 1887 5871 418 
6 3| 38 3 7) al ıl-| I -lıs| 2| ı7|—- | 157] 1500| 239 
4 31 3) 2| 43| | 22 542 235 191 2383| — 3351 3572] 643 
| 8 16) 80 26 1 — 7-15 -| 1)-| Bl rm 13 
z/ w | al »! ul n!-I el-I nm! -| ı1l-| elael a 
19 26| 124 | 1082| 73) 60 46 — | 7389| 3 | 209 6| Aa1l— 249 | 5372| 584 
1| 3| a) 4) 2 3| 2 81-] = :-1+ _ı ae 
135 | 253 [1270| 914 | 608 | ar | 201 | — | 7916 30 214 99 28 | - 2561 | 57956] 7526 
Beland am Schluß des vorhergehenden Semefters „8924 7817 _ 7847 
Mithin am Schluß bes Winter-Semefters 1875/76 weniser 
93 | 32 
Fe slelalal 1-19 — — lee = 
4 bas vorhergehende Seme ſter mehr 22 — 
des Winter-Schulſemeſters 1875/76. 

9. 10. 
im MWinter-Semefter 1875/76 Mitbin 
Progpmnafien b) von ben Vorſchulen —— 

Per 

zu anberweiter Beſtim⸗ emeflers 

mung aus & auf u 1875/76 

2 | = = 2 la * 3 £ 
1 2 o * * - 

. | Fi BES FRAEN ERBE 
2la/ala a. a. lEhl * |elertiäete | | € 
2 5 2 12 | 881 %% „sis = 8 “ 
1. [11 |nı. !w. |v. |v.o|= | ® sale zei. | ? | 25 | ®? 

* Eos > z 

— 5 * gu P-7 

| | u” = ae: 
— 1| 5| 3| 1| ı1|-| 8] ı| —| -| 11 2 | 314 | 32 
1| — 2 5 6 4 1 33 1| 19 5 — 25 193 50 
— Tr EI 10 9 1| = 62 1.128 6|— I 405 110 
— | — | 14 8| 10 8 71 — 681 1| 32 2A 57 409 32 
zn) #1 81 3 =] = ra er Be 10 | 51 
ea eh 3 De wet el en! sn u | — 
1| — 2 3 3 4 1 191 — 4 — — 4 111 8 
— —110 5 2 2| — — DI —| — —- — 1— — 121 — 
Tr = Hu | 4 31 | 221 —- | ——— — 1308 — 
10o — s0 ||| 42—682 s| a0] 3 3 | — | 122 3185 | 293 
Beſtand am Schluß bes vorigen Semeſters 380 | 351 

Mithin am Schluß bes Winter-Semefters 1875/76 weni er 
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III. General »Weberficht 
























1 ? 3. — a 
Bahl der Lehrer [reaueng e- Gefammt- 
- 18 
£ £ an ben Realſchulen. FJ —— 
E = — — — 5 Semeſters 
— 77— s 1875 Benz 
&| Provinzen. |E |5E » SE |8 sel _ 
» ẽ 5 & 552 E5| , i 
€ x [0% E58 se 2 2@| 5 5 
7 less a Es lee 
& “= lEE 85 5 (ti: 2 1221| 8eE | 88 
als: s3 5 Ba Sigel 2E | Se|ı| n. ui. w. 
.. 3 2 E27 53 
a ER Dad 2 Fi 0 BE 


















A. Realſchulen 






11 Preußen. . a 91% 19,16 5 | 8, 11, 27766 354 2 421 ni 
2 Dasein. 2 lıa 152091 1 15 30| acer | a2 | 216 | 773 | 1533 | 90 
3] Pommern . al ao| al 5| - |-! 5] 118% 144 | 01 | 39] 25 
4 | Yofen 4182 417 4) 9| 127 a7 58 | 162 | 3% | 292 
5 Sätefien 9 100 11 22 11 | 8| 1a] erz 333 | 1600| 394 | 663 | 512 
6 | Sadfın . 681 91% 6I| 9| 379 | 145 | 370 | 678 | 553 
71 Säleswig-Holfen]| 2] — | — - | — | - | - 20 = | Ma 1ı8| 8 
8] Hannover . il alızlıs)i 2) A| 5s| 254 60 | 5 | ar 75 | 54 
9 Werphalen. . el wlıalıoı 9 | 9! - | 195 — | 1222| m| 658 | 385 
10 | Heffen-Nafau . . s3| 8/6! 2 | 1 10| 81 382 64) 19 | 297 | 208 
11 | Rdeinprovin; . 158 | 14 | 26 | 11 |12| 20] 3 610 | ar 2 [es jez] m [re] of sun | co | mm] se] we] er] 98 | 657 
Summe IF E : [er Jen jmofme| = Jor|mnfzus | a0 [ns [ans | mu | m 55 jr | to] au | 42% | vs | as | zsı | a00 
B. Realſchulen 
Al Brandenpurg . | AI 3 1 5j12ı 11 4 1163 318 
21 9ommemn . ..| 1] 10| 2 _ 3l 
3/6Sadfen. ...] 1713| 1! 9 1 14 
41 Schleswig-Holken]| 3 | A| 31 6| — 182 
Sf Heffen-Nafau. .| 5 240 
6 | Rheinprosing . . 
Summe || |»je| all | em | mm | | on | m |) 
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von ber Frequenz der Realfchulen des Preufifhen Staats und der mit 


































6. 1. 
Frequenz im Winter-Semefter 1875776 * bar . 6 ag — * 
Realſchulen. b) in ben Vorſchulen. auf ben Realfhulen in ben Vorſchulen 
Ft J * 3 * * | * 
Bla aa. Ge 05 5 ELBE alt. a. a.. ZZ & TE: 
E |EE ee 1831 3 |E|2|E !% IS|3|e 
= |a3 = I85| 2 |2|5|2|2|2|8|2 
I. Ordnung. 
560 | 549 253 1 322 1221 831 — 4 4721 1181 2685 ı 108 | 2361 424 17 - 13 
ae 823 *i 5611 6581 | —18352 2800| Asa) 109 — ↄ60ꝛ. uu 27) — i4 
166 2 9| 117 | — -Tı8| #] 17 8 —| 701 173 — 14 
264 SB 1857 Bol ae 217 — - I al al 869 er -| Bar 66— 74 
577 | 539] 2845| 168 | 208 m 65! — 37 | 59 | ei | ae 58 — | ar 
606 | Ara | auenı 16 | arıl 225 — | -- | 386 | 17 | 26037 69] 15) 107] 36] 17) 2| 12 
u 61— -| air ET NEE — 
549 | aoı | as9ı) 137 | ral 6 15 | —I 6683| Aal 2814 116 — | 16il 6is8 12! — | 39 
300 245) 29 a a — — -T ai al ısal ss dl ad ol HF -| Tr 
163 | 190] 1116| 185] 140 = a Tl sl wi nl — = a 5 —-| 38 
672 | 680 | 3736 595 | 386 809 199 | 2054 172] - 10] 519) 251 so| 
— a rn ee em Te eos | 21010 siss em ua, dor ze 
OH. Ordnung. 
278 ı 290 1 1323 | 1601 173 | 02 351 571 1221 391 —ı 6213581 61 — | 1 
ei 611 239 261280 22 #8| 3l-| al s| — —4 
54 uu91 5660 | -| — wi 42 81 - I! -I-!—- 
181 | 16a] 06 | 631 166 | a51 sl 8 
29 | 283 | ııgo | 511 3% | 173 511 53 
260 2311 936 811 164 us - | — 631 | 24 





1008 | 1135| 12 | aaa| ost | ost | 10 | - [em | im | ss) | 2 | oo |nee|are| 


| 
& 
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denfelben organifch verbundenen Borfhulen während des Winter- 
















































1. 2. 8. 
i 
Der a biefe Gefammt-Abgang 
r ben in ben Bor- 
& fulen fQulen a) von 
& Snlänber Snlänber | J auf 
& Provinzen. = * J 
F * = . 2112 — 2 2 
© gl 5 gsıee e3|2 Il 
8 2/8 18|5|38 1818| nu 38 3,8 |< 
— —5— 2 8| 2 2315645658—5 
5 »ı3 37)0|5|51|18: E32. 8E| € 
* 5|:|*:/5|°2| lu mE Be Eis 
2|3 |: € sin = 65 8 
Ei * = 8 E ODrbnung. „ss .5 5 
-3n 
A. Realſchulen 
11 Preußen. -» » » | 20071 UI A561 481 691-1 53 118 J 3 1 8116| — 
2 | Brandenburg . . ! al 100 60) 1260 le ini 5a 481 
3 | Pommen . . . 8681 366 21 i6 21 -| alal- 34 — 
41 Poſen a 475 35) 3389 458 71 414 — - 15 2201 
5l Satin ... 160940 1007 61)1 333 63 2132 2 — a 522 — 
61Sachſen. ... J 13401122 166, ei 14 — 34 26 2| 2 818 
7 | Schleswig-Hoiften | 116) 110) -I| -| —— J | — ı11=i- 
8 | Sannsser . . . 1821| 935 1135| 606 | 50 2865| 1 5 | A| — 
9 | Weſtphalen . . ae 52 Bl 2/l-I riazlılecs ii wi 2|— 
10 | Heffen-NRaffau . . sa 221 52| 3660 alıol 1 6) 9] a 3122| — 
11 | Mdeinproving . . | 2919| 757 |60| al | 2| 5 30 | sIsieialr 
Summe enu zo [ns| oo | me |a7| ss 20] | 55 0 jan | a 
I 
B. Realſchulen 
1 | Brandenburg - . 111755 1311171 3541 191 25 91101 31 1 1 %2ı 41 
2 | Pommen ... 12 57 — 46 bi — s|3I—)| — sl ıl 
loan »....1 wo| ai si — —-|- 11: 4 z 1'377 
4 Schleswig · Holſtein 651 | 140 1115 | 397 28 | 17 71|3|15 3 31 tie 
5 | Heffen-Nafau . .» | al 181 | 55 | la] — 4| 2 5112— 
6Rheinprovinz . - 730 199 7) 7 201 — 4| 71 — 1 1 8| — 
Summe |a0r7 | soo I | 108 00|2|22 |2r|%| | »|2|-| 
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Schulſemeſters 1875/76. 





9, 


im BWinter-Semefter 137576 

















ben Realſchulen b) von ben Borſchulen ir 
zu anberweiter Beſtimmung aus ® | auf : | Ge! 
. 8 | » a .|2 PR * 8 
4 | E88 |..% 838, 8| 3 |: 
ste a1. | al. al. au. 65 3 15:8 e@if: © ı 8 
H ee] 8 Ds 2 2 ar} 2 u > 
älı|u m. |w|v|v.|5 | 2 ]J2|88 88 HH 8 ẽ * 
per = Pa En! 5 g 
| * — 

J. —— 
3 64 7ı 6 — 3 144 4J 1 m 2672 ı 279 
14 s Fr 15| 62 a! Biol ala 23 28 — 353 | 4605 | 109 
2) 3 4 | 3 9| 6 — 1a] 2|i 8ı 2| -I-| BR] 1065| 156 
2) 2) a0] 311 ol 12 1) —- | af ılıa) 141 13 — 120] 3) 264 
2l si al 85| 588 al 28 — | al 2| 7| | 6— | 1a] Ai6| 6 
5) 699 594 62 86 11 — 836121119 [| 18 - | 15 24421 241 
— 41404 18 —⏑ — 176 — 
15 121 8| 52 29 0 — a480 | ar) ul — 3001 2411 364 
— ala) 54 42) 20 wi — 32 —14 ———u 77 6 
sl ıl | 16 10 11 8s/-| nel ıl | 1 21—260] 1001 30 
10 16 | 135 53 a7 | 55 3| — | a 177 | 9) al-| zu 395 | 595 

| 
12 zu | 058 555 aun 200] 113) — | an | 24 Juan 163 63 - | um 22957 | 3620 
Am Schluß bes vorigen Semefters (Col. 5.) AU6 | 4256 





Mithin am Schluß bes Winter-Semefers 1975/76 weniger 








1288 | 666 
I, Ordnung. 
2147| 18] 21 3) 15 7j— | 1701 2 15 |. 21 | 66 g 1153 1.309 
bel al al sl s|l -!_I| wi -| -IsIi -I-|s 209 35 
1 si | 16| al ıl ıl-— alte —— 408 — 
14101 2 zu | 5 si-|Ä|wli-|s! s! -|-| 9 | 335 
1) 5 si a1| 3) 11] 5) —| 181 -| 4 12| 13] —| 7a | 1097 | 501 
2/19 2 | z| | 1l-| 15| 1 s| | 6sI-| 2 1 | 
| 10| 26 | 121 | 105) 50) ar -| | || o| a|-|m 37 | 1414 


Behand am Schluß bes vorigen Semefters (Col. 5.) 4734 | 1560 


Alfo am Schluß bes Winter-Semefters 1875/76 weniger 
297 | 146 
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IV. General-Ueberfiht von der Frequenz der höheren Bürgerfhulen 


Gefanmt:- 


x 
ELOEE, 
* “ 
z5— 
— 3555 
5306 


4. 
Zahl der Lehrer 








2 - 

— 52 

— 

2 Fr 
Be -- 
u 0,68 
ee 
— 


u⸗ n⸗ 
Aag ug uj 


usynpladıng 
| u312906 uag u} 





wsın$laog uausqung 
“1394 uagjaluag u uag up 
u3j0g4quvY-I3gaık 
aaa a 
-133unpuojdyalg uag 
po nunbeao 


221993 3pJupag 


a⸗agajeſng 
_ pp 


"131633 34 
-Ju3g10 qum 3109318 














an db. höheren Bürgerfäulen. 





3 "uaynpjasdıng usıadad 193g jqu 





Provinzen. 





3wungg aqualnpz 











— 
sgeg 383953 — 
= 
— _— I 3 
— — 2 
sze ag 2 382 50|$ - 
— — — — — —,—,—— — 
a — 
— o ——Â—⏑— 
— — * 
—128111 * 
— ——— © 
ssägaageagılg 5 
5 = 2 = 
_ | —— : 
ey ER er = 
2 =D 7 “3 = > [1 
ZEN ERBE BIZ S°|s S 
_ . — 2 
= — 
2— m | 9 2 
er re = 
1 a 7 De Vs 2 0 6. & 
Past A. 
i 
ne - 
— 
— ——2—8 he = | a 
RBEDERBERBET|Z | 
En = 
sro. m nos = -|8 = 
28 8 
= 2 7 

= A ä 2 
& 8 | 88 * 
— ee 5 eu: 
— = 535 28 19] ee 27 

— 2 = u - 
eEE 2 SE “To ——2 2 
aa: = 82 9 e= 2 22 9 = 
sEELE—g SL 5 AS SS » 5 
Beer Er ei: Bi — 
555 6 OU ABS ES >= u 
ge ER 7 F 
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aller Kategorien des Preufifchen Staats und des Fürſtenthums Walded und 




































































6. 7. 
Frequenz im Winter-Semefter 1375,76 — ehe * en nit 
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2) Zugang: Garbelegen und Eisleben. 
3) Japaneſen. 
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ber mit bdenfelben organiſch verbundenen Borfhulen während bes 
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Winter-Schulfemefters 1875/76. 
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1) Davon 1 auf eine Gewerbefhule, 1 auf eine Hanbelslehranftalt. 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


197) Beurlaubung von Lehrern behufs Theilnahbme an 
der Feier des 2djährigen Arne der Central-Turn— 
anjtalt. 


Berlin, den 17. Auguft 1876. 
Am 1., 2. und 3. Detbr. d. 3. findet bier eine Vereinigung der 
Zöglinge der Givil-Abtheilung der Gentral- Turnanftalt zur Feier 
ihres 25 jährigen Beftehens ftatt. 3 
Das Königl. Provinzial: Schulcollegium ermächtige ich, denje- 
nigen Gymnaſial- und Seminarlehrern Seined Verwaltungsbezirks, 
welche an diejer Feier theilnehmen wollen, fofern nicht etwa auf die 
Tage derjelben Prüfungen fallen, einen Urlaub bis zur Dauer von 
5 Tagen zu ertbeilen. 


Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


Un 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. III. 9594. 


198) Seminar für die Ausbildung der katholiſchen Schul— 
amtspräparanden auß den Hohenzollernſchen Landen; 
Ort für die Aufnahmeprüfung. 


Berlin, den 17. Auguft 1876. 

Die Schulamtöpräparanden aus den Hohenzollern'ſchen Landen 
find bisher dem Schullehrer- Seminar zu Brühl, im Regierungs- 
bezirt Göln, zur Ausbildung überwiejen worden. Diejelben haben 
an diejer Anftalt eine Aufnahme - Prüfung machen müſſen und find 
demnächft in ihre Heimath zurücgefehrt, um 8 Wochen jpäter in 
Brühl einzutreten. 

Die Ueberweifung nah Brühl ift erfolgt, ald dad Schullehrer- 
Seminar zu Boppard, im Regierungs-Bezirk Coblenz, noch 
nicht beſtand. 

Es iſt nothwendig, daß hierin eine Aenderung eintrete, um 
die Zöglinge, welche alljährlich bei Boppard vorbei 96 Kil. nord— 
wärts nach Brühl fahren, vor unnöthigen Reiſekoſten und Ausgaben 
bewahren, zumal in dem Seminar zu Boppard hinreichender 

aum zu ihrer Aufnahme vorhanden ift. 

Ic beftimme daher, daß die Zöglinge aus Hohenzollern fünftig 
nit mehr in dad Seminar zu Brühl, fondern in dasjenige zu 
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Boppard aufgenommen werden, und habe hiernady das König: 
lihe Provinzial» Schulcollegium zu Goblenz mit entipredhender 
Anweiſung verjehen. 

Ebenſo empfiehlt es ſich, daß die betreffenden Seminariften mit 
Rüdfiht auf die weite Entfernung bid zum Seminarorte und die 
damit verbundenen Reifefoften die Aufnahmeprüfung nit mehr am 
Seminar ablegen, jondern daß dieje Prüfung durch den Regierungd- 
und Sculratb Kohler bei der dortigen Königlichen Regierung ab- 
abgehalten werde. 

Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich, hiernach gefälligft dad Weitere 
zu veranlafjen und den Schulratb Kohler hiervon in Kenntniß 
zu jegen. 


Der Minifter der ie ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ben Königlichen Regierungs-Präſidenten Herrn Graaf 
Hochwohlgeboren zu Sigmaringen. 
U. II. 7539. 


199) Leitfaden für den Unterriht in der Mufiflehre 
in Präparanden-Anftalten von Kunße. 


Berlin, den 25. Juli 1876. 
Das Königlihe Provinzial» Schulcollegium veranlaffe ih, die 
Vorſteher der Präparanden » Anftalten Seines Gejchäftöbereihd auf 
die von dem Seminarlehrer Mufikdirector Runge zu Deligid 
im Berlage von Reinh. Papft dajelbft herausgegebene Schrift: 
„Leitfaden für den Unterricht in der allgemeinen Mufiklehre in Prä— 
paranden=Anftalten” ald ein zwedmäßiges Lehrmittel für ſolche An— 
ftalten aufmerffam zu maden. 


An 
fämmtliche Königliche Provinzia-Schulcollegien. 





Abſchrift erhält die Königliche Regierung ıc. zur gleihmäßigen 
weiteren Beranlafjung. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen und bie Königlichen 
Confiftorien der Provinz Hannover. 
U, IH. 7928, 
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200) Rehnungswefen bei den Seminar- und den Prä- 
parandenanftaltö-Kajjen. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 34 und Seiten 445 und 446.) 


1 


Berlin, den 20. November 1875. 
Auf den Bericht vom 8. d. M. ermwiedere ich dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium, daß, nahdem die Schullehrer-Seminare 
und Schulamtd-Präparandenanftalten aufgehört haben, Zufhuß-Ber- 
waltungen zu fein und unmittelbare Staats-Berwaltungen geworden 
find, au in den Rechnungen der Regierungd- und Bezirkd-Haupt- 
faffen die Einnahme» und Ausgabe Refte der Anftaltd-Kaffen aus 
einem Jahre in das andere übergeben. In den neuen Büchern 
der Hauptlaffen werden indbejondere Ausgabe-Reſte des abgelaufenen 
Jahres ebenfalld ald Ausgabe-Soll vorgetragen und auf dieſe Weiſe 
die Dedungdmittel ohne Unterbrechung bereit gehalten. Reſervirung 
von Beftänden bei den Anftaltd + Raflen zur Dedung von Reſtaus— 
gaben, mweldye nach der General-Verfügung vom 2. Februar 1874*) 
eventl. noch geftattet war, ift daher nicht mehr nothwendig und mit 
der veränderten Einrichtung des Kaffen- und Rechnungsweſens nicht 
verträglih. Die Spectalfaffen müſſen jept ohne Vorſchuß und ohne 
Beitand finaliter abſchließen. In welcher Weife etwaige Zufhuß- 
Neberhebungen bei dem Final-Abihlug im Manual zu redreifiren 
find, ift in dem neuen Abjchluß- Formular Schema A. und in der 
Erläuterung 4 zu demſelben angegeben. 


An 
das Röniglihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift erhält dad Königliche Provinzial» Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und Nachachtung. Ä 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
fämmtliche übrige Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
G. III. 6612. U. IH. 





2. 
. Berlin, den 4. December 1875. 
Unter den in dem Bericht ded Königlichen Provinzial: Schul- 
collegiumd vom 12. v. M. angezeigten Umftänden genehmige id, daß 
die Final» Abjhlüffe der Schullehrer - Seminare und Schulamts— 








*) Centrbl. pro 1874 Seite 186 Nr. 4. — cfr. Eentrbl. pro 1876 Seite 445. 





489 


Präparanden» Anftalten nicht ſchon zum 10., fondern erft zum 
20. Februar jeden Jahres hierher eingereicht werden. Ich erwarte 
inde& die pünftlihe Innehaltung dieje® äußerſten Termins. 

Im Mebrigen vermeile ich auf die Gircular- Berfügung vom 
20. v. M. (G. III. 6612 U. III). Beftände, audy wenn N. von 
außerordentlihen Bewilligungen herrühren, dürfen von den Special: 
Kaffen beim Final Abflug nicht mehr zurüdbehalten werden. 
Etatsmäßige und außerordentlihe Eoll- Ausgaben find nur joweit 
abzuheben, alö fie bis zum Final-Abſchluß wirklich verwendet, d. h. 
veraudgabt werden. Bas nicht verwendet, rejp. veraudgabt worden 
ift, wird von den Special: und von den Haupt-Kaſſen in Reſt ge: 
ftellt und auf diefe Weile in das nächſte Sahr übergeführt. Ich 
made darauf aufmerkſam, daß die Special-Kaſſen Zuſchüſſe in der 
rehnungsmäßigen Bedeutung diefed MWortd nicht mehr empfangen, 
ſondern Ausgabe» Gredite für jeden der fünf Etat3- Titel erhalten. 
Außerordentlihe Bewilligungen treten der etatömäßigen Soll-Aus- 
gabe ald Zugänge hinzu. 

Die Beltimmungen ded Grlaffed vom 9. November 1872 
(U. 29423) find dur die General- Verfügung vom 10. Zuli c. 
(U. III. 4876 und G. III. 3281) foweit fie mit diefer und den 
Erläuterungen zu Schema A. nicht im Einklang ftehen, aufgehoben. 
Die Bau-Fondd der Seminare und Präparanden-Anftalten behalten 
daher zwar ihre unverwendet gebliebenen Mittel und übertragen fie 
in das folgende Rechnungsjahr; letzteres jedoch nicht ala Bertände, 
jondern ald Ausgabe-Refte. Verſtärkungen der Bau = Fonds der ge- 
nannnten Anftalten find nur noch durd außerordentliche Erhöhung 
des betreffenden Etatd-Titeld, alfo nur ald Etats-Ueberſchreitungen, 
möglich. a 

n 

das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 

Abſchrift hiervon erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium 
zur Kenntnißnahme und Nachachtung. 

Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
: In Vertretung: Sydom. 
n 
die andern Königlichen Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 13,317. G. III. 





3. 
Hannover, den 24. December 1875. 
Nachdem in Folge der fürzlich erfolgten Ordnung des Kaſſen— 
und Rechnungsweſens bei den Schullehrer-Seminaren und Präparan- 
den-Anftalten die genannten Anftalten aufgehört haben, Zuſchuß-Ver— 
1876, 34 
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waltungen zu fein und unmittelbare Staatö-Berwaltungen geworden 
find, können die zur Unterhaltung derjelben erforderlihen Mittel 
nicht mehr in der bisherigen Weiſe gezahlt werden. 

Statt der früheren etatömäßigen Bedürfnißzuſchüſſe, melde 
regelmäßig in Duartald-Raten obne Rücficht auf dad jeweilige Be⸗ 
dürfniß gezahlt wurden, ſtehen jetzt den Seminaren und Präparan- 
den=-Anftalten zur Dedung ihrer Ausgaben, foweit dazu die eigenen 
Einnahmen derjelben nicht ausreichen, lediglich Credite zur Verfügung, 
auf welche die erforderlichen Mittel nach % dürfniß abzuheben find. 

Demgemäß ertheilen wir die nachftehenden Vorſchriften. 

Bom 1. Januar 1876 an werden die aus den Bezirkd- Haupt: 
faffen zu den Unterhaltungsfoften der Schullehrer- Seminare und 
Präparanden- Anftalten zu leiftenden Zuſchüſſe nicht mehr in regel- 
mäßigen Duartaldraten gezahlt. 

Bon dem genannten Zeitpunfte an haben die Rendanten, fobald 
die eigenen Einnahmen zur Beftreitung der Ausgaben nicht als aus— 
reichend erjcheinen, feitzuftellen, welcher ungefähre Betrag aus der 
betreffenden Bezirfd-Hauptfaffe zu erheben fein wird, um unter Zu- 
hülfenahme der eigenen Ginnahmen die in der nächſten Zeit in 
Ausſicht ftehenden Ausgaben deden zu Fönnen. 

Die über den fo ermittelten, übrigens jtet8 abzurundenden Be- 
trag lautenden Duittungen find den betreffenden Kafjen- Euratoren 
vorzulegen, welde die Nothwendigfeit der Zahlungen zu prüfen und 
unter den Duittungen zu beicheinigen haben. 

Die Bezirks - Hauptkaffen find von und angewiejen worden, 
gegen derartig beicheinigte Duittungen bis zur Höhe der dur Etat 
oder declarirende Verfügung feftgeltellten Summe Zahlung zu leiften. 


Dad hieneben erfolgende Duplikat diefer Verfügung ift den 
Rendanten der Anftaltö-Kaffen jofort auszuhändigen. 


Königliched Provinzial-Schulcollegium. 


An 
die Directionen und Renbanten der Königlihen Schul 
lehrer - Seminare und Bräparanden « Anftalten in ber 
Provinz Hannover. 


201) Freilafjung der Lehrer von Schulunterhaltungs- 
beiträgen. 


(Eentrbl. pro 1865 Seite 621; pro 1871 Seite 362.) 
Berlin, den 13. Juli 1876. 


Auf die Cingabe vom 11. März er. eröffne id dem Schul: 
vorftande, daß ich die darin vorgetragene Beſchwerde, betreffend Die 
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Heranziehung des Lehrerd und Cantors N. in N. zu Schulunter: 
haltungsbeiträgen, nicht für begründet erachten Fann. 

Die Befreiung des ıc. N. von den bezüglichen Zeiftungen berubt 
darauf, daß die Lehrer vermöge ihrer amtlichen Stellung der Corpo— 
ration der zur Schule gewieſenen Hauspäter gegenüberftehen und 
daher nicht den Mitgliedern der Sculfocietät beizuzählen find. 
Hiernach ift es alio nicht eine Befreiung ded Lehrergehalted von 
der Belaftung mit Schulbeiträgen, fondern eine perfönliche Befreiung 
des Lehrers, und da die Schullaften überhaupt nur perfönlidhe, aus 
der Eigenschaft als Schuljocietäts- Mitglied herrührende Laften find, 
jo wird der Lehrer auch hinſichtlich des aus Privatvermögen oder 
Nebenämtern fließenden Einfommensd zu Schulbeiträgen nicht heran- 
gezogen werden können. 

Es muß hiernach bei der Verfügung der Königlichen Regierung 
zu N. vom — fein Bewenden behalten. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Föriter. 


An 
den Schulvorftand der evangelifhen Schule zu N. 
U. III. 7994, 


202) Unzuläffigfeit der Gewährung von Dienjtalters- 
zulagen für Volksſchullehreraus Staatdfondd zum Zwede 
der Ergänzung unzureihenden Stellengehalts. 


Berlin, den 24. Zuli 1876. 
Nah der Gircular- Verfügung vom 15. April v. S. (U. IH. 
3779.)*) jo die vorſchriftsmäßige Aufbefferung Mer en 
derart erfolgen, daß bi zum 1. Detober d. 3. der am 1. d. M. 
erreichte verbefjerte Stand der Lehrerbejoldungen nachgewieſen werden 
fann. Zu meinem Befremden erjehe ich daher aus dem Bericht 
vom 27. v. M., daß die nach dem Stellendotationsſyſtem geregelten 
Befoldungen der Clementarlehrer in N. immer noch nicht dem ört— 
lihen Bedürfniß genügen und die Königliche Regierung diejelben 
dur Dienftalterözulagen aus Staatöfonds zu ergänzen gedenkt. 
Die nah Maßgabe der u vom 18. Suni 
1873 (U. 22574.) **) gewährbaren Dienftalterözulagen aus Staats- 
fonds jollen nicht dazu dienen, eine auskömmliche Ausftattung "der 
Lehrerftellen zu erjegen, fondern eine zum Stelleneinfommen nicht 
gehörige, mit Rüdficht auf das Dienftalter gewährte, jederzeit wider- 
rufliche, perjönliche Bewilligung fein, welche auch bei austömmlicer 
Ausftattung der Stelle eintreten kann, wenn nicht einer der unter 4 


*) Gentrbl. pro 1875 Seite 412, 
**) Gentrbl, pro 1873 Seite 470. 
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in Be Bircular-Berfügung vom 18. Suni 1873 vorgefehenen Fälle 
vorliegt. 

Ich erwarte daher, daß lediglih nad dieſen Grundjäßen bei 
Grmittelung des nächſtjährigen Bedarfs für die Bewilligung von 
Dienftalterözulagen verfahren und nunmehr darauf Bedacht ge- 
nommen werde, daß dad Einkommen der lementarlehrerftellen 
zu N. vorihriftsmäßig nad den Berhältnifjen ded Drtd und der 
Zeit in der nöthigen Höhe feftgefeßt werde, wobei nad) den maß- 
gebenden Beftimmungen die angebliche beſchränkte Leiftungsfähigkeit 
des Schulſyſtems fein Hinderniß abgeben kann. 

So lange die Befoldungsverhältniffe der gedachten Lehrer nicht 
geregelt find, aljo mit Sicherheit nicht zu überfehen ift, inwieweit 
einer der unter 4 der Gircular-Berfügung vom 18. Suni 1873 be- 
zeichneten Fälle vorliegt, ift von der Gewährung von Dienitalters- 
zulagen überhaupt abzujehen, was jedoch nicht ausſchließen würde, 
geeigneten Falld einmalige Zuwendungen eintreten zu laffen, wenn, 
wie zulegt unterm 29. December v. 3. geihehen, der Königlichen 
Regierung wiederum zu ſolchen Zweden Fonds werden überwiejen 
werden. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Föriter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 7964, 


203) Mitgliedſchaft bei ven Elementarlehrer-Wittwen» 
und Waiſenkaſſen. 
(1. Elementarlehrer an höheren 2c. Unterrichtsanftalten. 2. Berhältniß zur 
Allgemeinen Wittwen-Berpflegungs- Anftalt.) 
(Eentrbl. pro 1876 Geite 304 Nr. 125.) 


Berlin, den 20. Suni 1876. 

Dem Königlihen Provinzial- Schulcollegium eröffne ich auf 

den Bericht vom 16.9. M., dat, wenn Dafjelbe audy die Elementar- 
(ebrerftellen an den höheren Töchterſchulen und die Vorſchullehrer— 
ftellen an den ftädtiihen Gymnafien ıc. in der dortigen Hu, 
ald dur die Circular-Verfügung vom 30. März cr. — G. III. 
2097. — betroffen erachtet, dieſer Anficht zwar weder der Inhalt 
dieſer Verfügung, noch das Geſetz vom 22. Dezember 1869 entgegen- 
ſteht. Gleihwohl ift diefe Ausdehnung der Verfügung für jebt 
nod nicht beabſichtigt geweſen; vielmehr handelte es ſich gegenwärtig 
nur darum, Diejenigen Unterrichtsanſtalten, welche im techniſchen 
Sinne den höheren nicht zuzurechnen find, dem Wirkungskreiſe der 
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&lementarlehrer - Wittwen- und Waifenfaffen zuzuweiſen und die 
einzelnen an denjelben vorhandenen Lehrerftellen nicht ferner von 
der Zufälligfeit abhängig zu machen, ob ein Litterat oder eine nur 
zum &lementarlehrer qualificirte Perſon diejelbe bekleidet. Es ift 
deshalb auh am Schluß der erwähnten Verfügung hinfichtlich der 
Lehrer an „provinziellen ꝛc. Anftalten” eine Ausnahme conftituirt. 

Gleichwohl läßt es ſich nicht verfennen, dab auch für die 
Hinterbliebenen der an eigentlihen höheren Unterrichtöanftalten 
fundationsmäßig ald Clementarlehrer angejtellten Perjonen in wirk— 
jamerer Weiſe ald bisher zu forgen und der Beitritt zur Kafle 
nicht weiter in da8 Belieben der Betreffenden zu ftellen ift. Bevor 
jedody hierin weiter vorgegangen werden kann, wünſche ich Schon in 
Rückſicht auf $. 4 des allegirten Geſetzes eine Meberfiht über die 
in diejer Beziehung in Betracht fommenden Stellen, und derjenigen 
Verpflichteten zu erhalten, melde die Communal- ıc. Beiträge zu 
zahlen haben würden. Das Königliche Provinzial- Schulcollegium 
veranlaffe ich daher, eine ſolche Ueberſicht einzureichen, auch die 
Kafjen-Suratoren über diefe Angelegenheit zu hören und deren Aus- 
lafjungen mit vorzulegen. 

Inzwiſchen verbleibt ed bei dem biöherigen Verfahren, auch 
binfihtlih der Seminarlehrer N. in N. und R. in N., ſowie des 
Vorſtehers der Präparandenanftalt in N. mit der Maßgabe, dab die 
Gireular-Berfügung vom 30. März er. auf alle nicht im technijchen 
Sinne zu den höheren Unterrichtöanftalten gehörigen Schulen An- 
wendung findet. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu Hannover, 
G. III. 3629. 





Berlin, den 10. Juli 1876. 

Der Königlihen Regierung erwiedere ich auf den Bericht vom 

24. v. M. wegen Abänderung ded Statut? der Volksſchullehrer— 
Wittwen- und Waijenfafje, daß allerdings die Mitgliedichaft jedes 
Öffentlichen Lehrerd je nach den Umftänden bei den Glementarlehrer- 
Wittwenkaſſen oder bei der Allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt 
gefordert werden muß. Im erfteren Falle fommt ed nicht wie in 
dem legteren darauf an, dab die betreffende Perſon verheirathet ift, 
da das Geſetz vom 22. December 1869 der Genofjenihaft aller 
Öffentlichen Glementarlehrer ded Staated die Sorge für ihre hinter: 
bleibenden Familienmitglieder wenn aud unter Beihülfe der die 
Schullehrerftellen unterhaltenden Sommunen ꝛc. auferlegt hat, während 
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im zweiten Falle der verheirathete Lehrer nah Maßgabe feiner per- 
fönlihen und Familienverhältniffe der hiefigen Anftalt beitritt. 

Aus diefer Verichiedenheit ergab ſich die Nothwendigfeit, die 
Beiträge zu den Kaffen der erfteren Art nicht den betheiligten Per: 
jonen, jondern den Zehreritellen — $. 3. a. a. O. — aufzuerlegen, 
woraus wiederum folgte, dab nicht die Zufälligfeit der perjönlicyen 
Dualification eined eine Lehrerſtelle befleidenden Individuums, 
fondern die Qualität der Stelle jelbit über deren Zugehörigkeit zum 
Wirkungskreiſe der Elementarlehrer-Wittwenkaſſe — Wenn 
demnach eine Lehrerſtelle als ſolche ihren Inhaber berechtigt und 
verpflichtet, der Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt bei— 
zutreten, fo iſt dieſe Stelle von dem Wirkungskreiſe der Elementar— 
lehrer-Wittwenkaſſe auszuſcheiden. Sobald dieſe Vorausſetzung nicht 
zutift. bleibt »die Stelle beitragspflichtig nach F. 3. und F. 4 des 

eregten Geſetzes, fjelbit dann, wenn ihr Inhaber Mitglied der All: 
emeinen MWittwen-Berpflegungd-Anftalt ift, wie bereit durd die 
ireular-Verfügung vom 30. März d. J. — Nr. 2097. G. III. — 
angeordnei wurde. 

Es ift indefjen hart für ein Mitglied der letzteren Anftalt, wenn 
daſſelbe durdy die Stellenbeiträge in jeinem Einfommen ohne jeden 
möglihen Nupen für feine Familie gekürzt wird, und deshalb ift 
nacdhgegeben, daß ein folder Lehrer dieſe Vortheile den Seinigen 
durd Zahlung der perfönlichen Beiträge zur Elementarlehrer-Wittwen- 
kaſſe — Eintrittögeld u. |. mw. — zuwenden darf. Hierzu gehören 
auch die Gehaltöverbefferungsgelder, in jo weit Diejelben nad dem 
Millen der Betheiligten aud für die Zukunft zur Hebung fommen. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenbeiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
G. III, 4721. 


204) Aufbewahrung der Vermögendbeftände der Ele: 
mentarlehrer-Wittwen= ıc. Kafjen. 


Berlin, den 4. Auguft 1876. 

Auf den Bericht vom 16. Juni d. J. betreffend dad revidirte 
Statut der Elementarlehrer-Wittwen-, Waiſen- und Sterbefaffe der 
Diöcefe N., ermwiedere ih der Königlichen Regierung, daß es ſich 
um eine Kaffe handelt, für deren Leiltungsfähigfeit der Staat nad 
$. 5. des Gejehed vom 22. December 1869 einzuftehen hat. Cine 
derartige Kaffe in dem Haufe eined Schullehrerd aufzubewahren, 
ift eine Anomalie, und jeder vorfidhtige Haudvater wird ed in 
joldem Falle vorziehen, von der Verantwortung für die Sicherheit 
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der Kaffe dur Einftelung des Kaflenkaftend in einen für ſolchen 
Zweck eingerichteten Raum einer Staatd- oder Cummunalbehörde 
ih zu Be 

Dak durd eine ſolche Mafregel irgend Jemand ſich einer Ver— 
antwortlichkeit ausſetzt, kann nicht angenommen werden, am menigiten 
aber wird die Königliche Regierung eine Berantmwortlichkeit treffen, 
wenn dort gejchieht, was bier angeordnet ift. Ueberdies hat die 
Grfahrung gezeigt, daß in der Regel die Mitglieder von privat- 
rechtlichen Wittwen-, Waiſen- ıc. Kafjen bemüht geweſen find, ihre 
Kaffen der größeren Sicherheit wegen bei den Magiftraten zur Auf- 
bewahrung unterzubringen. Dieje Sicherheit hat ein erheblicyeres 
Gewicht, ald die von der Königlichen Regierung mit Bezug auf 
Portofoften und Kafjen-Revifionen beigebradyten Gegengründe. 

Ich beftimme deshalb, daß die a Rear der Diöcefan- 
Elementarlehrer-Wittwen- und Waijen- Kaffen der Regel nad in 
Räumen öffentlicher Kafjenlocale unterzubringen find. elches der 
— hierzu nah Maßgabe aller in Betracht kommenden Ber: 
bältniffe im gegebenen Fall auszuwählen ift, bleibt der Königlichen 
Regierung überlaffen, da Fälle vorfommen fünnen, wo eine Ausnahme 
von obiger Anordnung durch Unterbringung der Kaffe im bejonderd 
geſchützten Local der Kirchenkaſſe oder in Anbetracht der Wohlhaben- 
beit des Kafjen-Rendanten ıc. zuläffig ift. 

Sollte dur die Berufung eined Nendanten auf dad Statut 
eine Berlegenheit entftehen, jo wird dad Statut dem Borftehenden 
gemäß geändert werden müfjen. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förfter. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
G. III. 4518. 


V. Volksſchulweſen. 


205) Einrichtung paritätiſcher Schulen; confeſſioneller 
Religionsunterricht. 


Berlin, den 16. Juni 1876. 

Das Königliche Conſiſtorium hat mittels Berichtes vom 14. Mai 

v. 3. den F. 57. der Verhandlungen der fünfzehnten rheiniſchen 
Provinzial- Synode, welcher fih über die Stellung der Kirche zur 
Schule verbreitet, zu meiner Kenntnif gebradt. Da die Anträge 
der Synode nur einige Punkte bezeichneten, welche nady dem Wunfche 
derjelben im — — einen Ausdruck finden ſollen, 
fo lag für mid zunächſt keine Veranlaſſung vor, der Provinzial— 
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Synode einen Beſcheid & ertheilen. Wie bekannt, haben die Vor— 
bereitungen für dieſen Entwurf ihren Abſchluß noch nicht gefunden. 

Indeß hat der zweite Punkt des bezeichneten $. 57, 

dat der confeifionelle Unterricht, — oder wie ed nad der 
gerechtfertigten Anfiht des Königlichen Gonfiftoriums wohl 
heißen foll: der confejlionelle Religions-Unterricht, — in der 
Volksſchule garantirt werde, 
dur) die von einigen Geijtlichen der dortigen Provinz zu meinem 
Bedauern hervorgerufene Agitation in Betreff der paritätiichen 
Schulen inzwiſchen eine praftiihe Bedeutung erhalten, welche mid) 
zu folgenden Mittheilungen veranlaßt. 

Die Frage nad der Einrichtung jogenannter Simultan-, rich— 
tiger paritätiijher Schulen wird von den Provinzial-Behörden, den 
ihnen von mir wiederholt ertheilten Anweijungen entſprechend, nicht 
nach allgemeinen Grundfägen gleihmäßig behandelt, jondern in jedem 
bejonderen Falle nady Prüfung aller dabei in Betracht fommenden 
Berhältnifje entichieden. Insbeſondere wird eine Anregung zur Ber- 
einigung biöher confejfioneller Schulen zu einer paritätiihen Schule 
von den Königlichen Regierungen nur dann gegeben, wenn mit den 
dermaligen Einrichtungen Uebelttände verbunden find, welche die Er- 
füllung der Aufgabe der Schule weſentlich erjchweren und auf an— 
derem Wege nicht bejeitigt werden fünnen. Allerdings fann aud) 
in Fällen, wo Died nicht zutrifft, die Genehmigung zu paritätifchen 
Schuleinrichtungen nicht verjagt werden, wenn auf Grund einer 
Bereinbarung unter den Schulgemeinden von diejen ein bezüglicher 
Antrag geftellt wird oder wenn died da, wo die Schulunterhaltungs- 
pflicht der bürgerlichen Gemeinde obliegt, feitend der Gemeinde- 
behörden geſchieht. Vorausſetzung ift aber aud dabei, daß das 
Schulweſen des betreffenden Ortes durd) Die beabfichtigte anderweitige 
Einrichtung eine wejentlihe Verbeſſerung erfahre. 

Da nun ferner bei Einrihtung paritätiiher Schulen nit nur 
für die Ertheilung des confeffionellen Religiond-Unterrichted überall 
genügende Sorge getragen, jondern auch darauf Bedacht genommen 
wird, daß Lehrer beider Gonfeifionen an derfelben Anftellung finden, 
jo leuchtet ein, daß zu irgend welcher begründeten Befürdtung von 
einer Gefährdung der den einzelnen Kirchengeiellihaften zuftehenden 
Rechte ein Anlaß in feiner Weiſe vorhanden ift. 

Ich überlaffe dem Königlichen Confiftorium, hiernad die Pro: 
pinzial- Synode mit entſprechendem Beſcheide zu verjehen und Ab- 
ſchrift deſſelben einzureichen. 


Der Miniſter der ee 2c. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
bas Königliche Eonfiftorium zu Koblenz. 
U. III. 6836. G. I. 
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206) Beförderung des Unterrichtd in weibliden Hand- 
arbeiten in der Volksſchule. 


Potsdam, den 24. Juli 1876. 

Auf Beranlafjung ded Herrn Minifterd der geiftlichen, Unter- 
richts- und Medicinal= Angelegenheiten geben wir Ew. Hody= und 
Hohwohlgeboren, Hoch- und Hodhehrwürden von folgenden Erläu- 
terungen, den Unterricht in weiblichen Handarbeiten betreffend, 
Kenntniß: 

Die Beftimmungen, durch welche die weiblichen Handarbeiten zu 
einem Gegenjtande ded Schulunterrichtö gemacht worden find, find 
weder neu, noch liegen fie außerhalb der Befugnifje der Unterrichtö- 
Verwaltung, noch legen jie den Gemeinden wirklid drüdende Mehr— 
audgaben für ihr Volksſchulweſen auf. 

Die Bedeutung, welche eine gute Anleitung der heranwachienden 
Mädchen zur Ausführung weibliher Handarbeiten ſowohl für die 
Erhöhung der Erwerbsfähigkeit des Volkes überhaupt, wie für die 
Förderung ded Wohlftanded und ded MWohlverhaltend in den Fa— 
milten bat, ift fehr früh erfannt worden, und von der Zeit an, 
wo die oberfte Staatöleitung dem Volksſchulweſen überhaupt ihre 
befondere Sorge zugemwendet, hat fie diefelbe audy auf diejen Zweig 
deffelben ausgedehnt. Bereits in der Allerhöchſten Verordnung vom 
31. Auguft 1799, betreffend den Unterricht in den Garnijonjchulen, 
empfiehlt der hochſelige König Friedrih Wilhelm III. die von dem 
Dberiten von Tſchamms bei dem Regimente Prinz Ferdinand 
eingerichtete Induftriefchule allen Regimentern und Bataillons zur 
Nachahmung. In $. 58. ded Schulreglementd vom 18. Mai 1801 
für die niederen Fatholifchen Schulen in den Städten und auf dem 
platten Lande von Schlefien und der Grafihaft Glatz haben Aller: 
höchſtdieſelben jodann die Einrichtung von Snduftriefchulen, „in wels 
hen den Kindern weibliche Arbeiten ald Spinnen, Striden und 
Nähen gelehrt werden“ beftimmt angeordnet, da „dieje von der größten 
Wichtigkeit feien, theild um die Jugend zu beihäftigen, theild um 
fie zu guten Hausmüttern zu bilden.“ Endlich enthält ebenfo $. 10. 
des auf Grund der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 3. November 
1817 auögearbeiteten Unterrichtögejeh - Entwurfed die Beſtimmung: 
„Sn allen Mädchenſchulen ohne Ausnahme muß in weiblichen Hand» 
arbeiten Unterricht ertheilt werden." Wenn die Anordnung aud in 
diejer beftimmten Form noch nicht zum Gejege erhoben worden ift, 
jo haben doc einzelne Unterrichtöbehörden ihrerjeitd Veranlafjung 
on den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten in den 

olföihulen ihrer Bezirke einzuführen. Die Königlihe Regierun 
zu Cöln hat namentlid in einer Verfügung vom 9. Sanuar 183 
die hohe Bedeutung der Angelegenheit ausführlid dargelegt und 
dabei Gelegenheit genommen, den Einwand zu widerlegen (der auch 


498 


bier oft erhoben wird), daß der Unterricht in den weiblichen Hand- 
arbeiten ausſchließlich dem Gebiete des Hauſes und der Familie an— 
gehöre, indem fie nachweiſt, daß den Müttern in den meiften Fällen 
die Befähigung, die Zeit und die Luft fehle, ihre Töchter zum Ge— 
brauche der Nadel anzulernen und, daß darum für die Berferti- 
gung von Kleidern und Wäſche viel Geld nad auswärts gehe, was 
dem Haufe erjpart werden könne. 

Nachdem durh den Vorgang der Provinzialbehörden aus— 
reihende Erfahrungen gewonnen waren, hat der Minifter von Al- 
tenjtein durch eine Gircular-Berfügung vom 30. Auguft 1830 die 
bezüglihen Beftimmungen verallgemeinert, namentlid „um dadurd) 
der zunehmenden Armuth in den niederen Volksſchichten zu begeg- 
nen." Geit diejer Zeit ift der Unterriht in den weiblichen Hand— 
arbeiten in den Preußiihen Schulen eingeführt; geſchwankt hat nur 
die Strenge und die Gleihmäßigfeit, mit welder auf Ausführung 
der getroffenen Anordnungen geachtet worden ift. 

Die gejeglide Befugnif der Behörden zum Erlaffe joldyer An- 
ordnungen iſt nicht ungeprüft geblieben. In dem Dorfe N. im 
biefigen Regierungdbezirfe haben fi vor etwa 12 Jahren Eltern 
geweigert, ihre Töchter an dem Unterricht in den weiblichen Hand— 
arbeiten theilnehmen zu laſſen; fie haben den ihnen auferlegten 
Schulverfäumnißftrafen gegenüber den Rechtsweg beſchritten und bis 
in die oberfte Inſtanz verfolgt. Das Königliche Ober-Tribunal hat 
aber mitteld Erfenntnifjes vom 14. November 1866 die Befugniß 
der biefigen Königlihen Regierung zum Erlaſſe der von ihr ge- 
troffenen Anordnungen anerkannt. 

Die Koften, weldye den Gemeinden aus dem Unterrichte ihrer 
Töchter in den weiblichen Handarbeiten erwachfen, werden ſich für 
eine Klafje jährlih auf etwa 80 Mark belaufen. Sie werden mit 
den übrigen Koften für die an aufgebradht, kommen 
daher mit in Betracht, wo die Zeiftungsfähigfeit der Gemeinden zur 
Aufbringung ihrer Schullaften geprüft wird, und können eben darum 
zur Ueberbürdung der Gemeinden nicht führen. 

Gleichwohl haben Gemeinden der Einführung ded gedachten 
Unterrichts jo lange Widerftand entgegengefegt, bis fie ſich zunächſt 
von der Vergeblichkeit defjelben und dann von dem Nugen der Sache 
a en Ehen diele Erfahrung aber läßt in Verbindung mit 
den Beobadhtungen in den anderen Landeötheilen beftimmt annehmen, 
daß die dauernde Beruhigung der Gemüther am ficherften durch 
fräftige und conjequente Durhführung von Maßregeln erreicht wer— 
den wird, deren Bedeutung für das allgemeine Wohl jeit faft einem 
Jahrhundert außer Zweifel fteht. 

Zugleich veranlafjen wir die Herren Landräthe, mit allem Nach— 
drud dafür Sorge tragen zu wollen, daß in allen Schulen der 
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Unterricht in weiblichen Handarbeiten zum 1. Detober c. betrieben 
wird. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulmefen. 


An 
die Herren Kreis-Landräthe und die Herren 
Kreis-Schul-Injpectoren. 


207) Behandlung der VBerfäumnifje der Handarbeits- 
Unterrihtöftunden. 


(Centrbl. pro 1873 Seite 346 und Seite 559; pro 1874 Geite 622.) 


Frankfurt a. D., den 16. Auguft 1876. 
Anliegend laffen wir dem Königlichen Landraths-Amt ein Erem- 
plar unjerer an die Schulinjpectoren des Bezirks gerichteten Gircu- 
lar-Berfügung vom heutigen Zage zur Kenntnignahme und mit dem 
Auftrage zugehen, die Polizeiverwaltungen des dortigen Kreifes dahin 
mit Inſtruction zu verſehen, daß, zur wirkſamen Unterftügung der 
auf Erzielung einer regelmäßigen Zheilnahme der jhulpflichtigen 
Mädchen am Unterrichte in weiblichen Handarbeiten gerichteten Be— 
mühungen, die Verſäumniſſe diejed integrirenden Theiles des obliga- 
toriihen Schulunterrichtes mit befonderer Aufmerkjamfeit zu be- 
handeln und genau nad Maßgabe der Polizei- Verordnung vom 
1. Februar 1867 (Amtsbl. ©. 47) und der Verordnung vom 24. März 
1853 zu beftrafen find, wofern von den zuftändigen Schulinfpectoren 

Strafanträge im ordnungsmäßigen Geſchäftsgange geftellt werden. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und RER 


An 
ſämmtliche Königliche Landraths⸗Aemter bes Bezirks. 


Frankfurt a. D., den 16. Auguft 1876. 

Nah Maßgabe der Allgemeinen Verfügung ded Herrn Mini- 
ſters der geiftlihen, Unterrichtd- und Medicinal-Angelegenheiten vom 
15. Dftober 1872 bildet der Untericht in weiblichen Handarbeiten einen 
integrirenden Theil des obligatoriihen Volksſchulunterrichts. Demge- 
mäß ift derjelbe duch unjere Verordnung vom 28. Februar 1874*) 
(Amtsblatt S. 181) ald obligatorijcher Lehrgegenftand für die Volks— 
ſchulen ded Bezirks erklärt und in den Lehrplan derjelben eingefügt 
worden, und kann es feinem Zweifel unterliegen, daß, wie ed auch in 
der angezogenen Verordnung unter Nr. 11 ausdrücklich beftimmt ift, 


*) Centrbl. pro 1874 Seite 623. 
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Verſäumniſſe der Handarbeitöftunden ebenſo zu behandeln und ent- 
Iprechend der Verordnung vom 24. März 1853 (Amtsblatt S. 133) 
und der Polizei-Verordnung vom 1. Februar 1867 (Amtsblatt S. 47) 
ebenjo zu — ſind, wie die ſonſtigen Schulverſäumniſſe, ſofern 
nicht etwa nach den beſtehenden Schulperordnungen eine Dispenſa— 
tion eingetreten iſt oder gültige Entſchuldigungen der Verſäumniß 
vorliegen. Gleichwohl iſt neuerdings der Fall vorgekommen, daß 
eine vom Polizeiverwalter für Verſäumniß des Handarbeits-Unter— 
richtes feſtgeſetzte Strafe durch richterliches Erkenntniß der erſten In— 
ſtanz aufgehoben worden iſt, weil als nachgewieſen angenommen 
wurde, daß dem betreffenden Mädchen der nothwendige Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten im Hauſe ertheilt werde, und weil der 
Polizeirichter dafür hielt, daß unter dieſen Umſtänden nad $. 1 
der Verordnung vom 24. März 1853 für das qu. Mädchen die 
Theilnahme am öffentlichen Unterricht nicht obligatoriſch und die 
Verſäumniß deſſelben nicht ſtrafbar ſei. Auf ae Beranlafjung 
find jedody die Polizei-Anwalte von der zuftändigen Stelle aus an- 
gewiefen worden, wenn derartige Erfenntniffe fernerhin ergehen 
ſollten, Recurs einzulegen, und zweifeln wir nicht, daß der Richter 
der höheren Inſtanz dieſelben aufheben und unſerer Auffaſſung bei— 
treten wird, daß auch in Fällen der gedachten Art die Verſäumniß 
des Handarbeits-Unterrichtes ſtrafbar ih. Denn Eltern oder Pfleger, 
welche nicht nachzuweiſen vermögen, daß fie den erforderlichen, d. i. 
den gefammten nad) Maßgabe der Schulverordnungeu nothmwendigen 
obligatorifhen Schulunterricht ihren Kindern im Haufe zu gewähren 
im Stande find und wirklich verichaffen, find fchuldig, fie in die 
öffentlihe Schule zu ſchicken, wo fie am gejammten Unterricht Theil 
nehmen müffen. Der obligatoriiche Charakter des Schulunterrichtes 
fann niemalö partiell, d. h. für einen einzelnen Lehrgegenſtand, er: 
löjchen, wenn vorgegeben oder audy nachgewieſen wird, daß hinfidht- 
lid) Diefed dad Haus Ausreichendes gewähre. 

Hiernach haben Ew. Hodhwürden und Hochehrwürden, unbeirrt 
durch etwaige nach der einen oder anderen Richtung hin erfahrene 
Mißerfolge, die Verfäumniffe des Handarbeitö-Unterrichtes fortgejept 
ebenjo zu behandeln, wie jonftige Schulverſäumniſſe. Se mehr nad 
vielfältigen und zugegangenen Specialberichten namentlich in den 
Kreifen der ländlichen Bevölkerung die Neigung obwaltet, die ſchul— 
pflichtigen Mädchen dem genannten integrirenden Theile des obliga= 
toriihen Schul=Unterrichtes zu entziehen, deſto ftrenger iſt darauf 
zu halten, daß die Abfentenliften von den Lehrerinnen nad Maßgabe 
der Beitimmung unter Nr. 10 der Verordnung vom 28. Februar 
1874 forgfältig geführt, die Verſäumniſſe des Handarbeitd-Unter- 
richted in die monatlich einzureichenden Berjäumnißliften von den 
Lehrern genau eingetragen und auf Grund der lepteren die noth— 
wendigen Strafanträge regelmäßig geftellt werden. Bei der Ent- 
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ſcheidung, die Sie ald Schulinjpector zu treffen und in die Ver— 
ſäumnißliſte gehörigen Orts einzutragen haben, ob die Verſäumniß 
als entjchuldigt anzufehen fei oder nicht, wollen Sie es jederzeit ald 
erichwerenden Umftand anjehen, wenn die jonftigen Lehrftunden an 
dem betreffenden Schultage beſucht worden find und die Verſäumniß 
nur auf den Handarbeitd-Unterricht fich eritredt hat. Da in diejen 
Fällen die Vermuthung dafür ſpricht, daß ein als triftig anzuerkennender 
Behinderungsgrund nicht vorhanden war, daß vielmehr die Verſäumniß 
and grundfäglicher Oppoſition und gefliſſentlicher Vernachläſſigung 
des Handarbeits-Unterrichts erfolgte, jo wird die etwa vorgebrächte 
Entfchuldigung in der Regel nicht zu acceptiren, vielmehr der 
Strafantrag zu ftellen jein. Sollte derjelbe nicht den nach Ihrem 
Erachten wünſchenswerthen und im Interefje der Sache nothwendigen, 
jowie durch die beftehenden Berordnungen indicirten Erfolg haben, 
fo ift in jedem einzelnen Falle ungefäumt an und Anzeige zu er- 
ftatten, und fönnen Ew. Hohmürden und Hodehrwürden Sid 
verfichert halten, daß wir Ihre Bemühungen nad) Möglichkeit unter: 
ftügen und die nad) den Umftänden zuläffige Bermittelung in wirf- 
ſamſter Weife werden eintreten laffen, um begründeten Beſchwerden 
Abhilfe zu verjchaffen. 
Königliche Regierung ; 
Abtheilung für Kirchen» und Schulweſen. 


An 
ſämmtliche Herren Kreis- und Lolal-Schulinjpectoren. 


— — — — 


208) Circular-Verfügung, betreffend die Beſeitigung 
kirchlicher Abgaben für Schulzwecke. 


Berlin, den 22. Auguſt 1876. 
Durch 8. 1. des Geſetzes vom 4. Juli d. J., betreffend die 
Beſeitigung einzelner kirchlicher Abgaben und Leiſtungen für Schul-, 
Kommunal- und Armenzwecke (Geſ.“Samml. ©. 285), iſt die in den 
vormald Königlih Sächſiſchen Landeötheilen durch das Refeript vom 
16. Zuli 1813 für Schulzwede angeordnete Abgabe von Trauungen, 
jowie die daſelbſt vorgejchriebene Kollefte mit dem Tage der Ver— 
fündigung dieſes Gejeßed aufgehoben. Indem ich die Königlichen 
Regierungen, in deren Bezirken dieje Abgabe biöher erhoben wurde, 
ermächtige, die feit dem 1. Sanuar d. 3. aufgefommenen Erträge 
der Abgabe nach den bisher maßgebenden ———— zu ver⸗ 
wenden, veranlaſſe ich Dieſelben, den Beſtand der aus dieſer Abgabe 
angeſammelten Fonds anzuzeigen und in Zukunft nur die Zinſen 
der Fonds für die beſtimmten Zwecke zu verwenden. Die nähere 
Beſtimmung über die Fonds bleibt vorbehalten. 
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Rah den fermeren Beitimmungen des ermähnten Geſetzes 
fommen ferner vom 1. Januar 1877 auch die andermweit von Taufen, 
Zrauungen und firdlihen Begräbniffen für Schulzwecke zu ent: 
richtenden Abgaben in Wegfall und ſollen die Lehrer, welche auf 
den Ertrag der aufgebebenen Abgaben einen Aniprud haben, von 
den zur Unterhaltung der Schule Berpflihteten nad dem ſechsfähri— 
gen Durdidnitte der Einnahme entihädigt werden. Dieier legten 

eftimmung gemäß find die den Lehrern zuftebenden Entihädigungen 
alsbald zu ermitteln und wegen Aufbringung derielben die erfor: 
derlihen Anordnungen zu treffen. Die Ermittelung erfolgt nad 
dem Durdichnitte der Einnahme in den Kalenderjabren 1870—1875 
einihliehlih, und wird bemerft, dab nur die Abgaben, welche bei 
firhlidhen Begräbniſſen ohne jede Gegenleiftung für Schul-, Kom: 
munal=- und Armenzwede zu entrichten find, nicht alio Gebühren 
für beitimmte Zeiftungen, für Grabftellen u. ij. w. in Wegfall 
fommen und demgemäß zu entihädigen find. 

Endlih werden im $. 2. des in Rede ftehenden Geſetzes aud 
die auf den $$. A. 5. 13. und 17. der Principia regulativa vom 
30. Zuli 1736 beruhenden Berpflibtungen vom 1. Januar 1877 ab 
aufgehoben. In Folge dieier Vorſchrift werden die Königlichen 
Regierungen der Provinz Preußen Fürſorge zu treffen haben, dab 
die den Ortöihulfaffen durch dieſelbe entftebenden Ausfälle nad 
Maßgabe der Beftimmungen der Provinzial-Schul-Drdnung vom 
11. Dezember 1845 anderweitig aufgebradht werden und zwar ins— 
beiondere aud in dem Kalle, wenn die Kirchſpielsſchulkaſſen weder aus 
den Revenüen, noch aus dem Beſtande ded Kapital-VBermögend den 
Drtöihulfaffen die hergebrachten oder feitgejegten Beihülfen ferner 
gewähren fönnen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Halt. 


An 
fämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien, fämmtliche 
Königlihe Regierungen und die Königlihen Eonfiftorien 
ber Provinz Hannover, ſowie ben Ober - Kirchenrath 
zu Nordhorn. 


G. I. 5233. U. I. IL 


209) Einrihtung von Shuldronifen. 


Magdeburg, den 22. Juni 1876. 

Bei Gelegenheit der durch unfern Departementö- Schulrath in 
legterer Zeit vorgenommenen Schulrevifionen hat ſich heraudgeftellt, 
daß die Anlegung von Schuldronifen nad) Vorſchrift der Allgemeinen 
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Beftimmungen vom 15. Detober 1872*) noch in jehr wenigen 
Fällen ftattgefunden hat, und daß verhältnigmäßig felten ſich bei den 
Lehrern das rechte Verftändnik für diejen Segenttand findet. 

Wir beftimmen dedhalb, die „Einrihtung von Schulchroniken“ 
zum Gegenftande der Berhandlungen auf den diesjährigen Kreis- 
und Bezirkö- Lehrerconferenzen zu machen, und verweilen zur In— 
formation auf das in der Anlage A. abichriftlih beigefügte Mi— 
nifterial-Refeript vom 11. December 1863, U. 11968 **), zu welchem 
wir bemerfen, daß die in demfelben ald wünſchenswerth empfohlene 
Einrichtung gegenwärtig eine vorſchriftsmäßige geworden ift. 

Hinfihtlih der Einrichtung der Chronik empfehlen wir dad 
in der Pädagogik von Shumann Theil II. Seite 378 aus einer 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Oppeln vom 12. Februar 
1864 abgedrudte in Anlage B. abſchriftlich beigefügte Schema. 
Fernered Material bietet dad von und mittelft Verfügung vom 
1. Mai c. zur Anſchaffung für die Schulen bereits —— 
Werk von Danneil. 

Wir geben uns der Erwartung hin, daß die Schulinſpectoren 
und Lehrer ſich mit Intereſſe der in Rede ſtehenden Arbeit widmen 
werden. Wie bereits in der in Anlage A. enthaltenen Verfügung 
hervorgehoben wird, iſt von derſelben der Segen zu erwarten, daß 
durch ſie ſowohl bei den Lehrern als auch bei der Jugend und den 
Gemeindegliedern das Intereſſe für die Geſchichte der Heimath und 
des Vaterlandes geweckt und genährt wird. Wir geben anheim, 
von dieſen Arbeiten auch den Gemeindegliedern in dazu anzuberau— 
menden freien Zuſammenkünften durch Vortrag oder Vorleſung Mit— 
theilung zu machen, und bei dieſer Gelegenheit auf Wedung des 
Verftändniffes für die Zwede der Schule überhaupt binzumirfen, 
damit auf diefe Weife ein lebendigered Zuſammenwirken von Schule 
en Haus auf dem Gebiete der Jugenderziehung herbeigeführt 
werde. 

Von den über diefen Gegenftand auf den Sonferenzen gepfloge- 
nen Verhandlungen find und möglichſt eingehende Protofolle am 
Schluſſe des Sabreg einzureichen. 


Königlihe Regierung, 
Abtheilung für Kirchen und Schulmwejen. 


An 
ſämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpectoren. 


*) Gentrbl. pro 1872 Seite 588. 
**) abgebrudt im Centrbl. pro 1864 Seite 22. 
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2. 
I. Abſchnitt. Die Schule zu........ 


Erſtes Kapitel. Gründung der Schule — Sculpatronat — 
Koftenaufwand — Beitragsverhältnig — Erfter Umfang der Schule 
nad) den eingefchulten Gutöbezirfen und Gemeinden — Anfänglicyer 
Schulbeſuch — Angabe des erjten Lehrers — Dotation der Schul- 
ftele — Kirchliche Nebenämter; im legteren Falle ift die Dotation 
nah dem Schul- und Kirchenamte getrennt anzugeben. 

Zweited Kapitel. Zunahme der fhulpflichtigen Kinder — Er: 
weiterung, Neu» oder Umbau der Schule — Veränderungen in der 
Dotation — Angabe der feither angeftellten Lehrer und Schulrevi— 
joren — Goefeierte Schulfefte und außerordentlihe Schulrevifionen. 

Drittes Kapitel. Gegenwärtiger Zuftand der Schule. a. Bau— 
uftand mit Angabe der vorhandenen Räume b. Jetzige Zahl der 
nulpflichtigen und jchulbejuchenden Kinder. c. Angabe der Lehrer, 
des Reviſors, der Schulinſpection und des Schulpatrond, auch der 
Schulvorſteher. d. Eingeſchulte Gemeinden und Gutsbezirke, deren 
Entfernung vom Schulorte und Zahl der in den einzelnen Gemein— 
den vorhandenen ſchulpflichtigen Kinder. e. Dotation. f. Nebenäm— 
ter. g. Sprachliche Verhältniſſe. h. Schulbeſuch. i. Fortbildung. 
X. Turn- und Induſtrieunterricht. 1. Schulſtiftungen. 


II. Abſchnitt. Die Gemeinde zu........ 


Erfted Kapitel. Gründung des Dorfes — Angabe der erften 
Gutsherrſchaft — Damaliger Umfang — Seelenzahl — Spradye — 
Confeſſion — Beihäftigung der Bewohner — Kirchliche Verhält— 
nifje (ob eine Kirche am Drte, für weldhe Confelfion, ob fie eine 
Mutter- oder Tochterkirche ift, deren Gründung und Bejchreibung, 
event. wohin das Dorf eingepfarrt ift) — Drtöverfaffung — Wich— 
tige Ereigniſſe. eo 

Zweited Kapitel. Zunahme der Bevölkerung — Crweiterung 
der Gemeinde — Bauten — Zuzug aus anderen Gegenden — Gr: 
weiterte Beihäftigung — Fabriken, Gruben, Hütten ꝛc. — Wechſel 
der Gutsherrſchaft. 

Dritte8 Kapitel. Gegenmwärtiger Zuftand der Gemeinde — 
Gutsherrſchaft — Seelenzahl — Confeſſion und firdlihe Verhält— 
nifje — Beihäftigung der Bewohner — Gewerblide Anlagen — 
Verkehr — Wohlitand — Drtöverfaffung — Bemerkenswerthes. 
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Sechsunddreißig Zöglinge haben Freiftellen, und zwar 
a. Königliche: 6, 
b. Provinzialftändiiche: 20, 
c. durch bejondere Stiftungen gegründete: 10. 

Herr Senior Treblin ließ auch in diefem Jahre fünf Knaben 
und ein Mädchen am Gonfirmanden » Unterricht Theil nehmen und 
confirmirte diejelben am 2. April. Bon den Zöglingen katholiſcher 
Confeſſion genoffen fünf Knaben und — Mädchen den vorbereiten⸗ 
den Unterricht ded Herren Subregend Dr. Krawugfi und wurden 
am — nach Oſtern zum Genuß des heiligen Abendmahls 
zugelaſſen. 

Am Schluß der am 3. Juli abgehaltenen öffentlichen Prüfun 
ee 16 Zöglinge, 11 Knaben und 5 Mädchen, in ihre Heimat 
entlafien. 

Sechs derjelben haben das Korbmacherhandwerk, ein fiebenter 
dad GSeilerhandwerf erlernt, find von der ſtädtiſchen Prüfungs— 
Commiſſion geprüft worden und haben jämmtlid die Prüfung ala 
Gefellen beitanden. Wir dürfen wohl hoffen, daß diefe Blinden, 
von denen einige auch muſikaliſche Fertigkeiten PN ihren Xebend- 
unterhalt jelbftändig werden erwerben können. ., vor feiner Er— 
blindung Tapeziergehilfe, war nur 2 Fahre und der 41 Jahre alte 
H. nur 1 Fahr in der Anftalt. Dennoch erlernten fie das Flechten 
von Körben aus grünen MWeidenruthen und von Stuhlfiten aus 
ſpaniſchem Rohr, das Anfertigen von Strohtellern, Strohdeden und 
Brotſchüſſeln. Auch diefen Blinden wird ed gelingen, ihr Brot zu 
verdienen, wenn ihnen nur Arbeit gegeben wird. Dagegen haben 
2 Zöglinge in den vier Jahren ihres Aufenthalts in der Anftalt nur 
das Flechten von Strobzöpfen und von Stuhlfigen aus ſpaniſchem 
Rohr gelernt, müſſen als unausgebildet entlaffen und ihren Gemeinden 
übergeben werden. 

Die fünf entlaffenen blinden Mädchen können grobe und feine 
Stidereien fertigen, Stuhlfige aus ſpaniſchem Rohr, Winterfchuhe 
und Fußteppiche aud Saalbändern fledhten und werden, wenn e8 
ihnen nicht an Arbeitgebern mangelt, einen nicht unbedeutenden 
Theil ihres gebendunterhalted verdienen können. 

Im Mufitunterriht erwarben ſich anerkennenswerthe Fertig- 
feiten 5 Knaben und 1 Mädchen. Diefelben werden in ihrer 
Heimath die Muſik —* eigenen Erheiterung, jedoch auch zum 
Broterwerb betreiben können, wenn ſie bei feſtlichen Gelegenheiten 
aufgefordert werden, das erlernte Inſtrument zu ſpielen. 

Ebendieſelben Zöglinge ſind im Flügefftimmen unterrichtet 
worden, werden jedoch erft nad) längerer Uebung den an einen guten 
Flügelftimmer geftellten Anforderungen genügen fönnen. 

Affe ſechszehn in ihre Heimath entlaffene Zöglinge wurden 
mit dem nothmendigften Handwerkszeug und Arbeitämaterial aus— 
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geftattet, damit ie, in ihrer Heimath angelangt, ſogleich die in der 
Anſtalt erworbenen Fertigkeiten zur Anwendung bringen können. 

Vier Knaben und zwei Mädchen erhielten je eine Hebold'ſche 
Schreibtafel nebft Zubehör zum Geſchenk wegen ihres im Schreib- 
Unterricht bewiejenen Fleißes. 

Die Fähigkeit, Blindenjchrift zu lefen, geht den meiften männ— 
lihen Zöglingen, welche ſich mit harter Handarbeit beichäftigen 
müffen, verloren. Nur 1 Knabe und 3 Mädchen Eonnten bei ihrer 
Entlafjung noch leſen und erhielten Schriften in taftbarem Relief 
zum Geſchenk. 

Außer diefen jechözehn Zöglingen wurden aus der Anftalt noch 
Se 3 wegen andauernder Kränflichleit, und 1 auf Verlangen 

ed Vaters. 


Berfonal: Veränderungen, Titel: und Ordens : Berleihungen. 





A. Behörden. 


Zu Kreids-Schulinfpectoren find ernannt worden im Regierungsbezirke 
Marienwerder: der Seminarlehrer und commiff. Kreid- Schul: 
ſpector Karaſſek zu Marienwerbder, 
Poſen: der Gymnaf. Lehrer und commiſſ. Kreid- Schulinfpector 
Bandtke zu Schrimm, 
Bromberg: der Rector und commiſſ. Kreids-Schulinfpector Arlt 
zu Tremeſſen, 
Bredlau: der Realjchullehrer und commiſſ. Kreis-Schulinfpector 
Dr. Bogt zu Militibh, und 
Eoblenz: die commiff. Kreid-Schulinfpectoren Heder zu Neuwied 
und Dr. Fenger zu Treis. 
Den Pfarrern und Local-Schulinipectoren Heinſch zu Schönfeld 
im Kreiſe Habeljchwerdt, und Chrzescinski zu Gleve ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Klaſſe verliehen worden. 


B. Univerfitäten, Afademien. 


Dem ordentl. Profeff. in der jurift. Facult. der Univerfität zu 
Berlin, Ober-Verwaltungsgerichts-Rath Dr. Gneift ift zur 
Anlegung ded Großcomthurkreuzes mit Stern vom Königlich) 
Griechiſchen Erlöfer-Drden, und dem ordentl. Profefj. Dr. Weber 
in der philoſoph. Facult. derfelben Univerfität zur er Bere 
Sommandeurfreuzed vom Drden der Königl. Stalieniichen Krone 
die Erlaubniß ertheilt, 
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der ordentl. Profefj. Dr. Weingarten zu Marburg. in gleicher 
Eigenihaft in die evangeliich = theolog. Facult. der Univerf. zu 
Breslau verjegt, — dem ordentl. Profeſſ. in der juriſtiſch. Facult. 
der legteren Univerj., Geheimen Juftizratb Dr. Schulze zur 
Anlegung des Ritterfreuzed erfter Klafje mit Eichenlaub ded Groß- 
berzogl. Badenjhen Ordens vom Zähringer Löwen, und dem 
ordentl. Profefj. Dr. Heidenhain in der medicin. Facult. der- 
jelben Univerf. zur Anlegung des Katjerl. Ruffiihen St. Annen- 
Drdend dritter Klaffe die Erlaubniß ertheilt, 

dem ordentl. Profefj. in der philojoph. Facult. der Univerfität zu 
Göttingen Geheimen Hofratb Dr. Weber der Stern zum 
Königl. Kronen-Orden zweiter Klaſſe verliehen, 

dem ordentl. Profeſſ. Dr. Vogel in der medicin. Facult. der Univerſ. 
u Halle zur Anlegung des Kaiſerl. Ruffiihen St. Annen- 

rdend dritter Klaffe die Erlaubniß ertheilt, — der orbentl. 

Profeffjor Dr. Sudier in der philojoph. Facult. der Akademie 
zu Münfter in gleicher Eigenschaft an die Univerf. zu Halle ver- 
jet, und am legterer Univerf. der Lehrer der höheren Gewerbe: 
ihule zu Caſſel Dr. Rathke zum außerordentl. Profeſſ. in der 
philoſoph. Facult. ernannt, 

der Privatdocent und Gymnafial-Oberlehrer Profefj. Dr. Blaß zu 
Königsberg i. Prß. zum außerordentl. Profeſſ. in der philoſoph. 
Facult. der Univerf. zu Kiel ernannt, 

der Privatdocent Dr. Adolph Ritter von Liebenberg in Halle 
a. d. ©. zum außerordentl. Profeff. in der philojoph. Facult. der 
Univer). zu Königsberg i. Prß. ernannt, 

der aufßerordentl. Profeſſ. Lie. theol. und Dr. phil. Brieger in 
Halle a. d. ©. zum ordentl. Profeff. in der theolog. Facult. der 
Univerf. zu Marburg ernannt, — dem ordentl. Profeſſ. Dr. 
Arnold in der jurift. Facult. diefer Univerf. zur Anlegung des 
Ritterfreuzed erfter Klaffe vom Großherzogl. Heſſiſchen Verdienft- 
orden Philipps ded Großmüthigen die Erlaubniß ertheilt worden. 


Als Privatdocenten find eingetreten bei der Univerfität 

zu Berlin in die medicin. Facultät: Dr. Landau, biöher 
Privatdocent an der Univerf. zu Breslau, und Dr. Martin, 
Secundärarzt am kliniſchen Smftitut für Geburtöhülfe zu 
Berlin; und 
in die philofoph. Facultät: Dr. Barth, Dr. Aron und 
Dr. Robert, 

zu Göttingen in die philofoph. Facultät: Dr. ©. EI. Müller. 


An der Königlichen und Univerfitäts-Bibliothef zu Breslau ift 
der erfte Cuſtos Dr. Defterley zum Bibliothefar ernannt 
worden. 


509 





Dem Garteninipeetor Dotzauer am botanijchen Garten der Univer]. 
zu Greifömwald ift der Königl. Kronen »Drden vierter Klafje 
verliehen worden. 


Dem Präfidenten der Akademie der Künfte zu Berlin Geheimen 
Regierungs- und Baurath Hitzig ift die Erlaubniß zur Anlegung 
des Nitterfreuzed vom Großherzogl. Medlenburgiijchen Hausorden 
der Wendiſchen Krone die Erlaubniß ertheilt, 

an der akademiſchen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende 
Tonkunſt, zu Berlin find der Mufikdirector Succo ald ordent- 
licher Lehrer und die Lehrerin Schultzen- von Aften als ordent- 
liche Lehrerin angeftellt worden. 


°C Gymnaſial- und Real-Lehranftalten. 


Der Gymnafial-Oberlehrer Syree in Aachen ift zum Gymnaſial— 
Director ernannt und demjelben die Direction ded Gymnafiums 
zu Hedingen übertragen, 

die ordentlichen Lehrer 
Süß am Gymnaf. zu Strehlen, und 
Eberhardt - ⸗ zu Torgau 

ſind zu Oberlehrern befördert, 

der Gymnaſiallehrer Dr. Zeidler zu Pyrig iſt als Oberlehrer an 
dad Gymnaf. zu Cottbus berufen, 

als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 
zu Bartenftein der Gymnaſ. Lehrer Dr. Beniden aus 

Gütersloh, 
zu Zeig der Lehrer Dr. Weber aus Horn bei Hamburg, 
zu Altona der Schula: Candid. Dr. Röfiger, 
zu Bielefeld der Hülfslehrer Perthes, 
zu Burgfteinfurt = ⸗ Dr. Greßner, 
zu Hamm der Schula. Candid. Dr. Steinbrinck, 
zu Rheine der Hülfslehrer Dr. Betke. 

Am Gymnaſ. zu Meldorf iſt der Lehrer Levſen von der Vorſchule 
der höheren Bürgerſch. zu Sonderburg als Elementarlehrer an— 
geſtellt worden. 


Zu Oberlehrern ſind befördert worden die ordentlichen Lehrer 
Dr. Schönborn an der Realſchule zum heiligen Geiſt zu 
Breslau, 
Jahn an der Realſchule zu Celle, und 
Henrich am Bas zu Wieöbaden, 
dem ordentl. Lehrer Dr. Krug an der Realſch. zu Pofen ift dad 
Prädicat „Oberlehrer” beigelegt worden. 
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As ordentliche Lehrer And amzeftellt werden am der Realſchule 
zu Aaden die Schula. Candidaten Krid, Dr. Schmitz und 


Dr. £efarts, 
zu Elberfeld der Schula. Gandid. Dr. Eaftentod, 
zu Mülheim a.,Rbein - . - Dr. Krofft. 


An der Realſchule zu Barmen-Bupperfeld ift der Xebrer Beſſe 
als Elementarlebrer angeftelit worden. 


Als ordentliche Lehrer find amgeftellt worden an der höheren Bür- 
gerichule 
zu Marienwerder der Schula. Gamd. Albredt, 
zu Lauenburg a. d. Elbe, Kreis Herzogthum Lauenburg, der 
Schula. Gandid. Kujad. 


D. Säullebrer-Seminare. 


Der erfte Lehrer und Dirigent Seeliger am Seminar in Dels 
ift zum Seminar-Director ernannt und demjelben das Directo- 
rat am evang. Schullehrer- Seminar zu Prß. Friedland ver: 
lieben worden. 
Dem erften Lehrer am Seminar für Stadtihulen zu Berlin, 
Profefjor Erf ift die Erlaubnig zur Anlegung des Ritterfreuzes 
erfter Klaſſe vom Großherzoglich Heifiihen Berdienftorden Phi— 
lipps des Großmüthigen ertheilt worden. 
Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Scull.-Seminar 
zu Löbau der Lehrer Liek von der Vorſchule der Realſchule auf 
der Burg zu Königsberg i. Prß., 

zu Zudel der Lehrer und Cantor Lange aus Soldau, 

zu Erin der Lehrer Stolz aus Danzig, 

zu Zondern der Lehrer Wendling von der Präparandenanftalt 
zu Barmitedt, 

zu Soeft der Lehrer Knabe aus Dfterwied bei Halberftadt, 

zu Dillenburg der Candidat der Theologie Löwer, 

zu Mettmann der biöh. provijoriiche Lehrer Andrid. 

Am evangel. Schull. Seminar zu Löbau ift der Lehrer Ziejemer 

aus Graudenz ald Hülfslehrer angeftellt worden. 





Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Pötſchel, evang. Hauptlehrer zu Breslau, 

den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern: 
Allftadt, evang. Hauptlehrer zu Ketzberg, Krs Solingen, 
Barth, evang. Sr und bish. Drganift zu Wittftod, Krs Oſt⸗ 

riegniß, 

Dh —— Lehrer zu Heinrichau, Krs Waldenburg, 
Happe, dögl. und Cantor zu Langhelwigsdorf, Krs Bolkenhain, 
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Jäh — evang. Lehrer und Küſter zu Friedersdorf Krs 
Luckau, 
Spenner, evang. Lehrer und Organiſt zu Pontwitz, Krs Oels; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Brüller, bish. evang. Lehrer und Cantor zu Ummendorf, Krs 
Neuhaldensleben, 
Heuſer, evang. Lehrer und Küſter zu Großenritte, Landkreis 
aſſel 


Caſſel, 
Hohlen, evang. Lehrer, Küfter und Organiſt zu Weſterbur, Krs 


Aurich, 
Hunſcha, kathol. Lehrer und Organiſt zu Alt-Coſel, Krs Coſel, 
Moderſitzki, evang. Lehrer zu Freienhuben, Landkreis Danzig, 
Thoke, evang. Lehrer und Cantor zu — Krs Rinteln, 
Uhlen, kathol. Lehrer zu Schwefingen, Krs Meppen. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 


der Privatdocent Dr. Asmus in der philoph. Facult. der Univer⸗ 
ſität zu Halle, 

der Gymnaſial-Director Dr. Klingender zu Gütersloh, 

der Gymnaſial-Oberlehrer Pohle zu Trier. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 
geſtellt: 
der Geheime Ober⸗-Regierungs- und vortragende Rath von Cra— 
nad in dem Minitterinm der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
der ordentl. Xehrer Dr. Dolega am Gymnafium zu Dftromwo, 
der Dberlehrer Dr. Fiedler an der Realſchule zum heil. Geift 
zu Breslau. 


Aufihre Anträge find entlajjen: 


der Gymnaſiallehrer Pfligg zu Bartenftein, 
der Seninarlehrer Hänelt zu Dillenburg. 
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Inhaltsverzeichniß des Auguft-Heftes. 


182) Commiſſion II. für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theologen 
zu Breslau ©. 457. — 183) Zulaffung der Candibaten zur theologischen Staats- 
prüfung in einer andern Provinz, als welder fie angehören ©. 457. — 184) 
Bertretung beurlaubter Prediger in der Schulinfpection S. 458. — 185) An- 
nahme und VBerausgabung der Reichskafſenſcheine ac. feitens ber Königlich 
Preußiſchen Kaſſen ©. 458. — 156) Berrehnung der Einnahmen und Aus— 
gaben bei den Prüfungscommiffionen für Lehrer an Mittelfchulen ꝛc. S. 460. — 
187) Vorſchriften über die Ausbildung und Prüfung für ben Staatsdienft im 
Bau- und Mafchinenfah S. 462, 


185) Beftätigung der Wahlen von Rectoren und Decanen an Univerfitäten 
©. 469. — 189) Bereicherung des mineralogiihen Mufeums der Uniwerfität zu 
Berlin S. 469. — 190) Wohnungsgeldzufbuß der Univerfitätsfaffen-Rendanten 
©. 470. — 191) Breisaufgaben bei der Steiner’ihen Stiftung S. 471. — 
192) Akademiſche Kunftausftelung zu Berlin ©. 472. 


193) Zulaffung zur Prüfung behufs Erlangung der Lehrbefähigung in 
neueren Spraden und Naturwiflenichaften an Realſchulen ©. 472. — 194) 
und 195) Nahmeifung über höhere Unterrichtsanftalten ©. 473. — 196) Frequenz 
liften fir das Winterfemefter 1875/1876 S. 474. 


197) nee von Lehrern behufs Theilnahbme an ber Feier des 
25 jährigen Beftehens der Central» Turnanftalt S. 456. — 198) Seminar für 
bie Ausbildung ber katholiſchen Schulamtspräparanden aus den Hohenzollernſchen 
Landen; Ort für die Aufnabmeprüfung ©. 456. — 199) Runge: Leitfaden für 
Mufitunterricht in Präparanden-Anftalten S. 487. — 210) Rechnungsweſen bei 
ben Seminar» und den Präparandenanftalts-Kaffen S. 458. — 201) Freilaffung 
ber Lehrer von Schulunterbaltungsbeiträgen ©. 490, — 202) Unzuläffigkeit ber 
Gewährung von Dienftalterszulagen für Lehrer aus Staatsfonds zum Zwecke 
ber Ergänzung unzureichenden Stellengehalts S. 491. — 203) und 204) Ele- 
mentarlehrer-Wittwenlaffen: Mitgliedſchaft. — Aufbewahrung der Bermögens- 
beftände ©. 492 u. 494, 


205) Einrichtung paritätifher Schulen, confeffioneller Religions-Unterricht 
©. 495. — 206) Beförderung des Unterrichts im weiblichen Handarbeiten 
©. 497. — 207) Behandlung der Berfäumnifje der Handarbeitsftunden. S. 499. — 
208) Bejeitigung firdlicher Abgaben für Schulzwede ©. 501. — 209) Einrid- 
tung von Schuldroniten ©. 502. — 210) Blinden-Unterrichts-Anftalt zu Breslau, 
Auszug aus dem Yahresberiht ©. 505. 


Perſonalchronik &. 507. 


Drud von 3. F. Starde in Berlin. 


Gentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts -Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium ber geiftlihen, Unterrichts» und 
Medicinal» Angelegenheiten. 





M 9. Berlin, den 30. September 1876. 


en — — —— — en 


J. Allgemeine Verhältniſſe der Bebörden 
und Beamten. 


211) Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache der Be— 
hörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des 
Staats. Vom 28. Auguſt 1876 *). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages für 
den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 

| a 3; 

Die Deutihe Sprade ift die ausſchließliche Geſchäftsſprache 
aller Behörden, Beamten und politiichen Körperfchaften des Staats. 
Der jhriftliche Verkehr mit denfelben findet in Deutjcher Sprache ftatt. 

8. 2. 

In dringlihen Fällen können fchriftlihe von Privatperjonen 
ausgehende Eingaben, welde in einer anderen Sprade abgefakt 
find, berüdfichtigt werden. Im Falle der Nichtberüdfihtigung find 
fie mit dem Anheimftellen zurüdzugeben, fie in Deutſcher Sprade 
wieder einzureichen. s3 


Für die Dauer von höchſtens zwanzig Fahren, von dem Sneraft- 
treten dieſes Gefepesd ab, Fann im Wege Königlicher Verordnung 


*) verkündet durch bie Geſetz- Samml. für die Königl. Preußiſchen Staaten 
pro 1876 Stück 25 Seite 389 Nr. 8460. 


1876. 36 
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für einzelne Kreife oder Kreistheile der Monardyie der Gebraud) 
einer fremden Sprache neben der Deutichen für die mündlichen Ber- 
bandlungen und die protofollarifhen Aufzeihnungen der Schul— 
vorftände, jowie der Gemeinde- und Kreiövertretungen, der Gemeinde: 
verjammlungen und Vertretungen der jonftigen Kommunalverbände 
geftattet werden. 

Während ded gleihen Zeitraums kann durch Verfügung der 
Bezirföregierung den der Deutſchen Sprache nicht mächtigen Beamten 
ländliher Gemeinden, durd Verfügung des Appellationögerichts 
den der Deutſchen Sprache nicht mächtigen Geridhtövögten und Bor: 
mündern geftattet werden, ihre amtlihen Berichte und Erklärungen 
in der ihnen geläufigen Sprache einzureichen. 

§. 4. 

Iſt vor Gericht unter Betheiligung von Perfonen zu verhandeln, 
welche der Deutſchen Sprache nicht mächtig find, jo ach ein beeidigter 
Dolmetſcher zugezogen werden. 

Perjonen, welche der Deutihen Sprache nicht mächtig find, 
feiften Eide in der ihnen geläufigen Sprade. 

Das Protokoll it in diefen Fällen in Deutſcher Spradye auf: 
zunehmen und falld ed einer Genehmigung Seitens einer der Deutjchen 
Sprade nicht mächtigen Perjon bedarf, derjelben dur den Dol- 
metjcher im der fremden Sprache vorzutragen. 

Die Führung eined Nebenprotofold in der fremden Sprade 
findet nicht ftatt, jedoch fönnen Ausfagen und Erklärungen in fremder 
Sprade, wenn und fomeit der Richter died mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Sache für erforderlich erachtet, auch in der fremden 
Sprade in dad Protofoll oder eine Anlage niedergejhhrieben werben. 
An dazu geeigneten Fällen kann dem Protofolle eine durch den 
Dolmeticher zu beglaubigende Ueberjegung beigefügt werden. 

$. 5. 

Die Beeidigung des Dolmeticherd erfolgt ein für allemal oder 
vor Ausübung feiner Berrihtung im einzelnen Falle dahin: 

dat er freu und gewifjenhaft übertragen werde. 

Wird ein Beamter als Dolmetſcher angeftellt, jo erſetzt der 
Dienfteid den Dolmetſchereid. 


Bei Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit können die 
Betheiligten dem Volmetſcher die Ableiftung des Eides erlaffen. 

Diefer Verzicht muß in der Sprache der Betheiligten im Pro: 
tofolle vermerkt werden. 

Bei denjenigen Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit, 
bei denen die Zuziehung eines Protofollführerd geſetzlich nicht er: 
fordert wird, bedarf ed aud der Zuziehung eined Dolmetjcherd nicht, 
wenn der Richter der fremden Sprade mächtig ift. 
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8.7. 

Die Zuziehung eined Dolmeticherd kann unterbleiben, wenn die 
betheiligten Perjonen ſämmtlich der fremden Spradhe mächtig find. 
In diejem Falle kann das Protokoll, jofern es Handlungen der frei= 
willigen Gerichtöbarfeit betrifft, in der fremden Sprache aufgenommen, 
ed muß jedoch die Meberjegung in dad Deutiche aldbald bewirkt werden. 

Falls das in Deutiher Sprahe aufgenommene Protokoll der 
Genehmigung Seitend einer der Deutichen Sprache nicht mächtigen 
Perſon bedarf, ift ed derfelben durch eine der amtlich mitwirfenden 
Perjonen in der fremden Sprache vorzutragen. 


8. 8. 
Der Dienft ded Dolmetiherd kann von dem Gerichtsſchreiber 
oder Protofolführer wahrgenommen werden, fofern der Gerichts— 
ſchreiber oder Protofollführer gleichzeitig ald Dolmetſcher angeftellt ift. 


8. 9. 

Die in den 88. 4. bis 8. für die Verhandlungen vor den Ge- 
richten gegebenen Borjchriften finden auf die Verhandlungen vor den 
Verwaltungsbehörden in denjenigen Angelegenheiten, für welde ein 
kontradiktoriſches Verfahren vorgefchrieben ift, ſowie auf die Ver— 
bandlungen vor den Yuseinandertesungsbebörben und den Kommiſſa⸗ 
rien — und auf die mündlichen Verhandlungen vor den Stan- 
deöbeamten entipredhende Anwendung. 


8. 10. 

Alle diefem Geſetze entgegenftehenden Vorſchriften treten außer 
Kraft, insbeſondere auch: 

1) die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil J. 
Titel 10 88. 213— 215, Theil II. Titel 2 88. 37—39, die 88. 75, 87 
und 422 des Anhangs zu derjelben, ſowie das Geſetz vom 26. Januar 
1857 (Geſ. Samml. &. 64) ; 

2) die 88. 58—64 und 329. der Kriminalordnung vom 11. De- 
ember 1805, ber zweite Abjah des Artikeld 27 des Gejehed vom 
3. Mai 1852 (Gejeg- Samml. ©. a der $. 24. der Straf: 
prozekordnung vom 25. Zuni 1867 (Gejeb-Samml. ©. 933), jo: 
weit er fih auf die Fähigkeit des Dolmetſchers bezieht, ald Gerichtö- 
Ichreiber mitzuwirken, jomwie der zweite Abſatz des $. 144. und der 
8. 148. derjelben Strafprozeßordnung; 

3) alle Vorfchriften über den Gebraud der Polnischen Sprache 
in der Provinz Poſen, einſchließlich des Erlaſſes — Ueberſetzung 
der Geſetze in die Polniſche Sprache vom 20. Juli 1816 (Geſetz— 
Samml. S. 204); 

4) die Verordnung über die bei gerichtlichen Verhandlungen 
mit Wenden zu beobacdtenden Formen vom 11. Mat 1843 (Gejeh- 
Samml. ©. 183); 
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5) alle Borjchriften über den Gebrauch der Dänifchen Gefchäfts- 
und Gerichtöiprache in der Provinz Schleöwig-Holftein, einſchließ lich 
des Allerhöchſten Erlafjes, betreffend das Erjcheinen einer Däniſchen 
dh ge der Geſetz- Sammlung, vom 13. April 1867 (Gejfeb- 
Samml. für 1868 S. 267). 

Die Vorſchriften dieſes Geſetzes treten an die Stelle der im 
Allgemeinen Landrecht Theil I. Titel 5 $$. 180—183 und Titel 12 
88. 125—130 und 132, jowie in den 88. 31. und 32. des Anhangs 
zu demjelben enthaltenen Beftimmungen. 

Die Beobachtung der Vorſchriften in dem erften und dritten 
Abſatze des $. 4. dieſes Geſetzes ift, ſofern die Ausnahmefälle der 
88. 6., 7. und 8. nicht vorliegen, als nothwendig im Sinne des 
$. 139. des angezogenen Ziteld 12 Theil I. ded Allgemeinen Land- 
rechts anzujehen. 

Ingleichen treten die genannten Vorjchriften des $. 4. an die 
Stelle der im erften Abſatze des Artifeld 332 der Rheiniſchen Straf- 
prozekordnung unter Nichtigfeitöftrafe geftellten Anordnung. 


&. ii, 


Unberührt von diefem Geſetze bleiben: 

1) die Vorſchriften, nad welchen den der Deutichen Sprade 
nicht fundigen Soldaten die Kriegdartifel in ihrer Mutteriprache 
vorzulejen find ; 

2) die Vorſchriften über die Anftellung der Dolmetſcher, über 
ihre Ablehnung und ihre Fähigkeit zur Mitwirkung in einer be= 
ftimmten Sache, vorbehaltlich der Bliss des 8. 8.; 

3) die Vorſchriften über das Verfahren bei Ueberſetzung von 
Urkunden ; 

4) die Vorſchriften über dad Verfahren der Notare. — Jedoch 
tritt der 8. 34. des Geſetzes über das Verfahren bei Aufnahme von 
Notariatdinftrumenten vom 11. Zuli 1845 (Geſetz-Samml. ©. 487) 
außer Kraft; 

5) die Vorſchriften über dad Verfahren vor den Schiedömännern. 

Soweit die zu Nr. 3 und 4 erwähnten Vorjchriften die Beeidi- 
gung der Dolmetjcher erfordern, erfolgt dieſe nach 8. 5. dieſes Geſetzes. 

8. 12. 

Einer nocdhmaligen Beeidigung der nad) den bisherigen Bor: 
Ihriften ein für allemal beeidigten Dolmetſcher bedarf ed nicht. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrucdtem Königlichen Snfiegel. 

Gegeben Berlin, den 28. YAuguft 1876. 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. Leonhardt. Falk. v. Kameke. 
Achenbach. v. Bülow. 
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212) Berordnung, betreffend die Geftattung ded Ge- 
braudß einer fremden Sprade neben der Deutſchen ald 
Geſchäftsſprache. Vom 28. Auguft 1876 *). 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen auf Grund des $. 3. des Gefeged vom heutigen Tage, 
betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politijchen 
Körperichaften ded Staats, was folgt: 

Es wird hierdurch zunächſt auf die Dauer von fünf Sahren 
neben der Deutſchen Sprade der Gebraud 


I. der Polnifhen Sprade: 


A. für die mündlichen Berhandlungen und die protofollariidhen 
Aufzeihnungen der Schulvorftände, der Gemeindevertretungen 
und Gemeindeverfammlungen in den Landgemeinden der Kreije 
MWongrowig, Mogilno, Gneſen; der Polizeidiftrifte Inowraclaw, 
Kruſchwitz, Markowitz und Strelno ded Kreijed Inowraclam ; 
des Polizeidiſtrikts Budfin des Kreifed Chodichejen; ferner der 
Kreife Adelnau, Buk, Koften, Schrimm, Wreſchen, Plejchen, 
Scildberg, Krotoſchin, Kröben, Pofen, Schroda, Samter; ded 
Polizeidiſtrikts Storchneft des Kreiſes Frauftadt; der Polizeis 
diftrifte Wollftein, Radwig und Altklofter ded Kreiſes Bomft und 
ded auf dem linken Warthe-Ufer belegenen Theild des Kreijed 
Obornik, 

in der Provinz Poſen; 

B. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände und Ge— 
meindevertretungen in den Stadtgemeinden Powidz, Mieltſchin, 
Grabow, Mirftadt, Dubin, Kroeben, Scharfenort und Opalenica, 

in der Provinz Poſen; 

O. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände, der Ge— 
meindevertretungen und Gemeindeverfammlungen der Ortichaften 
Kladzczored und Gumowo (im Amtöbezirke Leibitih Nr. 6), 
Elgiszewo (im Amtsbezirke Chelmonie Nr. 10), Boromna (im 
Amtöbezirfe Preußiich-Laufe Nr. 11), Plywaszewo (im Amtd- 
bezirte Neu-Schönfee Nr. 12), Miewo und Silbersdorf (im 
Amtöbezirfe Richnau Nr. 16), Biſchöflich-Papowo, Folgowo, 
Staw und Chrapitz (im Amtsbezirke Pauldhof Nr. 18), Papau 
(im Amtöbezirte Papau Nr. 20), Dftadzemo (im Amtöbezirke 
Lulkau Nr. 21), Bruchnowo und —— (im Amtsbezirke 
rg Nr. 22), Konczewitz (im Amtsbezirke Kungendorf 
Nr. 23), Lonezyn und Birglau (im Amtöbezirte Birglau Nr. 25), 
Siemon (im Amtöbezirke Tannhagen Nr. 26), Renczkau (im 


*) verkündet durch die Geſetz⸗ Samml. fiir die Königl. Preußiſchen Staa- 
ten pro 1876 Stüd 28 Seite 393 Nr. 8461, 
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Amtöbezirke Renczkau Nr. 27), Koryt und Swiesczyn (im Amts- 
bezirke Roſenberg Nr. 28) ded Kreijed Thorn, 
in der Provinz Preußen; 


II. der Litthauiſchen Sprade:. 


. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorftände, der Ge- 


meindevertretungen und Gemeindeverfjammlungen in dem zur 
Provinz Preußen gehörigen Kreife Heydefrug mit Ausnahme 
der Amtöbezirfe Karkeln, Spuden, Schafuhnen und Ruß; 


II. der Däniſchen Sprade: 


E. für die mündlichen Verhandlungen der Kreiövertretung ded Kreijed 


Hadersleben; 


F. für die mündlichen Verhandlungen und protokollariſchen Auf— 


zen der Hardedvertretungen der Kreile Sonderburg und 
penrade, und der Hardeövogteibezirke Lygumklofter und Wiöbye 
ded Kreiſes Tondern; 


G. für die mündlichen Berhandlungen und protofollariihen Auf- 


H. 


eig der Schulvorftände, der Vertretungen und Berfamm- 
ungen der Landgemeinden und der fonftigen kleineren Kommunal- 
verbände der Landdiftrifte der Kreije Habderöleben, Sonderburg, 
Apenrade, der Hardeöpogteibezirfe Lygumklofter und Wisbye mit 
Ausſchluß ded Kirchſpiels Uberg im Kreiſe Tondern, des Kirch— 
ſpiels Bau und des Landgemeindebezirks Hönſchnap im Kreiſe 
Flensburg, 

in der Provinz Schleswig-Holſtein; 

IV. der Franzöſiſchen Sprade: 

für die mündlihen Verhandlungen der Schulvorftände, der Ge- 
meindevertretungen und Gemeindeverfammlungen in den Land» 
gemeinden der Bürgermeiftereien Bellevaur und Weismes, jowie 
der ag er Faymonville und Sourbrodt der Bürger: 
meifteret Büttgenbad), 

in der Rheinprovinz 


ale Geſchäftsſprache geftattet. 


Urkundlih unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 


beigedrudtem Königlichen SInfiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Auguft 1876. 
Wilhelm. 


(L. S.) 
Für den Minifter des Innern: 
Falk. Leonhardt. 
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213) Commiſſion I für die wifjenjhaftlide Staats— 
prüfung der Theologen zu Breslau, 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 74 Mr. 23.) 


Berlin, den 28. September 1876. 
Mit Bezug auf die Befanntmahung vom 8. Januar cr. — 
G.I. 7157 — wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
dab für das laufende Fahr an Stelle des ausſcheidenden Gonfifto- 
rialraths, Profefford Dr. Reuter zu Breslau der Profefjor Dr. 
Weingarten zum Mitgliede der dajelbft — Commiſſion 
für die wiſſenſchaftliche een der Sandidaten des geift- 
lichen Amts, und zwar für dad Fach der Geſchichte ernannt, dem- 
jelben auch zugleich die Functionen ald Vorfipender der Commiſſion 
übertragen worden find. 


Der Minifter der er ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


Belanntmadung. 
G. I. 5759. 


214) Zuziehung eines Stellvertreter für ein plöglid 
verhinderte Mitglied der Prüfungdcommiffion für 
die Staatöprüfung der Theologen. 


Berlin, den 20. September 1876. 
Im Berfolg meined Erlaffed vom 31. Suli d. 3. erwiedere 
ib Em. Hodhwohlgeboren bezüglid der am Schluffe Ihres Berichts 
vom 26. Zuli d. J. erwähnten Eventualität, daß, wenn die Ber- 
binderung eined Mitglieded der Prüfungscommijfion für die wiſſen— 
Ihaftlihe Staatsprüfung der Candidaten des geiftlichen Amts zur 
Theilnahme an der Prüfung jo plötzlich eintritt, da vorher Die 
Beftellung eined Stellvertreterd durch mich nicht mehr herbeigeführt 
werden kann, dem Borfipenden der Commiſſion anbeimgegeben bleibt, 
einen Stellvertreter ſeinerſeits zuzuziehen und hiervon Anzeige zu 
erftatten. Das Audfallenlafjen eines anberaumten Prüfungstermind 
im SU RRSEUDR ift, wenn irgend thunlich, zu vermeiden. 
n 


ben Borfigenden der Commiſſion für bie wiffenfchaftliche 
Staatsprüfung ber Theologen Herrn ac. zu N. 





Abſchrift hiervon erhalten Em. ıc. zur Kenntnißnahme und 
Nachachtung. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
F Fall. 
bie Herren Borfigenden der anderen Commiſſionen fir 


bie wifjenfhaftlihe Staatsprüfung der Theologen. 
G. I. 4817. UI. Aug. 
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215) Ausführung der neuen Borjhriften über die Aus— 
bildung und Prüfung für den Staatödienft im Bau— 
und Maſchinenfach. 

(Centrbl. pro 1876 Seite 462 Nr. 187.) 


1 


Zur Ausführung ded $. 15. der Vorſchriften über die Ausbildun 
und Prüfung für den Staatödienft im Bau- und Mafhinenfad 
vom 27. Juni d. 3. beſtimme idy das Folgende: 

1) Denjenigen Kandidaten des Baufaches, weldye die erfte Prü- 
fung in Gemäßeit des Vorbehalts im $. 15. Alin. 1. nody nad 
den Vorſchriften vom 3. September 1868 ablegen, imgleichen den- 
jenigen Bauführern, welche diefe Prüfung bereits beitanden haben, 
joll geftattet werden, die zweite Prüfung nah den Vorſchriften vom 
27. Juni d. J. unter Trennung der Fächer, jedody mit der Maß— 
gabe abzulegen, daß die Prüfung fi außerdem, je nad der Fach— 
richtung, noch auf folgende Gegenftände erftredt: 


A. Für das Hohbaufad: 

1) die graphijhe Statit und die Ermittelung der Stabilität 
und Feftigfeit der Mauern, Gewölbe, fowie der Dady und Deden- 
fonftruftionen in Holz, Stein und Eijen, 

2) antife Baufunft, Drnamentif, Geſchichte der Monumente 
mit bejonderer Rückſicht auf Konftruftion, 

3) Einrihtung von Koftenanfchlägen, Bauführung und Ges 
Ihäftsgang. 

B. Für dad Bau-Ingenieurfad: 


1) Glafticitätslehre, Peftigkeitölehre und mathematiihe Bau- 
fonftruftionälehre. 

2) Einrihtung von Koftenanichlägen, Bauführung und Ges 
Ihäftsgang. 

In Bezug auf den Zeitpunft der Ertheilung der Aufgabe. fü 
die häusliche Probearbeit fommt die Beftimmung in $. 9. Nr. 1. 
Alin. 2 der Vorſchriften vom 27. Juni d. J. zur Anwendung. 
Auch Denjenigen, welche die zweite Prüfung nad den früheren 
Vorſchriften ablegen, find nad einjähriger or hriftämähig beſchei⸗ 
nigter praktiſcher Beſchäftigung die ſchriftlichen Probearbeiten auf 
Verlangen ‚u ertheilen. 

2) Diejenigen Bauführer, welden die Probeaufgaben für die 
zweite Prüfung nah Maßgabe der Vorjchriften vom 3. September 
1868 bereit3 ertheilt find, haben, jofern fie diefe Prüfung nach den 
Vorſchriften vom 27. Juni d. J. und den vorftehend aufgeführten 
Ergänzungsbeftimmungen unter Trennung der Fächer abzulegen be- 
abfichtigen die Entſcheidung der Ober-Prüfungs-Kommilfion darüber 
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einzuholen, ob ihnen die für dad betreffende Fach ertheilte Probe- 
aufgabe unverändert belafjen, oder eine weitere Aufgabe hinzuge- 
fügt wird. 

Berlin, den 24. September 1876. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Dr. Achenbach. 


An 
bie Königliche technifche Bau-Deputation bier. 





2. 


Durch dad Reſkript Sr. Ercellenz ded Herrn Handeld-Minifterd 
vom 20. Auguft c. wird mit Bezug auf die Vorſchriften vom 
27. Juni er. über die Ausbildung und Prüfung für den GStaatö- 
dienft im Bau- und Maſchinenfach beitimmt, daß das früher 
vorgejchriebene jogenannte Bau: Elevenjahr ald afademijches 
Studium nidt angerechnet wird. Gleichwohl ſoll jowohl Denje- 
nigen, welde zum Dftober d. 3. dad Studium nad) zurüdgelegtem 
Elevenjahr er beginnen, als auch Denjenigen, weldye bereit3 eine 
höhere techniſche Zehranftalt beſuchen und nad den Vorfchriften vom 
27. Juni c. geprüft zu werden wünjchen und daher ein Jahr länger 
au ftudiren verpflichtet fein würden, die in den Vorichriften vom 

. September 1868 verlangte praktiſche Lehrzeit (Elevenjahr), jofern 
fie auf ein Jahr oder darüber hinaus ſich erjtredt, auf die SS. 7. 
und 8. der Prüfungs» BVorfhriften vom 27. Juni d. J. nachzu— 
weiſende praktiiche Beichäftigung nad der Bauführer- Prüfung im 
Umfange eined halben Sahres in Anrechnung gebradyt werden. 

Ferner wird durch Reſkript Sr. Excellenz des Herrn Handelö- 
Minifterd vom 23. Auguft c. beftimmt, daß Behufs Zulaffung zu 
der erjten Prüfung für den Staatödienft im Bau- und Maſchinenfach 
in Gemäßheit der Vorſchriften vom 27. Juni d. 3. dad afademijche 
Studium auf den polytechnifhen Schulen zu Dresden, Münden, 
Stuttgart, Karlöruhe, Darmftadt, Zürich und Wien demjenigen auf 
den preußiichen technifchen Hochſchulen bis auf Weiteres gleichgeftellt 
werden joll. | 

In Bezug auf die Borbildung für dad alademiſche Studium 
entſcheidet — der außerpreußiſchen Gymnaſien die mit der 
Minifterial- Circular-Berfügung vom 11. Auguft 1874 mitgetheilte 
Mebereinfunft. Sn Betreff der außerpreußiihen den Realſchulen 
I. Ordnung gleich zu ftellenden Anftalten hat ſich der Herr Minifter 
weitere Berfügung vorbehalten. 

Kandidaten, welche dad deutſche nicht aber das preußiiche In— 
digenat befigen, werden gleich preußiihen Staatdangehörigen zur 
Prüfung zugelaffen werden, wogegen die Zulafjung von Ausländern 
von zuvoriger Naturalifation abhängig bleibt. 
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Durch die Beftimmung im $. 1. der Vorfhriften am Schluß, 
wonach das akademiſche Studium in der Regel nicht unterbrochen 
werden darf, hat der Uebergang von einer Anjtalt auf eine andere 
während ded Studiumd nicht ausgeſchloſſen werden ſollen. Auch 
wird eine Unterbredung, wenn fie im einzelnen Falle ftattfindet, 
um ohne Verkürzung ded akademiſchen Studiumd zeitweilig prak— 
tiihen Uebungen zur weiteren Vorbereitung obzuliegen, ald eine 
unzuläffige Abweihung von dem vorgejchriebenen Ausbildungsgange 
nicht betrachtet werden. 

Berlin, den 20. September 1876. 


Der Director der Königlihen Bau-Afadmie. 
Geheimer N und Profeffor 
ucae. 


I. Univerfitäten, Akademien, 2c. 


216) Mufeen für rheinijhe Altherthümer zu Bonn und 
zu Trier. | 
(Abgedrndt aus dem Deutihen Reichs- und Königl. Preußiſchen Staats-Anzeiger 
Nr. 223 vom 21. September 1876.) 

Die Königliche Staatöregierung bat in Uebereinftimmung mit 
den Provinzialitänden beſchloſſen, in der Rheinprovinz zwei Mufeen 
für rheinifhe Altertbümer in Bonn und in Trier zu gründen, und 
eine Commiſſion mit gleichen Befugniffen für dieje beiden Mufeen 
berufen. Dieſe Commiſſion führt die Benennung: „Commiſſion 
für die Rheinifhen Provinzial-Mujeen zu Bonn und 

u Trier.” Diejelbe hat ihren Sig in Bonn und befteht aus 
Mitgliedern, von denen der Borfigende und 4 Mitglieder von 
dem Minifter der geiftlichen, Unterrichts- und Medirinal-Angelegen- 
beiten ernannt und 4 Mitglieder von dem Provinzial-Berwaltungd- 
rathe gewählt werden. Die Verwaltung und Bertretung jedes der 
beiden Provinzial-Mufeen wird einem Director übertragen, der auf 
Vorſchlag des Provinzial=Berwaltungsrathed von dem Miniſter er- 
nannt wird. Die Staatöregierung und die Provinzialftände haben für 
die Provinzial-Mufeen und für die im Jutereſſe der rheinijchen Alter: 
thümer zu treffenden Einrichtungen jährlich je 12,000 Mark, zufammen 
24,000 Mark bewilligt. Aus diefer jährlichen Dotation werden die von 
dem Minifter der geillichen, Unterricht3- und MedicinalsAngelegenhei- 
ten den beiden Directoren bewilligten Remunerationen bezahlt. Die 
Commiſſion beſchließt über die Verwendung des übrigen Theiles des 
Fonds nad Maßgabe ded von ihr zu entwerfenden und von dem 
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Minifter der geiftlichen, Unterrichtd- und MebdicinalsAngelegenheiten 
zu genehmigenden Etats. Bei dem Etate ift ein Fonds von 3000 
bis 5000 Mark zu größeren Anfäufen oder Unterſuchungen ohne 
Rückſicht auf das Gebiet, weldyes fie betreffen, zu reſerviren, während 
im Mebrigen für jeded der beiden Muſeen ein gleich hoch bemeijener 
Fonds zu Anfäufen, für Unterfuhungen zc. auszubringen ift. Die 
Sommitfion it dem Minifter der geiltlihen, Unterrichtö= und 
Medicinal: Angelegenheiten untergeordnet und führt ihre Gejchäfte 
nad einer von demielben genehmigten Geſchäftsordnung. Beim 
Ausicheiden eined Commilfiond-Mitglieded ernennt der Minifter ein 
andered oder veranlaßt den Provinzial» Berwaltungsrath zu einer 
Neuwahl. Beim Abgange eined der Directoren wird ein anderer auf 
den Vorſchlag des Provinzial» Berwaltungsrathd von dem Minifter 
der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten ernannt. 
Den Directoren fällt die Sorge für die Aufftellung und Berwahrung 
der Mujeumsjammlungen und die mit diejen verbundenen Bibliothe- 
fen, die Aufjuhung, Ausgrabung und Erhaltung der Alterthümer 
in ihrem Geſchäftsbereich vorzugsmweife zu. Es gehört jedoch zu den 
Aufgaben der Commiſſion in Gemeinjchaft mit den Directoren aud) 
der Erforihung und Conſervirung der Alterthümer der Provinz 
überhaupt ihre Aufmerkſamkeit zuzumenden, auf Erfordern der König- 
lihen Staatöbehörden oder des Provinzial-Verwaltungsraths deshalb 
Gutachten abzugeben oder bei denjelben die erforderlichen Anträge 
jelbftändig zu ftellen. Der Gejchäftöbereich der beiden Directoren, 
jowie der Mufeen wird in der Weiſe getheilt, daß dem Director 
des Mujeumd zu Trier der Negierungäbegirt Trier, dem Director 
ded Muſeums zu Bonn die übrigen vier Regierungsbezirke der Pro- 
vinz überwiejen werden. 

Zu Mitgliedern der genannten Commiſſion find 1) der Wirf- 
lie Geheime-Rath und Ober: Berghauptmann a. D. v. Deden 
ald VBorfigender, 2) der Profeflor Dr. Bücheler zugleich) ald Stell- 
vertreter des Vorfigenden ernannt worden. 


217) Bericht über die vor dem Univerfitätögebäude 
zu Berlin zu errihtenden Standbilder der Gebrüder 
Wilhelm und Alerander von Humboldt. 


(Abgedrudt aus dem Deutſchen Reichs- und Königl. Preußiſchen Staats-Anzeiger 
Nr. 220 vom 18. September 1876.) 


J. 

Bei Gelegenheit der hundertjährigen Jubelfeier des Geburts— 
tages Alexanders von Humboldt im Jahre 1869 traten Ber— 
liner Notabilitäten zuſammen, um ein öffentliches Denkmal des 
groben Forſchers — Koſten der Nation zu Stande zu bringen. 
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Ein Comité wurde gewählt, defjen Bemühungen von ſolchem Er— 
folge gekrönt gewejen find, dab jebt eine Summe von ungefähr 
100,000 Mark zu jenem Zwede bereit liegt. Zu diefer Summe 
trugen vornehmlih Deutſche im Deutſchen Reiche und im Auslande, 
auch in den entfernteften überjeeiihen Plägen, außerdem Angehörige 
verjchiedener anderer Nationalitäten bei, worüber feiner Zeit in 
Öffentlihen Blättern berichtet wurde. 

Wie ftetd, wenn in Berlin ein Denkmal errichtet werden fol, 
bot nun die Erwerbung eines geeigneten Platzes die größte Schwie- 
tigkeit dar; umfjomehr in diefem Falle, ald wünjchenswerth jchien, 
dad Denfmal in der Nähe des wiſſenſchaftlichen Mittelpunftes der 
Hauptftadt, bei Akademie, Univerfität und Bibliothek, fidy erheben zu 
jehen. Nach längeren fruchtlojen Verhandlungen bat dad Comite 
den Senat der Königlichen Sriedrih-Wilhelmd-Univerjität 
um Grlaubniß, das Standbild Aleranderd von Humboldt auf 
dem Grund und Boden der Univerfität zu errichten. Der Senat 
erklärte jedoch, feine Einwilligung hierzu nur geben zu können, wenn 
gleichzeitig ald Parallelftatue ein Standbild Wilhelms von Hum— 
boldt errichtet würde, ded Staatömannes, der, ald Nathgeber König 
Friedrih Wilhelm III, an der Gründung der Univerfität 
den weſentlichſten Antheil gehabt hatte. Hr. Geh. Dber-Hof-Bau- 
rath Strad, der die Bemühungen ded Comités eifrigft unterftügte, 
entwarf nunmehr folgenden Plan: In dem Gitter, welches den 
Vorgarten des Univerfitätögebäuded vom Opernplatze trennt, jollen 
beiderjeitö vom Mittelportal Niichen angebracht werden, in welden 
die Standbilder der Gebrüder von Humboldt etwa fo zu ftehen 
fommen, wie dad des Grafen Brandenburg in dem Gitter auf 
dem Leipziger Plate. Zu diefem Plane gab der Senat feine Zus 
ftimmung. 

Sept aber handelte es jih darum, wie die Mittel für Erridy- 
tung des Standbildes Wilhbelmd von Humboldt zu beichaffen 
feien. Die Mittel ded Comités hätten zur Noth, vollendd durch 
eine neue Sammlung unterjtügt, für beide Standbilder audgereicht, 
allein e8 ift durch den Wortlaut ſeines Aufrufed gebunden, etwaige 
Meberfhüffe der bei der Akademie der Wiffenichaften beftehenden 
Humboldt-Stiftung für Naturforfhung und Reifen zu überweijen, 
und überdied konnte ed nicht der Beruf ded Comités fein, eine 
Sammlung für dad Standbild Wilhelmd von Humboldt zu 
veranftalten. 

Unter dieſen Umftänden zögerte dad Comité nit, in einem 
allerunterthänigften ISmmediatgefuh an Se. Majeftät den Kaifer 
und König mit der doppelten Bitte ſich zu wenden: 

„Se. Majeftät wollen Allgergnädigft geruben, die Herftellung 
ded Standbilded Wilhelms von Humboldt ald Parallel: 
ftatue zu dem vom Comité zu errichtenden Nationaldentmal 
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Aleranderd von Humboldt aus Staatömitteln zu be- 
fehlen, und zu geftatten, dat die Standbilder der Gebrüder 
von Humboldt in der angegebenen Weiſe vor dem Uni— 
verfitätögebäude aufgeftellt werden.“ 

Auf died Gefuh war dad Comite jo glüdlid, durch Vermitte- 
fung des Herrn Bice-Präfidenten des Stantd-Minifteriumd und des 
Herrn Minifterd der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten eine zuftimmende 
Antwort zu erhalten, wodurd die Herftellung der Statue Wilhelms 
von Humboldt aus Staatömitteln, jobald diefelben auf verfaſſungs— 
mäßigem Wege flüffig gemacht werden könnten, augefichert, die 
Errichtung der Humboldt» Statuen am der bezeichneten Stelle 
genehmigt, und überdied dafür durch Allerhöchſte Enticheidung fol 
genden Normen feitgejegt wurden : 

1) die Statuen der Gebrüder von Humboldt find mit den 
benachbarten Statuen der Generale Bülow und Scharnhorft der 
Größe nah in Harmonie zu halten, dürfen weder letztere überragen, 
noch vor das Gitter der Univerfität vortreten; 

2) der Plag, links vom Königlichen Palaid aus geſehen, joll 
für die Statue Wilhelms, und der Platz rechts für die Aleran- 
ders von Humboldt gewählt werden. 

Uebrigend haben Se. Majeftät die Genehmigung der für die 
Statuen anzufertigenden Entwürfe Allerhöchſtſich vorbehalten. 

Gleichzeitig wurde der Geheime Ober-Regierungs- und vortra- 
Berne Rath im Miniftertum der geiftlichen ıc. Angelegenheiten, Herr 

r. Schoene, zum Regierungd - Commiffarius ernannt, um mit 
ig Ne in Berathungen wegen Ausführung obigen Projectes 
zu treten. 


I. 


In Verbindung mit dem Herrn Regierungd='Gommiffarus be- 
ſchloß das Comité, für die Beihaffung von Entwürfen zu den 
Humboldt-Standbildern den Weg der beichränkten Bewerbung 
mit Honorirung der Entwürfe zu betreten. Das Comite erachtete 
fih für befugt, feine Geldmittel auch zur Honorirung der Entwürfe 
gum Standbilde Wilhelms von Humboldt zu verwenden, da 
er Senat der Univerfität die gleichzeitige Errichtung dieſes Stand- 
bilde zur Bedingung der Erlaubniß gemacht hatte, die Statue 
Aleranderd von Humboldt auf Grund und Boden der Uni- 
verfität aufzuftellen, das Comité alfo mit jener Honorirung gleichſam 
einen Kaufpreis für die erworbene Stelle zahlte. Die Zahl der zur 
Bewerbung mit Honorirung der Entwürfe aufzufordernden Künftler 
wurde er fünf feitgejett. Zum Zwede der Auswahl diefer fünf 
Künftler erfuchte dad Comite den Herrn Minifter der geiftlidhen ac. 
Angelegenheiten, den Senat der Königlichen Akademie der Künfte 
aufzufordern, aus der Zahl der en Bildhauer im Deutſchen 
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er der großen bier vorliegenden Aufgabe für gewachſen halte. Bon 
dieſen beabfihtigte dad Comité in Gemeinfhaft mit dem Herrn 
Regierungs-Commiſſarius fünf zur Betheiligung an der Bewerbung 
einzuladen. 

Es war der Wunſch ded Comités geweſen, an der Concurrenz 
für dad durch Beiträge von Deutihen in der ganzen Welt zu 
Stande gebradyte Nationaldentmal Aleranderd von Humboldt 
auh Künftler außerhalb Preußens betheiligt zu ſehen. Auf vor- 
läufige Anfragen an einige auswärtige Künftler find jedoch durch— 
gängig ablehnende Antworten — — ——— haben folgende 
fünf hieſige Künſtler ſich bereit erklärt, an der Bewerbung theilzu— 
nehmen: die Herren Prof. Bernhard Afinger, Prof. Reinhold 
Begas, Erdmann, Ende, F. Schaper, Prof. Albert Wolff. 

Die Beurtheilung der Entwürfe wird durd eine Jury aus 
fieben Mitgliedern gejchehen, von denen der Senat der Königlichen 
Akademie der Künite und das Comité je drei ftellen, der Herr 
Regierungs-Commiſſarius aber der fiebente jein wird. Uebrigens 
fann, wie aus dem Obigen hervorgeht, feine Verpflichtung über« 
nommen werden, dab einem der fünf coneurrirenden Bildhauer die 
Ausführung der Standbilder übertragen werde. 

Ebenfowenig würden Künftler, welde, ohne damit beauftragt 
-zu fein, an der Bewerbung fich zu betheiligen wünjchen, davon aus— 

eihloffen jein, und ed würden die von ihnen A eg Entwürfe, 

a fie dem Programme entipräcden, gleichsfalls der Beurtheilung 
dur die Jury unterworfen werden. Um ſolche freie Betheiligung 
vielmehr Jedem, der dazu berufen fich fühlen follte, zu ermöglichen, 
werden bier die im Dbigen noch nicht zur Sprache gefommenen Be- 
dingungen ded Programmes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

„Die Entwürfe follen nicht blos die Statuen, ſondern aud die 
Poftamente vor Augen führen. An den Poftamenten jollen feine 
freien Figuren, fondern nur Reliefd angebracht. werden. Die Por- 
trätöftatuen jelber müfjen in den Entwürfen 45 cm. body jein. Den 
Künftlern bleibt es überlaffen, für die Statuen die ftehende oder 
die figende Stellung zu wählen. Ob die Statuen in Erz ober in 
Marmor audgeführt werden jollen, ift noch unentfchieden .„.. Als 
Termin für Gimreihung der Entwürfe ift der 31. Dezember d. 3. 
beftimmt.“ 

Künftler, welche in diejer Art an der Concurrenz theilnehmen 
wollen, können bei dem unterzeichneten Vorfigenden des Comités 
den unter Zeitung des Heren Geheimen Rathes Strad aufgenom- 
menen Gitwationdplan und Aufriß der den zukünftigen Drt ber 
Statuen umgebenden Gebäude einjehen. 

So ift denn fihere Hoffnung da, in gemefjener Frift unfere 
Siegeöftraße mit zwei neuen Standbildern von Heroen, diesmal von 
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Kämpfern und Siegern auf geiftigem Gebiete, geihmüdt und eine 
längft drüdende Schuld der Dankbarkeit des deutihen Volkes gegen 
zwei feiner edelften Söhne endlidy abgetragen zu jehen. 


Dad Comité 
für das Nationaldentmal Aleranderd von Humboldt: 
Burtind von Dachröden. Delbrüd. Förfter. Hobredt 
Kohhann F. Mendelsſohn. G. Reimer. W. Siemend 
Straßmann. Virchow. 
E. du Bois-Reymond, 
Vorſitzender. 


218) Fortdauer der Verpflichtung zur Verabfolgung 
neuer Verlags-Artikel an die Königliche Bibliothek zu 
Berlin und an die Provinzial-Bibliothek. 


(efr. Centrbl. pro 1865 Seite 472 Nr. 176.) 


Berlin, den 4. Auguft 1876. 

Nah Anzeige des Dber- Bibliothefard der biefigen Königlichen 
Bibliothek haben in dieſem Jahre verfchiedene Verlagsbuchhandlungen 
der Aufforderung, die Pflichteremplare ihrer Verlags» Artikel ab: 
zuliefern, nur unter dem Vorbehalt ihrer etwaigen Regreßanſprüche 
entiprochen und zum Theil die Ablieferung fogar gänzlich verweigert. 
Dieſes Berfahren ift indbefondere von den Buch andlungen ꝛc. ıc. 
eingehalten worden. 

Mährend die übrigen Verwaltungdbehörden dem Anſuchen des 
DOberbibliothefars, die im Rüdftande befindlichen Buchhandlungen 
zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten anzuhalten, anftandslod nach— 
gefommen find, hat die Königliche Regierung in Ihrem Schreiben 
an den Dberbibliothefar, Geheimen Regierungsraty und Profefjor 
Dr. Zepfiud, vom 29. Februar d. 3. dieſes Anfinnen abgelehnt, 
weil es zweifelhaft jei, ob die fragliche Verpflichtung der Buchhand— 
lungen nod zu Recht bejtehe und ob die Verwaltungsbehörden zu 
erecutiviicher Beitreibung der Pflihteremplare befugt jeien. 

Dieje Zweifel können nicht für begründet erachtet werden, ba 
ed feinem Bedenken unterliegt, daß die durch die Allerhöchfte Cabinets— 
Drdre vom 28. December 1824 sub. Nr. 5 (Gejep-Sammlung 1825 
Seite 2) wieder eingeführte Verpflichtung ded Verlegerd, von feinen 
Berlagd-Artifeln ein Gremplar an die hiefige Königliche Bibliothek 
und ein zweites an die betreffende Provinzial-Bibliothet unentgeltlich 
einzufenden, weder durch das Preußiſche Preßgeſetz vom 12. Mai 
1851 (Gefep-Sammlung 1851’ Seite 273), noch durd das Reiche: 
geſetz vom 7. Mai 1874 (Reichs-Geſetz-Blatt 1874 Seite 72) be- 
rührt worden ift; die 88. 6. des erfteren und 30. des zweiten jegen 
dies ausdrücklich feſt. Die fragliche Verpflichtung ift ebenfowenig 
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durch F. 7. ad 6 der Reichdgewerbe-Drdnung vom 21. Suni 1869 
(Bund. Gef. BI. 1869 ©. 245) bejeitigt worden, welche Beftim- 
mung für Preußen gegenüber dem $. 30. des Edicted vom 2. No— 
vember 1810 (Gefet- Samml. 1810 Seite 79) und $. 3. der Ge- 
werbe- Ordnung vom 17. Sanuar 1845 (Gejeh- Sammlung 1845 
Seite 41) Neues überhaupt nicht eingeführt hat. Denn die Ab- 
lieferung von Pflichteremplaren ift nicht ald Abgabe anzufehen, welche 
für den Betrieb des buchhändleriichen Gewerbes oder für die Be- 
rechtigung zu diefem Betriebe zu entrichten war. 

SW [ aber ift diefelbe zu denjenigen Abgaben zu zählen, welchen 
alle Mitglieder einer beftimmten Klafje von Angehörigen ded Staates 
nad der beftehenden Landeöverfaflung unterworfen find, und bei 
denen nad $. 78. Theil II. Titel 14 Allgemeinen Landrechts und 
$. 36. der Verordnung vom 26. December 1808 ein Prozeß nicht 
ftattfinden foll. 

Der executiviſchen Einziehung der Pflichteremplare Seitens der 
Vermwaltungdbehörden fteht jomit fein Bedenfen entgegen. 

Daf die Verordnung vom 30. Juli 1853 (Gef. Samml. 1853 
Seit 909) der Sache nicht gedenkt, ift unerheblich, da dieſelbe ledig- 
lich um Berfahren bei der Beitreibung von Steuern und Abgaben 
regelt. 

Die Königliche Regierung wird demgemäß veranlaßt, dem An- 
ſuchen des Oberbibliothefard der hiefigen Königlichen Bibliothek auf 
Grund der obigen Ausführungen, welche den betheiligten Berlags- 
buchhandlungen zu notificiren find, Folge zu geben. 


Der Minifter ded Innern. Der Minifter der geiftlichen ꝛc. 
Im Auftrage: Ribbed. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
II. 6797. M. d. J. 
U. I. 4106. M. d. g. A. 


219) SPreidaufgaben für die Auffindung eines Ber- 
fahbrens zum Reinigen von Gypsabgüſſen und für die 
Auffindung einer neuen Gußmajje. 

(Eentrbl. pro 1875 Seite 74 Nr. 36.) 


Unter dem 16. Januar v. 3. find zwei Preife ausgejchrieben 
worden, der eine für die Auffindung eined neuen Berfahrend, um 
Gypsabgüffe für periodiſch wiederkehrende Reinigungen vorzubereiten, 
der andere für die Auffindung eines neuen Materialed zur Heritel- 
lung von Abgüffen von Kunitwerten, welches eine bejondere Vor— 
bereitung derfelben für die Reinigung unnöthig madt. Es find in 
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Folge diejed Audjchreibend 146 Bewerbungen um die Preife ein- 
gegangen. 

Die Bewerbungen find zunächſt einer Commiſſion von Sad): 
verftändigen zur Durcharbeitung überwiejen worden, welche aus den 
Herren Geheimen Regierung Rath Reuleaur, Geheimen Regie: 
rungs-Rath Profefjor A. W. Hofmann und Bildhauer &. Suß— 
mann-Hellborn beftand, und nad Ausſcheiden des erſtge— 
nannten durch die Herren Dr. W. Siemend und Profeffor Dr. 
Liebermann ergänzt wurde. Nah Abſchluß der Vorarbeiten ift 
auf unjere Einladung eine Fury zufammengetreten, an welcher außer 
den oben Genannten die Herren Bildhauer Profeffor Donndorf, 
jest in Stuttgart, Profeffor Dr. Hettner aus Dresden und 
Profeffor Dr. Michaelis aus Straßburg i./E. Theil nahmen, 
während die Herren Profeflor Dr. Dverbed in Xeipzig und 
Profeffor Dr. 9. Brunn in Münden leider verhindert waren, 
der dieöjeitigen Cinladung zu folgen. 

Dieſe Zury hat unter dem 18. Zuli d. 3. einftimmig fi dahin 
erklärt, daß unter den für die erfte Preisaufgabe eingegangenen Bes 
werbungen drei den geftellten Forderungen entſprächen und zwar die 
mit folgenden Motti verjehenen: 

1) Constantia omnia vincit, 
2) Klarftellung der Urjachen, welche unzulänglichem Verfahren zu 
Grunde liegen, ift der erfte Schritt zu ihrer Bervollflommnung, 
jowie eine dritte ohne Motto. 

Nah dem Urtheil der Jury beruhen die drei Löjungen wejent- 
(ih auf demjelben Grundverfahren, dad von jedem der Bewerber 
in bejonderer Weije abgeändert worden ift. Obgleich der Kern der 
vorgejchlagenen Methoden fein neuer ift, jo erjchienen doch in den 
Augen der Zury die gefundenen Verbeſſerungen derart, daß fie die 
Ertheilung ded Preiſes rechtfertigen. Dem Urheber der erftgenannten 
Bewerbung jei ed durch eine nadhträglihe Behandlung gelungen, 
den Abgüfjen einen vorzüglichen Grad von Abwaſchbarkeit zu geben; 
der Einſender der zweitgenannten Löſung babe, um die Anwend— 
barkeit ded Verfahrens noch mehr zu fihern, auch eine geeignete 
Herftelung der Gypsformen in Vorſchlag gebradt. Dagegen ſtehe 
die an dritter Stelle genannte Löſung, wenigſtens in ihrer jebigen 
Geftalt, etwas hinter den beiden vorgenannten zurüd. 

Mir haben hierauf beichloffen, jedem der beiden Urheber der 
zwei zuerftgenannten Löfungen den vollen Preid im Betrage von 
Dreitaufend Marf zu bewilligen, und zwar den Herren: 

Dr. ®. Reißig Chemiker in Münden, 
Georg Leuchs Chemiker in Nürnberg, 
dem Urheber der dritten Löfung aber ein Acceffit in Höhe der Hälfte 
des ausgejegten Preiſes zuguerfennen; der Name defjelben ift: 
Dr. 8. Silfinger, Chemiker in Dresden. 
1876. 37 
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Für die Veröffentlichung der gefundenen Löfungen werden wir 
demnächſt Sorge tragen. 

Bon den Bewerbungen um den zweiten Preid, welcher die Auf- 
findung einer neuen Gußmaffe betrifft, hat die Jury feine ald des 
Preifed würdig anerfannt, infofern feine der eingefandten Maſſen 
die bei Ausfchreibung des Preijed geforderte Abwaſchbarkeit beſitze. 

Berlin, den 30. September 1876. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛ. Der Minifter für Handel ıc. 
ee Achenbach. 
alk. 


Bekanntmachung. 
U. IV. 5458. M.d. g. A. 


III. 16361. 
IV. 15649.1 M. f. 8. 


III. Gymnaſial- und Neal-Lehranſtalten. 


220) Abftufung der Lehrergehälter an höheren Unter— 
richts-Anſtalten. 


Berlin, den 4. Auguſt 1876. 

Auf den Bericht vom 15. v. M. erwiedere ich dem Königlichen 
Provinzial-Schulcollegium, daß ich die Beſchwerde des dortigen 
Magiſtrats vom 21. v. M. wegen verweigerter Genehmigung der 
an der ſtädtiſchen Realſchule 2. Ordnung begbſichtigten anderweiten 
Regulirung mehrerer Lehrerbeſoldungen nicht für unbegründet erachten 
fann, da eine angemeſſene Abſtufung der Lehrergehälter an den vom 
Staat zu unterhaltenden oder jubventionirten Gymnafien ıc. zwar 
üblich ik indeß durch den Normal-Etat vom 20. April 1872 feines- 
wegs vorgeichrieben wird. 

Der Normal-Etat fordert nur, daß die Befoldungen der Ober- 
und der ordentlichen Lehrer der Normal-Befoldungs-Summe, d. h 
der Summe entiprechen follen, welche fich ergiebt, wenn man bie 
Zahl der in Betracht fommenden Stellen multiplicirt mit dem Durch— 
Ichnittögehalt von 3150 Mark, und kann biernad unter Abjtand- 
nahme von einer Abftufung der Gehälter jeder Dber- und ordent- 
es Lehrerftelle dad Durchſchnittsgehalt von 3150 Marf beigelegt 
werden. 

Daß eine derartige Feftitellung der Lehrergehälter weder im 
Zee der Lehrer, noch der Anftalt liegt, ift richtig, und es Tann 
eine Abftufung der Befoldungen, wie folde bei den aus Staatöfonde 
jubventionirten Gymnaſien 2c. üblich ift, nur wiederholt den ftädtifchen 
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Behörden anempfohlen werden; ein Zwang aber darf nach diefer 
Richtung bin nicht ausgeübt werben, wie died ſchon aud meiner 
Verfügung vom 18. Mai 1874 — U. II. 2178 — Gentralblatt 
für die gejammte Unterriht3- Verwaltung de 1874 Geite 480 
Nr. 146 — erſichtlich iſt. Nach Anleitung dieſes Erlaffes hätte das 
Königliche a a nen Ei im Wege der gütlichen 
Borftellung den Verſuch zur Herbeiführung eined anderweiten Be— 
ſchluſſes machen jollen. 

Dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium kann ich daher nur 
anheimgeben, die Angelegenheit im Sinwe der vorbemerften Ver— 
fügung zu ordnen und demgemäß den ftädtiichen Behörden das 
Geeignete zu eröffnen. 

Bon der Erledigung der Sache ift mir Anzeige zu machen. 

Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium in N. 
U. II. 4230. 
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Berlin, deu 20. September 1876. 
Dem Königlihen Provinzial- Schulcollegium erwiedere ich auf 
den Beriht vom 29. v. M., betreffend den Befoldungs-&tat an der 
dortigen ftädtiichen Realſchule 2. Drdnung, daß ich auch nach noch— 
maliger Erwägung der in Betracht fommenden Berhältniffe mich zu 
meinem Bedauern nicht in der Lage befinde, meinen Erlaß vom 
4. v. M. — U. II. 4230 — weſentlich zu modificiren. Wenn dad 
Königliche Provinzial» Schulcollegium Bedenken trägt, mit der von 
dem dortigen Magiftrate angeordneten anderweiten Regulirung einiger 
Lehrerbejoldungen an der gedachten Anftalt bezw. mit ber Verthei— 
lung der dur den Abgang des Dr. N. diöponibel gewordenen 
600 Mark fi einverftanden zu erklären, jo verfenne ich nicht, daß 
ea air durch die von dem Magiftrate angeordnete Gehalts: 
verbefferung zweier jüngerer Lehrer Inconvenienzen herbeigeführt 
werden fünnen. 
&8 fehlt jedoch, jofern nur die Geſammtſumme der Bejoldungen 
der Ober- und ordentlihen Lehrer dem normalen Durchſchnitts— 
gehalte entſpricht, am jeder pofitiven Handhabe, um den Magiftrat 
% einer bejtimmten, wenn auch materiell zweckmäßigen Abftufung 
er Lehrergehälter zu nöthigen, und die um fo mehr, ald die in 
Rede ftehende Anitalt — aus ſtädtiſchen Mitteln unter— 
halten wird und als die von dem Magiſtrate aus freien Stücken 
vorgenommene Erhöhung der Lehrergehaͤlter bis zum Betrage der 
Normal⸗Etat⸗Sätze bei einer Realfchule 2. Ordnung, für welche der 
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Normal » Etat von 1872 überhaupt feine Geltung bat, ald ein Act 
bejonderer Liberalität erjcheint. 

Dazu kommt, daß dad Königliche Provinzial» Schulcollegium 
Seine Weigerung, die vom Magiftrate in Auöficht genommenen Ge— 
haltderhöhungen gutzuheißen, lediglih auf Erwägungen allgemeiner 
Natur und auf die Beforgniß künftigen Mißbrauches der von dem 
Magiftrate in Anſpruch genommenen freieren Bewegung ftügt, ohne 
die materielle Begründung, durch welde der Magiftrat die von ihm 
für angemefjen eradhtete VBertheilung der in Rede jtehenden 600 Marf 
auf die Lehrer A. und Dr. B. zu rechtfertigen ſucht, zu bemängeln. 
Ich vermag unter diefen Umftänden eine concrete Schädigung der 
Anstalt, welche ein Einjchreiten auf Grund der allgemeinen Staats- 
aufficht rechtfertigen könnte, im vorliegenden Falle nicht zu erfennen. 

Dagegen pflichte ich dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium 
darin bei, dab die von dem Magiftrate in feinem Erwiederungs— 
berichte vom 7. Mai d. 3. gebrauchte Bezeichnung der beabfihtigten 
Gehaltderhöhungen als „perlönliche Zulagen“ den Berhältniifen nicht 
entipricht, und daß die Zulage von je 300 Mark für die Lehrer A. 
und Dr. B., wie in der Bejchwerdevorjtellung ded Magiftratd vom 
21. Zuni ec. richtig geichehen, als Gehalts-Zulage zu bezeichnen ift. 

Das Königliche Provinzial-Schulcollegium veranlaffe ich dem- 
gemäß, den Magiftrat auf jeine Beichwerde vom 21. Juni d. J. 
in meinem Auftrage mit geeigneter Eröffnung zu verfehen und von 
dem Berfügten mir Anzeige zu maden. | 


Der Minifter der ee ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 5058. 


221) Berwendung von Befoldungd-Eriparnijjen bei 
den aud Staatsfonds fubventionirten höheren Lehr— 
anftalten. 


Berlin, den 4. October 1876. 

Zur Bejeitigung hervorgetretener Zmeifel beftimme ich im Ein- 
verftändniß mit dem Herren Finanz- Minifter und der Königlichen 
Dber-Rehnungd- Kammer, daß bei den aus Staatöfondd jubven- 
tionirten Gymnafien, Progymnaſien, Real= und höheren Bürger: 
Ihulen zur Dedung von Einnahme - Ausfällen und Mehraudgaben 
die Bejoldungd-Erjparniffe mit folgenden Mafgaben verwendet wer: 
den dürfen: 

1) Die Berwendung darf nit erfolgen zur Dedung von Mehr: 
audgaben bei den jählihen Ausgabe-Ziteln. 

2) Die Verwendung ift nicht geftattet zur Dedung von Ein- 
nahme-Ausfällen gegen die Etats 
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a. wo die betreffenden Communen ıc. ihre Verpflichtung zur 
Unterhaltung der Anftalten ausdrüdlid und ohne Einſchraͤn— 
fung anerfannt und fomit au für die vorfommenden Ein- 
nahme-Ausfälle in erjter Linie einzutreten haben, 

b. wenn die Ginnahme: Ausfälle etwa durch eigenmäcdhtige Ab- 
weichungen von den Kaſſen-Etats, wie beijpielöweife durch Zu— 
lafjung einer größeren ald der im tat vorgejehenen Anzahl 
von Freifchülern herbeigeführt find. 

3) Zu jeder Verwendung von Bejoldungsd- Erfparniffen zur 
Deckung von Einnahme-Ausfällen gegen die Etatd (Nr. 2) iſt unter 
eingehender Darlegung der obwaltenden Verhältniffe rechtzeitig vor 
dem Final-Abſchluß meine bejondere Genehmigung einzuholen. 

4) Die bei den etatömäßigen Befoldungen eintretenden Erjpar- 
niffe Fünnen audy verwendet werden zur Dedung von Mehrausgaben 
bei dem Bejoldungs-Zitel jelbft, ſowie zur Beftreitung der bei den 
betreffenden Anjtalten etwa zu zahlenden Lehrer-Penfionen. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydom. 


An 
ſämmtliche Königlide Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 4085. 1. 


222) Sompenjation der keiftungen bei der Gymnaſial— 
Abiturientenprüfung (Beridhtigung). 


Berlin, den 27. September 1876. 
In der zur Ergänzung ded Abiturienten Prüfungsreglementd 
vom 4. Suni 1834 beftimmten Gircular-Berfügung vom 12. Januar 
1856 lautet der auf zuläffige GCompenfation der Prüfungsleiftungen 
bezügliche Satz folgendermaßen: 
„Namentlich foll die Compenfation ſchwächerer Leiftungen in 
der Mathematif durch „vorzüglide*) philologiihe, und 
umgefehrt, zuläffig fein.“ 
Statt defjen * durch ein nicht bemerktes Verſehen des Ab- 
ichreiberd in den metallographirten Gremplaren der Verfügung 
„Durch vorzüglich philologiſche“, 
und diejer Fehler Ai in die beiden Auflagen von Wieje’d Samm- 
fung der Verordnungen und Gefepe ıc. (1. Auflage Band I. Seite 220 
— 2. Auflage Band I. Seite 199) übergegangen. 
Der Zujammenhang ded Satzes felbft und die Vergleihung 
der entiprehenden Stelle in dem Reglement für die Abiturienten- 


*) In der Publication der Verfiigung durch das entralblatt pro 1859 
©. 229 fteht richtig „vorzügliche“. 


534 





prüfung der Realihulen vom 6. Detober 1859 (Wieje a. a. O. 
2. Auflage Band I. Seite 219) hat die meiften Leſer der fraglichen 
Verfügung dazu geführt, das Richtige an die Stelle des Schreib- 
und Drudfehlerd zu jegen. Da aber neuerdings durch den Fehler 
in der amtlichen Publication thatjädhli Zweifel über die Auslegung 
entftanden find, jo finde ich mid) veranlaßt, hierdurd den Fehler zu 
berichtigen. 


Der Minilter der ee ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial⸗Schulcollegien. 
U. II 5373. 


223) Berichte über Handſchriften und alte Drudwerfe 
in Schulbibliothefen. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 39 Nr. 19.) 


Berlin, den 14. Auguft 1876. 

Das Königlihe Provinzial-Schulcollegium hatte id unter dem 
20. November 1874 aufgefordert, den Schulanftalten Seines ri 
die Anregung zur Abfafjung und demnächſtigen Beröffentlichung 
von Berichten über ihre Bibliotheken zu geben. Nachdem in Folge 
deffen eine größere Anzahl von höheren Schulen derartige Berichte 
publicirt bat, habe ich VBeranlafjung genommen, diefelben einer Prü- 
fung von ſachverſtändiger Seite unterziehen zu lafjen. Hierbei hat 
ſich ergeben, daß der innere Werth und die Außere Einrichtung der 
einzelnen Beröffentlihungen ungleihartig find und bierdurdy die 
Benupung der verjchiedenen Arbeiten 2 Mer wird. Cinige ent 
bebren auch der für den Zwed gebotenen Ausführlichkeit oder ber 
erforderlichen Genauigkeit der Angaben. Trotzdem muß idy es als 
ſehr wünſchenswerth bezeichnen, daß auch von Seiten derjenigen 
Schulanftalten, welde derartige Berichte noch nicht veröffentlicht 
haben, dem Vorgange der übrigen gefolgt werde. 

Zür dieſe Fortjegungen jheint ed zur vollftändigeren Erreichung 
des erftrebten Zweckes rathlih, den betreffenden Schulanftalten die 
Beobachtung der folgenden Grundfäge anzuempfehlen. 

1) Die Angabe und Beihreibung von Druckwerken wird fid 
in der Regel auf die Hervorhebung der wirklichen Sneunabeln und 
der vor Beginn der zweiten Hälfte ded 16. Jahrhunderts gedruckten 
Bücher beſchränken fünnen. Im wie fern einzelne Flugſchriften von 
befonderem Intereſſe oder andere jeltene Druckſachen eine fpectelle 
Erwähnung verdienen, kann der Erwägung des einzelnen Falles 
überlafjen bleiben. Die Aufzählung der einzelnen Bücher wird 
beffer nah Fächern ald nah dem Drudjahre erfolgen, 
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2) Von allen vorhandenen Handichriften ift dad Format und 
die Blattzahl, ſowie wenigſtens nad) einer annähernden Schäßung, 
die Zeit ihrer Entftehung anzugeben. 

3) Wenn eine Handihrift ſchon gedruckt oder anderweitig be- 
Ichrieben und benugt ift, wird darauf hingewiejen werden müſſen. 
Wenn ed nicht befannt ift, ob fie Schon publicirt find, müffen bei 
Urkunden dad Datum, der Ausftelungsort und eine fummariiche 
Inhaltsangabe, bei den übrigen Handichriften deren Anfangs» und 
Schlußworte angegeben werden. 

4) Meßbücher und Breviere eingehend zu befchreiben, ift im 
Allgemeinen überflüffig; doc ift darauf zu achten, ob in denfelben 
beiläufig geſchichtliche Nachrichten enthalten find. Beſonders hohes 
Alter, kalligraphiſche Schönheit oder maleriſche Ausftattung find 
bejonderd hervorzuheben. 

5) Falls eine Handjchrift zwar beachtenswerth erfcheint, der 
mit der Aufftellung des Berichtd betraute Lehrer aber nicht im Stande 
ift, über fie genügende Nachricht zu geben, jo ift diefelbe mir ein- 
zufenden, damit ich eine fachverftändige Unterfuhung veranlaffe. 

6) Bei Programmen, welche Veröffentlihungen der fraglichen 
Art enthalten, ift dies auf dem ZTitelblatte beſonders zu bemerken. 
Bei der Beichreibung von umfänglihen Bibliothefen empfiehlt fi) 
die Aufnahme in eine bejondere Beilage. 

Das Königlihe Provinzial: Schulcolegium veranlaffe ih, die 
Schulanſtalten Seines Neffortd mit entſprechenden Weiſungen zu 
verſehen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


Ar 
jämmtlihe Königliche Provinzial-Schulcollegien. 
U. I. 4391. 


224) Gaution der NRendanten höherer Unterridts- 
anftalten. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 9 Nr. 5.) 


Berlin, den 23. Auguſt 1876. 

Auf den Beriht vom 28. v. M., betreffend die Cautionen der 
Rendanten von Kafjen der höheren Unterrichtsanftalten, eröffne id) 
dem Königl. Provinzial-Schulcollegium, daß von denjenigen Beam— 
ten, weldye die Rendantur-Geſchäfte an einer höheren Unterrichts- 
Anftalt im Nebenamte verwalten, die Stellung einer Gaution zu 
verlangen iſt, jofern diejelben nicht etwa in ihrem Hauptamte eine 
Gaution hinterlegt haben, welche für das Nebenamt mit verhaftet ift. 
Indem id dad Königliche Provinzial-Schuleollegium veranlaffe, 
wegen Heranziehung der betreffenden Kaffenführer zur Hinterlegung 
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von Sautionen dad Erforderliche zu verfügen, bemerfe ich, daß ich 
mich nicht veranlaßt finde, dem Königlichen Provinzial-Schulcolle- 
gium in denjenigen Ausnahmefällen, in welchen es angemefjen er- 
Icheinen möchte, die Caution der Nendanten im Nebenamte auf 
weniger ald das Doppelte der bezüglichen Nemuneration zu normi- 
ren, die Ermächtigung zur Beftimmung der Höhe der zu beitellenden 
Summen zu ertheilen, jondern im einzelnen Falle den Borjchlägen 
des Königl. Provinzial-Schul-Gollegiumsd entgegenjehen will. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 
U. II. 4440, 


IV. Seminarien, Bildung der Lehrer 
und Deren perfünliche Verhältniſſe. 


225) Betheiligung des Preußiſchen Unterrichts-Mini— 
ſteriums an der Ausſtellung zu Brüſſel. 

Auf die im Monate Juni 1876 eröffnete internationale Ausſtellung für 
Gejundheitspflege und Aettungswejen hatte das Königliche Minifterium ber geift- 
lichen 2c. Angelegenheiten u. U. auch eine Anzahl von Lehrmitteln gefandt, welche 
auf die Gejundheitspflege in der Schule unmittelbar oder mittelbar Bezug haben. 
Zur Erläuterung für die Befucher diente Das folgende, in befonderem Abdrud 
vertheilte Programm. 


Die Gejfundheitöpflege in der Schule. 
Lehrmittel, 
ausgeſtellt vom Königlich Preußiſchen Unterrichts-Miniſterium. 


Berlin, Mai 1876. 

Der Antheil der Schule an der Geſundheitspflege erſtreckt ſich 
ebenſowohl auf die nothwendige Belehrung der Schüler über das, 
was ihrem Leibe nützlich oder ſchädlich ift, wie auf eine Berückſich— 
tigung der fanitären Grundjäße bei Einrichtung der Schulräume, 
ie der Lektionspläne und Auswahl der Lehrmittel. 

I. a8 die Belehrung der heranwachſenden Zugend über ihren 
Körper und die zwedmäßige Behandlung defjelben anlangt, jo findet 
eine ſolche Belehrung in Preußen 

1. in den ſämmtlichen Volksſchulen, Mittelfehulen, Präparanden— 
anftalten und Seminaren in Gemäßbeit der „Allgemeinen 
Beitimmungen vom 15. Dftober 1872”, 

2. in den höheren Mädchenfchule nad den aus Anlak einer im 
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Auguft 1873 im Unterricht3-Minifterium abgehaltenen Konferen; 

von Sadyverftändigen aufgeltellten Spezial-Lehrplänen, ſowie 

3. in den höheren Xebranftalten für die männliche Jugend in 
dem naturkundlichen Unterrichte 

bejondere Berudlichtigung. 

Demgemäß bilden Bau und Leben ded menjchlichen Körpers 
in den Schulen aller Arten einen Lehrgegenftand. Die Unterwei- 
jung gejchieht unter Zuhülfenahme guter Abbildungen und plaftischer 
Darftellungen. Die Auswahl derjelben ift dem Standpunkt der 
Schule entiprechend. 

Als Proben find ausgeſtellt: 

1. Anatomiſche Wandtafeln für den Schulunterricht. Auf Ber: 
anlaffung des Königl. Sächſiſchen Miniſteriums des Kultus 
und öffentlichen Unterrichtes herausgegeben vom Königl. Säch— 
fiihen Landes» Medicinal= Kollegium duch Dr. U. Fiedler. 
Nach der Natur gezeichnet und lith. von M. Krang. 4. Auflage, 
Dresden, C. C. Meinhold und Söhne. 

2. Anatomiſcher Atlad über den makroſkopiſchen und mikroſkopi— 
chen Bau des menſchliſchen Körperd. Zum Unterricht, fowie 
zum Selbſtgebrauch von Profeſſor Dr. med. E. Wenzel. 
Driginalzeihnung auf Stein von Ir. Foediſch. I. Abtheilung: 
Die Einnesorgane. Dresden, C. C. Meinhold und Söhne. 

3. Profeffor Dr. Bock's plaftiiche anthropologiſche Lehrmittel für 
Schulen von Gyps und mit Delfarbe naturgetreu gemalt von 
F. & ©. Steger, Bildhauer in Leipzig. 

Es find ausgewählt: 

a) der Augapfel, b) das Gehörorgan, ec) der Kopf mit zer- 
legbarem Gehirne, d) der Kopf mit den Muskeln, Blutge- 
füßen und Nerven, e) der Kopf mit Durdichnittöfläche, 
f) die Zungen mit dem Herzen, g) der Kehlkopf in 4 ver- 
ſchiedenen Darftellungen, h) das Ellenbogen-Gelent, i) das 
Hüftgelent, k) das Fußgelenk, I) der Rumpf mit den 
Bruſt- und Baucheingeweiden, m) der Arm, obere Mus- 
fellage und n) der Arm, tiefere Musfellage. 

II. Hieran jchließt ſich zwedmäßige Anleitung zur Behand: 
lung Verunglücter und zur Verbefferung und Reinhaltung der Luft 
in den Wohnräumen ıc. namentlid bei berrfchenden Epidemien. 

4. Die Behandlung Verunglüdter bid zur Ankunſt des Arztes. 
Im amtlichen Auftrage herausgegeben von Dr. E. H. Müller. 
Berlin, Adolph Enslin. 

5. Dedinfection. Im Auftrage des Borftandes der deutichen chemi- 
ſchen Gejellichaft zu Berlin von D. Liebreich, O. Schür, 
9. Wichelhaus. Berlin, Dümmler's Berlagsbuhhandlung. 

Ill. Sodann ift in den Schulen jeder Zeit ein großes Ge- 
wicht darauf gelegt worden, daß die Schüler die einheimiichen Gift: 
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oftauzen und war tzre Merkmale Sr Bringen aud Die Mittel 
ze Deieitiguug der legteren gemuz beunen lernen 

Es zieht m Kulge deffen eine geuße Azubi guter Lehrdarſteſ⸗ 
mugen, Abbildungen and ylaftiiher Rachbildungen. 

Bis beionders enmfehlenämerih werden augeieher und Kat Deus 
nach verhaltuigmagtz am merteitem verbreitet: 

6. Deitersids md Dutihlnds wildwachſende eder in Gärten 
gezogene Giftyfimzen m naturgetreuen Abbildungen, heraus- 
gegeben sum Anien —— Diem, Autom Hartiuger 
& Soha 1872. m: Gitpfärmgenbud wer Einf 
Erlender vun Abelf Kit ide. Bin, Bullstanzer the Bud- 
Samdlung 1860. 

7. Die baren ud giftigen Sdimimme im ihrem wichtigſten 
Kormen. Rad der Natur zezeichnet md lithegt. wew Anton 
Hartinger. Zur Förderung des Schulunterrichts amgeorönet 
Bow M. A Beder. 2. ut Bien, Anton Hartinger & Schu 
1870. Dazu: Die eöbaren und giftigen Shmimme im ihren 
wichtigfgen vr beiärieben wem Ich. Seerg Bill 
Bin, Harz & Schu 1875. 

% Wandtafzin der Plamzenfrantheiten. Bier im Farbendruck aus⸗ 
gefüßrte Zableaur für Gößere Lehranftalten, Eule und Hans, 
ſewie für ben Landwirth, Beinzübter und Gärtner ven Dr. 
B. Atzles. Ravensburz, Eugen Ulmer 1874. Zert hierzu: 
Bier e der — das Mutterkern, der Roſt 
> — die Kartoffel⸗ und die Traubenfrantbeit. Ben 

®. Aplee. In zleihem Berlaz 

9. Anal 6 Pilz- Sammlung, plaftiide Rachbildung der 
Schwãmme (Pilze). Lieft. 3, 6 umd 8.: rg = giftige 
Pilze in veriiedenen Lebensfiadien darſtellend. Gotha. 

Inderjen werden dieſe Darftellungen nur aushülfsweiſe gebraucht; 
bie Hauptiade ift die Bettachtung der Giftpflangen jelbft, ebenio- 
u gelegentli botaniſcher Erkurfionen der Schüler in Begleitung 

Lehrers, ald beim Unterriht in der Schule, wo die Kinder die 
be * Pflanzeneremplare aus der Hand des Lehrers —— 

Die Schule hat außerdem auch thunlichſt ein Herbarium, damit 
Unterridt — namentlich aud bei den Wiederholungen — —— 
* der dt ertheilt werden fann und >. auf den Kreis der 


Es bedarf in faum einer Erwähnung, dab die dem menjd- 
lihen Leibe jhädlihen thieriichen Organismen, z. B. Bandwurm, 
Trichine, giftige Inſelten, mit derjelben Gründlichkeit im Unter: 
richte behandelt werden, wie die Giftpflanzen. Beilpiele bezüglicher 
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ee finden fih auf den unter Nr. 14 und 16 genannten 
afeln. 

IV. Wie die Pflanzen und Thiere, welhe dem Menjchen 
Schaden thun, im Unterricht eine bejondere Berüdfichtigung finden, 
treten aud die Naturkörper in den Vordergrund defjelben, welche 
durch den Dienft, den jie dem Menſchen leiten, Interefje erregen 
(Hausthiere, Seidenraupe, Getreide» und Gejpinnjtpflanzen, Obit- 
baume, Salz, Kohle ꝛc.). Die Zöglinge erhalten neben der Beleh- 
rung über die Eigenthümlichfeit des Lebens und der Lebendweile 
der betreffenden Thiere auch die Anweifung, ihre Dienfte auf die 
angemefjenjte Weiſe a benugen. Abbildungen hierher gehöriger 
Thiere, Pflanzen und Mineralien befinden fich in den entiprechenden 
Sammelwerfen. Siehe unter Nr. 12—16. inzelnes ift zum Ge- 
genftande befonderer Darftellung gemacht, jo die Biene in: 

11. Apiftiiche Tableaur für den Anfchauungsunterricht (I. Brut- 
ftadien, II. äußere Geftalt, III. innere Organe der Biene). 
Heraudgegeben und im Selbitverlag von Eduardvon Kader. 
2. Auflage. Wien. Dazu ein Heft Erläuterungen. 

Wo die Einrihtung der Lehranftalt das geitattet, erhält der 
naturkundliche Unterricht jelbtverftändlich eine weitere Ausdehnung; 
die Mittheilungen werden in zuſammenhängender ſyſtematiſcher Dar- 
ftellung gegeben, aber aud) da auf dem Grund der Anſchauung und 
unter ——— von Lehrmitteln der oben beſchriebenen Art. 

Die nach Anweiſung des Profeſſors Dr. Ferdinand Cohn 
in Breslau — 

12. Botaniſchen Modelle von Robert Brendel in Berlin 

dienen zur Erläuterung des Blüthenbaues angebauter und wildwachſen— 
der Pflanzen und zur Erläuterung des natürlichen Pflanzenſyſtemes. 
Von den bis jetzt vorhandenen 67 Modellen ſind 30 ausgeſtellt. 

V. Bei der Auswahl der Lehrmittel wird darauf Rückſicht 
genommen, daß diejelben von allen Schülern einer Klaffe ohne 
große Anftrengung der Augen betrachtet werden können. 

Diefe Rüdficht ift bei den Bildern für den bibliſchen Geſchichts— 
unterricht, den Landfarten, den jogenannten Anjhauungstafeln ıc. 
in demjelben Grade maßgebend, wie bei den LZehrmitteln für den 
naturfundlichen Unterriht. Um des bejonderen Zwedes der ge- 
genwärtigen Ausftellung willen werden ald Proben gegeben: 

13. Zwölf Thierbilder für den — — in der Volfd- 
ſchule. Nah großen Aquarellen von H. Leutemann in 
Buntfarbendrud ausgeführt. Im Selbftverlag herausgegeben 
von Ad. Lehmann und E Wachsmuth. In Kommijfion 
bei Kramer & Comp. in Leipzig. 

14. Wandatlas für den Unterricht in der Naturgeichichte aller drei 
Reihe. Gefammelt, bearbeitet und nad der Natur gezeichnet 
von 9. 3. Rupredt. 2. Auflage. Dreöden, C. 6. Mein: 
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hold und Söhne 1871, nebit Supplement: Wandtafeln zu 
Ruprecht's Wandatlad der Naturgeihichte von Profeſſor Dr. 
Boigtländer. Ebendaſelbſt 1870. 

15. Anihauungsvorlagen für den Unterricht in der Pflanzenkunde. 
52 Wandtafeln, — von Gotthold Elßner. 
Löbau in Sachſen, G. Elßner. Dazu 3 Hefte Erläuter— 
ungen. 

16. Anſchauungsvorlagen für den Unterricht in der Thierkunde 
(Thiertypen), herausgegeben von Gotthold Elßner, Löbau 
in Sachſen, ©. Elßner. Dazu 2 Hefte: Materialien zu 
einem Unterricht nah Elßner's Thiertvpen von Hermann 
Engelhardt. Ebendaſelbſt. 

VI. Wie die Sorge für die Schonung ded Auges der Schüler an 
allen Stellen des Unterrichts immer mehr zu ihrem Redyte fommt, 
ergiebt namentli aud ein Vergleich der Leſebücher und Fibeln, 
welche vordem im unterrichtlihen Gebraud waren, mit den jegt 
benugten. Das auögelegte Leſebuch von Adolf Diefterweg hat 
einen hervorragenden Pädagogen zum Berfaffer und wurde jeiner 
Zeit mit Recht ald ein vorzüglidy gutes Buch angeſehen. Es ift in 
einer Verlagsbuchhandlung erſchienen, weldye jeit ihrem Beftehen die 
gute Ausftattung ihrer Bücher zu einer Ehrenſache gemacht bat. 
Diejelbe Verlagsbuchhandlung hat joeben das Leſebuch von Gabriel 
und Supprian erjdeinen lafjen. 

Noch überraſchender ift dad Rejultat einer Nebeneinanderftellung 
zweier Fibeln aus verjchiedenen Zeiten. Auch bier ift aus der Ber: 
gangenheit eine joldye gewählt, welche feiner Zeit ald vorzugsweiſe 
gut angefehen wurde. 

17. Schul: Lejebuh. In ſachgemäßer Anordnung nad den Re— 
geln des Leſens für Schüler bearbeitet von Dr. F. A. W. 
Diekeiwer 1. Theil. 8. Auflage. Bielefeld, Belhagen & 
Klafing 1844. 

18. Deutſches Leſebuch mit Bildern für die einklaffige Bolköfchule 
und für einfachere Schulverhältniſſe überhaupt, herausgegeben 
von 9. Gabriel und 8. Supprian. Bielefeld und. Keip- 
ig, Velhagen & Klafing 1876. 

19. Berliniihe Handfibel von Otto Schulz. 7. Auflage. Ber: 
lin, Ludwig Dehmigfe 1841. 

20. Deutihe Schreib -Leje- Fibel nad der analytisch = jonthetiichen 
Leſemethode. Ausgabe B., bearbeitet von 9. Fechner. 2. Auf: 
lage. Berlin, Wiegandt & Grieben 1875. 


— 





In allen übrigen Beziehungen giebt die in 2 Exemplaren mit 
ausgelegte Schrift: 

Volksſchulweſen und Lehrerbildung in Preußen. Mit Genehmi- 

gung ded Herrn Minifterd der geiftlihen, Unterrichts» und 
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MedicinalsAngelegenheiten herausgegeben von Dr. Schneider. 

Berlin, Wiegandt & Grieben 1875 
weitere Auskunft. Diejelbe enthält: die Allgemeinen Beftimmungen, 
betreffend das VBolksichul-, Präparanden- und Seminar-Wejen vom 
15. Dftober 1872; die Prüfungs -Drdnung für Lehrerinnen und 
Schulvorfteherinnen vom 24. April 1874 und die Grundzüge für 
die Einrichtung gewerblicher Forbildungsjchulen vom 17. Zuni 1874 
nebit Ergänzungen und Grläuterungen. 


226) Reihenfolge der Revifion der Schullehrer- 
Seminare. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 165 Nr. 73.) 


Berlin, den 7. September 1876. 

Die auf meine Gircular-Berfügung vom 15. März d. 3. 
(U. III. 624.) eritatteten Berichte der Königlichen Provinzial-Schul- 
collegien haben übereinftimmend ergeben, dab die Nevifionen der 
Schullehrer- Seminare nah beftimmtem Turnus nothwendig find. 
Die meilten Berichte haben fih für einen dreijährigen Turnus aus— 
geiprochen, der ja aud dem dreijährigen Curſus im Seminar ent: 
Ipricht. Wo andere Vorſchläge gemacht find, ift died mit Rückſicht 
auf locale Verhältniffe geichehen. Ich ordne daher hiermit an, daß 
die Seminare in dreijährigem Turnus durch den Commiſſarius des 
Königlihen Provinzial-Schulcollegiumd unter Zuziehung des Com— 
miſſars derjenigen Königlichen Regierung bezw. derjenigen König- 
lichen Regierungen, für deren Verwaltungsbezirt dad Seminar Lehrer 
ausbildet, revidirt werden und das Königliche Provinzial-Schulcol- 
legium über die Revifion unter Beifügung einer Abfehrift des Re— 
viſionsbeſcheides zu berichten hat. 

Wenn dad Königlihe Provinzial: Schulcollegium in einzelnen 
Fällen auf Grund ficherer Kenntnik eined Seminars oder etwaiger 
vorübergehender Ueberbürdung ded Departementörathed von der Re— 
vifion Abftand nehmen zu dürfen glaubt, fo iſt die Ermädtigung 
dazu bei mir nachzuſuchen. 

Dad Königlihe Provinzial: Schulcollegium wolle die Neihen- 
folge für die Revifion der Seminare vom nächſten Jahre ab felt- 
ſetzen und Anzeige hierher erftatten. 


An 
die Königlichen Provinzial-Schulcollegien zu Berlin, Stettin, 
Pojen, Magdeburg, Hannover, Miünfter, Eaffel. 





Abjchrift erhält das Königliche Provinzial- Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und gleichmäßigen Beachtung mit dem Bemerfen, 
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daß ih für die dortige Provinz mit Rüdficht auf die größere Zahl 
der Seminare einen vierjährigen Turnus geftatte. 
An 
die Königlichen Provinzial» Schulcollegien zu Königsberg, 
Breslau und Coblen;. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial: Schulcollegium zur 
Kenntnignahme und Beachtung mit dem Bemerfen, daß ed für die 
dortige Provinz bei dem unterm 17. Auguft v. J. angeordneten 
vierjahrigen Turnus bewenbdet. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schufcollegium zu Kiel. 
UV, DI. 10111. 


227) Umfang der Uebungdorgel für Präparanden- 
anftalten. 


Berlin, den 23. September 1876. 

Aus Anlaß eined Falles, in welchem von dem Vorſteher einer 
Königlichen Präparandenanftalt die Beichaffung einer zweimanualigen 
Uebungsorgel für die Zöglinge der feiner Leitung untergebenen Anftalt 
befürwortet worden war, habe ich von drei erfahrenen, verfchiedenen 
Provinzen angehörenden Seminar» Mufiflehrern eine gutachtliche 
Aeußerung darüber erfordert, ob mit Rückſicht auf den Zweck eine 
einmanualige Orgel genügend, bezw. einer zweimanualigen vorzuziehen 
fei. Die Sade erſchien nicht bloß der Koften wegen, fondern auch 
unterrihtlih von Bedeutung, da zu befürchten ift, daß auf Koften 
einer feften correcten Grundlage im Drgelipiele Ziele angeftrebt 
werden, die erit dem Seminarunterricht geftellt find. 

Hebereinftimmend ift num die Aeußerung dahin ausgefallen, daß 
für die Uebungen der Präparanden im Orgelſpiel eine einmanualige 
Drgel ausreichend und weil die ausgefprochene Befürchtung begründet 
ericheine, einer zweimanualigen vorzuziehen jet. 

Died ift für fünftige Fälle zu beachten. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ſämmtliche Königlihe Provinzial-Schulcollegien. 
U. IH. 11,185. 
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228) Rechnungswesen bei den Seminaren und Prä— 

parandenanftalten: Vermeidung’ von Etatsüberſchrei— 

tungen, Beihränfung der Uebertragbarfeit einzelner 
Gtatö-Titel 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 38.) 


Berlin, den 5. Auguft 1876. 

Auf die Berichte vom 9. Februar und 6. Zuli c. eröffne ich 
dem Königlihen Provinzial-Schulcollegium Folgendes: 

1) Die in dem Final-Abjchluffe des Seminars dafelbft pro 1875 
unter Titel 4 und Titel 5 nachgewieſenen Mehraudgaben von reſp. 
— Markt und — Mark will id zwar nunmehr nachträglich geneh- 
migen. Sc erwarte aber mit Beftimmtheit, daß Gintö-Ueberihrei- 
tungen ohne meine zuvor eingeholte Genehmigung für die Folge nicht 
wieder vorfommen. _ 

2) Eine Uebertragbarfeit der bei den einzelnen Ausgabe-Ziteln 
der Seminare und Präparandenanftalten nachgewieſenen Fonds fo: 
wohl unter fih als auch in die folgenden Jahre findet nur dann 
ftatt, wenn died in den Anſtats-Etats ausdrüdlich vermerkt ift. 
Andernfalld dürfen nur folde Beträge in Reſt geftellt und dem— 
entiprechend in die nächſte Sahres - Rechnung übernommen werden, 
welche zur Dedung wirklicher Reftausgaben erforderlich find. Aus— 
genommen hiervon find nur die Baufonds (Tit. 4 u. 9 der Special: 
Etats), welche nach $. 24. der Snftruction für die Königliche Ober- 
— — vom 18. December 1824 unter allen Umſtänden 
übertragbar ſind. Alles Uebrige, was im Laufe des jedesmaligen 
Rechnungsjahres bei den einzelnen Ausgabetiteln unverwendet ge— 
blieben, ift als eripart in Abgang zu ftellen. Der Rendant der 
Präparandenanftalts » Kaffe zu N. bat fomit in diefer Beziehung 
richtig verfahren und wolle dad Königliche Provinzial-Schulcollegium 
au die übrigen Nendanten zu einem gleichen Verfahren anhalten. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulcollegium zu N. 





Abſchrift erhält das Königliche Provinzial-Schulcollegium zur 
Kenntnißnahme, Nachachtung und weiteren Veranlaffung. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
bie übrigen Königlichen Provinzial-Schulcollegien. 
U. II. 4048, 


544 


229) Rechnungsweſen bei den Seminar- und Präparan- 
denanftaltö-Kaffen: Behandlung der Mehreinnahmen, 
Mehraudgaben ıc. 


(Eentrbl pro 1876 Seite 34 Nr. 13.) 


Berlin, den 25. Auguft 1876. 

Mit der von dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium br. m. 
eingereichten Snftruction für die Kaſſen-Verwaltung der zum Refjort 
Defjelben gehörenden Schullehrer- Seminare und Schulamtd - Prä- 
parandenanftalten bin ich im Allgemeinen einverftanden. Sch bemerfe 
jedoch dazu Folgendes: 

1) $. — der Inſtruction beftimmt, daß, „wenn die Ueberichrei- 
tung eines Ausgabe -Titeld unvermeidlich erjcheine, darüber zu be- 
richten und gleichzeitig anzuzeigen fei, ob, reſp. durch welche Erjpar- 
niſſe bei anderen, reſp. bei welchen Titeln, die Mehrausgabe gededt 
werden könne.“ 

Da nad) den Erläuterungen 5 und 6 zu dem mit der General: 
Verfügung vom 10. Juli v. 3. (U. III. 4876 und G. III. 3281 
U. III.) vorgejchriebenen Abſchluß-Schema A. die einzelnen Ausgabe: 
Titel fih nicht mehr übertragen und auch Mehreinnahmen nicht 
mehr zur Dedung von Mehraudgaben dienen, fo jege ich zwar voraug, 
daß jene Anzeige iiber etwaige Ausgabe-Erjparnifje nur die Infor— 
mation des Königlihen Provinzial- Schulcollegiums über die Lage 
ded Gejammthaushaltd der betreffenden Anſtalt bezwedt, mache aber 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß zu jeder Ueberjchreitung eines 
Etats-Titels, auch wenn bei andern Titeln Eriparniffe, oder wenn 
re —— ſind, meine Genehmigung einzuholen iſt. 

2) 8. — lautet: 

„Damit ſich nicht größere Baarbeſtände, als gebraucht werden, 
in der Kaſſe anſammeln, iſt von den der Anſtalt zuſtehenden Zu— 
ſchüſſen aus Central-Fonds immer nur ſoviel einzuziehen, als zur 
Beſtreitung der Ausgaben unumgänglich erforderlich iſt. 

Sollten ſich deſſenungeachtet durch Speiſegelder oder ſonſtige 
Einnahmen größere Beſtände anſammeln, deren Verwendung nicht 
binnen Kurzem zu erwarten ſteht, ſo ſind dieſelben gemäß der Ent— 
ſcheidung des Directors oder des Dirigenten bei der Königlichen 
Bank oder bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar anzulegen.“ 

Zur Vermeidung von Zweifeln und unrichtigen Rechnungs: 
operationen made ich bier darauf aufmerkſam, daß in ſolchen Fällen 
die Zinfeneinnahme zwar in Cinnahme-Zugang zu ftellen ift, aber 
nicht etwa auch zur Erhöhung des betreffenden Ausgabe-Titeld ver: 
wendet werden darf, alfo einfach der Staatd-Kafje zu gute geht. 


Un 
das Königlihe Provinzial-Schulcollegium zu N. 
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Abſchrift hiervon erhält das Königliche Provinzal-Schulcollegium 
zur Kenntnignahme, reſp. Nachachtung. 
Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
An Im Auftrage: reift 
bie andern Königlichen Provinzial-Schulcollegien. 
U. IH. 9854. G. II. 


V. Volksſchulweſen. 


230) Beiträge der Arbeits- und Lehrherren zur Unter- 
haltung einer gewerblihen Fortbildungsſchule. 


Berlin, den 4. September 1876. 

Auf den Bericht vom 18. Detober v. 3., dad Statut über die 
Fortbildungsihule in N. betreffend, eröffnen wir der Königlichen 
Regierung bei Rüdjendung ded eingereichten Orts-Statuts, daß die 
Beiträge, melde den Arbeits- und Lehrherren zur Unterhaltung der 
gewerblichen Fortbildungsichule in N. durch Drtd- Statut auferlegt 
werden jollen, nicht ald Schulgeld im Sinne der Circularverfügung 
vom 4. März 1871 (Minift-Bl. für die i. Verw. ©. 106, Gen» 
tral-⸗Bl. f. d. Unterrichtö-VBerw. 1871 ©. 200), ſondern als Beiträge 
im Sinne ded Gejeged vom 9. Februar 1849 $. 57. Nr. 2 aufzu— 
faffen find. Indem diefe allegirte Vorſchrift des Geſetzes vom 
9. Februar 1849 durch die Beftimmungen der Reich8-Gewerbe-Drd- 
nung vom 21. Zuni 1869, indbejondere durdy den F. 106. der 
legteren nicht außer Kraft gejegt, vielmehr, da fieneben der Reichs— 
Gewerbe-Drdnung beftehen kann, in Geltung geblieben iſt — Abjat 1 
der Anmweijung zur Ausführung der Gewerbe-Drdnung vom 4. Sep: 
tember 1869 (Miniſt.“Bl. ©. 202) —, erjcheint die Beitimmung 
deö $. 3. des Orts-Statutes an ſich zuläffig, nach welcher die Lehr— 
und Arbeitöherren der nah $. 1. zum Beſuche der Fortbildungsjchule 
verpflichteten Lehrlinge und Arbeiter gehalten fein jollen, zu den 
Unterhaltungsfoften der Anftalt einen monatlichen Beitrag von 
25 Neichöpfennigen zu zahlen. Ebenſowenig find die ferneren Be— 
ftimmungen ded Statuted über die erecutiviiche Beitreibung der von 
den Lehrherren zu zahlenden Beträge und der für den freiwilligen 
Schulbefuh Seitens der Arbeitönehmer zu entrichtenden Schulgel- 
der mit Rüdficht auf 8. 59. der Verordnung vom 9. Februar 1849, 
bezw. den $.1. der Allerhöchſten Drdre vom 19. Juni 1836 (Gej.- 
Samml, S. 198) zu beanftanden. Indem ſchließlich darauf auf: 
merfjam gemacht wird, daß die Unterzeichnung ded Orts-Statutes 
vom 15. Detober 1874 durch den Gemeinde-Borftand von N. den 
anjcheinend fehlenden Beſchluß der Gemeindevertretung, bezw. der 
Gemeindeverfammlung von N. ($. 10. Nr. 1 ded Gejeged über die 
Gemeinde Berfaljung ꝛc. vom 14. April 1856) nicht erjegen Tann, 

1876, 38 


546 


veranlaffen wir die Königliche Regierung, über die Beftätigung des 
Statuts nah Maßgabe ded Vorftehenden zu befinden. 


231) 


An 
die Königliche Regierung zu N. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung ꝛc. zur Kenntnignahme. 
Der Minifter der ꝛc. Angelegenheiten. 


Der Minifter für Handel ıc. 
Achen bach. 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: v. Klützow. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen (excl. N.), die Kö— 
niglichen Landdroſteien der Provinz Hannover und das 
Königliche Provinzial-Schulcollegium hierſelbſt. 


U. II. 4373. M.d. g. A. 
II. 8864. M. d. 9. 
IV. 13736. M.f. 8. 


Ueberjiht der bei dem Landheer und der Marine im 


Erjagjahr 1875/76 eingeftellten Preußiſchen Mannſchaften N | 
Bezug aufihre Schulbildung. 


(Centrbl. pro 1875 Seite 593 Nr, 197,) 








& m BEER. ohne 
> u mit! Schulbildung Ben obne San 
3 in der nur im ber] Schul- | überhaupt) bildung 
E Provinz deutijchen | Mutter- bildung | * pro cent 
* Sprade ſprache | 
1. | Königsberg . 3822 303 4125 258 4383 5,556 
2.| Gumbinnen . 2105 407 2512 268 2780 9,641 
3 Danzig . 1619 169 1788 192 1950 9,696 
4. | Martenwerder | 1977 324 | 2301| 35 2616 | 12,041 
1. Brenfen | 9523 il 1203 2 10726 | 1083 | 1120| 8, 
ö. | Potsdam . . | 4373 | 4376 22 4398 | 0,503 
6.1 Frankfurt F 3523 3 | 3555 0,872 
II. | Brandenburg | 7896 I 4 a 7900 | 53 | 7953 0,666 
7.| Etettin. . . 2572 | 2 2574 19 2593 | 0,132 
5.| Cöslin . . . 2283 2 2285 67 2352 | 2,3418 
9.| Stralſund 1 #7] —-i 71% 1 748 1: 0,133 
Pommern | 5602 4 5606 | 87 5693 | 1,528 
10. | Poſen 1833 1561 3394 | 616 4010 | 15,361 
Bromberg. . | 1362 | 502 | 1864 | 238 2102 |: 11,322 
IV. Bofen | 195 | 2063 | 258 | 854 | 112 | 13,972 
























Eingeftellte Erfagmannfchaften 
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Eingeſtellte Erſatzmannſchaften 

















































ge.) "Se · Tom ein. 
in der nur in der Schul- |überhaupt| bildung 

Provinz beutjchen | Mutter- |zufammen bildung | haup pro cent 

Sprade | ſprache | | 

— — —ñ e — —ñ —ñ ñ—ñïe—è7 —— 

12.| Breslau . . 4986 | 4 | 5030 | 81 5111 1,554 
13. | Liegnit . 3570 3 3573 40 | 3613 | 1,107 
14. | Oppeln . 2313 2107 | 4620 337 | 4957 | 6,798 
v.|  Silefien =: liooo 2154 | 1028| 46 | 13681 | 3,347 
Magdeburg . 2915 — 2915 10 2925 0,341 
Merſeburg 3179 — 3179 —MA 3188 0,282 
Erfurt ... 1317 | 1317 5 1322 | 0,378 

RS EEE — — — — — — — — 
Sachſen | zu u | zu | 24 | 2435 | 0,328 

VII. — 

Solftein 3317 124 3441 9 3450 | 0,261 

VEN. | Hannover 6626 | 1 | 6627 | 56 | 0083 | 0,35 
18. | Münfter 1548 — 1548 10 1558 0,641 
19.| Minden. . . 1686 — 1686 8 | aa] 1633 
20.| Arnsberg... | 280 1) Bol m | 12] Oase 
Ix.| Weftphafen | ) | 5624 | 60 | 5084 | 1,056 
21.| Caſſel . - - 206: | — | 2653 19 %72| O7ı 
22, Wiesbaden . | 1844 —_ | 1844 1849 0,270 















Heflen-Nafian 4521 | 0,531 





“| — | u 2 
| 



















33.| Eobley . . 0-1 Mil 11 2062| 0,533 
24.| Düffeldorf . 4030 4 4034 39 4073 | 0,957 
3.| Ein... . 2082 * 2082 10 2092 | O,u7s 
26.1 Trier . . . 2161 _- 2161 18 2179 0,332 
27.|Uhen...| mal. 6| Bl m 1690 | 0,710 
XI. | Rheindrovinz 11996 10 | 12006 | 90 | — 0,744 
xu. Hohenzollern 238 | = 258 | N | 230 | 0,56 


xur. | Lauenburg | 181 | _ 0,000 


| Meberpanpt | une | 5504 | 8278 | 2700 | 8507 | 3244 
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232) Vertretung der Schulgemeinde, der Schulſtelle 
und des Lehrers, insbeſondere in Angelegenheiten der 
Dotation der Schulſtelle. 


Im Namen des Königs. 


In der Verwaltunggsſtreitſache 
der Schulgemeinde zu 2 Klägerin und Revifiondklägerin, 
wider 
den Lehrer B. daſelbſt, Beklagten und Rivifiondbeflagten, 
bat das Königlihe Dbewerwaltungsgeriht in feiner Sigung vom 
19. September 1876, 
an welcher ıc. Theil genommen haben, 
für Recht erfannt, 
dat auf die Revifion der Klägerin die Entſcheidung ded König- 
lichen Bezirföverwaltungsgerihts zu Stettin vom 15. März 
1876 aufzuheben und die Sache zur anderweitigen Entſchei— 
dung an dafjelbe Gericht zurüdzuverweilen, der Werth des 
Streitgegenftanded auf 183 Markt 22 Pf. feftzufegen, die 
Koften und baaren Auslagen ded Revifionöverfahrend jedem 
Theile zur Hälfte aufzuerlegen, dagegen jeder Theil gehalten, 
jeine eigenen baaren Auslagen zu tragen. 
Bon Rechts Wegen. 
Gründe. 


In Folge der von der Königlichen Regierung zu Stettin unter 
dem 29. Zunt 1875 verfügten Aufbefjerung ded Einkommens des 
Lehres in P. ift zwilchen der dortigen Schulgemeinde und dem 
Lehrer B. über die zur Ausführung jener Verfügung vom Landrathe 
angeordnete Berechnung des Geldwerths der Ginfünfte der dortigen 
Küfter- und Lehrerftelle Streit entitanden. Während der Xehrer den 
Geldwerth der Einkünfte im Ganzen nur auf 656 Mark 60 Pf. 
angab, berechnete ihn die Schulgemeinde auf 839 Mark 82 Pf. 

Behufs Entſcheidung dieſes Streites trug die Schulgemeinde 
auf Grund des 8. 135. X. 2 der Kreisordnung bei dem Kreisaus— 
ihufje des D’er Kreiled unter dem 9/12. November v. 3. klagend 
darauf an, die von ihr aufgeftellte Berehnung ald richtig und zu— 
treffend anzuerkennen. Der Kreisausſchuß entichied unter dem 
24. November v. 3. dahin: daß 

1) der Werth der Körner und SKartoffellieferung im Ueberein- 
ftimmung mit den Angaben der Klägerin, 
2) die Kuhhaltung pro Stüd auf 90 Marf, 
3) die Schafhaltung pro Stüd auf 6 Marf, 
4) die Haltung der Zuchtgans auf 12 Marf, 
5) die 16 füßige J Ruthe Leinland auf 50 Pf., 
6) die 16 füßige [I Ruthe Gartenland auf 30 Pf. 
anzunehmen und der Werth ded Streitobjefted auf über 100 Marf 


549 





feftzuftellen, die Koften ſowie die baaren Auslagen des Verfahrend 
jedem Theile zur Hälfte aufzulegen, dagegen jeder Theil gehalten, 
jeine eigenen Auslagen und Koften zu tragen. 

Auf die hiergegen vom Beklagten gemäß Anweiſung der König- 
lichen Regierung zu Stettin eingelegte Berufung hob jedody das Koͤ— 
nigliche Bezirksverwaltungsgericht zu Stettin unter dem 15. März 
d. 3. die Entſcheidung des Kreisausfchuffes auf und wies die Klägerin 
unter Auferlegung der Koften mit ihrem Antrage angebracdhtermaßen 
ab, da weder die Aftiv-, noch die Paffivlegitimgtion in Ordnung jei. 

Namend der Schulgemeinde habe der Gutövorfteher N. die 
Klage angeftellt; dazu jet er micht befugt geweſen, da er die 
Schulgemeinde nicht vertrete. Die lehtere werde von allen Haus— 
vätern des Orts gebildet und durch ihren Nepräfentanten, den 
Schulvorftand, vertreten. Nur diejer hätte die Klage zu erheben 
gehabt. Im der auf DVeranlaffung des Landraths von dem Amts— 
vorſteher Zwedd der Bereinigung der ftreitenden Parteien unter 
dem 22. Dftober 1875 aufgenommenen Verhandlung jeien zwar 
3 Perſonen aufgetreten und ebenfo hätten die Gegenerflärung auf die 
Derufungsichrift 3 Perfonen unterzeichnet, von denen 2 denjelben 
Namen führten wie die in der Verhandlung vom 22. Oftober 1875 
genannten Perjonen; wo diefe Unterzeichner aber wohnhaft ſeien 
und ob fie etwa den Schulvorftand bildeten, darüber erhelle aus den 
Alten nicht dad Geringfte. Andrerfeitd ſei der Beklagte nur der 
Nießbraucher, der augenblicliche Inhaber der Lehrerftelle zu P.; nicht 
um Aufbefjerung eined an feine Perſon gefnüpften Einfommens, 
jondern um Aufbefjerung der von ihm eingenommenen Lehrerftelle 
handle ed ſich bier. Die Lehrerftelle werde aber nicht durch den 

egenwärtigen Lehrer repräfentirt, jondern müfje im vorliegenden 
Kalle, wo eine Kollifion zwilchen der ganzen Schulgemeinde und 
der Sculftelle eingetreten jet, durch einen von der Auffichtöbehörde 
der Schulitelle zu beftellenden Vertreter repräjentirt werden. Gegen 
diefen wäre dann die Klage ded Schulvorftandes zu richten gemejen. 

Gegen dad Erfenntnif des Bezirköverwaltungsgerichts hat die 
Klägerin in einem von dem Sculvorfteher 6. unterzeichneten 
Schriftſtücke rechtzeitig dad Nechtömittel der Revifion eingelegt und, 
wie folgt, gerechtfertigt: 

Die Entſcheidung ded Vorderrichters beruhe auf der Annahme 
der Exiſtenz einer von der Schulgemeinde getrennten, mit bejonderer 
Nechtöperjönlichkeit audgeftatteten Schulftelle; diefe Annahme ſei je: 
dod im Gejehe nicht begründet, die Schulgemeinde ſei das alleinige 
Rechtsſubjekt. 

Nachdem von der Aufſichtsbehörde beſtimmt worden, welches 
Einkommen der Lehrer erhalten ſolle, —* der Schulgemeinde die 
Verpflichtung ob, dieſes Einkommen in Naturalien oder baar zu 
gewähren und ſich darüber mit dem Lehrer zu vereinbaren. Sache 
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des Lebteren jei ed, falld er vermeine, daß ihm die Naturalien zu 
hoch berechnet werden, diejerhalb bei der gejeglicy verordnneten In— 
ftanz klagbar zu werden. Gr und die Schulgemeinde jeien die allein 
Betheiligten; jedenfalld aber jei er mitbetheiligt und jelbit der Vor— 
derrichter würde wohl faum einem ald Kläger auftretenden Lehrer 
die Aftivlegitimation abiprehen. Ein analoger Sal jei im $. 135. 
IX. 11 der Kreidordnung vorgejehen. Hier ftehe die politiidye Ge- 
meinde dem Sculzen gegenüber. Schwerlich würde ein Richter 
die Anficht aufftellen, der Schulze jei nicht ald Betheiligter anzu: 
jeben, wenn ed fih nicht um die Höhe ded Dienfteinfommend an 
ih, jondern darum handele, ob das in Landnutzung gewährte Dienft- 
einfommen das feitgefegte Dienfteintommen erreicht. 

Ebenfo unzutreffend jet die Anficht ded Vorderrichters, daß 
die Klage gegen den von der Auffichtöbehörde beftellten Vertreter 
zu richten jet, wie fi jchon aus der Erwägung ergebe, daß gegen 
die Auffichtöbehörde ein Zwang zur Beſtellung eined ſolchen Ver— 
treterd nicht ausgeübt werden fönne. 

Andrerjeitd werde aber auch die Aftivlegitimation der Klägerin 
von dem Berufungsrichter zu Unrecht bemängelt; nicht der Schul: 
vorftand, Sondern nur die Schulgemeinde bezw. jeded einzelne Mit- 
glied der Schulgemeinde feien zur Klage legitimirt; der Schulvorftand 
jet überhaupt zur Vertretung der Schulgemeinde durch das Gefek 
nicht berufen. 

Im vorliegenden Falle jei die Schulgemeinde vom Landrathe 
zur Klage —— und Namens ihrer dieſelbe vom Gutsvorſteher 
eingereicht worden. Ingleichen ſei die Entſcheidung des Kreisaus— 
ſchuſſes ihr durch Letzteren inſinuirt, auch ihr die Berufung zugegan— 
gen und von ihr die Gegenerklärung verfaßt; dieſelbe ſei von den 
Schulvorſtehern E. und C. unterzeichnet. Nach alledem könne es 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Schulgemeinde geklagt habe und 
N die etwaige Unvolljtändigfeit der Klage durch die Gegenerflärung 
eheilt. 

Der Reviſionsſchrift iſt eine von 21 Hausvätern der Schulge— 
meinde P. unterſchriebene protokollariſche Verhandlung vom 11. Juli 
d. J. beigefügt, Inhalts deren von der Zwecks Mittheilung der Ent— 
ſcheidung des Königlichen Bezirksverwaltungsgerichts vom 15. März 
d. J. in ortsüblicher Weiſe unter der geſetzlichen Verwarnung zu— 
ſammenberufenen Schulgemeinde beichloflen worden ilt: 

„1) Es ift Rekurs einzulegen und wird die anliegende, von den 
Sculvorftehern gezeichnete Rekursſchrift genehmigt. 

2) Die Schulgemeinde eignet fih alle biöber Namend ihrer 
I dem Streitverfahren abgegebenen Erklärungen ausdrüd- 
ih an. 

Das Protokoll ift von dem Schulvorfteher E. vollzogen. 
Der Beklagte dagegen beantragt die Aufrechthaltung der Vorent- 


551 





ſcheidung, wenngleich er die Gründe derſelben nicht überall für zutref— 
fend erachtet. Denn aktiv zur Klage ſei im vorliegenden Falle nicht 
die durch den Schulvorſtand vertretene Schulgemeinde als Korpora- 
tion, ſondern ſeien nur die einzelnen Hausväter legitimirt. Dagegen 
Ipreche die Vorentſcheidung mit Recht aus, daß ald palfiv zur Klage 
legitimirt nicht der Lehrer anzujehen fei, jondern die Schule als 
Anftalt, da ed ſich nicht um eine perſönliche Einkommensregulirung 
des jegigen Stelleninhaberd, fondern um die der Stelle handele. 
Die Schule ald Anftalt werde in Prozefjen durch den Borftand derjel- 
ben vertreten. Da jedoch im vorliegenden Falle die Mitglieder des 
Schulvorftandes ald Kläger ein follidirended Sntereffe hätten, fo 
wäre der Schule Seitend der Auffichtöbehörde von Amtöwegen ein 
Vertreter zu beftellen geweſen. 

Es mußte, wie geſchehen, erfannt werden. 

Nah $. 4. Nr. 6 Titel 5 und $. 9. Titel 6 Theil I. der All: . 
gemeinen Gerichtöordnung hat der Richter im Givilprozefje auf die 
Berichtigung des Legitimationdpunfted® von Amtöwegen Bedacht zu 
nehmen. Die gleiche Pflicht liegt unzweifelhaft dem Richter im 
DVerwaltungöftreitverfahren ob; fie ergiebt fi aud dem Weſen diejes 
auf den Prinzipien der Unterjuhungdmarime beruhenden Verfahrens, 
weldye in den Vorſchriften des Geſetzes über die Verfaſſung der 
Verwaltungsgerichte und das Verwaltungdftreitverfahren vom 3. Zuli 
1875 überall ihren Fonfequenten Ausdrud gefunden haben; fie tft 
inöbefondere aus dem $. 40. dieſes Geſetzes herzuleiten, wonach der 
Verwaltungsrichter von Amtöwegen jogar für die Beiladung dritter 
bei einem Nechtöftreite intereffirter Perjonen zu forgen bat. 

Der Borderrichter hat ſich ſonach der Verlegung einer weſent— 
lihen Prozeßmaxime ſchuldig gemacht, wenn er die Klägerin mit 
ihrem Antrage angebradytermaßen aus dem Grunde abmeift, weil 
weder die Aktiv- noch Paffivlegitimation in Drdnung ſei. Hatte ed 
der Richter erfter Inſtanz unterlaffen, den Legitimationspunft rich- 
tig zu ftellen, jo war es nunmehr die Aufgabe des Berufungsrich— 
terd, das in diefer Beziehung Verſäumte nachzuholen. 

Der Vorderrichter irrt fodann aber auch rechtsgrundſätzlich bei 
der Beurtheilung der Zegitimationdfrage in zwiefacher Beziehung. 

Während die Regulirung ded Einkommens der Lehrer an den 
Öffentlichen Elementarſchulen und die zu diefem Behufe erforderliche 
Feftftellung ded Geldwerthed der Naturalien und des Ertrages der 
Ländereien der Lehrerftellen bid zum Erlaſſe der Kreidordnung den 
Bezirköregierungen allein zuftand, ift die Wahrnehmung der legteren 
Funktion im Falle eined Streite8 unter den Betheiligten durch den 
$. 135. X. 2. jened Geſetzes den Kreidauöfchüffen übertragen wor— 
den. Die gedachte Feftftellung hat gemäß $. 140. a. a. D. im Ber: 
waltungöftreitverfahren zu erfolgen. Es fragt fih, wer unter den 
Betheiligten im Sinne des $. 135. eit. zu verftehen und demgemäß 
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in dem GStreitverfahren vor den Berwaltungögerichten eine Partei: 
rolle zu übernehmen berechtigt und verpflichtet iſt. 

Der Berufungsridter will in dem vorliegenden Kechtöftreite 
die Nolle der Klägerin der durch den Sculvorftand vertretenen 
Schulgemeinde, die Rolle des Beklagten ausſchließlich einem von der 
Sculauffichtsbehörde von Amtöwegen zu bejtellenden Vertreter der 
Schulftelle zuweiſen. Nach richtiger Auslegung der Geſetze find 
jedoh als legitimirt zur Wahrnehmung der Rolle des Klägers die 
Durch bejonderd zu wählende Repräfentanten vertretene Geſammtheit 
der Hausväter der Schulgemeinde P., zur Wahrnehmung der Rolle 
der Beklagten der Lehrer V. und ein, an Stelle der ald Hauöväter 
perjönlich intereffirten Schulvorfteher von der Schulauffichtöbehörde 
zu beftellender Vertreter der Schule anzufehen. 

Die Aufbefferung der Lehrergehälter erfolgt von Seiten der 
Schulaufſichtsbehörde der Negel nady nicht nur für den gegenwärtigen 
Inhaber der betreffenden Lehrerftelle und auf die Dauer der Dienft- 
zeit deffelben, fondern — wie died auch im vorliegenden Falle von 
der Königlichen Regierung zu Stettin verfügt worden ift, — über die 
Dauer der legteren hinaus zugleih aud für die fpäteren Inhaber 
der Stelle. Hieraus ergiebt ſich, daß bei der Feititellung des Geld— 
werthes der Naturalien und ded Ertrages der betreffenden Stelle, 
von welder die Höhe des von der Schulgemeinde zu gewährenden 
Gehaltszuſchuſſes abhängt, jowohl der gegenwärtige Inhaber der 
Stelle perſönlich, ald auch die Schulſtelle ald ſolche interejfirt ift. 
Der Erftere ift daher auch legitimirt, ganz unabhängig von der 
Vertretung der Stelle zu klagen. Ebenfo ift er aber auch als „Be— 
theiligter” verpflichtet, Jih auf eine Klage einzulaffen. Es bleibt 
ihm unbenommen, darauf hinzuwirfen, dab neben ihm und in erfter 
Reihe die Sculftelle jelbjt vertreten werde. Gejchieht Died aber 
nicht, jo kann er fih von der Einlaffung auf die Klage nicht anders 
befreien, ald daß er von der Beftreitung ded Klageantraged abfieht. 

Die Bemängelung der Pailivlegitimation des Lehrers V. von 
Seiten ded Vorderrichterd erfcheint hiernach nicht gerechtfertigt, und 
war zu dieſer Bemängelung um jo weniger VBeranlafjung vorhanden, 
ald der Lehrer V. nady feiner Anzeige von 23. Dezember 1875 auf 
ausdrüdliche Anweifung der Königlichen Regierung zu Stettin die Be— 
rufung ‚gegen die in eriter Inſtanz ergangene Entiheidung eingelegt 
bat, der lebteren ed aber als Schulauffichtsbehörde — wie der Vorder: 
richter jelbjt mit Net annimmt — oblag, für eine Vertretung der 
Scdulftelle in dem jchwebenden Streitverfahren Sorge zu tragen. ı 

Zur Vertretung der Schulftelle find durch dad Geſetz allerdings 
zunächſt die Schulvorfteher berufen. Denn wenn auch die Schul— 
itelle, die Schule, Feine für ſich beitehende Rechtsperſönlichkeit ift, 
als Subjeft der Rechtsverhältniſſe der Schule vielmehr die Gefammt: 
beit der zu einer öffentlichen Elementarſchule vom Staate gewiefenen 
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Einwohner, die Schulgemeinde oder Schulfozietät anzufehen ift, 
welche als jolde die Eigenſchaft einer Korporation und folgeweije 
aud die einer juriftiihen Perſon hat, 
SS. 25. 81. Zitel 6 Theil IL, 88.1. ff., 12. ff., 29. ff., 
Zitel 12 Theil II. Allgemeinen Landrechts. Plenarbeſchluß 
des Dber = Zribunald vom 20. Zuli 1853 (Entiheidungen 
Band 25 Seite 301), 
jo find doch die Schulvorfteher das geieliche Organ der Scul- 
gemeinde für Ausübung der äußeren Rechte der Schule ald eines 
Inſtituts der Gemeinde. 
88. 12. 13. Titel 12 a. a. D. 

Die Schulvorfteher find daher bezüglich der Rechtsangelegen- 
heiten der Schule die NRepräfentanten und gejehlich ——— 
Beamten der Schulgemeinde, 

88.114. ff, 137. ff. Titel 6 Theil J., $. 13. Titel 12 Theil II. 


a. a. O. 
und haben als ſolche ſowohl die Schulgemeinde als Forporatived 
Rechtöfubjekt, wie die Schule ald Anftalt der Gemeinde in Prozefjen 
als Klägerin oder Beklagte vor Gericht zu vertreten. 
Erfenntnip des Dber- Tribunald vom 17. Dezember 1872 
(Striethorft Archiv, Band 87 Seite 274). 

Mo jedoch, wie im vorliegenden Falle, eine Kollifion zwiſchen 
dem Intereſſe der Schule und dem perſönlichen Intereſſe der ein- 
zelnen Schulvorfteher in ihrer Eigenihaft ald Haudväter der Schul- 
gemeinde ftattfindet, da wird jelbftverftändlid der Schulvorftand 
die Vertretung des Schulinftitutd nicht wahrnehmen fünnen. Es 
wird vielmehr in folden Fällen in analoger Anwendung des $. 661. 
Titel 11 Theil II. Allgemeinen Landrechts dem Sculinftitute von 
der Schulauffichtöbehörde ein Bevollmächtigter von Amtöwegen be- 
jtellt werden müffen. 

Erkenntniß des Ober-Tribunald vom 4. Sanuar 1865 (Striet- 
horſt Band 58 Seite 45) und dad oben citirte Erfenntnik 
defjelben Gerichtähofed vom 17. Dezember 1872. 

Während alfo hiernach im vorliegenden Rechtsſtreite die Rolle 
des Beklagten dem Lehrer und einem durch die Schulauffichtöbehörde 
zu beftellenden Bevollmächtigten der Schule zufällt, ift die Rolle 
des Klägerd von den fämmtlihen Hausvätern der Schulgemeinde 
wahrzunehmen. 

Wollte man diefe Parteirolle mit dem Vorderrichter der durch 
den Schulvorftand vertretenen Schulgemeinde ald korporativem Rechts— 
jubjefte zumeifen, jo würde, da zwilchen diefer und dem Schulinftitute 
Perfoneneinheit obwaltet, ein Rechtsſtreit zwilchen ihnen überhaupt 
nicht denkbar fein. Im der That aber handelt ed ſich in einem ge- 
mäß 88.135. X. 2 und 140. der Kreidordnung ftattfindenden Ver: 
waltungöftreitverfahren um eine Vorbereitung für die Seftftellung 
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einer Rechtsverbindlichkeit nicht der korporativen Schulgemeinde, 
ſondern der Geſammtheit der derſelben angehörigen Hausvpäter, 
welchen nach $. 29. Titel 12 Theil II. Allgemeinen Landrechts die 
Unterhaltung des Lehrers obliegt und demgemäß aud das Recht 
zuftebt, in einem Streitverfahren, welches die Feftftellung des Geld- 
werths der Naturalien und des Ertraged der Ländereien einer Lehrer— 
ftelle zum Zmwede der Normirung des Gehaltd des Lehrers betrifft, 
die Rolle ded Klägerd zu übernehmen. 
— Vergleiche die für den analogen Fall eined NRechtöftreites 
zwijchen dem Pfarrfonds und den jämmtlihen Mitgliedern 
einer Pfarrgemeinde, bezw. zwijchen der Kirchengeiellichaft 
(Kirhe) und den Mitgliedern derjelben ergangenen Erfennt- 
nifje des Dber-Tribunald vom 24. September 1856 (Gruchot, 
Beiträge zur Erläuterung des Preußiſchen Rechts. Sahrgang I. 
Seite 112) und vom 9. November 1857 (Entjcheidungen 
Band 37 Seite 296). — 

Zu ihrer Vertretung in einem folden Rechtsſtreite bleibt ed den 
Hausvätern alddann überlaffen, gemäß 88. 88. und 114 ff. Titel 6 
Theil U. Allgemeinen Landrechts befondere Nepräfentanten zu wählen. 

Nah diefen Rechtsgrundſätzen wird der Berufungsrichter den 
Legitimationdpunft zu regeln und demnächſt in der Sache jelbft zu 
enticheiden haben. 

Den Werth ded Streitgegenftandes bildet die Differenz zwijchen 
den Angaben der Klägerin und des Bellagten über die Einkünfte 
der Eehrerftelle in P. Die Entiheidung wegen der Koften recht— 
fertigt fih nad F. 72. des Geſetzes vom 3. Suli 1875, da beide 
Parteien theild als obfiegender, theild als unterliegender Theil an- 
zujehen find. 

Urfundlid unter dem Siegel des Königlichen Oberverwaltungd: 
gerichtd und der verordneten Unterjchrift. 

D. 3. ©. Nr. 701. 
(L. 8) Perfius. 


233) Aufbringung der Koften für Bertretung einer 
Schule in ftreitigen Baujaden. 


Berlin, den 27. Mat 1876. 
Der Königlihen Regierung erwiedern wir auf den Bericht 
vom 24. Februar c., die Wertreiung des öffentlihen Interefjed vor 
dem Kreisausſchuß in ftreitigen Schulangelegenheiten betreffend, das 
Folgende. 
as den gegenwärtig jchmwebenden Streit wegen des Schul- 
bausbaues in N. anlangt, jo erfcheint e8 nach den zutreffenden Aus— 
führungen im Berichte nicht zweifelhaft, das die Königliche Regierung 
in die Rolle ded Klägerd gegenüber der Schulgemeinde einzutreten 
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hat. Iſt die Königliche Regierung demgemäß genöthigt, ſich in die— 
ſer Lage durch einen Bevollmächtigten — im vorliegenden Falle zweck— 
mäßiger Weiſe wohl durch den Schulinſpector — vertreten zu laſſen, 
ſo ergiebt ſich als nothwendige Folge, daß derſelbe für die ihm in 
Erfüllung ſeines Auftrages erwachſenden Auslagen ꝛc. nah Maß— 
gabe der darüber beſtehenden Beſtimmungen Erſatz an Diäten und 
Reiſekoſten zu beanſpruchen hat. Die letzteren ſind daher dem Schul— 
injpector in Ausſicht zu ſtellen, und aus den der Königlichen Re— 
gierung für ſolche Zwede zur Verfügung ftehenden Fonds zu zahlen. 
Die Schulkaffe des Drted dedwegen in Anjpruch zu nehmen, erjcheint, 
wie die Königliche Regierung richtig ausführt, nicht angängig. Da- 
egen wird diejelbe je nad) dem Ausfalle der Entjeheidung auf die 
Grfattung der Ihr auf diefe Weife erwachſenen baaren Auslagen 
vn 8. 77. des Gejeped vom 3. Zuli 1875 Bedacht zu nehmen 
aben. 


Der Minifter der geiſtlichen ıc. Der Minifter ded Innern. 
Angelegenheiten. Im Auftrage: 
Falk, v. Klüßow, 
An 
bie Königliche Regierung zu N. 
U. II. 454% M. d. g. A. 
IL. K. O. 414. M. d. J. 


Verleihung von Orden. Charakter-Verleihung. 





—1 


Von den Perſonen, denen Seine Majeſtät der König aus 
Anlaß Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Sachſen Orden 
und Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, gehören dem Reſſort 
* ra vollſtändig oder theilweiſe an und haben 
erhalten: 


den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: 
Scheibe, Conſiſtorialrath a. D., Superintendent und Oberpfarrer 
zu Eisleben; 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 


Dr. Adler, Rector der lateiniſchen Hauptſchule, Condirector der 
Franckeſchen Stiftungen und Vorſteher der Penſions-Anſtalt zu 
Halle a. d. S., 
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Bäßler, Profeffor, Superintendent und geiftlicher Inſpector an 
der Landesſchule zu Pforta, 

Bormann, Profeffor, Propft und Director des Pädagogiums zum 
Klofter Uns. Lieb. Frauen zu Magdeburg, 

Dr. Fitting, ordentlicher Profeffor an der Univerfität zu Halle a. d. S., 

Dr. Giebel, ordentlidyer Profeffor an der Univerf. zu Halle a. d. S., 

Dr. Nafemann, Profeffor und Director ded Stadt-Gymnafiums 
zu Halle a. d. ©. 

Dr. Olshauſen, ordentliher Profeffor an der Univerfität zu 
Halle a. d. ©,, 

Schmidt, Superintendent und Kreis-Schulinfpector, Pfarrer zu 
Sieröleben im Manöfelder Gebirgäfreife, 

Trinius, Seminar-Director zu Delitzſch, 

Dr. Ulrici, ordentlicher Profefjor an der Univerfität zu Halle a. d. S., 

Dr. Wolters dorff, Stadtſchulrath zu Magdeburg ; 


den Königlihen Kronen-Drden vierter Klafje: 
Goldhagen, Rector der katholiſchen Elementarſchule zu Erfurt; 


den Adler der Inhaber des Königlihen Haudordend von 
Hohenzollern: 

Harniſch, erfter Lehrer und Organiſt zu Teuchern, Kreis Weißenfels, 

Rolle, Lehrer zu Schleufingen. 





2 


Bon den Perfonen, denen Seine Majeftät der König 
bei Gelegenheit der Revue deö III. Armee-Corps (Brandenburgifchen) 
in der Provinz Brandenburg Drden und Ehrenzeichen zu verleihen 
gerubt haben, gehören dem Reſſort der Unterrichts-Verwaltung voll: 
ftändig oder theilmeife an und haben erhalten: 


den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: 


Dr. Klir, Provinzial-Schulrath zu Berlin; 
den Rothen Adler-Drden vierter Klaffe: 


Bäthfe Superintendent zu Neuftadt €. W., 

Braune, Prorector, Drofeffor am Gymnafium zu Cottbus, 

Finzelberg, Superintendent zu Beelig, Kreis Zauch-Belzig, 

Dr. Haarbrüder, Director der Victoriafhule, außerordentlicher 
Profeflor der Univerfität zu Berlin, 

a ae außerordentliher Profeffor an der Univerfität zu 

erlin, 
Dr. Kämpf, Gymnafial-Director, Profeffor zu Landöberg a. W., 
Dr. Kleiber, Director der Dorotheenftädtilchen Realjchule zu Berlin, 
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Menges, Regierungd- und Schulrath zu Potddam, 
Rothe, Superintendent und Kreis-Schulinipector, Pfarrer zu Groß- 
Breefen, Kreid Guben; 
den Königliden Kronen-Drden dritter Klaffe: 
Dr. G. Kirchhoff, ordentlicher Profeffor der Phyſik an der Uni- 
verfität zu Berlin; 
den Königliden Kronen-Drden vierter Klafje: 
Meyer, Santor und Lehrer an der Knabenbürgerjhule zu Züllichau, 
Voigt, erfter Lehrer an der Stadtihule, Lehrer an der höheren 
ZTöchterjchule zu Königsberg N. M.; 
den Adler der Inhaber ded Königlihen Hausordens 
von Hohenzollern: 
Gürtler, Lehrer zu Belfau, Kreis Croſſen, 
Lehmann, Lehrer zu Sergen, Kreis Cottbus; 
das Allgemeine Ehrenzeidhen: 
Lehmann, Küfter und Lehrer zu Groß-Mehfow, Kreis Calau. 





—— haben Seine Majeſtät der König Allergnädigſt 

geruht 

den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Director 
des botaniſchen Gartens Dr. Braun zum Geheimen Regierungs— 
Rath zu ernennen. 


Perſonal-Veränderungen, Titel- und Ordens-Verleihungen. 


A. Behörden. 


Dem Superintendenten und Pfarrer Weber zu Inſterburg iſt 
der Königl. Kronen-Orden dritter Klaſſe, und 
dem Superintendenten Buſſe zu Sarſtedt im Amt Hildesheim 
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen, 
als Kreis⸗Schulinſpectoren find angeftellt worden im Regierungsbezirke 
Gajjel: der Seminarlehrer und commiſſariſche Kreis-Schulinjpector 
Sermond zu Fulda, 
Trier: die commilf. Kreids-Schulinfpectoren Lehrer Simon zu 
ea und Progymnafiallehrer Dr. Rahel zu Saar: 
rüden. 
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B. Universitäten. 


Die oerdentl. Prefeficren Dr. Zupiga an der Univeri. zu Bien, 
und Dr. Ich. Sch midt an der Univeri. zu Grag find zu ordent⸗ 
lihen Profeficren im der pbilcicph. Facult. der Uniweri. zu 
Berlin ernannt, dem aufererdentl. Profeſſ. Dr. Ermann in 
der philoſeph. Aacult. derielben Univeri. ift der Rothe Adler-Drden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verlieben, 

der ordentl. Prefeſſ. Dr. Wendelin Förſter an der Univeri. in 
Prag ift zum ordentl. Profeff. in der phileſoph. Facult. der Uni- 
ver). zu Sonn ernannt, 

der orbentl. Profefi. Dr. Ponfick an der Univeri. in Roftod zum 
erdentl. Profefl. in der mediciniih. Facult. der Univerſ. zu Göt- 
tingen ernannt, — dem ordentl. Profeſſ. in der philoſoph. Facult. 
derielben Univeri., Hofratb Dr. Lotze der Eharafter alö Geheimer 
Regierungs-Rath verlieben, 

der aufberordentl. Profeſſ. Dr. Gerftäder an der Univeri. in 
Berlin zum ordentlihen Profeſſ. in der philoſoph. Facult. der 
Univerf. zu Greifswald ernannt, 

an der Univerf. zu Marburg der außerordentl. Profeſſ. Dr. Weiter: 
famp zum orbdentl. Profeſſ. in der juriftiich. Facult. ernannt, 

der außerordentl. Profeſſ. Dr. Lindner am der Univerſ. zu Breslau, 
und der Zehrer Dr. Körting an der Kreuzihule zu Dresden 
find zu ordentlichen Profefforen in der philojoph. Aacult. der 
Akademie zu Münfter ernannt worden. 


C. Gymnajfial- und Real-Lebranftalten. 


Der Gymnafial- Director Trofien zu Hohenftein ift im gleicher 
Gigenihaft an das Königlihe Gymnaſ. zu Danzig, und 

der Gymnafial-Director Dr. Dberdid zu Glatz in gleicher Eigen- 
ihaft an das Gymnaſ. zu Arnöberg verießt, 

die Gumnafial-Dberlehrer Dr. Kühne zu Frankfurt a. d. D. umd 
Profeſſ. Dr. Gerhardt zu Eiöleben find zu Gymnafial-Directoren 
ernannt und ift dem Dr. Kühne die Direction des Gymnaſ. zu 
Hobenftein, dem Dr. Gerhardt die Direction ded Gymnal. 
zu Eisleben übertragen, 

der Director ded Gymnaſ. zu Waren im Großherzogth. Medlenburg: 
Schwerin, Dr. Briegleb, und der Director ded Gymnaſ. zu 
Schleiz, Dr. Duden find zu Königlihen Gymnafial-Directoren 
ernannt, und iſt dem Dr. Briegleb die Direction ded Dom: 
Gymnaj. zu Magdeburg, dem Dr. Duden die Direction deö 
Gymnaſ. zu Hersfeld übertragen, 

es ift beftätigt worden die Wahl 

ded Gymnafial-Directord Dr. Carnuth in Jever zum Director 
des Stadbt-Gymnaf. zu Danzig, 
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des Gymnaj. und der mit demjelben verbundenen Realjchule zu 
Prenzlau, und 
ded Gymnafial-Oberlehrerd Dr. Adam in Wongrowig zum Director 
ded Gymnaſ. zu Patſchkau. 


Als Dberlehrer find berufen worden an dad Gymnafium 

zu Bartenftein der Dberlehrer Dr. Hark vom Gymnaſ. zu 
FSranffurt a. d. O. 

zu Danzig, Königl. Gymnaſ., der Oberlehrer Dr. Englid 
vom Gymnaj. zu Bartenftein, die Lehrer Momber vom Alt: 
jtädt. Gymnaſ. zu Königöberg i. Prß., und Dr. 8. Jacoby 
von der Eden erke zu Aarau, 

zu Berlin, Zeibnig-Gymnaj., der Oberlehrer Dr. Nitjhe vom 
Sophien-Gymnaſ. dajelbft, und der frühere Dberlehrer an der 
Victoria-Schule dafelbft Dr. Cochius, 

zu Liſſa der Gymnafiallehrer Schubert aus Nafel, 

zu Nafel der Gymnafiallehrer Rich. Braun aus Liffa, 

zu Breslau, Matthiad-Gymnaf., der Gymnaſ. Oberlehrer Kößler 
aus Neiße, 

zu DIEIMbERS der Gymnaſ. Oberlehrer Dr. Roſenberg aud 

atibor, 

zu Haderölebem der ordentl. Lehrer Em. Wolff vom Andreas: 
Gymnaſ. zu Hildeöheim, 

zu Weilburg der Gymnaſ. Lehrer Leyendeder aus Hadamar, 

zu Cöln, Apoftel- Gymnaf., der Gymnaf. Lehrer Wildt aud 
Kempen, 

zu Cöln, Gymnaj. an Marzellen, der Gymnaj. Lehrer Dr. Joh. 
Bapt. Eberhard aus Trier, 

zu Trier der Gymnaf. Lehrer Akens aus Emmerich. 


Zu Dberlehrern find befördert worden am Gymnafium 

zu Braudberg der ordentl. Lehrer Steph. Hoffmann, 

zu Gumbinnen=- - ⸗ oppe, | 

zu Königsberg i. Prß., Friedrichs-Colleg., der ordentl. Lehrer 
Dr. Merguet, 

zu Königsberg i. Prß., Kneiphöfſch. Gymnaſ., der ordentl. 
Lehrer Dr. Pfundtner, 

zu Königsberg i. Prß., Wilhelmd-Gymnaj., der ordentl. Lehrer 
Dr. Osk. Erdmann, 

zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gymnaj., die ordentl. Lehrer 
Dr. Mewes, Dr. Hode, Dr. Suphan und Sacobjen, 

zu Greifswald der ordentl. Lehrer Bode, 

zu Stettin, Stadt-Gymnaf., der ordentl. Lehrer Dr. Eckert, 

zu Breslau, Friedrih8-Gymma)., = = = Dr. Menzel, 
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zu Bredlau, Matthiad-Gymnaf., die ordentl. Lehrer Dr. von 
Zelewski und Dr. Wensky, r 

zu Ratibor der ordentl. Lehrer Dr. Reimann, 

zu Magdeburg, Pädagoyium, der ordentl. Lehrer Hülße, 

zu Magdeburg, Domgymnaj., = - e Dr. Eugen 
Eberhard, 

zu Wiesbaden der ordentl. Lehrer Dr. Flach. 


Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnafium 

zu Königöberg i. Prß., Altftädt. Gymnaſ., der Gymnaf. Lehrer 
Hübner aus Marienwerder, 

zu Berlin, Friedrichs-Gymnaſ., die Schula. Candidaten Dr. 
Die trich und Dr. Jungfer, 

zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gymnaſ., der Schula. Candid. 
Dr. Michaelis und der ordentl. Zehrer Dr. Schulze von 
der Louiſenſtädt. Realſchule dajelbit, 

zu Berlin, Humboldtd-Gymnaf., der Gymnaf. Lehrer Dr. 
Junge aus Torgau, 

zu Berlin, Leibnig-Gymnaj., die ordentl. Lehrer Dr. Clauſen 
vom Sophien-Gymnaſ. dajelbft, und Dr. Anderd von der 
Friedrichs-Werderſch. Gewerbeſchule dajelbft, die Schula. Candi— 
daten Dr. Georg Schulze und Dr. Marcuſe, 

zu Berlin, Louijenftädt. Gymnaf., die Schula. Gandidaten Dr. 
Bohm und Dr. Figulus, 

zu Berlin, Sophien-Gymnaf., der Schula. Candid. Möller, 

zu Königsberg N. M., der Realſch. Lehrer Dr. Böttger aus 
Grüneberg, 

zu Landsberg a.d.W. der Realſch. Lehrer Dr. Schmidt aus 
Aſchersleben, 

zu Potsdam der Schula. Candid. Dr. Bahn, 

zu Prenzlau = ⸗ -Weineck, 

zu Sorau = ⸗ -Hernecamp, 

zu Züllichau, Pädagog., der Schula. Candid. Wildberg, 

zu Belgard der Huͤlfslehrer Alb. Krüger, aus Stolp, 


zu Greiföwald = ⸗ Stark, 

zu Neuftettin = ⸗ Bindſeil vom Pädagogium zu 
Putbus, 

zu Stettin, Stadt-Gymnaſ., der Schula. Candid. Jahr, 

zu Magdeburg, Pädagog,— s - Ullmann, 

zu Magdeburg, Domgymnal., = 3 -e Dr. Heil: 
mann, 


zu Schleujingen, der Candid. der Theologie und des höh. 
Schulamts Dbermann, zugleih als Alumnats- Injpector, 

zu Zeig der Schula. Gandid. Dr. Riemann, 

zu Glüdftadt der Hülfölehrer Wittrod, 

zu Göttingen der Schula. Candid. Pauer, 
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zu Hannover, Lyceum II, der Schula. Candid. Nad, 
zu Lüneburg der Gymmaf. Lehrer Treuding aus Clausthal, 
zu Attendorn der Schula. Sandid. Roter, 
zu Cöln, Gymnaſ. an Marzellen, der Schula. Gandid. Dr. 
Schumader, 

zu Wefel der Gymnaf. Lehrer Hübner aus Görlig, 
zu Weplar der Lehrer Dr. Todt aus Weißenfels. 

Der wiſſenſchaftl. Hülfslehrer Shömann am Gymnaf. zu Greifs- 
wald it an dad Gymnaſ. zu Treptow a. d. N. ale. 

Am Pädagogium zu Putbus ift der techniiche Lehrer Rudolph 
vom Gymnaj. zu Dramburg ald Schreib» und Zeichenlehrer, 

am Gymnaf. zu Münſter der proviloriiche Zeichenlehrer Joh. Mül— 
ler definitiv, und 

ald Clementarlehrer find definitiv angeftellt worden am Gymnafium 
zu Wernigerode der frühere Seminatlehrer Kypfe, 
zu Paderborn der bish. provij. Lehrer Rohrbach. 


Die Berufung des ordentl. Gymnafial-Lehrerd Nieberg in Coes— 
feld zum Rector ded Progymnafiumd zu Rietberg, und 

die Berufung des ordentl. Gymnaſial-Lehrers Scottland in Grau— 
denz zum Oberlehrer am Progymnaf. zu Neumark ift geneh- 


migt, 
als —— Lehrer ſind angeſtellt worden am Progymnaſium zu 
Friedeberg N. M. die Schula. Candidaten Dr. Semiſch und 
Dr. Lehmann, 
zu Boppard der Schula. Candid. Franke, und 
zu St. Bendel- = :e Dr Schmitt. 


Die Wahl des Gymnafiallehrerd Bogel in Greifswald zum Direc- 
tor der Realjchule zu Perleberg, und 

die Wahl des Gymnaſiallehrers Licent. Leim bach in Bonn zum 
Director der Realjchule zu Goslar ift beitätigt; 

dem Oberlehrer Dr. Stürmer an der Realichule zu Bromberg 
das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, 

bei der Realfchule zu Lippftadt der ordentl. Lehrer Dr. Bürger 
zum Oberlehrer befördert, 

als Dberlehrer find berufen worden an die Realjchule 
zu Perleberg der Lehrer Dr. Rudow von der höh. Bürgeric. 
zu Neuftadt E. W., und ber Lehrer Praſſer von der höh. Bür⸗ 
gerſch. zu Solingen, 
zu Kiel der nn Lehrer Dr. Stolgenburg aus Potödam, 
zu Lippftabt er Gymnaſ. Lehrer Auft aus Hirfchberg. 

Als ordentliche Kehrer find angeftellt worden an der Realfchufe 
zu Danzig, Sohannisihule, der Hülfsl. Dr. Gieje und der 

Lehrer Dr. Kieſow von der höheren Stadtſchule zu Hattingen, 

1876, 39 
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zu Berlin, Dorotheenftädt. Realid., der Schul. Sandid. Seler, 

zu Berlin, Friedrichs-Werderſch. Gewerbeich,, der Schula. Gan- 
did. Böhm, 

zu Berlin, Königeftädt. Realich., der ordentl. Lehrer Dr. Hinze 
vom Wilhelms-Gymnaſ. zu Königsberg i i. Prß., 

zu Berlin, Louiſenſtädt. Realih., der Schula. Eandid. Zim— 
merftädt, 

zu B Fee Louiſenſtädt. Gewerbeſch., der Schula. Candid. 

rauſe, 

zu Berlin, Sophien⸗ Realſch. der Schula. Candid. Dr. Roſenow, 

zu Caſſel der Hülfslehrer Schwarz, 

zu Kranffurta.M., Mufterichule, * Hülfslehrer Dr. Höfler, 

zu Cöln der ordenti. Lehrer Dr. Herwegen vom Gymnaſ. an 
Marzellen dajelbit. 

An der Realihule zu Nordhaujen ift der Lehrer Nidel als 

—— angeſtellt worden. 


Es iſt genehmigt bezw. beſtätigt worden die Wahl 

des Gymnaſiallehrers Dr. Berbig in Cüſtrin zum Rector der 
höheren Bürgerſchule zu Croſſen a. d O., 

des Realſchul-Oberlehrers Dr. Pauli in Hannover zum Rector 
der höheren Bürgerſch. zu Uelzen, 

des Realſchul-Lehrers Dr. Ber mann in Münfter zum Rector 
der höheren Bürgerich. zu © Fu 

des Nectord Thele an der en Bürgerfe. in Fulda zum 
Rector der höheren Bürgerſch. zu Saarlouiß, 

des Nealichul-Dberlehrerd Dr. Thome in Göln zum Rector der 
höheren Bürgerih. zu Bierjen. 

Der Gpmnafiallehrer Aug. Meyer zu Stade ift ald erfter ordentl. 
Lehrer mit dem Titel „Oberlehrer” , fowie ald provijoriicher An: 
ftaltödirigent an die höhere Buͤrgerſch. zu Duderſtadt berufen, 

dem an Lehrer Hein. Meyer an der höheren Bürgerid. 
zu Geiſenheim ift dad Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der höheren Bür— 


gerichule 
zu — ——— der SR Sandid. Pabit, 
zu Vollin E ⸗ Güffom, 


zu Münden ber vehrer Stange aus Bremen. 
Der Elementarlehrer Meyer an der Realſch. zu Goslar iſt an die 
höhere Bürgerſch. zu Ottendorf berufen worden. 


D. Schullehrer-Seminare, ıc. 


Zu Seminar-Directoren find ernannt 
der erfte Seminarlehrer Dr. Hirt zu Delitzſch, und ift demfelben 
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dad Directorat des evang. Schullehrer-Seminars zu Elfter- 
werda verliehen, 
der Oberlehrer Schieffer am Apoftel-Gymnafium zu Cöln, und 
it demjelben das Directorat des Schullehrer - Seminars zu 
Montabaur verliehen, 
der Kreid- Schulinipector Dr. Schuler zu Groß-Strehlitz, und 
ift demfelben die Leitung des zu Siegburg im Regierungs- 
bezirke Cöln zu errichtenden Fatholiihen Schullehrer-Seminars 
übertragen worden. 
Der erfte Seminarlehrer Küfter zu Friedrichshoff ift in gleicher 
Eigenſchaft an das evang. Schull. Seminar zu Del, und 
der erfte Seminarlehrer Reinecke zu Peteröhagen in gleicher Ei- 
genichaft an dad evang. Schull. Seminar zu Bederkeſa verfept, 
an dem evang. Schull. Seminar zu Karalene der Rector Moldehn 
zu Scippenbeil als erfter gehrer angeftellt, 
der ordentl. Seminarlehrer Roßmann in Oranienburg zum erften 
Lehrer am evang. Schull. Seminar zu Steinau a. d. O., und 
ber ordentl. Seminarlehrer Schöppa in Elfterwerda zum erften 
Lehrer am evang. Schull. Seminar zu Delitzſch ernannt, 
am evang. Schull. Seminar zu Edernförde der ordentl. Lehrer 
Burgdorf zum erften Lehrer befördert. 
In Eigenſchaft find verfeßt worden die ordentlichen Semi- 
narlehrer 
Lieſe von Osnabrück an das evang. Schull.Semin. zu Bromberg, 


DedervonSteinaua.Dd.- = = = - zuOels, 
5 von Koihmin = = = e : zuSteinaua.d., 
Backhaus von Verden - = = ⸗ -zu Bederkeſa, 
Ortlieb von Bromberg = = - - - zuDdnabrüd, 
MWolf von Hilchenbach = «+ 5 = zu Peteröhagen. 


ALS ordentliche und Mufiklehrer find angeftellt worden am evang. 
Schull. Seminar 
zu Koſchmin der Mufillehrer Jeltſch zu Sauer, : 
zu — der Seminar-Hülfslehrer Stöber zu Schlüch— 


ern. 
Als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden am evangel. Schull. 
Seminar 
zu Königsberg N. M. der bish. proviſ. Lehrer Gockiſch am 
Seminar zu Oſterburg, 
zu Eckernförde der Conrector Claußen zu Weſſelburen, und 
der Lehrer an der Gymnaſial-Vorſchule und Gymnaſial-Turn⸗ 
lehrer Michaelis zu Kattowitz, 
zu Alfeld der Predigtamtd-Sandid. und Conrector Prüfer zu 
Sommerfeld, 
zu Homberg der Gymnafiallehrer a. D. Dr. 8. Schmidt, 5. 3- 
in Berlin, 
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zu Shlüdtern der proviforiiche Lehrer Behl; 

als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am fatholiihen Schull. 

Seminar 
zu Kempen der Hauptlehrer Faßbender von der Knabenjchule 

zu Ehrenfeld, 
zu Zinnic der Lehrer Birkenfeld von der höheren Schule zu 
Neunkirchen. 

Der Hülfslehrer Krauſe am Seminar zu Alt-Döbern iſt in gleicher 
nt an dad evangel. Schull. Seminar zu Dfterburg 
verſetzt, 

am evang. Schull. Seminar zu Königsberg N. M. der Lehrer 
Hirſchfelder aus Guhrau, und 

am evang. Schull. Seminar zu Cöslin der Lehrer Lawin daſelbſt 
als Hülfslehrer angeſtellt worden. 


An der Louiſen-Stiftung zu Poſen iſt der Mittelſchul-Kehrer Damſch 
daſelbſt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Es ſind die proviſoriſchen Lehrer Koch an der Präparanden-Anſtalt 
zu Pillkallen und Symanowski an der Präparanden-Anſtalt 
zu Drygallen als zweite Lehrer definitiv angeſtellt, 

an der von Bartin nah Rummelöburg i. Pomm. verlegten Prä- 
paranden-Anftalt ift der proviloriiche Lehrer Röske als zweiter 
Lehrer definitiv angeftellt worden. 


Der Seminar » Director Dr. Treibel in Braundberg ift zum 
Director der Taubftummen-Anftalt zu Berlin ernannt, und ift 
an dieſer Anftalt der Stipendiat Yüttge ald ordentl. Lehrer an— 
gejtellt worden. 


Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klafje: 
Herrfurth, evang. Hauptlehrer zu Breslau, 
Dhlenburger, Lehrer an der Mittelihule zu Idſtein im Unter: 
taunuöfreije, 
Paul, evang. erfter Lehrer zu Diez im Unterlahnkreife, 
Roßberg, evang. Lehrer und Küfter zu Neukirchen, Krs Merjeburg ; 
den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern: 
Grzonfa, kathol. erfter Lehrer zu Ujeſt, Krs Groß-Strehlitz, 
Herz, evang. Lehrer, Drganift und Küfter zu Sahnöfelde, Krs 


Lebus, 

Hirſch, kathol. Lehrer und Organiſt zu Dollna, Krs Groß— 
Strehlitz, 

Kapolke, Rector und erſter Lehrer an der kathol. Stadtpfarrſchule 
zu Löwenberg, 
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Kuhlmey, evang. Subrector an der Stadtſchule zu Perleberg, 
Krs Weſtpriegnitz, 

Mohaupt evang. Lehrer, Organiſt und Küſter zu Oelſe, Krs 
Striegau, 

Nohn, kathol. Lehrer zu Erpel, Krs Neuwied, 

Olbrich, dögl. und Organiſt zu Deutſch Kamitz, Krs Neiße, 

Prokſch, kathol. erſter Lehrer zu Tworkau, Krs Ratibor, 

Urlaub, evang. Conrector und Cantor zu Nordenburg, Krs 
Gerdauen, 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Bars, evang. Lehrer und Küſter zu Nennhauſen, Krs Weft- 
havelland, 

Blittersdorf, evang. Lehrer zu Krebsweiler-Heimberg, Krs 
Meiſenheim, 

Gleine, dsgl. und Küſter zu Flemmingen, Krs Naumburg, 

Harnoch, evang. Lehrer zu Lipowen, Krs Lötzen, 

Hirth, dögl. und Küſter zu Nauen, Krs Oſthavelland, 

Kagelmacher, evang. a zu Crampas, Krs Rügen, 

Labitzki, dögl. und Drganift zu Gainowe, Krs Trebnip, 

Schmidt, evang. Lehrer zu Battenfeld, Krs Biedenkopf, 

Streblow, dögl. und Küfter zu Grupenhagen, Krs Schlawe, 

Boigt, evang. Lehrer und Küfter zu Rofenthal, Krs Nieder: 
barnim. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geftorben: 
die ordentlichen Lehrer 
Dr. Gräfenhban am Gymnaſ. zu Eiöleben, 
Dr. Böſe ⸗ -zu Celle, 
Dr. Gebhardt - - zu Emden, 
May am Realgymnal. zu Wiedbaden, 
Raßmannn an der — Bürgerſchule zu Hofgeismar, 
der Elementarlehrer Brune an der Realſchule zu Iſerlohn. 


In den Ruheſtand getreten: 


der Geheime Regierungs- und Schulrath Crüger zu Stettin, 
und iſt demſelben der Königliche Kronen-Orden zweiter Klaſſe 
verliehen worden, 

der Geheime Regierungs- und Schulrath Pabſt zu Caſſel, und 
iſt Den der Rothe Adler-Drden dritter Klaſſe verliehen 
worden, 

der Gymnafial- Director Dr. Högg zu Arnsberg, und ift 
demjelben der Charakter ald Geheimer Regierungsrath verliehen 
worden, 


— 


die Gymnaſial-Directoren 
Profeſſor Schwalbe zu Eisleben, und 
Dr. Eyſell zu Hersfeld, 
der Oberlehrer Profeſſ. Dr. Rymarkiewicz am Marien-Gym— 
naſ. zu Poſen, und iſt demſelben der Königl. Kronen-Orden 
dritter Klaſſe verliehen worden, 
die Gymnaſial-Oberlehrer Profeſſ. Dewiſcheit am Gymnaſ. 
zu Gumbinnen, Profeſſ. Dr. Rud. Schmidt am Franzöſ. 
Gymnaſ. zu Berlin, Profeſſ. Dr. Jeſſen am Gymnaſ. zu 
Hadersleben, Prorector Meurer am Gymnaſ. zu Rinteln, 
und Profeſſ. Schenk am Gymnaſ. zu Weilburg, und 
iſt BEA ELDER der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen 
worden, 
die Gymnafial» Dberlehrer Profeſſ. Hoffmann am Friedrichd- 
Collegium zu Königsberg it. Prß., Profeff. Dr. Lentz am 
Kneiphöfihen Gymnaf. zu Königsberg i. Prß., Dittrid am 
Matthind-Gymnafium zu Breslau, Prorector Dr. Levinſon 
zu Hirſchberg, Profefj. Dr. Feldhügel am Pädagogium 
in Magdeburg, Profefl. Krasper am Domgymnal. zu 
agdeburg, N und Dr. Eidemeyer am Gym- 
nafium zu Wicöbaden, 
der ordentliche Gymnafiallehrer Gläſel zu Anclam, und ift 
demjelben der Königl. Kronen-Drden vierter Klafje verliehen 
worden, 
der Zeichenlehrer Koller am Gymnaf. zum grauen Klofter zu 
Berlin, der Zeihen- und Schreiblehrer Kuhn am Päpda- 
ogium zu Putbus, und der Glementarlehrer Sievert am 
ymnaf. zu Wernigerode, und ift denjelben der Königl. 
Kronen-Orden vierter al verliehen worden, 
die Oberlehrer Koch an der Realihule St. Johann zu Danzig, 
und Zunghann an der Realfchule zu Perleberg, 
der Rector Polad an der höheren Bürgerjchule zu Wiesba— 
den, und ift demfelben der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe 
verliehen worden, 
der Director Materne am evang. Schullehrer: Seminar zu 
Eliterwerda, 
der Director Spiegel am Fathol. Lehrerinnen - Seminar zu 
Münfter, 
der ordentl. Lehrer Huver am evang. Schullehrer - Seminar zu 
Peterdhagen, und ift demjelben der Rothe Adler -Drden 
vierter Klafje verliehen worden, 
der ordentl. Lehrer Knickmeyer am evang. Schull. Seminar zu 
Peteröhagen, 
die ordentl. Lehrerin Buchorn am Fathol. Lehrerinnen» Seminar 
zu Müniter, 


— 


der ordentl. Lehrer Hoffmann an der Taubſtummenanſtalt zu 
Berlin. 


Innerhalb der Preußiſchen Monarchie anderweit an— 

geſtellt: 
der Geheime Ober-Regierungs- und vortragende Rath Dahren— 

ſtädt in dem Minitt terium der geiftlichen 2c. Angelegenheiten, 

der Director Dr. Sauer am Königlichen Gymnafium zu un 
der DOberlehrer Dr. Willert am Gymnafium zu Cottbus, 
der Oberlehrer Dr. Marfgrafam ee Gymnaſ. zuBreslau, 
der ordentl. Gymnaſiallehrer Dr. Wickenhägen zu Altona, 
der Zeichenlehrer 8. Schmidt am Gymnaſ. zu Neuftettin, 
der technische Lehrer Dreejen am Gymnaſ. zu Hadersleben, 
der Seminarlehrer Müller zu Edernförde. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 


der ordentl. Profeff. Dr. Schuhardt, und der außerordentl. 

A Dr. Engler in der philofoph. Facultät der Univerf. 
a 

der Privatdocent a Schütze in der juriſtiſch. Facultät der 
Univerf. zu Kiel 

der Oberiehrer Profeffor Dr. Eyßenhardt am Friedrichd-Wer- 
derihen Gymnaſ. zu Berlin 

die Gymnaſial-Oberlehrer Ramdohr zu Attendorn und Dr. 
Herm. Meyer zu Herford, 

die ordentlichen Gymnaſiallehrer Dr. Wodrig und Fleiſch— 
freſſer zu Colberg, Ahrens zu Göttingen, und Braun 
zu Lüneburg, 

der Oberlehrer Dr. Glogau am Progymnaf. zu Neumarf, 

der Director Dr. Krumme an der Gewerbeſchule zu Remfcheid, 

der Oberlehrer Dr. W. Müller an der Realſchule zu Perleberg, 

der NRector Holle an der höheren Bürgerfchule zu Uelzen. 


Auf ihre Anträge ausgeſchieden: 


der ordentl. Lehrer Dr. Mannhardtam Gymnafium au — 

der Hülfslehrer Lauer am Stadt-Gymnaſ. zu Stett 

der ordentl. Lehrer Weismann an der aieädtiſchen 
Realſchule zu Berlin, 

der Rector Petermann und der ordentl. — Flemming 
an der höheren Bürgerſch. zu Croſſena. 

der Elementarlehrer Hennecke an der — 5 Bürgerſchule zu 
Otterndorf, 

der Hülfslehrer Hein am evang. Schullehrer-Seminar zu Cöslin. 


— 


Inhaltsverzeichniß des September-Heftes. 


211) Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden x. S. 513. — 
212) Berorbnung, betr. die Geftattung des Gebrauchs einer fremden Sprade 
neben ber deutichen als Geſchäftsſprache S. 517. — 213) und 214) Commif- 
fionen für die wiffenichaftlibe Staatsprüfung der Theologen: Zuſammenſetzung 
der Eommiffion I zu Breslau. ©. 519 — Bertretung eines plößlich verbin- 
derten Commiſſionsmitgliedes S. 519. — 215) Ausführung der neiten Bor- 
fhriften über Ausbildung und Pritfung für den Staatsdienft im Bau- und 
Maſchinenfache ©. 520. 


216) Mufeen für rheiniiche Altertbiimer zu Bonn umb zu Trier S. 522. — 
217) Errichtung von Standbildern der Gebrüder Humboldt vor dem Univerſ. 
Gebäude zu Berlin ©. 523. — 218) Berahfolgung neuer Verlagsartifel an bie 
sönigliche Bibliothel zu Berlin ımd an die Provinzial-Bibliothet S. 527. — 
219) Preisaufgaben fir die Auffindung eines Berfahrens zum Reinigen von 
Sypsabgüffen ꝛc. S. 528. 


220) 1. u. 2. Abflufung ber Fehrergehälter S. 530 u. 531. — 221) Yer- 
wendung von Befoldungserfparniffen S. 532. — 222) Compenfation ber Leiftun- 
gen bei der Gymnafial» Abiturientenprüfung ©. 53%. — 223) Berichte über 
Handfchriiten und alte Drudwerke in Schulbibliothefen S. 534. — 224) Eau» 
tion der Nendanten höherer Unterrichtsanftalten ©. 535. 


225) Ausftellung von Lehrmitteln PBreußifcher Unterrichtsanftalten auf ber 
internationalen Ausftellung zu Brüffel S. 536. — 226) Reihenfolge der Rebi- 
fion der Schullehrer- Seminare ©. 541. — 227) Umfang der Uebungsorgel für 
Präparandenanftalten ©. 542. — 228) u. 229) Rechnungsmwejen bei ben Se— 
minaren ꝛc.: Vermeidung von Etatsüberfchreitungen S. 543, — Behandlung 
ber Mehreinnahmen ıc. ©. 544. 


230) Beiträge der Arbeits- und Lehrberren zur Unterhaltung einer gewerb- 
(ihen Fortbilbungsihule S. 545. — 231) Schulbildung ber Armee» Erfah. 
Mannſchaften S. 546. — 232) PBertretung der Schulgemeinde, der Schufftelle 
und des Lehrers, insbefondere in Angelegenheiten der Dotation der Schuiftelle 
©. 548. — 233) Aufbringung der Koften file Bertretung einer Schule in 
fireitigen Baufahen ©. 554. 


Verleihung von Orben. Charakter: Berleihbung S. 555. 
Perſonalchronik &. 557. 


Drud von 3. F. Starde in Berlin. 


Sentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts -Derwaltung 
in Preußen. 


Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts- und 
Medicinal- Angelegenheiten. 












1. 10. Berlin, den 11. November 1876. 











I. Allgemeine Verhaltniſſe der Behörden 
und Beamten. 


234) nun. der definitiv angeftellten Kreis— 
Schukinjpeftoren. 


(Ende Oftober 1876.) 


L Provinz Preußen. 

a. Regierungdbezirf Preußen. 
Czygan zu Hohenſtein, Kreis Oſterode, 
Kob zu Ortelsburg, 

Schellong zu Oſterode, 

Schröder zu An Kreid Memel, 
Spohn zu Allenſtein, 

Zabama zu Soldau, Kreis Neidenburg. 


b. Regierungdbezirf Gumbinnen. 


PD 


c. Regierungdbezirt Danzig. 

7. Konſalik zu Neuftadt i. Weſtprß., 
8 Nitſch zu Berent, 

9, Räder zu Karthaug, 

10. Dr. Scharfe zu Danzig, 
1l. Schmidt zu Dr Stargardt. 

d. Regierungsbezirt Marienwerder. 
12. Gerner zu Pr. Friedland, Kreid Schlodau, 
13. Karafjet zu Marienwerbder, 

14. Upl zu Konip. 
1876. 40 
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1. Provinz Brandenburg. 
1. Provinz Pommern. 


IV. Provinz Poſen. 
a. Regierungsbezirk Poſen. 
Bandtke zu Schrimm, 
Dittmar zu Koſten, 
Erfurth zu Meſeritz, 
Fehlber; zu Liſſa, Kreis Frauftadt, 
Dr. Förker zu Neutomijchel, Kreis Buf, 
Grapfi zu Pleſchen, 
Dr. Hippauf zu Wrejchen, 
Hubert zu Kempen, Kreid Schilöberg, 
Laskowski zu Polen, 
Lux zu Oſtrowo, Kreis Adelnau, 
Schwalbe zu Krotoſchin, 
Sklarzyk zu Samter, 
Tecklenburg zu Wollftein, 
Wenzel zu Rawitid. 
b. Regierungsbezirf Bromberg. 


Arlt zu Tremeſſen, 
Binkowski zu Inowrazlaw, 
Eberſtein zu Bromberg, 
Gärtner zu Wongrowitz, 
Klewe zu Gneſen, 


Kupfer zu Schneidemühl, Kreis Chodzieſen, 


Dr. Nagel zu Nakel, Kreis Wirſitz. 


V. Provinz Schleſien. 
a. Regierungsbezirk Breslau. 


Dorn zu Neurode, 

Fengler zu Namslau, 
Höpfner zu Reichenbach, 
Schandau zu Frankenſtein, 
Schröter zu Glatz, 

Dr. Vogt zu Militſch. 

b. Regierungsbezirk Liegnitz. 
c. Regierungsbezirk Oppeln. 
Battig zu Ratibor, 

Czygan zu Kattomig, 
Elöner zu Leobihüg, 
Dr. Gieje zu Neiße, 
Hauer zu Ober-Glogau, 


64. 
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Keihl zu Grottkau, 

Kutzi zu Nikolai, 

Kuznik zu Falkenberg, 

Marx zu Gleiwitz, 

Dr. Montag zu Karlsruhe, Kreis Oppeln, 
Dr. Niedenführ zu Ratibor, 

Drbad zu Leobfchütz, 
Paſtuſzyk zu Lublinitz, 

Dr. Pollof zu Roybnif, 

Porske zu Koſel, 

Raßmann zu RNeiße, 

Rhode zu DB 

Schreier zu Oppeln, 

Dr. Sduler*) zu Fa Strehlitz, 
Skladny zu Beuthen, 

Dr. Vogt zu Neuſtadt Ob. Schl., 
Woitylak zu Tarnowitz. 


Vl. Provinz Sachſen. 


a. Regierungsbezirk Magdeburg. 
b. Regierungsbezirk Merſeburg. 


c. Regierungsbezirk Erfurt. 
Dr. Regent zu Heiligenftadt. 
VW. Provinz Schleswig-Holftein. 
VI Provinz Hannover. 
IX, Provinz Weſtfalen. 
a. Regierungsbezirk Münfter. 


Feldhaar zu Münfter, 
Schür off zu Burgſteinfurt, 


Schunck zu Warendorf, 
Wallbaum zu Lüdinghauſen, 
Witte zu Recklinghauſen, 


Wulff zu Coesfeld. 


b. Regierungsbezirk Minden. 


Dr. Flügel zu Wiedenbrück, 
Kork zu Warburg, 
Winter zu Paderborn. 


*) Dr. Schuler iſt inzwiſchen zum Seminar-Direltor zu Siegburg be 


rufen worden. 


40* 


82. 
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c. Regierungsbezirk Arnöberg. 


Kod zu Meſchede, 
Schallau zu Soeft, 
Schräder zu Olpe, 
Schürholz zu Brilon, 
Sierp zu Bodum, 
Stein zu Lippſtadt, 
Wolff zu Hagen, 
Zumloh zu Dortmund. 


X. Provinz Heſſen-Naſſau. 
a. Regierungsbezirk Kafjel. 
Sermond zu Fulda. 


b. Regierungsbezirk Wieöbaden. 


X. Rheinprovinz. 
a. Regierungdbezirf Koblenz. 
Dr. enger zu Kodem, 


Heder zu Neuwiet, 
Kelleter zu Mayen, 
Klein zu Boppard, 


!ünenborg zu Remagen. 


b. Regierungsbezirk Düfjeldorf. 


Art zu Weſel, 
Dr. Heyer zu Düffeldorf, 
Kentenih zu Gladbach, 
Klein zu Geldern, 
Plagge zu Eſſen, 
Dr. Ruland zu Kempen, 
Dr. Schultz zu Neuß, 
Dr. Weſſig zu Gleve. 


c. Regierungdbezirf Köln. 


Dr. Küppers zu Mülheim a. d. Rhr., 
Reinfend zu Bonn, 
Rind zu Köln, 
Dr. Schönen zu Euskirchen. 
d. Regierungdbezirf Trier. 
Hartung zu Prüm, 
Hoffmann zu Trier, 
Hopftein zu Saarlouig, 
Kreutz zu Bitburg, 
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104. Dr. Radel zu Saarbrüden, 
105. Schäfer zu Saarburg, 
106. Simon zu Wittlid). 


e. Regierungsbezirk Aaden. 
107. Kallen zu Düren, 
108. Dr. Keller zu Heindberg, 
109. Dr. Ratte zu Schleiden, 
110. Dr. Roß zu Aaden, 
111. Zillikens zu Malmedy. 


X, Hobhenzollernfche Lande, 


112. Dr. Shmig zu Sigmaringen, 
113. Dr. Straubinger zu Hedingen. 


235) Kommijjionen für die wifjenfhaftlide Stants- 
prüfung der Theologen zu Bonn und zu Marburg. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 74 Nr. 23.) 
1 


Berlin, den 17. Dftober 1876. 
Unter Bezugnahme auf die Befanntmadhung vom 12. November 
1874 wird hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß gebradht, dab an 
Stelle des verftorbenen Profefjord Dr. Simrod dem Profefjor 
Dr. Schäfer zu Bonn die Funktionen des Vorfitenden der dor- 
tigen Kommilfion für die —— Staatsprüfung der Kan— 
didaten des geiſtlichen Amts übertragen ſind, ſowie der Privatdocent 
Dr. Reifferſcheid zu Bonn für das laufende Jahr zum Mit— 
gliede jener Kommilfion und zwar für das Fach der Literatur er- 
nannt worden ift. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydom. 
Belanntmachung. 
G. I. 6126. 





2. 
Berlin, den 16. Oktober 1876. 
Unter Bezugnahme auf die Belanntmahung vom 8. Januar 

d. 3. wird bierdurd zur öffentlihen Kenntniß gebracht, da für 
dad laufende Jahr an Stelle des ausgejchiedenen Profefjord Dr. 
Weingarten der Profefjor Dr. Barrentrapp in Marburg zum 
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Mitgliede der dajelbft eingerichteten Kommiſſion für die wiffenichaft- 
lihe Staatöprüfung der Kandidaten des geiftlihen Amts und zwar 
für dad Fach der —* — ernannt worden iſt. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 
Belanntmadhung. 
G. I. 6197. 





236) Ausftellung der Unabkömmlichkeits-Atteſte für 
den Fall der Einberufung der Rejerve ıc im Refjort 
der geiftlihen und Unterrichts-Verwaltung. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 23.) 


Berlin, den 4. Dftober 1876. 

Mit Bezug auf 8.20. Nr. 2.a. der Kontrol-Drdnung (11. Thl. 
der deutichen MWehrordnung), wonach audy einzeln ftehende Geiftlicye 
und Volksſchullehrer mit Unablömmlichkeitd - Atteften für den Fall 
der Einberufung der Reſerve, Land» und Seewehr verjehen werden 
fönnen, beftimme ich hiermit im &inverftändnifje mit dem Herrn 
Kriegs-Minifter, daß dieſe Attefte hinfichtlih der einzeln ftehenden 
Geiftlihen der nah $. 13. Nr. 5. a. a. D. in Betracht fommenden 
Religiondgefellichaften bei dem Dber- Präfidenten, hinſichtlich der 
Bolfsjchullehrer bei den Königlichen Regierungen, in der Provinz 
Hannover bei den Konfiftorial- Behörden, nachzuſuchen und von 
diefen Behörden geeigneten Falld zu ertheilen find. 

Die Ausftelung der Unabfömmlidyfeitö-Attefte für ſämmtliche 
Beamte meined Reffortd mit Ausnahme der VBolköjchullehrer erfolgt 
auh in Zukunft nah Makgabe der beftehenden Vorjchriften durch 
die Minifterial-Inftanz. 


Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
die Königl. Herren Ober-Präſidenten, die Königlichen 
Regierungen, Konſiſtorien, Provinzial-Schulkollegien, 
Univerſitaͤts-Kuratorien, ꝛc. 
G. III. 5166. U. M. 3998. 


237) Gebraud von Dienftjiegeln in Schulinjpeftiond- 
Saden. 

Berlin, den 26. Oktober 1876. 

Auf den Beriht vom 23. v. M. wegen eined Dienftfiegeld für 

den Stadtihuldireftor N. zu N., weldem die Kreis- und Xofal- 

Schulinſpektion über die Elementarſchulen feines Wohnortd kommiſ— 

ſariſch und widerruflich übertragen worden ift, eröffne ich der König- 
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lien Regierung, dab es zu weit führen würde, alle diejenigen 
Perfonen, welche die jtaatlihe Kreid- oder Lokal-Schulinſpektion im 
Nebenamt oder kommiſſariſch jeder Zeit widerruflich führen, mit be- 
fonderen Dienftjiegeln oder Dienftftempeln auf Staatöfoften aus: 
ftatten zu wollen, zumal in den in Betracht fommenden Beziehungen 
die Verhältniffe mannigfady wechſeln. Es ift daher bis jegt unbe- 
denflih gefunden und unter Umftänden ausdrücklich darauf hinge— 
wiefen worden, dat Geiltlihe oder andere Perjonen, welche Schul- 
infpeftionen im Nebenamt oder kommiſſariſch jeder Zeit widerruflich 
verwalten, fih in den Schulauffichtögefchäften der Kirchen= oder 
jonftiger geeigneter Siegel bedienen. Es kann daher aud) dem Stadt- 
ichuldireftor und kommiſſariſchen Kreid- und Lofal-Schulinjpeftor N. 
nur überlaffen bleiben, eind der ihm zur Verfügung ftehenden Dienft- 
fiegel auch in den Schulauffichtögeihäften zu gebrauchen, wobei id) 
bemerfe, daß übrigens meinerfeitd nichtE dagegen zu erinnern fein 
würde, wenn derjelbe ſich für die gedachten Gejchäfte eines nicht 
auf Staatöfoften zu beſchaffenden bejonderen Kreid-Schulinipeftions- 
fiegelö zu bedienen vorziehen follte. Letzteres müßte den Königlich 
Preußiſchen heraldiichen Adler und die Umſchrift enthalten: „König 
lich Preußiſche Kreis-Schulinſpektion N. im Regierungsbezirk N.“ 
Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
bie Königliche Regierung zu N. 
U. IV. 5861. 


238) Begründung der Anträge auf Verleihung jurifti- 
Iher Perfönlidfeit an Vereine x. auf Grund eined 
Normal-Gtatut. 


Berlin, den 19. Juli 1876. 
Die Anträge auf Verleihung juriftiicher Perfönlihkeit an Ber: 
eine, Hospitäler u. ſ. w. haben "a neuerdings jo gehäuft und find 
vielfach auf Grund fo mangelhaft redigirter Statuten geftellt worden, 
daß es fich dringend empfiehlt, den Provinzialbehörden ein Normal: 
Statut zugänglich zu machen, welches bei Fünftigen derartigen An- 
trägen ald Mufter benugt werden kann. Auf .diefe Weiſe werden 
die bezüglichen Arbeiten in den Auffichtsinftanzen erheblich vermin- 
dert und den Antragftellern große Weitläufigfeiten erſpart werden. 
Em. ꝛc. überfende ich hierbei ein Exemplar eined dreifachen, *) 
u dem gedachten Behufe ſich eignenden Normal: Statut nebit — 
bdrüden für die betreffenden Königlichen Regierungen mit dem 
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*) Das dritte Normal-Statut ift als das diesfeitige Reſſort nicht berührend 
weggelafjen. 


16 
ganz ergebenſten Erſuchen gefälligſt darauf hinzuwirken, daß dieſes 
Normal? Statut künftighin bei Anträgen auf Verleihung juriſtiſcher 
Perſönlichkeit möglichſt zur Richtſchnur genommen werde. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Ribbeck. 


n 
fämmtlide Herren Ober: Bräfidenten. 





I. Statut ded Kinderbewahrungd-Bereind in 9. 

8.1. Zu 9. bat fih im Jahre 1860 ein Verein gebildet, 
welder den Zmwed verfolgt, den im Alter von 2 bis 6 Fahren ftehen- 
den Kindern von Handarbeitern und Profeffioniften in der Zeit, 
während welder die Neltern vom Haufe abweſend oder ſonſt mit 
Arbeit bejhäftigt find, eine fihere Unterkunft und den ihrem Alter 
angemefjenen Unterriht in Armutbhöfällen unentgeltlih, außerdem 
gegen eine mäßige Vergütung zu gewähren. 

Der Berein führt die et aaa „Kinderbewahrungd- 
Verein” und hat feinen Ei und Geridtöftand in der Stadt 9. 

$. 2. Um den in dem $. 1. bezeichneten Zwed zu erreichen, 
jtellt der Verein, fofern nicht jene Mitglieder fi unmittelbar der 
Beauflihtigung und Unterweilung der Kinder widmen, die geeigneten 
Lehrkräfte nebft dem entiprehenden Hülfsperjonal an. 

$. 3. Die Mittel, weldye ihm zu dem Behufe zur Verfügung 
ftehen, find: 

a. dad an der Bahnhoföftraße belegene, Blatt... . ded Grundbuchs 
eingetragene Grundftüd .... von... QDuadratfuß Grund» 


läche; 

b. das in demſelben befindliche Inventarium im Werthe von ..... .; 

c. das fi) gegenwärtig auf... . . belaufende Kapitalvermögen, für 
defien Belegung der $. 39. der Vormundichaftsordnung vom 
5. Zuli 1875 (Gei.-Samml. S. 439) maßgebend ift; 

d. die Beiträge der Mitglieder; 

e. die nad $. 1. Abj. 1. Seitens der Pfleglinge etwa zahlbaren 
Vergütungen. 

8. 4. Mitglied des Bereind und jomit ftimmberechtigt für die 
General -Berfammyung (cfr. 88. 9— 11.) wird Jeder, der für bie 
Vereinszwecke eine einmalige Zahlung von Dreibhundert Mark zur 
Bereindfaffe leitet oder fih zur Zahlung eines fortlaufenden jähr— 
lihen Beitrags von mindeftend drei Mark verpflichtet. 

Mer mit Zahlung ded Zahresbeitraged (nad) erfolgter Erinne- 
rung) länger ald drei Monate im Rüditande bleibt, wird der Mit- 
gliedihaft verluftig und in der Vereinsliſte geftrichen. 

$. 5. Der Berein wird geleitet und KR von den ftatutarifch 
der General» Berfammlung vorbehaltenen Fällen, in allen feinen 
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Angelegenheiten — einjchlieglich derjenigen, weldye nach den Geſetzen 
eine Spezial-Bollmadt erfordern — geeigneten Falled mit Subftitu- 
tiondbefugniß, vor Behörden und Privatperjonen gegenüber, vertreten 
durch einen aus fünf Damen und drei Herren beitehenden Vorftand. 

Die betreffenden Perjonen werden von der General-Berfammlung 
(efr. 8.12.) aus der Zahl der großjährigen Mitglieder ($. 4.) erwählt. 

Der Borftand wählt aus feiner Mitte 

1) einen Borfigenden, 
2) einen Kaffirer, 
3) einen Schriftführer 
nebſt den entſprechenden Stellvertretern. 

Urkunden, welche den Verein vermögendrechtlich. verpflichten 
follen, find unter defjen Firma vom Borfigenden und Schriftführer 
— oder deren Stellvertretern — zu vollziehen. 

Zur Legitimation dieſer Vorftandömitglieder nad Außen dient 
ein Atteft des Bürgermeifterdö, welchem zu dem Behufe die jedeö- 
maligen Wahlverhandlungen mitzutheilen find. 

8.6. Der Vorfigende (oder deſſen Stellvertreter) leitet die 
Verhandlungen ded Borftanded ſowie die General-Berjammlungen. 

Er beruft den Vorftand, jo oft dies die Lage der Geſchäfte er- 
fordert, insbeſondere alsdann, wenn 2 Mitglieder ded Vorftandes 
darauf antragen. 

Die bezüglichen Einladungen erfolgen jchriftlih, unter Mitthei- 
lung der Tagesordnung. 

8.7. Zur Beſchlußfähigkeit des Vorſtandes ift, den Vorſitzen— 
den oder defjen Stellvertreter und den Schriftführer oder defjen 
Stellvertreter mitinbegriffen, die Anwejenheit von fünf Mitgliedern 
erforderlich. 

Die Beichlüffe werden nad der Stimmenmehrheit gefaßt. Nur 
bet Stimmengleichheit enticheidet dad Votum ded Vorfigenden. 

Ueber die bezüglichen Verhandlungen ift vom Schriftführer ein 
Protokoll aufzunehmen, welched von diefem und dem Vorſitzenden 
zu vollziehen und — gleich den übrigen Archivalien ded Vereins — 
vom Schriftführer aufzubewahren ift. 

8. 8. Der Kaffirer führt und verwahrt die Vereinskaſſe. 

Die zu derjelben gehörenden Snhaberpapiere find jofort beim 
Erwerbe durd den Bürgermeifter außer Kourd zu fegen. 

Seitens des Kaffirers ift in jeder Vorftandöfigung eine Ueber— 
fiht ded Vermögensſtandes vorzulegen, welche zu den Alten genom- 
men wird. 

8. 9. Zum ausſchließlichen Gejchäftöfreife der General-Ver— 
ſammlung, in weldyer jedes perjönlich erjcheinende Mitglied eine 
Stimme führt, gehört: 

a. die Mahl ded Vorſtandes (cfr. 88. 12—14.), 
b. die Feftftellung des nächſtjährigen Etats, 
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c. die Dedargirung der vom Kaifirer aufzuftellenden Rechnung für 
das abgelaufene Kalender: (und Gejchäfts-) Jahr, 

d. die Entgegennahme ded vom Vorftande alljährlich zu erftattenden 
und der nächſten ftaatlichen Auffichtöbehörde in zwei Eremplaren 
einzureichenden Geſchäftsberichts, 

e. jede Abänderung ded Statut, 

f. die etwaige Auflöjung ded Vereins, 
$. 10. Der Borftand ftellt die Tagesordnung für die General- 

Berfammlung feit und erläßt dur feinen Vorfigenden die Einla- 

dung zu derjelben. 

Sie ra einer General-Verſammlung erfolgt, fo oft dies 
der Borftand nad) Lage der Geſchäfte für erforderlidy erachtet, außer— 
dem, und zwar binnen einer Friſt von längitend (vier) Wochen, 
wenn 10 Vereinsmitglieder jchriftli beim Dorftande einen moti⸗ 
virten deöfallfigen Antrag ftellen. 

Die Einladung wird unter Mittheilung der Tagesordnung durch 
einmalige, mindeftens 8 Tage vor dem Termine zu bewirfende In— 
jertion in das Kreisblatt, und falls dieſes eingehen ſollte, in ein 
andere vom Vorſtand auszuwählendes Blatt bewirft. 

$. 11. Zur Beichlußfähigfeit der General: Verfammlung ift 
die Anweſenheit von (neun) Vereinsmitgliedern [von mehr ald der 
Hälfte der Vereinsmitglieder] erforderlich. 

Hat eine General-Berfammlung wegen Beichlußunfähigfeit vertagt 
werden müfjen, jo ift die demgemäß einzuberufende neue General: 
Verſammlung ſchon bei der Anmejenheit von (fünf) Vereinsmitgliedern 
[ohne Rüdfiht auf die Zahl der anmwejenden Mitglieder] beichluß- 
fähig : jofern auf dieſe Folge in der Einladung ausdrücklich auf: 
merkſam gemacht iſt. 

Abgeſehen vom Falle der Stimmengleichheit, bei welcher das 
Votum des Vorſitzenden entſcheidet, werden die Beſchlüſſe nach der 
abſoluten Stimmenmehrheit gefaßt. 

Ueber die Form der Abſtimmung (mündlich, verdeckt oder durch 
Akklamation ꝛc.) entſcheidet — mit Ausnahme der Vorſtandswahlen, 
welche vermittelſt Stimmzettel vorgenommen werden müſſen — das 
Ermeſſen der Verſammlung. 

Ueber die Verhandlung hat der Schriftführer ein Protokoll auf— 
zunehmen, welches von ihm nebſt dem Vorſitzenden und mindeſtens 
drei anderen Vereinsmitgliedern zu vollziehen iſt. 

8. 12. Gegenwärtig und bis zum Schluſſe des laufenden 
Jahres fungiren ald Mitglieder des Borftandes folgende Perſonen 
(inser. nom.) 

An deren Stelle ift in der gegen den Schluß ded laufenden 
Jahres (cfr. $. 9. litt. b.) anzuberaumenden General-Berfammlung 
ein neuer Vorftand zu wählen, und zwar auf die Dauer von drei 
Kalender: (und Geſchäfts-) Jahren, nad deren Ablauf in gleicher 


579 


Weiſe eine Neuwahl erfolgt. Abtretende Mitglieder find wieder 
wählbar. 

un 13. Die Wahl jeded einzelnen Borftandsmitgliedes ift in 
einem bejonderen Wahlgange zu bewirken. Ergiebt ſich bei einer Wahl 
nicht jofort die nad $. 11. Abi. 3. erforderlihe Majorität, jo find 
bei einem zweiten Wahlgange nur diejenigen beiden Mitglieder zur 
engeren Wahl zu bringen, für welche vorher die der abjoluten Ma- 
jorität am nächſten kommende Stimmzahl abgegeben war. Sollten 
diefer Mitglieder mehr als zwei gemejen jein, jo miüfjen fie ſämmt— 
lich zur engeren Wahl geftellt und es muß mit leßterer jo lange fort- 
gefahren werden, bis ſich die erforderlihe Majorität ergiebt. 

$. 14. Sceidet ein Mitglied innerhalb jeiner dreijährigen 
Funftiondperiode aud dem Borftande, jo iſt für die Zeit, während 
welcher diejed ausgejchiedene Mitglied nody zu fungiren gehabt hätte, 
eine Ergänzungswahl nad Maßgabe der 88. 12. und 13. zu ver- 
anlafjen. 

Tritt die Nothwendigfeit einer ſolchen Ergänzungsmwahl zu einem 
Zeitpunft ein, in weldem die Lage der andermweiten Gejchäfte nad) 
dem Ermeſſen ded Vorſtandes die Einberufung einer bejonderen 
General= Berfammlung nicht dringend notbwendig macht, fo ift der 
Vorstand befugt, die Vornahme einer förmlihen Wahl bis dahin, 
daß aus fonftigen Gründen die inberufung einer General =Ber: 
ſammlung erfolgt, zu verjhieben und ſich einftweilen im Wege der 
einfadhen Kooptation zu ergänzen. 

$. 15. Abänderungen ded Statutd, welche den Sit, den Zweck 
und die äußere Vertretung ded Vereins betreffen, ſowie Beichlüffe, 
welche die Auflöfung ded Vereins zum Gegenitande haben, bedürfen 
landesherrlicher Genehmigung. 

Sonftige Statut- Aenderungen find von der Zuftimmung des 
— der Provinz ..... abhängig. 

., den 


(Unterfchrift des zeitigen Vorſtands.) 





I. Ctatut für das jüdiihe Hospital in F. 
$. 1. Im Jahre 1870 find zu 8. folgende Perfonen zc. zu dem 
Zwed zufammengetreten, durch eigene Beiträge und durh Samm— 
lungen bei ihren Freunden ein jüdiiched Hospital zu gründen, d. h. 
eine Anftalt, in welcher unbeicholtene hülfsbedürftige jüdiſche Per- 
ſonen beiderlei Geſchlechts, die das fünfzigite Lebensjahr überjchritten 
haben, Wohnung und Verpflegung ———— — in Armuthsfällen 

unentgeltlich, andernfalls gegen eine mäßige Vergütung. 
Wegen Unzulänglichkeit der Mittel mußte man ſich Anfangs 
darauf beſchränken, höchſtens 6 Pfleglinge aufzunehmen und dieſe, 
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entſprechend dem vorgedachten Zwecke, bei achtbaren Familien unter— 
zubringen. 

Nachdem es inzwiſchen gelungen iſt, ein eigenes Grundſtück zu 
erwerben und auszubauen, wird hierdurch die projektirte Alters-Ver— 
ſorgungs-Anſtalt unter der Firma: „das jüdiſche Hospital zu F.“ mit 
dem Sitze und Gerichtsſtand in dieſer Stadt ins Leben gerufen 
und zwar auf Grund der nachfolgenden Beſtimmungen: 

$. 2. Die Mittel, welche dem Hospital Behufs Erreichung 
der im $. 1. bezeichneten Zwede zur Verfügung ftehen, find: 

a. dad an der... . Straße belegene, Blatt... . ded Grundbuch 
eingetragene Grundftüd .... von... Quadratfuß Grund: 


äche; 

b. das in demſelben befindliche Inventarium im Werthe von ..... 

. das ſich gegenwärtig auf noch .. .. belaufende Kapitalvermögen, 

welches von den im $. 1. genannten Perſonen aufgeſammelt und 
nah Beftreitung der Koften für dad Grundftüc nebft Zubehör 
(litt. a. und b.) übrig geblieben ift. 

Für die Belegung dieſes Kapitalvermögend ift der $. 39. der 
Bormundihaftsordnung vom 5. Zuli 1875 (Geſ.“Samml. ©. 439) 
maßgebend; 

d. die Beiträge derjenigen Perjonen, welche ſich zu einer fortlau- 
fenden Zahredzahlung von mindeftend 100 Mark für die An- 
ſtaltszwecke jchriftlich verpflichtet haben und in diefem Sinne 
die Bezeichnung „Wohlthäter“ führen, fo lange fie ihrem Zab- 
lungsverſprechen nachkommen; 

e. die nach $. 1. Abſatz 1. Seitens der Pfleglinge etwa zahlbaren 
Vergütungen. 

Zu den unter litt. d. ald „Wohlthäter“ bezeichneten Perfonen 
werden auch diejenigen gerechnet, melde der Anttalt eine einmalige 
Zuwendung von alubeltens 500 Mark gemadyt haben oder machen 
werden. 
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| . 3. Dad Hospital wird geleitet und, abgefehen von den 
ftatutarifch der General-Berfammlung vorbehaltenen Fällen, in allen 
feinen Angelegenheiten — einſchließlich derjenigen, welihe nad den 
Geſetzen eine Spezialvollmaht erfordern — geeigneten Falles mit 
Subititutiondbefugniß, vor Behörden und Privatperfonen gegenüber, 
vertreten durch einen aus . . . Perjonen beftehenden VBorftand, welchen 
gegenwärtig bilden: 


I: #7 04% ald Vorfigender, 

J als ſtellvertretender Vorſitzender, 
BR als Schriftführer, 

0 Ber ald ftellvertretender Schriftführer, 
IERRTEEE als Kaffirer und außerdeni 

3 re als Beiſitzer. 
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Wird eine Stelle im Vorſtande offen, fo erfolgt ihre Wiederbe- 
ſetzung in der Art, dab die übrigen VBorftandömitglieder aus der 
Zahl der „Wohlthäter“ ein neued Mitglied kooptiren. 

Urkunden, welche die Anstalt vermögensrechtlich verpflichten follen, 
find unter deren Firma vom Vorfigenden und Schriftführer — oder 
deren Stellvertretern — zu vollziehen. 

Zur Legitimation diefer Vorftandsmitglieder nach Außen dient 
ein Atteft der Orts» Polizeibehörde, welher zu dem Behufe die 
jedeömaligen Wahlverhandlungen mitzutheilen find. 

$. 4. Der Vorſitzende (oder defjen Stellvertreter) leitet die 
Verhandlungen ded Vorſtandes fowie der General: Berfammlungen. 

Er beruft den Vorftand, fo oft dies die Lage der Geſchäfte er- 
fordert, insbeſondere alddann, wenn 2 Mitglieder des Borftandes 
darauf antragen. 

Die bezüglichen Einladungen erfolgen ſchriftlich, unter Mit: 
theilung der Tagesordnung. 

$. 5. Zur Beſchlußfähigkeit ded Vorftandes ift, den Vorfigenden 
oder deſſen Stellvertreter und den Schriftführer oder deſſen Stell« 
vertreter mitinbegriffen, die Anweſenheit von drei Mitgliedern er- 
forderlidh. 

Die Beichlüffe werden nad der abjoluten Stimmenmehrheit 
gefaßt. Nur bei Stimmengleichheit enticheidet dad Votum des 
Vorfigenden. 

Ueber die bezüglichen Verhandlungen ift vom Schriftführer ein 
Protokoll aufzunehmen, welches von diefem und dem Vorfigenden 
zu vollziehen und — gleich den übrigen Archivalien ded Vereins — 
vom Schriftführer aufzubewahren ift. 

8. 6. Der Kaffirer führt und verwahrt die Anftaltöfaffe. Die 
zu bderfelben gehörenden Snhaberpapiere find fofort beim Erwerbe 
dur die Drtö-Polizeibehörde außer Kourd zu jegen. 

Seitens ded Rarfirerd ift in jeder Vorftandsfigung eine Heberficht 
des Vermögensſtandes vorzulegen, welche zu den Akten genommen wird. 

$. 7. Zum Geſchäftskreiſe der General: Berfammlung, in 
— jeder perſönlich erſcheinende „Wohlthäter“ Stimmrecht hat, 
gehört: 

a. die Feſtſtellung des Etats für jedes bevorſtehende Kalenderjahr, 
das gleichzeitig als Geſchäftsjahr der Anſtalt zu behandeln iſt, 

b. die Entgegennahme ded vom Vorſtande alljährlich zu erftattenden 
und der nächiten ftaatlihen Auffichtöbehörde in zwei Eremplaren 
einzureichenden Geſchäftsberichts, 

c. die Dedargirung der vom Kaffirer aufzuftellenden Rechnung für 
das abgelaufene Jahr, 

d. jede Abänderung des Statuts, 

e. die etwaige Yurlöfung der Anftalt. 

Der Vorftand ftelt die Tagesordnung für die General- 


582 
Verſammlung feft und erläßt durd feinen BVorfigenden die Ein- 
ladung zu derielben. 

Die Berufung einer General-Berjammlung erfolgt, jo oft dies 
der Vorſtand nad) Yage der Geichäfte für erforderlich erachtet, außer: 
dem, wenn zehn zu den Wohlthätern gehörende Perjonen ſchriftlich 
beim Vorſtande einen motivirten desfallfigen Antrag ftellen, und 
zwar in dielem Kalle binnen längitens 6 Wochen. 

Die Einladung wird unter Mittbeilung der Tagesordnung durd 
einmalige, mindeſtens 8 Tage vor dem Termin zu bewirfende, In— 
jertion in die... . Zeitung und, falld dieſe eingehen jollte, in ein 
anderes vom Borftande audzumählendes Blatt bewirkt. 

$. 9. Zur Beihlukfäbigfeit der General-Berfammlung ift die 
Anweienbeit von (neun) Woblthätern [von der Hälfte jämmtlicher 
Wohlthäter] die erichienenen Voritandsmitglieder miteingerechnet er- 
forderlidh. 

Hat eine General-Berfammlung wegen Beſchlußunfähigkeit ver: 
tagt werden müffen, fo ift die demgemäß einzuberufende neue General- 
Berfammlung Schon bei der Anmejenbeit von (fünf) Wohlthätern, die 
erichienenen Borftandsmitglieder miteingerechnet, beihlußfäbig, jofern 
auf dieje Kolge bei der Einberufung ausdrüdlich hingewieſen ift. 

Abgeieben vom Kalle der Stimmengleichbeit, bei welder das 
Votum des Vorſitzenden enticheidet, und abgeſehen von einem et- 
waigen Auflölungsbeichluffe ($. 7. litt. e.), für weldyen Zweibdrittel- 
Majorität der Erſchienenen erforderlih ift, werden die Beſchlüſſe 
nad der abjoluten Stimmenmehrheit gefaßt. 

Ueber die Korm der Abitimmung (mündlich, verdedt oder durch 
Afklamation ıc.) enticheidet daS Ermeſſen der Verſammlung. 

Ueber die Verhandlung bat der Schriftführer ein Protofoll auf: 
zunehmen, welches von ihm nebſt dem Vorfigenden und mindeſtens 
drei anderen der Anmejenden zu vollziehen ift. 

$. 10. Als Hoöpitaliten dürfen in die Anftalt nur ſolche Per: 
ſonen aufgenommen werden, melde den im $. 1. aufgeftellten Er— 
forderniffen entipredhen. 

Ueber die deöfallfigen, durch geeignete Attefte unterftügten, 
Geſuche enticheidet der Vorftand nad jeinem freien Ermefjen ind- 
beiondere im Hinbli auf die jeweilige Geldlage und die disponiblen 
Räumlichkeiten der Anftalt. 

Gründe für die von ihm verfügte Ablehnung eined Aufnahme: 
Geſuches anzugeben, ift der Vorftand nicht verpflidtet. Ebenſo— 
wenig ift der Abgewieſene berechtigt, die General-Berjammlung oder 
die ftaatliche Auffichtsbehörde als Beichwerde-Inftanz anzurufen. 

$. 11. Perſonen, die an einer hroniihen oder anſteckenden 
Krankheit leiden, find indeffen von der Aufnahme unbedingt aud- 
geichloffen, au wenn die im $. 1. bezeichneten jonftigen Qualitäts: 
Erfordernifje vorliegen. 
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Zeigt ſich eine ſolche Krankheit erft nach der Aufnahme, jo iſt 
auf zwar ſchonende aber möglichft baldige Entfernung des Kranken 
Bedacht zu nehmen, wenigitens bis zur eingetretenen Wiedergenejung. 

$. 12. Die Aufnahme erfolgt je nach den Vermögendverhälte 
niffen der Antragiteller, Eoftenfrei oder gegen eine mit dem Borftand 
zu vereinbarende Vergütung. 

$. 13. Seder unentgeltlih aufgenommene Hospitalit erhält ein 
mit den nöthigen Utenfilien verſehenes befondered Zimmer und ein 
wöchentliches Taſchengeld für jeine Fleinen Bedürfniffe, außerdem 
Heizung, Nahrung, ärztliche Pflege und Kleidung. 

Die gegen Bezahlung Aufgenommenen erhalten — fofern nicht 
bei der Aufnahme etwad Andered verabredet iſt — Stube und 
Kammer, aber weder Tajchengeld noch Kleidung. 

Nur gegenüber den im Ab}. 1. bezeichneten Hospitaliten ift die 
lite auch zur unentgeltlichen Beitreitung des Begräbnifjed ver- 
yflichtet. 

$..14. Die Mahlzeiten werden von allen Hoßpitaliten gemein- 
\haftlih eingenommen und zwar in einem Saale, der auch zur 
Abhaltung von Andachtsübungen und ſonſtigen entiprehenden Ver— 
Sammlungen dient. In diejer Beziehung wird das Nähere dur) 
eine vom Borftand aufzuftellende Hausordnung beitimmt, welche 
der Genehmigung der ftaatlihen Auffichtöbehörde bedarf. 

$. 15. Wer diefe Haudordnung wiederholt verlegt oder ſich 
gegen dad vom Vorftande angenommene Hülfsperjonal einer beharr— 
licen Widerſetzlichkeit Ihuldig macht, kann auf deöfallfigen Beichluß 
des Vorftandes jederzeit aus der Anftalt entfernt werden. 

Der Vorſtand ift hierzu auch in dem Falle befugt: 

a. wenn ſich ergiebt, daß der Hoßpitalit gelegentlicdy feiner Auf: 
nahme unmwahre Angaben gemacht hat, um binfichtli der Um: 
ftände, weldhe gemäß $. 1. die Aufnahme in die Anftalt bedingen, 
den Borftand zu täuſchen. 

b. wenn ein unentgeltlich aufgenommener Hoßpitalit hinterher ein 
Kapitalvermögen von mindeftend Dreitaufend Marf oder ein 
— Jahreseinkommen von mindeſtens zweihundert Mark 
erwirbt. | 

$. 16. Abänderungen ded Statutd, welche den Sit, den Zwed 
und die Außere Vertretung der Anftalt betreffen, jowie Beſchlüſſe, 
welche die Auflöfung des Hospitald zum Gegenftande haben, bedürfen 
fandeöherrliher Genehmiqung. 

Sonftige Statut-Abänderungen find von der Zuftimmung des 
—— der Provinz .... abhängig. 

er DE 


(Unterfchriften des zeitigen Vorſtandes.) 
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239) Formelle Behandlung der Drgelbauten. 
(Centrbl. pro 1873 Seite 388 Nr. 199.) 


Berlin, den 3. Dftober 1876. 
Für die formelle Behandlung der Orgelbauten, foweit fie zur 
Prüfung der Anſchläge durd die Königliche Oberbaubehörde Anlak 
geben, habe ih im Einverſtändniß mit dem Herrn Minifter für 
Handel ꝛc. an Stelle der Erlaffe vom 2. November 1854 — E. 
22309. K. 2863. — und vom 11. Oftober 1870 — E. 20510. — 
und unter Aufhebung derjelben eine neue Snftruftion exlaffen. 
Der Königlichen Regierung ıc. laffe ich anliegend ein Eremplar 
derjelben zur Kenntnignahme und Beachtung zugeben. 


Der Minifter der geiftlihen ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
jämmtliche Königliche Regierungen und Provinzial: 
Scultollegien, ſowie an bie Königl. Landdroſteien 
und an die Königlichen Konfiftorien der Provinz 
Hannover und Heffen-Nafjau, und den Königlichen 
Ober-Kirchenrath zu Nordhorn. 


G. III. 6047. 





Infteukfion für die formelle Behandlung der Drgelbauten. 


In vielen Fällen mangelt für die Revifion und Beurtheilung 
der eingereichten Pläne und Koftenanfchläge zu neflen oder zu repas 
rirenden Orgelwerfen faft jede jadhyliche Grundlage, indem weder die 
Größe und der Styl der Kirdye, noch eine Ueberficht der Räum— 
lichkeit de8 Chors, auf welchem die Orgel errichtet werden joll, aus 
den Vorlagen zu entnehmen ift. Eben jo unvollftändig find meiſt 
die Darlegungen über die Aulen der Seminarien oder Präparanden- 
Anftalten zur Placirung der Orgeln. Nicht jelten ſcheinen ſogar 
nicht allein die Vorſchläge zum Orgelwerk jelbft ohne vorangegan— 
gene Revifion oder Superrevifion durch einen mufifaliihen Sad: 
verftändigen, jondern auch die zum Gehäufe ohne Zuziehung des 
Baubeamten und ohne Reviſion ded Regierungs-Bauraths lediglich 
von dem betreffenden DOrgelbauer auszugehen, deſſen Gutdünfen es 
dann anheimfällt, welche Ausdehnung ded Werks und melden Styl 
für das Gehäufe er annehmen will. Welche Bedenken dies hinficht- 
ih der Koftenverwendung, der Raumbenugung und hauptfſächlich 
auch der pafjenden Berhältniffe und der harmonischen Stylauffafjung 
herbeigeführt, liegt auf der Hand. Es ift daher im Einvernehmen 
mit der Königlichen Ober-Baubehörde Folgended von mir beftimmt 
worden: 


A. Sn Bezug auf die beizubringenden Zeihnungen 
und Erläuterungen. 


1) Zur Beurtheilung ded dem Drgelwerfe zu gebenden all- 
gemeinen Umfangs ift ed wünjchensmerth, daß den einzureichenden 
Plänen ein Grundriß und ein Durchichnitt der Kirche oder der 
Aula beigegeben werden. In Ermangelung der erfteren diejer Zeich- 
nungen genügt die Angabe der Länge, Breite und Höhe des Kirchen- 
ichiffed mit etwaigen zum innern Raum hinzugezogenen Anbauten 
und Emporen, jedody mit Ausichluß des Chors, * dieſes nicht 
auch mit als Zuhörerraum benutzt wird. Im letztern Falle, oder 
wenn die große Ausdehnung deſſelben eine beſondere Berückſichtigung 
motivirt, müſſen ſich jene Angaben auch auf das Chor erſtrecken. 
Bei den räumlichen Bezeichnungen einer Aula iſt die Lage des 
Katheders, Podiums, der Sitze, Thüren, Fenſter und Oefen zu be— 
merken, auch anzuführen, wo die Bälge placirt werden ſollen. 

2) Für die ſpezielle Beurtheilung der Benutzung und Ver— 
theilung des Raumes auf der Orgelempore iſt ein Grundriß derſelben 
einzureichen, auf welchem die vorhandenen Treppen und Kirchen— 
ſtühle, das neue Orgelwerk mit Andeutung des Klaviatur-Schrankes 
und die Bälge, falls ſie auf dem Chore liegen, eingetragen ſind. 

3) Zur Ueberſicht des allgemeinen Verhältniſſes und der Total- 
anordnung in Beziehung zur Kirche muß in dem mindeftens nad) 
einem Maßſtabe von 1:100 gezeichneten Durchſchnitte der Kirche 
die —— des Orgelchors und des neuen Orgelwerks eingetragen 
werden. | 

4) Behufs der Verdeutlihung und Feftitellung der Einzelformen 
ift aber die Anficht des Orgelgehäuſes im Mahftabe von 1:25 auf: 
zutragen und die Mahl ded Styled und der Formen noch genauer 
zu motiviren. Im der Regel werden Zeichnungen vom Grundtiß, 
vom Durchſchnitt, und von der äußeren Anficht der Kirche eine 
ſpezielle Motivirung entbehrlih machen. Können dieſe aber nicht 
beigebracht werden, jo ift wenigftens im Allgemeinen der Styl und 
die mehr oder minder reiche Ausftattung der Kirche zu bejchreiben 
und namentlicdy die Form der Fenfteröffnungen und des Bogend, in 
welhem fie ſämmtlich oder theilmeije geichloffen find, die Art der 
Ueberdedung des Schiffed und Chores, bei Wölbungen mit Angabe 
der Bogenform und Stylhaltung des innern Holzausbaud, im Er- 
läuterungs-Bericht anzugeben. 

5) Sämmtliche Zeichnungen und Erläuterungen müffen, wenn 
fie nicht vom Bezirfs-Baubeamten jelbft gefertigt find, von dem: 
jelben revidirt und anerfannt, jowie vom Regierungd-Baurath nad: 
gejehen und unterjchrieben merden. 

6) In Bezug auf die Dispofition des Orgelwerks ſelbſt find 
anzugeben: die Anzahl und der Umfang der Manuale, der Umfang 
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des Pedals, die Regiſter, welche in jedem Manual (reſp. Fernwerk) 
und im Pedal ſich befinden, nach der üblichen Bezeichnung von 16, 
8 u. f. w., und die Aufftellung ſämmtlicher Regifterzüge mit allen 
Nebenzügen (Sperrventile, Koppeln, Kolleftivzüge, Evafuant, Vo— 
falur u. ſ. w.). 

Bei großen Orgeln find die Porzellanplatten der Regifterzüge 
jeded Manuald verichiedenfarbig zu befchreiben, oder durch: U. 
(Unterm.) M. (Mittelm.) O. (Oberman.) P. (Pedal) über der Be- 
nennung der Stimme zu bezeichnen. 


B. Sn Bezug auf die Koſten-Anſchläge. 


Dei Aufftellung der Koftenanichläge, denen das Dezimalſyſtem 
der Maß- und Gewichtsangaben zu Grunde zu legen ift, find fol— 
gende Punkte befonderd zu berüdlichtigen: 

1) Hinſichtlich des Pfeifenwerkes 
a. die Aufführung der Pfeifen, die Zahl der Pfeifen jeder einzelnen 

Stimme, auch der ſtummen Proſpektpfeifen, bei letzteren unter 
Angabe der Länge und Weite, 

b. das Material, Zinn, Zink oder Holz und welcher Art, 

das Legirungsverhältniß der Metall-Pfeifen, wobei die bisher 

übliche Bezeichnung von 16-löthig, 12-löthig ꝛc. ausreicht, 

d. die Menſuren nach Breite und Tiefe mit Zuſätzen: weit oder 
eng, offen, gedeckt, halbgedeckt, koniſch, cylindriich, überblaſend, 
quintönig u. ſ. w., ſowie unter Angabe des Verhältniſſes ihrer 
Abnahme, 

e. bei gemiſchten Stimmen, Mixtur u. ſ. w. die Zahl der Pfeifen 
und dad Verhältniß ihrer Konftruftion reſp. Nepetition u. ſ. w., 

f. bei Rohrwerken das Material der Schallbecher (Metall, Zink, 
Holz) Zungen (auf: oder einſchlagend), Köpfe, Krüden u. ſ. w., 

g. welde Stimmen mit anderen in der Tiefe fombinirt werden, 

h. der Werth des Zinn- und Holzmateriald der ganzen Stimme, 
der Proipeftpfeifen und Konduften jowie dad Gewicht des Zinng, 

i. dad Arbeitslohn der Metall» und Holzpfeifen, 

k. bei zu reparirenden Werfen das mieder -verwendbare Material 
und der Werth deö nicht wieder verwendbaren Zinn- oder Holz- 
material; 

2) Die Intonation, im Kammerton pro Stimme berechnet; 

3) Die Klaviaturen, 

a. Manualflaviatur mit ihrer Konftruftion; der Abftand jeder 
Klaviatur gegen die nächite andere jol nicht über 66 Mm. be— 
tragen. 

b. Dedal-Klaviatur. 

Das Pedal umfaßt normalmäßig chromatiſch die Taſten für 
die Töne von C—a (27 Taften.) 
Die Lage deffelben ift nah allen Seiten waagerecht jo 
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anzuordnen, daß das mittelſte C des Pedals unter dem cis des 
Manuald (oder unterften Manuald größerer Werke) ſenkrecht 
zu liegen fommt, und daß die Epigen der Obertaften ded Ma— 
nuald mit den Spigen der Obertaften des Pedals ſenkrecht über: 
einander liegen. 

Der jenfrechte Abftand zwiichen dem Boden ded Manuals 
und dem der Oberfante der Untertaften des Pedals beträgt circa 
80 Em. Die äußere Breite der Pedal-Klaviatur beträgt 1,2 M. 
Die Stügleifte für die Füße (am Setzbrett) muß 6 Em. höher 
ald die Dbertaften der Pedal-Klaviatur liegen und darf nur bi 
3 Em. breit fein. Die feitlihe Begrenzung der Klaviatur wird 
durch 2 Baden (Leiſten) gebildet, welche wenigftend um 6 Em. 
die Dberlanten der Obertaften des Pedald überragen und eine 
lichte Weite von 1,25 M. haben. Die Taſten find 50 Em. lang 
und 3 Em. breit. Die Obertaften find, jomweit die Füße auf 
den Untertaften verwendet werden, (3,9 Em.) um 1,5 M. tiefer 
ald jene zu placiren, haben beim Sepbrett eine Erhöhung von 
1,ı Em. Länge und gegen die Untertaften eine Mehr-Höhe von 
5,5; Em. Die oberen Kanten diejer Erhöhungen find an den 
Längskanten ſchwach, an der Hirnkante ſcharf zu brechen, ein 
Schnäbeln (Berzierung) an legterer darf nicht gemacht werden. 

Die Untertaften find an den oberen Längdfanten ſcharf (bis 
6 Em.) zu breden, haben zwifchen den Taften der Töne E—F, 
H—e, e—# und h— e einen Zwiſchenraum von 6 Em., zwijchen 
allen übrigen Zaften beträgt derjelbe je 1,; Gm. 

4) Koppeln, 
Manualfoppeln oder Kolleftivzüge nebit ihren Konftruftionen. 


. Pedalfoppel unter Angabe, ob joldye durch Regiſterzug oder Fuß: 


tritt verwendbar ift; bei Reparaturen, die Anführung der noch 
verwendbaren Klaviaturen oder Koppeln. 

5) in Bezug auf Windbereitung und Windführung: 
Länge, Breite, Aufgang und Konftruftion der Bälge und ihrer 
Saugventile nebft den Graden der Winditärfe, 
nd OS: Umfang, Steigung, Konftruftion und Wind- 
tärfe, 
MWindrefervoire, franzöfiihe Bälge, Konftruftion, 
ob die Bälge in der Orgel, in einer Balgenfammer, im Thurm 
oder ſonſt wo untergebracht werden, 


e. Weite und Länge der Windfanäle, befonderd des Haupt-Kanals, 
f; 
g. Maße der Windladen und der Windkaften, ihre Konftruftion 


ob Scleif- oder Kegel-Windladen, 


und ob etwa Doppelventile verwendet werden; 
6) Hinfichtlich der Abftraftur, Wellatur und der Regifterzüge: 


auf wieviel Stagen ſich das Werk vertheilt, die Konftruftion der 
Abftraftur, Wellatur, der Regifter- und Nebenzüge; 
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7) die äußeren Nebentheile der Drgel: 
a. das Notenpult in dem verſchließbaren Klaviaturſchrank, reip. 

der Spieltiſch, 
b. die Orgelbank nebft Anſtrich, 
c. — event. mit Anſtrich, Bildhauerarbeit und Ver— 

oldung, 
d. * — nebſt Anſtrich; 

8) Endlich iſt bei Feſtſtellung der Geſammtkoſten des ganzen 
Neubaues oder der Reparatur der Werth des noch verwendbaren 
Materiald in Anrechnung zu bringen. 


C. Sn Bezug auf die abzufhließenden Kontrafte. 


1) Der DOrgelbaumeifter hat die Bürgichaft für die Güte des 
Materiald und der Arbeit auf fünf Jahre zu übernehmen und fteht 
ed dem Reviſor zu, die Zinn» und Windprobe zu maden. 

2) Ferner find vorzufehen die Nebenbeftimmungen über den 
Transport der Orgeltheile und der Werkzeuge zur Stelle, event. 
Rücktransport der lepteren, Wohnung und Koft der Arbeiter wäh- 
rend der Anfftellung der Werks unter Angabe der Zahl der Arbeiter 
und deren Beihäfttgungdzeit nah Tagen und Wochen, Geftellung 
eined Balgentreterd, u. |. w. 


D. Sn Bezug auf die Abnahme, 


Die Abnahme neuer oder reparirter Orgelwerke ift in muſik— 
technischer Beziehung — Konftruftion des Orgelwerkes, Klang der 
Drgel, Güte ded verwendeten Materiald ꝛc. — durd einen mufifa- 
liſchen Sadverftändigen, in bautechniſcher Hinfiht — Beichaffenheit 
des Drgelgehäufes reip. des Projpeftes in Bezug auf Material und 
Arbeit, ſowie fichere Aufftellung der Drgel — durch den zuftändigen 
Königlihen Baubeamten zu bewirken. 

Berlin, den 3. Oftober 1876. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Sn Bertretung: Sydom. 


240) Verrechnung des Erlöjes für unbraudbare Bau— 
materialien bei Patronatsbauten. 


Berlin, den 14. Oktober 1876. 

Die Königliche Ober-Rechnungskammer hat ſich damit einver: 
ftanden erklärt, dab rücfichtlih der Verrechnung des Erlöſes für 
unbrauchbare Baumaterialien bei Patronatd = Bauten fernerhin das- 
jelbe Verfahren beobachtet werde, welches von dem Herrn Minifter 
für Handel ꝛc. mitteld des abſchriftlich angefchloffenen Reſkriptes 
vom 26. Oftober 1869 für die Bauten jeined Reſſorts angeordnet 
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worden ift. Demnach ift bei Yatronatd-Bauten der Erlös für die 
in dem Baufoften » Anichlage berüdfichtigten unbraudbaren Baus 
materialien auch alddann zu den Baukoſten zu verrechnen, wenn 
diefe Materialien nicht dem Bauunternehmer überlaffen, fondern 
anderweitig verkauft werden. 

Unter Abänderung der in dem Girfular-Erlaffe vom 3. März 1853 
— Nr. 664 — und dem vom 1. April 1865 — E. 4764 — gegebenen 
bezüglichen Beftimmungen, veranlaffe ich die Königliche Regierung, 
in fünftig eintretenden Fällen dementjprechend verfahren zu lafjen. 
An 
ſämmtliche Königliche Regierungen der acht älteren Provinzen 
(excel. in Aachen, Trier und Sigmaringen). 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnißnahme 
und Beachtung unter gleichzeitigem Anſchluß je eined Gremplares 
der erwähnten Girtular-Verfügungen. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
die Königlichen Regierungen in Kaffel und Schleswig, 
bie Königl. Finanz- Direktion in Hannover, an das 
Königl. Konfiftorium hier, an das Königl. Provinzial- 
Schulfollegium bier. — Dogl. in gleihem Sinne an 
die Königliche Regierung zu Wiesbaben. 
G. III. 6572. 





Berlin, den 26. Dftober 1869. 
Um der in den Älteren Landestheilen der Monarchie beftehenden 
Anordnung: „daß die bei Bauausführungen entjtehenden Einnahmen 
aus dem Erlöje für unbraudhbare alte Baumaterialien, Geräthichaften, 
Grundftüde ꝛc. nur dann zu den Baufoften verwendet werden dürfen, 
wenn fie im Anfchlage vorgejehen find“, auch dort Cingang zu ver= 
ſchaffen und das Rechnungsweſen zu vereinfachen, beftimme ich bier- 
dur, daß dergleichen Einnahmen künftig überall bei Aufitellung 
der Bauanſchläge annähernd ermittelt, beim Titel „Insgemein“ aus: 
geworfen und von der Summe dejjelben abgerechnet, zus 
gleich aber dieſe Gelegenheit benugt werde, den Geſammt-Betrag 
des Anſchlages auf Thaler, ohne Groſchen und Pfennige, abzu— 
runden. ꝛxc. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: Mac-Lean. 


An 
die Königliche Regierung zu Wiesbaden. 
III. 13252. 
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241) Form der Richtigkeitsatteſte auf Geldaudgabe- 
Belägen. 


Berlin, den 16. Auguft 1876. 
Die Königliche. Ober-Rechnungskammer hat ſich damit ein- 
veritanden erklärt, dab dem auf den Geldausgabe-DBelägen aus— 
zuftellenden Attefle, anftatt der biöherigen ausführlichen Faſſung, 
fortan die bereit bei der Militair-VBerwaltung eingeführte abyefürzte 
Form: „Die Richtigkeit befcheinigt” gegeben werde. Die Anwendung 
diefer Form iſt jedod auf die gewöhnlichen Geldaudgabe - Beläge 
(Liquidationen von Arbeitern, Handwerkern, Lieferanten, Unterneh: 
mern 2c.) zu beſchränken, fo daß aljo fonftige, zur Rechnungsjufti- 
fifation noch erforderlihe Schriftitüde, über deren Atteftirung bei 
ihrer großen Verjchiedenheit gleihmäßige Vorjchriften nicht getroffen 
werden können, ausgejchloffen bleiben. 
Mit der Vollziehung ded Richtigkeits-Atteſtes übernimmt in 
jedem alle der betreffende Beamte die Verantwortung dafür, 
dab die in dem Belage aufgeführten Arbeiten bezw. Liefe- 
rungen zu dem Zwede, zu welchem fie geichehen, nothwendig 
gewejen, daß fie gut und zweckentſprechend ausgeführt, daß 
von den Liquidanten alle ihnen dabei auferlegten Verpflich— 
tungen vollſtändig erfüllt, und dab die in Anſatz gebrachten 
Preije ortsüblih find bezw. nicht billiger haben bedungen 
werden fünnen. 
Auch find dem Attefte jedeömal Drt und Datum der Auöftellung 
und bei der Namendunterfchrift des vollziehenden Beamten auch der 
Amts-Charakter defjelben beizufügen. 


Der Finanz-Minifter. Der Minifter für Handel ꝛc. 
Im Auftrage: Scholz. Dr. Adenbad. 
Der Minifter ded Innern. Der Juſtiz-Miniſter. 


Im Auftrage: v. Klügow. Im Auftrage: Wengel. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Der Minifter für die landwirth. 
Angelegenheiten. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. Im Auftrage: Marcard. 


Un 
ſämmtliche Königlide Ober + Präfidien, Regierungen, 
Landdrofteien, Konfiftorien, Brovinzial-Schulfollegien, 


Univerfitäts-Ruratorien, u. ſ. w. 
Fin. M. I. 9357. II. 11131. III. 5019. IV. 7671. 
M. f. H. III. 8687, I. 3326. II. 10099, V. 5136. IV, 9490, 
M. d. Innern I. A. 5371. 
Juſtiz⸗M. I. 2676. 
M.d.g. A. G. II. 5041. U. M. 3913. 
M. f. d. 1. A. 9872. 
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242) Beibringung vollftändiger Geldaudgabe-Beläge 
bei Rehnungslegungen, Inabelnuhere für Univerfitätd- 
Snftitute. 


Berlin, den 7. Dftober 1876. 

Em. Hohmohlgeboren erwiedere ih auf die Berichte vom 
2. und 9. Juni d. J., betreffend die Beibringung von Duittungen 
bei Anfäufen im Marktverfehre, Kleinhandel ıc., wie ich dem von 
der Königlichen Ober-Rechnungskammer wiederholt hervorgehobenen 
Grundſatz, dab über jede Zahlung eine Duittung des Empfängers 
ald Rechnungäbelag beizubringen ift, und Ausnahmen hiervon nur 
dann zugelajfen werden fünnen, wenn ed fih um den Anfauf von 
Senn geringfügiger Art, wie Sand, Früchte, Verjuchsthiere ıc. 
auf dem Wochenmarfte oder von umberziehenden Perfonen handelt, 
legteren Falles aber der Koftenliquidation reip. der Anweijung der 
Grund für dad Fehlen der Quittung beizugeben ift, meinerjeit3 nur 
beipflichten fann, da eine ordnungsmähige Rechnungslegung ohne 
Beibringung vollftändiger Geldausgabe-Beläge nicht denkbar ilt, und 
in diefem Falle jede Kontrole ded Rechnungslegers von vornherein 
illuſoriſch würde. 

Grftattungen von Auslagen an einzelne Beamte, gleichviel 
weldhen Ranges fie find, erfolgen überall im öffentlichen Leben nur 
auf Grund der den deöfalljigen Ziquidationen beizufügenden quittirten 
Rechnungen der betreffenden Lieferanten, Verkäufer oder Zahlungs— 
empfänger, fofern ed fich nicht um Bedürfniffe jo geringfügiger Art 
handelt, hinfichtlich deren Beichaffung auf dem Wochenmarkt ıc. Die 
von der Königlichen Ober-Rechnungskammer nachgelaffene Aus- 
nahme eintritt. 

Daß bei dem phyſiologiſchen Inſtitut der dortigen Univerfität 
andere Berhältniffe obwalten jollten, wie bei den Smitituten aller 
übrigen Preußiſchen Hochſchulen, deren Geldausgabe-Beläge die von 
der Königlihen Ober-Rechnungskammer gewünſchten Zuftififatorien, 
joweit died möglich ift, beigegeben werden, ift weder behauptet, noch 
anzunehmen. 

Ew. Hohmohlgeboren kann ich daher nur anheimgeben, An— 
ordnung zu treffen, daß dem der allgemeinen Berwaltungspraris 
vollfommen entipredhenden Verlangen der Königlichen Ober-Rechnungs— 
fammer für die Folge entſprochen werde. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
ben Königlihen Univerſitäts⸗Kurator zc. 
U. I. 3394, 
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243) Rechnungsmäßige Behandlung der Gebühren bei 
den Prüfungen der Rektoren u. |. w. 


(Centrbl. pro 1876 Seite 460 Nr. 186,) 


Berlin, den 20. Dftober 1876. 

Dem Königlichen Provinzial» Schulfollegium eröffne ih auf 
den Bericht vom 4.d.M., daf die bei den Prüfungs-Kommilfionen 
für Lehrer an Mittelihulen und für Rektoren, ſowie für Lehrer- 
innen und Schulvorfteherinnen eingehenden Prüfungsgebühren nicht 
zu einem Provinzialfondd zu vereinigen, fondern für jede Kommiſſion 
getrennt zu behandeln find. 

Hinfihtlih ded aus den Vorjahren vorhandenen Beſtandes an 
Prüfungdgebühren genehmige ich, daß derjelbe lediglich bei der dortigen 
Regierungd-Hauptfaffe ald Einnahme und — nad Maßgabe der 
———— der Cirkular-Verfügung vom 24. Auguſt d. J. (U. 
II. 2011 G. III. 2366) — als Ausgabe nachgewieſen werde. 
Dieje Erleichterung des rehnungsmäßigen Nachweiſes hindert jelbft- 
verftändlich nicht, bei der Dispofition über den gedachten Beftand 
auch Mitglieder von Kommiſſionen außerhalb ded Regierungsbezirks 
N. zu berüdfichtigen. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
das Königliche Provinzial-Schullollegium zu N. 
U. U. 5766. G. DI. 


244) Mitverhaftung der Amtsfautionen der Kreid- 
Steuereinehmer xc. für die Verwaltung der Gelder der 
Glementarlehrer-Wittwenfafsjen. 


Berlin, den 5. Dftober 1876. 

Auf den Bericht vom 6. April d. 3., betreffend die Mitverhaf- 
tung der Amtöfautionen der Kreid-Steuereinnehmer und der fautiond- 
pflichtigen Beamten der Regierungd-Haupt-Kaffen für die Verwaltung 
der Gelder der Elementar = Lehrer-MWittwen- und Waifen-Kaffe, er— 
wiedern wir der Königlichen Regierung, daß, da die Frage, ob die 
betreffenden Beamten zu der Verwaltung jener Gelder vermöge ihres 
Amtes, für welches die Kautionsleiftung erfolgt ift, verpflichtet find, 
zu bejahen ift, auch die Mitverhaftung der Kaution für jene Gelder 
mit Rüdjiht auf die Beftimmungen in den 88. 1. (namentlidy 
Abſatz 2) und 10. des Kautiondgejeges vom 25. März 1873 (Gef.- 
Samml. S. 125) nicht in Abrede zu ftellen if. Im Falle eines 
Defektes würde daher, da von einer Theilung ded Kautionsbetrages 
nad Maßgabe des $. 8. a. a. D. bezw. $. 6. der Verordnung vom 
10. Juli 1874 (Geſ.“Samml. S. 260) im vorliegenden Falle nicht 
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die Rede fein kann, event. eine ratirliche Haftung der Kaution für 
die etwa vorhandenen verichiedenen Sntereffenten eirizutreten haben 
und die Entjheidung hierüber, da es fich lediglich um die gefeglichen 
Wirkungen einer Kautionsbeftellung handelt, der ſchließlichen Kogni- 
tion der Gerichte unterliegen. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 





Abjhrift zur Kenntnignahme. 
Der Finanz-Minifter. Der Minifter der geiftlichen ꝛc. 
Im Auftrage: Meinede. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
die übrigen Königlihen Regierungen. 
I. 15375. F. M. 
G. II. 5090. M. d. g. 9. 


I. Univerſitäten, Akademien, zc. 


245) Einweihung ded neuen Univerfitätögebäudes 
| zu Kiel. 


Das in den Fahren 1873 und folg. errichtete neue Univerfitäts- 
Gebäude zu Kiel ift am 25. Dftber d. 3. feiner Beftimmung 
übergeben worden. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigit gerubht, 
aus Anlaß der Einmeihungdfeier der Univerfität ein von dem Reftor 
bei feierliher Gelegenheit an einer Halöfette zu tragendes goldenes 
Medaillon mit Allerhöhft Seinem Bildnif, und den nachgenannten 
Perſonen folgende Drden und Ehrenzeichen: 


den Rothen Adler-Drden dritter Klajje mit der 
Schleife: 


dem Rektor, Konſiſtorialrath, Profeſſor Dr. theol. et phil. B. Weiß; 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
dem Profeſſor Dr. G. Karſten; 
den Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe: 
dem Konferenz-Rath, Profefjor Dr. Ratjen; 
den Königlihen Kronen=-Drden dritter Klafje: 
dem Profeffor Dr. ©. 8. Thaulow; 





den Königlihen Kronen- Orden vierter Klaffe: 
dem Dr. phil. Fr. £. Chr. Volbehr, jämmtlid zu Kiel, 
den Architekten, Profeffor M. Gropius und 
Baumeifter Schmieden zu Berlin; fowie 


da8 Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem erften Univerfitätö-Pedellen Jäger zu Kiel; 


endlih dem SProfeffor Dr. Neuner den Charakter ald Geheimer 
Zuftizrath zu verleihen. 


An der Feier nahm der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegen- 
heiten Dr. Falk in Begleitung zweier vortragenden Räthe des 
Minifteriumd, ded Geheimen Dber » Negierungs -Rath8 Dr. Knerf 
und ded Geheimen Regierungs-Raths Dr. Göppert Theil. 

Am 25. Dftober Vormittags fand vor dem neuen Gebäude die 
Uebergabe dejjelben durd den Staatd- Minijter Dr. Falk an den 
Rektor der Univerfität BProfeffor Dr. Weiß ftatt. Daran ſchloß 
fi die Einweihungsrede des leßteren in der Aula. 

Darauf wurden von den Defanen die aus Anlaß der Feier voll 
zogenen Ehren-Promotionen verfündet. Es wurden creitt: 


1) zu Doktoren der Theologie: 
der Stantd-Minifter Dr. jur. Falk zu Berlin, 
der Konfiftorial-Präfident Dr. jur. Mommfen zu Kiel, 
der General-Superintendent Jenſen zu Kiel; 
2) zu Doktoren beider Redte: 
der Dber-Präfident und Univerfitätd-Kurator, Wirkt. Geheime Rath 
Freiherr von Scheel-Pleſſen zu Kiel, 
der Vice-Präfident ded Ober-Tribunals Henrici zu Berlin, 
der Ober-Appellationsgerichts-Kath a. D. de Fontenay zu Kiel; 


3) zu Doktoren der Medicin: 
der Optikus Schröder zu Hamburg, 
der Zahnarzt Fricke zu Kiel; 
4) zu Doktoren der Philoſophie: 


der Oberſt und Chef der Fartographiichen Abtheilung im Großen 

Generalitabe Geer & zu Berlin, 
der Senator Dr. jur. Kirchen paur zu Hamburg, 
der Oberlehrer Profeſſor Janſen zu Kiel. 
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246) Beftätigung der Reftorwahl bei der Univerjität 
zu Halle. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 392 Nr. 117.) 


Der Herr Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten hat durd) 
Verfügung vom 20. Mai d. J. die Mahl des ordentlichen Profeſ— 
ford Dr. Dümmler zum Rektor der Univerfität zu Halle für 
dad Univerfitätsjahr vom 12. Zuli 1876 bis dahin 1877 beftätigt. 


247) Reglement für das hiftorifhe Seminar der Rhei- 
niſchen Friedrih-Wilhelms-Univerfität zu Bonn. 
E11; 

Dad biftoriihe Seminar hat den Zwed, feine Mitglieder in 
die Methode der hiſtoriſchen Forſchung und Darftellung einzuführen. 

8.2. 

Die vier Abtheilungen ded Seminars, deren jede von einem der 
Seminardireftoren jelbjtändig geleitet wird, follen ſich in ihren Uebun— 
gen dergeftalt ergänzen, dat dad Gejammtgebiet der Geidhichte ein- 
ſchließlich der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften von ihnen gepflegt wird. 

8. 3. 

Die Führung der allgemeinen Direktionsgeſchäfte wechjelt unter 
den Direktoren alljährli am 1. Dftober. Bei Tollegialifch zu 
fafjenden Beihlüffen der Direktion giebt im Falle der Stimmen: 
gleichheit die Stimme des jeweiligen geichäftöführenden Direktors 
den Ausſchlag. rw 


Zum Eintritte in dad Seminar haben fid) die Studirenden am 
Anfang ded Semefterd bei den Direktor oder bei den Direktoren 
der oder derjenigen Abtheilungen zu melden, an deren Uebungen fie 
Theil zu nehmen wünjhen. Die Aufnahme erfolgt durch Beſchluß 
der Direktion. Im jede Abtheilung jollen in der Hegel nicht mehr 
ald 12 Mitglieder aufgenommen werden. Ein Honorar haben die 
Mitglieder nicht zu entrichten. s 


. 5. 
Jede Abtheilung hat allwöchentlich zu beſtimmten Stunden 
Uebungen zu veranftalten, zu deren regelmäßigem Beſuche die Mit- 
glieder verpflichtet find. F 


Außerdem werden den Mitgliedern von den Direktoren ſchrift— 
liche Arbeiten übertragen, deren fleiige und gründliche Erledigung 
erwartet wird. Doch fol von jedem Mitgliede in der Regel nicht 
mehr als eine größere fchriftliche Arbeit im Semefter gefordert werden. 
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8§. 7. 

Die Benutzung der Seminar-Bibliothek iſt den Mitgliedern nach 
Möglichkeit zu erleichter. Ihre Verwaltung kann von der Direk— 
tion einem Mitgliede übertragen werden. 

§. 8. 

Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen als ſolche nicht nach— 
kommen, oder deren Leiſtungen dem Zweck des Seminars nicht 
entſprechen, oder welche den für die Benutzung der Seminar-Bi— 
bliothek gegebenen Vorſchriften zuwider handeln, oder ſich ſonſt 
ſtörend erweiſen, können durch Beſchluß der Direktion von der ferneren 
Theilnahme an dem Seminar ausgeſchloſſen werden. 

8.9. 

Bon den dem Seminar bewilligten Geldmitteln darf ein Theil 
zur Prämiirung von vorzüglichen Arbeiten der Mitglieder der ver: 
Ihiedenen Abtheilungen verwendet werden. Die Ertheilung ſowie 
die Verkündigung der Prämien ift Sache der Direktion. | 

$. 10. 

Nah dem Schluſſe jedes Studienjahres hat der geſchäfts— 
führende Direktor nad Beſchluß der Direktion und in deren Namen 
mir dur Vermittelung des Univerfitäts-Kurators über die Thätig— 
feit des Seminard und die Verwendung der Seminar: Dotation 
Bericht zu erftatten. 

Berlin, den 12. Dftober 1876. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


248) Berleihbung goldener Medaillen an Künftler. 
(Ceutrbl. pro 1674 Seite 679; pro 1876 Seite 472.) 


Berlin, den 21. Oktober 1876. 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben, in Berüdfichti- 
gung der Allerhödhitdemjelben unterbreiteten Vorſchläge ded Senat? 
der Königlichen Akademie der Künfte in dem Bericht vom 10. d. M., 
wegen Berleihung der größeren und Fleineren goldenen Medaille für 
Kunft an ſolche Künftler, deren Werke fid auf der diesjährigen 
akademiſchen Kunftauöftellung beſonders ausgezeichnet haben, mitteld 
Allerhöchjfter Drdre vom 18. d. M. Allergnädigtt zu bewilligen gerubt: 


I. die große goldene Medaille: 


1. dem Geſchichtsmaler Franz Defregger in München, 
2. dem Geſchichtsmaler Wilhelm Gens in Berlin, 
3. dem Geſchichtsmaler Prof. Guftav Spangenberg in Berlin, 
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I. die Eleine goldene Medaille: 


dem Schlachtenmaler Sojeph Brandt in Münden, 
dem Geichichtömaler Karl Breitbach in Berlin, 
dem Geſchichtsmaler Eleuterio Pagliani in Mailand, 
dem Bildhauer Karl Begad in Berlin, 
dem Geſchichtsmaler Otto Knille in Berlin, 
dem Thiermaler Ehriltian Kröner in Düffeldorf, 
dem Bildhauer Profeffor Rudolf Siemering in Berlin, 
dem Geſchichtsmaler A. Böcklin, 
dem Geſchichtsmaler Profeffor Otto Günther in Königö- 
berg i. Pr. 

dem Kupferfteher 3. Raab in Münden. 
Beifolgend erhält der Senat der Königlichen Akademie die 3 
großen und 10 kleinen Medaillen zur Aushändigung an die genannten 
Künftler und- mit der Veranlaffung, diefe Allerhöchfte Bewilligung 
in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. 
Der Minifter der geiltlihen ıc. Angelegenheiten, 

Im Auftrage: Greiff. 


a u ed 


— 
> 


An 
den Senat ber Königlichen Akademie der Künſte, 
Sektion filr die bildenden Künſte hier. 


U, IV. 0257, 


249) Form der Ausfertigung der Gutachten der lite- 
rariihen ıc. Sadverftändigen- Vereine Zuſammen— 
jegung diejer Sachverſtändigen-Vereine. 


Berlin, den 30. Dftober 1876. 
Nach der Inſtruktion des Königlichen Staats-Miniſteriums vom 
15. Mai 1838 (Gejeg- Sammlung ©. 277) fol bei den Gutachten, 
welche der literariiche, der mufifalifche und der artiftiihe Sachver— 
ftändigen-Verein auf Erfordern der Gerichte über den Thatbeftand 
des Nachdrucks oder der Nachbildung ıc. abgeben, die Unterfchrift 
der Mitglieder von dem Königlichen Minifterium der geiftlichen, 
Unterrichtö- und Medicinal-Angelegenheiten legalijirt werden. 
Diefe Beftimmung ift in die Inftruftionen, welche dad Reichs— 
kanzler-Amt — in Ausführung der Reichögefeße über das Urhebet- 
vet ıc. vom 11. Juni 1870 und vom 9., 10., 11. Sanuar 1876 
(Bundesgefegblatt 1870 ©. 339, Neichögefepblatt 1876 ©. 4 ff.) 
— unter dem 12. Dezember 1870 und 29, Februar 1876, (Bundes 
gejegblatt 1870 ©. 621, Gentralblatt für dad Deutſche Reid, 1876 
S. 117 fi.) über die Zufammenfegung und den Gejchäftsbetrieb 
der literariihen, mujifalijhen, fünftleriihen, photo- 


598 





grapbiihenundgewerbliden Sadhverftändigen-Bereine 

erlaffen hat, nicht übergegangen; es iſt vielmehr dajelbft nur beftimmt, 
daß die Gutachten auögefertigt, von den betreffenden Mit 
gliedern unterjchrieben und mit dem, dem Vereine zu über: 
weilenden Siegel unterfiegelt werden jollen. 

Demgemäß werden fortan die Unterfchriften unter den Gutachten 
der Königlichen Sadverftändigen- Vereine niht mehr legalifirt, 
londern nur dur Beidrüdung des Siegelö des betreffenden Vereind 
beglaubigt werden. 

Die betreffenden Vereine find gegenwärtig folgendermaßen zu— 
ſammengeſetzt: 

1) Literariſcher Sachverſtändigen-Verein. 

Vorſitzender: Herr Dr. Dambach, Geheimer Ober-Poſt— 
rath, vortragender Rath und Juſtitiarius im General-Poſtamt, Pro— 
feſſor der Rechte an der Univerſität. 

a. Mitglieder: 1) Herr Dr. Mommſen, ordentlicher Pro— 
feffor am der biefigen Univerfität, zugleih Stellvertreter ded Vor— 
figenden. 2) Herr G. Reimer, Verlagsbuhhändler. 3) Herr 
Springer, Verlagsbuchhändler. 4) Herr Dr. Dernburg, Ge— 
heimer Suftiz- Rath und ordentlicher Profelfor der Rechte an der 
biefigen Univerfität. 5) Herr Dr. Hinſchius, ordentlider Pro- 
felfor der Rechte an der biefigen Univerfität. 6) Herr Enßlin, 
Verlagsbuchhändler. 

b. Stellvertreter: Herr Kaiſer, Buch- und Kunſthändler. 
Herr Herb, Buchhändler. Herr Dr. Hirſch, Geheimer Mevi- 
zinal-Rath und Profeffor. Herr Dr. Töche, Hofbuchhändler. Herr 
Dr. Hübler, Geheimer Dber-Regierungs-Rath. Herr Dr. Krufe. 

2) Mufifalifher Sadverftändigen-Berein. 

Borjigender: Herr Dr. Dambach, Geheimer Ober:Poft- 
rath, vortragender Nath und Juſtitiarius im &eneral= Poftamt, 
Profeffor der Rechte an der Univerfität. 

a. Mitglieder: Herr Geppert, Juſtiz-Rath, zugleich Stell- 
vertreter des Vorſitzenden. Herr Nies, —— Herr 
Grell, Profeſſor und Mufifdireftor. Herr Weiß, Komponift und 
Mufikalienverleger. Herr Schneider, Profefjor. Herr Krigar, 
Mufikdireftor. 

b. Stellvertreter: Herr Golz, Appellationdgericht3-NRath 
in Frankfurt a. DO. Herr Bahn, Hofmufifalienhändler. Herr 
Simrod, Mufifalienhändler. Herr Löſchhorn, Profeffor. Herr 
Dr. Eſpagne, Kuftod der Königlichen Bibliothek. 

3) Künftlerifher Sadhverftändigen-Berein. 

Vorſitzender: Herr Dr. Dambad, Geheimer Dber-Poft- 
ratb, vortragender Rath und Juſtitiarius im General:Poftamt, Pro- 
feſſor der Rechte an der Univerfität. 
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a. Mitglieder: Herr Däge, Profeffor und Hiftorienmaler, 
zugleih Stellvertreter ded Vorfigenden. Herr Mandel, Profeffor 
und Kupferfteher. Herr Schrader, Profeſſor und Hiftorienmaler. 
Herr Ernft, Bud: und Kunfthändler. Herr Lüderitz, Profefjor 
und Kupferfteher. Herr Wredow, Profeffor und Bildhauer. 

b. Stellvertreter: Herr Bollgold, Kommerzien-Wath. 
Herr Kaifer, Bud und Kunfthändler. Herr Sußmann: Hell- 
born, Bildhauer. Herr A. Ewald, Hiltorienmaler. Herr Ende, 
Baumeifter. 

4) Photographiſcher Sachverſtändigen-Verein. 

Vorſitzender: Herr Dr. Dambach, Geheimer Ober-Poſt— 
rath, vortragender Rath und Juſtitiarius im General-Poſtamt, Pro— 
feſſor der Rechte an der Univerſität. 

a. Mitglieder: Herr Kaiſer, Buch- und Kunſthändler, 
zugleich Stellvertreter des Vorſitzenden. Herr Schrader Profeſſor 
und Hiſtorienmaler. Herr Lüderitz, Profeſſor und Kupferſtecher. 
Herr A. Duncker, Hof-Buchhändler. Herr Dr. Vogel, Profeſſor 
an der Gewerbe-Akademie. Herr Prümm, Photograph. 

c. Stellvertreter: Herr Wigand, Photograph und Porträt— 
maler. Herr Braſch, Photograph. Herr Fecker, Maler und 
Lithograph, Mitglied der Akademie der Künſte. 

5) Gewerblicher Sachverſtändigen-Verein. 

Vorſitzender: Herr Dr. Dambach, Geheimer Ober-Poſt— 
rath, vortragender Rath und Juſtitiarius im General-Poſtamt, Pro— 
feſſor der Rechte an der Univerſität. 

a. Mitglieder: Herr Lüders, Geheimer Regierungs-Rath, 
zugleich Stellvertreter des Vorſitzenden. Herr Hinſchius, ordent— 
licher Profeſſor der Rechte. Here Ravene, Geheimer Kommerzien— 
Rath. Herr Grunow, Erſter Direktor des deutſchen Gewerbe— 
Muſeums. Herr Dr. Weigert, Fabrikbeſitzer. Herr Albert 
Wagner, Gold- und Silberwaarenfabrikant. Herr Sußmann— 
Hellborn, Bildhauer. Herr March, Kommerzien-Rath in Char— 
— Herr Fiſchbach, Lehrer an der Zeichen-Akademie in 

anau. 

b. Stellvertreter: Herr Heyden, Baumeiſter. Herr Dr. 
Leſſing, Direktor der Sammlungen des deutſchen Gewerbe-Muſeums. 
Herr Siemering, Profeſſor und Bildhauer. Herr Heeſe, Kom— 
merzien-Rath. Herr Möller, Geheimer Regierungs-Rath, und 
Direktor der Königlichen Porzellan-Manufaktur in Charlottenburg. 
Herr A. Schleiß ner, Gold: und Eilberwaarenfabrifant in Hanau. 


Der Minifter der geiftlichen ıc. Der Minifter für Handel ıc. 
Angelegenheiten. Im Auftrage: Jacobi. 
Im Auftrage: Greiff. 
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1. Gynmaftal: und Neal-Lehranitalten. 


250) Behörde, von welder die Beilegung der Berech— 
tigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft 
an Unterridtsanftalten ausgeht. 

(Eentrbl. pro 1876 Seite 11.) 


Berlin, den 19. Dftober 1876. 
2 Der Gemeindebefhluß der ftädtiihen Behörden zu N. vom 
ad. 3, welchen das Königliche Provinzial-Schulkollegium 
mit dem Berichte vom 29. v. M. eingereicht hat, jebt mich noch 
nicht in die Lage, die durch meinen Erlak vom 7. Juli d. 3. in 
Ausſicht geftellte Anerkennung der höheren Lebranftalt zu N. als 
einer höheren Bürgerſchule auszusprechen, jondern bedarf dazu einiger 
Berihtigungen und Ergänzungen. 

Zu den Worten meined Erlaſſes, dat ich unter beftimmten 
näher bezeichneten Beltimmungen bereit fei, die Lehranftalt zu N. 
als höhere Bürgerichule anzuerkennen, find in dem &emeindebe- 
ichluffe folgende Morte hinzugefügt worden: 

„mit der Berechtigung, Befähigungdzeugniffe zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienfte an Schüler, welche die I. Klafje 
(die jetzige Sekunda) der Anftalt ein Fahr lang mit Erfolg 
bejucht haben, ertheilen zu dürfen.“ 

Diefer durch meinen Erlaß nicht gerechtfertigte oder veranlafte 
Zuſatz beruht auf einem vollitändigen Berfennen der Sachlage. 
Durdy die meinerjeitd erfolgte Anerfennung einer Lehranftalt als einer 
höheren Bürgerfchule ift darüber nicht entichieden, ob dad Reichs— 
fanzler-Umt, welchem die Verfügung über die Militärberehtigung 
zufteht, Die Anftalt in die Kategorie c. des 8. 90, 2. der Wehr: 
ordnung vom 28. September 1875 einreibt (d. h. unter diejenigen 
Anftalten, an welchen die erfolgreihe Ablegung einer Entlaſſungs— 
prüfung zum einjährigsfreimilligen Militärdienft qualifizirt) oder in 
die Kategorie b. (d. h. unter diejenigen Anftalten, an welchen den 
Schülern nad einjährigem erfolgreihem Beſuche der oberſten Klaffe 
auf Beihluß der Lehrerfonferenz dad Dualififationszeugnig für den 
einjährigsfreimilligen Militärdienft auögeftellt werden darf). Aus 
dem in dem Gentralblatt für das deutſche Neich 1876 Nr. 3. von 
dem Neichöfanzler- Amte unter dem 19. Januar d. 3. publizirten 
Verzeichniffe ift erfichtlich, dak ein Theil der höheren Bürgerjchulen 
in die Kategorie b., ein anderer in die Kategorie c. eingereiht ift, 
alſo feinesfalld die Anerkennung einer Lehranstalt ald einer höheren 
Bürgerichule die Angebörigkeit derjelben zur Kategorie b. einſchließt, 
wie die ftädtiichen Behörden zu N. jcheinen angenommen zu haben. 
Nach den maßgebenden Grundfägen würde ich, falld die in meinem 
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Erlaſſe vom 7. Juli d. 3. geftellten Bedingungen erfüllt find, mit 
meiner Anerkennung der Anftalt ald einer höheren Bürgerfchule die- 
jelbe dem Reichskanzler-Amte nur zur Aufnahme in die Kategorie c. 
des DVerzeichniffed anmelden, dagegen zur Erhebung in die Kategorie 
b. erft dann empfehlen fönnen, wenn einerfeit8 in Betreff der Aus- 
ftattung und Dotirung der Anftalt die für Oſtern 1878 übernom- 
menen DVerpflihtungen wirklich erfüllt, andererſeits die jetzt nur 
nothdürftig — Leiſtungen der Schule zu befriedigender 
Sicherheit gelangt ſind. 

Hiernach kann dem mir vorgelegten Gemeindebeſchluſſe über— 
haupt feine Folge gegeben werden, bevor die Worte „mit der Be— 
rechtigung — erthetlen zu dürfen“ einfach befeitigt find. 

1:36 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An | 
das Röniglihe Provinzial-Schulfollegium zu N. 
U. UI. 5652. 


251) Anerlennung höherer Unterridhtsanftalten*). 
(Centrbl. pro 1876 Seite 473 Nr. 195.) 

Im Berfolg der —— Se 29. März d. 3. (Seite 191) 
wird in der Anlage ein Nachtrags-Verzeichniß folder höheren Lehr: 
anftalten veröffentlicht, welche nad $. 90, Theil I. der Deutjchen 
MWehrordnung vom 28. September 1875 zur Ausftellung gültiger 
Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienft berechtigt find. 

Berlin, den 2. Dftober 1876. 

Dad Reichskanzler-Amt. 
&d. 


Belanntmadung. 


*) Die Belanntmahung vom 2. Oftober d. 3. und das Nachtrags-Ber- 
zeichniß find veröffentlicht durch das Eentralblatt für das Deutfche Reich pro 1876 
Nr. 40 Seite 516 folg. 


1876. 42 
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Nahtragd-Berzeihniß 
folder höheren Kehranftalten, welde zur Ausftellung 
gültiger Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche Befähi— 
gung für den einjährig=freiwilligen Militärdienft 
berechtigt find"). 

A. Kebranftalten, bei welchen der einjährige, erfolg- 
reihe Beſuch der zweiten Klafje zur Darlegung der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt. 

(a. Gymnaſien.) 

b. Realſchnulen erſter Ordnung. 

I. Königreich Preußen. 

Provinz Brandenburg. 

Die Andreasichule zu Berlin (Verzeichniß vom 19. Sanuar d. 3. — 

Seite 41 — unter B. e. L. 1.).. 
Die Realflaffen ded Gymnafiumd zu Guben (ebenda unter A.a.I.41.). 
Provinz Hannover. 
Die Realſchule zu Celle (bisher höhere Bürgerſchule, ebenda unter 
C. a. aa. I. 25.) 
B. Lehranſtalten, bei welden der einjährige, erfolg- 
reihe Bejud der erften Klaſſe nöthig ift. 
a. Progymnafıen. 
Königreich Preußen. 
Rheinprovin;z. 
Das Progymnafium zu Krefeld (bisher höhere Bürgerichule, ebenda 
unter B. c. I. 24.) 
b. Realſchulen zweiter Ordnung. 
Königreich Preußen. 
Rheinprovin;z. 
Die Realichule zu Barmen-Wupperfeld. 
c. Höhere Bürgerfchnlen, welche den Gymnafien in den ent- 
ſprechenden Klafen gleihgeftellt find. 
I. Königreich Preußen. 
Provinz Brandenburg. 
Die Bon To zu Lübben (bisher Realichule, ebenda unter . 





*) Aus dem BVBerzeichniffe werben bier nur bie höheren Lehranftalten im 
Preußiſchen Staate aufgeführt (efr. Seite 233 des diesjähr. Centrbl.). 
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Die höhere Bürgerichule zu Neuftadt-Ebersmalde (ebenda unter C. 


a. aa. 1. 10.). 


Provinz Hannover. 
Die höhere Bürgerfchule zu Münden (ebenda unter C. a. aa. I. 31.). 


252) Ueber Beilegung des Proreftortiteld an die eriten 
Dberlebrer höherer Unterrichtsanftalten. 


Berlin, den 9. Oktober 1876. 
Wenn das Königliche Provinzial- Schulfollegium in jeinem 
Berichte vom 16. v. M. bei Motivirung ded Antrags, dem eriten 
Dberlehrer an jedem Gymnafium und jeder Realſchule der dortigen 
Provinz den Proreftortitel beizulegen, von der Vorausſetzung aus— 
geht, daß bei Verhinderung ded Direftord oder bei Erledigung deö 
ireftorat8_ ſtets derjenige Dberlehrer, welcher die höchſtdotirte 
Stelle inne hat, mit der interimiftiichen Zeitung der Anftalt zu be= 
auftragen jei, jo muß ich darauf hinweilen, daß dieſe früher allge- 
mein übliche Prarid jest nicht mehr in vollem Umfange aufrecht 
erhalten werden kann. Die nothwendige Folge davon würde fein, 
dab einem Dberlehrer das Aufrücen in die hoͤchſte Gehaltöftufe zu 
verfagen wäre, fobald er zur zeitweiligen Verwaltung der Direfto- 
ratsgeſchäfte nicht geeignet ift. Da in einem derartigen Berfahren 
eine Unbilligfeit gegenüber folchen Lehrern liegen würde, welche ab— 
geſehen von diefem Mangel wegen "ihrer ſonſtigen Leiltungen und 
wegen ihred gefammten dienftlihen Verhaltens einer Beförderung 
durchaus würdig erjcheinen, fo it in anderen Provinzen bereitd in 
mehreren Fällen das Aufrücden folcher Lehrer in die höchſte Gehalts- 
ftufe genehmigt und die Vertretung ded Direftord einem der übrigen 
Dberlehrer J—— worden. Dem entſprechend wird auch in der 
dortigen Provinz bei Beſetzung der höchſtdotirten Oberlehrerſtellen 
in bejondere Erwägung zu nehmen fein, ob der nächſtfolgende Ober— 
(ehrer, auch wenn ihm die Befähigung zur vorübergehenden Ver— 
waltung der Direktoratögefchäfte abgeht, doch ohne Schädigung det 
Anftalt in die Stelle mit höherer Befoldung aufrüden fann. Da 
demnach der Proreftortitel nicht mehr die zutreffende Bezeichnung 
einer beftimmten Oberlehrerftelle bildet, muß ich Bedenken tragen, 
denjelben an den höheren Xehranftalten der dortigen Provinz, in 
welcher er bisher nicht gebräuchlich geweſen ift, unter den veränder- 
ten Berhältniffen neu einzuführen. 


Der Minifter der ie ıc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulfollegium zu N. 
U. II. 5300. 
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253) Feſtſtellung der Aufgaben zum Ueberſetzen in 
fremde Sprachen bei der Abiturientenprüfung an Real— 
und höheren Bürgerſchulen. 


Berlin, den 9. Dftober 1876. 

Auszug. 

Dem Antrage ded Königlichen Provinzial-Schulfollegiums, daß 
bei der Abiturientenprüfung an den Realihulen und den höheren 
Bürgerſchulen von der Einſendung doppelter Texte der Aufgaben 
zum Ueberſetzen in fremde Sprachen behufs der von dem Königlichen 
Kommilfarius zu treffenden Auswahl abgejehen und die Genehmigung 
der betreffenden Texte dem Direktor zugewiejen werde, trage ich 
fein Bedenken Folge zu geben. Sollten fid in Betreff des Um— 
fanges oder der Belhaffenheit der von den Direktoren genehmigten 
Texte Mibgriffe zeigen, jo wird der Königlihe Kommiſſarius nicht 
unterlaffen, bei Gelegenheit der mündlichen Prüfung darauf auf: 
merfjam zu madhen, und ed würden, bei etwaiger Erfolglofigfeit 
joldher Bemerkungen, die betreffenden Schulen es fich jelbit zuzu— 
ichreiben haben, wenn ihnen die Bereinfahung ded Verfahrens 
wieder entzogen werden müßte. 


Der Minifter der ee ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
das Königlihe Provinzial-Schulfolegium in N. 
U. II. 5406, 


254) Förderung der Beftrebungen des Bereind von 
Altertbumsdfreunden im Rheinlande an höheren Unter- 
rihtsanftalten und an Seminaren der Provinz. 


Koblenz, den 6. September 1876. 
Der Borftand ded Vereind von Alterthumsfreunden im Rhein: 
lande bat, wie und von demjelben mitgetheilt worden, feine neueften 
Publikationen (Feftprogramm zu Winfelmann’d Geburtötage am 
9. Dezember v. 3. und Jahrbücher ded Vereins, Heft LVII.) den- 
jenigen Direktionen höherer Lehranſtalteu unferer Provinz zugehen 
laffen, welche mit ihm bisher nody nicht in Verbindung getreten find. 
Die Abficht, welche den Verein bierbei leitete, verdient unſeres 
Erachtens alle Förderung. Eine jolde wird in Fällen, wo die für 
die Bibliothek einer höheren Lehranftalt etatsmäßig ausgeworfenen 
Mittel died neben der Befriedigung dringenderer literarifcher Bedürf- 
niffe geftatten, in der Subjfription auf die Publikationen ded Vereins 
beftehen können. 
Einen umfaffenderen Erfolg indefjen würden wir und davon 
veriprehen, wenn es gelänge, die LehrersKollegien unferer höheren 
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Lehranftalten und ganz bejonderd diejenigen Mitglieder derfelben, 
welche philologiſche und hiſtoriſche Fachſtudien gemacht haben, für 
die Beftrebungen eined Vereins zu intereffiren, der ſich die Auf: 
findung, Deutung und Erhaltung der geſchichtlichen Denkmäler 
ded Rheinlanded zur Aufgabe macht. Bon diefem Snterefje wür- 
den wir nicht bloß die wünſchenswerthe Betheiligung an den wiljen- 
ihaftlihen Arbeiten des Vereines, jondern zugleich eine jehr wohl- 
thätige Anregung der reiferen Tugend und im meiteften Sinne der 
gebildeten Kreije unferer Bevölkerung erwarten, zu denen die Lehrer 
unferer höheren 2ehranftalten die vielfältigften Beziehungen unter- 
alten. 

u Die Direktion (dad Rektorat) wolle ji hiernach veranlaft 
jehen, in Gemeinſchaft mit dem dortigen Lehrer-Kollegium den Ver— 
— von Alterthumsfreunden im Rheinlande nach beſten Kräften zu 
ördern. 


Königliches Provinzial-Schulkollegium. 


die Direktionen und Rektorate der höheren Lehranſtalten 
(einſchließlich der Seminare) der Provinz. 


IV. Seminare, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


255) Berträge über Einrihtung von Seminar-Uebungs— 
ſchulen. 


Die mit den Schullehrer-Seminaren verbundenen Uebungs— 
ſchulen ſind nur zum Theil reine Staatsſchulen, bei welchen ent— 
weder das eingehende Schulgeld zur Seminarkaſſe fließt (Brom— 
berg, Berlin u. ſ. w.), oder freier Unterricht gewährt wird (Bunzlan) ; 
in den bei Weitem meiften Fällen dienen fie zugleich einem Bedürf— 
niſſe der Ortsſchulgemeinde. Wo dies geſchieht, beruht ihre Ein— 
richtung auf Verträgen zwiſchen der Staatsbehörde und den Vertretern 
der Gemeinden. 

In Verfolg einer früheren Mittheilung über die Seminar— 
Uebungsſchule zu Reichenbach O. L. im Centralblatte pro 1866 
Seite 616 werden hier einige ſolcher Verträge aus neuerer Zeit 
abgedruckt. 


—1 


Siegburg, den 23. November 1875. 
Zwiſchen den Vertretern der Koͤniglichen Unterrichts-Verwaltung 
und zwar dem Regierungs- und Baurath Gottgetreu und dem Re— 
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ierungd- und Schulrath Linnig ald Kommiljaren der Königlichen 
— zu Köln, ſowie dem Regierungsrath Hoppe und dem 
Konrektor Dr. Völcker als Kommiſſaren des Königlichen Provinzial— 
Schulkollegiums zu Koblenz einerſeits und dem durch Stadtverord— 
neten-Beſchluß vom heutigen Tage hierzu autoriſirten Vertreter der 
Stadtgemeinde Siegburg, Bürgermeiſter Spilles anderſeits wird 
hiermit vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinah-Angelegenheiten und der 
Königlichen Regierung zu Köln nachſtehender Vertrag über die Er— 
richtung und Erhaltung eines Schullehrer-Seminars in Siegburg 
abgeſchloſſen. F 


Die Stadtgemeinde Siegburg verpflichtet ſich, dem Königlichen 
Fiskus ein zur Aufführung der für eine Externat-Seminar-Ein— 
richtung erforderlihen Gebäude jowie zur Anlegung eined Qurn- 
platzes, einer Obſtbaumſchule und eines Gemüfegartend geeignetes 
Grundſtück in Größe von etwa einem halben Hektar unentgeltlich 
zum Eigenthum abzutreten. Es joll dazu vorbehaltlid einer binnen 
vier Wochen von der Stadtvertretung abzugebenden definitiven Er- 
flärıng eined von den folgenden vier Grundftüden feitend der Stadt 
ausgewählt werden, 

1. Grundftüd ıc. 

Die notarielle Uebereignung und die Mebergabe ded gedachten 
Grundftüds an den Königlichen Fiskus ſoll binnen vierzehn Tagen 
nah Benadrichtigung der ftädttihen Verwaltung davon, daß die 
Mittel zur Errihtung und Unterhaltung des Seminard durdy den 
Staatöhaushaltd- Etat bereit geftellt worden find, ftattfinden. In 
der notariellen Urkunde ift feftzuftellen, daß die betreffenden Parzellen 
von der Stadt erworben, bezahlt und bypothefenfrei geftellt find, 
und find zugleich die Kaufverträge nebit den won der Stadt extra⸗ 
hirten Beſcheinigungen über die Hypothekenfreiheit der einzelnen 
Parzellen dem Vertreter des Königlichen Fiskus zu übergeben. 

8. 2. 

Die für die Bedürfniſſe des Schullehrer-Seminars erforder— 
lichen Baulichkeiten werden auf dem im $. 1. bezeichneten Grund: 
ftüd auf Koften des Königlichen Fiskus hergeftellt werden. Sobald 
die Pläne fir dieſe Baulichfeiten feftgeftellt fein werden, hat die 
Stadtgemeinde nad ergangener Aufforderung hierzu auf alleinige 
Koften in ortsüblicher Breite einen befeitigten Fahrweg von der 
Stadt bid zu dem Haupteingange ded Seminargebäuded auszuführen 
und zu unterhalten. F 


Für den Fall, daß der Königliche Fiskus dad Seminar vor: 
läufig in gemietheten Lokalen unterbringen ſollte, verpflichtet ſich 
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die Stadtgemeinde auf die Dauer ded Miethöverhältniffed einen 
Beitra@von 150 Mark gejchrieben Cinhundert fünfzig Mark jährlid) 
in vierteljährlichen Maten postnumerando an die Seminarfafje 
zu zahlen. 

$. 4. 

Das Seminar übernimmt es vom Beginne des dritten Jahres— 
kurſus nad) Eröffnung ded Seminars, injofern als bis dahin die 
erforderlichen Lehrräume hergeftellt und ausgeftattet find, zweihundert- 
vierzig Schulpflichtige Kinder, weldhe ihm von der Stadt vorzugd- 
weile aus ber eatbolifchen Devölferung überwiefen werden follen, 
gleichzeitig mit Unterricht zu verforgen. 

Unter den dem Seminar zuerft zu überweijenden Schülern 
müſſen ſich jchulpflichtige Kinder jeder Alterd- reſp. Bildungsitufe 
befinden. Die zur Ergänzung diefer Zahl am Beginne der Semeſter 
von der Stadtverwaltung zu überweijenden neuen Scüler müfjen 
der unterften Alteröflafje angehören und wird ihre Zahl von dem 
Seminar-Direftor beftimmt. Auch follen feine Wünſche bei Aus- 
wahl der betreffenden Kinder nah Möglichkeit berüdfichtigt werden. 

8.5. 

Seitend ded Seminars wird von den Schülern der Uebungs— 
ſchule ein Schulgeld nicht erhoben; dagegen zahlt die Stadtgemeinde 
für Die Berforgung der angegebenen Zahl von jchulpflichtigen Kindern 
mit Unterricht, fowie für die Beheizung und Reinigung der Lehr: 
immer, die Ergänzung und Unterhaltung der erforderlichen Uten- 
Älien und Lehrmittel jeitend der Königlichen Unterrichts-Verwaltung 
an die Seminarkaſſe eine jährliche Entihädigung von 4530 Mark 
— Viertauſend fünfhundert dreißig Mark in vierteljährlichen 

aten praenumerando,. 
8. 6. 

Der Königliche Fiskus erbietet ſich, die Herftellung und innere 
Einrihtung der erforderlihen drei Lehrzimmer für je achtzig Kinder 
für die Uebungsſchulen auf dem Seminar-Örunditüde zu bewirken. 
Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, inſoweit fie ed nicht vorzieht 
drei Zehrzimmer nebft innerer Einrichtung jelbft und zwar innerhalb 
einer Entfernung von höchſtens dreihundert Metern von dem zu er— 
rihtenden Seminar» Gebäude und bid zu deijen Fertigftellung her— 
zuftellen, die Mehrkoſten, welche hierdurch dem Königlichen Fiskus 
eventl. entfteben, nad) Maßgabe eined von dem Baurathe dir Königs 
lihen Regierung abzugebenden, von der Dber-Baubehörde zu revi- 
direnden Gutachtens bis zum Marimalbetrage von 15,000 Mar 
gejchrieben: Fünfzehntaufend Mark an die Staatökaffe zu erftatten. 
Die Stadt wird binnen der im $. 1. vorbehaltenen vierwöchentlichen 
Frift eine Erflärung darüber abgeben, ob fie dad vorerwähnte An— 
erbieten der Unterrichtöverwaltung acceptirt. 


8. 7. 

Die Seminarſchulen unterfteben nicht der ftädtiihee Schul- 
aufficht, vielmehr ftebt die Verwaltung und Leitung diefer Schulen 
ausſchließlich dem Seminar- Direktor rejp. der dieſem vorgejepten 
Behörde zu. 5 


Bezügli der biöher mit dem Unterricht der der Seminarfchule 
zu überweijenden Kinder betrauten ftädtiichen Lehrer übernimmt der 
Königliche Fiskus Feinerlei Verpflihtung zur Uebernahme oder jon- 
ftigen Verſorgung. — 


Bis zur Eröffnung der Seminar-Uebungsſchulen ſtellt die Stadt— 
gemeinde die ſtädtiſche katholiſche Elementarſchule für die Uebung 
der Seminariſten im Unterrichten dem Seminar unentgeltlich zur 
Verfügung. Während dieſer Zeit wird der Seminar-Direktor Mit— 
glied der ſtädtiſchen Schulkommiſſion. 


8. 10. 

Für den Fall der Auflöfung, Verlegung oder wejentlichen Um— 
geftaltung des Seminard fann diejer Vertrag jeitend des Königlichen 
Fiskus unter Beobahtung einer jährlihen Frift gekündigt werden, 
wogegen feitend der Stadtgemeinde eine Kündigung nicht zuläffig 
it. Für den Fall der Kündigung ded Vertrages Seitens des 
Königlihen Fiskus wird leßterer unbeichränfter Cigenthümer der 
ihm * die Zwecke des Seminars abgetretenen Grundſtücke, hat 
aber den nach $. 6. für Herſtellung der Lokale der Uebungsſchule 
gezahlten Betrag und für den Fall der Veräußerung oder Ver— 
wendung des Grundftüds zu andern ald Seminar- Zweden einen, 
dem zur Zeit der Veräußerung reip. andermeitigen Verwendung vor: 
handenen Werth ded Grund und Bodens im Gegenjap zum Werth 
der auf diefem errichteten Baulichfeiten und fonftigen Anlagen ent- 
Ipredhenden Betrag der Stadtgemeinde zu vergüten. 


Die Vertreter der Königlihben Der Vertreter der Stadt 
Unterrichts-Verwaltung. Siegburg: 
Gottgetreu. Linnig. Spilles. 
Hoppe. Völcker. 


2 


Zwiſchen dem Königlichen Fisfus, vertreten dur dad König— 
liche Provinzial-Schulfollegium zu Koblenz einerjeits, und der Stadt- 
gemeinde Dttweiler, vertreten durch die StadtverordnetenBerfammlung 
derjelben andererjeitd, wird hiermit — vorbehaltlid der Genehmigung 
ded Herren Minifterd der geiftlichen, Unterrihts- und Mebdizinal- 
Angelegenheiten — nachſtehender Vertrag über Einrichtung und 
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Unterhaltung einer Uebungsſchule für das Schullehrer-Seminar zu 
Dttweiler abgeſchloſſen. — 

Der Königliche Fiskus, vertreten durch das Königliche Pro— 
vinzial-Schulkollegium in Koblenz, verpflichtet ſich von Oſtern 1876 
ab, in Verbindung mit dem Königlichen Schullehrer-Seminar in 
Dttweiler eine dreiklaffige und eine einklajfige Uebungsſchule zu unter: 
halten, und in derjelben Schulkinder der Stadtgemeinde Ottweiler 
bid zur Gefammtzahl von 240 — Zweihundert und Vierzig — reip. 
von 60 Köpfen in jeder Klaſſe zu unterrichten. 

Der Lehrplan und die Einrihtung der einklajfigen Uebungs— 
ichule ſoll fo feitgejegt werden, daß die Anihaffung von Lernmitteln 
und die Anfertigung von häuslichen Arbeiten nur in geringerem 
Umfange von den Schülern gefordert werden. 

Der Stadtrath ſpricht die Ueberzeugung aus, dab dann frei- 
willig die ausreichende Zahl von Schülern zu derjelben werde an- 
gemeldet werden; verpflichtet fich aber, jedenfalld für eine Frequenz 
von Fünfzig Schülern in der ihm zweckmäßig eriheinenden Weiſe 
zu forgen. Die dreiflaffige Uebungsſchule wird organifirt und unter- 
richtet nah Maßgabe der minifteriellen Verordnung vom 15. Ok— 
tober 1872. 

Sobald die Stadt, wie beabfichtigt wird, eine ftädtiiche Mittel- 
ichule, beftehend aus einer dreiklaſſigen Ober- und einer dreiflaffigen 
Unterabtheilung errichtet, wird dieje Uebungsſchule, neben dem Lehr— 
iele der Elementarſchule, zugleich die Vorbereitung für den Eintritt 
in die Dberabtheilung der Mittelihule ald Lehr-Aufgabe annehmen. 
Die Stadt wird die dreiftufige Unterabtheilung der ihrerfeitd zu 
freirenden Mittelſchule mit übereinftimmendem Lehrplan einrichten. 

Den Eltern bleibt es dann zunächſt überlaffen, ihre Kinder 
nach eigenem Ermeffen für dieje ftädtiihe Schule oder für die drei- 
klaſſige Seminar-Uebungsſchule anzumelden. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung übernimmt die Verpflich— 
tung, den Forderungen der Seminar-Schulverwaltung, bezüglich der 
Frequenz, innerhalb der Maximalziffer von Sechzig Kindern pro 
Klaſſe zu entſprechen; hegt jedoch das gute Vertrauen, daß bei 
vorhandenem Bedürfniß die Seminar-Verwaltung eine mäßige Ueber— 
ſchreitung dieſer Maximalziffer — werde. 


Seitens der Stadtgemeinde wird für die Beſchulung von höchſtens 
240 Kindern dem Seminar zu Ottweiler zur Einrichtung der Uebungs— 
ſchule das jetzige erſte, in der — Straße belegene evangeliſche 
Schulhaus hebt Zubehör — erflufive Gärten — jedoch jelbft- 
verftändlich mit Ausihluß ded mit demjelben zufammenhängenden 
Pfarrhaufes und deſſen Zubehörungen — zur ausjchließlichen un: 
beichränften Benugung unentgeltlih, jedoch mit der Verpflichtung 
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der baulichen Unterhaltung auf Koften der Seminarfaffe, überlafjen 
und außerdem ein jährlicher Beitrag von 1800 Mark geichrieben: 
Eintauſend Achthundert Mark gezahlt. Die vorftehend ausbedungene 
Zahlung an die Seminarfaffe geichieht in Duartal- Raten post- 
numerando. 


8. 3. 

Die jährlihe Einnahme aus den Sculgeldern, welde legtere 
nady wie vor von der Stadtverordnneten-VBerfammlung, unter Geneh- 
migung der Königlihen Regierung zu Trier feſtgeſetzt werden, ge— 
hört der Stadt Ditweiler, und wird von deren Gemeindefafje in der 
biöherigen Weile bewirkt und verrechnet. Wenn in irgend einer 
Weiſe die Erhebung des Schulgelded in Wegfall kommen follte, fo bleibt 
der ftädtiiche Beitrag unverfürzt an die Seminarfaffe fortzuzahlen. 


Bon den an dem Seminar angeftellten Lehrern und Beamten 
wird, wegen Theilnabme ihrer Schulpflichtigen Kinder an dem Unter: 
richt der Mebungsichulen, Seitens der Stadtgemeinde ein Schulgeld 
nicht erhoben werden. 


S. 5. 

Dem ſtädtiſchen Schulvorftande wird durdy eine, von dem König— 
lihen Provinzial-Schulkollegium — nach Analogie deö beiliegenden 
Entwurfs einer Snitruftion für das Verhältniß des ftädtiichen 
Schulvorstandes in Peteröhagen zu der Seminarfhule dajelbft — 
feftzuftellende Snftruftion eine Mitwirkung bei der Aufſicht über die 
Seminar-lebungsichulen eingeräumt. 


S. 6. 

Die Aufnahme- und Entlaffungsmodalitäten find die nämlichen, 
wie bei den ftädtiichen Elementarſchulen. Die Ferien-Drdnung für 
die Seminar-Uebungsſchulen wird in möglichiter Uebereinftimmung 
mit derjenigen der ftädtiihen Schulen von dem Seminar-Direftor 
im Ginvernehmen mit dem ftädtiichen Schulvorftande feitgeftellt. 

Iſt ein ſolches Einvernehmen nicht zu erzielen, jo entjcheidet 
dad Königlihe Provinzial: Schulfollegium im Einvernehmen mit 
der Königlichen Regierung. 

fe 

Für den Fall der Auflöfung, Verlegung oder wejentlichen Um- 
geftaltung ded Seminars Fann diejed Ablommen Seitens ded König: 
lichen Fiskus, unter Beobachtung einer einjährigen Frift, gekündigt 
werden, wogegen Seitens der Stadtgemeinde eine Kündigung nicht 
zuläſſig iſt. 

Ottweiler, den 18. Auguſt 1875. 

Namens der Stadtverordneten-Verſammlung auf Grund beigehefteten 
Beſchluſſes vom heutigen Tage: 
Der Bürgermeiſter. 





Entwurf einer Snftruftion für das Berhältniß des 
ftädtifhen Schulvorftandes in Petershagen zu der Se- 
minarjhule dafelbit. 


$. 1. 

Der ftädtiihe Schulvorftand in Petershagen bleibt auch nad) 
der Mebergabe der jebigen Stadtihule an dad dortige Königliche 
Seminar in der biöberigen Weile feiner Zufammenfeßung und Mit- 
gliederzahl fortbeſtehen; nur tritt der Königliche Seminar-Direftor 
demfelben als ftändiged techniſches Mitglied bei. 

S. 2. 

Der Schulvorftand hat nicht die Befugniß, in die innern An— 
gelegenheiten der Seminarſchule, die den Unterricht, die Lehr- und 
Yektiond- Pläne, die Lehrmittel, die Disziplin betreffen, unmittelbar 
einzugreifen; doch hat derjelbe dad Recht, audy über den Stand und 
Gang diefer Angelegenheiten von dem Seminar-Direftor Auskunft 
zu erbitten, in Beziehung darauf demjelben Wünjche und Anträge 
auszufprechen, eventl. im Falle vorfommender Differenzen fid) an das 
Königlihe Provinzial-Schulfollegium zu wenden. 


8. 3. 

Der Katehismud-Unterriht wird in der Seminarjchule nad) 
dem Keinen Katechismus Luthers im Sinne des $. 19. der Allgemeinen 
Beftimmungen über Einrihtung, Aufgabe und Ziel der preußifchen 
Volksſchule vom 15. Dftober 1872 ertheilt, unter Mitgebraudy einer 
entſprechenden Sprudyjammlung. 

$. 4. 

Der Schulvorftand hat das Recht zu fordern, daß wo möglich 
zu Oftern und Michaelis jeden Jahres, wenigftens aber alljährlid) 
einmal vor den Dfterferien eine öffentliche Prüfung in allen Klaffen 
der Seminarjchule abgehalten werde, zu deren Beiwohnung er ein- 
geladen wird. F 


Außerdem ſteht es den Mitgliedern des Schulvorſtandes auch 
u, ſich durch eigenen Beſuch der Seminarſchule in ſteter Bekannt— 
Saft mit dem 58— derſelben zu erhalten und ſowohl von der 
Art und Weiſe der Ertheilung des Unterrichts, als von der Hand— 
habung der Disziplin derſelben perſönlich zu überzeugen. Jedoch 
haben dieſelben ihren beabſichtigten Beſuch der Schule dem Seminar: 
Direktor vorher zu melden. 

8. 6. 

In die Bejorgung derjenigen Äußeren Angelegenheiten der Se— 
minarjchule, weldye Seitend des Königlihen Seminars übernommen 
werden, bat fi der Schulvorftand ebenfalls direft nicht zu milchen; 
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doch fteht es ihm zu, ih auch in Betreff diefer äußern Angelegen- 
heiten an den Königlihen Seminar:Direftor zu wenden und Anträge 
an denjelben, jowie eventl. an das Königliche Provinzial- Schul- 
follegium zu ftellen. 1 


Zu den Pflihten des Schulvorſtandes gehört vornemlid: die 
Sorge für die regelmäßige Einſchulung der Ihulpflichtig gewordenen 
Kinder, die Beauffihtigung des regelmäßigen Schulbefudy8 auf Grund 
der ihm von der Seminar=- Direktion zuzuftellenden Abjentenliften, 
die Berwaltung des Schulvermögend und der Schulfaffe, Aufftellung 
des Etats für legtere, Cinziehung ihrer Intraden und Abführung 
ded an die Seminar= Kaffe zu leiltenden feften jährlichen Beitrags. 





3 


Zwiſchen dem Königlichen Fiskus, vertreten durch das König— 
lihe Provinzial-Schulfollegium der Provinz Brandenburg, einerjeits 
und der Stadtgemeinde Königsberg N. M., vertreten durdy den 
Magiftrat derjelben, amdererjeitd wird hiermit — vorbehaltlich der 
Genehmigung ded Herrn Minifterd der geiftlihen, Unterrichtd- und 
Medizinal= Angelegenheiten — nachſtehender Vertrag über die Er- 
richtung und Erhaltung eined Schullehrer-Seminard zu Königsberg 
N. M. vereinbart. *F 


Die Stadtgemeinde Königsberg N. M. verpflichtet ſich, dem 
Königlichen Fiskus zur Verwendung für die Zwecke des daſelbſt 
von der Unterrichts-Verwaltung zu errichtenden Schullehrer-Seminars 
das ꝛc. belegene, im Ganzen etwa 15 Morgen enthaltende Grund— 
ſtück — mit Ausſchluß des gegenwärtig auf demſelben befindlichen 
Hauſes und des etwa 2 Morgen enthaltenden Obſt- und Küchen— 
gartend — unentgeltlid zum Eigenthum abzutreten. 

Die gerichtliche Auflaffung und Uebergabe dieſes Grundftücks 
ſoll ſofort nad Vollziehung diejed Vertrages ftattfinden. 

Die Beitimmung über die unentgeltliche Nüdabtretung der für 
die Zwede ded Seminars etwa nicht benöthigten Grundftüdötheile an 
die Stadtgemeinde bleibt, jowohl mad den Umfang ald die Zeit 
diefer Rüdabtretung anlangt, dem freien Ermeſſen der Unterrichtö- 
Verwaltung überlaffen. 3 


Die für die Bedürfniffe ded Schullehrer- Seminars erforder: 
lichen Baulichfeiten werden auf dem in $. 1. bezeichneten Grundftüd 
auf Koften ded Königlichen Fiskus hergeftellt werden. 

Sobald die Pläne für dieſe Baulichkeiten feftgeftellt fein werden, 
hat die Stadtgemeinde Königsberg N. M. nad ergangener Auf- 
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forderung bierzu auf alleinige Koften in ortsüblicher Breite eine ge- 
pflafterte Straße von der Stadt bis zu dem Haupteingang des 
Seminar-Gebäuded durchzuführen und zu unterhalten. 


8. 3. 

Dis die nah $. 2. für das Seminar auf Koften ded Fiskus 
berzuftellenden Räumlichkeiten vollftändig in Benugung genommen 
werden fünnen, verpflichtet fi die Stadtgemeinde Königsberg N. M., 
dem Seminar —- und zwar vom 1. Ditober 1874 ab — folgende 
der Stadtgemeinde gehörige Lokalitäten: ıc. 
zur ausſchließlichen und unbefchränften Benugung unentgeltlich ein- 
zuräumen, ferner — ſechs Monate nad) Seitend der Unterrichtö- 
Bermwaltung gefchehener Aufforderung — drei Klaffen der ftädtiichen 
Elementarſchule zur Uebung der Seminariften im Unterricht nad 
einem von dem Provinzial-Schulfollegium anzuordnenden Lehrplan 
zur Berfügung zu ftellen. 

Diefe Schulklaffen verbleiben wahrend des Interimiſtikums in 
den ftädtilchen Schulräumen, deren Beheizung, Reinigung und bau- 
liche Unterhaltung, ebenſo wie Die — *2 und Unterhaltung 
der Lehrmittel auf Koſten der Stadt zu erfolgen hat. 


8§. 4. 

Nach Fertigſtellung der im 8. 2. gedachten Baulichkeiten über— 
nimmt das Schullehrer-Seminar die Verſorgung ſämmtlicher der 
Stadtgemeinde Königsberg N. M. angehörigen ſchulpflichtigen Knaben 
mit Unterricht, ſo lange die Summe we die Zahl 300 nicht 
erreiht. Von dem Zeitpunft ab jedoch, daß dieſe Zahl erreicht 
worden, bört für dad Seminar die Verpflichtung auf, mehr als 
200 ſchulpflichtige Knaben gleichzeitig mit Unterricht zu verforgen 
und werden die mehr vorhandenen Schüler aus der von dem Se— 
minar unterhaltenen Schule der Art entlaffen, daß unter den der 
Seminarfchule verbleibenden 200 Schülern fih Ichulpflichtige Kinder 
jeder Alterd- reſp. Bildungsſtufe befinden. 

Die zur Ergänzung diefer Zahl am Beginne der Semeſter von 
der Stadtverwaltung dem Seminar zuzumeifenden neuen Schüler 
müffen der unterften Alteröftufe angehören und find unter Zuziehung 
des Seminar-Direftord audzumählen, dem ein Einſpruchsrecht zufteht. 

8. 5. 

Seitens ded Seminard wird von den von demfelben mit Unter: 
richt verforgten Kindern ein Schulgeld nicht erhoben, dagegen zahlt die 
Stadtgemeinde Königsberg N. M., welcher die Einziehung des Schul- 
gelded auch von diefen Kindern überlaffen bleibt, an dad Seminar, 
jo lange der Unterricht während des im $. 3. vorgejehenen Snteri- 
miftifumd in den ftädtiihen Schulräumen ertheilt wird, eine dem 
zweimaligen, von dem Zeitpunfte der Unterrichtö-Ertheilung in 
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den eigenen Räumen ded Seminars ab aber eine dem dreimaligen 
Durhichnittögehalt der ftädtiichen lementarlehrer zu Königsberg 
N. M. entiprehende Summe in vierteljährlihen Naten im Voraus. 
Da das hiernach mahgebende Durdyichnittsgehalt — welches durch 
Divifion der Summe fämmtlicher ftädtiihen Elementarlehrergehälter 
zu Königsberg N. M. mit der Anzahl der Lehrer gefunden wird 
— fih im Laufe der Zeit ändert, jo wird über die Höhe des ftädtiichen 
Beitraged zu den Unterhaltungsäfoften der Seminar Üebungefchule 
von 15 zu 15 Sahren eine neue Feftiegung getroffen. Für die 
nächſten 15 Jahre wird — unter Annahme ded gegenwärtigen Durd)- 
ſchnittsgehalts auf 250 Thlr — der unter vorstehenden Vorausjegungen 
zu zahlende ftädtiihe Beitrag auf 500 Thle und beziehungsmeiie 
750 Thlr feſtgeſetzt. 

Sollte übrigens künftig in Folge geſetzlicher Anordnung oder 
aus anderen zwingenden Gründen die Schulgelderhebung bei den 
Volksſchulen und reſp. der Seminar-Uebungsſchule in Königsberg 
N. M. eingeſchränkt oder beſeitigt werden müſſen, ſo zieht dies weder 
eine Verminderung noch gar einen Wegfall des ſtädtiſchen Beitrages 
zu den Unterhaltungskoſten der Seminar-Uebungsſchule nach ſich. 

S. 6. 

Von den an dem Seminar angeftellten Lehrern und Beamten 
wird wegen Theilnahme ihrer Ichulpflichtigen Kinder an dem Unter: 
richt der Seminar-Uebungsſchule auch Seitend der Stadtgemeinde 
Königsberg N. M. ein Schulgeld nicht erhoben werden. 

8. 7. 

Die Seminarichulen unterftehen nicht der ftädtiihen Schul— 
aufficht, vielmehr fteht die Verwaltung und Leitung diefer Schulen 
ausichließlih dem Seminar, beziehungsweiſe der diefem vorgejegten 
Behörde zu. 

S. 8. 

Bezüglich der bisher mit dem Unterricht der der Seminarfchule 
zu übermeijenden Kinder betrauten ftädtifchen Lehrer übernimmt 
der Königliche Fiskus feinerlei Werpflichtung zur Uebernahme oder 
fonftigen Verſorgung. s 

—— 

Für den Fall der Auflöſung, Verlegung oder weſentlichen Um— 
geſtaltung des Seminars kann dieſer Vertrag Seitens des König— 
lichen Fiskus unter Beobachtung einer halbjährlichen Friſt gekündigt 
werden, wogegen Seitens der Stadtgemeinde Königsberg N. M. eine 
Kündigung dieſes Vertrages nicht zuläſſig iſt. 

Für den Fall der Kündigung des Vertrages Seitens des Königl. 
Fiskus wird Letzterer unbeſchränkter Eigenthümer des nach $. 1. ihm 
für die Zwecke des Seminars abgetretenen Grundſtücks und hat nur 
für den Fall der Veräußerung deſſelben einen dem zur Zeit der 
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Veräußerung vorhandenen Werth des Grund und Bodens — im 
Gegenſatz zum Werth der auf dieſem errichteten Baulichkeiten und 
ſonſtigen — — entſprechenden Betrag der Stadtgemeinde zu 
vergüten. 

Berlin, den 4. Auguſt 1874. 


Königliches Provinzial-Schulkollegium. 
(Unterſchriften.) 


Königsberg N. M., den 16. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. 
(Unterſchriften.) 


256) Termin für die Turnlehrerinnen-Prüfung im 
Herbfte 1876. 
(Centrbl. pro 1876 Seite 181 Nr. 76.) 


Berlin, den 14. Oktober 1876. 

Für die Zurnlehrerinnen » Prüfung, melde in Gemäßheit des 
Reglementd vom 21. Auguft 1875 (Gentralblatt der Unterrichtö- 
Bermwaltung Seite 591) im Herbſte d. 3. hierſelbſt abzuhalten ift, 
habe ich Termin auf Dienftag den 28. und Mittwoch den 29. No— 
vember d. 3. anberaumt. enn die Meldungen jo zahlreich ein- 
gehen, dab nicht alle Bewerberinnen gleichzeitig geprüft werden 
fünnen, wird ein zweiter Prüfungdtermin im Anſchluß an den erften 
feftgejeßt und hiervon den Betheiligten Nachricht gegeben werden. 

Meldungen find jpäteftend drei Wochen vor dem angegebenen 
Termine bei mir anzubringen, und zwar von den in einem Lehramte 
ftehenden Bewerberinnen durch die vorgejegte Dienftbehörde, von den 
andern unmittelbar bei mir. 

Der Königlichen Regierung überlafle ich, diefe Beftimmung im 
dortigen Verwaltungsbezirk in geeigneter Weiſe zur öffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. 


An 
fämmtliche Königliche Regierungen. 





Abſchrift erhält das Königliche Konfiftorium ꝛc. zur gleichmäßi— 
gen weiteren Beranlafjung. 


Ar 
bie Königlichen Konftflorien der Provinz Hannover und 
ben Königlihen Ober⸗Kirchenrath zn Nordhorn 
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Abichrift erhält dad Königliche Provinzial: Schulfollegium zur 
Nachricht. 


Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schnllollegien. 
U. III. 12,329. 


V. Volksſchulweſen. 


257) Das Verfahren bei Einführung und Benutzung 
von Leſebüchern für evangeliſche Volksſchulen. 


Berlin, den 9. November 1876. 

In der Eingabe vom 18. v. M. haben Ew. Hochwürden Sich 
veranlaßt gefunden, von mir eine Anordnung dahin zu erbitten, 
daß diejenigen Schulleſebücher, welche für Katholiken ſchwerverletzende 
Leſeſtücke enthalten, nicht bis zum 1. April 1878 in den evangeliſchen 
Schulen beibehalten, vielmehr unverzüglich dem Unterrichtsgebrauche 
entzogen werden. 

Ich habe Ihnen darauf zu erwiedern, daß, wenn Sie die 
Verfügungen, welche ich in Betreff der Schulleſebücher bereits 
erlaſſen habe, genau geprüft hätten, Sie gefunden haben würden, 
wie meinerſeits in der angedeuteten Richtung Alles geſchehen iſt, 
was irgend billigerweiſe verlangt werden kann. Aus Ihrer Eingabe 
ſelbſt iſt nicht zu erſehen, daß Sie eine ſolche Prüfung vorgenommen 
haben. Sie nehmen nur auf eine Mittheilung des Staatsanzeigers 
vom 25. Mai d. I. Bezug, während nach einer Anzeige meines 
Büreaus an diefem Tage, dem Himmelfahrtötage, eine Nummer 
diefed Blattes überhaupt nicht erfchienen ift. Ich verweile Sie 
binfichtlih deffen, was in der betreffenden Angelegenheit von mir 
angeordnet worden ilt, auf Nr. 26 der allgemeinen Beftimmungen 
vom 15. Dftober 1872 — B. 2311 — (Gentralblatt für die Unter: 
richt8 - Verwaltung in Preußen 1872 Seite 594), auf die Verfü- 
gung vom 11. Dezember 1874 (ebenda Jahrg. 1875 Seite 105) und 
die Verfügung vom 5. Mat d. J. (ebenda Zahrg. 1876 Seite 377). 
In allen Dielen Verfügungen iſt von mir betont worden, daß die 
Leſebücher für die Volksſchule fih von firhlichen und politischen 
Tendenzen freizubalten haben und in der letztgedachten Verfügung 
indbefondere, daß Leſebücher, welche einen einfeitig fonfejfionellen 
Charakter tragen, zu befeitigen, ja daß die Beſeitigung bald mög— 
licht anzuordnen und jedenfalls bi zum 1. April 1878 durch— 
zuführen fe. Damit ift meinerfeits gefchehen, was irgend 
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möglid. Im derjelben Verfügung babe ich den Provinzial: Schul- 
follegien die Ermächtigumg ertheilt, für einzelne Provinzen die Ein- 
führung beitimmter Ausgaben einzelner Zejebücher da, wo b beantragt 
wird, im evangeliihe Schulen zu geftatten; gleichzeitig aber diete 
Behörden veranlaßt, den Heraudgebern diefer Bücher eine nochmalige 
Durchſicht der religions-geſchichtlichen Aufſätze zur Pflicht zu machen, 
den Plan für neue Ausgaben felbft zu prüfen und auch dabei, 
wie überhaupt bei allen Leſebüchern, darauf zu achten, 
dag Alles fern bleibe, was etwa die Angehörigen anderer Konfelfionen 
verlegen fönnte. Ich darf zu der Gewifjenhaftigfeit und Sorgfalt 
der Provinzialbehörden das volle Vertrauen hegen, da diefen meinen 
Anordnungen Folge geleiftet wird und finde mich zu einer weiteren 
Verfügung in der Sade deshalb nicht veranlaßt. Am MWenigften 
fann ich einen ſolchen Anlaß aus den Anführungen Shrer Eingabe 
vom 18. v. M. entnehmen, wonad ohne Angabe eines beftimmten 
Buches, ohne Bezeichnung der Ausgabe und der Seitenzahl, wo die 
angeblidy verlegende Stelle zu finden, ohne Angabe der Echuten, wo 
das betreffende Buch eingeführt ift, von einer Anzahl von Lejebüchern, 
welhe Sie lediglih mit den 11 Namen ihrer Heraudgeber ganz 
allgemein erwähnen, behauptet wird, es feten „in mehr oder minder 
ſcharfer Ausführung“ darin 9 von Ihnen als für Katholiken ver: 
legend bezeichnete Sätze ausgeſprochen. Ich bin danach gar nicht in 
der Lage, zu unterfuchen, ob diefe Ihre Behauptung richtig ift und 
fann Ihnen nur überlaffen, dem Schulfollegium derjenigen Provinz, 
in deren Schulen ein Leſebuch wirklich eingeführt ift, über deilen 
Inhalt Sie glauben Beichwerde führen zu fünnen, davon in ſpeziell 
begründeter Form Anzeige zu mahen. Dann muß, dann aber erit 
fann auch nad den von mir ertheilten Weiſungen gehörig geprüft 
werden, ob Ihre Beſchwerde wirklich begründet ift und in der That 
eine Verlegung der von mir getroffenen Anordnungen vorliegt. Schon 
jegt freilich will ich Ihnen nicht vorenthalten, wie ich in einem für 
evangeliihe Schulen beftimmten Leſebuch einen Satz, wie den unter 
Nr. 9 hervorgehobenen: 

dat Luther’8 Reformationdwerf Heil und Segen über Deutſch— 
land gebracht habe 
für ee erachte und eine von Ihnen auch darin gefundene 
tadelndwerthe Verlegung anderer Glaubensgenoſſen unter allen Um: 
ftänden nicht erfenne. 

Em. Hohmwürden wollen den Mitunterzeichnern der Cingabe 
vom 18. v. M., ſowie den ſämmtlichen Pfarrern, welche Ihnen zur 
Ginreihung derfelben Auftrag ertheilt haben, von diefer Verfügung 
Mittheilung machen. 


An 
den Pfarrer zum heil. Lambertus Herrn Stadtdechanten Kappen 
Hochwürden zu Minfter i. Weftf. 


1876, 
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Abichrift obiger Verfügung erhält das Königliche Provinzial- 
Schulfollegium zur Kenntniß und Beachtung. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schulfollegien. 
U. III. 12,808. 


258) Einrichtung paritätifher Schulen. 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 495 Nr. 205.) 


Berlin, den 25. Oktober 1876. 
Dem Hauptvorftand eröffne id nach Anhörung der Königlichen 
. Regierung zu N. auf die Vorftellung vom 14. Auguft d. J., daß 
dieſelbe fidy nicht bewogen gefunden bat, dem Antrage auf Vereini— 
gung der beiden in N. beftehenden Konfelfionsichulen zu einer pa— 
ritätiihen Schule ihrerjeitö weitere Folge zu geben. Durchgängig 
aber die Vereinigung der evangeliichen und Fatholiihen Schulen des 
betreffenden Bezirks herbeizuführen, ift weder in Anregung gebradt 
noch in Ausficht genommen. Es würde dies aud den Grundfägen 
wideriprechen, melde hinſichtlich der Einrichtung paritätiiher Schulen 
in Geltung find. Allgemeine Maßnahmen jollen nirgends getrof- 
fen werden. Die Prüfung aber darüber, ob im einzelnen Kalle die 
Vereinigung angängig und zwedmäßig fei, muß wie überall fo 
aud für die Schulen des dortigen Bezirks vorbehalten bleiben. 

Der Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
In Vertretung: Sydow. 


An 
den Hauptvorftand des evangeliichen Guftav-Adolf-Bereins 
in ber Provinz N. 
U. III. 12,544. 


259) Unterrihtin weiblihen Handarbeiten in der Volks— 
ſchule. 
(Befugniß der Unterrichts-Verwaltung zur Einführung, Verpflichtung der Schul 
gemeinde zur Aufbringung der Remuneration für die Lehrerin, Prüfung ber Ge- 
jetsmäßigkeit der Anordnungen ber Schulverwaltung burch die Berwaltungsgericte.) 
(Eentrbl. pro 1876 Eeite 497 Nr. 206.) 


Im Namen des Königs. 
Sn der Vermwaltungöftreitiache 
der Hausväter Büdner ©. und Genofien zu St., Kläger und 
Reviſionskläger, 
wider 
den Amtsvorſteher, Domainen-Rath B. zu S., Beklagten 
und Reviſionsbeklagten, 
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bat dad Königlihe Dberverwaltungögericht in feiner Sigung vom 
29. September 1876, 
an welcher ıc. Theil genommen haben, 
für Recht erkannt, 
daß auf die Revifion der Kläger die Entiheidung des König: 
lichen Bezirföverwaltungsgerichtd zu Potddam vom 17. Juni 
1876 zu beftätigen und die Koften ded Revijiondverfahreng, 
unter Feltiepung des Merthed ded Streitgegenftandes auf 
600 Mark, den Revifionsklägern zur Laſt zu legen. 
Bon Rechts Wegen. 
Gründe, 

Unter dem 15. Oftober 1872 ift von dem Minifter der Unter: 
richt8 = Angelegenheiten eine allgemeine Verfügung über Einrichtung, 
Aufgabe und Ziel der preußtiihen Volksſchule erlaffen und den 
Königlihen Regierungen mit der Weifung zugefertigt worden, nad) 
Mabgabe derjelben überall da, wo nicht gefegliche Beftimmungen ein 
Andered verordnen, zu verfahren. 

Die Nr. 13. jener Verfügung führt unter den Lehrgegenftänden 
der Volksſchule für die Mädchen audy weibliche Handarbeiten auf 
und die Nr. 38. enthält die Beftimmung, daß der Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten, wenn thunlich, ſchon von der Mittelftufe 
an in wöchentlich zwei Stunden ertheilt werden joll. 

Demgemäß hat die Königliche Negierung zu Potödam mittelft 
Verfügung vom 24. November 1874 die Einführung des Unterrichtd 
in weiblihen Handarbeiten in den Schulen ihres Bezirks und die 
Aufbringung der durch die Anftellung von Lehrerinnen zur Erthei- 
lung dieſes Unterricht entjtehenden Koften von Seiten der Schul— 
gemeinden angeordnet. 

Auf Grund diejer Anordnung ift in St. zur Ertheilung des 
Unterrihtd in weiblihen Handarbeiten eine Lehrerin angeftellt, 
derjelben ein halbjährliches Gehalt von 30 Mark ausgefegt und 
legteres von dem Amtövorfteher B. im Auftrage ded Landraths auf 
die Haudväter der Schulgemeinde nad) dem Maßftabe der direkten 
Staatöftenern vertheilt worden. Als die Zahlung der fälligen Bei— 
träge der an fie ergangenen Mahnung ungeadhtet nicht erfolgte, 
wurde von dem Amtsvorſteher B. gegen 37 Haudväter dad Exe— 
futiondverfahren eingeleitet. Dies veranlakte die legteren, gegen den 
genannten Amtövoriteher bei dem Kreisausſchuſſe ded Kreiſes N. 
Hagbar zu werden, mit dem Antrage, das eingeleitete Erefutions- 
verfahren aufzuheben, da fein Geſetz eriftire, welches den Hausvätern 
der Schulgemeinde die Verpflichtung auferlege, ihre Kinder an dem 
Unterrichte in weiblichen Handarbeiten Theil nehmen zu lafjen und 
die durch diefen Unterricht entftehenden Koſten zu bezahlen. 

Der Kreidausihuß wies jedoch unter dem 17. März 1876 die 
Kläger mit ihrem Antrage, unter Auferlegung der Koften, ab und 
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das Königliche Bezirföverwaltungsgericht zu Potsdam beftätigte auf 
eingelegte Berufung diefe Entſcheidung mittelft Erfenntniffes vom 
17. Suni 1876. In den Gründen dejjelben wird ausgeführt: 

Nach den beftehenden Gejegen, namentlidy der Verordnung vom 
27. Dftober 1810 über die veränderte Werfaffung der oberften 
Staatsbehörden und der Verordnung vom 3. November 1817 sub III. 
über Die veränderte Anordnung der Minifterien, jowie nad $. 18. 
der a N vom 23. Dftober 1817 in Verbindung 
mit der Kabinetd-Ordre vom 31. Dezember 1825 sub D. II. 2. 
jeien der Minifter der Unterricht8 = Angelegenheiten und die Bezirfö- 
regterungen als CEculauffichtöbehörden für befugt zu erachten, 
diejenigen Zehrgegenftände, welche in den Lektionsplan der öffentlichen 
Volksſchule aufzunehmen find, zu beftimmen und folgeweife aud) 
die Aufnahme des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten in denfelben 
anzuordnen; die Prüfung der Angemefjenheit der in diefer Hinficht 
getroffenen Anordnungen liege außerhalb der Zuftändigfeit der Ver— 
waltungsgerihte. — Die Aufbringung der zur Beitreitung der 
Koften ded Schulunterrihtd erforderlichen Geldmittel jei nach $. 29. 
Titel 12. Theil IL. des Allgemeinen Landrechts eine Verpflichtung 
der Haudväter der Schulgemeinde und wären demgemäß, nad)= 
dem von der Schulauffichtsbehörde die Anftellung einer Lehrerin 
für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten an der Schule zu St. 
verfügt worden, die Hausväter der dortigen Schulgemeinde auf 
Grund deö 8. 1. Nr. 6. der Verordnung vom 30. Zuli 1853 über 
die erefutiviiche Beitreibung öffentlicher Abgaben im Wege der 
adminiftrativen Exekution zur Zahlung der ihnen in Rolge deffen 
auferlegten, von ihnen verweigerten Schulbeiträge mit Recht ange= 
halten worden. Zur Vollftrefung der Erefution aber jei der Amts— 
vorſteher B. nah $. 66. der Kreidordnung unzweifelhaft befugt 

ewejen, da er hierzu von dem zuftändigen Landrathe Auftrag er— 
halten hätte, 

Gegen diefe Entiheidung haben die Kläger rechtzeitig die Revifion 
eingelegt und diejelbe darauf geftügt, daß die —————— Entſchei⸗ 
dung auf der Nichtanwendung bezw. auf der unrichtigen Anwendung 
des beſtehenden Rechts, insbeſondere auch der von den betreffenden 
Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Anordnungen beruhe. 

Nach der Verordnung vom 27. Oktober 1810 ſeien die Miniſter 
hinſichtlich aller Geſetze, Verfaffungs- und Berwaltungsnormen an 
die Allerhöchite Genehmigung gebunden und ei dieſe Beftimmung durch 
die von dem Vorderrichter in Bezug genommenen jpäteren Verord— 
nungen nicht abgeändert worden. Der Unterricht? - Minifter habe 
daher ohne Königliche Sanftion weder die früheren Schulregulative, 
noch die jogenannten allgemeinen Beftimmungen vom 15. Oktober 
1872 exlaffen dürfen. Dieje feien im Sinne der Verordnung vom 
27. Dftober 1810 Berwaltungdnormen und infofern durch diefelben 
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das geltende Landesgefeß, dad General» Landichul- Reglement vom 
12. Auguft 1763, abgeändert werde, könnten fie nicht ald eine 
Stellvertretung der fehlenden, in der Regierungs-Inſtruktion vom 
23. Dftober 1817 verheißenen Schulordnung, noch weniger aber 
ald ein Erfag für das ebenfalld noch immer fehlende, im Artikel 23, 
der Berfaffungsurfunde vom 31. Sanuar 1850 verheißene Unter: 
richtsgeſetz angeſehen und behandelt werden. 

Aljo weder der Unterriht3-Minifter, nod die Königlihe Re— 
gierung zu Potsdam jeien gejeplidy befugt geweſen, den Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten durdy Berwaltungsnormen jo, wie geſchehen, 
in den Lektionsplan der Volksſchulen ald Lehrgegenftand einzuführen, 
noch weniger aber Behufs dieſes Lehrgegenftandes den Gemeinden 
die Koſten beſonders anzuftellender weiblicher Lehrerinnen aufzubürden; 
von foldyen wilje jo wenig das Generals Landidhul- Reglement, noch 
dad Allgemeine Landrecht etwas. Es habe deshalb der VBorderrichter 
ganz mit Unrecht die flägeriichen Haudväter der Schulgemeinde St. 
auf Grund des $. 29. Fitel 12. Theil II. Allgemeinen Landrechts 
für verpflichtet erklärt, die Koften für die Bejoldung einer weiblichen 
Lehrerin aufzubringen, woraus fi von jelbft ergebe, dab der 
Amtövorfteher zur exekutiviſchen Beitreibung dieſer Koften nicht 
befugt geweſen jei. 

Aus diefen Gründen beantragen die Kläger, unter Aufhebung 
der Entiheidung ded Bezirksverwaltungsgerichts, nad ihrem Anz 
trage zu erfennen. 

Der Revifiondbeklagte hat fi in ſeiner Gegenerklärung auf die 
Bemerkung bejchränft, daß er gegen die Revilions- Rechtfertigung 
nichts anzuführen habe. 

Dagegen hat der von dem Minifter der geiftlichen, Unterrichts- 
und Medizinal» Angelegenheiten zur Bertretung der Sculbehörde 
beitellte Kommiffar im Termine zur mündlichen Verhandlung dem 
Antrage der Kläger wideriproden. 

enn der $. 135. X. 1. der Kreidordnung, — fo führte der 
Kommifjar aus — den Bemwaltungögerichten die Entſcheidung von 
Beſchwerden über die Heranziehung zu Sculbeiträgen übertrage, 
die Bejdhmwerde möge auf gänzliche Befreiung oder Ermäßigung 
gerichtet fein, fo ſei damit den Berwaltungegerichten nicht auch die 
Befugniß beigelegt, die Frage ihrer Prüfung zu unterziehen, ob 
die Schulauffichtöbehörde bei der Anordnung von Sculbeiträgen 
innerhalb ihrer gejeglichen Befugniffe gehandelt habe. Die Ent» 
ſcheidung diefer Frage ftehe nach wie vor in lepter Inftanz nur dem 
Minifter der Unterrichts - Angelegenheiten zu; die Entjicheidung der 
Verwaltungsgerichte beichränfe fidy Dagegen darauf, ob den Beichwerde- 
führern ein bejondered Recht auf Befreiung von Schulbeiträgen zur 
Seite ftehe oder ob diejelben in der Beftimmung ihres Antheild über 
die Gebühr belaftet ſeien. Eben fo wenig jeien die Berwaltungögerichte 
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berufen, darüber zu befinden, ob die Anordnung ded Minifterd der 
Unterrichts - Angelegenheiten wegen Aufnahme des Unterrichts in 
weiblihen Handarbeiten unter die obligatoriichen Lehrgegenftände 
der Volksſchule zu ihrer Nechtögültigkeit der Königlichen Genehmi- 
gung bedurft hätte, da Died audjchließlic eine Frage des internen 
Staatsrechts ſei. 

Abgeſehen von dieſen auf die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte 
bezüglichen Fragen könne die geſetzliche Befugniß der Unterrichtsver— 
waltung zum Erlaſſe jener Anordnung feinem Zweifel unterliegen. 

Bereits in der Allerhöchften Verordnung vom 31. Auguft 1799, 
betreffend den Unterricht in den Garnijonjchulen, werde allen Regi— 
mentern und Bataillonen die Einrichtung von Induſtrieſchulen 
empfohlen. Sm $. 58. des Sculreglementö vom 18. Mai 1801 
für die niederen katholiſchen Schulen in den Städten und auf dem 
platten Lande von Schleſien und der Grafihaft Glag fei jodann 
die Ginrihtung von Snduftrieihulen, „in weldhen den Kindern 
weibliche Arbeiten, ald Spinnen, Striden und Nähen gelehrt werden, “ 
beftimmt angeordnet, da „Diele von der größten Wichtigkeit feien, 
theild um die Jugend zu beihäftigen, theild um fie zu guten Haus- 
müttern zu bilden.” Endlich enthalte ebenjo der $. 10. des auf 
Grund der Allerhöchſten Kabinetd-Drdre vom 3. November 1817 
audgearbeiteten Unterrichtögejeg - Entwurfes die Beitimmung: „In 
allen Mädchenſchulen ohne Ausnahme muß in weibliden Handar- 
beiten Unterricht ertheilt werden." Wenn die Anordnung aud in 
diejer beftimmten Form nod nicht zum Geſetze erhoben worden ſei, 
jo hätten doch einzelne Unterrichtöbehörden ihrerſeits Veranlaſſung 
genommen, den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten in den 
Bolksihulen ihrer Bezirke einzuführen. So jei namentlich von der 
Königlihen Regierung zu Köln in einer Verfügung vom 9. Januar 
. die hohe Bedeutung der Angelegenheit ausführlich dargelegt 
worden. 

Nachdem dur den Borgang der Provinzialbehörden aus— 
reihende Erfahrungen gewonnen worden, babe der Minifter von 
Altenftein dur eine Girkular-Berfügung vom 30. Auguſt 1830 
die bezügliden Beitimmungen verallgemeinert. Seit diefer Zeit fei 
der Unterricht in den Preußiichen Volksſchulen eingeführt ; geſchwankt 
habe nur die Strenge und die Gleihmäßigfeit, mit welcher auf 
Ausführung der —— Anordnungen geachtet worden ſei. 

Die geſetzliche Befugniß der Behörden zum Erlaſſe ſolcher 
Anordnungen Bi nicht ungeprüft geblieben. Das Königliche Dber- 
Tribunal habe in einem Falle, wo Eltern ſich geweigert, ihre Töchter 
an dem Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten Theil nehmen zu 
laffen und wegen der ihnen auferlegten Schulverfäumnißftrafen 
den Rechtsweg betreten hatten, mittelft Erkenntniſſes vom 14. No— 
vember 1866 die Befugniß der Königlichen Regierung zu Potsdam 


628 





zum Erlaſſe der von ihr getroffenen Anordnungen auf Grund der 88. 8. 
und 18. der Regierungsd-Juftruftion vom 23. Dftober 1817 anerfannt. 

Nach alle dem rechtfertige ſich die Zurücweilung der Revijion 
und die Beftätigung der Vorenticheidung. 

Es mußte, wie geſchehen, erfannt werden. 

Abweichend von der Auffafjung des Kommifjard zu Wahrneh:- 
mung des öffentlichen Intereſſes konnte zunächſt die Zuſtändigkeit 
der Verwaltungsgerichte, bei der Entſcheidung von Beſchwerden über 
die Heranziehung zu Schulbeiträgen gemäß 8. 135. X. J. der Kreiö- 
ordnung aud die Frage ihrer Prüfung zu unterziehen, ob die Heran— 
ziehbung auf Grund einer von der Shutbehörde fraft ihrer ge— 
jeglihen Befugniß getroffenen Anordnung erfolgt ift, nicht 
bezweifelt werden. 

Zwar findet nad $. 15. des Geſetzes vom 24. Mat 1861, 
betreffend die Erweiterung ded Rechtsweges (Geſ.“Samml. ©. 241), 
in Beziehung auf jolde Schulabgaben, welde auf einer allgemeinen ge= 
jeglichen Verbindlichkeit, bezw. auf einer von der Schulauflichtöbehörde 
in Gemäßheit gejeglicher Beftimmung angeordneten Umlage beruhen, 
der ordentliche Rechtsweg nur injoweit ftatt, als dies bei öffentlichen 
Abgaben der Fall ift, alle gemäß $. 79. Titel 14. Theil II. Allge- 
meinen Landrechts nur in dem Falle, wenn Semand aus bejonderen 
Gründen von einer ſolchen Abgabe befreit oder in der Beſtimmung 
jeined Antheild über die Gebühr belaftet zu fein behauptet. Eine 
— Beſchränkung aber iſt für den Verwaltungsrechtsweg im 8. 135. 

.1. der Kreisordnung nicht vorgeſchrieben und läßt ſich eine ſolche auch 
aus den Worten: „die Beſchwerde mag auf gänzliche Befreiung 
oder Ermäßigung gerichtet ſein,“ nicht herleiten. Die Abſicht des 
Geſetzgebers iſt vielmehr — wie aus den legislativen Verhandlungen 
zu entnehmen — dahin gerichtet geweſen, die Entſcheidung von Be— 
ſchwerden wegen Schulabgaben den Verwaltungsgerichten in gleichem 
Umfange, wie dieſelbe biöher den Verwaltungsbehörden zugeſtanden 
hatte, zu übertragen und demgemäß der Entſcheidung der Verwal— 
tungsgerichte mit der Frage nach der rechtlichen Verpflichtung zur 
geiftung von Sculbeiträgen zugleich audy die Frage nad) der recht: 
lihen Befugnig der Schulbehörden zur Auferlegung einer joldyen 
Zeiftung zu unterftellen. Daß dies inöbejondere auch die Abſicht 
der Königlihen Staatsregierung geweſen, ergiebt fid) aus den Mo— 
tiven zu 88. 56—58. Abſ. 2. des Entwurfd zu dem Gefege, betreffend 
die Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörden und Berwaltungögerichtö> 
bebörden, vom 26. Zuli 1876. 

Wenn biernady die Gefepmäßigfeit der Anordnung der Schul- 
verwaltung in Betreff der Einführung ded Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten in den Volksſchulen ald obligatorifcher Lehrgegenſtand 
wie in den Borinftanzen, jo aud in der Reviſionsinſtanz zu prüfen 
war, jo fonnte ed dody nad) dem Ergebnifje diefer Prüfung Teinem 


624 





Bedenken unterliegen, die Befugniß des Minijterd der Unterrichts- 
Angelegenheiten bezw. der Königlichen Regierung zu Potsdam zu der 
gedachten Anordnung als gejeßlich begründet anzuerkennen. 

Der $. 1. Titel 12. Theil II. Allgemeinen Landrechts enthält 
den allgemeinen Sag, dab Schulen Beranjtaltungen des Staates 
find, welde den Unterricht der Tugend in nüglihen Kenntnifjen 
und Wiſſenſchaften zur Abſicht haben. Durch diefe Definition ift 
die Grenze gezogen, über welche bei der Einführung von Unterrichtö- 
gegenftänden in den Schulen nicht hinausgegangen werden darf. 
Innerhalb diejer Grenzen aber fteht den Regierungen und in höherer 
Inſtanz dem Minifter der Unterrichtö= Angelegenheiten vermöge der 
ihnen gejeglid übertragenen Leitung und Beauffihtigung des ge— 
jammten Elementarſchulweſens die Befugniß zu, die erforderlich er— 
icheinenden Anordnungen zu treffen. 

(8. 9. Zitel 12, Theil I. Allgemeinen Landrechts, Verord- 
nung vom 27. Dftober 1810 — Gejeg- Sammlung Seite 3 
—, Berordnung vom 3. November 1817 — Gejeg-Samm- 
lung Seite 289 —, Negierungsd-Inftruftion vom 23. Dftober 
1817 — Gejeg-Sammlung Geite 248—, Allerhöchſte Kabi- 
netö-Drdre vom 31. Dezember 1825 — Gejeg: Sammlung 
pro 1826 Seite 6 —, Aıtifel 23. der Berfaffungsurfunde und 
$. 1. des Schulauflichtögejeged vom 11. März 1872 — 
Gejeg- Sammlung Seite 183. — 

Insbejondere find nach $. 18. Abi. 4. der Regierungs - In: 
ftruftion vom 23. Dftober 1817 die Regierungen auch ermächtigt, 
mit Genehmigung des Minifterd neue Lehr: und Schulpläne einzu= 
führen oder die bejtehenden zu verändern. 

Auf Grund diejer gejeplihen Vorfchriften, welche gemäß Ar: 
tifel 112. der Verfaſſung bis zum Erlaſſe des Unterrichtögejeged in 
voller Geltung beftehen, ift denn auch die Befugniß der Auffichtöbe- 
hörden, neue Unterrichtögegenftände in die Schulen einzuführen, nie 
bezweifelt worden. 

Zwar könnte gegen die gejepliche Zuläjfigkeit der Einführung 
des Unterricht3 in weiblichen Handarbeiten eingewendet werden, daß 
der $. 1. Zitel 12. Theil Il. Allgemeinen Landrechts nur von nütz— 
lien Kenntniffen ſpreche, weibliche Handarbeiten aber nicht in die 
Kategorie der nützlichen Kenntniffe, jondern in die der Fertigkeiten 
gehören. Allein dieje Auslegung würde dem Sinne des Geſetzes 
nicht entiprehen. Mit demjelben Rechte, wie weibliche Handarbeiten 
fönnen aud das Zeichnen und das Singen ald bloße Fertigkeiten 
bezeichnet werden. Gleihwohl wird Niemand daran denken, die 
Hebung in dieſen Gegenftänden von der Schule auszuſchließen und 
werden deöhalb auch die weiblichen Handarbeiten ald zu den nütz— 
lihen Kenntniffen gehörig anerfannt werden müffen. 

Ebenjowenig fann die Einführung des Unterrichtö in weiblichen 
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Handarbeiten ald in Widerſpruch ftehend mit den Vorſchriften des 
General-Landſchul-Reglements vom 12. Auguft 1763 erachtet werden. 
Die Revifionskläger irren, wenn fie in der Berufungsichrift die An- 
fiht ausſprechen, daß jenes Gejeg nur die geiftige Ausbildung und 
Erziehung der Jugend im Auge habe. Die Einleitung deifelben 
bezeichnet vielmehr ganz allgemein als Zmwed der Schule, die Unter: 
weifung der Jugend zur wahren Gotteöfurdht und in anderen 
nüglihen Dingen. Auch darf aus dem Umijtande, daß in dem 
gedachten Reglement der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten 
unter den Lehrgegenſtänden der Landſchulen nicht mit aufgeführt tft, 
nicht die Schluhfolgerung gezogen werden, daß die Ertheilung diejes 
Unterrichts babe verboten werden jollen. Aber nur, wenn in dem 
General-Landſchul-Reglement eine ſolche ausdrückliche Verbotsbeſtim— 
mung enthalten wäre, würden derſelben gegenüber — wie dies auch 
von dem Königlichen Ober-Tribunal in den Gründen des von dem 
Kommiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes in Bezug 
genommenen Erkenntniſſes vom 14. November 1866 ausgeführt 
worden iſt — die Schulbehörden nicht für befugt zu erachten ſein, 
eine Aenderung des in jenem Reglement vorgeſehenen Lehrplanes 
durch Einſtellung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten in 
denſelben vorzunehmen. Da dies nicht der Fall, ſo ſtand der König— 
lichen Regierung zu Potsdam auf Grund der mit der Einleitung 
des General-Landſchul-Reglements übereinſtimmenden Vorſchrift des 
SF. 1. Titel 12. Theil II. Allgemeinen Landrechts, der Beſtimmung 
im 8. 8. Abſ. 7. der Regierungs-Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 
ſowie gemäß ber ihr von dem Mlinifter ter Unterrichtd-Angelegen- 
heiten ertheilten Anweifung unzweifelhaft die Berechtigung zu, die 
mehrerwähnte, einem ausdrüdlihen Geſetze nicht entgegen- 
laufende Anordnung zu treffen. 

Menn die Neviftonskläger ferner behaupten, daß die von dem 
Minifter der Unterrichtö-Angelegenheiten unter dem 15. Dftober 1872 
erlafjene allgemeine Verfügung zu ihrer Nechtögültigfeit der Künig- 
lihen Sanktion bedurft hätte, weil diejelbe Verwaltungänormen im 
Sinne der Berordnung vom 27. Dftober 1810 enthalte, fo trifft 
diefer Einwand gleichfalld nidht zu. Zwar beftimmt die gedachte 
Vervrdnung: 

die Minifter verfügen in ihrer Verwaltung auf ihre Berantwort- 

lichkeit, jedod find folgende Gegenftände an Unjere Allerhöchfte 

Genehmigung gebunden, die aljo eingeholt werden muß: 

1. Alle Geſetze; Verfaſſungs- und VBerwaltungs-Normen, es mag 
auf neue, oder Aufhebung oder Abänderung der vorhandenen 
ae der Antrag gelangt an Uns durch den Staats: 
rath. 

Allein unter Berwaltungd-Norm im Sinne diefer Beftimmung 

ift nicht eine jede von einem Minifter erlafjene allgemeine Verwal: 
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vom 3. November 1817 wegen der Gejhäftsführung bei den Ober: 
bebörden in Berlin (Gejeg- Sammlung Seite 289), wonach es die 
eigentlihe Beftimmung der Minifterien jein fol, allgemeine Vor— 
ihhriften über die Grundjäge der Verwaltung zu ertheilen, und aus 
der Allerhöchſten Kabinetö-Drdre vom 4. Zuli 1832 (Gejeg-Samm- 
lung Seite 181), mwonad die Minifterien zum Erlaſſe folder 
Verfügungen, melde das Gejeg nicht ändern oder nicht eine geſetz— 
lie Deklaration enthalten, ohne bejondere Allerhöchſte Autorijation 
befugt find. Die allgemeine Verfügung des Unterrichts - Minifters 
vom 15. Dftober 1872 wegen Einführung ded Unterrichts in weib- 
lihen Handarbeiten ändert aber fein beftehended Geſetz ab, ift 
vielmehr, wie dargethan, zur Auöführung des Geſetzes, des 8. 1. 
Titel 12. Theil II. Allgemeinen Landrechts, kraft der ihm gejeglid; 
beigelegten Befugniß zur Leitung und Beauflihtigung ded gefammten 
Schulweſens erlaffen und bedurfte ſonach zu ihrer Rechtsgültigkeit 
auch nicht der vorherigen Einholung der Allerhöchſten Sanftion. 

War hiernach die Einführung des Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten als eines obligatorischen Kehrgegenftandes in der Schule 
zu St. an fi geſetzlich gerechtfertigt, jo kann auch die Verpflich— 
tung der dortigen Schulgemeinde, die Bejoldung der zur Ertheilung 
des Unterrichts angeftellten Lehrerin aufzubringen, nicht in Zweifel 
ezogen werden. Diejelbe beruht auf der Vorſchrift des $. 29. 

itel 12. Theil II. Allgemeinen Landrechts, wonach die Unterhaltung 

der Lehrer den ſämmtlichen Haudvätern jeded Ortes obliegt. Es hat 
daher auch der Amtsvorſteher B. innerhalb feiner gejeglihen Zu— 
ftändigfeit gehandelt, al8 er im Auftrage des Landraths nach frucht— 
los gebliebener Zahlungdaufforderung auf Grund des $. 1. der 
Verordnung vom 30. Zuli 1853 gegen die Kläger dad adminiftra- 
tive Exekutionsverfahren einleitete. 

Die Entſcheidung wegen des Koftenpunftes rechtfertigt fih nad 
8. 72. des Gejehed vom 3. Juli 1875 (Gejeg-Sammlung Seite 375). 

Urkundlich unter dem Siegel des Königlichen Oberverwaltungs: 
gerichts und der verordneten Unterjchrift. 


(L. 8) Perſius. 
O. V. ©. Nr. 748, 


— 


Perſonal-Veränderungen, Titel- und Ordens-Verleihnngen. 





A. Behörden. 


Dem Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath Dr. Bonitz 
im Miniſterium der geiftlichen ıc. Angelegenheiten ift die Erlaubnik 
zur Anlegung des Komthurfreuzed zweiter Klaffe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens ertheilt, 

der Geheime Regierungs- und vortragende Rath Barkhauſen im 
Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zum Geheimen 
Ober-Regierungsrath, und 

der bisherige Ober-Regierungs-Rath Raffel zum Geheimen Re— 
gierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium der geiftlichen ıc. 
Angelegenheiten ernannt, 

der Negierungd-Rath Heydenreich zu Dönabrüd zum kommiſ— 
ſariſchen Vorfigenden des evangelijchen Konfiftoriums dajelbft beftellt, 

der Seminar-Direftor Franz Schultz zu Köslin zum Regierungs- 
Schulrath ernannt und der Negierung zu Stettin übermwiefen, 

zu Kreidß-Schulinjpeftoren find ernannt worden im Regierungsbezirk 

Breölau: die kommiſſ. Kreis-Schulinjpeftoren Seminarlehrer Dorn 

zu Neurode, und Lehrer Fengler zu Namölau, 

Koblenz: der Lehrer und fommijjar. Kreis-Schulinjpektor Lünen— 

borg zu Remagen, 

Trier: der Lehrer und kommiſſ. Kreis-Schulinſpektor Hopffein 

zu Saarlouiß, 

Aachen: der Lehrer und kommiſſar. Kreis-Schulinſpektor Dr. Keller 

zu Heindberg. 


B. Univerjitäten, ıc. 


Dem zweiten Direktor der geologiihen Landesanftalt und ordentl. 
Drofeft. in der philoſoph. Fakultät der Univerfität Dr. Beyrid) 
zu Berlin ift der Charakter ald Geheimer Bergrath verliehen, 

an der Univerfität zu Bonn der Privatdozent Dr. von Mojen- 
geil zum außerordentl Profeff. in der medizin. Fakult. ernannt, 

dem ordentl. Profejj. Dr. Schering in der philojoph. Fakult. der 
Univerj. zu Göttingen die Erlaubniß zur Anlegung des Ritter: 
freuzed vom Königl. Schwedischen Nordſtern-Orden ertheilt worden. 

Univerfität zu Kiel: Drdend- ıc. BVerleihungen |. Seite 593 dieſes 
Heftes, — ferner: Der Privatdozent und Projektor an dem anatomi- 
hen Snftitut Dr. Panſch zu Kiel ift zum außerordentl. Profeff. 
in der medizin. Fakult. der Univer]. bar elbit ernannt worden. 

Als Privatdozenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Bonn in die medizin. Fakultät: Dr. med. Wolffberg, 
zu Halle in die medizin. Fakultät: der praftiihe Arzt Dr. 

Seeligmüller. 
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Der Kuftos der Königl. Bibliothet zu Berlin, Dr. Pfund ift 
zum Bibliothekar bei derfelben ernannt worden. 


CC. Gymnaſial- und Real-Lehranſtalten. 


Dem Dberlehrer Pohlmann am Gymnaf. zu Tilſit ift das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. 
Zu Oberlehrern find befördert worden die ordentlihen Lehrer 
Dr. Dhlert am Askaniſchen Gymnaf. zu Berlin, 
Dr. Weißenfels am Franzöfiihen Gymnaf. zu Berlin, 
Seeburg am Gymnaſ. zu Göttingen, 
Dr. Ejhweiler und Dr. Außem am Gymnaf. zu Aachen. 
Der ordentlihe Gymnaſiallehrer Schubert zu Nakel ih in gleicher 
Eigenichaft (nicht, wie Seite 559 des Septemberheftes irrthümlich 
angegeben, ald Dberlehrer) an dad Gymnafium zu Liſſa verjegt, 
als ordentliche Lehrer find angeftellt worden am Gymnaſium 
zu Danzig: Königl. Gymnaj., die ordentl. Lehrer Dr. Martens 
von der Petriichule zu Danzig, Marfull vom Gymnaj. zu 
Thorn, Kowaled vom Gymnaſ. zu Deutih Krone, und Dr. 
Blaurod vom Gymnaf. zu Roftod, 
zu ISnfterburg der Schula. Kandid. Kud, 
zu . önigsberg i. Prß., Kneiphöfſch. Gymnaf., der Hülfslehrer 
uge, 
zu Konig der Lehrer Borowski von der höheren Töchterfchule 
zu Gumbinnen, 
zu Marienburg der Scula. Kandid. Steinwender, 
zu Marienwerder die Schula. Kandidaten Dr. Heidenhain 
und Bandow, 
zu Streblen der ordenti. Lehrer Dr. Finke von der höheren 
Bürgerſch. zu Witten, 
zu Gludftadt der Schula. Kandid. Bahrs, 
zu Huſum Dr. Bertheau, 
zu Bochum der Hülfslehrer Dr. Eilers vom Gymnaſ. zu 
Birkenfeld, 
zu Hörter der Hülfslehrer Spekker vom Gymnaſ. zu Hameln, 
zu Minden = ⸗ Miſcher, 
zu Köln, Gymnaſ. an Marzellen, der Schula. Kandid. Dr. 
Barfurth, 
zu Neuß die Schula. Kandidaten Rosbach und Kniepen. 
Als techniſche Lehrer find angeſtellt worden 
am Königl. Gymnaſ. zu Danzig der techniſche Lehrer Dunkel 
vom Stadt-Gymnaſ. daſelbſt, 
am Gymnaf. zu Hadersleben der Lehrer Hartwig. 


Die Wahl des Gymnafiallehrerd Dr. Krampe in Bodum zum 
Rektor ded Progymnaſ. zu Dorften ift beftätigt, 
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als ordentliche Lehrer find angeftelt worden am Progymnaſium 
zu Andernad der Schula. Kandid. Pauly, 
zu Erfelen; = E ⸗ Strein, 
zu Krefeld Dr. Backhaus. 


Die Wahlen des Oberlehrers Rud. Jäger an der Muſterſchule zu 
Frankfurt a. M. uud des Lehrers Dr. Scholderer an der 
höheren Bürgerſchule daſelbſt zu Direktoren dortiger neuer Real— 
ſchulen zweiter Ordnung iſt beſtätigt, 

dem Oberlehrer Unverzagt am Realgymnaſ. zu Wiesbaden das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, 

zu Oberlehrern ſind befördert worden die ordentl. Lehrer 
Dr. Abraham an der Sophien-Realſchule zu Berlin, 

Dr. Hottenrott an der ſtädtiſchen Realſchule zu Köln; 

als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt worden an der Realſchule 

zu Lippſtadt der kommiſſ. Lehrer K. W. Schulze daſelbſt, 
und der Hülfslehrer Welpmann aus Lübeck, 

zu Münſter der Schula. Kandid. Hoveſtadt und der Hülfs— 
lehrer Schmülling, 

zu Barmen-Wupperfeld der Hülfslehrer Eſch. 


Dem ordentl. Lehrer Stöhtzing am der höheren Bürgerſchule zu 
Hersfeld ift das Prädikat „Dberlebrer” beigelegt, 
der Lehrer Dr. Contzen von der Realſch. zu Köln ift an die höhere 
Bürgerſch. zu Vierſen berufen und demjelben dad Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt, 
als ordentl. Lehrer jind ferner angeftellt worden an der höh. Bürgerſch. 
zu Pillau der lementarlehrer Konrad aus Schmoditten, 
zu Itzehoe der ordentl. Lehrer Dr. Greve vom Gymnaſ. zu 
Ratzeburg, 
zu Wandsbeck der ordentl. Lehrer Kriegsmann von der Real— 
ſchule zu Altona, 
zu Witten der frühere Lehrer Gödecke am Gymnaſ. zu Meldorf, 
zu Düren die Schula. Kandidaten Dörinckel und Lüngen, 
zu Düſſeldorf der Schula. Kandid. Dr. Tönnies, 
zu Eupen ⸗ ⸗ -Wartenberg, 
zu Vierſen die Schula. Kandidaten Dr. Kaufmann ud Sickan, 
zu Wefel der Schula. Kandid. Dr. Weskamp. 


D. Schullebrer: und Zehrerinnen- Seminare. 


Der Gymnafial-Oberlehrer Stephan Hoffmann zu Braunsberg 
ift zum Seminar:Direftor ernannt und demjelben dad Direfto- 
rat ded fathol. Schullehrer-Seminard dajelbft verliehen, 

der Gymnaſiallehrer Dr. Kraß in Münfter zum Seminar-Diref- 
tor ernannt und demjelben das Direftorat des kathol. Lehrer: 
innen-Seminard dafelbit verliehen, 
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der Pfarrer, Kreis-Schulinipeftor und Vorfteber der Präparanden— 
anftalt Schulze zu Götteröwiderhbamm im Kreiie Mülbeim a. 
d. Rhr. zum Seminar-Direftor ernannt und demielben das Di- 
reftorat deö neuen evangel. Schull. Seminars zu Rheydt im 
Regierungsbezirfe Düffeldorf verliehen worden. 

An dem neuen fatbol. Schull. Seminar zu Kornelpmünfter im 
Regierungsbezirt Aachen ift der Geiftlihe und Rektor Bürgel 
zu Lindlar als erfter Lehrer, 

an dem fathol. Schull. Seminar zu Tuchel der Lehrer Palm von 
der höheren Knabenihule zu Wormditt ald ordentlicher Zebrer, 

an dem evang. Schull. Seminar zu Rheydt der Lehrer Kramer, 
bisher Eleve des afademiihen Initituts für Kirhenmufif zu 
Berlin, als ordentlicher und Muſiklehrer angeftellt, 

an dem kathol. Lehrerinnen-Seminar zu Münfter die Hülfslebrerin 
Schirmer zur ordentlihen Lehrerin befördert, 

an dem evang. Schull. Seminar zu Alt-Döbern der Lehrer 
Dettler aus Bitterfeld ald Hülfslehrer angeftellt worden. 

Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 

Befta, fatbol. Hauptlehrer zu Ratibor, 

Schäfer, Oberlehrer, Hauptlebrer an der Bürger-Mädchenſchule 
II. zu Hanau. 

Schau, evang. Lehrer zu Nordenftadt im Mainfreije ; 

den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern: 

Breuer, fatbol. Lehrer zu Heriel, Kreid Bonn, 

Heder, evang. Zebrer zu Ziegenhagen, Krs Marienburg, 

Hentel, fathol. Lehrer und Organiſt zu Geſäß, Krs Neiße, 

Hetſch, evang. eriter Mädchenlehrer und Küfter zu Ermöleben 
im Manöfelder Gebirgöfreiie, 

Ignée, evang. eriter Kirhichullehrer und Präzentor zu Nemmerö- 
dorf, Krs Gumbinnen, 

Paproth, evang. Lehrer und Küfter zu Kreienwalde a. d. D., 

Peſchke, fathol. Lehrer zu Königshain, Krs Glatz, 

Schelck, evang. Lehrer, Küſter und Kantor zu Brieſt, Krs An— 
germünde, 

Strobalm, kathol. Lehrer zu Schreibersdorf, Krs Ratibor; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Döpke, evang. Lehrer zu Wenneboſtel, Krs Zelle, 

Janſon, dogl. zu Fürſtenau, Krs Prß. Holland, 

Kabelitz, dsgl. und Küſter zu Pauſin, Krs. Oſthavelland, 

Kozer, evang. Lehrer und Organiſt zu Bohnſack, Landkrs Danzig, 

Meißner, evang. Lehrer und Küfter zu Friedrichsdorf, Krs Ruppin, 

Radau, kathol. Lehrer und Drganift zu Krauendorf, Krs Heilöberg, 

Röhlck, evang. Lehrer zu NRatjendorf, Krs Plön, 

Schäfer, degl. und Küfter zu Haßleben, Krs Templin, 
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Schimanski, evang. Lehrer zu Woidehnen, Krs Ragnit, 

Schütz, bish. evang. Lehrer und Küfter zu Neu-Lübbenau, Kr 
Beeskow-Storkow, 

Seidel, evang. Lehrer und Kantor zu Berbisdorf, Krs Schönau, 

Springer, kathol. Lehrer zu Reiſen, Krs Frauſtadt, 

Telemann, evang. Lehrer, Kirchner und Organiſt zu Treffurt, 
Krs Mühlhauſen, 

Walther, evang. Lehrer, Küſter und Kantor zu Stützerbach, Krs 
Schleuſingen. 


Ausgeſchieden aus dem Amte. 
Geſtorben: 


Der kommiſſariſche Vorſitzende des evang. Konſiſtoriums zu Os— 
nabrück, Regierungsrath Rudorff, 

der ordentl. —*88 Dr. Sartorius Freiherr von Walters— 
hauſen in der philoſoph. Fakult. der Univerſ. zu Göttingen, 

der ordentl. Profeſſor Dr. Burdach in der medicin. Fakult. der 
Univerſ. zu Königsberg in Prß. 


In den Ruheſtand getreten: 


Der Seminar-Direktor Crüger zu Waldau. 

Dem nach Seite 566 des Septemberheftes penſionirten Oberlehrer 
Dittrih am Matthias-Gymnaſ. zu Breslau iſt der Rothe 
Adler-Drden vierter Klaffe verliehen worden. 


Snnerhalb der Preußiſchen Monardie andermweit an- 
geftellt: 


der Direftor Dr. Sauer an dem ftädtiihen Gymnaſium zu 
Danzig (nidt am Königlichen Gymnaſ. dajelbit, wie Seite 567 
d. DI. angegeben ift), 

der ordentl. nn Kolk am Progymnaf. zu Rietberg, 

die ordentl. Xehrer Dr. Neumann an der Petri- Schule zu 
Danzig, und Dr. Grube an der Friedrichs-Werderſchen 
Gewerbeſchule zu Berlin. 


Außerhalb der Preußiſchen Monardie angeftellt: 
die ordentl. Lehrer Pölman von der Realichule zu Lippftadt: 
und Dr. Neuß von der höheren Bürgerichule zu Lüdenſcheid. 
Auf ihre Anträge audgejdieden: 
die ordentl. Lehrer Dr. Rich. Schul am Gymnaj. zu Elbing 
und Dr. Jacobi am Gymnaſ. zu Infterburg, 
der Oberlehrer Bilmar an der Nealichule zu Lippftadt, 
der Hülfslehrer Wohlrabe am Schull. Seminar zu Delitzſch. 


— 
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Inbaltsverzeichniß des Oktober-Heftes. 


234) Verzeihniß der definitiv angeftellten Kreis-Schulinfpeftoren S. 569. — 
255) Kommiffionen für die wiffenfchaftlibe Staatsprüfung der Theologen zu 
Bonn und zu Marburg 9. 573. — 256) Ausftellung der Unabtömmlichkeits- Attefte 
fir den Fall der Einberufung ber NReferve 2c. im Reffort der geiftlichen und 
Unterricht8-Berwaltung S. 574. — 237) Gebrauch von Dienftfiegeln in Schul- 
infpeftions-Saden ©. 574. — 238) Begründung der Anträge auf Berleibung 
juriſtiſcher Berfönlichleit an Bereine ꝛc. auf Grund eines Normal» Statuts 
S. 575. — 239) Kormelle Behandlung der Orgelbauten ©. 584. — 240) Ver— 
rehnung des Erlöfes für unbraudbare Baumaterialien bei Batronatsbauten 
S. 568. — 241) Form der Richtigkeitsattefte auf Geldausgabe-Belägen S. 690. 
— 242) Beibringung vollftändiger Geldausgabe : Beläge bei Rechnungslegungen, 
insbeiondere für Univerfitäts-Irftitute S. 591. — 243) Rechnungsmäßige Be 
handlung ber Gebühren bei den Prüfungen der Rektoren u. f. mw. ©. 592. — 
244) Mitverbaftung der Amtskautionen der Kreis + Steuereinnehmer ıc. für bie 
Verwaltung der Gelder der Elementarlehrer-Wittwenkaſſen S. 592. 


245) Einweihung des nenen Univerfitätsgebäubes zu Kiel ©. 593. — 246) 
Beflätigung der Reltorwahl zu Halle S. 595. — 247) Reglement fir das bi. 
florifhe Seminar der Univerſ. zu Bom ©. 595. — 248) Verleihung goldener 
Medaillen an Künſtler S. 596. — 219) Literarische 2c. Sachverftändigen-Rer- 
eine: Zufummenfegung; Form der Ausfertigung von Gutachten ©. 597. 


250) Behörde, von welcher die Beilegung der Berechtigung fiir den einjähr. 
freiwill. Militärbienft an Unterrichtsanftalten ausgeht ©. 600. — 251) Aner- 
kennung böberer Unterrichtsanftalten S. 601. — 252) Proreftortitel für erfte 
Dberlehrer S. 603. — 253) Feftftellung der Aufgaben zum Ueberſetzen in 
fremde Sprachen bei der Abiturientenprifung an Real» und höheren Bürger 
fhulen ©. 604. — 254) Förderung der Beftrebungen des Vereins von Alter 
thumsfreunden im Rheinlande an Höheren Unt. Anft. und an Seminaren ber 
Provinz ©. 601. 


255) Verträge über Einrichtung von Seminar-Uebungsihulen S. 605. — 
256) Termin fiir die Turnlehrerinnen-Pritfung ©. 615. 


257) Berfahren bei Einfiihrung und Benugung von Leſebüchern für ewan- 
gelifche Volksſchulen S. 616. — 258) Einrichtung paritätifher Schulen ©. 618. 
— 259) Unterricht in weiblichen Handarbeiten S. 618. 


Perfonalhronit S. 627. 


Drud von 3. F. Starde in Berlin. 


Sentralblatt 
für 
die gefammte Unterrichts -Derwaltung 
in Preußen. 
Herausgegeben in dem Minifterium der geiftlihen, Unterrichts - und 


Medizinal= Angelegenheiten. 


Ne 11.u.12. Berlin, den 30. Dezember 1876, 





1. Allgemeine Berbältniffe der Behörden 
und Beantten, 
260) Nahtrag zu dem Berzeichniffe der definitivan- 
geftellten Kreid-Schulinjpefturen auf Seite 569 folg. 
des diesjährigen Centralblattes. 
X. Rheinprovinz. 
b. Regierungdbezirt Düfjeldorf. 
Bauer zu Mörs. 


I. Univerſitäten, Akademien, 2e. 


261) Beftätigung der Reftorwahlan der Univerjität 
zu Kiel. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 29 Nr. 7.) 
Der Herr Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten hat durch 
Verfügung vom 27. November d. 3. die Wahl des ordentlichen Pro- 


feſſors Dr. Henfen zum Rektor der Univerfität zu Kiel für dad 
Amtsjahr 1877/78 beftätigt. 


1876, 44 
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262) Zabl der Promotionen auf den Univerfitäten und 
der Afademie zu Münſter während des Jahres von 
Midaelis 1875 bis dahin 1876. 

(Gentrbl. pro 1876 Saite 156 Nr. 68.) 





Zahl der rite Promovirten 






in ber I in ber 




















evanae- | fatho- [in berjim ber |i Außerbem 
fifh» | uüſch⸗ iuriſti⸗ medizi⸗ er Ehren-Bromotionen. 
Uniwerfität | tbeofo- | theofo, | Then [mifchen — 
reip. | giichen | aifchen = 
AMdeme | atulittt 15 
zu ar 18 1 
ı5 = 67 
2lEls2|5| 3 = = |= 
ssle:|:|8|5$ 
— 5812 5 5 = 5 
1: 13 | & = = = Fakultät 
azla zıe @ a er 
| | 
Berlin | | | 2 721 16| 0 .| 
e 4 2! jurift. Fakult. 
Bonn = \ | 3 27 | 17 | 48 | 2 pbilof. Fakult. 
Breslau | 2 20| 21] 43 1) pbilof. Fakult. 
IR | Ze Il 3 R 1 jurift. Fakult. 
Göttingen | | 62 19| 51 133 | | pbilof. Fakult. 
Greifswa | . | 2]-/—-| 4 3| 13] 32 2) pifof, Fatult. 
| evang. tbeol. Fakuft. 
| ———— | — Doftorgr. 
Halle = u Fe > 3 16 | 60 | 71 1 jurift. Fakult. 
1 pbilof. Fakult. 
Kiel . :I—|- l 8 6 | 15] 1 jurift. Fakult. 
Königsberg | - | - |, - | 7 a 
31 1:5 = rn juriſt. Fakult. 
Marburg | 2 | ? 15 5 25|| 2 pbilof. Fakult. 
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Milnfter — —J. 2] — _ ; 2 |) — Doktorgr. 
| 1 pbilof. Falult. 
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263) Statuten der Melandthbon- Stiftung zur Unter- 
ftügung angehender a Theologen der Pro- 
vinz Weitfalen. 
1. 
8. 1. 

Die vorftehend genannte Melandthon- Stiftung ift zur Be- 
förderung ded Studiumd der evangelifchen Theologie, und zwar 
ausihlieglih zum Beften der Angehörigen der Provinz Befttalen 
mit vorzüglicher Berüdfidhtigung der Söhne evangelifher Prediger 
und Lehrer bejtimmt. | 
8. 2. 


Der Stiftungdfonds wird gebildet aus denjenigen Kapitalien, 
weldhe die MWeftfäliiche Provinzial-Synode zu diefem Behufe bereits 
gejammelt hat, und der Stiftung hiermit überträgt. Auch werden 
derjelben, jedoch als befondere Beftandtheile, diejenigen Kapitalien 
upeniclen, welhe der Herr Kommerzienratb Johann Banſi zu 

sielefeld unter dem 5. Sanuar d. 3. dem Königlihen Konfiftorium 
ald beftimmt für diefe Stiftung, jedody unter Anfnüpfung an gewiſſe 
Vorbehalte im Betrage von 6000 Mark überjandt hat; oder die 
der Stiftung ferner noch in gleich edeldenfender Weife werden zu— 
ewandt werden. Die zu — weitere Vermehrung des vor— 
reed Stiftungsfonds erfolgt durch Geſchenke, Bermädtniffe, 
etwaige Kolleften und die Kapitalifirung der nicht zur Bertheilung 
gelangenden Stipendien-Beträge. 


8. 3. 

Dad Königlihe Konfiftorium der Provinz führt die Direktion 
und Verwaltung über die Fonds der Stiftung, melde ihr Domizil 
hier zu Münfter bat, und vertritt diefelbe nad Außen, namentlich bei 
dem Erwerbe, der Verwaltung und VBeräußerung von Grundftüden. 

Dafjelbe legt der Provinzial»: Synode bei ihrem jedeömaligen 
Zujammentritte die dechargirten Rechnungen der drei legten Jahre 
zur Einſicht vor. 


8. 4. 

Die Kaffengejchäfte der Stiftung werden durch einen von der 
Auffichtöbehörde dazu ernannten Rendanten, welcher auf Erfordern 
Kaution beftellen muß und beftimmte Hebegebühren von dem Zind- 
ertrage der Stiftungd-Fonds zu beziehen hat, geführt. 


8. 5. 
Bei der Ausleihe der Stiftungd-Kapitalien gelten ſtets diefelben 
Beftimmungen, wie für die kirchlichen Kapitalien. 
44* 
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S. 6. 

Dem Rendanten liegt indbefondere die Verpflichtung ob, die 
Ausloofung etwaiger, zu den Stiftungsfonds gehöriger Werthpapiere 
bei eigener Vertretung genau zu überwachen, und rechtzeitig bei der 
Auffichtöbehörde zur Anzeige zu bringen. Alle neu eingehende Werth: 
papiere find von der Auffichtöbehörde unverweilt außer Kourd zu 
jegen, was Seitens ded Nendanten unter eigener Bertretung redht- 
zeitig zu veranlaffen ift. Für die fihere Aufbewahrung der Werth: 
papiere jelbft wird das Königliche Konfiftorium Sorge tragen; für 
die fichere Aufbewahrung der dazu gehörigen Talons und Koupons 
zu forgen, ift die Sache des Rendanten. 

GT 

Ueber die Anzahl und die Höhe der aus dem Zinjen- Ertrage 
der Stiftungsfonds zu gewährenden Stipendien, wie über die Ver— 
leihung derjelben enticheidet dad Moderamen der Provinzial-Synode 
unter Nitwirkung ded General-Superintendenten oder des von ihm 
zu ernennenden Gubftituten. 

8. 8. 
Der Genuß eined Stipendium ift bedingt: 
1) durch den Beind eines weftfäliihen Gymnafiums; 
2) durch eigene Dürftigfeit refp. Dürftigfeit der Eltern der Stipendiaten, 
welche event. durch genügende Zeugniffe befcheinigt werden muß; 
3) durch perſönliche fittlihe und intelleftuelle Würdigfeit der 
— beglaubigt durch Zeugniſſe der Gymnaſial-Be— 
Örde. 
8. 9 


Die Stipendien werden der Regel nah nur auf die Dauer 
eined Jahres verliehen, und muß ihre Sortgewährung auf weitere 
Fahre, wenn ſolches für nöthig erachtet wird, unter Beifügung neuer 
oder erneuerter Zeugniffe nachgeſucht werden. 


$. 10. 

&8 wird erwartet, daß diejenigen Benefiziaten, welche fih von 
dem Studium der Theologie fpäter wieder abwenden follten, bie 
empfangenen Unterftügungen demnähft an den Fonds zurüder- 
ftatten werden. 

8 31; 

Für die Berwaltung der Stiftung des Herrn Kommerzienraths 
Johann Banſi zu Bielefeld vom 5. Januar d. 3. ad 6000 Mar 
gelten gleichfall8 die vorftehenden Beſtimmungen, jofern nicht in 
diefer Beziehung in dem bezüglidhen Statute befondere Vorbehalte 
audgeiprochen und angeordnet worden find, und daſſelbe muß fpäter 
von allen derartigen ähnlichen an bejondere Vorbehalte gefnüpften 
Stiftungen gelten. 
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Abänderungen in den Beftimmungen dieſes Statuted oder Zu— 
ſätze zu demfelben fönnen nur im inverftändniffe mit der Provin- 
zial-Synode in Antrag gebracht werden und unterliegen der ftaatlichen 
Genehmigung. 

Münfter, den 15. November 1875. 

Königliche Konfiftorium. 
v. Diepenbroid- Grüter. 





Auf Shren gemeinichaftlichen Beriht vom 19. d. M. will Sch 
die von der Reltfälifchen Provinzial» Synode errichtete „Melandy- 
thon-Stiftung” zur Unterftüßung angehender evangelifcher Theologen 
der Provinz Weftfalen hierdurch landeöherrlih genehmigen und 
derjelben die Nechte einer juriftiichen Perfon auf Grund der bei- 
folgenden Statuten vom 15. November v. 3. mit der Maßgabe 
verleihen, da& etwaige Aenderungen der Statuten, weldye den Zwed 
oder die Vertretung der Stiftung nad Außen bin betreffen, Meiner 
Beftätigung bedürfen. — Ueber die Genehmigung der Zuwendung des 
verftorbenen Kommerzienraths Banſi in Bielerelb von 6000 Marf 
an die genannte Stiftung erwarte Sch befonderen Bericht. 
Bad Ems, den 21. Suni 1876. 


Wilhelm. 
ggez. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Falk. 


n 
die Minifter des Innern, der Juſtiz und ber 
geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 





2. 

Nachdem die in Nr. 16. unfered kirchlichen Amtöblattes abge: 
drucdte, dad Statut für die Melandthon-Stiftung vom 15. Novem- 
ber 1875 genehmigende Allerhöchſte Kabinetö-Drdre vom 21. Zuni d. 3. 
und durch den Erlaß der hohen Minifterien des Innern, der Zuftiz 
und der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten vom 21. Suli c., wörtlid 


alſo lautend: 

„Berlin, den 21. Zuli 1876. 

„Seine Majeftät der Kaifer und König haben durdy den 

„in beglaubigter Abjchrift beifolgenden Allerhöchſten Erlaß 

„vom 21. v. M. die von der Weſtfäliſchen Provinzial- 
„Synode errichtete „Melanchthon-Stiftung zur Unterftügun 
„angehender evangeliicher Theologen der Provinz Weſtfalen 
„landeöherrlich zu genehmigen und derjelben die Rechte einer 
„juriftiichen Perfon auf Grund der anliegenden Statuten 

„vom 15. November v. 3. mit der Maßgabe zu verleihen 
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„gerubt, dab etwaige Aenderungen der Statuten, melde den 
„Zweck oder die Vertretung der Stiftung nah Außen hin 
„betreffen, der Allerhöchſten Beitätigung bedürfen. 
„Sleichzeitig haben des Katierd und Könige Majeftät 
„die Berichtderitattung über die Zuwendung ded veritorbenen 
„Kommerzienratbd Banfı zu Bielefeld von 6000 M. an die 
„genannte Stiftung zu befehlen gerubt. 
„Das Königliche Konfiftortum benachrichtigen wir hiervon 
„auf den Bericht vom 29. November v. 3. — 3139. — zur 
„weiteren Beranlaffung mit dem Cröffnen, dab über die 
—— Stiftung der noch außenſtehende Bericht erwartet 
„wird. 
Der Miniſter des Innern. Der Juſtiz-Miniſter. 
Im Auftrage: v. Klützow. In Vertretung: Friedberg. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Förſter. 


An 
das Königliche Konſiſtorium zu Münſter.“ 


zugegangen mar, ift das gedachte Statut in Folge diesjeitiger Ber 
fügung vom 29. Zuli 1876, Nr. 1941. C., wörtlich aljo lautend: 


„Münfter, den 29. Zuli 1876. 
„Nachdem dem beiliegenden Statute der Melandıthon- 
„Stiftung zur Unterftügung angehender evangelijcher Theo: 
„logen der Provinz Weftalen, de dato Münfter. den 
„15. November 1875, Nr. 3025. C., laut des in beglaubigter 
„Abſchrift angefiegelten Erlafjed der hohen Minifterien ded 
„Innern, der Salt und der geiltlichen 2c. Angelegenheiten 
„vom 21. d. M. (l.A. 5248. M. d. J. — III. a. 2024. 
„J.“M. — U.I. 3694. M. g. A.) dur den gleichfalls in 
„beglaubigter Abſchrift angefiegelten Erla vom 21. v. M., 
ngegeiöhnel mit U.I. 3694., die Allerhöchſte Betätigung zu 
„Theil geworden, wird dafjelbe hierdurch in beweiſender 
„Form ausgefertigt. 


Königliches Konfitorium. 
Wiesmann.“ 


unter dem Siegel und der Unterſchrift des Kollegiums in beweiſen— 
der Form ausgefertigt worden, was bierdurdy in Bervollftändigung 
unferer Berfügung vom 9. d. M., Nr. 2041. C., zur öffentlichen 
Kenntniß — wird. 


Münſter, den 19. Auguſt 1876. 


Königliches Konſiſtorium. 
Wiesmann. 
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Unter Bezugnahme auf die 88.2. und 11. der in Nr. 16. und 
Nr. 19. unſeres diesjährigen kirchlichen Amtöblattes veröffentlichten 
Statuten der Melandhthon: Stiftung zur Unterftügung angehender 
evangeliicher Theologen der Provinz Weſtfalen, und in nachträglicher 
Vervollſtändigung ihres Inhaltes bringen wir hierdurch zur öffent: 
lien Kenntniß: 


A. daß die im $. 2. erwähnten 6000 Mark dem Fonds Seitens des 
inmitteljt verftorbenen Herrn Kommerzien-Raths Johann Banfi 
u Bielefeld vom 5. Sanuar 1875 unter. folgenden näheren Be- 

——— als Geſchenk überwieſen ſind, verbotenus: 

1. die Verwaltungs-Kommiſſion ſoll die Zinſen dieſes Kapitals 
als Stipendium nur bedürftigen Jünglingen, die ſich dem 
Studium der Theologie widmen wollen und durch Fleiß und 
ſittlichen Ernſt ſich auszeichnen, während ihrer Gymnaſialzeit 
bewilligen. 

Wenngleich dabei Söhne von Paſtoren und Lehrern beſon— 
ders ins Auge zu faſſen ſind, ſo ſollen doch andere nicht aus— 
geſchloſſen ſein, unter allen Umſtänden aber die Würdigkeit die 
Entſcheidung vor allem Andern geben, auch das Stipendium 
ſofort zurückgezogen werden, wenn der Benefiziat in Fleiß 
und Betragen ernſten Tadel verdient. 

2. Die Väter, beziehungsweiſe Vormünder müſſen ſich rechts— 
verbindlich verpflichten, die empfangenen Beträge zurückzu— 
zahlen, wenn der Benefiziat ſich einem andern Studium 
oder Berufe zuwendet, und für dieſe eventuelle Rückzahlung 
geeignete Bürgſchaft ſtellen. 

Schließlich aber beſtimme ich, daß, wenn einer meiner 
Nachkommen in die Lage kommen ſollte, eine Unterſtützung für 
ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn in Anſpruch nehmen zu 
a I diefer jowohl auf dem Gymnafium ald auf der Uni- 
verfität mit Ausjhluß aller Andern die Zinjen diejed von 
mir gegründeten Stipendiumd genießen joll, gleichviel welches 
Studium er erwählen möchte; — 


B. daß hiernächſt in einem unfererfeitd? an die Erben ded Herrn 
Gejchenfgeberd zu Händen des Heren Gottfried Banfi zu Biele- 
feld gerichteten Schreiben vom 21. Auguft diejed Jahres, J. Nr. 
2140 C., darauf aufmerkffam gemacht worden ift: 

wie bei der unter perfönliher Mitwirkung ded Herrn Gott» 
fried Banſi gepflogenen Berathung und ſchließlichen Faſſung 
des $. 10. des Statuts vom 15. November pr. von dem 
Bau, der Geftellung einer Bürgſchaft für die even- 
tuele Rüderftattung der bezogenen Beträge Seitend der 
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Benefiziaten ald wenig zwedmäßig und die Verwaltung über: 
mäßig bejchwerend ab hahirt worden ift; während die Beftim- 
mungen über die Würdigfeit der Stipendiaten im $. 8. pos. 3. 
eit. und $. 9. ib. mit den entſprechenden Beftimmungen des 
Herrn Gejchenfgeberö unter pos. 1. der Anlage sub L, wenn 
auch nicht dem MWortlaute, jo doch dem Sinne nad, völlig 
übereinftimmen; weshalb es im Intereſſe einer erleichterten 
Berwaltung ded Fonds im hoben Grade wünſchenswerth er- 
ericheine, wenn Seitend der ſämmtlichen Erben des Herrn 
Geſchenkgebers eine übereinftimmende Erklärung dahin ab» 
gegeben werde: 


dat die Beftimmungen des $. 10. des Statuted vom 15. No— 
vember vorigen Jahres, felbitverftändlic unbefchadet der, 
Geitend ded Herrn Geſchenkgebers zum Vortheile feiner 
Nachkommen für den Fall ihrer Bedürftigfeit, weiter ange- 
orbneten Vorbehalte, für die Verwaltung ded Bonds ald 
überall gültig und maßgebend anzufehen feien ; 


C. daß dem, in dem dieöfeitigen Schreiben vom 21. Auguft er. 
J. Nr. 2140 O., gleichzeitig hieran angefnüpften Erſuchen, 
Seitend der mehrgedadhten Erben mittelft Erklärung vom 3. Sep— 
tember 1876, welche wörtlich jo lautet: 


Bielefeld, 3. September 1876. 
Im Berfolg ded ıc. Schreibens ded Königlihen Konfiftoriumsd 
u Münfter vom 21. Auguft 1876, Nr. 2140 C., betreffend die 
elandhthon- Stiftung zur Unterftügung angehender evangelifcher 
Theologen der Provinz Weitfalen, ſowie die diefer Stiftung unter 
dem 5. Januar 1875 durdy den inzwijchen verftorbenen Kommer: 
zien - Rath Johann Banfi gemadite Zuwendung von 6000 Marf, 
erflären wir und hierdurch mit dem Inhalte diejed eben genannten 
Konfiftorial- Schreibens vom 21. vorigen Monatd, Nr. 2140 C., in 
allen Punkten völlig einverftanden und erſuchen demgemäß das 
Königliche Konfiftorium zu Münfter in diefem Sinne ganz ergebenft, 
die Allerhödfte Genehmigung der Zuwendung ded Kommerzien-Raths 
Johann Banfı zu Bieleteld von 6000 Mark an die genannte Stif— 
tung in der geeigneten Weije erbitten zu wollen. 


Gottfr. Banfi, 9. Banſi 


ugleih ald Vormund der Minorennen Guftav Se Brit Fried- 
54 Anna Friedhoff — Banſi, Wilhelm Banſi zu Mirlowitz 
bei Brieſen in Weſtpreußen. 


A 
das abnigude Konſiſtorium zu Münſter. 
in höchſt dankenswerther Weiſe entſprochen worden iſt; und 
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D. daß fjodann Schließlich, in Folge diesfeitiger Bericht- Erftattung 
an ded Herrn Minifterd der geiftlichen, Unterrichts: und Medi: 
zinal= Angelegenheiten Dr. Falk Ercellenz; vom 22. September 
dieſes Jahres, unter dem 1. dieſes Monats die nachitehende 
Allerhöhfte Kabinetd-Drdre ergangen ift, verbotenus: 


„Auf Shren Bericht vom 30. vorigen Monatd will Sch der 
„von der Weſtfäliſchen Provinzial- Synode errichteten Melanch— 
„thon=Stiftung die landedherrliche Genehmigung zur Annahme 
„derjenigen Sechstauſend Marf ertheilen, welde ihr der in- 
„zwilchen verftorbene Kommerzien-Rath Banfi aus Bielefeld 
„zugewendet bat. Die Anlagen find wieder angefchloffen. 


„Berlin, den 1. November 1876. 
„Wilhelm. 
ggez. Falk, 

„A 
„den Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten.” 
Münfter, den 22. November 1876. 
Kömigliched Konfiftorium. 

MWiedmann. 


264) Berabfolgung von Kunftwerfen ausder National: 
Gallerie behufs anderweiter Ausftellung. 


Auf Ihren Beriht vom 29. v. M. beftimme Sch hierdurdy, 
daß aus der National-Gallerie zu Berlin Kunftwerfe in der Regel 
nicht entfernt und zum Behufe anderweiter Ausftellung verabfolgt 
werden. Ausnahmen find nur mit Meiner Genehmigung zuläffig. 

Berlin, den 4. Dezember 1876. 


Wilhelm. 
ggez. Falk. 


An 
den Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 


265) Berwendungen aud dem Fonds zu Ankäufen von 

Kunftwerfen für die Königl. National=-Gallerie, fowie 

zur Beförderung der monumentalen Malerei und Pla- 
ftit und des Kupferſtichs. 


(Eentrbl. pro 1875 Seite 560 No. 190,) 
Im Anſchluß an die im September v. J. gegebenen Nach— 


richten über die aus dem Fonds zu Anfäufen von Kunftwerfen für die 
National-Gallerie, jowie zur Beben der monumentalen Malerei 
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und Plaftit und des Kupferftich bis zum 1. September d. S. erfolg- 
ten Aufwendungen find folgende weitere Mittheilungen zu maden: 

Für die National-Gallerie find erworben und in dem unter dem 
22. März d. J. eröffneten neuen Gebäude aufgeftellt worden: 


„dad Portrait Schnaaſe's“ von Frau E. Wiegmann. 

„Scheveningen“ Delgemälde von A. Ahenbad. 

„Alerjeelentag in Bregenz“ Delgemälde von W. Riefftahl. 

„Amfterdamer Antiquar” Delgemälde von Paul Meyerheim. 

„Schloß Kronborg“ Delgemälde von Ed. Hildebrandt. 

„Eiſenwalzwerk“ Delgemälde von A. Menzel. 

„Slötenkonzert Friedrih& IL. in Sansſouci“ Delgemälde 
von A. Menzel. 

„Scladtfeld von Marathon“ Deljkizze von Rottmann. 

„Podoliſches Dorf“ Delgemälde von Brandt. 

„Eifellandſchaft“ Delgemälde von Leſſing. 

„Heimkehr der Tyroler 1809" Delgemälde von Deffregger. 

„Auferftehung Chriſti“ Karton von Rethel. 

„Raub der Europa” Karton von Genelli. 

„Die Gaſtlichkeit“ Marmorftatue von Bläjer. 


Ferner find für die National-Gallerie nachitehende Aufträge ertheilt 
worden: 
an den Maler Schlöſſer inRom zur Ausführung eines Del- 
gemälded „Prometheus und Cpimetheus mit Pandora“, 
an den Bildhauer E. Meyer in Rom zur Ausführung einer 
Statue ded Merkur ald Arguötödter in Marmor, 
an den Bildhauer Profefjor Wittig in Düffeldorf zur Aus- 
führung einer Kolofjalbüfte von Cornelius in vergoldeter 
Bronze, und 
an den Bildhauer Profefjor Möller in Berlin zur Aus— 
führung einer Gruppe „Knabe mit einem Hunde” in Marmor. 
Außerdem find die Mittel bewilligt worden: 
zur Ausihmüdung der Aula des Gymnafiumd zu Gleiwitz 
mit Landſchaften durd den Maler Drejjel in Breslau; 
zur Ausführung dreier Statuen „Ehrijtus, Matthäus, Markus“ 
in tyroler ed für die Apfis der Bafilifa zu Trier 
durdy den Bildhauer Kaupert in Frankfurt a. M.; 
zur Ausihmüdung des Rathhausjaales zu Saarbrüden mit 
MWandgemälden durch den Direktor Profeffor von Werner 
in Berlin. 
Bon früher beftellten Arbeiten find eingegangen und der Samm- 
lung einverleibt: 
„die Taufe ded Nachgeborenen“ Delgemälde von K. Hoff; 
„Srühling und Sommer”, zwei Delgemälde von Wislicenuß; 
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die Kolofjalbüfte von Cornelius von Profeffor Wittig in 
Düffeldorf. 

Die früher beftellten Bilder, bezw. Skulpturen von Profeffor 
Wislicenus, Profeffor W. Sohn und Schladhtenmaler Hünten 
in Düjfjeldorf, jowie von & Müller in Rom, Profeſſor 
Wittig in Düffeldorf, Profeffor R. Begad, Profeffor Wre- 
dow, Profeffor Salandrelli, Bildhauer Tondeur bierjelbft be= 
finden ſich noch in Arbeit. 

Bon den mit Subventionen aus Staatsfonds audzuführenden 
Kupferitihen ift der von Joſ. Kohlſchein nah Paolo Vero— 
neje’d Hochzeit zu Kana zur Vollendung gelangt, die Stiche von 
Seidel, Sachs, Profeffjor Mandel und H. Meyer find nod 
in Arbeit. 

Die Arbeiten zur Ausihmüdung der Aula im Schullehrer- 
Seminar zu Mörs und des Treppenhauſes der hiefigen Königlichen 
Univerfitätd-Bibliothef find im Gange. 


266) Einladung zur Konkurrenz für die Ausſchmückung 
des Kaijerjaales im Kaijerhauje zu Goölar. 


Es wird beabfichtigt, den Kaiſerſaal im Kaijerhaufe zu Goslar 
mit Wandgemälden audzujhmüden. 

Die preußiihen und in Preußen wohnhaften Künftler werden 
eingeladen, Entwürfe hiezu unter Angabe ihres Namens bis zum 
15. Auguft 1877 an die Königliche National-Gallerie bierjelbft ein- 
zujenden. Später eingehende Einjendungen können bei der Konkurrenz 
ar — finden. Die auszuſchmückenden Wandflächen 

nd folgende: 

1) die Wandflädhen an der ganzen weſtlichen Hinterjeite in 3 von 
einander gejonderten Abtheilungen, deren mittelfte fidy über der 
Thron:Eftrade befindet, 

2) die Wandflächen an der jüdlichen Seite in 2 Abtheilungen, 

3) die Wandflächen an der nördlichen Seite in 2 Abtheilungen, 

4) en ächen an der öftlichen Vorderjeite über den Fenfter- 

rladen. 

Für dad Mittelfeld über dem Thron ift eine Darftellung der 
Proflamation ded Deutſchen Kaiſerreichs 1871 in Ausficht genommen. 
Für die übrigen Wandflächen ift die Wahl von Gegenftänden aus 
der Epoche der deutſchen Geſchichte von 1050 bid 1253 n. Chr. 
wünjchenswerth. 

Die Entwürfe müffen in einer Höhe von mindeftend 40 Genti- 
meter und entiprechender Länge und jo ausgeführt fein, daß die 
Sntentionen des Künftlerd in Bezug auf Form und Farbe deutlich zu 
erkennen find. Es genügt demnad auch eine Zeichnung von der 
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angegebenen Größe unter Hinzufügung einer Eleinen Farbenſtizze. 
Beizugeben ift ein Anſchlag über die Koften der Ausführung des 
Werkes und eine Angabe über die Technik, in welcher die Entwürfe 
auszuführen wären; jedenfalld find die Gemälde unmittelbar auf der 
Wand auszuführen. 

Die eingegangenen Entwürfe werden vor und nad der Ent- 
iheidung in der Königlichen National-Gallerie öffentlich ausgeftellt. 

Der nah Prüfung Seitend einer Kommillion ald der beite 
bezeichnete Entwurf wird mit 4000 M., der zweitbefte mit 2000 M. 
bonorirt. Beide werden Eigenthum ded Staated, dem aud das 
Recht der Vervielfältigung zuftehbt, ohne daß dasjelbe dem Urheber 
entzogen würde. 

ah Ertheilung der Preife bleibt wegen Ausführung des mit 
dem erften Preid gefrönten Entwurfs durch den erfindenden Künftler 
bejondere Berabredung und Beſchlußfaſſung vorbehalten. Sollten 
fi deshalb Anftände ergeben, jo bleibt der Staatö-Negierung un: 
benommen, den mit dem zweiten Preid audgezeichneten Entwurf durch 
feinen Urheber ausführen zu lafjen oder, wenn auch bier Bedenken 
entjtehen, einen anderen Künftler mit der Ausführung eined anderen 
Entwurfed zu beauftragen. 

Eine ———— der Lokalität, eine Beſchreibung des Kaiſer— 
hauſes und ein Abdruck dieſer Bekanntmachung, kann bei den König— 
lichen Kunſtakademien in Berlin, Düſſeldorf, Königsberg und Kaſſel 
in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 11. Dezember 1876. 


Der Miniſter der en ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk, 


267) Preisbewerbung bei der von Rohr'ſchen Stiftung. 
(Eentrbl. pro 1875 Seite 78.) 


Der am 11. Februar 1869 zu Berlin verftorbene Kunftfreund, 
Kammergerichts-Aſſeſſor a. D. Philipp Heinrich Bernhard von Rohr 
bat in jeinem Teſtament der Königlichen Akademie der Künfte zu 
Berlin ein Kapital von 15,000 Thlen vermacht, mit der Beftimmung, 
dat von den Zinjen diejed Kapitald ein Reije-Stipendium für talent- 
volle deutſche Künftler, und zwar für Maler, Bildhauer und Architel- 
ten, gegründet werde. 

Das Stipendium befteht in einem Preife von 4500 Mark zu 
einer einjährigen Studienreije und wird in Folge einer von dem 
Senat der Königlichen Akademie der Künfte ausgefchriebenen Kon— 
furrenz erworben. 

Für das laufende Sahr wird hiermit die Konkurrenz für das 
Fach der Architektur eröffnet. 
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Der Bewerber erhält eine Aufgabe (Bereindhaus für Künftler 
und Kunftvereine), für welche ein bejondered Programm erlaffen ift, 
und kann dafjelbe von dem Inſpektor der Königlihen Akademie 
Hersberg (Univerfitätöjtraße 6) gegen Crlegung der etwaigen Porto: 
gebühren beziehen. 

Zugleich hat der Bewerber nachzuweiſen: 

1) daß er ein Deutjcher ift, 

2) dat er dad 32. Fahr nicht überfchritten hat, 

3) hat er jchriftlich an Eideöftatt zu verfichern, daß die eingereichten 
Arbeiten von ihm ohne fremde Beihülfe entworfen und audge- 
führt find, 

4) bat er ein curriculum vitae, aud weldem der Gang feiner 
Studien erfichtlich ift, einzureichen. 

Der Termin, bid zu welchem die Konfurrenz=-Arbeiten nebft den 
erforderlichen Zeugniffen und Schriftftüden dem Senat der König— 
lihen Afademie einzujenden find, ift auf Freitag, den 1. Juni 1877 
feftgeftellt. Die Koften der Einfendung und Nüdfendung hat der 
Bewerber zu tragen. 

Die Zuerfennung des Preiſes erfolgt am 3. Auguft 1877. 

Berlin, den 1. Dezember 1876. 


Der Senat der Königlichen Abademie der Künfte. 
Hitzig. 


268) Ordnung für das Kopieren in der Königlichen 
National-Gallerie zu Berlin. 
8. 1. 

Mer in der Königlichen National-Gallerie zu fopieren wünſcht, 
bat ſich zunächſt darüber auszuweiſen, daß er den hierzu erforder: 
lihen Grad von Fähigkeit beſitzt. Ieder Künftler, welcher Schüler 
einer Königlichen Akademie der Künfte, eined Meifteratelierd, einer 
mit den Königlichen Akademieen der Künfte verbundenen Lehranftalt 
oder eines Mitgliedes der Königlichen Akademie der Künfte ilt, 
welches ein eigened Atelier hält, hat zu diefem Behufe nur ein 
Zeugniß der afademifchen Behörde oder ſeines Lehrers beizubringen. 
Ale anderen Künftler oder Dilettanten müffen, wenn ihre Befähi- 
gung nicht durch frühere Leiſtungen binlänglich befannt ift, diefelbe 
durch vorzulegende Proben gegen den Direktor darthun. 


8. 2. 

Dad Kopieren tft in der Negel nur zu Studienzweden geftattet. 
Feder Kopierende bat durch Unterzeichnung eined ihm vom Direktor 
vorzulegenden Reverſes ausdrüdlich zu erklären, daß er bei der von 
ihm herzuftellenden einmaligen Hand Kopie eined Kunftwerfes feine 
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Verwerthung derfelben beabfichtigt umd fich der Anbringung des 
Namens oder ded Monogramms des Urhebers des Werks, in welder 
Weiſe ed Sei, auf der Kopie enthalten will (Reichsgeſetz über den 
Schutz der Werfe bildender Künfte vom 9. Sanuar 1876, $. 6. Nr. 1). 

Liegt der Zweck der Verwerthung oder der Vervielfältigung 
vor, jo hat derjelbe die jchriftliche Genehmigung vom Urheber des 
betreffenden Kunftwerfed oder, wenn nody nicht 30 Sabre nach deffen 
Tode verflofjen find, vom Rechtsnachfolger deffelben einzuholen und 
dem Direktor vorzulegen. s 

3 


Nach Erfüllung der in $. 1. und 2. angegebenen Vorbedingungen 
erhält der Kopierende eine auf feinen Namen lautende, von dem 
Direktor oder deffen Stellvertreter unterjchriebene Erlaubnißfarte, 
auf Grund deren er zum Kopieren zugelaffen ift. 

Ueber den Plag, ſowie die Tage und Stunden, an weldyen die 
Arbeit vorzunehmen ift, ertheilt alddann der Kaftellan die nöthige 
Auskunft. Falld dauernde Entfernung eined Driginald von feiner 
Stelle in den Sammlungdräumen der Gallerie erforderlich ift, muß 
die Erlaubniß ded Direftord eingeholt werden. 


8. 4. 

Die gefammte Zeitdauer zur Herftellung einer Kopie darf 4 Mo- 
nate nicht überfteigen. Iſt ein Kopierender zu mehrwöchentlicher 
Unterbrehung feiner Arbeit genöthigt, jo bat er dem Direktor bier: 
von Anzeige zu mahen und fi für den Fall, daß anderweite An— 
ſprüche auf daffelbe Driginal angemeldet find, deſſen Beitimmungen 
bezüglich der Fortfegung feiner Arbeit zu unterwerfen. 


S. 5. 
Feder Kopierende hat feine Kopie, ſowie fein Geräth nad) jedeö- 
maliger Beendigung feiner Tagesarbeit in das dazu beftimmte Lofal 
und ebenfo |. 3. in die Gallerie zurüdichaffen zu lafjen. 


8. 6. 


Der Kaftellan und die Galleriediener find angewiejen, über die 
Beobachtung diefer Beftimmungen, fowie indbefondere auch darüber 
zu wachen, daß Ruhe, Drdnung und Anftand ſowohl von Seite des 
Publitumd wie auch der Kopierenden beobachtet werden. Sollten 
von irgend einer Seite Beichwerden erhoben werden, jo find diejelben 
unmittelbar beim Direktor oder deſſen Stellvertreter anzubringen, 
in feinem Falle aber durch lauten Widerfpruch oder durch Erürte- 
rungen mit den Unterbeamten zum Austrag zu bringen. 


8.7 


Uebertretungen der in der vorliegenden Ordnung enthaltenen 
Beſtimmungen werden (mit Vorbehalt der etwa erforderlichen wei— 
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teren Maßregeln) mit zeitweiliger oder gänzlicher Entziehung der 
Erlaubniß zum Kopieren, oder ſogar durch Ausſchluß vom Beſuche 
der Gallerie geahndet. 


Berlin, den 1. Oktober 1876. 


Der Direktor der Königlichen National-Gallerie. 
Jordan. 


269) Verpflichtung zur Verabfolgung neuer Verlags— 
Artikel an öffentliche Bibliotheken. 


(Centrbl. pro 1876 Seite 527 Nr. 218.) 


Berlin, den 24. November 1876. 
Ew. Wohlgeboren Eingabe vom 26. v. M. hat und nicht ver- 
anlaffen können, unferen Erlaß vom 4. Auguft d. 3., betreffend die 
Ablieferung von Pflichteremplaren an die öffentlichen Bibliotheken, 
wiederaufzuheben. Die älteren Beltimmungen über die Verpflich— 
tung der inländifhen Buchhändler zur Ablieferun von mehreren 
Eremplaren ihrer Verlagsartikel an die Landesbibliotheken war ge— 
rade durch die auf das Cenſurweſen bezüglihe Allerhöchſte Ber: 
ordnung vom 18. Dftober 1819 befeitigt worden und dieje Aufhebung 
ift dur die Allerhöchſte Ordre vom 28. Dezember 1824 wieder 
rüdgängig gemacht worden, melde nicht blos Genfurfragen betraf, 
deren Meberjchrift ficy aber durch die Beziehung auch ihres fonftigen 
Inhalts auf die älteren Cenſur-Edikte erflärt. Nachdem die Aller: 
höchſte Kabinet3-Drdre vom 28. Dezember 1824 in der Allerhöcdjften 
Berordnung vom 12. März 1847 eine weitere Ergänzung gefunden 
hatte, ift durch das Preßgefep vom 17. März 1848 allerdings die 
Cenſur bejeitigt, nicht aber der übrige Inhalt der Allerhöchften Ordre 
vom 28. Dezember 1824. Died iſt au dur $. 4. des Gefepes 
vom 30. Zuni 1849 ausdrüdlidh anerfannt worden. 


Der Minifter ded Innern. Der Minifter der geiftlichen ıc. 
Im Auftrage: Angelegenheiten. 
v. Klüßom. Halt. 
An - 
den Inhaber der N'ſchen Buchhandlung ıc. 


M. d. 3. II. 10694, 
M. d. g. A. U. I. 5909. 


— 


270) Beſtimmungen über die Benutzung der Königl. 
Landes-Bibliothek zu Wiesbaden. 


Die Königliche Landes-Bibliothek iſt dem öffentlichen Gebrauch 
unter folgenden Beſtimmungen geöffnet: 


J. Benutzung des Leſezimmers. 


51. 

Das Leſezimmer der Königlichen Landes-Bibliothek iſt, mit 
Ausnahme des Samstags, an jedem Wochentage Vormittags von 
10 bis 2 Uhr geöffnet. 

5. 2. 


Romane, Schauſpiele, Gedichte und andere zur ſchönen Litera— 
tur gehörige oder ſonſt zur Mittheilung ungeeignete Bücher werden 
im Allgemeinen nicht ausgegeben (vergl. 8. 8). 


8. 3. 

Wer das Leſezimmer zu benutzen wünſcht, hat ſich ſchriftlich zu 
ſorfältiger und gewiffenhafter Behandlung der Bücher zu verpflichten 
und empfängt dagegen eine Karte, bei deren Vorzeigung ihm das 
Begehrte verabfolgt wird. Ausgeſchloſſen find alle unerwachſenen 
Perjonen. Gymnafialihüler werden nur auf jchriftlihe Empfehlung 
ihrer Direktoren zugelaffen. 

$. 4. 


Mer ein Werk verlangt, hat deffen Titel, nebft feinem Namen, 
Stand und Wohnort mit der Bemerkung: für das Leſezimmer, 
auf einen Zettel zu fchreiben und dem anmwejenden Bibliothefdiener 
einzuhändigen, oder in den Zettelfaften zu legen. Das dagegen 
erhaltene Werk ift nach gemachtem Gebrauche gegen Zurüdnahme 
des Zetteld wieder abzuliefern. 

Für die bis WVormittagd 9 Uhr abgegebenen Zettel find die 
Bücher um 11 Uhr bereit. Die Zettel gelten von der Empfang: 
nahme an bi zur Rüdgabe des Werkes ald Empfangſcheine. 


8. 5. 
Der Gebrauch von Dinte ift im Lefezimmer nur unter den von 
dem Königlichen Bibliothekar vorgefchriebenen Vorſichtsmaßregeln 
geftattet. Durchzeichnen ift verboten. 


8. 6. 

Der Eintritt in die Bücherfäle ift nur nad Erlaubniß des 
Königlichen Bibliothefard geftattetz die Cintretenden haben fich des 
lauten Sprechens oder jeder anderen Störung zu enthalten, und ift 
—* in keinem Fall geſtattet, ſelbſt Bücher aus den Fächern zu 
nehmen. 


II. Entleihen von Büchern. 


67; 

Da die Königliche Landes - Bibliothek zunächft für die Beför— 
derung der dienftlihen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten der biefigen 
Beamien und Gelehrten beftimmt ift, jo werden diefe bei der Be— 
nugung vorzugömeile berüdjichtigt. 

8. 8. 

Handſchriften, Inkunabeln, Kupferwerfe, Prachtbände, Karten, 
foftbare oder feltene Werfe, und die in den Geſchäfts- und Lejezim- 
mern zum häufigen Gebraud erforderlihen Bücher ( Wörterbücher, 
Encyklopädien 20.) werden gar nicht, Romane, Scaufpiele, Ge: 
dichte und andere zur leichteren Literatur gehörige Werke aus: 
nahmsweiſe nur bei Nachweiſung eines ftreng wiſſenſchaftlichen 
Zweckes verliehen. 

8 9. 

Dad Recht, Werke aus der Königlichen Landes - Bibliothek zu 

entleihen, fteht zu: 


a. den biefigen Eivil- und Militär-Beamten ; 

b. den biefigen Einwohnern, deren perſönliche Verhältniffe den 
Bibliothef- Beamten befannt find und Gewähr leiften für 
die ordnungsmäßige Rüdgabe der entliehenen Bücher ; 

c. Fremden, welche einen Kautionsicyein, deren Formulare von 
den Bibliothek - Beamten audgegeben merden, hinterlegen. 
(Diefelben haben im Verkehr mit der Bibliothek fich ſtets 
der deutſchen Sprade zu bedienen.) 


$. 10. 

Jede Kaution muß unter genauer Bezeihnung ded Namens, 
des Standed und der Wohnung ded Kaventen für die Dauer eines 
beftimmten Zeitraumd ausgeftellt werden. 

8.12. 

Zur Crtheilung einer Kaution find die im $. 9. unter a. 
und b. Genannten berechtigt. Geldfautionen find in feinem Falle 
zuläffig. | 

$. 12. 


Zum Abholen und MWiederbringen der Bücher und zur Zu— 
rüdnahme der Empfangſcheine find die Bormittagdftunden von 
10—12 Uhr, an jedem Tage, an welchem die Königliche Landes— 
Bibliothef überhaupt geöffnet wird, beitimmt; gegen die in dem 
Zettelfaften bid 9 Uhr Vormittags vorgefundenen Scheine werden 
die Bücher noh an demjelben WVormittage um 11 Uhr, für Die 
jpäter eingelegten Zettel aber erft am folgenden Tage ausgegeben. 


1876, 45 
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8. 13. 

Die Scheine müffen, ein beionderer für jeded MWerf, in der am 
Schluß angegebenen Größe ausgeftellt werden, und in deutlicher 
Schrift den binlänglihen Zitel ded Werks, Namen, Stand und 
Wohnung ded Empfängers, und dad Datum des Empfanges enthal- 
ten. Sie werden bei Auslieferung ded Buches von dem Beamten 
der Königlichen Landes-Bibliothef mit einer Bezeichnung verfehen 
und gelten ſodann als Empfangiceine. 


$. 14. 


Niemand ift berechtigt, mehr ald drei Werke an einem Tage 
zu verlangen. 
8. 15. 


Ueber diejenigen Werfe, melde nicht gegeben werden fünnen, 
erfolgen die Zettel mit furzer Angabe des Hinderungsgrundes zurüd. 
8. 16. 

Die Entleiher find verpflichtet, die Bücher nad Ablauf von 
vier Moden, jeit dem Tage ded Empfanges, zurüdzuliefern oder 
eine Verlängerung ded Gebrauchs zu erwirfen. In dringenden Fäl- 
len aber müffen die Bücher aud bee: d. h. vor Ablauf der vier 
Moden, auf Aufforderung der Bibliotheföverwaltung zurüdgeliefert 
werden. 

8. 17. 


Mer empfangene Bücher über die bewilligte Zeit behält, darf 
bis zu völliger Erledigung der Sade fein Bud weiter aus der 
Königlichen Kandes-Bibliothef erhalten, und wird durch einen Mahn- 
brief erinnert. Sollte audy auf dieſe Erinnerung die Zurüdlieferung 
in den näditen 8 a nicht erfolgt jein, jo werden alddann die 
Bücher von dem Bibliothefdiener, dem dafür eine Gebühr von 
25 Pfennigen zu zablen ift, und durdy einen auf Koften ded Säu— 
migen angenommenen Träger abgeholt. 


8. 18. 


Heberlaffung entliehener Bücher an einen Dritten ift nicht 
geftattet, und zieht den Berluft der erhaltenen Bergünftigung nad) 
ih. Mer ein entliehened Bud beichädigt oder verliert, und es 
binnen einer den Umftänden nad) zu beitimmenden Zeit nicht wieder 
erftattet, bezahlt den dafür von dem Königlichen Bibliothefar zu 
berechnenden Preis. s 

. 19. 


Für die auf Kaution geliehenen Werke haftet zwar zunächſt 
der Gmpfänger; in subsidium aber der Kavent. 

Falld nämlich die $. 17. verordneten Maßregeln unwirkſam find, 
wird der Kavent von Seiten der Königlichen Landes-Bibliothek da— 
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von benachrichtigt, damit derjelbe die nöthigen Maßregeln zur Her- 
beifhaffung der vermißten Werfe ergreife; wenn jedoch innerhalb der 
nächiten zwei Monate nad) dem Ablaufe der Kaution diefe Benach— 
richtigung nicht erfolgt ift, jo erlifcht der Anſpruch der Königlichen 
Landed-Bibliothef an den Kaventen. 

8. 20. 


Jeder Entleiher, welcher ed bis zur Anrufung gerichtlicher Hülfe 
fommen läßt, ift für immer der Erlaubuiß, aus der Königlichen 
Landes-Bibliothef Bücher zu erhalten, verluftig. 

g. 21. 

Wer auf mehrere Wochen verreijet, hat vorher die von der 
Köntglihen Landes-Bibliothek ihm geliehenen Werke zurüdzugeben, 
jonft darf er weder in dem laufenden, noch in dem Fahre nad) jei- 
ner Rückkehr Bücher erhalten. 


III. Benugung der Königlichen Landed-Bibliothef durch Auswärtige. 
8. 22. 

Die Mittheilung von Büchern an Auswärtige ift geftattet. — 
Berehtigt zum ntleihen von Büchern find 

1) Alle Eivil- und Militär-Beamte, 

2) Soldye die dur ihre Lebensſtellung Gewähr leiten für die 
ordnungdmäßige Rückgabe der entliehenen Bücher oder einen 
Kautionsſchein hinterlegen (cfr. &. 9—11). 

8. 23. 

Nur ſolche Werke, welche nach den Beftimmungen ded Regle— 
ments überhaupt verliehen (vgl. $. 8.) und welde in Wiesbaden 
nicht häufig benugt werden, dürfen nad) auswärts verabfolgt werden. 

8. 24. 

Den an die Königliche Landes - Bibliothek gerichteten Gejuchen 
um Ueberſendung von Büchern find jogleih die Empfangjcheine, 
und zwar für jedes Bud ein bejonderer, beizufügen. 

$. 25. 

Die Berpadung der entliehenen Werke wird von dem Bibliothef- 
diener bejorgt, welder die dadurch veranlaßten Koften, jofern der 
Entleiher feine andermeite Veranftaltung getroffen hat, mittelft Poft- 
vorſchuſſes wieder einzieht. 

$. 26. 

Die Abjendung der verlangten Werke, jowie die Rüdjendung 
eſchieht mittelft der Königlichen Pot auf Gefahr und Koften des 
ntleihers. 

45 * 
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§. 27. 

Die Zurüdlieferung der entliehenen Werke erfolgt nady der 
jedeömaligen Beftimmung und in der Regel jpäteftend ſechs Moden 
nad dem Empfange; um Verlängerung ded zugeftandenen Zeitraumd 
hat der Entleiher bei dem Königlichen Bibliothekar bejonders nach— 
zujuden. 

$. 28. 


Ueberlaſſung entliehener Werke an einen Dritten ift nicht ge- 
ftattet, und zieht den Verluſt der erhaltenen Vergünftigung nad) fidh. 
$. 29. 

Alle von Seiten der Königlihen Landes-Bibliothek oder ihrer 
Beamten an die Entleiher gerichteten Briefe müffen umgehend beant- 
wortet, und die Antworten nebft den Padeten, ausſchließlich unter 
Adreffe der Königlichen Landes-Bibliothek, an den Königlichen Bi- 
bliothefar gerichtet werden. 





$. 30. 
Der Entleiher hat fih die jorafältige Verpadung der zurüd- 
gehenden Werke angelegen fein zu lafjen. 
Berlin, den 9. Auguft 1876. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


III. Gymnaſial- und Neal:2ebranftalten. 


271) Verzeichniß höherer Lehranftalten”). 
(Eentrbl. pro 1876 Seite 233 Nr 96.) 


Die in dem anliegenden va aufgeführten höheren Lehr: 
anftalten find befugt, gültige Zeugniffe über die wiſſenſchaftliche 
Dualififation für den einjährigsfreiwilligen Militärdienft auch ihren 
von der Theilnahme qm Unterricht in der griechiſchen Sprache dis— 
penfirten Schülern zu ertheilen, infofern legtere an dem für jenen 
Unterricht eingeführten Erjaß » Unterricht regelmäßig theilgenommen 
und entweder die Sefunda abfolvirt oder nady mindeftend einjährt- 
gem Beſuch derjelben auf Grund einer befonderen Prüfung ein Zeug: 
niß des Zehrerfollegiumsd über genügende Aneignung ded entſprechen— 
den Lehrpenſums erhalten haben. 
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Die gleiche Befugniß, welche früher an andere, in der Anlage 
nicht verzeichnete Anftalten ertheilt worden, tft erlojchen. 
Berlin, den 27. November 1876. 


Dad Reichskanzler-Amt. 
Ed. 


Berzeichniß derjenigen höheren Lehranftalten, welche ihren vom Un- 

terrichte in der griechiſchen Sprache diöpenfirten Schülern gültige 

Zeugniffe über die wiffenichaftliche Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Militärdienft ertheilen dürfen. *) 


I. Königreih Preußen. 


1. Dad Gymnafium zu Demmin (Berzeihniß vom 19. Januar 
d. J. ©. 41, unter A. a. 1. 58.), 

-Glückſtadt (ebenda unter A.a.I. 141), 

:= Hamm (ebenda unter A. a. 1. 176), 

- Herford (ebenda unter A. a. 1. 177), 
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5. -Kreuznach (ebenda unter A.a. 1.216), 
6. Die Nitter-Afademie zu Liegnig (ebenda unter A. a. I. 102), 
: Dad Gymnafium zu Lingen (ebenda unter A.a. I. 160), 

9 

10 


v 


Meldorf (ebenda unter A.a. J. 145), 


Ä 5 5 = Neuß (ebenda unter A.a. I. 219), 

. ⸗ -Neuſtettin (ebenda unter A.a. I. 62), 
11, s . - Plön (ebenda unter A.a. I. 146), 
2 ⸗ ⸗ -Soeſt (ebenda unter A. a. I. 184), 
13. > = = 


Verden (ebenda unter A.a. I. 166). 


272) Höhe des Gehalts ded erften Oberlehrerd und des 
legten ordentlihen Lehrers. Zulage eines Lehrers aus 
der Stadtfaffe. 


Berlin, den 29. November 1876. 

Auf die Eingabe ded Magiftratd vom 13. v. M., melde mir 
durch Bericht des Königlichen Provinzial-Schulfollegiums zu N. vom 
11. d. M. übermittelt ift, eröffne id dem Magiftrat, daß nach den 
bei Einführung des Normaletats feftgeftellten Grundjägen an allen 
aus Staatömitteln unterftügten höheren Lehranftalten dem erften 
Dberlehrer nicht weniger ald der Marimalbetrag, dem lebten ordent= 
lichen Lehrer nicht mehr ald der Minimalbetrag der Lehrergehalte 


*) Aus dem Berzeichniffe werben hier nur bie höheren Lehranftalten im 
Königreihe Preußen aufgeführt (cfr. Seite 233 des biesjähr. Eentrbl.). 
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der betreffenden Schulart gewährt werden darf. Dies ift noch aus— 
drüdlih im meiner Verfügung vom 5. Dftober 1872 (abgedrudt 
im Gentralblatt für das Unterrichtömeien 1872 ©. 684 — Wieje: 
Verordnungen ıc. II. ©. 239) ausgeſprochen. Hiernach bin idy, 
bei aller Anerkennung der Lehrthätigkeit des ordentlichen Lehrers N. 
am Progymnafium zu N. nit in der Lage, meine Genehmigung 
dazu geben zu fönnen, dab aus den Mitteln der Schulfaffe, jelbit 
unter dem eventl. Hinzutritt der Stadthauptlaffe, dem ꝛc. N. 
eine Zulage zu dem für die legte ordentliche Lehrftelle nicht über- 
Ichreitbaren Minimalgehalte von jährlih 1800 Marf gewährt werde. 
Selbftverftändlih ift e8 dem "Magiftrate unbenommen, aus den 
Mitteln der Stadt dem ıc. N. irgend welche Zulage zu gewähren, 
vorausgejept, daß die Erfüllung der etatsmäßigen Verpflichtungen 
der Stadt gegenüber der Schulkaſſe nicht beeinträchtigt wird. 


Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
den Magiſtrat in N. 
U. II. 6391, 


273) Beftimmungen einer Schulordnung über die Ab- 
grenzung zwiſchen den väterliden Rechten und denen 
der Shulzudt. 


Berlin, den 29. November 1876. 

Der Bericht der Königlichen Regierung vom 28. Juni d. J. 
hat die Einwendungen nicht entkräften können, welde gegen einige 
Beftimmungen der für die höhere Zehranftalt zu N. von dem dor: 
tigen Magiftrat und der Schuldeputation erlafjenen und von der 
Königlihen Regierung unter dem 20. Mai d. 3. beftätigten Schul— 
gejege geltend gemadyt worden find. 

Es unterliegt allerdings feinem Zweifel, dab dad Auffichtsrecht 
und die Auffichtöpfliht der Schule nit auf den Aufenthalt der 
Schüler in dem Schulgebäude beichränft ift, jondern dad Leben der 
Schüler außerhalb der Schule mit trifft, und daß die Eltern oder 
deren Gtellvertreter, weldye ihren Sohn oder Pflegebefohlenen einer 
Schule übergeben, injoweit, ald es der Schulzwed erfordert, derjelben 
ein Mitbeftimmungsrecht auch in der gedadyten Hinficht übertragen. 
Aber die zur Rechtfertigung des in Frage geftellten Umfangs diejer 
Beſchränkung der väterlichen Rechte von der Königlichen Regierung 
gemachte Bemerkung, daß ed dem Vater frei ftehe, einer Schule, 
deren Schulordnung ihm nicht zuſagt, feinen Sohn nidht zu über- 
geben oder ihn derjelben wieder zu entnehmen, kann nidht für zu— 
treffend erachtet werden. Denn aus diefem Gefichtöpunfte würde 
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jede beliebige Beihränfung der väterlihen Rechte als ftatthaft er— 
Icheinen, wenn diejelbe auch ſoweit ginge, daß dadurd Die Errichtung 
einer höheren Schule an einem Drte aufhörte, eine Wohlthat für 
diejenigen Eltern zu fein, in deren Intereſſe fie errichtet it. Viel— 
mehr ift die richtige Abgrenzung zwijchen den väterlihen Nechten 
und denen der Schulzudt durch den Zwed der Schule bedingt und 
ed find danady die Fragen, welche fich für die Anwendung der Schul- 
zucht in einzelnen Fällen ergeben, zu entſcheiden — eine Entſchei— 
dung, welde in Gemäßheit ded $. 56. Theil II. Zitel 12. des 
Allgemeinen Landrechts der Schulauffichtsbehörde obliegt. Diejelbe 
hat nicht nur in dem einzelnen Falle jede Unbilligfeit zu bejeiti= 
gen, jondern indbejondere bei Feitjegung allgemeiner Normen darauf 
Bedacht zu nehmen, da diejelben nicht gegründeten Anlaß zur Bes 
ſorgniß einer Ueberſchreitung des richtigen Maßes geben. Cine 
derartige Beſorgniß mit der von der Königlichen Regierung abgege- 
benen Erklärung abzuweifen, daß vorher eine unbillige oder unzwed- 
mäßige Handhabung der Normen möge nadygewiejen werden, erjcheint 
um fo weniger zuläjfig, wenn, wie in dem anliegenden Falle, von 
der ausdrücklichen Zuftimmung ded Vaters zu den aufgejtellten Normen 
dad Verbleiben des Sohnes auf der Antatt abhängig gemadt ift. 
Selbit der von anderer Seite geltend gemachte, unzweifelhaft wichtige 
Umstand, daß die fragliche Schulordnung nicht durch eine der An— 
ftalt ferner ftehende Behörde verfügt, fondern von den mit den lofalen 
Verhältniffen genau befannten und für dad Gedeihen der Anftalt am 
meiften interejlirten Organen, dem Magiftrate und der Schuldepu— 
tation, entworfen it, giebt nur darüber Gemwißheit, daß durch die 
Sculgelege dad Beſte der Schule und der Schüler beabfichtigt, 
aber nicht darüber, daß überall die zweckmäßigſte Formulirung ge— 
troffen ift. Ueber das letztere zu wachen, tft die Aufgabe der Schul- 
auffichtöbehörde. Im vorliegenden Falle ift durch einige Punkte der 
in Rede ftehenden Schulgeſetze begründeter Anlaß zu der dagegen 
erhobenen Bejchwerde gegeben. 

1. Wenn der beanftandete $. 6 

„Sollte fi herausſtellen, daß eine Penfion für einen Schüler 
nicht geeignet jei, jo bat der Dirigent dad Recht und Die 
Pflicht, die Angehörigen defjelben zu veranlaffen, ihn in eine andere 
Penfion zu bringen. Im Weigerungdfalle erfolgt die Ent- 
laſſung des Schülers.” 


durdy die Verweiſung auf $$. 4. 5. begründet werden foll 


($. 4. „Auswärtige Schüler dürfen nur mit Genehmigung 
des Dirigenten eine Wohnung wählen. Ebenfo ift jeder Woh— 
nungswechſel von der Zuftimmung ded Dirigenten abhängig.“ 

$. 5. „Auswärtige Schüler werden der befonderen Aufficht 
ihrer Drdinarien unterjtellt“), 


66 





fo wird die Königliche Negierung ſchwerlich verfennen, daß hierdurch 
nur ein Zirfelbeweid geführt wird, da die gegen $. 6. erhobene 
Beſchwerde ſich unverkennbar zugleih gegen $. 4. richtet. Vielmehr 
waren im $. 6. die Gründe zu bezeichnen, aud denen eine Aende— 
rung der Penfion. zu fordern ift, damit hierdurch die im $. 4. er= 
forderte Genehmigung ded Dirigenten für die Wahl der Penfion 
ihre beitimmte Bedeutung und Begrenzung erhalte. Auch ift im 
.6. überjehen, daß die jchwerfte gegen einen Schüler zu verfügende 
Naßregel, die der Verweiſung von der Schule, nur auf Beſchluß 
der Lehrerfonferenz zu erfolgen hat. Der Pfliht der Schule in 
Beauffihtigung der auswärtigen Schüler und zugleid dem Rechte 
der Eltern ift gleihmäßig Rechnung getragen durd die mit Geneh— 
migung des Unterridts- Minifteriumd von dem Provinzial- Schul: 
follegium zu Coblenz unter dem 25. Januar 1833 erlaffene Cirkular— 
Verfügung (abgedrudt Wieje, Verordnungen ꝛc. 2. Aufl. L. 1. 
Seite 157 f.), weldye anderen Verfügungen über denfelben Gegen- 
ftand zum Borbilde gedient hat. Dem entipredyend iſt $. 6. der 
fraglihen Schulgejege in folgender Weiſe zu ändern: 

„Bald fih nad dem Urtheile der Lehrerkonferenz herausitellt, 
daß eine Penfion auf das fittlihe Verhalten oder den Fleiß eines 
Schülers nachtheilig einwirft, jo hat der Dirigent dad Recht und 
die Pfliht, von den Eltern des Schülerd oder den Stellvertretern 
derfelben eine Aenderung der Penfion innerhalb einer nady den Um— 
ftänden zu bemefjenden Frift zu verlangen. 

Sollte hierüber eine Verftändigung mit den legteren nicht zu 
erreichen fein, jo Fann auf Beſchluß der Lehrerfonferenz die Ent- 
laflung ded Schülers erfolgen.“ 

2. Zu der in $. 9. ausgeſprochenen Forderung 

„Bill ein Schüler, ohne Lehrftunden zu verjäumen, über Nacht 
aus der Stadt ſich entfernen, jo ift dazu die Genehmigung ded Or- 
dinariud und ded Dirigenten erforderlidy“ 
bat die Schule gegenüber denjenigen Schülern, die bei ihren Eltern 
wohnen und unter deren Aufficht ftehen, feine Berechtigung und ed 
ift diefe Forderung auf die auswärtigen Schüler zu beichränfen. 
Uebrigens ift zu erwägen, ob die Verbindung von zwei Snitanzen 
für die einzuholende Erlaubnig nothwendig und nicht vielmehr die 
Beihränfung auf eine derjelben, den Ordinarius oder den Direktor, 
zwedmäßiger tft. 

3. Der Unterſchied der Aufficht, welche die Schule über aus— 
wärtige und welde fie über die ortsangehörigen, bei ihren Eltern 
wohnenden Schüler zu üben bat, ift ferner in dem Satze des $. 15. 
unbeachtet gelafjen: 

„Theater und Bälle dürfen nur mit Grlaubniß des Ordinarius 
und Dirigenten beſucht werden.“ 

Auh find unter dem Namen Bälle jedenfalld nur öffentliche 
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Bälle, nicht etwa Tanzvergnügen in einer Familie verftanden, und 
ed war died in der Saljung des Paragraphen ausdrücklich zu be- 
zeichnen. Der fraglihe Sag iſt hiernach durch folgenden zu erjeßen: 

„Die einheimijchen, bei ihren Eltern wohnenden Schüler dürfen 
Theater nur mit deren Erlaubniß, öffentlihe Bälle nur in Beglei- 
tung ihrer Eltern oder den Stellvertretern derjelben beſuchen; die 
auswärtigen Schüler bedürfen in beiden Fällen die vorgängige Er- 
laubniß des Drdinarius (oder des Dirigenten).” | 

4. Daß Schüler zur Ertheilung von entgeltliem Privat- 
unterricht ($. 17.) die Erlaubni der Schule (d. h. ihred Ordina— 
rius oder des Direktors) einzuholen haben, ijt in der Drdnung und 
fteht mit den für den Privatunterricht geltenden Beftimmungen im 
Einklange. Dagegen fönnen Eltern, wenn fie ihren Söhnen in 
Gegenjtänden, welche nicht im Schulunterrichte begriffen find, 
Privatunterricht wollen ertheilen laffen, nicht an die Genehmigung 
der Schule gebunden werden; und ſelbſt für einen Privatunterricht 
in Schulgegenftänden kann nicht gefordert werden, daß Eltern die 
Grlaubniß der Schule nachſuchen, jondern es ijt ihnen nur zu em— 
pfehlen, daß fte fidh bei einem ſolchen Vorhaben mit dem Ordinarius 
ihrer Söhne ins Einvernehmen jegen. Es ift im Allgemeinen zu 
erwarten, dab ein bejonnener Rath jeitend ded Drdinarius bei den 
Eltern Beachtung findet, während die unberedhtigte Forderung, daß 
die Erlaubniß der Schule müfje eingeholt werden, wahrſcheinlich nur 
zu täufchender, jchwer zu Eonftatirender Umgehung führen wird. Hier— 
nad ijt Statt des $. 17 

„Schüler, welde Privatunterricht zu nehmen oder zu ertheilen 
beabjichtigen, bedürfen dazu der Genehmigung ded Ordinarius und 
ded Dirigenten“ 
zu jegen: 

„Schüler, welche entgeltlihen Privatunterricht zu ertheilen beab— 
fihtigen, bedürfen dazu der Erlaubniß ihres Drdinarius. 

Wenn Eltern oder deren Stellvertreter ihren Söhnen oder 
Dflegebefohlenen wollen in Lehrgegenftänden der Schule Privatun- 
terricht ertheilen lafjen, jo wird ihnen empfohlen, vorher mit dem 
Drdinariud derjelben darüber Rückſprache zu nehmen.“ 

Die Königlihe Regierung veranlafje id, die Schulgejege für 
die höhere Lehranftalt in N. nad den obigen Weifungen zu ändern 
und von der neuen Redaktion feiner Zeit eine Abjchrift mir einzu- 
jenden. Bid died geſchehen ift, darf die Drohung, daß diejenigen 
Schüler von der Anftalt entfernt werden jollen, deren Eltern ſich 
weigern, die Schulgejege zu unterjchreiben, nicht zur Ausführung 
gebracht werden. 


Der Minifter der ie ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
die Königlihe Regierung zu N. 
U. U. 5804, 
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274) Behandlung der Ueberbebungen bei dem Bedürf- 
nißzuſchuſſe höherer a ——— aus Staats— 
fonds. 


(Centrbl. pro 1874 Seite 186 Nr. 4.) 


Berlin, den 7. November 1876. 

In der Eirkular- Verfügung vom 2. Februar 1874 — F. M. 
I. 1680. M. d. g. A. U. II. 353 — iſt vorgejchrieben, daß die 
Kaſſen der Inititute der Unterrichtö-VBerwaltung, weldye Bedürfniß— 
zuihüffe aus Staatöfonds beziehen, beim Final-Abſchluß an Beftand 
event. nur joviel, als zur Dedung etwaiger Ausgabe-Refte erforder: 
lich ift, zurücbehalten jollen. 

Hieraus folgt, dad der eriparte Theil des Bedürfnißzufchuffes 
nit in Einnahme und demnächſt wieder in Ausgabe, jondern in 
Abgang zu Stellen ift. Haben im Laufe ded Rechnungsjahres Ueber- 
hebungen ftattgefunden, jo find ſolche durch Abjegung von der Ein— 
nahme des abgelaufenen Jahres zur Einnahme ded neuen Sahres 
beim Final» Abihluß rüdgängig zu maden, und es ilt hiervon die 
betreffende Haupt=Kafje unter Einjendung entjprechender anderweiter 
Quittungen in Kenntniß zu jegen, damit diejelbe in gleicher Weiſe 
ihre Bücher reguliren kann. Nur fo ift es möglich, die unerläßliche 
Hebereinftimmung der Final-Abihlüffe und Rechnungen der Spezial- 
Kaffen mit den Final» Abjhlüffen und Rechnungen der Haupt: 
Kafjen herzuftellen und aufrecht zu erhalten, und die Vermiſchung 
der Mittel zwei verjchiedener Nechnungsjahre, welche ſtets eintritt, 
wenn der zuviel erhobene Zujhuß nad dem Final-Abſchluß zurüd- 
gezahlt wird, zu vermeiden. 

Gegen dieje Grundjäße ift, wie bei der Prüfung der Fiual-Ab- 
ihlüffe der Gymnafien, Progymnafien, NReal- und höheren Bürger: 
ihulen bier bemerkt worden, biöher noch vielfady gefehlt. Ich ver- 
anlafje daher das Königliche Provinzial-Schulfollegium, den Nendanten 
die Beachtung derjelben nochmals einzujchärfen und auf die Befolgung 
mit Nachdruck zu halten. 


An 
ſämmtliche Königliche Provinzial-Schullollegien. 





Abſchrift hiervon erhält die Königlihe Regierung zur Kennt: 
— und Ertheilung entſprechender Anweiſung an Shre Haupt: 
affe. 
Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
In Bertretung: Sydow. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungen. 
G. III. 7226, U. 
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275) Zurüdzahlung des über daß Bedürfnif erhobenen 
Theiled eines Staatszuſchuſſes für eine von Andern 
zu unterhaltende höhere Unterrichtöanftalt. 


(Centrbl. pro 1576 Seite 32 Nr. 11.) 


Berlin, den 20. November 1876. 
Auf die Beichwerde vom 1. September er. eröffne id) dem 
Magiftrat, dat dem darin geftellten Antrage, die Ueberſchüſſe der 
dortigen Realſchulkaſſe nah Verhältniß der von dem Staat und 
der Stadt der Anftalt gewährten Zuſchüſſe zu theilen und den be- 
treffenden Antheil an die Stadtkafje zurüdliefern zu laffen, nad) 
den beftehbenden Vorſchriften nicht entiprodhen werden fann. 
Zuſchüſſe aus Staatöfonde an höhere Unterriytöanftalten, welche 
von Anderen zu unterhalten find, werden grundjäglid nur ald Be— 
dürfnißzuſchüfſe bewilligt, d. b. nur infoweit, ald ed das 
Bedürfnif erfordert bezw. die zur Unterhaltung Berpflichteten zur 
Aufbringung der nothwendigen Ausgaben nachgewieſener Maßen 
außer Stande find. Dementipredhend haben die Verpflichteten die 
ihnen für die Anftalt obliegenden Leiftungen vorab und in vollem 
Maße zu erfüllen. Der aus Staatsfonds fließende Bedürfniß-Zu— 
ſchuß ift nur injoweit zu erheben, ald ed zur Dedung der etatö- 
mäbigen Ausgaben alddann nocd erforderlich ift. Ueberſchüſſe find 
daher bei einer mit einem Bedürfniß-Zuſchuß verjehenen Anftalt nur 
in dem Fall vorhanden, daß der nach Dedung der Ausgaben ver- 
bliebene Beftand den erhobenen Bedürfnig-Zufchuß überfteigt. Er— 
giebt ed fi, dab von dem Bedürfniß-Zuſchuß über den Bedarf 
erhoben ift, jo fommt der überhobene Betrag den Staatöfonds wieder 
zu Gut und ift an diejelben zurüdzuliefern. Den Berpflichteten, im 
vorliegenden Falle der Stadt, jteht ein — auch nur theilweiler — 
Anſpruch hieran Feineswegd zu. Da der zur Verbeſſerung der 
Xehrerbefoldungen an der dortigen Realjchule mitteld Verfügung 
vom — bemilligte Zuſchuß nicht auf einer rechtlichen Verpflichtung 
des Staatd beruht, fondern lediglich Bedürfniß-Zuſchuß ift, fo muß 
es bei der dur Verfügung des Königlihen Provinzial» Schulfolle- 
giums zu N. angeordneten Rückzahlung des in Frage ftehenden Be- 
ſtandes lediglich bewenden. 


Der Minifter der a ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
den Magiſtrat zu N. 
U. II. 6292. 
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276) Mitwirkung der Unterridhtsbehbörden für Be- 

jegung der Givillebrer- Stellen an den Kadetten- 

Zehranftalten; Rüdtritt der Givillebrer in das Reſſort 
der Unterrihts-VBerwaltung. 


(efr. Centrbl. pro 1571 Seite 704 Nr. 249.) 


Berlin, den 29. November 1876. 

An den Kadetten-Lehranſtalten, jowohl an den vorbereitenden 
Provinzialanftalten, deren vier Jahreskurſe in den Lebrgegenftänden 
allgemeiner Bildung im wejentlidyen den Klafjen Duinta bis Ober- 
tertia, alö an dem Berliner Kadettenhaufe, defjen zwei Sabresfurje 
der Sefunda einer Nealihule I. Drdnung entipreden, kommt 
alljährlid eine erhebliche Anzahi von Stellen für Civillehrer zur 
Erledigung, deren Bejegung dem Kommando des Kadettenkorpd 
obliegt. ie Bejoldungen dieſer Lehrſtellen entipredhen dem für 
Gymnajien und Realihulen I. Ordnung geltenden Normaletat. 
Nah den für die Kadettenanitalten maßgebenden Grundſätzen ift 
jede Anftellung eines Givillehrers zunächſt eine proviſoriſche; es eig- 
nen ji daher für Ddiejelbe vorzugsweiſe ſolche Lehramtsfandidaten, 
welde nad) Bewährung im Probejahr eine Anftellung ſuchen. Da 
die Kenntniß der in diefem Stadium befindlihen Lehrkräfte ſich 
ausichlieglih bei den Provinzial-Schulfollegien findet, jo beftimme 
ich bierdurdy, im Einverftändnig mit dem Herrn Kriegsminifter, daß 
der auf die fraglichen Bejegungen bezüglide Schriftwechſel jeitend 
des Kommandos des Kadettenforps ſich unmittelbar an das betreffende 
Provinzial-Schulfollegium rihte. Wenn daher in Zukunft das 
Kommando des Kadettenkorps behufd der Belegung einer nady Drt, 
Lehraufgabe und Bejoldung bezeichneten Stelle nady Lehrkräften fra- 
gen wird, welde in diejelbe einzutreten geeignet und bereit find, 
oder in Betreff der Dualififation eines Yehramtöfandidaten oder eines 
Lehrers, der fih um eine Lehrſtelle an einer Kadettenanjtalt bewor- 
ben hat, Auskunft ſuchen oder ſonſt auf das Auffinden geeigneter 
Lehrkräfte bezüglihe Anfrage ftellen wird: jo veranlafje ich das 
Königlide Provinzial-Schulfollegium, ſolchen Aufforderungen durch 
genau eingehende Auskunft zu entiprechen, und lege Werth darauf, 
dab dad Königliche Provinzial» Schulfollegium die Intereſſen der 
für unjere gejammte Staatdeinrihtung wichtigen militäriihen Bil: 
dungsanftalten an Seinem Theil zu fördern bemüht jei. 

Es bedarf nidyt der ausdrüdlidhen Erflärung, daß den Civil— 
lehrern an den Kadettenhäujern der Uebertritt an eine Zehranftalt des 
bieöjeitigen Reſſorts jederzeit unbenommen ift und einer derartigen 
Bewerbung in den geeigneten Erledigungsfällen feinerlei grundjag- 
lihe8 Hinderniß entgegenftehbt. Der thatſächliche Nachtheil, in wel- 
chem ſich ſolche Bewerber infofern befinden, als fie dem Königlichen 
Provinzial- Schulfollegium nit durd unmittelbare Beobachtung 
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befannt find, laßt fi nah der Natur der Sache nicht befeitigen ; 
doch wird das Kommando ded Kadettenforps durdy genaue Auskunft 
über die Lehrthätigfeit der Bewerber denfelben jeinerjeitd möglichft 
zu ermäßigen bereit jein. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Falk. 


An 
fämmtlihe Königlihe Provinzial-Schulfollegien. 
U. II. 6492. 


IV. Seminare, Bildung der Lehrer 
und deren perfönliche Verbältniffe. 


277) Berzeihniß der Königlihen Lehrer: und Lehrer- 
inneneSeminare ded preußifhen Staate®. 


(Eentrbl. pro 1875 Geite 656 Nr. 214.) 
l. Provinz Preußen. 
(9 evangel., 4 kathol. Lehrer-Semin.) 
a. Regierungdbezirk Königäberg. 


1. Braundberg, fath. Seminar, Direktor: Herr Hoffmann. 
2. Preuß. Eylau, evang. Seminar, = = Mahraun. 
3. Friedrichshoff, deal. e - Dittmann. 
4.') Dfterode, dögl. ⸗ - Baumann. 
5. Waldau, dsgl. — 


b. Regierungsbezirk Gumbinnen. 


. Angerburg, evang. Seminar, Direktor: Herr Dr. Günther. 
. Karalene, dögl. ⸗ ⸗Triebel. 
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c. Regierungdbezirf Danzig. 


8. Berent, fath. Seminar, © Direktor: Herr Damroth. 
9, Marienburg, evang. Seminar, = = Borowöäfi. 


d. Regierungdbezirf Marienwerder. 


10. Prß. Friedland, evang. Semin., Direktor: Herr Seeliger. 
11. — kath. Seminar, ⸗ Jordan. 


) Das evangel. Schullehrer⸗Seminar, welches zu Königsberg i. Prß. be 
ftanden hat, ift im Monat Mai 1576 nah Ofterode verlegt worben. 
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12. Zöbau, evang. Seminar, —— Herr Göbel. 
13. Zudel, fath. Seminar, = Wenpfe. 
1. Provinz; Brandenburg. 
(3 evangel. Zebrer-Semin., 1 evangel. Lehrerinnen-Zemin.) 
a. Stadt Berlin. 

14. Berlin, evang. Seminar für 

Stadtichulen, Direktor: Herr Schultze. 
15. Berlin, evang. Lehrerin⸗ 

nen-Seminar, ⸗ = Merget. 

b. Regierungsbezirk Potsdam. 

16. Köpenid, evang. Seminar, Direktor: Herr Schaller. 


17. Ayriß, dsgl. ⸗ -Kietz. 
18. Neu-Ruppin dsgl. ⸗Frieſe. 
19. Oranienburg, dogl. - : Holtid. 


c. Regierungsbezirf Franffurt. 
20. Alt-Döbern, evang. Semin., Direktor: Herr Kern. 


21. Droſſen, dögl. - Gabriel. 
22. Königsberg. M. dögl. ⸗ -Beſig. 
23. Neuzelle, dögl. 

und Waiſenhaus, - -« Heiber. 


IM. Provinz Pommern. 
(7 evangel. Lehrer-Semin., 1 evangel. Hülfs-Lehrer- Semin.) 
a. Regierungsbezirk Stettin. 
24. Kammin, evang. Seminar, Direktor: Herr Hauffe. 
25. Polis, dsgl. ⸗ -Maaß. 
26. Pyritz, dsgl. -Supprian. 
b. Regierungsbezirk Köslin. 
27. Bütow, evang. Seminar, Direktor: — 
28. Dramburg, dögl. = Herr Sperber. 
29. Köslin, dögl. 2 Kahle. 
e. Regierungsbezirk Stralfund. 
30. Franzburg, evang. Semin., Direftor: Herr Bi ünger. 
31. Gingft, evang. Hülfsſem, Dirigent: - Scent, 
Superintendent. 
IV. Provinz Pofen. 
(2 evang., 3 fathol. Lehrer-Semin., 1 Lehrerinnen-Semin.) 
a. Regierungsbezirk Pojen. 
32. Koſchmin, evang. Sem., Direktor: Herr Shönmälder. 
33. Paradies, kath, Seminar, - -e Dr. theol. Warminsfi. 
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34. Pofen, Lehrerinnen-Semin., Direktor: Herr Dr. Barth. 
35. Rawitſch, fath. Seminar, = - Lie. theol. Speer®. 


b. Regierungdbezirf Bromberg. 


36. Bromberg, evang. Semin., Direktor: Herr Vater. 
37. Erin, fath. Seminar, ⸗ -Kubowicgz. 


| V. Provinz Schlefien: 
(7 evangel., 10 kathol. Rehrer-Semin.) 
a. Regierungsbezirk Breslau. 
38. Breslau, kath. Seminar, Direktor: Herr Marks. 


39. Habelihwerdt, dgl. ⸗ Dobroſchke. 
40. Münfterberg, evang. Seminar, = - Paul. 
41. Oels, dögl. ⸗ = Henning 
42. Steinau a.d.D., dögl. und 

Waifenhaus, ⸗ -Wendel. 


b. Regierungsbezirk Liegnitz. 


43. Bunzlau, evang. Seminar, 
Waiſen- u. Schul: Anftalt. Direktor: Herr a 


44. Liebenthal, kath. Seminar, ⸗ -Kloſe. 
45. RehenbachS. L., evang. Sem. = :e Seidel, 
46. Sagan, dögl. ⸗ -Spohrmann. 


c. Regierungsbezirk Oppeln. 
47. Ober-Glogau, kath. Semin., Direktor: Herr Schäfer. 


48. Kreuzburg, evang, Seminar, - -Skrodzki. 
49. Oppeln, kath. Seminar, D.r. Ziron. 

50. Peiskretſcham, dsogl. ⸗ -Kokott. 

51. Pilchowitz, dsgl. ⸗ - Braun. 

52. Rofjenberg, interim. fath. Sem., - - Dr. Weiß. 

53. Ziegenhalß, dsgl. ⸗ = Dr. Kretſchmer. 
54. Zülz, dögl. Dr. Volkmer. 


VL. Provinz Sachſen. 
(8 evang. Fehrer-Semin., 1 fathol. Lehrer-, 1 evangel. Fehrerinnen-Semin.) 
a. Regierungsbezirt Magdeburg. 


55. Barby, evang. Seminar, Direktor: Herr su, 
56. Halberftadt, d8gl. ⸗ Ke 
57. Dfterburg, dgl. ⸗ — 
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b. Regierungsdbezirt Merfeburg. 


58. Delitzſch, evang. Seminar, Direktor: Herr Triniuß, 
59.) Droyßig, evang. Lehrer: 
innen-Sem., Gouvernanten- 
Inſtitut und Penftonat. ⸗ 
60. Eisleben, evang. Seminar, ⸗ 
61. Elſterwerda, dogl. Dr. Hirt. 
62. Weißenfels, dsogl. Bethe. 


c. Regierungsbezirk Erfurt. 


63. Erfurt, evang. Seminar, Direktor: Herr Dr. Zütting. 
64. Heiligenftadt, fath. Semin. ⸗ Schultz. 


VII. Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


(d evangel. Lehrer⸗Semin.) 


Kritzinger. 
Clingeſtein. 


van Ma 


65. Eckernförde, evang. Seminar, 
(Schleswig) Direktor: Herr Flügge. 


66. Tondern, dögl. ( Schleswig) ⸗ -Richter. 
67. Segeberg, dögl. (Holſtein) - Range. 
68. Ueterjen, dögl. (Holſtein) ⸗ -Keetmann. 


69.) Ratzeburg, dogl. (Kreis Herzogthum Lauenburg), als Di— 
rektor fungirt: Herr Dr. Brömel, Superintendent. 


VIII. Provinz Hannover. 
(9 evangel. Lehrer-Semin., lekathol Lehrer-Semin.) 
a. Landdroſteibezirk Hannover. 


70. Hannover, evang. Seminar, Direktor: Herr Müller. 
71. Wunſtorf,  dögl. - Knofe. 


b. Landdroſteibezirk Hildesheim. 


72. Alfeld, evang. Seminar, Direltor: Herr Dr. Schumann. 
13. Hildesheim, fath. Seminar, = = Medefin. 


c. Zanddrofteibezirf Lüneburg. 
74. Lüneburg, evang. Seminar, Direftor: Herr Köchy. 


1) Die Anftalten zu Droykig fliehen unmittelbar unter dem Königl. 
Minifterium der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 

2?) Nachdem durch Geſetz vom 23. Juni 1876 das Herzogthum Lauenburg 
mit der Preufifchen Monarchie vereinigt und in Bezug auf Die ftaatliche Ber- 
waltung vorläufig der Provinz Schleswig-Holftein zugerbeilt worden, ift vorftehend 
das zu Ratzeburg beftehende evangeliihe Schullehrer-Seminar einzureihen. 
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d. Landdrofteibezirf Dönabrüd. 


. Ddnabrüd, evang. Seminar, Direktor: Herr Dr. Jüngling. 


e. Landdrofteibezirt Stade. 


.) Bederkeſa, evang. Seminar, mit der Leitung beauftragt: 


Herr Reinede, erfter Seminarlehrer. 


. Stade, dögl. Direktor: Herr Dierde. 
. Berden, dögl. z -Knauth. 


f. Landdroſteibezirk Aurich. 


.Aurich, evang. Seminar, Direktor: Herr van Senden. 


IX. Provinz Weftphalen. 
(3 evangel., 2 fathol. Fehrer-Semin., 2 kathol. Xebrerinnen-Semin.) 


a. Regierungsbezirf Münfter. 


. Langenhorft, fath. Seminar, Direktor: Der Le ar pe. 
. Münfter, kath. Zehrerinnen-Semin., - Dr. Kraß. 


b. Regierungsbezirk Minden. 


. Büren, fath. Seminar, Direktor: Herr Dr. Kayſer, Prof. 
. Paderborn, fath. Lehrer: 


innen-Semin., s ‘= Dr. Sommer. 


. Peteröhagen, evang. Sem. = -Paaſche. 


c. Regierungsbezirk Arnsberg. 


. Hildhenbad, a Rem ins Herr Dr. Boodftein. 


Soeft, dög : Fir. 
X, Provinz Heffen-Naffan. 
(6 Lehrer-Semin.) 
a. Regierungsbezirk Kajjel. 


87. Fulda, kath. Seminar, Direktor: Herr eg öter. 

88. Homberg, evang. Seminar, = - Dömid. 

89. Schlüchtern, döogl. -Liebuſch. 
b. Regierungsbezirk Wiesbaden. 

90. Dillenburg, Pe Herr ne 

91. Montabaur, ⸗ San HIER 

92. Ufingen, ⸗ -Har | 


1) Das Seminar zu Bederkeſa ift im Monat Oftober 1876 mit 1 Kaffe 


eröffnet worben. 
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X. Mheinproviuz und Hohenzollern. 
(5 evangel., 8 fath. Lehrer-Semin., 1 fath. Lehrerinnen-Semin.) 
a. Regierungsbezirk Koblen;. 


93. Boppard, Ffath. Seminar, Direktor: Herr Dr. Dapper. 
94. Neumied, evang. Seminar, ⸗ -Bode. 


b. Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
95. Elten, kath. Seminar, Direktor: Herr Langen. 


96. Kempen, dögl. ⸗ ⸗Künen. 

97. Mettmann, evang. Seminar, = = Hildebrand 
98. Mörs, gl. ⸗ - BDrefting 
99.) Rheydt, dögl. s : Schulze 


c. Regierungsbezirk Köln. 


100. Brühl, kath. Seminar, Direktor: Herr Allefer. 
101.2) Siegburg dgl. e - Dr. Sduler. 


d. Regierungdbezirf Trier. 


102. Dttweiler, evang. Seminar, Direktor: Herr Worft. 
103. Saarburg, fath. Xehrerinnen » Se- 

minar, Direktor: Herr Münch. 
104.°) Wittlich, fathol. Seminar, = « Dr. Berbed. 


e. Regierungsbezirk Aaden. 


105.*) Kornelymünfter, fath. Semin., mit der Zeitung beauftragt: 
Herr Bürgel, erfter Seminarlehrer, 
106. °) Linnich, dögl. Direftor: Herr Dr. Bed. 


1) Das evang. Schull. Seminar zu Rheydt if im Monat November 
d. 3. mit 1 Klafſe eröffnet worden. 


2) Das kathol. Schullehrer - Seminar zu Siegburg ift im Monat Nor 
bember 1876 mit I Klaſſe eröffnet worben. 


3) Das fathol. Schulfehrer-Seminar zu Wittlich ift Ende Oftober 1876 
mit 1 Klaſſe eröffnet worden. 

) Das kathol. Schullehrer - Seminar zu Kornelymünfter ift im Mo- 
nat November 1576 mit I Klafje eröffnet worden. 

5) Daß kathol. Schullehrer- Seminar zu Linnich ift Ende Juli 1876 mit 
1 Klafſe eröffnet worden. 
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278) Fortbildungskurſus in der Naturkunde für Ele- 
mentarlebrer. 


Am Seminar zu H. war die Abhaltung eined 4 wöchentlichen 
Sortbildungsfurfus in der Naturkunde für im Amt ftehende a 
ded Regierungsbezirks K. angeordnet worden. Der Kurjus währte 
vom 25. Sept. bis zum 23. Dft. d. 3. und hat der mit dem Un- 
terriht betraute Seminarlehrer D. über den Verlauf und die Re— 
ſultate des Kurſus dem Königlichen Provinzial- Schulfollegiumrzu 
K. den nachfolgenden Bericht erftattet: 

Die 12 Lehrer, welche die Königliche Regierung zu K. einbe- 
rufen hatte, waren auf verjchtedenen Seminaren für das Lehramt 
vorgebildet worden. Sie ftanden in dem Alter von 25 bis 36 Jahren ; 
3 Lehrer waren in Städten, 9 in Dörfern angeftellt, 2 betheiligen 
ih an Privat-Praparanden-Bildung. 3 Lehrer hatten im Seminar 
feinerlei Unterricht in der Naturlehre, fondern nur in der Naturbe- 
Ihreibung erhalten. Allen fehlte die ausreichende Kenntniß der 
Mineralogie und ein klares Verſtändniß einfacher hemiicher Vorgänge. 

Eben darum eradhtete Neferent e3 für feine Aufgabe, ficy faft 
ausichlieglih auf den phyſikaliſch-chemiſchen Theil der Naturkunde 
zu beichränfen, und aus dem bejchreibenden Theile nur einiges aus 
der Mineralogie und aud der Botanik und Zoologie nur ſolche Partien 
zu berüdfichtigen, deren Verſtändniß allein durdy die Kenntniß der 
darin ftattfindenden phyſikalich-chemiſchen Prozeſſe möglich ift. 

Da die am Kurjus theilnehmenden Lehrer befähigt werden 
ſollten, demnächſt in richtiger und erfolgveriprechender Teile in ihren 
Schulen den Unterriht in der Naturkunde ertheilen zu fünnen, jo 
ergab fich für den Kurfus die Aufgabe, den Lehrftoff materiell zu- 
nächſt auf diejenigen Gebiete auözudehnen, welde dur dad Be— 
dürfniß einer guten Volksſchule geboten find, und diefen Stoff 
formel in methodiih vorbildlider Weife darzuftellen, den Kurjud 
alſo wejentlid zu einem methodologijhen Fortbildungd- 
Kurſus zu geftalten. 

Die Löſung diejer Aufgabe wurde in durchſchnittlich 4 täglichen 
Unterrihtöftunden angeftrebt. 

Der Unterricht begann mit der Lehre von der Schwerfraft, 
Ihritt fort zu der Lehre vom Schall, vom Licht und von der Wärme, 
worauf die Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität den phy— 
ſikaliſchen Theil abſchloß. 

Aus der Chemie wurden, in der Regel in 1 Stunde täglich, 
die organifchen Elemente, Schwefel und Phosphor, Chlor und od, 
Kalium und Natrium, Ammonium und Duedfilber, Säuren, Baſen 
und Salze behandelt; auch lernten die Lehrer einige wichtige Rea— 
gentien fennen. 

Noch andere Stoffe find weiter unten (unter Nr. 5.) aufgeführt. 
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Die Durdyarbeitung ded umjchriebenen Stoffes erfolgte in ver- 
Ichiedener Weiſe und Ausdehnung. 

1. Einige Stüde (— Loth, Hebel, Rolle; fommunizirende 
Gefäße, Barometer, Saug-Heber und Pumpe, Feueriprige; Ipezifi- 
ſches Gewicht; Lehre vom einfahen Schall; atmoſphäriſche Nieder: 
ſchläge, Veränderung ded Aggregatzuftanded, Dampf und feine An- 
wendung —) wurden in durdaud elementarer Weile behandelt, um 
den Kurfiften die methodiichen Prinzipien unmittelbar zur Anſchauung 
zu bringen. Jeder Theilnehmer befam dann eine diejer Aufgaben zur 
unterridhtlichen Behandlung, wobei jeine Genofjen ald Schüler dienten. 
Eine gemeinfame Kritif Schloß jedesmal eine derartige Lektion und 
brachte die Unterrichtömethode zu ficherer Kenntnik. Zu diefen Lehr: 
verſuchen wurden den Lehrern die Apparate des Seminars zur Ber: 
fügung geftellt. Abgefehen von der dadurch beabfichtigten Aneignung 
der Methode, jollten die Kurfiften auch lernen, mit dem phyſikaliſchen 
Apparat umzugehen, zu erperimentiren und aus eigener Erfahrung 
die Ueberzeugung geminnen, wie unerläßlih, außer der ftofflichen 
Vorbereitung, eine Menge Zurüftungen für eine Lehritunde in der 
Phyſik jeien. 

2. Bei anderen Stoffen — Darftellung und Anwendung der 
organiihen Elemente, Verſuche mit Jod, Deitillation, Gasbereitung 
— trat, um Zeit zu gewinnen, die rein elementare, dialogiiche Lehr: 
form mehr zurüd, und machte der vortragenden, mit Demonftrationen 
unterftügten, Plag. Einzelne Lehrer wiederholten dieſe Penſen in 
zuſammenhängendem Bortrage, indem auch fie dabei erperimentirten 
oder zeichneten. 

3. Wenn in den beiden voranftehenden Fällen den Leiftungen 
der Kurfiften immer eine eingehende Anleitung vorangegangen war, 
jo wurden nody andere Stüde ohne vorherige Durcharbeitung in 
der Stunde den Lehrern zur unterrihtlihen Behandlung, wie unter 
1, aufgegeben, um fie in den Stand zu jegen, völlig jelbitändig — 
nah Stoff und Form — phofifaliihen und chemiichen Unterricht 
zu ertheilen und einen Leitfaden einjichtövoll zu benugen. In diefer 
Meife wurden aud der Phyſik die Grundgejege ded Magnetismus 
und der Gleftrizität, dad Spektrum und der Negenbogen und aus 
der Chemie Schwefel und Chlor behandelt. 

4. Nody andere Stoffe wurden Einzelnen zu jelbitändiger 
Daritellung in zufammenhängendem Bortrage aufgegeben, zu deren 
Verſtändniß vorher höchſtens die elementaren Grundverſuche angeftellt, 
im Uebrigen aber, wie unter 3, Stoff und Form den Lehrern völlig 
freigelaffen worden waren. Hierbei fanden fie Gelegenheit, bie 
Früchte ihrer Privatleftüre zu verwerthben. So wurden die opti- 
Ihen Inftrumente, indbejondere das Mikroſkop und das Teleſkop, 
dad Auge und dad Sehen, das Photographiren, der Kalk, die Thon— 
erde und das Eiſen zur Darftellung gebracht. 
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Auch die sub 2 bis 4 verzeichneten Leiftungen wurden einer 
gemeinjchaftlichen Beurtheilung unterzogen. 

5. Endlich ift einigen Stüden von allgemeiner Bedeutung noch 
eine eingehendere Behandlung zu Theil geworden, ald e8 die Auf- 
gabe der Volksſchule erfordert, um Anleitung und Antrieb zum 
Meiterftudium zu geben, ohne daß dabei, außer der Beantwortung 
einiger Zwilhen- und Repetitiondfragen, eine zujammenhängende 
Repetition ſeitens der Lehrer ftattgefunden hätte. (Einrichtung und 
Wirkungsweiſe der Majchinen; der eleftromagnetiihe Telegraph; das 
Waſſer, phyſikaliſch und chemiſch, auch in feiner Bedeutung für die 
organiihen und unorganiihen Körper, — Mineralquellen; das 
Scießpulver und andere erplodirende Stoffe und deren Wirkungs— 
weiſe; die chemiſche Elektrolyſe; ſchädliche Gafe und die Desinfektion; 
der Verbrennungsprozek; die Ernährung der Pflanzen und Thiere). 

Im Anſchluß an die Belehrungen aus der Chemie und unter 
Zugrumdelegung der Mineralienfammlung des Seminars, ift den 
—— ein Ueberblick über die oryktognoſtiſchen Geſteine gegeben 
worden. 

Die dadurch gewonnenen Anſchauungen wurden noch durch 
Beſichtigung einer vorzüglichen Steinſammlung eines hieſigen Pri— 
vatmannes befeſtigt und erweitert. In 2 Stunden wurde im An— 
ſchluß an die Pilzmodelle von Löſeke und Böſemann auf die Wich— 
tigkeit dieſer Pflanzenklaſſe hingewieſen. 

Ein beſonderes Augenmerk wurde während des ganzen Kurſus 
darauf gerichtet, die Lehrer zu überzeugen, daß es zur elementaren 
Erläuterung phyſikaliſcher und chemiſcher Erſcheinungen koſtſpieliger 
und komplizirter Apparate nicht bedarf. Eben deshalb wurden die 
Kurſiſten auch veranlaßt, ſich ſelbſt einfache Apparate zu verfertigen; 
auch wurde ihnen zur Behandlung der Glasröhren Anleitung gegeben. 

Von Anfang an hatte es ſich Referent zur Pflicht gemacht, 
die Lehrer zu ermuntern, über diejenigen naturkundlichen Stücke, in 
Betreff deren ſie eine beſondere Aufklärung wünſchten, Fragen zu 
ſtellen, die entweder alsbald oder am folgenden Tage beantwortet 
wurden. 

Zu weiterer Vertiefung in den Gegenſtand und zu vermehrter 
Anregung ſtanden den Lehrern die naturkundlichen Werke der Se— 
minar⸗Bibliothek zur Verfügung. Zu dieſem Zweck wurden benutzt: 
das Buch der Erfindungen und Entdeckungen, Schriften von Maſius, 
Grube, Crüger, Wagner, Ruß, Roßmäßler, Teller, Koppe, Poſtel, 
Schlichting, Arendt und andere Werke. 

Am Schluß erhielten die Kurſiſten noch die Grundlage zu 
einem Lehrplane in der Phyſik (und Chemie) für eine 3 und eine 
einklaſſige Volksſchule, wobei ſie auch mit einigen methodiſchen 
Arbeiten über dieſen Gegenſtand, mit geeigneten Leitfäden und mit 
Bezugsquellen phyſikaliſcher Apparate bekannt gemacht wurden. 


Die Arbeit war eine umfangreiche. 

Dft ift den angejegten beiden Nachmittagsſtunden eine zugeſetzt 
worden, um das Ziel zu erreichen. 

Unter Borfip ded Seminar-Direktord D. hielt Neferent am 
Schluß ded Kurjud eine 2 ftündige Prüfung der Kurfiften ab, worin 
jeder eine Aufgabe in jchulmäßiger, eine andere in freier umfafjen- 
derer Form löſte. 

Die Lehrer haben mit dem rühmlichſten Fleiße gearbeitet, find 
den Unterweiſungen mit ſtets ſich fteigerndem Intereffe gefolgt, haben 
auch zum Theil die Opfer nicht geſcheut, fich einige chemiſche Ap- 
parate und Stoffe zu jelbitändigen häuslichen Verſuchen zu ver- 
Ihaffen, und find mit Dank gegen die hohe Unterrihtöbehörde die 
ihnen Gelegenheit und Geldmittel geboten hatte, eine Lücke "ihres 
Wiſſens und Könnend auszufüllen, und mit dem Beftreben von bier 
weggegangen, dazu beizutragen, daß die verftändige Ertheilung des 
naturkundlichen Unterrichts überhaupt, und des phyſikaliſch-chemi— 
chen indbejondere in den Volksſchulen Fortichritte mache. 


279) Befähtgungszeugnifje aus den Zurnlehrerinnen- 
Prüfungen im Herbft 1876. 
(Centrbl. pro 1876 Seite 370 und Geite 615.) 


Berlin, den 22. Dezember 1876. 
In den Turnlehrerinnen-Prüfungen, welche am 28. und 29. No- 
vember, jowie am 1. und 2. Dezember d. 3. hierjelbft abgehalten 
worden find, haben das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung des 
Turnunterrichts an Mädchenichulen erlangt: 
1. Bauerhahn, Lehrerin zu Berlin, 
2. Bendirjohn, Gemeindeſchul-Lehrerin dafelbft, 
3. Benold, Handarbeitälehrerin dafelbft, 
4. Böſefeld, Lehrerin an der Eliſabethſchule dafelbft, 
5. Chales de Beaulieu, Turnlehrerin dajelbit, 
6. Claude, Gemeindeſchul-Lehrerin dafelbft, 
7. Doſſow, Lehrerin an der Bittoriafchule dafelbft. 
8. Ebert, Eliſe, zu Dfterburg i. d. Altm., 
9. Ehrentraut, Handarbeitölehrerin zu Berlin, 
10. Erdmann, Thereſe, Handarbeitslehrerin dafelbft, 
1l. Erdmann, Marie, Handarbeitölehrerin dafelbft, 
12. Euler, Lehrerin zu Koblenz, 
13. Fieber, Lehrerin zu Berlin, 
14. Fiſcher, Lehrerin dajelbft, 
15. Foß, Lehrerin an der Sophienjchule dafelbft, 
16. Gößner, Marie, Gemeindeſchul-Lehrerin dafelbft, 
Gößner, Anna, Lehrerin dajelbft, 


er 


18. Hagemann, Handarbeitslehrerin daſelbſt, 

19. Henning, Ottilie, zu Zerbft im Herzogthum Anhalt, 

20. Heyſing, Handarbeitälehrerin zu — 

21. Irmer, Lehrerin daſelbſt, 

22. Kluge, Lehrerin dafelbſt, 

23. Kochler, Lehrerin daſelbſt, 

24. König, Turn- und Handarbeits-Lehrerin daſelbft, 

25. Köppen, Marie, Lehrerin daſelbſt, 

26. Köppen, Therefe, daſelbſt, 

27. Krötke, Lehrerin daſelbſt, 

28. Krumb born, Lehrerin dafelbit, 

29. Randt, Handarbeitölehrerin dajelbft, 

30. Lehne, Zurnlehrerin dajelbft, 

31. Lindner, Hülfölehrerin an der Viktoriaſchule dafelbft, 

32. Manteufel, Elijabeth, dajelbit, 

33. Mint, Gemeindeſchul-Lehrerin dajelbft, 

34. Morig, Handarbeitölehrerin dafelbft, 

35. Neumann, Zurnlehrerin zu Neibe, 

36. Nigmannn, Lehrerin an der Viktoriaſchule zu Berlin, 

37. Penſel, Gemeindeſchul-Lehrerin dajelbit, 

38. Dlewe, Lehrerin dajelbit, 

39. Duandt, Lehrerin an der Sophienſchule daſelbſt, 

40. Raud, Lehrerin daſelbſt, 

41. Richter, Elife, zu Greifswald, 

42. Riedel, Lehrerin zu Berlin, 

43. Rintz, Glifabeth, Lehrerin zu Küftrin, 

44. Ring, Suſanne, Lehrerin zu Marienburg ti. Weſtprß., 

45. er nn Gemeindefhul-fehrerin zu Berlin, 

46. Schmidt, Anna, Gemeindeſchul-Lehrerin dafelbit, 

47. Schmidt geb. Meihner, Lehrerin dafelbit, 

48. Seehaud, Margarethe, dajelbit, 

49. Sello, Handarbeitälehrerin dafelbft, 

50. Sommerforn, Lehrerin dajelbit, 

51. Stör, Qurnlehrerin zu Meimar, 

52, Theel, Hanbarbeitöfehrerin zu Berlin, 

53. Thümede, — — daſelbſt, 

54. Wille, Lehrerin daſelbſt, und 

55. Wolff, Lehrerin an der Stadtſchule zu Charlottenburg. 

Ueber den Grad der Befähigung geben die von der Prüfungs— 
Kommilfion audgeftellten Zeugniſſe Auskunft. 


Der — der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift, 


Bekanntmachung. 
U, III. 15427. 
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280) Statiftifhe Nahrihtenüber die vierwöchentlichen 
im Jahre 1876 abge- 


(Centralblatt pro 1876 Seite 110 


Nr. 


10. 
11. 





Provinz. 
Ort.) 


Preußen 
(Preuß. Eylau y 
Brandenburg . 
(Köpenid.) 
Pommern . 
(Boris ) 


Poien . . 
(Koſchmin.) 
Schleſien. 
(Roſenberg.) 
Sadien .. 
(Halberjtadt.) 


Scleswig-Holftein 
(Segeberg.) 

Hannover . 
— ) 
Weftfalen . 
(Büren.) 


Hefjen-Naffau 
(Schlüctern.) 

Rheinprovinz . 
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Es ſind während) Am Schluß des 
des Kurſus Kurſus haben erhalten 














| das Zeugniß mit) 8 
dem Prädikate Am Reck aus 
— Untergriff: 
Provinz. | > 
(DOrt.) | Am Anfang 
| 


des Rurius, 


worden 


Turnfahrten unternommen 
worden 


Turnfpiele vorgenommen 


fein Befähigungszeugniß. 


geniigend. 
Minimum. 
Durchſchnitt 

fir Alle. 


ſehr gut. 


3 
=) 
— 
= 
_ 
=) 
— 


Preußen ... 
(Preuß. Eylau) 





Brandenburg . . : 4 3 
(Köpenid.) 

Pommern. . - 4 4 1 
(Pyritz.) 

Poſen.... 6 3 6 
(Koihmin.) 

Schlefien . .. 6 1 6 
(Roſenberg.) 


Sadin - - » 6 6 1 
(Halberftadt.) 


Schleswig-Holftein 3 2 16 
(Segeberg ) 


Hannover . . . 2 5 5: 10| 10! o'9 
(Dsnabrüd.) 

Weftfalen . . » 3 4 4 9g| 7 0o|5 2 
(Büren.) 


Hefien-Naffaun . 4 1 A 
(Schlühtern.) 

Rheinprovinz . 
(Kempen.) 


= 
— 
— 
— 
* 
* 
- 
[ 


= 
in 
nm 
ne — 
DD =. O 1 © 
— 
= 8 2— — 0 
B. > ⏑ö TB —— BEE 
>. © > > 5 
— — 
nn © ©5 nm m .- 
— 
— we 
2 2— = 
er BD. 
—— —— — —————— Ss ——— SEE EEE SEEN —— 





675 





Streckhang mit 
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Leiftungsermittelungen. 


Am Barren aus Stredftüß: 
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Schlußſprung aus Stand 
über bie Schnur ohne Sprung⸗ 
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281) Lebensalter für die Zulajjung zur Lehrerinnen» 
prüfung. 
(Centrbf. pro 1874 Seite 335 und 337.) 


Berlin, den 17. November 1876. 

Auf den Beriht vom 17.0. M. erkläre ih mich mit dem Ver— 
fahren einverftanden, wonad das Königlihe Provinzial-Sculfolle- 
gium zu der Zehrerinnen-Prüfung ſolche Bewerberinnen zugelafjen 
bat, welche zwar nicht bei Beginn der Prüfung das 18. Kebensjahr 
ner haben, diejed Alter aber vor dem Schluſſe der Prüfung 
erreichen. 

Bei Rüdjendung der Anlagen überlaffe ih dem Königlichen 
Provinzial-Schulfollegium, demgemäß den N. zu N. auf die Ein- 
gabe vom 12. v. M. zu bejceiden. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu N. 
U. II. 13046. 


282) Termin für Zahlung und Erhebung von Lehrer— 
befoldungszulagen aus Staatsfonds. 


Berlin, den 23. Dftober 1876. 

Auf den Beriht vom 18. v. M. eröffne ich der Königlichen 
Regierung, da die allgemeine gründjägliche Regel, nach welcher die 
aus Staatsfonds zur Bejoldung von Clementarlehrern bewilligten 
Beihülfen oder perjünlichen Zulagen analog, wie es für die Zahlung 
der Bejoldungen an nicht in Eollegialiihen Berhältnifjen ftehende 
Staatöbeamte vorgefchrieben ift, in monatlihen Raten praenume- 
rando zu zahlen find, durd die von der Königlichen Regierung 
unterm — erlafjene Snitruftion für die Schulvorftände nicht hat alte- 
rirt werden können. Wenn in der diesjeitigen Girkular-Berfügung 
vom 17. Auguft 1867 — U.19471 — durch weldye der Königlichen 
Regierung bis auf MWeitered jährlid — Thlr zur Verbefjerung von 
Lehrerbefoldungen überwiejen worden find, bemerkt ift, daß die zu be- 
willigenden Beihülfen zunächſt überall nur bi8 Ende 1871 in den üb- 
lien Terminen und unter dem ausdrüdlicdyen Vorbehalt des MWider- 
rufd zu zahlen jeien, jo hat darunter jelbftredend nur die grundjägliche 
allgemeine Zahlungsweiſe und nicht die in jener Inftruftion vom — 
erwähnte gemeint fein können. Dafjelbe ift der Fall bei der in 
Bezug genommenen diesjeitigen Girkular- Verfügung vom 9. Juli 
1874*). Die Berufung auf die im Gentralblatt auszugsweiſe ab- 


*) Centrbl. pro 1874 Seite 541. 


— 


gedruckte Verfügung vom 21. Oktober 1871*) an eine Königliche 
Regierung in der Provinz Schlefien führt zu feinem anderen Ergeb- 
niß, indem diefe Verfügung nicht nur jene grundjägliche Zahlungs- 
weile ebenfalld ald die Fetzubaltenbe Regel ausdrücklich bezeichnet, 
jondern aud mit Rückſicht auf die für Schlefien geltenden geſetz— 
lichen Beftimmungen bervorhebt, dab unbeichadet der in Rede 
ftehenden grundjäglichen Zahlungsweile, eine vierteljährliche postnu- 
merando- Zahlung ftattfinden fönne Mein in dem Gentralblatt 
abgedrudter Erlak vom 2. Juni 1874**) an eine Königlihe Re— 
gierung in einer anderen Provinz mit bejonderen geſetzlichen Beſtim— 
mungen binfichtlich des Volksſchulweſens enthält ſonach nichtd Neues, 
fondern wiederholt nur die Negel, dab auch im gedachten Bezirk 
Bewilligungen aus Staatsfonds zu Zehrerbejoldungen, mögen diefelben 
Stellenzulagen, jogenannte Dienftalterdzulagen oder jonftige perſön— 
liche Zulagen jein, in monatlichen Raten praenumerando zu zahlen 
feten, wobei es jedody den Empfängern unbenommen bleibe, die 
Beträge vierteljährlih im legten Monat des Vierteljahres zu er» 
heben. Endlid kann der Königlihen Regierung aus zahlreichen 
Verfügungen, durch welche meinerjeitd Bewilligungen zur Bejoldung 
von Lehrern auf neu errichteten Schulftellen erfolgt find, nit unbe— 
fannt fein, daß auch hierbei die allgemeine Regel einer Zahlung in 
monatlihen Raten praenumerando ausdrücklich vorgejchrieben und 
feftgehalten wird. 

Hiernach hat die Königliche Ober-Rechnungs-Kammer mit Recht 
dad von der Negel abweichende Verfahren der Königlichen Regie— 
rung monirt, und eine Erftattung der zur Ungebühr gezahlten Be- 
träge verlangt. Ein Grund, die Königliche Regierung von Befolgung 
der mehrerwähnten Negel zu entbinden, liegt nicht vor. Die er: 
bobenen Einwendungen der Königlichen Regierung gewähren die 
Ueberzeugung nicht, daß es nicht ebenjo, wie anderwärtd, aud im 
dortigen Verwaltungsbezirk gelingen follte, durch geeignete Maß— 
nahmen zwedmäßige Einrichtungen zu treffen, welche den ordnungs- 
mäßigen Bezug von Staatöbewilligungen gedachter Art thunlichft 
erleichtern. . Ä 


Der Miniſter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Sreift, Ä 
Un 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 11,641. 


*) Gentrbl. pro 1872 Seite 29. 
**) dsgl. pro 1874 Geite 543. 
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283) Spyftem der ee für Volksſchul— 
lehrer. 


Berlin, den 9. November 1876. 

Auf den Beriht vom 31. Auguft d. 3. wegen der Verbefjerung 
der Lehrerbefoldungen in der Stadt N. muß ich der Königlichen 
Regierung vorweg bemerflihd madhen, daß das Ginfommen der 
Lehrer- oder Lehrerinnenftellen in jedem Einzelfall nah dem 
obmwaltenden Bedürfniß und den fonfreten Verhältnifſen 
vorſchriftsmäßig feftzufegen, nicht aber allgemeine Normal = 
Gehaltsſätze auhaftellen. deren Erfüllung ohne Weitered in jedem 
Einzelfalle von den Berpflichteten zu fordern wäre. Die nad) 
Ihrer Girfular- Verfügung vom — in Ausfiht zu nehmenden jo- 
genannten Normalgehälter können daher feine andere Bedeutung 
beanjpruchen, ald die eines allgemeinen Maßftabed im Sinne der 
Girkular= Verfügung vom 5. Mai 1869 (U. 13608.)*), um das 
Bedürfniß zu würdigen. Dementiprehend giebt deshalb die Cir— 
fular-Verfügung vom 15. April v. J. (U. III. 3779.) **) auch wie- 
derum zu erfennen, daß den von den nd egierungen in 
Ausfiht genommenen Gehaltsfägen im Allgemeinen wohl zuge- 
ftimmt werden fönne, aber unbeſchadet der vorſchriftsmäßigen Feſt— 
jegung der Lehrerbefoldungen in jedem Einzelfall nad den kon— 
freten Verhältniſſen. 

Nach welchen Grundjägen bei diefen Feſtſetzungen verfahren wer: 
den foll, ift wiederholt vorgeſchrieben. Danach jind bei ftädtijchen 
Schulen in der Regel feite, den konkreten Verhältniffen entiprechende 
Abftufungen der Befoldungen zu beftimmen, dergeftalt, daß ein ftufen- 
weiſes Auffteigen der Gehaltsfäge im Wege der Afcenfion von den 
unteren zu den oberen Zehreritellen ftattfinden fann. Jedoch ift bereits 
in der Girfular-Verfügung vom 7. Februar 1867 (U. 1638.) ***) 
vorgefehen, daß daneben auch periodiihe Bewilligungen von Alterö- 
zulagen zuläffig find, jo daß alfo ein Lehrer nicht nur in eine höhere 
Gehaltöftufe aufrüden, fondern auch außerdem noch eine Dienftalters- 
zulage empfangen fann. Die Gewährung jolder Dienftalterözulagen 
fann aber nicht angeordnet werden und es können bezw. die zur 
Beftreitung der Schulunterhaltungskoſten Berpflichteten zur Ge— 
währung ſolcher Dienftalterözulagen nicht angehalten werden. Es 
muß deöhalb dad Hauptaugenmerk darauf gerichtet bleiben, die Ge— 
hälter der einzelnen ftädtifchen Lehrerftellen planmäßig dergeftalt feſt 
abzuftufen, daß fie an und für fi ihren Inhabern ein ausreichen— 
ded Einfommen und durch Aſcenſion eine Einfommens-Berbefjerung 


fichern. 


*) Gentrbl. pro 1869 Seite 271. 
**) dgl. pro 1875 Seite 412. 
***) dsgl. pro 1867 Seite 108. 
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' Außer dem vorgedadhten Syſtem feit abgeftufter Stellengehälter 
und dem Syitem der periodiichen Bewilligung von Alterözulagen 
neben feſt abgeftuften Stellengehältern ift in neuerer Zeit auch nody 
ein Syitem jogenannter beweglicher Gehaltsſkalen eingeführt, wobei 
eine planmäßige Gehaltsabftufung der Stellen nicht ftattfindet, fon- 
dern dad Dienfteinfommen jeded Lehrer in beitimmten Zeiträumen 
von einem Minimum bid zu einem Marimum fteigt. Sowenig aber 
die Staatdauffichtöbehörde die Gewährung von Dienftalterdzulagen 
neben feit abgeftuften Stellengehältern fordern oder zwangsweiſe 
durchſetzen kann, ebenfomwenig it diejelbe befugt, unter Aufgabe des 
bergebradhten, dem Zweck entiprechenden Syſtems feiter Stellen- 
gehälter reip. Gehaltöffalen die Einführung des Syſtems jogenann- 
ter beweglicher Gehaltöffalen zwangsweiſe zur Geltung zu bringen. 

Nah dem vorliegenden Berichte jcheint die Königliche Regie- 
rung bei Ihren Verfügungen ſich diefe Grundjäge nicht hinlänglich 
far gemacht zu haben, fo daß der Bürgermeifter in N. nicht ohne 
allen Grund unterm 15. Februar d. J. um Aufflärung gebeten hat, 
nach welchen Gefichtöpunften denn, um den Abfichten der König- 
lichen Regierung zu entipredhen, die Gehaltöregulirung zu erfolgen 
babe. Die hierauf ertheilte Antwort vom — fordert: 

1) eine planmäßige Regulirung der Gehälter, wogegen Nichts 
einzumenden tft, 

2) eine Normirung der Gehälter nad den in Shrer Cirkular— 
Verfügung vom — für theuere Drte und mehrflaffige Schulen er: 
laffenen Beftimmungen, aljo Gehaltöftufen, wogegen mit dem Ein- 
gangs gedachten Vorbehalt ebenfalls Nichtd einzuwenden wäre. 

3) zugleidh aber aud die Einführung einer Gehaltsſkala, 
durch weldhe eine dem Dienftalter der Lehrer und Lehrerinnen ent- 
iprechende allmälige Erhöhung der Gehälter erzielt würde, maß bei 
feften Gehaltöftufen nicht gut thunlich wäre. Allenfalld hätte nad) 
obiger Darlegung die periodiiche Bewilligung von Alterdzulagen in 
Ausficht genommen werden fünnen. Die Königliche Regierung em: 
pfiehlt aber ausdrüdlich, die Gehälter mit jedem zurücigelegten fünf: 
ten Dienftjahre bei Lehrern bis zum Marimalbetrage von etwa 
1800 Mark, bei Lehrerinnen bis zum Marimalbetrage von etwa 
1200 bi8 1350 Mark neben freier Wohnung und Feuerung zu er— 
höhen. Died würde eine fogenannte bemegliche Gehaltäjfala fein, 
deren Einführung die Königliche Regierung zu verlangen und even- 
tuell zwangsweiſe durchzuſetzen, wie bemerft, eben nicht für berech— 
tigt erachtet werden kann. 

Da nun anfcheinend die Stadt N. nicht: geneigt ift, die perio- 
diſche Bewilligung von Dienftalterözulagen oder die Einführung einer 
beweglichen Gehaltsſkala zu beſchließen, die Lehrer in N., wie die 
Königliche Regierung angtebt, aber nicht ohne Grund um Erhöhung 
ihrer Gehälter gebeten haben, jo bleibt nur übrig, nad der allge= 
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meinen Regel für die Lehrer- und Lehrerinnenftellen vorſchriftsmäßig 
den Berhältnifjen des Orts entiprehende Gehaltöitufen, weldye zu— 
gleich einen Erjag für Dienftalterözulagen bieten fönnen, feftzufegen. 
Wenn aljo die in Shrer Girkular - Verfügung vom — normirten 
Minimaljäge und Abjtufungen eigentlih für die Landichulen in 
Ausfiht genommen find und die Lehrerbejoldungen in N. nicht 
einmal diefe Gehaltsſätze erreihen, während das Leben in der 
induftriereihen, 10700 Einwohner zählenden Stadt N. bedeutend 
foftipieliger ift, ald auf dem Lande, aud in den den Verhältniſſen 
N.'s ziemlich entiprechenden Städten B. ıc. die Zehrergehälter bedeu- 
tend höher normirt find, ald in N., dies jogar in mandyen wohl: 
fituirten Landgemeinden der Fall ift, jo, ift die Königliche Regierung 
ebenjo befugt, wie verpflichtet, mit Rülkkſicht auf dieje Umftände das 
Erforderliche zu veranlaffen, um vorſchriftsmäßig das Einfommen 
. der Lehreritellen zu regeln und die Verpflichteten anzuhbalten, das 
Nothwendige nah Vermögen zu leiften. Im Allgemeinen ift anzu- 
nehmen, dat die Städte aud eigenen Mitteln ihre Elementarlehrer 
nach den Berhältniffen ded Orts und der Zeit auskömmlich zu bejol- 
den vermögen und ſonach nur audnahmöweije und in der Regel nur, 
wenn e8 fih um kleinere Städte handelt, Staatöbeihülfen gewährt 
werden fünnen. Cine ſolche ausnahmsweiſe Unterftügung bei Auf: 
befferung des Einkommens ftädtiicher Lehrerſtellen kann nur erfolgen, 
wenn dad Bedürfniß Speziell auf Grund vorjchriftdmäßiger Unter: 
lagen unter Zuziehung der Finanz-Abtheilung näher geprüft und feſt— 
geftellt worden iſt, wobei die gefammten Befig-, Vermögens-, Steuer: 
und Abgaben-Berhältniffe der Betheiligten in Betracht zu ziehen find. 

Sofern daher die Königliche Regierung nicht ohne alle weiteren 
Ermittelungen als zur Weberzeugung feitgeftellt erachten zu können 
glaubt, daß die Stadt N. zweifellos im Stande fei, die von ihr zu 
fordernde Berbefjerung der Lehrerbejoldungen ſelbſt aufzubringen, 
fann ich Derjelben nur überlaffen, auch im vorliegenden Falle eine 
vorſchriftsmäßige Prüfung und Feftitellung der Leiſtungsfähigkeit der 
Stadt N. nad) obiger Hinweilung eintreten zu laffen. 

Hiernach wolle die Königliche Regierung der Stadt N. ander: 
weitig beftimmt bezeichnen, was zur angemefjenen Regelung des 
Einkommens der Lehrer und Lehrerinnenftellen nothwendig iſt und 
über die Leiftungsfähigfeit der Verpflichteten befinden. 

Sollte fih dabei dad Bedürfniß ergeben, der Stadt N. zur 
Aufbringung der Erhöhung der Lebrerbefoldungen einen Zuſchuß 
aus Staatöfonds zu gewähren, jo würde es Sache der Königlichen 
Regierung jein, ſolchen aus den zu folchem Zwede Ihr überwiejenen 
Mitteln zu leiften. 

Was die Angabe betrifft, daß der Königlichen Regierung gegen 
wärtig die Mittel nicht zu Gebote ftehen, um eventuell der Stadt 
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eine nöthige Unterftügung zu gewähren, jo bemerfe ich, daß ed Auf- 
gabe der Königlihen Regierung bleibt, derartige Maßnahmen zu 
treffen, daß mit den überwiejenen reichlichen Mitteln den hervor: 
tretenden Bedürfniffen Rechnung getragen werden kann. 

Im Uebrigen ftehen der Königlichen Regierung au in dem 
anjehnlihen Betrage, welcher der Königlihen Regierung aus dem 
Gefammtbetrage der bieher zu meiner Dispofition abgeführten Er- 
fparniffe unter dem 7. v. M. überwiejen worden, Mittel zu Gebote, 
um den älteren Lehrern und Lehrerinnen in N., welchen Dienit- 
alterözulagen aus Saatsfonds nicht gewährt werden können, nad) 
Bedürfniß einmalige Zumendungen zu maden. 

Die Bewilligungen aus Staatöfonds, welche in den von dem 
Bürgermeifter N. bezeichneten Gemeinden Lehrern gemacht worden 
find, mögen Alters- und perſönliche Bedürfnißzulagen fein. Da 
indefien die gedachten Gemeinden, wie ed nach den in diejer Hin- 
fiht gemadten Angaben den Anſchein hat, fih in verhältnigmäßig 
günftigerer Vermögendlage befinden ald die Gemeinde N., jo fragt 
fich, weshalb diefe Gemeinden nicht angehalten werden, ihre Lehrer 
thunlichft derart zu bejolden, daß für letere Alterd- und perfönlidye 
DE LIRDAN GER aus Staatsfonds entbehrlich werden, zumal, worauf 
auch die Girfular-Verfügung vom 15. April v. 3. hinweiſt, für beſon— 
dere Fälle ded Bedürfniffes die zu einmaligen Bewilligungen ver: 
wendbaren Erſparniſſe zur Verfügung ftehen. 

Die Königliche Regierung wolle died erwägen. 

Hiernach tft der Bürgermeifter N. in N. auf die zurüdfolgende 
Vorftellung vom 17. Mat d. 3. zu befcheiden. 


Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königliche Regierung zu N. 
U. III. 10745. 


284) Ausihluß der Nachzahlung einer Dienftalterd- 
zulage an einen vom Amte fjuspendirten, demnädft 
wieder eintretenden Lehrer. 


(Eentrbl. pro 1873 Seite 470; pro 1574 Geite 543.) 


Berlin, den 4. Oktober 1876. 

Auf den Beriht vom 5. v. M. ermäcdhtige ich die Königliche 

No dem katholiſchen Elementarlehrer N. zu. die ihm aus 

dem Einkommen jeiner Stelle für das verfloffene Jahr nody zu: 
ftehenden — Mark dur Ihre Hauptkaffe zahlen zu laffen. 

Die perjönliche Zulage, welche der ıc. N mit Rüdficht auf feine 

Dienftzeit aus Staatsfonds im vorigen Jahre zu beziehen gehabt hätte, 

1876, 47 
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ift nad) der Cirkular-Berfügung vom 8. Juni 1873 — U. III. 22,574 
— jederzeit widerruflicy und gehört nicht zum Stelleneinfommen, unter: 
liegt jomit auch nicht gleichen Beftimmungen, wie das Gehalt jelbft. 
Wenn eine ſolche Dienftalterszulage aud Staatsfonds in Folge der 
Suöpendirung eined Lehrerd vom Amte in Gemäßheit der Beftim- 
mung unter Nr. 4. c. der Girkular-VBerfügung vom 18. Juni 1873 
zurüdgezogen war, ift zwar die Zeit der Amtsjuspenfion des Leh— 
rers, wenn derjelbe im Amte bleibt, bei Berechnung der zur Ges 
währung der Dienftalterözulage erforderlihen Dienftzeit in Betracht 
zu ziehen. Die Nachzahlung der aus Staatöfondd zu gemwährenden 
Dienftalterözulage an einen Lehrer für die Zeit jeiner Susdpendirung 
vom Amt würde aber mit den Beitimmungen der Cirkular-Ver— 
fügung vom 18. Juni 1873 nicht vereinbar fein. Der Königlichen 
Regierung bleibt jedoch überlaffen, zu erwägen, ob befondere Gründe 
der Billigkeit dafür ſprechen, den dem ıc. N. hiernach erwachfenden 
Verluſt in anderer Weile nah Maßgabe der jonftigen der König: 
lichen Regierung zur Verfügung ftehenden Fondd und der wegen 
deren Verwendung ergangenen Beftimmungen audzugleichen. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 


An 
die Königliche Negierung in N. 
U. II. 11,252. 


285) Gemerbebetrieb jeitend der Zehrer und der Ange- 
hörigen ac. derjelben; Nahjuhung der Erlaubniß. 


Arndberg, den 16. Auguft 1876. 

Nach Vorichrift des 8. 19. der Gemerbe-Drdnung vom 17. Ianuar 
1845 und Alin. 2 der Gemwerbe-Drdnung vom 21. Zuni 1869 bezw. 
der Allerhöhften Drdre vom 13. Zuli 1839 bedürfen Lehrer ald 
mittelbare Staatöbeamte zum Betriebe eined Gewerbes der Erlaub— 
niß der vorgejegten Dienftbehörde und zwar muß diefe Erlaubniß 
auch zu dem Gewerbebetriebe ihrer Ehefrauen, der in ihrer väter- 
lihen Gewalt ftehenden Kinder, ihrer Dienftboten und anderer Mit- 
glieder ihres Hausftandes eingeholt werden. Die zur Ertheilung der 
Erlaubniß allein fompetente Inftanz ift die Bezirks-Regierung. 
Verſchiedene Unzuträglichkeiten, welche in jüngerer Zeit durch 
nicht erlaubten Gewerbebetrieb jeitend mehrerer Xehrer, bezw. der zu 
ihrem Hausftande gehörigen Perfonen zu unferer Kenntniß gelangt 
find, veranlaffen und, Euer Hohmohlgeboren bierdurdy zu — 
tragen, den Lehrern durch die Schulvorſtände die vorgenannte Vor— 
ſchrift von Neuem einzuſchärfen und dabei zu erkennen zu geben, 
daß wir fortan keinem Lehrer oder Lehrerangehörigen die Erlaubniß 
zu einem Gewerbebetriebe ertheilen, die etwa ertheilte Erlaubniß 
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aber fofort zurücziehen werden, jobald fi daraus Unzuträglichkeiten 
für die berufliche Stellung zeigen. 
Für jeden Schulvorjtand ift je Ein Neben- Gremplar diefer 
Verfügung beigefügt. 
Königlihe Regierung; 
Abtheilung ded Innern. 


An i 
fämmtlihe Herren Landräthe des Regierungsbezirks. 


V. Volksſchulweſen. 


286) Abkommen der Preußiſchen Regierung mit meh— 
reren deutſchen Bundesſtaaten über die gegenſeitige 
Durchführung der Schulpflicht. 


Berlin, den 13. November 1876. 
Die Königlich Preußiſche Regierung iſt mit den Regierungen 
der Bundesſtaaten Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklen— 
burg-Schwerin, Sachſen-Weimar, Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg, 
Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, 
Anhalt, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershauſen, 
Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe, Lippe, 
Lübeck, Bremen, Hamburg und Elſaß-Lothringen dahin überein— 
gekommen: 
„daß die dem Preußiſchen Staate angehörenden Kinder, 
welche ſich in einem der bezeichneten Bundesſtaaten aufhalten, 
und die einem der letzteren angehörenden Kinder, welche ſich 
im Preußiſchen Staate aufhalten, nach Maßgabe der im 
Lande des Aufenthalts beſtehenden Geſetze, wie Inländer 
zum Beſuche der Schule herangezogen werden ſollen, 
daß dieſe Nöthigung zum Beſuche der Schule ſich nicht 
nur auf die eigentliche Elementarſchule, ſondern, wo daneben 
eine ſogenannte Sonntags- oder Fortbildungs-Schule mit 
obligatoriſchem Charakter beſteht, auch auf dieſe erſtrecke, 
daß jedoch Kinder, welche ſich durch ein Zeugniß der zu— 
ſtändigen heimiſchen Schulbehörde darüber ausweiſen, daß ſie 
der Schulpflicht, wie ſie nach der Geſetzgebung ihrer Heimath 
normirt iſt, vollſtändig Genüge geleiſtet haben, von fernerem 
Schulbeſuche zu entbinden ſind, auch wenn das am Ort ihres 
Aufenthalts geltende Geſetz eine größere Ausdehnung des 
obligatoriſchen Unterrichts vorſchreibt.“ 
Die gegenſeitig ausgetauſchten Minifterial- ꝛc. Erklärungen 
ſchließen ſich in ihrer Wortfaſſung dem Vorſtehenden an. Nur iſt 
47* 
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in dad Ablommen zwifchen Preußen und Württemberg hinter 
die Worte: „eigentlihe Elementarſchule“ der erläuternde Beifag: 
„Volksſchule)“ aufgenommen, um außer Zweifel zu ftellen, daß 
mit den erftgenannten Worten nur die in den 88. 1. und 2. des 
MWürttembergiichen Volksichulgefeged vom 20. September 1836 näher 
bezeichnete Volksſchule im Königreihe Württemberg gemeint ift; und 
in der Vereinbarung mit Hamburg find in dem erften Sape die 
Worte: „im Lande ded Aufenthaltd”, der Intention ded Abkommens 
entiprechend, dur die Worte: „am Drte des Aufenthalts” erſetzt 
worden. Auch ift in den auf das Abkommen mit Bremen bezüg- 
lihen Verhandlungen anerfannt worden, dab die Diöpenfation eines 
fremden Kindes auf Grund des Zeugnifjes feiner Heimathöbehörde 
nur dann eintreten jolle, wenn demjelben das Zeugniß erft nad) 
begonnenem vierzehnten Lebensjahre ertheilt iſt. — 

Für die Ausftellung der Zeugnilfe über die Erfüllung der 
Schulpflicht find nach den beftehenden Beftimmungen zuftändig: 


in Preußen: der Lehrer und der Lokal-Schulinſpektor oder der Vor— 
figende des Schulvorjtanded gemeinſchaftlich; 

in Sadjen: der Lehrer in Gemeinihaft mit dem Schulinfpeftor 
bezw. mit dem Schuldireftor ald Lokal-Schulinſpektor; 

in Württemberg: die Ortsſchulbehörden; 

in Baden: die Ortöfchulräthe; 

in Helfen: der Borfigende des betreffenden Schulvorftandes; 

in Medlenburg- Schwerin: in der Stadt Roftod: die Ele- 
mentarihul- Kommilfion; in der Stadt Widmar: die Schul» 
Kommilfion ; 
in den anderen Städten und in den Fleden: Ludwigsluſt, 

Doberan, Dargun, Daffom: der Schul-Vorftand; 
in den Flecken Zübtheen und Zarrentin: die Ortds-Schulbehörde; 
in der Ortſchaft Neuflofter: der Direktor des dortigen Schul- 
lehrer-Seminars ; 

auf dem Lande: der zuftändige Prediger al8};Drtd- Schul: 
inipeftor ; 

in Sadhjen- Weimar: der Ortsſchulaufſeher in Gemeinschaft mit 
dem Lehrer; 

in Medlenburg-Strelig: in den Städten und in dem Fleden 
Mirow: die Direktoren refp. Refteren; im Fleden Feldberg: 
der erſte Lehrer; auf dem platten Lande: die Paftoren; 

in Didenburg: der Lehrer und der Lofal-Schulinfpeftor oder der 
Borfigende des Schulvorftandes; 

in Sahfen-Meiningen: der Xehrer und der Lofal-Schulinipeftor 
oder der Vorſitzende des Schulvorftandes gemeinſchaftlich; 

in Sadhjen- Altenburg: die Schulinfpeftionen; 

in Sachſen-Koburg-Gotha: der Schulvorftand; 
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in Anhalt: der Orts-Schulinſpektor bezw. der Schuldirigent in 
Gemeinſchaft mit dem lepten Kiaffenlenrer des entlaffenen Schü- 
lers unter Beifügung ded Dienftjiegeld des Orts-Schulinſpektors 
bezw. des Schuldirigenten ; 

in Shwarzburg: Rudolftadt: die mit der Lofal-Schulaufficht 
beauftragten Drtögeiftlichen ; 

in Schwarzburg- Sonderöhaufen: der Lehrer in Gemein— 
ſchaft mit dem Lofal-Schulinipeftor ; 

in Reuß älterer Linie: die Lolal-Schulinjpektionen ; 

in Reuß jüngerer Linie: der Schulvorftand der betreffenden 
Gemeinde; 

in Schaumburg-Lippe: die Schulvorftände und Namend der: 
jelben die Lofal-Schulinjpeftoren ; 

in Zippe: der betreffende Hauptlehrer und der Schulinipeftor 
gemeinichaftlih unter Beglaubigung ihrer Unterjchriften durch 
die betreffende Diftriktöbehörde (Magiftrat in den Städten, 
Amt auf dem Lande); 

in Lübeck: der Schulrath; 

in Bremen: dad mit der Spezial- Inipeftion der betreffenden 
Schule betraute Senatömitglied ; 

in Hamburg: der Direktor oder Hauptlehrer der öffentlichen 
Schule beziehungsmeife der Vorfteher der Privatichule in Ge- 
meinfchaft mit dem kompetenten Schulrathe oder Schulinipeftor; 

in Eljaß-Lothringen: der Bürgermeiter. 


Indem wir dad Königliche Provinzial» Schulfollegium ıc. von 
der vorftehend erwähnten Vereinbarung in Kenntniß jeßen, veran- 
laffen wir Dafjelbe ıc., die Schulbehörden mit entjprehender An— 
weijung zu verjehen und für die Durchführung -ded Abkommens 
Sorge zu tragen. 

Die Königlihen Regierungen haben dieje Verfügung durch die 
Amtöblätter zu veröffentlichen. 


Der Minifter ded Innern. Der Minifter der geiftlichen ıc. 
Graf zu Eulenburg. ———— 
Falk. 


An 
das Königliche Provinzial-Schulkollegium bier, an 
fämmtlihe Königlihe Regierungen, an die König- 
fihen Konfiftorien der Provinz Hannover und ben 
Ober⸗Kirchenrath zu Nordhorn. 


M.d.9. I. A. 8787. 
M.d.g. A. U. II. 12193. 
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287) Katholiſcher Religiondunterriht in den Volks: 
ihulen. 


(Eentrbl. pro 1876 Seite 120 Nr. 56.) 
1 


Berlin, den 8. November 1876. 

Auf die von Ew. Hohmwürden und dem Domfapitular N. in. 
in Gemeinſchaft mit anderen Geiftlihen der Diözefen Münſter und 
Paderborn an mich gerichtete Eingaben vom 16. und 19. v. M. 
eröffne ich Ihnen hiermit Folgendes: 

Die durd meinen Erlaß vom 18. Februar d. J. — U. IU. 
1025 — getroffenen Anordnungen bezüglich der Ertheilung und 
Leitung des katholiſchen Religiondunterrihtd in den Volksſchulen 
gründen ſich durchweg auf die deöfallfigen Beftimmungen der Ver- 
fafjungd=Urfunte vom 31. Januar 1850 und der Landesgeſetze. 
Wenn Ew. Hochwürden in der Eingabe vom 16. v. M. eine prin= 
ziepielle Stellung zu der beregten Frage einnehmen zu müfjen glaubten, 
welche der der Ötaatöregierung geradezu entgegengefegt ift, jo ent— 
behrt dieje Auffafjung eines jeden Nachweiſes gejeglicher Unterlagen 
und bin ich daher nicht in der Lage, dem Schlußantrag der Eingabe 
vom 16. v. M. Folge zu geben. 

Mebrigens fann id zur Sade nur auf die Geitend der Staatö- 
regierung in den beiden Häufern ded Landtages und in den Kom— 
milfionen derjelben wiederholt abgegebenen Erklärungen verweilen. 
Dergl. inöbejondere Stenographiſche Berichte ded Hauſes der Abge- 
ordneten, 26. Situng vom 14. März c. Seite 611 bi8 615 — dritten 
Beriht der Kommiſſſon für das Unterrichtsweſen Nr. 248., ſowie 
Stenographiſchen Bericht ded Herrenhauſes, 13. Sitzung vom 27. Mai 
Seite 257 bis 259 — Bericht der Petitiond - Kommijfion Nr. 29. 


Der Minifter der re ıc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
den Pfarrer zum heil. Lambertus Herrn Stadtdechanten Kappen 
Hochwürden zu Münſter. 


U. III. 1207. 





2 


Berlin, den 6. Dezember 1876. 

Ew. Hohmürden eröffne ih auf die Eingabe, welde Sie am 

8. v. M. mit mehreren anderen Geiftlihen an mid gerichtet haben, 
hiermit Folgendes: 

Die Volksſchule ift eine Veranftaltung ded Staates, an welcher 

jede unterrichtlihe Ihätigkeit nur im Auftrage des Staated auöge> 

übt werden fann. Diejer durch Verfaſſung und Landesgeſetz feſtge— 
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jtellte und durd eine hundertjährige Geſchichte des preußiſchen 
Volksſchulweſens beftätigte Grundſatz darf auch hinfichtlich des Re— 
ligionsunterrichts eine Abänderung nicht erfahren, wenn auch der 
Natur der Sache nach den betreffenden Religionsgeſellſchaften bezüg— 
lich des ſachlichen Inhalts dieſes Unterrichts jede mögliche Gewähr 
gegeben wird. Wenn Ew. Hochwürden in Ihrer Eingabe von einer 
entgegengeſetzten prinzipiellen Auffaſſung ausgehen, jo findet eine 
ſolche in den Staatögejegen feine Begründung. Snöbelondere weilen 
die von Ihnen angeführten Beftimmungen ded Allgemeinen-Landredhtd 
in erjter Linie nicht auf den ſchulplanmäßigen, fondern den kirchlichen 
NReligiondunterricht hin, welcher von meinem Erlaß vom 18. Februar 
c. nur Äußerlid betroffen wird. In zweiter Stelle aber beziehen 
fich Diefelben auf die Rechte und Pflichten der in der Hegel mit 
der örtlichen Schulaufficht betrauten Geiftlichen. 

Inſoweit aber die Vorſchriften des Schlefiihen Schulreglements 
vom 11. Mai 1801 in Betracht fommen, ift bereitd in den Kom- 
miffiondverhandlungen ded Hauſes der Abgeordneten Seitens der 
Staatöregierung darauf hingewieſen worden, wie indbejondere der 
maßgebende $. 48. defjelben in dem erwähnten Erlaß bis zu dem 
Grade Berüdfihtigung gefunden, daß in dem leßteren jogar einzelne 
Mendungen des Meglementd aufgenommen ſeien. Daß übrigens 
auch in diefem $. es ſich nur um einen Ausflug ded von den Geift- 
lihen des Ortes zu übenden ftaatlihen Schulaufſichtsrechts handelt, 
ift —— 

ückſichtlich der dem Artikel 24. der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 gegebenen Auslegung verweiſe ich gleichfalls 
auf die desfallſigen Verhandlungen in der letzten Seſſion der beiden 
Häuſer des Landtags. 

Nach Vorſtehendem bin ich nicht in der Lage, dem Antrage 
Ew. Hochwürden zu entſprechen, muß vielmehr den Erlaß vom 
18. Februar ec. in allen Punkten als geſetzlich begründet und durch 
dad Intereſſe der Schule geboten, aufrecht erhalten. 


Der Minijter der —— ꝛc. Angelegenheiten. 
alk. 


An 
den Pfarrer zu St. Mauritins Herrn Fiſcher 
Hochwürden in Breslau. 


U. III. 14244. 
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288) Bedingungen für Organifation einer Volksſchule 
zum Zwede der Einführung fremdjpradliden 
Unterridt3. 


Berlin, den 8. Dezember 1876. 

Nach näherer Kenntnißnahme der dortigen Schulverhältniffe 
jehe ih mich nicht in der Lage, dem Antrage der Stadtverordneten- 
Berjammlung vom 4. März d. J. auf Einführung ded fremdiprad)- 
lichen Unterricht in die evangeliiche Stadtichule entiprechen zu können. 

In einer vierftufigen Schule läßt ſich auf dem bezeichneten’ Ge— 
biete ein für das Leben irgendwie nupbares Unterrichtöergebnik nicht 
gewinnen, während, wenn ed in den Lehrplan aufgenommen wird, 
dadurd der Unterricht in den andern ungleich wichtigeren Lehrgegen- 
ftänden beeinträchtigt wird und die vorgeichriebenen Lehrziele ſich mit 
Sicherheit nicht mehr erreichen laffen. 

Die Betreibung des fremdipradhlichen Unterrichts könnte erſt in 
Frage kommen, wenn fidy etwa durch Vereinigung der dort vor- 
bandenen Volksſchulen eine ſechsſtufige Schule nad) Maßgabe der 
Allgemeinen Beitimmungen vom 15. Dftober 1872 B. 2312 Wr. 1. 
berttellen ließe. 

Hiernah kann der Refurdvorftellung eine weitere Folge nicht 
gegeben werden. 


Der Minifter der geiftlihen 2c. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: reift 


An 
die Stabtverorbneten-Berfammlung zu N. 
U. III. 11852, 


289) Schreibiyftem in Volksſchulen. 


Koblenz, den 13. November 1876. 

Für den Erfolg ded Schreib - Unterrihtd in den Volksſchulen 
ijt eine wejentlidde Bedingung, dab in demjelben auf allen Stufen 
des Unterricht8 ein und diefelbe Form der Budyftaben ftreng feftge- 
halten wird. 

Dem wird, wie die Revifion der Schulen ergeben hat, vielfach 
nicht entſprochen. Es kömmt vor, daß in den Schulen, in welchen 
lithograpbirte Vorjchriften gebraudt werden, der Lehrer bei feinem 
eigenen Vorſchreiben andere Buditabenformen anwendet, ald auf 
jenen angewendet find, ferner dab bei mehrklajfigen Schulen die 
Lehrer der einzelnen Klaſſen verſchiedene Buchſtabenformen fefthalten, 
und dab beim Lehrerwechſel an ein und derjelben Schule der neu 
eintretende Lehrer nady eigener Willkür andere Buchftabenformen ein- 
führt, als jein Amtövorgänger den Kindern bid dahin eingeübt hat. 
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Es wird nicht beabfichtigt, die eine oder die andere Budhftaben- 
form, wie fie in verſchiedenen Schreibſyſtemen firirt find, für alle 
Volksſchulen unjered Verwaltungsbezirks obligatoriich vorzufchreiben, 
umal da aud in den Seminarien, in weldyen die Lehrer defjelben 
ihre VBorbildung erhalten, eine Uebereinftimmung hierin nicht beftebt. 

Mir machen Ihnen aber zur Pflicht: 

1) mangelhafte und unzwedmäßige Buchſtabenformen, foweit 
jolde beim Schreibunterricht nody in Anwendung fommen, abzuftellen 
und an deren Stelle zwedimäßigere vorzujchreiben und 

2) ftreng darauf zu halten, daß bei jeder mehrflaffigen Schule 
in allen Klaſſen, und daß aud in einklaifigen Schulen bei eintre- 
tendem Lehrerwechſel diejelben Buchſtabenformen im Schreibunter: 
richt feftgehalten und auf ſolche Weile mit gleihmäßiger Sicherheit 
eingeübt werden. Sofern andere Buchſtabenformen, reſp. Schreib» 
ſyſteme, ald fie in einem der Seminarien für den diefjeitigen Ver— 
waltungsbezirt beim Schreibunterricht angewendet werden, in einer 
Schule eingeführt werden follen, ift dazu unjere Genehmigung ein- 
zubolen. 

Königlihe Regierung, 
Abtheilung ded Innern. 


An 
fämmtliche Herren Kreis-Schul-Infpeftoren 
bes Regierungsbezirts, 


290) Berhütung einer Unterbrehung ded Unterrichts in 
weiblihen Handarbeiten in Beziehung auf die Stellung 
der Lehrerin. 


Liegnig, den 5. November 1876. 

Nachdem es durd die Fräftige Unterftügung der Herren Land— 

räthe, jowie der Herren Kreid- und Lokal-Schul-Inſpektoren nun— 
mehr gelungen ift, den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten 
ur allgemeinen Einführung in den Stadt- und Landichulen ded 
Regierungs-Bezirks zu bringen, wird es vor allem darauf anfommen, 
den Unterricht in dem bezeichneten Gegenftande auch allen Schulen 
zu erhalten und für eine regelmäßige und in den Erfolgen befriedi- 
gende Ertheilung zu jorgen. 

Um zu verhüten, daß derſelbe, namentlih in Landſchulen, will- 
kürlich eingeftellt oder ausgejegt werde und ohne unfer Wilfen und 
unjere auödrüdlidhe Genehmigung eine Unterbredung erfahre, verord- 
nen wir, was folgt: 

1. Keine Lehrerin für weiblihe Handarbeiten darf ihr Amt 
nach eigenem Belieben aufgeben, jondern jede ift verpflichtet, ein 
Vierteljahr vor dem beabjichtigten Ausfcheiden zu fündigen. Die 
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Kündigung hat durch den Lokal- und Kreis-Schul⸗Inſpektor bei uns 
zu erfolgen. Kur nad diefleitig ertheiltem Dimifferiale darf an 
dem im dieſem bezeichneten Termine die Amtöniederlegung erfolgen. 

2. Jede Lehrerin ift bei ihrem Antritte hierzu ſchriftlich zu 
verpflichten. Bei denjenigen, welde ſich gegenwärtig im Amte 
laden, ohne eine jelde Erklärung abgegeben zu haben, muß dies 
alöbald nachträglich geſchehen. Die Herren Kreis- Schul-Inipeftoren 
beauftragen wir, Sich zu überzeugen, dab dies in allen Yand- und, 
ſoweit nötbig, in den Stadtſchulen genau befolgt wird. 

3. Sollten Lehrerinnen den bezeichneten Unterriht darum auf- 
ugeben beabfichtigen, weil fie direft oder indirekt von oppofitionellen 

itgliedern der Gemeinde dazu veranlaht werden, jo baben die 
Lokal⸗Schul⸗Inſpektoren bei eigener Verantwortung jofort den Schuß 
der Herren Zandräthe nachzuſuchen, melde gegen die Urheber der- 
artiger Störungen mit den zu Gebote ftehenden Mitteln entichieden 
einichreiten werden. 

4. Wenn dur Beriegungen, Todesfälle und andere äußere 
Verhältniſſe ein Ausicheiden der Lehrerinnen erfolgt, jo ift von dem 
Lokal-Schul-Inipektor jo raſch als möglid davon Anzeige zu maden 
und zugleih aud zu beridhten, ob und durch wen der Unterricht 
definitiv oder vertretungsweiſe fortgejegt werden fann. 

5. Grfordert ed das Schulintereffe, einer Lehrerin den Unter- 
riht in weiblichen Handarbeiten zu fündigen, wofür, wenn nicht 
ganz bejondere Gründe eine frühere Entlafjung nothwendig madyen, 
ebenfallö eine dreimonatlide Friſt gilt, jo ift zuvor unſere Geneb- 
migung einzuholen. Kein Patron oder Schulvorftand darf eine an- 
geftellte Lehrerin eigenmädtig entlajjen. 

Mit dem Antrage auf Entlafjung find zugleih aud die Vor- 
Ihläge wegen anderweitiger Wahl zu verbinden. 

6. Iſt die Vakanz dadurdy entitanden, daß der Unterricht von 
einem %amiliengliede des Lehrers ertheilt wurde und diejer verjegt, 
emeritirt oder geftorben ift, und kann eine andere Lehrerin nicht 
alsbald beichafft werden, jo ift in den Berichten bezüglid der Wahl 
des Nachfolgers auch anzugeben, ob reſp. weldes Glied der Familie 
deffelben befähigt und gelonnen ift, den qu. Unterricht zu über- 
nehmen. 

’ 7. Entſtehen in einer Schule, wobei wir befonderd die Land— 
ichulen im Auge haben, Unterbrehungen ded erwähnten Unterrichts 
dur den Abgang der Yehrerin, ohne daß wir jchleunigft davon 
Kenntniß erhalten, jo maden wir den Lofal-Schul-Snipektor dafür 
verantwortlic). 

Wir erwarten aber von dem bewährten Eifer aller mitwirfenden 
Drgane, daß Ffeinerlei Verſäumniſſe die bisher erreichten günftigen 
Erfolge rüdgängig maden werden. 

Fe mehr die Leiftungen der Schülerinnen in den weiblichen 
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Handarbeiten durch Geſchick und Fleiß der Lehrerinnen fich fteigern 
werden, um jo mehr wird die in den Schichten der ländlichen Be— 
völferung fih bie und da noch geltend machende Abneigung gegen 
diefen Unterrichtögegenftand jammt den ihm entgegenftebenden Vor— 
urtheilen jchwinden. 
Königlihe Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Er 
Eirkular 


an fämmtlihe Herren Kreis-Schul-Infpeltoren und 
Landräthe des Liegniger Regierungsbezirks. 


291) Leiftungen eines Rittergutöbejigers als Guts— 

- herr ded einen und ald Haußvater des andern Schul— 
verbandes. 

(Eentrbl. pro 1559 Seite 625 Nr. 217.) 


Berlin, den 7. Dezember 1876. 

Auf die Beſchwerde vom 22. April er., betreffend Ihre Heran- 
ziehbung zu den Beiträgen für die Schule in K., eröffne ih Ew. 
Hochwohlgeboren, daß es bei der Ihnen im Auftrage der König: 
lichen Regierung zu N. durch dad Landrathsamt mitgetbeilten Ver— 
fügung, d. d. Si. den 4. Auguft 1876 aus den darin angeführten 
Gründen fein Bemwenden behalten muß. Die Gegenausführungen 
in der Beſchwerdeſchrift kann ich nicht für zutreffend erachten. 

Nah $. 36. Theil II. Titel 12.4. EUR. find nur die Guts— 
berrichaften, auf deren Gute ſich die Schule befindet, zur unentgelt- 
lichen Berabfolgung von Baumaterialien verpflichtet. Nur diefe Guts- 
herrſchaften jtehen in Folge der ihnen auferlegten ſpeziellen Verpflich— 
tungen der Regel nach der Schulgemeinde gegenüber und fünnen 
zu den Haudvätern der auf ihrem Gute befindlichen Schule nicht 
gerechnet werden. 

Meder aus diefem $. 36. nody audy aus dem $. 33. a. a. O. 
läßt fich indefjen die Folgerung herleiten, daß die Gutöherren über: 
haupt nicht den in den 88. 29. 34. a. a. D. erwähnten Hausvätern 
und Einwohnern zugezählt werden können, und indbejondere gewähren 
auch die von Ihnen angezogenen Entſcheidungen des höchften Gerichtö- 
bof3 für diefe Auffaffung feinen Anhalt. 

Indem in Folge der Einrichtung bejonderer konfeſſioneller 
Schulverbände die Möglichkeit gegeben ift, daß fich über denjelben 
Bezirk verichiedene Schulverbände je nad dem Glaubensbefenntniß 
der Einwohner erftreden, kann audy der Fall eintreten, daß Guts— 
herrn zu der einen Schule im Verhältniffe der Gutsherrichaft ftehen 
und in Folge ihred Glaubenöbefenntnifjes der anderen ſich über ihr 
Gut erftredenden Schule ald Hausväter im Sinne des $. 29. a. a. O. 
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angehören. Zutreffend ift allerdings, daß dieſer Fall in den in dor— 
tiger Provinz maßgebenden Beltimmungen des Titels 12. Theil II. 
A.EUR. nicht fpeztell erwähnt ift. Indem aber die erwähnte Ein- 
richtung konfeſſioneller Schulverbände in den Beltimmungen der 
Negierungd- Inftruftion vom 23. Dftober 1817 und der Vorſchrift 
des 8. 30. Theil II. Titel 12. U. L. R. ihre Rechtfertigung findet, 
fann ich, da die evangeliichen Einwohner von N. zur evangelijchen 
Schule in K. eingefhult find, und Em. Hohmohlgeboren wie Ihr 
Herr Vater der evangeliihen Religion angehören, es nicht für un- 
gejeglih erachten, da Sie zu den Laften der Schule in K. ald 
Haudväter herangezogen werden, obgleih Sie hinfihtlid der Schule 
in N. als Sutsheseichaft anzujehen find. 


Der Minifter der a ꝛc. Angelegenheiten. 
alt. 


An 
den Rittergutsbefiger 2c. Hohwohlgeboren zu N. 
U. III. 13922. » 


292) Ausjhluß des Rechtsweges in Beziehung auf die 
Beitragdpfliht der Gutsherren in Schleſien zur Bejol- 
dung der Snduftrielehrerinnen. 


Im Namen ded Könige. 

Auf den von der Kgl. Regierung zu Oppeln erhobenen Kom— 
petenz= Konflift in der bei dem Königlichen Kreiögericht zu B. an- 
bängigen Prozeßſache 

ded Grafen N. auf N., Klägers, 
wider 
die Fatholiihe Schulgemeinde zu 3., Berklagte, 
betreffend Befreiung von der Beitragspflicht zur Beſoldung 
der Imduftrielehrerinnen bei der katholiſchen Schule in 3., 
erkennt der Königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz— 
Konflikte für Recht: 
daß der Rechtsweg in diefer Sade für unzuläffig und der 
erhobene Kompetenz-Konflikt daher für begründet zu erachten. 
Bon Rechts Wegen. 


Gründe. 

Der Graf N., welcher ald Eigenthümer des Rittergutd 3. von 
der Königlihen Regierung zu Dppeln herangezogen it, zu dem 
Gehalte der bei der fatholiihen Schule zu 3. jet den Sahren 1873 
bezw. 1875 angeftellten 6 Induftrielehrerinnen einen Beitrag von 
/s zu leiften, Eagt gegen die Schulgemeinde auf Anerkennung, daß 
er zu dieſem Beitrage nicht verpflichtet jei, und auf theilweife Zurück— 
zahlung des von ihm bereits eingezogenen Beitrags. Die Verklagte 
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hat die Unzuläffigkeit ded Rechtsweges eingewendet, und durch Ple- 
narbeſchluß der Königlihen Regierung zu Oppeln vom 18. Novem- 
ber 1875 iſt der Kompetenz: Konflikt erhoben, welchen der Kläger 
für unbegründet erflärt, die Gerichte I. und II. Inftanz dagegen 
für begründet erachten. 

In Uebereinjtimmung mit wiederholten Borentfheidungen, nament- 
lic) denen von 13. März 1869 und 12. März 1870*) (Zuft.-Minift.- 
Bl. 1869 ©. 98, 1870 ©. 113) mußte der Rechtsweg für unzu- 
läffig erklärt werden. Hinſichtlich aller beftändigen dinglichen oder 
perjönlidhen Abgaben und Leiftungen, melde an öffentlihe Schulen 
oder an deren Beamte vermöge einer allgemeinen gefeglichen Ver— 
bindlichfeit zu entrichten find, findet ein rechtliche Gehör nur info- 
weit ftatt, ald die Befreiung von einer jolhen Abgabe oder Leiftung 
aus befonderen Gründen geltend gemacht oder eine Prägravation 
behauptet wird. (Allerhöchſte Kabinetd-Drdre vom 19. Suni 1836, 
8. 15. des Gejehed vom 24. Mai 1861). Die dem Kläger aufer- 
legte Verpflichtung ftügt fi auf das Schul-Reglement vom 18. Mai 
1501, welches die Beitragspflicht der Gutsherrſchaft zu den Schul- 
laften — Y/, der baaren Beiträge — ausdrücklich ausſpricht. Dieſes 
Scul-Reglement bildet, wie in dem Erfenntniß vom 14. Dezember 
1867 **) (Zuft.-Minift.-Bl. ©. 118) des Näheren dargelegt it, eine 
„allgemeine“ gejegliche Verbindlichkeit. Der Kläger ſucht darzuthun, 
dat letztere nach $. 19. des Reglements ſich nur auf den eigentlichen 
Elementar = Unterricht beziehe, während im $. 58. die Einführung 
des Induſtrie-Unterrichts nur ald nützlich und wünjchenswerth be- 
zeichnet, die Erhaltung deſſelben durch jeinen eigenen Ertrag in 
Audfiht genommen fei, daß aljo in diefer Beziehung von einer 
allgemeinen öffentlichen Abgabe nicht die Rede fe. Ob dieje Aus— 
führungen, joweit fie eine Interpretation der materiellen Beftim- 
mungen ded Scul-Reglementd enthalten, für zutreffend erachtet 
werden könnten, ift in dem gegenwärtigen Berfahren nicht zu prüfen; 
foweit fie den Zweck verfolgen, die Zuläffigfeit des Rechtswegs dar- 
zuthun, find fie fehlfam. Darüber, was in der Schule gelehrt 
werden joll, und ebenjo über die auf der Audlegung des Geſetzes 
beruhende Ausdehnung der allgemeinen Verpflichtung hat die Ver— 
waltung zu befinden. (Bergleihe die Vorentſcheidungen.) Wenn 
Kläger aber meint, der 8. 58. eit. müſſe ald ein befonderer Titel, 
al8 ein Privilegium angejehen werden, aus weldem die Befreiung 
hergeleitet werde, und könne er deöhalb rechtliched Gehör verlangen, 
jo überfieht er, daß nad) dem in der Allerhöchſten Ordre vom 19. Zuni 
1836 in Bezug genommenen 8.79. Tit 14. Th. II. Allgem. Land- 


*) Centrbl. pro 1869 Seite 309, pro 1870 Seite 626. 
**) degl. pro 1868 Seite 308. 


694 





rechts (vergleiche 88. 4.—8. dafelbit) nur Vertrag, Privilegium und 
Verjährung ald „bejondere” Gründe der Befreiung anerkannt find, 
vorliegend aber nad des Klägers eigenen Ausführungen nicht ein 
bejonderer Zitel, jondern die Interpretation der allgemeinen Bor: 
Ihrift, in Frage ftebt. Unter denjelben Gefichtöpunft fallen die 
weiteren Ausführungen des Klägerd, welche ſich auf die heutige öffent: 
lich-rechtliche Stellung der Gutöherrichaften, ſowie darauf beziehen, 
ob der Induftrie-Unterricht zweckmäßiger Weiſe mit den Eonfelfionellen 
Schulen zu verbinden, ob eventl. im gegebenen Falle die Anftellung 
von 6 Zehrerinnen nöthig geweſen, oder 4 Lehrerinnen genügt hätten. 
Endlid bezieht fih der Kläger aud mit Unrecht auf die Vorent- 
Iheidung des unterzeichneten Gerichtähofed vom 10. März 1855 
(Juſt.Miniſt.“Bl. S. 169). Der dort behandelte Fall lag wefent- 
lid anderd, als der vorliegende; ed handelte fih um die nad) der 
Allerhöhften Drdre vom 19. Juni 1836 und $. 79. Tit. 14. Ih. II. 
Allgem. Landrechts der Erörterung im Rechtswege überlaffene Feſt— 
ftellung des gegenjeitigen Nechtöverhältniffed der Kontribuenten, die 
Klage wurde auf Prägravation geftügt. Vorliegend ift aber nicht 
dabin geklagt, dab die dem Kläger auferlegte Abgabe zwijchen der 
Sculgemeinde und ihm nad einem gewiſſen Verhältniß vertheilt 
werde, jondern Kläger behauptet, die ihm auferlegte Abgabe habe 
ihm bei richtiger Auslegung des Schul-Reglementd, insbejondere 
des 8.58. defjelben, nicht auferlegt werden dürfen. Die Klage ftellt 
daher die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Abgabe ſelbſt, welche 
dem Kläger zur Laft geftellt ift, in Frage, und dies genügt nad 
obigen Ausführungen nicht, um die Zuläffigfeit ded Nechtömeges zu 
rg (Entſcheidung vom 14. Dezember 1867 Juſt.-Miniſt.Bl. 
. 118). 
Berlin, den 11. November 1876. 


Königlicher Gerichtöhof zur Entiheidung der Kompetenz: Konflikte. 
v. Könen. 
(L. S.) 


293) Regelung des Fabrikſchulweſens. 


Arnsberg, den 14. Zuni 1876, 

Zur Bejeitigung hervorgetretener Unzuträglichkeiten wird bezüg- 
lich des Fabrikſchulweſens Folgendes zur genauen Beachtung in Er: 
innerung gebracht bezw. angeordnet: 

1) &8 ift nicht geftattet, Schulpflichtige Kinder, welche nicht vor= 
ſchriftsmäßig ald Arbeiter in Fabrifanftalten angenommen find und 
darin regelmäßig beihäftigt werden, in Fabrikſchulen mit abgefürztem 
Zagesunterriht aufzunehmen. 

Der Fabrikſchullehrer hat ſich bei der Anmeldung eines. Schülers 
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nicht nur von dem Borhandenfein vorgenannter Requifite genügend 
zu Überzeugen, fondern aud fortwährend zu fontroliren, ob die von 
ihm aufgenommenen Edhüler noch in Fabrifanftalten beſchäftigt find, 
und, wenn diejes nicht mehr der Fall ift, dem DOrtsihulvorftande 
zur weitern Beranlafjung fofort davon Anzeige zu maden. 

2) Ieder Lehrer einer Fabrikſchule ift verpflichtet, ein Schul— 
verzeihniß zu führen, worin außer dem Schülernamen, der Vater 
oder Vormund, das Alter, der Mohnort und der Tag der Aufnahme 
des Schülers in die Fabrifihule, jowie die feither von dem Schüler ° 
beſuchte Schule‘ anzugeben: ift. 

3) Die Aufnahme in die Fabriffchule darf nur bei Beginn 
eined Schuljemefterd zu Dftern oder Michaelis und unter Vorzeigung 
eined von dem Lehrer und Vorſtande der either beſuchten Schule 
ausgeftellten Zeugnifjes über den jeitherigen Schulbefuh und den 
Erfolg des genofjenen Unterrichtö erfolgen. 

4) Bon der erfolgten Aufnahme eined Schüler in die Fabrif- 
ihule bat der Fabrifichullehrer dem feitherigen Lehrer des Kindes 
\ofort Angeige zu maden. Bid zur erfolgten deöfallfigen Anzeige 
ift der Schüler in der Lifte feiner feither beſuchten Schule fortzu- 
führen; nad erfolgter Anzeige iſt in derjelben der betreffende Ver— 
merk zu maden, die Anzeige jelbit aber ald Belag aufzubewahren. 

5) Für die Führung der Abjentenliften in Fabrikſchulen und 
für die Behandlung der Abfjenzfälle gelten die für die Volksſchulen 
erlaffenen Beftimmungen. 

6) Die Ortsſchulvorſtände haben die Fabrifihulen in gleicher 
Meile, mie die dur $. 13. der Snftruftion für die Ortsſchulvor— 
ftände vom 6. November 1829 ihnen unterftellten öffentlichen und 
Privatihulen, zu beauffichtigen, demgemäß in entipredhender Wetie 
den Schulbeſuch zu fontroliren und zur fichern Information fidy 
nicht allein die Abjentenliften vorſchriftsmäßig vorlegen zu lafjen, 
jondern auch bei Beginn eines jeden Schulfemefterd auf Grund des 
alin. 2. $. 130. der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 von dem 
Arbeitgeber ein Berzeihni der von ihm beichäftigten jugendlichen 
Arbeiter einzufordern. 

Die erforderliche Anzahl von Nebeneremplaren für die Schul» 
vorftände ift beigefügt. 

Die Schulvorftände haben hiernach die Lehrer zu inftruiren. 


Königlihe Regierung, Abtheilung ded Innern. 


An 
fämmtlihe Herren Fandräthe und Kreis-Schul- 
injpeftoren des Regierungsbezirke. 
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Berfonal- Veränderungen, Titel: und Ordens - Berleihungen. 





A. Behörden. 


Der Regierungd Rath Boſſe ift zum Geheimen Regierungd- und 
vortragenden Rath in dem Mintfterium der geiftlichen ꝛc. Angele- 
genheiten ernannt, 

der Direktor ded Realgumnafiumd zu Wiedbaden Dr. Fürftenau 
zum Provinzial Schulrath ernannt und dem Provinzial» Schul: 
tollegium zu Berlin überwiefen, 

der Negierungs- und Schulratb Haſſe zu Aurich in gleiher Eigen- 
haft an die Regierung zu Kaſſel 5 

dem General-Superintendenten Dr. theol. Göſchen zu Harburg, 
Landdroſteibezirk Lüneburg, der Königl. Kronen Orden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 


B. Univerſitäten, ꝛc. 


Dem ordentl. Profeſſ. Dr. Leyden in der medizin. Fakult. der 
Univerſ. zu Berlin ift der Charakter ald Geheimer Medizinal- 
Rath verliehen, 
an der Univerf. zu Bredlau der Privatdoz. Dr. Partſch zum 
außerordentl. Profefl. in der philoſoph. Fafult. ernannt, 
dem bisherigen Direktor der ftaatd- und landwirthſchaftl. Afademie 
zu Eldena und ordentl. Profeſſ. an der Univerj. zu Greifd- 
wald, Geheimen Regierungd-Rath Dr. Baumftarf der Königl. 
Kronen-Drden zweiter Klafje verliehen worden. 
Als Privatdozenten find eingetreten bei der Univerfität 
zu Berlin in die medizin. Rakultät: Dr. Zitten, Dr. ©. 
Wegner, Affiitenzarzt bei der chirurg. Univerſ. Klinik, 
und der Oberftaböarzt Dr. Trautmann, 

zu Bonn in die medizin. Fakultät: Dr. Nußbaum, Affiftent 
des anatomiſchen Inſtituts. 


Der Profeſſor Dr. Baſtian iſt zum Direktor der ethnologiſchen 
Sammlung und der Sammlung nordiſcher Alterhümer bei den 
Mufeen zu Berlin ernannt, und der Dr. Voß ald Direftorial- 
Alfiftent bei denjelben Sammlungen der Mufeen beftellt worden. 


C. Gymnafial- und Real-Lehranftalten. 
Dem Direktor ded Gymnafiumd zu Düren, Dr. Bogen ift der 
Rothe Adler-Drden vierter Rlafe verliehen, 
He Prädikat „Profeffor” ift beigelegt worden den Gymnafial-Ober— 
ehrern 
Jänſch zu Raftenburg, 
Dr. Gumlid am Friedrih3-Gymnafium zu Berlin, 
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Dr. Milz zu Aaden, 
Feld am Friedrih-Wilhelms-Gymnafium zu Köln, und 
Houben zu Trier. 

Der Gymnaftal-:Oberlehrer Dr. Hart zu Frankfurt a. O. ift in 
gleicher Eigenihaft an das Gymnaſ. zu Bartenftein verjegt, 
am Gymnaf. zu Frankfurt a.D. der ordentl. Lehrer Dr. Arndt 

zum Dberlehrer befördert worden. 
Als ordentliche Lehrer find angeitellt worden am Gymnaſium 
zu Königsberg i. Prß., Altſtädt. Gymnaf., der Schula. Kan 
did. Boruttau, 
zu Königöberg i. Prß, Friedrichd-Kolleg., der Schula. Kan- 
did. Kotowski, 
zu Memel die Schula. Kandidaten Dr. von Gueride und 
Halling, 
zu Thorn der Hülfslehrer Burgſchat, 
zu Kolberg der Gymnaſ. Lehrer Schuffert aus Neuftettin, 
und der Hülfslehrer Theod. Neumann, 
zu Pyrig der Gymnaf. Lehrer Kobert aud Treptow a. d. R., 
zu Eisleben der Schula. Kandid. Dr. Kohlmann, 
zu Halberftadt - ⸗ ⸗ Lindecke, 
zu Hörter der Hülfsl. Herm. Schneider, 
zu Heröfeld der ordentl. Lehrer Dr. Wachenfeld von der höh. 
Bürgerich. zu Kaffel, und der Hülfsl. Mann, 
zu Rinteln der Hülfstehrer Häſecke, der ordentl. Xehrer Dr. 
Hartmann von der höheren Bürgerjhule zu Kaflel, 
und der ordentl. Zehrer Dr. Zange vom Gymnaſ. zu 
Schleufingen, 
zu Weilburg der ordentl. Lehrer Dr. Both vom Gymnaſ. zu 
Didenburg, und der Hülfsl. Gropius, 
zu Wiedbaden die Hülfslehrer Dr. Kühne, Dr. Schmibdt- 
born und Dr. Göpel, 
zu Elberfeld der Schula. Kandid. Evers, 
zu Kleve der ordentl. Lehrer Dr. Imme vom Progymnal. zu 
Trarbach, 
zu Köln, Friedr. Wilh. Gymnaſ., die Schula. Kandidaten Mol— 
denhauer und Bernard, 
zu Köln, Gymnaſ. an Marzellen, der proviſoriſche Religions— 
lehrer Dr. Fell. 
Am Friedrichs-Kollegium zu Königsberg ti. Prß. iſt der proviſ. 
Schreib- und Zeichenlehrer Podlech als techniſcher Lehrer, 
an dem Gymnaſium und dem Realgymnaſium a Wiesbaden der 
Zeichenlehrer Kreußer vom Gymnaf. zu Düren ald Zeichen- 
lehrer angejtellt worden. 
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Die Wahl des —— der Realſchule 2. O. zu Barmen-Wup- 
ra Dr. Burmefter zum Direktor diefer Anftalt ift be— 
tätigt, 

das Prädikat „Profefjor” ift beigelegt worden dem Realſch.-Direktor 
Kreyßig zu Frankfurt a. M., jowie den Dberlehrern Dr. 
Röthig an der Friedrichs-Werderſchen Gewerbeſch. zu Berlin, 
und Dr. Hochheim an der Realſchule 2. O. (höheren Gewerbe— 
ſchule) zu Magdeburg. 

Die Wahl des Lehrers Dr. Krebs an der höh. Gewerbeſch. in 
Frankfurt a. M. zum Oberlehrer bei der Mufterfchule dajelbft 
ift beitätigt, 

die Beförderung der ordentl. Lehrer Klanfe und Dr. Budde an 
der Realichule zu Duisburg zu Oberlehrern genehmigt worden. 

Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der Nealichule 
zu Danzig, St. Sohannisihule, der Hülfdlehrer Dr. Völkel, 
zu Elbing der Schul» und Predigts-Amts-Kandid. Korpjuhn, 
zu Siegen der Hülfsl. Pape, 
zu Sranffurt a M., Realſch. 1. D., der ordentl. Lehrer Kin- 

felin von der Realid. 2. O. der iſraelit. Religionögejell- 
ſchaft dafelbit, und 
zu Homburg v. d. 9. der Schula. Kandid. Sprand. 

An der Realih. 1. D. zu Frankfurt a. M. ift der Zeichenlehrer 
Müller von der höh. Bürgerjhule daſelbſt in gleicher Eigenfchaft, 
und 

an der Realſch. zu Hanau der provijoriihe Turnlehrer Störger 
definitiv angeftellt worden. 


Als ordentliche Lehrer find angeftellt worden an der höheren Bür- 


gerſchule 
zu Wollin der Hülfsl. Ad. Müller, 


zu Biedenkopf der Schula. Kandid. Harff und der Hülfsl. 


Wiskemann, 
zu Diez der Hülfsl. Dreßler, 
zu Ems ⸗ -Vollmer, 


zu Frankfurt a. M. der Hülfsl. Dr. Gotthold, und 
zu Düſſeldorf der ordentl. Lehrer Dr. Buckendahl von der 
Realſch. zu Homburg v. d. H. 
An der höheren Bürgerſch. zu Frankfurt a. M. iſt der Zeichen— 
lehrer Pfänder von der Oſtendſchule daſelbſt als Zeichenlehrer 
angeſtellt worden. 


D. Schullehrer-Seminare ꝛc. 


Der Seminar-Direktor Kahle zu Bütow iſt in gleicher Eigenſchaft 
an dad evangel. Schullehrer-Seminar zu Ködlin verſetzt worden, 


699 


Dem erften Lehrer Dr. Bad an dem fathol. Schull. Seminar zu 
Boppard ijt der Rothe Adler-Drden vierter Klaffe verliehen 
worden. 
An dem evangel. Schul. Seminar zu Petershagen ift der 
provifor. Stadt: Schulinipeftor Dr. Kuhn zu Wiesbaden als 
erfter Lehrer angeftellt worden. 
Als ordentliche Lehrer find angeftelt worden am Schull. Seminar 
zu Weißenfels der Seminarlehrer a. D. Lettau zu Könige: 
berg i. Prß., 

zu Eckernförde der Lehrer Willig zu Einbeck in der Provinz 
Hannover, 

zu Verden der Rektor Staſche zu Neuhaldensleben, 

zu Hilchenbach der Gewerkſchul-Lehrer Römer zu Siegen, 

zu Fulda der Lehrer Brandenburger zu Alpenrod, 

zu Dttweiler der proviforiiche Lehrer Davin, und 

zu Elten der proviforische Lehrer Weinftod. 

An dem Schull. Seminar zu Schlüchtern tft der Lehrer Reuber 
zu Kathus im Kreife Heröfeld ald Hülfslehrer, und 

an dem Lehrerinnen= Seminar zu Münfter i. Weftf. die Lehrerin 
Bäumker zu Driburg ald Hülfdlehrerin angeftellt worden. 


Bei der Präparanden-Anftalt zu Barmftedt ift der Lehrer Tewes 
zu Deegbüll als zweiter Lehrer angeftellt worden. 





Es haben erhalten den Königl. Kronen-Drden vierter Klaffe: 
Hartmann, fathol. Lehrer zu Inzigkofen, Oberamt Sigmaringen, 


un 
Schwerzel, dögl. zu Lord im Rheingaufreife; 
den Adler der Inhaber des Königl. Haudordens von Hohenzollern: 


Bäder, evang. eriter Lehrer und Kantor zu Schwerte, Landkrs 
Dortmund, 

Beier, evang. Lehrer, Organift und Kantor zu Domanze, Krs 
Schweidnig, 

Briſchke, evang. Hauptlehrer zu Danzig, 

Fuß, biöh. kathol. Yehrer zu Düren, und 

el evang. Lehrer und Küfter zu Feldheim, Krs Mitten: 
erg; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 


Amthor, evang. Lehrer zu Treskow, Krs Ruppin, 

Berg, dögl. und Küfter zu Mohrdorf, Krs Franzburg, 
Breitzmann, * Lehrer und Küſter zu Karow, Krs Randow, 
Dörffer, evang. Lehrer zu Lopinnen, Krs Darkehmen, 


WW 
Kreuder, kathol. Lehrer zu Deudesfeld, Krs Daun, 
Spettmann, dgl. zu Birten, Krs Mörs, und 
MWöhler, evang. Lehrer, Drganift und Küfter zu Lenthe, Land— 
kreis Hannover. 


Ausgefchieden ans dem Amte. 
Geftorben: 
der Konfiftoriale, Regierungd- und Schulratb Jäkel zu Poſen, 
der Kreiß-Schulinjpeftor Kugi zu Nikolai im Reg. Bez. Oppeln, 
der he Dr. Rüble am Joachimsthalſchen Gymnaſ. zu 
Berlin, 
der Oberlehrer Proreftor Schaub am Gymnal. zu Spandau, 
die ordentlihen Lehrer Dr. Dietrih am Friedrichs-Gymnaſ. zu 
Berlin, und Dr. Heidelberger am Gymnaf. zu Nord: 
baujen. 


Sn den Ruheſtand getreten: 


der Direktor der Skulpturen» Gallerie und der Abgußſammlung 

bei den Mufeen zu Berlin, Profeff. Dr. Bötticher. 
Auf ihre Anträge ausgeſchieden: 

als erfter ftändiger Sekretär der Akademie der Künfte zu Ber- 
lin, der Schriftitellr Fontane, 

der ordentl. Zehrer Bohnemann an der Realih. 1. D. zu 
Frankfurt a. M., 

die ordentl. Lehrer Zinn an der höh. Bürgerſch. zu Kaſſel, und 
Dr. Müller an der höh. Bürgerſch. zu Dberlahnftein. 
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Anbaltsverzeichniß des November: und Dezember-Heftes. 


260) Nachtrag zu dem Berzeichniffe der befinitiv angeftellten Kreis-Schul« 
infpeltoren ©. 633. 


261) Beftätigung der Rektorwahl an ber Univerfität zu Kiel ©. 633. — 
262) Zahl der Promotionen im Jahre 1875/76 ©. 634. — 263) Statuten ber 
Melanhthon-Stiftung in Weftfalen S. 635. — 264) Berabfolgung von Kunft- 
werfen aus der National-Gallerie behufs anderweiter Ausftellung ©. 641. — 
265) Verwendungen aus dem Fonds zu Ankäufen für die National-Gallerie ꝛc. 
©. 641. — 266) Konkurrenz für die Ausſchmückung des Kaiferfaales zu Goslar 
S. 643. — 2367) Preisbewerbung bei der v. Rohr'ſchen Stiftung ©. 644. — 
268) Orbnung für das Kopieren in der Königlichen National» Gallerie S. 645. 
— 269) Berabfolgung neuer Berlagsartifel an öffentliche Bibliothelen S. 647. — 
2” rue über die Benugung ber Landes » Bibliothek zu Wiesbaden 

. 648. 


271) Berzeichniß höherer Fehranftalten S. 652. — 272) Höhe des Gehalts 
des erften Oberlehrers und bes letten ordentl. Lehrers. Zulage eines Lehrers 
aus ber Stadtkaſſe S. 653. — 273) Beftimmungen einer Schulordnung über 
die Abgrenzung zwiſchen ben väterlichen Rechten und denen der Schulzudt ©. 654. 
— 274) Behandlung der Ueberhebungen bei dem Bebürfnißzufchuffe höherer Unt. 
Anft. S. 658. — 275) Zurüdzahlung des über das Bebürfniß erhobenen Theiles 
eines Staatszufhuffes ©. 659. — 276) Eivillehrerftellen an den Kabetten-Lehr- 
anftalten &. 660. 


277) Berzeichniß der Lehrer- und Lehrerinnen-Seminare ©. 661. — 278) 
Fortbildungsturfus in der Naturkunde fiir Elem. Lehrer ©. 667. — 279) Be» 
tfähigungszeugniffe aus ber Turnlehrerinnen-Prilfung ©. 670. — 280) Statiftifche 
Nachrichten über Turnkurſe fir Elementarlehrer i. 3. 1876 ©. 672. — 281) 
Lebensalter für die Zulafjung zur Lehrerinnenprüfung ©. 676. — 282) Termin 
für Zahlung und Erhebung von Lehrerbejoldungszulagen aus Staatsionds ©. 676. 
— 283) Syſtem der Gehaltsregulirung für Bolksfchullehbrer ©. 678. — 284) 
Ausſchlüß der Nachzahlung einer Dienftalterszulage an einen vom Amte fuspen- 
dirten, demnächſt wieder eingetretenen Lehrer ©. 681. — 285) Gemerbebetrieb 
jeitens ber Lehrer und ber Angehörigen 2c. derſelben ©. 682. 


256) Abkommen mit beutichen Bunbesftaaten über gegenfeitige Durchführung 
ber Schulpflicht ©. 683. — 287) Katholifcher Religionsunterriht &. 686. — 258) 
Bedingungen für Organifation einer Volksſchule zum BZwede der Einführung 
frembipradhlichen Unterrichts S. 688. — 289) Schreibſyſtem in Bollsſchulen 
S. 688. — 290) Handarbeitsunterricht, Verhütung einer Unterbrehung in Be- 
ziehung auf die Stellung ber Lehrerin S. 689. — 291) Leiftungen eines Ritter- 
gutsbefißers als Gutsherr des einen unb als Hausvater des andern Schulver- 
bandes ©. 691. — 292) Ausſchluß des Mechtsweges in Beziehung auf bie 
Beitragspflicht der Gutsherren in Schlefien zur Beſoldung der Imduftrielehrerin 
S. 69. — 293) Regelung des Fabrikſchulweſens S. 694. 


Perſonalchronik ©. 696. 


Drud von 3. 8. Starde in Berlin. 
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29, — degl. (U. 11.5804) . 654 
29. — M.C. B. (U. II 6492.) 660 
— Dezbr Berzeihniß. . 661 
l. — Bek.d. — ba R.. 644 
4. — A. Ordre 641 
6. —-— MB. ... 0. 0. 68 
7. — bil. » 2... 69 
8. — bel. .» 2.2. 688 
1. — MB. . . . 0.64 
22. — bill. » =... 60 


Sad: Negifter 
zum Centralblatt für den Iahrgang 1876. 


(Die Zahlen geben die Geitenzahlen an.) 


U. 


Abgangsprüfungen an höh. Bürgerfchulen: Bericht itber die Ergebnifie, 
Einjendung der Prüf. Arbeiten ꝛc. 98. 99, ©. a. Maturitätspriff. 

Abgangszeugniffe der Stubirenden, Stempelfreiheit 363. — Abg. Zeugı. 
bei dem Uebergang eines Schülers auf eine andere höh. Tehranft. 438. 

Abgüffe von Kunftwerken. Ergebniffe der Preisſtellungen für Auffindung eines 
Berfahrens zum Reinigen von Gypsabgüffen und filr Auffindung einer neuen 
Gußmafje 528. 

Abiturientenprüäfung ſ. Abgangspr. und Maturitätspr. 

Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin. Perfonal- Veränderungen 88. 
Preisaufgaben (Steiner’fhe Stiftung) 471. 

Alademie der Künfte zu Berlin. Beftätigung ber Wahl des Präfidenten 
und bes Stellvertreters desfelben 435. Preisbewerbung 232. Degl. (Beerſche 
Stiftungen) 232. (v. Rohr'ſche Stiftung) 644. ‚Kunftausftellung 472; Ber- 
leihung von Medaillen an Künſtler 596. 2 

Alterthbümer Mufeen für rheiniſche Alterth. zu Bonn und zu Trier 522. 
Förderung der Beftrebungen bes Vereins von Altertbumsfreunden im Nhein- 
lande an höh. Unt. Anft. und an Seminaren der Provinz 

Amtstautionen j. Kautionen. 

Amtsfuspenfion. Ausfhluß der Nachzahlung einer Dienftalterszulage an 
einen vom Amte juspendirten, demnächſt wieder eintretenden Lehrer 681. 

Anhaltiihe Statsangehörige. AZulaffung zur Nektoren- und zur Mittel» 
ſchullehrer ⸗ Prüfung in Magdeburg, Anftellung der Geprüften in Preußen 441. 

Apo H b — ee der Beglaubigungen der Servirzeugnifje für Apoth. 

ebülfen 

Armee-Erſatz-Mannſchaften. Schulbildung, ftatift. Nachweifung 540. 

Aufſätze, lateinische und deutjche, in Prima u. Sekunda der Gymnaj. 101. 

Aufſicht, Auffihtsrecht, ftaatl., bei Volksſchulen: bei Einrichtung neuer 
Schulſyſteme 275; bei Berfegung eines ftädtifchen Lehrers, der nicht für eine 
beftimmte Stelle und, Schule berufen ift, von einer an eine andere Schule 300. 
Desgl. zur Feſtſetzung des Geldwerthes für den nit in natura gewährten 
fulmifhen Schulmorgen 389, 

Ausftellung —— Apparate zu London 87. Kunftgewerbe-Ausft. zu 
Mitnchen, Vergünftigung für den Eintritt von Studirenden und Schillern 435. 
Betheiligung des Preuß. Unt. Minifteriums an der Ausſtellung zu Brüffel 530. 

Auszeihnungen Termin für Anträge 395. Formelle Behandlung ber 
an Berleihung von Auszeihnungen an Geiftliche und andere Kirchen⸗ 
jener 


m. 


Bau- und Maſchinenfach. Vorſchriften über die Ausbildung und Prüfung 
für den Staatsdienft im Bau- u. Maſch. Fade 462. Ausführung 520. 

Baulafjen ſ. Etats- 20. Weſen. 

Baumaterialien. Berrehnung des Erlöjes für unbrauchbare Baumater. 
bei PBatronatsbauten 58. 

Bauweſen. Behandlung der Schulbaufahen im Geltungsbereihe ber Kreis- 
Ordnung 275. Aufbringung der Koften für Vertretung einer Schule in 
hie — 554, Etats-⸗, Kafjen- ꝛc. Weſen ſ. Etatsweſ. — Orgel⸗ 

auten ſ. d. 

Beer'ſche Stiftungen, Preisbewerbungen 232. 

Beichte, Beichtzettel in höh. Unter. Anftalten und in Seminaren 106, — Ber- 
binderung einer Störung bes Elementar-Schulunterrichts durch die Beichte 305. 
Benutzung des Schullofals für kirchl. Beicht- und Kommunion-Unterricht 444. 

Beneke'ſche Stiftung bei der Univerf. zu Göttingen, Preisaufgabe 434. 

Befoldungen der Lehrer an höheren Unter. Anft. Abftufung der Lehrerge- 
bälter 530. Höhe des Gehalts des erften Oberlehrers und bes letten 
orbentl. Lehrers, Zulagen aus ber Stabtlafje 653. Berwendung von Be- 
foldungserjparniffen bei den aus Staatsfonds Jubventionirten höh. Lehranft. 532. 

— an Seminaren. Normal-Bejoldungsetat 284. 

— an Volksſchulen. Spftem der Gehaltsregulirungen 678. Termin für Zahlung 
von Zulagen aus Staatsfonds 676. Entihädigung der Lehrer filr weg— 
fallende Sing- und Bittumgänge 117. GStaatsbeihillfe für bie ordentl. Lehrer 
und Lehrerinnen bei Berringerung ber Leiflungsfähigfeit einer Gemeinde 
durd Einführung des Handarbeitsunterrihts 140. Befoldung zeitmweiliger 
Berwalter erledigter Lehrerftellen, insbejondere bezüglich der für leßtere aus- 
geſetzten Staatsbeihülfe 303. Vertretung der Schulgemeinde, der Schulftelle 
und bes Lehrers, insbefondere in Ungeleg. der Dotation der Schulrelle 548. 
Zuftändigfeit der flaatl. Schulauffihtsbehörde zur Feftfegung des Geld- 
werthes für ben nicht in natura gewährten kulmiſchen Echulmorgen in der 
Provinz Preußen 359, — Fonds für Dienftalterszulagen: Ausſchluß einer 
Anrechnung außerpreuß. Schuldienſtes 68B. Degl. der Bewilligung einer Onaden- 
zeit für die Hinterbliebenen 263. Degl. der Gewährung zum Zwecke ber 
Ergänzung unzureibenden Stellengehalts 491. Dogl. der Nachzahlung an 
einen vom Amte fiırspendirten, demnächſt wieder eingetretenen Lehrer 

— der Inbduftrielehrerinnen ſ. Weiblibe Handarbeiten. 

Bibliotheken. Verabfolgung neuer Berlagsartitel an Landesbibliothefen 527. 647, 
— Benußung u. Vermehrung ber Univerf. Bibl. zu Berlin, Auszug a. d. 
Jahresbericht filr 1875: 227. Degl. zu Greifswald 280. — Beftimmungen 
über Benntuug der Landesbibl. zu Wiesbaden 648, 
aan über die in Schulbiblioth. vorhandenen Handichriften und 
alten Druckwerke 534. 

Ehronolog. Verzeichniß der Lefeblicher in ber Biblioth, des Seminars filr 
Stadtſchulen zu Berlin 166. 

— , ausländifhe. Bedingungen für bie Verleifung von Büchern aus ben 
Kal. Bibliotheken Staliene 366, 

Bienenzudt. Schrift von Ilgen 114 

Bildende Künfte S. Urheberredt und Kunft. 

Bittumgänge ber Lehrer mit Schulfindern, Abſchaffung 117. 

Blindbenanftalt zu Breslau, Auszug a. d. Jahresbericht 505. 

Blitableiter, über Anbringung berielben auf Gebäuden 82, 

Brüder-Unität zu Berthelsdorf. Militärdienftpflicht der als Lehrer fungiren- 
den Theologen diefer Unit. 442, 

Brunnen. Anlegung befonderer Schulbrunnen 191. 
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Burean-Einrihtnngen der Kreis-Schulinfpeltoren. Gebraud von Dienft- 
fiegeln, Beihaffung der Koften 574, 

Bürgerlihe Gemeinden in Beziehung auf Schulmefen. Verträge mit 
Gemeinden über Einrichtung von Seminaren und Semin. Uebungsichulen 6U5. 


@. 


Gentralblatt fir das Deutihe Reich 322. 

Sentral-Turnanftalt. Befähigungszeugniffe 288. Neuer Kurfus 291. 
Beurlaubung von Lehrern behufs Theilnahme an der Feier bes 2djährigen 
Beftehens der Anft. 480, 

Chronifeu für Schulen, Anlegung und Einrichtung 502. 


D. 


nn Erridtung von Standbbildern der Gebrüder v. Humboldt zu 

erlin 5: 

Deutſche u. lateiniſche Auffäge in Prima u. Oberjefunda der Gymnafien 101. 

Deutfhe Studienblätter, Zeitichrift. Verbot einer Betheiligung der Schiller 
böh. Unter. Anft. 108, 

Deutſche Wehrordnung, Auszug 4. 

Dienftalterszulagen ſ. Befoldungen. 

Dienftland bei Elementar-Schulftellen. Befreiung der Schuläder von Kirchen- 
bau-Beiträgen 28. Staatlihes Schulauffichtsrecht zur Feſtſetzung des Geld- 
werthes filr den nicht in natura gewährten kulmiſchen Schulmorgen i. d. 
Provinz Preußen 389. 

Dienftreifen. Allerh. Verordnung bezigl. der Tagegelder unb ber Reiſe— 
foften der Staatsbeamten 201, 

Dienftfiegel, Gebrauch in Schulinfpeftionsfacdhen 574, 

Disziplinarmefen an böh. Unter. Anftalten. Wirthshausbeſuch der Schüler, 
Provinz Preußen 17. 

Droyßig, evang. Bildungs- und Erziehungs-Anftalten. Aufnahme neuer Zög- 
linge 182, für wahlfähig erflärte Zöglinge 443, 

Drudwerte, alte, in Schulbibliothefen. Berichterftattung über biejelben 534. 


E. 


Ehrenberg'ſche Sammlung mikroſkopiſcher Formen, Erwerbung für das 
mineralog. Muſeum der Univerſ. zu Berlin 469, 

Emeritirung. Fonds fiir emeritirte Lehrer, Fortbewilligung der den einzelnen 
Regierungen überwiefenen Antheile 119. 

Etat des Minifteriums, Ausgaben für öffentl. Unterricht ac. i. 3. 1876, Nach— 
weifung 203, degl. im erften Bierteljahr 1877: 358, 

Etats», Rehnungs- und Kaſſenweſen. Berlegung des Etatsjahres 388. 
Berrehnung des Erlöfes für unbrauchbare Baumaterialien bei Patronats- 
bauten 5 Form ber Richtigfeitsattefle auf Geldausgabebelägen 590. 
Beibringung vollftändiger Geldausgabebeläge bei Rechnungslegungen, insbe- 
fondere für Univerf. Inflitute DIL. Abrechnungs-Verfahren zwiſchen ben 
Spezial-Baukaffen und den Provinzial-Hauptlafien 77, insbefondere bei 
Univerfit. Bauten 222, Höhe ber Zahlungen, fir melde Poftjcheine als 
Rehnungsbeläge angenommen werben 27, 

— Drbnung der en Verwaltung bei Univerf. Inflituten 364. 

— Höhere Unter. Anftalten: Behandlung des über das Bebilrfniß erhobenen 
Theiles eines Staatszufhuffes 32. 658. 659, Berfilgung über einen Kafjen- 
überfhuß 155. Berwendung von Befoldungs-Erfparniffen bei den aus 
Staatsfonds jubventionirten Anft. 532. 
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Etats-, Rechnungs- und Kaſſenweſen. Prüfungstlommiffionen für 
Mittelfhullehrer, Rektoren, Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen. Berredh- 
nung der Einnahmen und der Ausgaben 460, insbejondere der Gebühren 592. 

— Seminare und Präparandenanftalten. Unmittelbare Staatsverwaltung (ftatt 
ber bisherig. Zufhußverm.), desfallfige Anordnungen 34. 488. Einnahme» 
und Ausgaberefte, Zeit für Einreihung des Finalabichlufjes, Baufonds 2c. 488, 
Bermeidung von Etatsüberjchreitungen, Beſchränkung der Uebertragbarkeit 
einzelner Etatstitel 543. Behandlung der Mehreinnahmen und der Mehr- 
ausgaben, Zinfen von belegten Beftänden 544, Atteſt iiber die Einnahmen 
und die Ausgaben zur Juftifizirung der Rechnung von der Provinzial-Unter. 
Berwaltung 445. Verrechnung der ertraordinären Bewilligungen 446, — 
Verrechnung und Verwendung der von ehemaligen Seminariften zu leiſten— 
den Rüdzahlungen; zum Erlaſſe ſolcher Rüdzahlungen befugte Behörben 287. 


5. 

Fabrikſchulweſen, Regelung im Reg. Bez. Arnsberg 694, 

Feſte, Feierlichkeiten in Unter. Anft. eier des bundertjährigen Geburtstages 
der hochſeligen Königin Louife in Volksſchulen 73, 

Fortbildungfurfe für Elementarlehrer: am Seminar zu Berlin 368. zu 
Wiesbaden für die an landwirthſchaftl. Fortbild. Schulen beſchäftigten 
Elementarlehrer 295. an einem Seminar in der Naturkunde 6 

Forbildungsſchulen, gewerblihe: Beiträge der Arbeits- und Lehrherren zur 
Unterhaltung 545. — Ländlide: Grundzüge für die Einrihtung 123, 
Fortbildungskurfus zu Wiesbaden für die an denſelben unterrichtenden 
Lehrer 290. 

Fremde Spraden. Allerh. Verordnung wegen Geftattung des Gebrauds 
einer fremden Sprade neben der deutſchen als Gefchäftsfprade 517. — 
Lateinifhe Sprache bei Preisaufgaben, Dabilitations- und Promotions- 
Leiftungen in den jurift. Fakultäten 431. — Fefiftellung der Aufgaben zum 
Ueberjegen in fremde Spraden bei ber Abitur. Prüfung an Real- u. böh. 
Birgerjh. 604. — Nothwendigfeit des Nachweijes der Kenntnif fremder 
Spraden in der Reftorprüfung 44, Ablegung der Prüfung im Franzöfifchen 
und im Engliſchen behufs Erlangung der Befähigung zum Unterricht in 
mittleren und höheren Mädchenſchulen 114. Bedingungen filr DOrganifation 
einer Volksſchule zum Zwecke der Einführung frembfprachlichen Unterrichts 688, 

Frequenz der Univerfitäten. Nadhweifungen 232, 404, 

— der Gumnaf. und der Neal-Lehranftalten. Nachweiſ. 248. 474, 

Friedensgeſellſchaft, littauifche, Iandesherrlicher Kommiffarius 164, 

Sröbel-Berband f. Kleinkinderſchulen. 


G. 


Gebetseinlagen, Beſeitigung der nicht zu dem kathol. Schulgottesdienſte 
gehörigen 106, 

Gedenkfeier f. Fefte. 

Geographifher Unterricht in höh. Lehranftalten, Provinz Schleswig- 
Holftein 102. 

Geſchäftsſprache ber Behörden, Beamten und politifhen Körperfchaften bes 
Staates, Geſetz 513, Allerh. Verordnung wegen Geftattung des Gebrauchs 
einer fremden Sprache neben der deutichen als Geſchäftsſprache 517. 

Befundheitspflege in der Schule. Austellung hierauf bezüglicher Lehr- 
mittel auf der Ausftellung zu Brüfjel 530. 

Gewerbebetrieb feitens der Elementarlehrer und ber een derfelben, 
Nachſuchung der Genehmigung, Reg. Bez. Arnsberg 682 

Onadenzeit fir Hinterbliebene eines Lehrers in —— auf Vertretun 
der Stelle desſelben durch das Lehrerkollegium 118. Ausſchlu 
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der Bewilligung von der Dienſtalters- oder ſonſtigen perſönl. 
— eine ai , fonftigen perſönl. Zulage bes 
ottesdienftorbnung. DBefeitigung ber nicht zu dem kathol. Schulgottes- 
el 155 Ing ee Pan > Borbereitung = eichte, 
rchliche Anfzlige erbinderung einer Störung bes Schulunterri 
durch die Beichte der Schulkinder 305. e nn 

Gußmaſſe j. Abgüffe. 

Gutsherrlidhe Leiſtungen fiir Schulen. Unterftigung der Gutsherren aus 
Staatsfonds bei ihren Schulleiftungen 129. Leiftungen eines Ritterguts- 
beſitzers als Gutsherr des einen und als Hausvater des andern Schulver- 

G rer TIr Auffind V 

ypsabgüſſe. Auffindung eines Verfahrens zum Reinigen, Löſung ein 
Preisaufgabe 528, mer 
9. 


Habilitation ber Privatdozenten. Gebraud; der lateiniſchen und der beutfchen 
Sprade bei Habil. Leiftungen in den juriftifchen Fakultäten 431, ſch 

Häusliche Beſchäftigung der Schüler höh. Unter. Anſt. 105. 

Han er — , as Danbarb. 

Handſchriften, Berichterftattung über die in Schulbibliothelen vorhandenen 534. 

—— — — — — b 

interbliebene von Lehrern, Fürſorge durch Lebensverſicherung 186. — 

©. a. Gnabdenzeit, Wittmwen- 20. Kaſſen. Iuaiee Fo 

Hinterlegungsfonds. NKapitalanlagen milder Stiftungen 2c. in Folge bes 
Geſetzes über das Hinterlegungsmejen 396. 

Hohenzollernfhe Lande. Seminar für die Ausbildung fatholifcher Schula. 
Präparanden, Ort für die Aufnahmeprüfung 456. 

Hibner 2c., Zeitjchrift „Hermes“ 367, 


I 

Segen: Anleitung zur rationellen Bienenzudt 114. 

Smmatriflulation der Defterreich » Ungarifhen Staatsangehörigen in 
Preußen 303, 

Immediat-Vorſtellungen, Behandlung der ohne befondere Allerhöchfte 
Beſtimmung abgegebenen 273, 

al Alle ‚ Studium berjelben. Studienplan an ber Univerf. zu 

Öttingen 2% 

Suriftiihe Perſon. Nachweil. über Verleihung ber Rechte einer jurift. 
Berfon 130. 447, Begründung der Anträge auf Verleihung jurift. Perſön⸗ 
fichleit an Vereine 2c. auf Grund eines Normal-Statuts 575. 


K. 


Kadetten-Lehranſtalten. Mitwirkung der Unterrichts-Behörden zur Be— 
ſetzung der Civillehrerſtellen; Rücktritt der Civillehrer in das eſtett der 
Unter. Verw. 660. 

Kaiſerhaus zu Goslar, Konkurrenz zur Ausſchmückung des Kaijerfanles 643, 

Kaſſenweſen f. Etatswejien. . 

Katholiſche Religion. Unzuläffigkeit einer Unterſcheidung in ber Bezeichnung 
tatholiſcher Schüler höherer Unter. Anft. ridfihtlih der Religion 105. 
©. a. Relig. Unterricht. 

Kautionswefen. Gimichtung des Amts-Kautionsweiens 322. Kaution ber 
Nendanten ber age seen 77, der höheren Unter. Anftalten 535. 
Mitverbaftung der Amtsfautionen dev Kreis-Steuereinnehmer 2c. für bie 
Verwaltung der Gelder der Elementarlehrer-Wittwenkaffen 592. 

Kindergärten ſ. Kleinkinderſchulen. 


712 


Kirche. Fortdauer der Schulleiftungen nah dem Austritte a irche; 
Reſſortverhältniſſe für die —— — —————— 

Kirchliche Abgaben für Schulzwecke, Beſeitigung 501. 

Kirchliche Baulaft, Befreiung der Schuläcker von Kirchenbaubeiträgen W 

Kiß! ſche Stiftung für die National-Gallerie zu Berlin 89. 130. 

Kleinkinderſchulen. Bildungsanſtalten fiir noch nicht ſchulfähige Kinder 306. 

Konfeſſion ſ. Religionsbefenntniß. 

Konviktorium, kathol. theologiſches bei der Univerſ. zu Bonn, Verwendung 
ber Geldmittel desſelben nach erfolgter Schließung 29. 

Kreis-Schulinfpeftoren. Berzeihniß der definitiv angeftellten 569. 633, 
Bermebrung der Zahl 220. Penfionsverhältnifjie 274. Gebrauch und Be- 
ſchaffung von Ag 574, 

Kündigungsfrift für Elementarlehrer, insbefonbere bei deren Uebergang in 
ein anderes Schulamt 117. 

Kunft. Staatsausgaben für Kunftanftalten 2c. 209. 221. Fonds zu Ankäufen 
von Kunſtwerken für die National-Gallerie u. f. w. Nachrichten über die 
Berwendung 641, — Errichtung von Stanbbildern der Gebrüder v. Hum— 
boldt 523. Ausſchmülckung des Kaiferfaales zu Goslar 643. 

Kunftgewerbe-Ausftellung zu Münden. Vergünſtigungen fir den Eintritt 
von Stubdirenden und Schülern 435. 

Bun Zen für den Unterricht in der Muſiklehre in Präparandenanftal- 


ten 
L. 


Landdotation für Schulſtellen ſ. Dienſtland. 

Lateiniſche und deutſche Aufſätze in Prima und Oberſekunda der Guninaf. 101. 

Lateiniſche Sprade ſ. Fremde Spraden. 

Lauenburg, Herzogthbum. Bereinigung mit der Preußifchen Monarchie, Geſetz 
385, Uebergang ber Verwaltungs Angelegenheiten auf Bebörden ber Provinz 
Schleswig-Holftein 387. 

Lebensverfiherung. Fürforge für die Hinterbliebenen von Lehrern durch 
Lebensverj. 180. 

Lehrer, Lehrerftellen, an den Univerfitäten, Nachweif. über die Zahl 330. 
402. Gründung neuer Profefjuren 219, 

— an höh. Unter, Anft. Zahl in den Frequenzliften angegeben. Ueber Bei- 
legung des Proreftortitel® an die erſten Oberlehrer (03. ©. a. Schuldienft. 

— an Seminar-Uebungsichulen, Stellung derf. im Seminarlehrer-Kolleginm 285. 

— an Volksſchulen. Nachweiſung über die Zahl der vorhandenen Lehrer: und 
Lehrerinnen-Stellen und deren Bejeßung 52. 

Lehrertag, deutſcher. Urfaub für Lehrer zum Zwecke der Theilnahme 301. 

Lehr- und Lernmittel. Herausgabe von Schulbüchern durch Lehrer höh. 
Unter. Anftalten 29. — Umfang der Uebungsorgel für Präparandenanftal- 
ten 542. — ©. a. Leſebücher. 

Leſebücher. Chronologiſches Verzeihniß ber Leſebücher in ber Bibliothek des 

Seminars zu Berlin : 
Lefebuch für die Oberflaffen katholiſcher Volksſchulen, Provinz Weftfalen 
188, Befeitigung und Einführung von Lefebüchern 377. Berfahren bei 
Einführung und Benugung von Lejeb. fiir evang. Schulen 61h. 

Littauiſche Friedensgejellfhaft. Landesherrl. Kommifjarius 164, 

Fuchs: Kulturhiftoriihe Wandtafeln 436. 


M. 
Maſchinenfach ſ. Baufach. 
Maturitätsprüfung an höh. Unter. Anſt. Nachweiſ. über bie Zahl der 
Afpiranten 157. Kompenſation der Leiſtungen, Berichtigung DJs), Feſt⸗ 
ftellung ber Aufgaben zum Ueberjegen in frembe Spraden an Real» und 
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böh. Bürgerſch. 604. Ausſchluß ber jübifchen Religionslehre von den Ge- 
genftänden der Abitur. Prüfung, Atteft des jitbifchen Neligionslehrers für 
Abiturienten 162, 
M . a e * goldene, Verleihung an Künſtler aus Anlaß der Kunſtausſtelluug 
0: 0090, 

Melanhtbon-Haus zu Berlin, Berleihung ber Rechte einer juriſtiſch. 
Perſon, Statut 83, 130. 2 ’ AIEHG 

— —— * — Fir — eg in ber Provinz Weſtfalen. 

rindung, Genehmigung, Berleihung der Rechte einer jurift. Perſo . 
tuten h32 448. Ad, > s i —— 

Meyerbeer'ſche Stiftung für Tonkünſtler, Preisbewerbung 232. 

Militärverhältniſſe. Auszug aus der Deutſchen Wehrorbnung 4. Ans 
rehnung des Felbzuges von 1866 als Rriegsjahr bei Penfionirungen 26. 
Einfommen ber über die Dauer des mobilen Verhältnifjes der Armee zu- 
rüdbehaltenen Civilbeamten 395. Ausftellung ber Unablömmlichkeitsattefte, 
jpez. im Reſſort der geiftl. und Unter. Verwaltg. 23. 574. Behörde, von 
welcher die Beilegung der Berechtigung an Anftalten ausgeht 600. Schrift 
über die Beftimmungen für ben einjährig freimilligen Dienft 77. Mitit. 
Dienftpfliht der als Lehrer fungivenden Theologen ber Brüder = Unität zu 
Berthelsborf 442. 

Minifterial-Berfügungen. Bedeutung einer Spezial» Minif. Verfügung 
für — Behörde, welcher dieſe Verfilgung zur Kenntnißnahme übermittelt 
wird 8: 

Minifterium ber geiftlichen 2c. Angelegenheiten 1. 321, 

Mobilmadhung der Armee. Einkommen der über bie Dauer des mobilen 
Berbältniffes zuriidbehaltenen Civilbeamten 398. Wusftellung von Unab- 
tömmlichkeitsatteften im Reſſort der geiftl. und Unter. Verwaltung 574, 

Minzmwefen f. Reihsminzen. 

Mufeen, Runft-Muf. ee Se Dotation für die Kunfimuf. zu Berlin 
221, Mufeen für rheiniſche Altertbümer zu Bonn und zu Trier 522. 
Muf. bei Univerf. ſ. Univerf. 

Mufit. Leitfaden für den Unterricht in ber Muſiklehre an Präparandenans» 
ftalten von Kuntze Pin 


National-Gallerie. Berabfolgung von Kunſtwerken aus berfelben behufs 
anberweiter Ausftellung b4l. Nachrichten über Berwendung des Fonds zu 
Ankäufen 641. Kiß ſche Stiftung 83. Erhöhung der Dotation 21. Orb- 
nung für bad Kopieren. 645 

Naturwiffenihaften. Fortbildungsfurfe in naturwiſſ. Gegenfländen fir 
Elementarlehrer, zu Wiesbaden 295, an einem Seminar 

Nebenbefhäftigung ber Elementarlehrer, Gewerbebetrieb 682. 

Normalftatut für Vereine, Hofpitäler ıc. 575. 
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DO berlehrer an böh. Unter. Anft. Begründung ber Anträge auf Ernennung 
orbentl. Lehrer zu Oberl. 260. 

Orden und fonftige Auszeichnungen. Berleihungen bei dem Krönungs» und 
Orbensfeft 134, Degl. aus Anlaß der Anweſenheit Seiner Majeflät bes 
Königs in der Provinz Sachen 55. Degl. bei Gelegenheit der Revue bes 
III. Armeekorps (Brandenburgifhen) 556. Dsgl. bei Einweihung des 
neuen Univerf. Gebäudes zu Kiel 593. — Termin für Anträge auf Ber- 
leihung von Auszeichnungen 39. Kormelle Behandlung der Anträge auf 
Berleibung von Auszeichnungen an Geiftliche und andere Kirchendiener 395, 

Orgel. Kormelle Behandlung der Orgelbauten 584. Umfang ber Uebungs- 
orgel für Bräparandenanflalten 542. 


— 


P. 

Pädagogiſches Handbuch von Schmid 368 

Paritätiſche Schulen ſ. Schulſyſtem. 

Patronat. Nichtexiſtenz eines beſonderen Schulpatronats nah dem Allg. 
Landrecht 127, 

Patronatsbauten. Verrechnung des Erlöſes aus unbrauchbaren Bauma— 
terialien 588. 

Penfionsanftalt, allgemeine deutſche, fir Lehrerinnen und Erzieherinnen, Ab» 
änderung des $. 22, des Statuts 155. Anregung zur Betheiligung, An- 

bringung der Aufnahmegefuche 261. 

Penfionsmwefen. Anrechnung des Feldzuges von 1866 als Kriegsjahr bei 
— — 26. — Penſ. Verhältniſſe der Kreis-Schulinſpektoren 274, 
— Bedingung fiir Anrechnung der von Lehrern höh. Unter. Anftalten im 
Auslande zugebrachten Dienftzeit bei der Penfionirung 307, 

Perſonalchronik auf den letzten Seiten der Monatshefte. 

Photographie. Gefeg über den Schuß der Photogr. gegen Nachbildung 150. 

Phyfit. Anleitung künftiger Lehrer der Phyſik zur Belanntjhaft mit den Poyfit 
Lehrmitteln und im Experimentiren während des Univerf. Studiums 43. 

Voftanweifungen. AYuftifilation von Ausgaben durch Poftfchein 27. 

Präparanden:Bildungswejen. Leitung der Präp. Bildung, Fonds 
und deren Verwendung, Verträge beziigl. der Privat-Präp. Anftalten, Em— 
zelbilbner 372, Unterftügung der Zöglinge in Privat-Präp. Anftalten 33. 

Preisaufgaben. Auffindung eines Berfahrens zum Reinigen von Gypsab- 
güffen und Auffindung einer neuen Gußmaffe, Ergebniffe 528. Univerfi- 
täten: Reglement bei der Univerf. zu Marburg 229. Gebrauch ber Iatein. 
und der deutſchen Sprade in den jurift. Fakultäten 431. Beneke'ſche 
Stiftung zu Göttingen 434. S. a. Alad. der Wiſſenſch. u. Akad d. Künſte. 

Preußiſche Monarchie. Bereinigung des Herzogthums Lauenburg mit 
berjelben 385. 387. 

Probejahr der Kandidaten bes höh. Schulamts. Abhaltung desfelben an Pro- 

ymnaf. und höh. Bürgerfchulen 98, 

Profefjuren f. Lehrer. 

Promotionen. Nahmeifungen über die Zahl 156. 034. Allgemeine Ber- 
fiigung über Promotionswejen 276, Gebrauch ber Tateinifchen und ber 
deutihen Sprache bei Promot. in den jurift. Fakultäten 431. 

Prorektor-Titel fir die erften Oberlehrer böh. Unter. Anft. 603, 

Prozeffionen. Ausschluß einer Betheiligung der höheren Lehranft. 106. 

Prüfung. Wiſſenſchaftl. Staatsprüfung der Kandidaten des geiftlichen Amtes. 
Ablegung der. abgefondert won dem theclog. Eramen 235. Zulaffung von 
Kandid. zur Prüfung in einer anderen Provinz, als welcher fie angehören 
457, Ausſchluß befonderer Prädifate in den Zeugniffen 77. 

— für das höhere Lehramt. Zulafjung zur Prüfung behufs Erlangung der 
Lehrerbefähigung in neueren Spraden und Naturwiffenfchaften an Real» 
ſchulen 472. 

— fir den Staatsbienft im Bau- und Mafchinenfache, Borjhriften 462. Aus- 
führung 520. 

— an böh. Unter. Anftalten, |. Abgangs- und Maturitäts-Prüf. 

— der Reftoren und Lehrer an Mittelihulen. Feftfegung und Beröffentlihung 
ber Prüf. Termine 45. Termine i 9. 1876: Ab. — Nothwendigkeit des 
Nachweiſes der Kenntniß fremder Sprachen in ber Rekt. Prüf. 44, Ab- 
legung ber bejchränften Rekt. Prüf. (für ein beftimmtes Amt) durch Semi- 
narlehrer, Präparandenanftalts- Vorfteher und Hauptlehrer zu Berlin 283. 
Alzenfion 2c. der bei Erlaß der Prüf. Orbn. vom 15. Oftbr 1872 bereits 
definitiv angeftellten Lehrer ohne neue Priffung 369. Zulaffung Anhaltifcher 
Staatsangehöriger zur Rekt. und Mittelſchull. Prüfung zu Magbeburg 441. 
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Prüfung ber Lehrerinnen und Schuloorfteherinnen. Termine i. 3. 1876: 47, 
zu Bromberg 300, zu Hilhenbad 369. Ablegung der Prüfung im Franzöfi- 
ſchen und Englifchen behufs Erlangung der Befähigung zum Unterrichten in 
mittleren und höh. Mäbchenfhulen 114. Pebensalter für die Zulaffung 676, 

— für die Aufnahme in ein Seminar. Lebensalter für die Zulaffung 256, 
Ort für die Aufnahmeprüfung der Präpar. aus den Hohenzollernfchen 
Landen 486. 

— der Turnlehrer, Termin 109. Befähigungszengniffe 290. 

— ber Turnfehrerinnen. Termine 181. 615. Befähigungszeugniffe 50, 370. 670, 

— der SHandarbeitslehrerinnen. Prüf. Ordnung für die Provinzen Hannover 
115, Heflen-Nafjau 182, 

Prüfungstommiffionen für die wiſſenſchaftl. Staatsprüfung der Kandidaten 
bes geiftlichen Amtes. — — Veränderungen zu Königsberg 
153, Breslau 457, 519, Bonn und Marburg 573. — Zuziehung eines 
Stelfvertreters für ein plötlich verhindertes Mitglied der Kommijfion 519, 

— Wiffenfchaftlihe. Zufammenfegung 91. Veränderung zu Berlin 367, 

————— bei den Prüfungen der Rektoren u. ſ. w. ſ. Etats⸗ :c. 

eſen. 


D. 


Quittungen. Beibringung vollftändiger Geldansgabebeläge bei Rechnungs— 
legungen, insbef. für Univerj. Inftitute 591, Höhe der Zahlungen, Hr 
welche Poſtſcheine als Rechnungsbeläge angenommen werben 27. 


N. 


Rehnungsmwefen ſ. Etatswejen. 

Rechtsweg. Ausſchluß des Rechtsweges in Beziehung auf Schulleiftungen 
nah dem Austritte aus der Kirche 307. Degl. bei Beichwerben wegen 
Züchtigung eines Schulkindes auf Anordnung des Schulinjpeftors durch den 
Schuldiener 311. Degl. in Beziehung auf die Beitragspflict der Guts- 
berrem in Schlefien zur Befoldung der Induftrielehrerinnen 692. 

Reihe-Münzen, -Kaffenjcheine, 2. BVBerpadung der Reichsmünzen 20, Ber 
handlung nachgemachter, vwerfälichter und nicht mehr umlaufsfähiger Reichs— 
münzen 327. Degl. Reichsfafjenicheine 399, Annahme und Verausgabung 
der Reichskaſſenſcheine und der Neichsbanfnoten jeitens der Preußiſchen 
Kaffen 458. 

Reifekoften ſ. Dienftreifen. 

Rektorat, Prorektorat, Dekanat bei den Univerfitäten. Beftätigung ber 
Wahlen zu Königsberg 83, Greifswald 224, Halle 595. Kiel 29. 639. 
Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Marburg, Münſter 469, 

Religionsbelenntniß. Unzuläffigfeit einer Unterſcheidung in ber Bezeich- 
nung ber fathol. Schitler höh. Unter. Anft. rüdfichtlih der Religion 105. 
Fortdaner der Schulleiftungen nach dem Austritte aus ber Kirche 307. 

Religionslehrer. Befähigung zur Ertheilung des ifraelit. Relig. Unter. an 
böh. Unter. Anftalten 31. — Strafbarkeit der Ertheilung des Schulunter- 
richts in der Religion ohne ftaatlihe Erlaubniß 153. 

Religionsunterriht. Ausichluß der jüdiſchen Neligionslehre von ben 

egenftänden der Abiturientenpräfung, Atteft des jübiichen Nelig. Lehrers 
für die Nbiturienten 162, — Gefihtspunfte für die Behandlung bes 
kathol. Relig. Unter. in ber Volksſchule 120. 686. Konfeffioneller Relig. 
Unter. in paritätifhen Schulen 495, 

Revers der Seminariften über breijähriges Verbleiben im öffentlih. Schulamte 
des betreff. VBerwaltungsbezirtes. Provinz Brandenburg 51. Zum Erlaffe 
der Rückzahlung vom Seminar Ausbildungsfoften befugte Behörden 287. 
Berrehnung und Berwendung der NRüdzahlungen 287. Anrechnung ber 
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eit, welche Schulamtsbewerber in ber Provinz Hannover an ſtändiſchen 
Laubftummenanftalten zubringen 302. 
Revifion der Schullehrer-Seminare. Nothwendigkeit, Berichterftattung 165. 
Reihenfolge der Revifion Hal 
v. Rohr'ſche Stiftung. Preisbewerbung 644. 


©. 


Sahverffändigen-Bereine, Zuſammenſetzun orm der Ausfertigun 
der Gutadıten 597. Su ſetung, 5 ee 

Schenkungen f. Zuwendungen. 

Schmid: Bädagogiiches Handbud 368. 

Schreibfyftem in Bolksichulen 658, 

Schülervereine in Beziehung auf Erlernung der Stenographie 164. 

Schulbibliotheken f. Bibliothefen. 

Schulbildung der Armee-Erſatz-Mannſchaften. Statift. Nachweiſ. 546. 

Schulbrunnen, Anlegung 191. 

Schulbücher, Herausgabe durch Lehrer höh. Unter. Anft. 29. 

Schulchroniken, Anlegung und Einridtung 502, 

Sch uldienft an böh. Unter. Anftalten. — der Anträge auf Er— 
nennung ordentlicher Fehrer zu Oberlehrern 260. Lehrer für neuere Sprachen 
und NRaturwiffenihaften an Realfchulen, Maß allgemeiner Schulbildung 472. 
Nitdtritt der Civillehrer an Kadetten » Fehranftalten in das Reſſort der 
Unter. Verwaltung 660. Anforderungen an die Borbildung ber an höh. 
Unter. Anft. und deren Borfchulen anzuftellenden jeminarifch ausgebildeten 
Lehrer, Provinz Schleswig:Holftein 100. 

— an Kabettten-Lehranftalten f. d. 

— an Seminaren. Anforderungen bei .ı von Hülfs⸗, Mufit-, ordent- 
lihen und erften Seminarlehrern und von Lehrerinnen, Vermeidung pro- 
viſoriſcher Anftellung 234, 

— an Boltsihulen. Afzenfion ꝛc. ber bei Erfaß der Prüfungs» Ordnung 
vom 15. Oktober 1872 bereits definitiv angeftellten Lehrer ohne neue Priü- 
fung 369. Form der Anftellung ber Lehrer an ftäbtifhen Schulen 
(nicht für eine beftimmte Stelle), ftaatliches Auffichtsrecht bei Verſetzung 
des Lehrers von ber einen am eine andere Schule 300, Konfeffionsverhält- 
niffe ber Lehrer an paritätifhen Schulen 495. — Dreijähriges Verbleiben 
im Schuldienfte des betreffenden Verwalt Bezirks ſ. Revers. — Anftellung 
Anhaltiicher Staatsangehöriger, welche die Rektoren- und die Mittelfchul- 
fehrer- Prüfung zu Magdeburg abgelegt haben, in Preußen 441. 

— an höheren und mittleren Mäbchenfhulen. Ablegung ber Prilfung im 
Franzöfifhen und Englifhen behufs Erlangung der Befähigung zum Un- 
terrichten an benjelben 114. 

Schule, Schulgemeinde, Schufftelle. Bertretung berjelben, insbejonbere in 
Angelegenh. der Dotation der Lehrerftelle 548. Aufbringung der Koften für 
Bertretung einer Schule in ftreitigen Baufahen 554. 

Schulfeier ſ. Fefte ꝛc. 

Schulgebäude. Anlegung beſonderer Schulbrunnen 191. — Benutzung bes 
Schullokals für kirchlichen Beicht⸗ und Kommunion-Unterricht 444. 

Schulgeſetz Sammlung, deutſche, Wochenſchrift 44 

Schulgottesdienſt ſ. Gottesdienſtordnung. 

Schulinſpektion. ©. Kreis-Schulinſpeltoren. — Vertretung beurlaubter 
Prediger in ber Lokal⸗Schulinſp., Prov. Schleswig-Holſtein 458. Gebrauch 
von Dienſtſiegeln 

Schulland ſ. Dienſtland. u , 

Schul-Ordnungen. Beftimmungen ber Schulorbnung einer böh. Xehranftalt 
über bie Abgrenzung zwifchen den väterlichen Rechten und benen ber Schul- 
zucht 654, 


Schulpatronat. Nichteriftenz eines befonderen Schulpatr. nah dem Allg. 
Landredt 127, 

Schul pflicht. Ablommen mit Deutſchen Bundesftaaten über die gegenfeitige 
Durdführung der Schulpflicht 683. 

Sdhuljyftem. Kompetenz der Berwaltungsbehörde zur Einrichtung neuer 
Schuljufteme 275. Grundſätze fiir Einrihtung paritätifher Schulen 49. 
618. Bedingungen für Organijation einer Volksſchule behufs Einführung 
fremdſprachlichen Unterrichts 688, 

Skhulvorftand. Mitgliedfchaft jüdiſcher Hausväter 264, 

Schulzucht. Befimmungen der Schulordnung einer höh. Tehranft. über bie 
Abgrenzung zwifchen ben väterlichen Rechten und benen der Schulzucht 654. 

Seminare bei Univerfitäten. Praft. theolog. Semin. zu Berlin, Reglement 
226. Philolog. Semin. zu Halle, dsgl. 229, Eemin. für romanische und 
engliiche Philolog. zu Breslau, dsgl. 359. Gemaniftifches Semin. zu Greifs- 
wald, dsgl. 433, Hiftorifhes Semin. zu Bonn, degl. 595, — Ordnung 
ber finanziellen Verwaltung bei Univerj. Inftituten 304. 

— für Bolfsjhul-Lehrer und Lehrerinnen. Verzeichniß KGKB. Neu zu gründende 
Seminare 220. Semin. flir die Ausbildung der fathol. Schula. —— 
den aus den Hohenzollernſchen Landen, Ort für bie Aufnahme-Prüfung 486, 

— »Bräparanden j. Präparanden. 

Seminar-Uebungsihulen, Stellung der Orbdinarien berfelben im Semi- 
narfehrer- Kollegium 255. Verträge iiber Einrichtung von Uebungsfchulen 605. 

Seminarwejen Wegfall der Bermaltungsberichte iiber die Schul. Seminare 
105. Revifion diefer Seminare, Nothwendigfeit, Berichterftattung 165. — 
Reihenfolge 541. — Lebensalter für die Zulaffung zur Aufnahmeprüfung 
256, — Erlaß der Semin. Ausbildungsfoften nad) Austritt aus dem betreff. 
Bermwalt. Bez. vor Ablauf von drei Jahren 287. — Ueber die Frage, ob Semi- 
nariftinnen für Befhäftigung mit noch nicht fchulfähigen Kindern im Semin. 
vorgebildet werben fünnen 306, Lehrerinnen-Gemin. zu Droyfig ſ. Droyßig. 

Servirzeugniffe der Apothefergehülfen, Stempelfreiheit 363. 

Singumgänge ber Lehrer mit Schulfindern, Abſchaffung 117. 

Staatsausgaben für öffentlichen Unterricht 2c. i. 3. 1876, Etatsnachweifung 
2 dsgl. im erften Bierteljahbr 1877: 385. 

Staatsbeihülfen für Volksſchulweſen. Unterflügung der Gutsherren aus 
Staatsfonds bei ihren Schulleiftungen 129. Ausichluß der Gewährung 
einer bejonderen Staatsbeihillfe für den Handbarbeitsunterricht 190, ©. a. 
Bejoldungen. 

Staatszujhitife fir höhere Unter -Anftalten j. Etats- 2c. Wejen. 

Steiner'ſche Stiftung. Preisaufgaben 471. 

Stellvertretung. Zuziehung eines Stellvertreters für ein plötzlich verhin- 
dertes Mitglied einer Pritfungstommiffion für die wiſſenſchaftl. Staatsprü- 
fung der Theologen 519, — Unentgeltlihe Vertretung der Stelle eines 
—J———— Lehrers duch das Lehrerkollegium behufs Gewährung des 
Gnadenquartals 118. Stellvertretungstoften bei vafanten Schulftellen, ins- 
befondere bezitglich der für letztere ausgeſetzten Staatsbeihülfe 303. 

Stempelfreiheit der Abgangszeugnifje der Studirenden, fowie der Beglaubi- 
gungen ber Servirzeugniffe der Apothefergehülfen 363. 

Stenograpbie, Erlernung durch Schüler höh. Unter. Anftalten, Schitlervereine 
zu dieſem Zwede 164, 

zur : — bei der philoſoph. Fakult. der Alad. zu Münſter, Regu— 
ativ 

Studienblätter, deutſche, Zeitſchrift. Verbot einer Betheiligung der Schü— 
ler höh. Unter. Anft. 108. 

Studienplan für die Stubirenden der Jurisprudenz zu Göttingen 224. Ans 
leitung fünftiger Lehrer der Phyſik zur Belanntfchaft mit den phpſik. Lehr— 
mitteln und im Experimentiren während des Univerf. Studiums 4433, 
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T. 

Tagegelder ſ. Dienftreifen. 

TZaubfiummenwejfen. Ueber bes Taubſt. Bildungsmweiens auf die Pre, 
einzial» Berbände 220. Reffortverhältnifie bei ben Taubſt. Auftalten nad 
beren Ulebergang auf den Provinz'al-Fandtag 192. Auskilvung von Zaub- 
fiummen-?ehrern in ber Provinz Hannover, Erleichterung des liebertrittes 
von Schulamtsbewerbern an Taubſt. Anftalten dafelbfi 302. 

Titel. Broreftortitel für die erfien Oberlebrer höh. Unter. Anft. 603. 

TZurnturfe für im Amt flebende Element. Lehrer. Anordnung i. J. 1876: 
— u gg = ten . 1875 und 1876: 110. 72 Auswahl 

ehrer 292. t unb Form ber Zeugnifie 294, Turufurfus 
Lebrerinnen Aachen, Beriht 370. * 

Turnweſen. S. Central-Turnanſtalt, Prüfungen, Turnlurſe. — Anderweite 
Benutzung ausfallender Turnunterrichtsſtunden in Elementarſchulen, Reg. 
Bez. Düffeldorf 


Uebergang von Schülern ber einen höh. Unter. Anft. auf eine andere 

Uebungsſchulen bei Seminaren ſ. Seminar-Uebungsid. 

Unabkömmlichkeitsatteſte, Ausftellung überhaupt 23; im Reffort der geift- 
lihen und Unterrihts-Berwaltung 574. 

Uuiverfitäts-Bibliothefen, zu Berlin, Benugung und Bermebrung, Auszug 
aus dem Jahresbericht für 1676: 227; zu Greifswald, desgl. 280. 

Gebäude zu Kiel, Einweihung des neuen Gebäudes 583 

Muſeen und fonflige Sammlungen und Inftitute. Orbnung ber finanziellen 

Berwaltung 264. Naturhiftorifhes Mufeum zu Bonn, Auszug aus einem 

Yabresberiht 278, Mineralogiihes Mufenm zu Berlin, Ermwerbung der 

Ehrenberg’ihen Sammlung 408. 


— +Brofefforen ſ. Lehrer. 

— »Geminare f. Seminare. 

— Studium ſ. Studienplan. 

— »Borlefungen. Beachtung der Vorſchriften über die Zeit für den Schluß 431. 

Unterhaltung ber Vollsſchule. Fortdauer der Leiftungen für die Schule nad) 
Austritt aus ber Kirche, Refjortverbältmiffe für die Entſcheidung 307, Frei- 
laffung der Vollsſchullehrer von Schulunterhaltungsbeiträgen 4W. Beſei— 
tigung firhliher Abgaben für Schulzwede 501. Leiftungen eines Ritter» ' 
autsbefiters als Gutsherr des einen und als Hausvater bes andern Schul- 
verbandes h91. - 

Unterrihts-Anftalten. Errichtung neuer Gymnafien 219. Berzeichniffe in 
Beziehung auf die Berechtigung zum —— freiwilligen Militärdienft 95. 
97, 233. 281, 282. 473. 601; Nüdnahme ber bisher. Berechtigung einer 
Anftalt 473. Speziell Berechtigung bezüglich der Dispenjation vom Grie- 
chiſchen 652. 

Unterftigungen. Fonds zu Unterftüt. bei ber philof. Fakultät ber Akademie 
zu Münfter, — 360. Unterſtützung der Zöglinge in Privat-Präpa- 
randenanftalten : 

Urheberrecht. Eintragungen in die Journale, flatift. Nachweiſ. 90. Geſetz, 
btrf. das Urheberreht von Werken der bildenden Künfte 145. Gefeß, btrf. 
den Schuß der Photographie gegen unbefugte Nachbildung 150. 


V. 

Vakanzkafſen dauernd vereinigter Schul- und kirchlicher Aemter 128, 
Bäterlihe Rechte und Rechte der Schulzucht. Beſtimmungen einer Schul- 
orbnung über die Abgrenzung 654. | 
Bereine, Vereinswefen. Begründung der Anträge auf Verleihung juriſtiſcher 

Berföntichleit an Vereine 2c. 575. Berein von Alterthumsfreunden im 
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Rheinlande, Förderung feiner Beftrebungen an höh. Unter. Anftalten und an 
Seminaren der Provinz 604. — Bereine der Schiller höh. Unter. Anft. 
zum Zwecke ber Erlernung der Stenographie 164. — Betheiligung der Bolte- 
ſchullehrer an Bereinen 261. 

Berfügungen des Königl. Minifteriums. Bedeutung einer Minifter. Verf. 
für eine Behörde, welcher diefe Verfügung zur Kenntnißnahme übermittelt 


ift 82, 

Berlagsartifel, neue. Berabfolgung eines Cremplars an bie Kgl. Biblio- 
thef zu Berlin und an die Provinzial-Bibliothef 527, 647. e 

Bermächtnifie ſ. Zumendungen. 

Bermögen, Vermögens-Verwaltung. Kapitalanlagen milder Stiftungen 2c. in - 
Folge des Gejeges über das Hinterlegungswefen 390. 

Bertretung der Schulgemeinde, der Schulftelle und des Lehrers, insbefondere 
in Angelegenheiten der Totation der Sculftelle 545, Aufbringung der 
Koften für Vertretung einer Schule in ftreitigen Bauſachen 554. 

Berwaltungsberichte über die Schullehrer-Seminare. Wegfall 165. 


IB. 

Waifenanftalten, Uebergang an die Provinzial-Berbände 221. 

MWandtafeln, kulturbiftoriiche, von Luchs 4306. 

Wehr-Drdnung, Deutiche, Auszug 4. 

Weiblihe Handarbeiten in Volksjchulen. Befugniß der Unter. Verwaltung 
zur Einführung, Aufbringung der Nemumeration fir bie Lehrerin, Prüfung 
der Gejegmäßigkeit der Anordnungen dur die Berwaltungsgerichte 618, 
Nothwendigkeit der Ertheilung des Dandarbeits-Unterrichts in den Volks— 
fhulen 189. 497, Anordnungen im Reg. Bez. Potsdam 497. Ber- 
biltung einer Unterbrehung des Unterrichts in Beziehung auf die Stellung 
der Handarb. Lehrerin, Reg. Bez. Liegnig 659, Aufbringung der Koften 
190; Berpflihtung der Gutsherren in Schlefien zu Beiträgen für die Be- 
foldung der Handarb, Lehrerin 692. Behandlung der VBerfäumnifje der 
Unter. Stunden, Reg. Bez. Frankfurt 499, 

Wirthshaus- 20. Bejuch feitens der Sciiler höh. Unter. Anft, in ber Pro— 
vinz Preußen 1U7, 

MWittwen-Berpflegungs-Anftalt, allgemeine. Annahme und Berrehnung 
der Beiträge durch die Regierungs- Hauptfaffen 325. Elementarlehrer an 
höh. Unter. Anft. ıc. 492, 

MWittwen- und Waiſenkaſſen für Efementarlehrer. Mitgliedſchaft im All 
gemeinen, Verpflichtungen zur Zahlung der Beiträge 304. Elementarlehrer 
an böh. Unter. Anſt, Verhältniß zur Allgem. Wittw. Verpfleg. Anft. ꝛc. 
492. Aufbewahrung der VBermögensbeftände 494. Mitverhaftung der Amts- 
fantionen der Kreis» Steuereinnehmer ꝛc. filr die Verwaltung der Gelber. 
einer Elemtarl. Wittwenkafje 592, 

Wohnungsgeldzufhuß der UniverfitätsfaffenRendanten 470. 


3 | 

Zeitſchriften. Deutihe Schulgefeg- Sammlung, Wochenſchrift 44. Deutiche 

Stubdienblätter, Verbot einer Betheiligung der Schüler höh. Unter. Anftalten 
108, Zeitjchrift Hermes 367, 

Züchtigung, körperliche, in der Volksſchule. Kompetenz bei Beſchwerden über 
üchtigung — Schulkindes auf Anordnung des Schulinſpeltors durch den 
chuldiener 311. , 

Zuwendungen im Reffort der Unter. Verwaltung, Nachweiſungen 130. 448. 


1876. 90 


Namen-Verzeichniß 
zum Centralblatt für den Jahrgang 1876. 


(Die Zahlen geben die Seitenzahlen an.) 


Abraham 629, v. Aſchen 453, \ Barfurtb 628. 
Adam, Syn. Direkt. — | Asmus, Privatdoz. er Bargiel 452, 
‚ Realih. Elem. 2. | —, Schufvorfteh. Barkhauien 2. 2. 135. 627. 

"268. Aßmus 266. Barnert 288. 

—, Schula. Kandidatin | Audonard 370, Bars 56a, 

444, Auling ZU Bartels 7b. 
Adamtiewicz 206. Aumüller 197. Barth, Privatdoz. HUB, 
Adler 555. Außem 628, —, Semin. Direkt. 663. 
Afinger 194, Auſt 561. —, Schull. 510. 

Agthe 319. Art 572. Bartlau 197, 
Ablmann 317. Bartih 2 2. 
Ahn 70. Baad 319, Barwes 2. 
Ahrens, Gymn. 8. 567. | Baade 317. Basle Adi. 
—, Realſch. Oberl. 453. | Baale 454, Baftian 696. 
Bad, erft. Semin.?. 699, | Battig 570. 


—, 2. einer höh. Brgrſch. 
70. 


—, Semin. L. 269, Bauer, Superint. 2bd. 


Alens 559, Bahmann 94. — , Kreis-Schulinfp.633. 
Albrecht, 2. a. böh. | Badhaus, Progymn. 8. | —, ulf. 

Brgrſch. 210, 629. Bauerband 469, 

Bauerhahn 670 

Alleker 666. Badow 139, Baumann, o. Profeſſ. M. 
Allſtadt 510. Bäder 69. _, — Direkt. 454. 
Alsgutb 383. Bähler 556. 
Amthor 699, Bäthke 556. Seumfat 0. Profeſſ., 
Anders 560, Bäumler 699. Seh. Reg. Rath 696, 
Andre 288, Bahlmann 2 2, 135.451, —, a.o. Profefi. 70. 
Andrich 510, Bahn, Hof-Mufik. Händl. | Baur 267, 
Annede 265. h98, j Baurmeifter 267, 
Argelander 88, —, Gymn. 2. HD. Bed, Realſch. 2. 453. 
Arlt 507. 570. Bahrs 62 —, Semin. Direlt. 454. 
Arndt, Gymn. Oberl. 697, | Baier 75. 666 
—, Semin. 2. 382, Balkenhol 140, ‚ Schull. 258. 
Arnold SON, Bandow 628. Beder, Bice-Präfid., Pro⸗ 
Aron 508. Bandtke 507. 570. 435. 


— — — — — — — — — — * r — — — — — 


—, Schull. — — Semin. L. 563. 


feſſ. 
Artzt 139. Bardeleben 462. —, Eymn. Oberl. 195. 


Beder, Realſch. Direkt. 
— 16. 


‚ Semin. 2. 269. 
= — dgl. 63. 
“— , Hauptl. 270. 
Beeskow 143. 
Begas, R., Bildhauer, 
Profeſſ. 191 380, 


—, K., Bildhauer 597. 
564. 


Beh! 

Behrend 270, 
Beier 699, 
Beinert 2 2, 
Beißert 27L. 
Belger 267. 
Bellermann 207. 
Bender 2b. 
Bendirfohn 670. 
Beniden 509, 
Benold 670. 
Benrath 452, 
Benjeler 1906. 


ch 381, 
— er 270. 


Berger on 
Dergmam, o. Profeſſ. 95, 
Rektor einer PET 
Brorſch. 562, 
—, Semin. 2. 268, 
Bernard 697. 
Berner 137, 
Bertheau 628, 
Berthold 70, 


Beyihlag 74. 
Bilewicz 288, 
Bindfeil 560. 
Binkowski, Ele 


— "36, 
Birfenfeld 564, 


Blankenburg 288. 
Blaslowik 454. 
Blaß 380. 508 
Blaurock 028, 
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— 


Blied 197. 

Blittersdorf 565, 
Blumenthal SSL 

Bod 443. 

Bodih 195. 

Bode, Gymn. Oberl. 559. 
—, Semin. Direlt. 666. 
Bodle 288, 

Bodſch Z38L 

Bödler 379, 

Böcklin 597. 

Böbeler 94, 


Böjefeld 670. 
Böttcher 452. 
Böttger 560. 
Böttiher 700. 
Bogen 696. 
Bogler 382. 
Bohm 560. " 
Bohnemann 700. 
Boldt 268. 
Bolze 317, 
Bona-Mener 25. 75. 76. 
95. 469. 


Boni 2, 2. 627, 

Boopftein 665. 

Borchard 139. 

Borgwardt, Realſch. 2. 
453, 


—, Echull. 288. 

Bormann 556. 

Born 453, 

Borowski, Gymn. L. 628. 
‚ Semin. Direkt. 661. 

Boruttau 697; 

Boſſe 696, 

Both 697. 

Brabandt 270. 


' Bräuning 195. 
Brandenburger 699, 
Brandt 597. 

Braſch 399, 


Braun, o. Prof, Direkt., 
Seh. Reg. Rath 92, 
557, n 


—, Gymn. Oberl. 559, 
—. Semin. Direkt. 663, 
| Braune San. 


| ». Bredbow 2318. 
| Breibenftein 455, 
Breitbach 597. 


Breismann 699, 

Brendide 290. 

Brennide 270. 

Breuer 63V. 

en 0. Profeff. 508. 
Gymn. Oberl. 267. 

Briegleb 298, 

Briefe 142. 

Brill 139. 

Brindmann 140, 

Brinfmann 270, 

Briſchke 699, 

Brodhoff 193. 

Brömel 664, 

Broihinsti 198. 

Brüdner 14L. 317. 

PBrüll 310, 

Brüller 511, 

Brune 565. 

Brunn 529, 

Bruns, we — Geh. 


Ju 
—, a0. 88 138, 
—, Biblioth. 143, 
Bubenzer 383 
Buchholz 138. 270. 
Budorn 566, 
Budendahl 698, 
Budde 698, 
Budge 452. 
Bücheler 523, 
Binger, Gym. 2. 381 
—, Semin. Direft. 662, 
Bünz 271 
Bitrgel 630. 666. 
Bilrger 561. 
Bitfcher 199. 
Bilffe 140. 
Buble 381. 
Buldmann 382. 
Burda 631. 
Burgdorf 563. 
Burger 70. 
Burgmüller 142. 
Burgſchat — 
Burgtorf, L. einer höh. 
Bürgerſch. 141, 
—, L. einer böh. Mäd— 
chenſch. W. 
Burmeſter 698, 
Busmann 140. 
Buſſe 557. 


Cäſar 94, 
Callenberg 196, 
Carnuth 558. 


50 * 


Caro 138, 194, 
Casyary 9. 

Caſtendyck 510. 

Gauer 567. 631. 

Chales de Beaulieu 670, 
Eholevius 24 

Chrzescinsfi 507. 

Claude 670, 

Clauſen 560, 

a o. ale ‚Seh. 
Reg. 

— — IRB, 
Elaufen 563. 
Elingeftein 664. 

Cochius 559, 
Eoben 139, 
Cohn o. Profefi. 9. 

—, Handarb. Lehrerin 

2c. 50. 
Collmann 71. 

Counditt 70 

Contzen 629. 

v. Cranach 2. Al, 

be la Croix 1.2 3 

Grüger, Geh. Reg. u. 
Schulraih 36 

—, Semin, Direft. 317. 
631, 


Czygan, Kreis - Schulin- 
iptt. 69. 570. 
—, dogl. 569. 
Dad 510. 


Dahrenftätt 2 144 


567. 
Dambach — u. mehr⸗ 
fach: 598, 599, 
Damroth 
Damſch Pr 
Danert 141, 269. 
Dapper 666, 
Davin 699. 
v. Dechen 323. 
Deden 288. 381. 
Deder 266, 
Defregger 596. 
Debnhardt 288 
Dellin 197. 288. 
Dernburg 137. 598, 
vd. Deftinon 316, 
Dettler 630. 
Dewiſcheit 566. 
Dewitz 453. 
Died 267. 
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Dierde 665, 
a Gymn. 2. 560, 


—, 8. 
—, Semin. Onkel a0, 
288, 


Diez 2318, 

Dilling 199, 

Dilthey 75. 76. U 

Dintes 29V. 

Dittmann 661, 

Dittmar 315. 570. 

Dittrich, o. Profeff. AL. 
—, Gymn. Oberl. 566. 

631, 


Dobler 317. 
Dobrojchte 663, 
D 665. 


Dörffer 699, 
Dörinde! 629, 
Dolega- SL. 
Donndorf 329, 
Dorn 570. 627, 
Dorner 74 14 
Doſſow 670. 
Doßauer 509, 
Dove 19. 
Drabeim 38L 
Dreefen 567. 
Drendhahn 195, 
Dreßler 698, 
Dröder N 
Drogak 142. 

Dronke 140. 
Droß 317. 
Droyien 92, 
Drude 194, 
Duden 558. 
Dimmler 93. 595. 
Diüringer 199, 270. 
Dunder 59. 
Duntel 628. 
Dute 140. 


Ebenau 199, 
ad. %. B., Oymmn. 
. 559, 


u — degl. 560. 
Eberhardt 209, 
Eberftein 570. 

Ebert 670. 
Edardt 194. 
Edert 559. 
Edler 135. 


— — — 


— — — — — 


Eckolt 663 

Eckweiler 454, 

Ehemann 381. 

Ehrenberg 383. 
Ehrentraut 670, 

Ehride 444, 

Eichler 93. 

Eichner 70. 

Eidemeyer 566. 

Eidhoff 317, 

Eilers, Gymn. 8. 628, 
—, Semin. 2. 106 

GEllendt 207, 

Ellinger 453, 

Eifäffer 443. 

Elsner 570, 

Elze 9. 194, 

Ende 599, 


Endemann 196, 
van Endert 265, 


— — — — —  ——— ci 


Engel, Gymn. L. 70. 
—, Turnl. 290. 

Engler 567. 

Englid 559, 

Enslin 598, 

Erdmann, o. Brofefj. 9. 
—, GEymn. Oberl. 559. 
—, Semin. 2. 269. 
= zum Lehrerin 


—, —9 670. 

Erfurth 970, 

Ert 382. 510, 

Ermann 558, 

Era, — u. Kunſt⸗ 
l. 599, 


-, el L. 197. 

Efau 141 

Eſch 453, 029, 
Eihmeiler 628. 
Eipagne 598, 
Eulenberg 3. 
Euler 670. 
Evers 697. 
Ewald 599, 
Eyſell ähh. 

Gr fenbarbt 567, 


Tabrucci 138, 
Halt L 321. 594 
alfenberg 315. 
aßbender 564. 

auth 267, 
ii 599, 

ebermann 454. 
Sehlberg 570. 


Feld 697, 
Feldhaar 571. 
Feldhügel 866. 
Fell 697, 
Fenger 507. 572, 
Sengler 570, 627, 
Tenner 370, 
Ferlmanu 142. 
Ferwer 195, 
Fieber 670, 
Siedler 511. 
Fiehn 453, 
Figulus 560, 
ilfinger 529, 
infe 628. 
Finkelnburg 455. 
Finzelberg 556, 
Fiſchbach 599. 
— ‚ Oymn. Dberl.195. 
. Senn. 2. 141. 
—, Semin Hülfet. 198, 
—, begl. 288, 
—, Lehrerin 670. 
Fitſchen 71. 
Fitting 56. 
ir 665. 
Flach 360. 
Fleckes 50. 
Fleiſcher 199. 
————— 567. 
emming, rofefſ. 
F Profefi 


—, L. einer höh. Braric. 
* grſch 


Flügel 380. 571, 
Slügge, Semin. Direkt, 
664, ’ 


—, Semin. 2. 199, 
Förfter, Minift. Direkt. 
L 134. 


— , Kreis » Schulinfp. 
570, i 


—, 0. Profeſſ. 558. 
Fontane 194, 700, 
de Fontenay 594. 
Foß 670. 

Fränkel 315. 
rd 71, 

vande 271. 

Franke 561. 
— iR 


ride, Gymn. 8. 316, 


Tride, Zahnarzt 594. 


| Sriebländer, o 0. Brofefl 9. 
—, Direlt. 88. 

Frieblieb 92, 

Friedrich W 

Frieg 197, 

Frieſe 662 

v. Fritih 194, 

un 383. 


rig 142, 
Sröblich, 2. 140. 
‚ Schull. 383. 
Frohn 197. 
Fromme 70, 
Srormann 199, 
Fürftenau 696, 
Fund 199, 
Funde 268, 
Fuß 099, 


Gabriel 662. 
Gärtner 370. 
Gandtner 451. 
Gawlid 136, 
Gebhardt 565. 
Geerz 591. 
Gehrig 141. 269. 
Geißler 136. 
Gent 596, 

Gen; 197, 
George 383. 
Geppert 593. 
Gerdes 454, 
Gerhardt 558. 
Gering 194, 
Öerner 5069. 
Gerftäder 558. 
Giebel 93. 550. 
Giertz 198. 

Gieſe, Kreis: Schulinfp. 


—, Realſch. 8. 561. 
Gilbert 452. 
Sillhaufen 3SL. 

illis 50, 

. Gimborun 190. 
Giſevius 199, 
Glänter 270, 

Gläſel 56h, 

Slatel 268, 

Gleine 565, 

— „Progymn. Oberl. 


—, fr —— einer höh. 
 Mädcenfd. 50. 
Gloth 197, 





Gneiſt 507. 

Godiih 141, 563, 

Göbel, Gymn. 8. 70. 

—, Semin.Direlt. 662. 

Gödecke, Gymn. ꝛc. X. 
319, 629, 


319, 
—, Schula. Kandidatin 
444, 


Göpel 697, 

Göppert 2. 

Görlitz 383, 

Göſchen 696, 

Gößner, Gemeindeſch. 
Lehrerin 670, 

— Lehrerin 670, 
Goldader 2W. 
Goldhagen 556, 
Goldftein 290. 

Goliſch 70, 
Sehr. v.d. Golt 193. 199. 

olz 598. 


Gorkita 42 
Gotthold 698. 
Grade 197, 
Gräbe 92. 
Gräbfe 197. 
Gräfenhau 505, 
Gratzki 570, 
Greeff 3. 
Gregorovius 290, 
Greiff 2. 

Grell 598, 
Greßner 509, 
Greve 629, 
Grimm 2. 
Grifebah 94, 
Gröber 33. 
zu. Archit., Profeſſ. 


Grube o. ——— 

—, Gewerbeſch. L. 631, 
Gruber 143, 

Grunow 599, 


‚Gruppe, a. 0. Brofefi.143, 


‚ Zurnlehrerin 370, 
Grzonfa 564, 
Grzybkowski 318, 
aa L., Profeff. 

266. 597. 


—, Gymn. Oberl. 70, 

—, Semin. Direkt. 661, 
Gueride 697. 

Gürtler 5357. 

Gitffom 562. 


Gumlich 696. 

Guthrie 443. 

Frhr v. Gutihmid 74. 
153. 199, 


Haag 268, 
Haagen 383, 
Haarbriüder 556, 
Daaje 452, 


HDademann 288. 
Hadamezik 452. 
Häbe 452. 
Hädrih 269, 
Hälfchner 215. 
Hänelt 209. 511, 
Hänifch 267, 
Häfede t697. 
Hagemann 671. 


Hahnrieder 139, 
Halama 455. 
Halling 697, 
— 269, 
Hankamer 216. 
Hante 258, 
Hanftein 95. 
Hanufa 197. 
Happe 510, 
Harder 30. 
Hardt 665. 
Harff 698, 
Harniſch D56, 
Harnoch 565, 
Harthaujen 289, 
Hartmann, Gymn. Oberl. 
143. 
—, begl., 


Brofefi. 271. 
—, GEymn. 8. 697, 
—, Schull. 699. 
Hartung, Kreis-Schulinfp. 
572. 


—, Reltor 194. 

—, Semin. 8. 269, 

Hartwig, Bibliothek. 265. 

—, techn. Gymn. 2.628, 

Hart 559. 

Haſſe 7b. 696, 

Hauer 570, 

Hauffe 662, 

Haupt, — Oberl., 
Brofeff. 


Gymn. — ‚2.316, 
Haupifleifch 270, 


Haydud 267. 
Hecht, Gymn. 2. 143, 


— 


Hecht, Semin. 2. 141, 





—— — — — — — — — ——— 


Hecker, Kreis-Schulinſp. 
207. 572, 


—, Schull. 630, 
Heeſe 599, 


‚ Heiber 062, 
‚ Heidelberger 700. 


Heibenhain, o. Profeſſ. 
DON. 


—, Gymn. 2. 628. 
Heibdler 197. 
Heilmann S60. 


Hein, Semin. Hülfsl.567. 
—, Schufa. Kandidatin 
444, 


Heine er 


Henni 


—, Turnlehrerin 671. 

Henrich 509, 

Henrici 594, 

Henjen 633. 

Henste 135. 

Henze 140, 

Heppe 25. 

Hering, Gymn. Oberl., 

Profeſſ. 

—, Semin. L. 209. 
Hermann 453, 
Hernecamp 560, 
Derrfurth ãb4 


Hert, o. Brofefj. 92. 468, 


—, Buchhändl. 598, 
Herivegen 453. 902. 
Herwig 319. 455. 
Herz 4 
Herzog 563, 

Heh 452. 
Heffe, Gymn. 8. 140. 

—, Semin. Hülfsl. 269. 
Hetich 620, 

Hettner 529. 
Heufer 56 


Henning, Semin. Direlt. 
382. 663, 


v. Heybowiß 370, 

Deyded 144. 

Heydemann 75. 

Heyden DU 

Veydenreich 627. 

Heydlamp 316, 

Heyer DZ 

Heyſe 317, 

Heyfing 67L. 

Yildebrand hub. 

Hildebrandt, 0. Profeſſ. 83. 

—, Schull u. SE 
136, 

Hilger 269, 

Hillebrand 452 





— — 


Hinneburg 454, 
sn. 5506. 595, 599. 
Ding 197 
Hinze Ab, 
Pippauf 274 
Hirſch, o. Profeſſ., Geb. 
Mediz. Rath 598 
— o. it WR 
‚ Schull. 564, 
Hirfchfelder 564 
Dirt Ah. 664, 
Bi Dt. 


|  Higig 
Hoche, Gymn. Oberl. 559. 
— L. 316, 
Hochheim ua. 
ı Höfler 562, 
| Högg Shi 
| Hölzel 8 
Sönfe, a Sdul- 


“ae - Sculinjp. 
137. 570. 


| 
—— 379, 
' Hövelmann 142. 
Hoffmann, Kreis-Schul- 
infp. 193. 572. 
—, — — Pro⸗ 
195. A606, 


— — Ben Oberl., 559. 
— Ghnn. L. 316, 
—, Progym. 2. 316, 
‚ Semin. Direft. 029. 
"or 


—, Semin. 2. 197. 


—, — .Anſt. 2.567. 


| Hofmann "329, 


Hofmeifter 443. 
Hohlen 
Hoitz W. 
Holfeld 207. 


Soltfeh 382. hb2. 
Holzhaufen 218. 
Holzlöhner 198. 

Hopf 198, 

Hopp 197, 

Hoppe, Gymn.Oberl.559. 
—, Schull. 142. 

Hopftein 572, 027, 

Horn, „Semin. 


—, Schull. 259. 
Horfimann 195. 
Hofius 94 R 
Hottenrott 629, 
Houben 697. 
Houfjelle 3. 
Hoveftadt 629, 
Hubert 570. 
Hübler L 3. 298, 


Hülfsl. 


— — — —— — — — — 


Hübner, Gymn. Oberl. 
267 


—, Gymn. L. 560 

—, dsgl. 561. 

—, Turnlehrerin AD. 

—, Lehrerin 50, 

—, Schula. Kandidatin 
444, 


Hülfenbef 139, 
Hülße 560. 
Hummes 198. 
Hundt 267, 
Hunſcha 511, 
Huver 566, 


Sablonsfi 196. 
Jacobi, o. su 2 


Jacobs 20. 

Jacobſen 559. 

Jacoby 559, 

Realſch. Direkt. 


—, — Pedell 594, 
Zähnichen 511. 

Sätel 700. 

Jänſch 696, 

Jagie 367. 

Jahn 509. 

Jahr 560. 


———— —— 


I 


Sanfe 370, 

Jankowiak 452 

Janſen, Oberl., 
ANER 


—, Realſch. 8. 196, 
Sanjon 630. 
Jeltſch 563, 
Sendrzof 7L. 
Jenite 382. 


Serrentrup 142, 
Seffen 566, 
Ignée 630. 
Imme 289. 697. 
Sörgenjen 208, 
Yörling 190. 
Sohn 138, 
Jonas 267, 
Jordan, o. Profeff. 31. 
—, Direlt. der Nation. 
Sal. 315. 
Semin. Direlt.661. 
Fofipeit 289, 
Irmer 671. 
Slaacjohn 268, 
Süngling 665. 
Jürgens 70. 
Jütting 317. 664, 
Yüttner 453. 
Jung 19. 
unge 560. 
Jungfer 560. 
Junghann Ab, 
Junghans 199, 
Jungk 271. 


Kabelit 630, 
Kämpf 550. 
Kagelmacher ähd. 
Kable 662 698. 
Kaifer, Bud» u. Kuuft- | 
händl. 598. 549,599, 
—, Schull. 289, 
—, Schula. Kandidatin 
443. 


Kallen 193. 573. 
Kallek 289, 
Kamphauſen 469, . 
Kannegießer 137, 
Kapolke 564 
Karaſſek 507, 569. 
Karften 94. 593, 
Kat 289, 


Profefl. 


Kauer 197. 
Kaufmann 629, 
Kamerau 290, 
Kayfer 665 
—— 382. 664, 


Ketule 95, 

Keller, Wirkt. Geh. Ob. 
Neg. Rath L 2, 

—, Schulinſpelt. 
573. 627 


— — Kandidatin 
414, 


Kelleter 137. 572. 

Kentenih 572. 

Kerber 140. 

Kern, Gewerbeid.-, dann 
Gymn. Direlt. 92 
135, 266. 


—, Gymn. Direlt. 559, 
—, Semin. Direlt. 662. 
Kerjandt 3. 379, 
Kiel 130. 
Kienaft 141. 
Kienit-Gerloff 208. 
Kiejel, Realſch. 8. 140. 
— , Präpar. Auft. Bor- 
fteher 199. 
Kiefow 561. 
—— 92, 
Kietz 662 
Kinkelin 698 
Kinzel, 136. 
Kirchenpaur 59. 
N ©. R, o. 2 


—, Ad., dogl. —— 


—, "Alfr., deal. 93. 
— Semin . 382. 
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